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Pius
100 ap Pius OPs Der ru 012 1 + ebruar kam {ro6 em, uberra  enD, nicht NUur für Qie Mitmwmelt, auch für ihn Der Gedanke

Oen T1o0, mit Oem DbefonDders eit feiner Krankheit DOT ZIıV0Ei Jahren gem
vertraut 1I0ar, 1DUrDde in ihm Ddoch ftark aufgemwosen Durch den geraDezu
äandigen Willen, wirken, olange Zeit ilt. Der Papft, fo hat er Ver.

emwIgte einmal ar0ına Pacelli, feinem eriten Diener unÖ nunmehr Nach
Bfolger, eaäußert, Qarf nicht arbeitsunfähig lein. Er MAS eiden, Ja, aber

mMuß feines mities malten können. eht 0as nicht mehr, annn MOQE ihn Der
Herr fchneil IDIE möglich abberufen. 1Us hat och Donnerstag, Dem

Februar, {ags bis Uhr Öie laufenden mif QOem aro0ina
Staatsfiekretär befprochen Nachmittags Uhr traf ihn Qer Herzkollaps, Der
Ourch Verbindung mMif Grippe (} DVEFrNANSNISDO 10UrDe. in er folgenden
acht Uühr ermachte Der aD unÖ verlangste Öle Sterbefakramente.
u1z Darauf, Uhr 31 Minuten, hat Der Herr ber en unÖ 100
feinen Stellvertreter auf en fich gerufen. 1Us ilt o geftorben, IDIE mMan
fich bei ihm Oas EnDde Sar nicht Aanders Ddenken konnte. Der 100 hat ihn mitten
qus Der Arbeit weggeführt.

1Us ilt im er DoON Jahren ebruar 1999 Zu  3 Papit Sem  f
MWMOrDden. Seine 17 re umfaffenDde Regierung gehörtf Oen langen
Pontifikaten. Sie e6t fchon enOgültig beurteilen unÖ mit abfchließenden
ra belegen mwollen, 10Dare ein Unreiies Unterfangen. Das MA$Ss ipäter
e  ehen, IDEeNN er azu nOfMNge Ze Abftand vDon eufe
unÖ jJjene Regierungsmaßnahmen OPsS eben heimgegangenen Papftes, eren
Wirkungen noch enN! find, im Endergebnis gefehen mwerden BÖNNEN. Bei
Oer genar Der Ratholi  en Kirche, Die als lebendiger und ftraff
Organismus vielem Dem Staate äahnlich ft, aqanOerfegits ren Lebens
äaußerungen fich DOMN Staate welentlich unterficheide und auf Einmwirkungen vDoOn
außen chon deshalb, mweil ihr Öie {itaatlichen Machtmiüittel nicht Zur Verfügung

itehen, Sanz INDders rea  rt als CT, find Pontifikate im ergle mif weltlichen
Regierungen Ooppelt chmwer beurteilen, befonders Ii0C117 fie mwie Der eben
abgefchloffene Zeiten mDDIiE die unflere allen, enen fich Die großen Er=
e nur Ifo men Das eine ann mMan edoch eute ichon gen: Dem

Pontifikat Pius OPs oMM aRulare Bedeutung und Qie ir
Dden verftorbenen Papft Oen großen Perfönlichkeiten Dder el Dder Stell=
vertreter Chrifti und Nachfolgerefirı zugefellen.

Der Grund aDbON fürs erite er Zeite Ddie Dder Pontifikat Pius
OPs Durchlaufen hat,. Es IDar eine Zeit Dder Stürme Furchtbare emwitter find
Stimmen der Zeit. 136



A Pius
ihr über Ländergruppen nie0ergegan-éen,‘ und ar Gemittefi Die auch

0as ır in ftärkfite Mitleiden  af + In Oen Pontifikat Pius
0Ps XO fallen Öle Kirchenverfolgsungen, 031 maiıcherorts - man en nur

Spanien unÖ Rußland an arte und Zahl Der Dpfier Oen1 Ver=
folgungen D  T Jahrhunderte nicht nachftehen.

FsS IDAare jeDOo: abmwegsig, Teilichau er irch3! vDOnNn eren
Gefamtichau machen unÖ On Pontifikat Pius OPsS qlg Mißerfolg
uchen, mDeil fich Qie irche auf Der Ganzen inıe in Öle Abmwehrftellung habe
Orangen Preffeorgane e{1DA, Öie hre achrufe ur OCn veremwisten Papift

Diefem Saß ausRklingen aflen, haben fehr vorfchnell geurteilt. Es ift
nicht leicht, entfcheiden, ob Öie irch fich er Abwehr Der
StMINNK un eroDert. Wir kennen 0110 USOTUCKHE DO »glorrei regierenden
Papit«, DOTMT »SICQLSZUG er irche u7C Oie Jahrhunderte«., In Wirkli  el ift
er Zug er irche DdDurch 0)1% Jahrhunderte eın SIiESLSZUG, ONDdern ür Ar
iDONN ein KPCUZIVDES. ber unÖ 0as ilt S, IDAS jene Beurteiler guf tun
mDUrOen berückfichtige in Diefem PCeUZZUG nicht felten Oie ar
Offenfive Der katholi  en irche. Uüber Oie Gründe, marum, werden IDIr uns

aum eiINISEN. FsS SeNUST, Daß '0)1% Tatfache felbit nicht überfehen MerDden ann.
Sie Jahr Qer Kirchengefchichte reichlich belegt. Tatfächlich
hat Oie Oen legten ZIVANZIS ahren neben jenen Schlägen eine mDUNDer=
are innere und ein nneres achstum riebt, unÖ auf 10N$
feldern ift fie robern© vorgeoOrungen eINem Gra®, er, iDenn IMDIr qauf Afrika
fchauen, eit ihren fa ohl hne ei1pie ın er Der rche
Dafteht. Fine Olche Zeit (tärkiter Gegenfäßbe, größter Öte unÖ ela IDIE

fichtbariten Segens un ge  1D Hoffnungen muß 0as Denken un® Streben
Der Führerperfönlichkeit DON Die unÖ Höhe machflen

brachte Pius feinem chmeren mte ar eigene erfe mit,
Daß Man ru behaupten Ddarf, hHabe verhältnismäßig 10ENISE äpfte gegeben,
Die rem Pontifikat den Stemmpel Dder igenen Perfönlichkeit nachdrücklich
aufprägten, DIE hat ar rie, Der Achille qus ansg
rg Berufsgemeinfchaft kannte, ußerte Dden eriten Jahren OPS
Pon  a{is Pius OPs folgendermaßen ber hn  D Wer Oen Papft verftehen
mwill, Der en aran, Daß Alpinift 1Dar ein Mannn vDon zäher Konftitution,
mit noch zäherem Willen, Der fich nur ohl fü IDEeNN Kräfte z40!

chmer Zu bemwältigenden ufga mellen Rann. Die Folgezeit hat ermieflen,
DIie zutreifen©0 und inhaltsre er Vergleich OPSsS Kardinals IDAaAT.

Papift Pius X1I. IDar ein Willensmenf mitf ftärkftem Zur Arbeit Von
Dder geruhfamen Gelaffen jener, Öife 0as Wirken gerade Religiöfen unÖ®
Kirchlichen quie er Vorfehung überlaffen Dürfen wähnen,

icht alg ob Oie Gottverbundenheit und Öie Not
mwmendigkeit Der na: n z1y0eife Stelle gefe6gt @. Sie ihm Gegen»
teil fozufagen Lebensgefühl gemwOorden. Pius XO IDAr ein Mannn ÖPS Ge=
etes. Er emerRte felber inmal, er habe, DOT eine ehr fichmwmere En
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geftellt, vierzehn Tage ans eigentlich nichts anderes als gebetet, u Oas
Richtige finden. Seine en unÖ Schriften, DO  3 den Ipinen en
angen, men Gebetsge unÖ® Dieler eift ÖOPS$S Gebetes IDaTr 10ie Oas
108e en 10Us OPsS ftark, reich vielgeftaltig ein Denken und eten
munÖden SETNE nach Art Der Pfalmen ın Lob unÖ nbetung 0OPs SchÖpfers,
leiner Allmacht un0 Vorfehung a4Us, »Die Zukunft ruht Gottes Händen, allo

Häanden Diefles Wort ift typifch für Pius
Am 19 ebruar 1931 hat Der aD g  en  1 er Eröfifnung OPes Vatikan

eNDders einNe Öie Weltkirche geri »Unifer erites Wort«,
prach CT, »foll ein Ehre fei off Qer Höhe unÖ Friede Dden Menifchen auf
rden, Öie illens find. Die neueiten Erfindungen unÖ Schöpfungen
DON echnık und ılen Öen Dienit Der Verherrlichung Gottes ftellen,
Oas gehört Sanz ın 0Oags Bild 1Us OPs eın tarkes Ba  [ Ehrgefühl
unÖ fein aUsSgEPrasSties Bermwußtiein Der päpftlichen ur find AusDdruck feines
lebendigen aubens Chriftus unÖ feiner nnigen Verbundenhei mıit em,
Oefen Kirche ihm freuen Händen qnvertraut it. Tief IDar er er Fin
OÖPUCB quf Oie Anmefenden, ivenn er aßp Der feierlichen apitmeile Oen
Leib OPs Herrn mpfing; eie männliche, felfenfeiten Glauben bekundenDde An
ach Vielleicht iprechenÖften ONnenbar fich Pius 0OPs Frömmigkeit,
feine Verbundenhei mit Chriftus unÖ ne innere Not Oas Schickfal, DOFr
em Oas religiöfe Schickfal Der Menfichen, feinem Rundichreiben DOM 3, Mati
1939 ber un unne ZUum heiligften erzen Jefu Den Zeitnöten Man
nehme Zur and unÖ efe P$S, Gerade Dder re OPs Papfites IDIr|
©& ergreifend.

Der Pontifikat 1us OPsS XI hat an Zahl Der elig  =  - Hei  fprechungs
prozelie ohl alle eren Pon  afe übertroffen. An Öie fiebzig aubens
helden find S, enen Der verftorbene ap Öie Ehre er Altäre zuerkannt hat,
Oarunter ÖOrei Sterne eu  en Heiligenhimmel Albert der Große, efirus
anılius und Bruder Konrad DON Parzham. Die beiden eriteren Männer Der

1DIiE Thomas Morus, John Filher unÖ Robert Bellarmin. Pius mit
feinem lebendigen Gefühl für ge ro hat fie mit er gemwiffen
Oorliebe Öie Zahl Der eiligen eingereiht. Er hat felten fo en! unÖ
ergriffen gefprochen 1DIE anla Der Kanonifation Der Deiden englifchen Blut=
ZeUgen Befondere Genustuung Dereitete Oem Papft Oie elig  =  =- Heilig=
iprechung DON Menichen unferer Jage, 012 1 + unÖ Jahrhunderts, Die noch
mit uns gelebt haben, 1Die er KOnra0s, er Hl Therefia DOM Jefuskind, mit
Der 1Us Oen eine rührende Verehrung verbano, Der feligen Franziska
Xaverius Cabrini 1917), feiner Landsmännin, Öiefler unvergleichlichen Frau,
eren en er fichönfte moDderne, Europa un Amerika verbinGeNÖr Roman

OPs Hi Johann Bosco, Don Boscos, mie für imme italienifchen
heißen mwiro, mit Qem Pius noch en Beziehungen geitanden
und Der ihm (e recht als Der Qer Vorfehung beftimmte Heilige Der Ons
ciliazione gelten mochte. {le elg  =  = un Heiligiprechungen iDare für

1.



Pius religiöfefte and
fich, Dder feiner Leitung fe che und SanzenMenf
pflichtet! Sie mußten einevielen und großen Anliegen DOr ott vertreten. Die
Ddem apfte naheftanden, willen, IDIE ehr ihm Ddie Communio Sanctorum etmDa
Sanz Vertrautes unÖ Selbftverftändliches IDA

1Us OP$S Gottverbundenheit vorausgelebGt, ift fein Wirken DOoON

DderU Daß OQs Qer Causae SPCUN!  ae auch für Oen Bereich
Qer irch <ilt, und ZIiDar vorbehaltlo Was IDIFr ftun können, uberia
ott uns tun unÖ acht uUuns verantmortlich. Man könnte Oileflen
Sa aft qls Wahlipruch ber Q0as en 1U OPsS 1U IDar 1n Mann
raitlofen Arbeitens, unÖ hat auch a eine Mitarbei böchfte Anforderungen
gefte Mit Lob IDAaTr parfam. Sein Wirken 1DAT MNIEe Öilettantiich, iın keinem

leines ebens, mwenisitens Qer ıulien Iondern
grün! unÖ Oie Schmierigkeiten rontal angreifenO ber vielgeftaltig IDar

Oleles Wirken höchften Maße. Man gehe einmal ein 1Us OP$S
durch, Oas, 1DIE O9as vDon Profeffor Max Bierbaum ! ge  lebene, eine Regierungs  =
handlungen MOSl alle erfallen ucht.

Zäahlen 1IDIr allein OÖie Länder auf, in enen 1iUs Konflikte durchzukämpfen,
Fragen böherer Oronung begleichen Der Oas gelamte Verhältnis mwifchen
irch: unÖ ag nNeu regeln @, EsS find Rußlano, ettlanQO, Litauen, Polen,
Tichechoflomwvakei, Jugoflamien, umanıen, Italien, 88, Bayern, Preußen,
Baden, 0as Neutiche Reich, Öfterreich, Frankreich, Spanien, ortugal, exiko.
An Oie kirchenpolitifchen reihen fich, nur einige Qer qußerordentlichen
innerkirchlichen erRße im Pontifika 1U 0OP$S nennen Die Neurege
Öer PÖönitentiarie. Die Neuorönung OP$S kirchlichen StuDdienmelens. EinfeBungs
Qer Vulgatakommiffion Der hiftorifchen Sehtion bei er ıten

kongregation, OP$S Päpftlichen Infitituts für Archäologie, er für Biblio
theksmweifen in Qer na. DNie großen er für Oas Chriftentum un® Oie
rche Orient, einfchließlich er KOoDifikation OPs Qer Orientalifchen
rche. Oroönung OPsS Miflfionsmelens in Oitafien und Afrika Der amp
Die Action francalse. Die Örei großen 19295, 1929, 1933, DNie Aus
ftellungen für Miffion un Preffe. Nie Katholifche Aktion, Öie Lieblingsichöp
ung 1U$ OP$ C Öie ihn letßten Jahrzehnt beherr IDdee. Wir find

uUuns aber bemwußt, 1DIE unvollftändis Öle Aufzählung
Der kirchenpolitifchen un innerkir  ichen Tätigkeit Pius OÖPS au  ig  =

neit anzufügen:; Oie Neubauten ın Der Vatikanftadt mit Der Pinakothekr Die
Sibe er Propaganda und Der Kongregationen. Die eue päpftliche Sternmarte

Caftel anO0OMLIO Neubau DOn Lehrinftituten OM, vVon

Diözeflanfeminarıen unÖ Pfarrhä Sanz talien. Die durchgreifende und

Veitange  ten unÖ Ausbeff  en in Den vatikanifchen
Bauten —-Man en nur Oie bauliche ErnNeUuerunNg Dder vatikanifchen Biblio
thek Man muß chon Oie Zeit Dder Renaiffancepäpfte zurückgehen, Bau

Max Bierbaum, Das Papfittum., un© Werk Pius XI. 1937, Bachem.)



nlich Ausmaß finden. keit immeratig it
usgefet und Kritikhat auch diefem nicht gefehlt Imgegenmärtigen

Augenblick MAasSıe genügen, auf hinzumeifen: Die Bautätigkeit 1Us$ 0OPs
aqls anzes Durchaus en run Er ag ın Qer Löfung Der

omı!  en Mit ihr IDar Qer Zeitpunkt gekommen, ÖOen Vatikan baulich
quf Sicht für Öie uneinzurichten, Öie er aqals Papftitaat, aqals materielle
n Der päpftlichen Una  ängi  el übernommen hat, Die ittel aru

Durch Ötfe finanziellen Beftimmungen er Lateranvertrage Zur Verfügung
geftellt. Die Dder Erledigung arrenoe Aufgabe hat 1Us$ gelOIt, unÖ

Nachfolger mmDerden ihm Ddankbar fein.
Alle außerordentli  en Unternehmungen finD Durchflutet Don Qer ulle,

Ddem Mare MAaASTUM Der OroOenN£il  en innerki  ichen Angelegenheiten, Öie
Pius Jag für Tag mitf OPen päpftlichen eNoroöen bemältigt hat. Man mveiß,
1DIEe gemwiffenhaft unÖ fie nahm, mochten noch große qußerordent.
iche eine ufmerkfamkeit beanfpruchen,.

Durch Oas äatigkeitsfeld Pius DEes ziehen fich mie eine Gebirgskette
eine Rundfchreiben, eren 1017 n Öie Oreißig ählen, unÖ eine andern großen
Kundgebungen. Es mDiIrö 100er fein, fie alle rem Rang nach Orönen.
Wir gehen jeDdo: ohl nicht fehl, ivenn IDIFr Oen Gipfeln in Diefer
Gebirgskette s S Die Rundfchreiben ber Öie chriftliche Erziehung, Öie Ehe, Oie
chriftliche Gefellfchaftsoronung NEeNnnNnen,. Wir möchten innen als faft ebenbürtig
jene Der Oas Kinomeflen (vom 909, Juni 1936D

Das Eigenartige erBe 1U OPSsS aber nicht {} echr 0as ungemwöhnliche E T D
Ausmaß feiner Leiftungen, qls DIELMENT Der Mut, mMit OPm große inge unÖ
Ichmere Entichlüffe, Oie höchfte Verantmortung el  en, gemDast hat. Es lHießen
fich eren nicht 10DENISE Aaus feinem Pontifikat aufzeigen. Auf ZIiVvEel müffen mir
kurzhinmeifen.

Zunächft auf Öie En  eiDdUNgS 1Us 0OP$S in Der AkkommodDationsirage für Öie
Oftafiatifchen Miffionsgebiete Guniften er reiıhnei er Chriften (1935) Ue
eDrauche und Gemohnheiten Dder Heimat, Öie nicht in offenem Wideripruch
Zur chriftlichen eugion itehen, alfo 7 ME 0Oen Konfutius unÖ Totenkult, Dürfen
Uund follen fie mMacHhen. amı hat 1U$ Den aflt Oreihundertjähri
Riteniftreit ım Sinne er en großen Miffionare entichieden. Das iDAaTr eine
gemaltige Tat. hre fegensreichen Folgen für Oie oftafiatifchen Miffionen
fich eufe noch gar nichten Jedenfalls ift Ö{ie Gefahr e1n Europäifie
TUNng Dder Chriften unÖ hre EntiremDung Dem heima  en SIum
gegenüber abgebogen
Das andere, IiDASsS IDIr wenigiten übergehen dürfen, ift Öie Löfung Der

omı  en Fage, Sie bezeichnet den Höhepunkt im Pontifikat 1Us OPsS unÖ
fein ureigenites Werk, Hr Das allein Die Verantmvortung ber

nNOomMMmen hat. Es ift hier nicht Dder Plag, Die Römiifche Page nochmals arZzu:
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legen?, Rückfchauend auf Die Zeit vDONn 1870 Dis 1929, fei nNnur enen, Die nicht
verftehen, ele rage, Oie berDie italienifchen Katholiken { großes
LeiO brachte, nicht früher 1vOrDen ift, Folgendes orfet; Pius X + hat

Dden Lateranverträgen mitf QOem Rleinftmögli  en louveränen Gebiet Der
Vatikanfta Die vierunNOVLIEFZIS Hektar groß ift zufrieden gegeben ber au
ele er Öfungen, Qie Minimallöfung, IDar NUur möÖglich, IDEeNN
talien Öie Vatikanfta: als (ouveränes Gebiet 0OPs Papfites, qls e1in icht talien
anerkannte, Oie irchenfeindlichen, eit 1800 erlaffenen Gefe6e bbaute unÖ Öie
Beziehungen mwilchen rche unÖ ag talien kirchenfreundlich regelte Das

aber Dis ZUu  = Te 1929 vonlfeiten Der italienifchen Regierung nichten
Seit Pius Xır jedenfalls eit eneÖ1 Bonnte inan vorausfehen, Daß Qer
Heilige fich mMitf Minimallöfung in0en IDEerOP, Und DOCH ollten
DOoOnNn 0Oa noch DO unfizehn ve Dis ZUr Löfung Qer rage veritreichen Die
Löfung konnte eben nicht DO allein, fie auch DO  _ talien

mwmerden Vormärtsichauend unÖ hier 1ag 09as SroBbe Wagnis 1U$s
OCs$s kannn inan eufe chon mit uhiger Sicherheit gen:; Der verftorbene
Papft hat vrecht gehandelt Es ift Oen gegenmwartigen, nach 1919 gewordenen
Verhältniffen en großes lück nicht ur für talien, Iondern, wohlgemerkt, fait
mehr noch für Oie Kirche, Oaß Oi? italienifche Politik nicht mehr mMitf Oer omı
chen belaftet ift. Man rlaffe N$S, Oarauf ebr naher einzugehen.
IDUrOP eit führen.

En  en! aber ift Folgendes elche INÖPFre beffere Löfung mwuüßte inan
vorzufchlagen? FEtma Oen en Kirchenftaat? ber er IDUTOP unter Orne
Machtverhältniffen. iın Europa, Orn poli  hen unÖ mwirtichaftli  en, Öle Un=
abhängigkei 0135 Papfites kein en  en mehr fichern, aqals Oas e6t ÖOPF
Fall ift, OoNDdern EINZIG apfttum unÖ Kirche unen! mehr belaften, qal$s fie Ourch
Öie kleine Va  an belaftet find amı gilt 1ir Zwilchenlöfun wilichen

Maximum unÖ OPem eutigen Minimum, daß ihr Oie DOTMN 1U XÖ getätigfe
Löfung immer noch DOrZUZIiENEN Fbenfo vecht Der Papit mMitf feinem
Verzicht quf internationale Garantien. Wir Nnd hierin ın Der Zwi  enzeı auch

1n1ges kiüger SemOorden Was 1U$ re 099 gelegentli OPS ADb=
P$ QOer Lateranverträge außerte, ift inzmwifchen ım großen un® Sanzen vDOoOn
Der Entmicklung bereits eftätig IDOrDden erheiten kann keine LÖöfUnNg
Der Oomı1  en rage, fondern nur Öie Vorfehung Auf fie als höchften
Garanten Qer reı unÖ Unabhängisgkeit OS eiligen Stuhles haftf fich
1Us$ Damals Ja auch berufen Er felbit hat jedenfalls guft aran geftan, Oen
iangen, DOM S, DIis Zu 19, Jahrhunder: reichenden Zeitraum Des en Kirchen.
ftaates enOgültig beifchließen.

Man unterifcheib wilchen irchenpolitifchen und religiöfen Päapiten
unÖ heute, welcher Der beiden Gruppen Pius gehöre es ill

Sie und ihre Löfung ift behandDelt Dieler Zeitichrift, BD 117, 1929, 161-181, unD
Rurz unÖ klar DON Prälat Albert hrhard Papft Pius Rede, bei Dder

Ranner Papftfeier Dr 1929 1929, Gildeverlag) S 90-38



; Pi„„ n + n  une bie VUnterlch‘eibung nicht gefallen. Sie ift abtbeéig. Kirehenßolltih d. h0ie  Sorge dafür, daß die Katholiken in ihrem Volk und Staat, mwenn immer möglich,  ruhig ihrem Glauben getreu leben können, ift die erfte und eine höchft religiöfe  Aufgabe eines jeden Papftes. Pius XI. hat zu diefer Aufgabe zwei koftbare  Eigenfchaften mitgebracht. Einmal ein fehr hohes Maß von Verftändnis und  Achtung für den Staat - es gehört das mwefentlich mit zum Bilde des ver=  ftorbenen Papftes - und eine lebendige Schau der tragenden Kräfte eines ge=  ordneten Volks= und Staatslebens, nämlich der Grundrechte der Einzelmenfchen  und der gefunden, naturgetreuen chriftlichen Familie. Für fie hatte Pius XI.  eine geradezu religiöfe Verehrung. Daher feine Herzensangft um die Länder  und Völker, mo diefe heiligen Quellen der Menfchenwürde und des Menfchen=  glücks verneint und vernichtet merden., Die Not des ruffiichen Volkes  beherrichte jahrelang das Denken und Fühlen des Papftes, und auf Ddie  ihm Nabeftehenden hätte jene gegen ihn verbreitete Anklage, er habe fich  mit Volksfront und Bolfchewismus verbunden, mwie ein übler Scherz gewirkt,  wäre durch fie nicht Vermirrung in den Reihen der Katholiken angerichtet wor=  den. Eines freilich ftand ihm klar vor Augen, nämlich die Pflicht aller Guten  und gerade der Kirche, die Malfen der jenen Syftemen Verfallenen innerlich, auf  „  dem Wege der Überzeugung, der Liebe und des Opfers zum Naturgefet; und  zum Glauben zurückzuführen. Im leg6ten Abfchnitt feiner Anfprache an die  Spanier (14. September 1936) hat Pius XI. diefer Pflicht ergreifenden Ausdruck  gegeben: Sie (die Kirchenfeinde) find und bleiben immer Söhne der Kirche,  Wir können keinen Augenblick im Zmweifel fein über das, mas uns zu tun 0b=  liegt: fie lieben und für fie beten, daß fie zum Vater zurückfinden, der fie fehn=  lichfit ermartet.  Das andere, was Pius XI. zur Löfung der ihm in reichfter Zahl geftellten  kirchenpolitiichen Aufgaben mitbrachte, mar das ftolze Bewußtfein der Freiheit  und Unabhängigkeit der Kirche, ihres Rechts auf den Gefamtbereich des Religiös=  Sittlichen und ihres übernatürlichen Zieles. Daher fein erbitterter Kampf gegen die  Action francaise (1926/29), deren Führer die Kirche ausfchließlich als Mittel für  die nationale Erbebung, den nationalen Aufftieg Frankreichs ausnugßen mwmollten.  Die Schärfe, mit der Pius XI. hier zugriff und die Katholiken, die weithin gut=  meinend dem Ruf der Action francaise gefolgt waren, zurückrief, ift mobhl bei=  fpiellos in der Gefchichte der katholifchen Kirche, auch in Zeiten mwmie denen  eines Bonifatius VIIIL. Ebenfo klar hat Pius XI. immer und immer-mieder gegen  die vermirrenden und falichen Begriffe vom »rein religiöfen« und »politifchen  Katholizismus« Stellung genommen.  Es ift irgendmo in diefen Tagen vom toten Papft gefagt morden, er habe kein  Verftändnis für den Lebenskampf des deutfchen Volkes gehabt. Bittereres Un=  recht als diefes hätte man ihm mohl nicht antun können. Gerade Pius dem XI.  fagte man allenthalben nach, er habe eine gewiffe Vorliebe für das deutfche Volk.  Tatfächlich verbanden ihn die Kenntnis, wir können ruhig fagen: die Beherr=  fehung der Oeutfchen$prache, die von ihm in Mailand ausgeübte DeutichensPius XI

uns Oie Unterfcheidung nicht gefallien. Sie ift abmwegig. Kirchenßolitlh) h. Die
orge alur, Oie Katholiken iNrem olk unÖ Staat, venn mmer möglich,
ru Glauben getreu en können, Öie erite und eine höchft religiöfe
Aufgabe Papfites 1Us hat Oieler Aufgabe Z1DEI koftbare
Eigenfchaften mitgebracht, Einmal ein echr Pg Maß DON Veritändnis unÖ
Achtung für On aa gehört Oas welentlich Mit Zum 0P$s Der.

fitorbenen Papfites und eine lebendige SCHAaU Der tragenden Kräifte r
Ooronefen 6= unÖ Staatsliebens, nämlich Der GrunDdrechte Der Finzelmenichen
un Der eiunden, naturgetreuen chriftlichen Familie. Für fie Pius
eine gera0ezu religiöfe Verehrung eine Herzensan: Öie LanDder
unÖ Völker, eiligen Quellen Der Menfchenmürde unÖ 0OP$S Menichen
g  cRs verneinft unÖ vern! IDerDen. Die Not OPs ruffiichen Volkes
beherrichte jahrelang Oas Denken un® Fühlen 0OPsS Papites, unÖ quf Öie
ihm Naheftehenden Jene ihn DEerDreı Anklage, habe fich
mif Volksfiront unÖ Bolfchermvismus verbunden, DE ein gemwirkt,
ibare Ddurch fie nicht Vermirrung ın Orn Reihen er Katholiken angerichtet IDOT.

en. reilich itand ihm DOT Augen, nämlich Öle Pflicht er ufe
unÖ gerabe Qer Kirche, Oie en er jenen yfitemen Verfallenen innerlich, auf
Oem Wege er UDberzeusung, er 12 unÖ OPS Opfers ZUu Naturgeleß unÖ
ZUMmM Glauben zurückzuführen. Im legten feiner nıprache Oie
Spanier (14., September 193 hat Pius Diefler Pflicht ergreifenden AusDdruck
gegeben Sie (Ddie Kirchenfeinde) find unÖ bleiben ınm er vche.
Wir können keinen Augenblick Zweifel fein ber As, iDAS uns un 00=
eg  1e€ lieben und für fie beten, Daß e Zu  - Zuru  nden, Qer fie ehn
ich ermartert.

Das anDere, IDAS Pius Zur Löfung Der ihm in egichiter Zahl geftellten
kirchenpolitifchen urgaben mitbrachte, IDAr Üas (a) UA u Beiou  ein Der rein?
unÖ Una  an  el Qer Kirche, iNres echts auf OPn Gefamtberei OPs eligiös
Sittlichen unÖ iNres übernatürlichen Zieles. fein Oile
Action francaise (1926/29), eren Führer Öie rche ausfchließli: als ittel ur
Oie nationale rHeDduUung, ÖRn nationalen Frankreichsawollten.
Die chärfe, mi Qer Pius hier zugriff unÖ Qie Katholiken, Die mweithin guft
meinenO0 QOem Ruf er Action francaise gefolgt aren, zurückrief, ohl bei
DIENOS er Qer katholi Kirche, auch Zeiten 1mDIEe enen
eINeFesS Bonifatius VIIN Ebenfo klar hat 1Us$ imme unÖ miederj
QOie vermwmirrenDden und alfchen Begriffe DO »FPeın religiöfen« unÖ »politifchen
Katholizismus« eUUNg

Es ift 1’SeNOMO in Oiefen agen DOM Papit gefagt 1vOrOeN, habe kein
Veritändnis ür Oen Lebenskampf des eu  en Volkes gehabt. Bittereres Un=
recht qls Diefles inan ihm ohl nicht RÖNNEN. GeraDe Pius OPm
agte man allenthalben nach, habe eine gewiffe für Ogas Deutiche olk.
Tatf{fächlich verbanden ihn Öie ennfinis, mir können ru gen; Oie Beherr:
chung er Deutichen / Sprache, Oie DON ihm Mailand qusgeübte eutichen=
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elforge, d ne Ferienreif
eit frühen Jah unÖ eit ferem Da eichs kor
Dat 1933 hat Pius ZIDar mit Ddem len Bemußtiein Dder chmeren Verant
n  / aber offenen und geraden Sinnes abgeifchloffen. Diefolgenden re
en feinen Schritt Je länger Je unzmeideutiger (ro6 allem gerechtfertigt, Auch
allge Gegner 0OPs Konkordats geben. 0as eute NummuUuNOÖeN Die aus
Ländifchen Preffeftimmen, Oie anla 0OPs eg OPs Papftes bemerkten,
fei Oamals Zum Abfchluß 0OP$ KOonkordats eine beffere Überzeugung
ng 1vOrden unÖ habe Orn legten Jahren 19 fchwer inter Ge
wiNensbedenken gelitten, zeigen nNur, 1DIE fie Dden verftorbenen ap
kannten unÖ 1DIE unfähig fie find, Die Lage Der satholi  en rche Deutich=
and een. Gegenüber jener erteumoung aber ftehen IDIr nicht
erklären, Oaß weENISE für Den Lebenskamp OPs Oeutichen Volkes 19 viel Ver
nONIsS hatten 1mDIie 1Us Die Notleidenden, Oie in Der Zeit Der Ruhr=
befegung unÖ Inflation unterituGte nO hat hohe Summen beigefteuer /
und alle, Ddie Damals Oer fpäter mit hm ber Deu  an Weg gefprochen
haben, legen Zeugnis für ihn Wenn 1Us für 0as Schickfal DON elg1i0n,
Glaube unÖ rche en Landen en, gebetet, gemeint und e
Rämpft hat, fo IDar ihm 0as heilige Pflicht und vielleicht Der Deite Beweis Dafür,
1DIE ehr ihm Oie Lebensnotmendigkeiten OPS en Volkes erzen
agen.

Volkstümlich iIm gemwmÖOhn  en unÖ vielleicht P{iIDAS oberflächlichen Sinn 91
Wortes: mar Pius nicht Mit leinem erniten un itrengen, falt mäöchte mMan
fagen, 1093 harten elen gehörte (ro6 er Aufgel:  offenheit unÖ Zeit.
ähe Oen en  en, Öie einfam urchs en gehen Vielleicht geraDde OPs=
239a hat Oie Perfönlichkeit 01 Papites auf ein  er Öftf fo tiefen NOÖOTU:
gemacht, befonders auf hohe Staatsmänner, Oie hre Ergriffenheit Deim Weg
Sang DOM eillgen ater felten verbergen konnten. ber populär gewöhn
chen Sinn OPsS Wortes IDar us nicht. Und Ddoch hat Oas er Papft

ohl beifpiellofe Schaufpiel Dder Teilnahme feinem ToDe eine
iefere un echtere Volkstümlichkeit enDbart, Oie Oem ver  enen ap
Ochiten ra ZuBßBam. eie Teilnahme hat fich eit ber Oen veis Dder Oz=
lifchen rche hinaus ern Menfchheit, Den en eg10nen Der
politifchen ührung 1DIE en breiten Volksichichten kundgetan. Ihren e
mwaltigiten AusDdruck and fie er re OPS$S Papftes felbfit Die affen,
Öie Sonntag Dem 19, Februar dem Ofen hre Verehrung ezeugen mwollten,

einem ivogenden Meere gie  ar, Deflen ranoung Oie ore
vDon S$f etfer nichlug Ganz fpontan kamen fie. ar ergriffen, meinenO,
betend fie OPm afala vorbei, auf Oem Der tOfe ap ruhte.

A Wo agen Oie GrünDde Oiefler echten unÖ tiefen Volkstümlichkeit Pius OPs X1.?
6M

Für 0as italieni Volk zunächft er Löfung Der om  en rage. Pius
irö ihm fortleben als Der Papit Der Coneciliazione Für fie eiß ihm
begrenzten Dank Das infache Volk {icdann ein feines Empfinden für



Dr
gemö 1lich ochfchägung verftorben apft Ddente

nicht nden Werten u Kr chr  chen Fa entgegı
brachte. In Dden bekannten Audienzen für Die Brautpaare trafen fich 1ele
Hochfchätgung un  O Jenes Empfinden. Bis Oie legten ochen kamen Ddie
Neuvermählten Scharen Ddieflen Audienzen, Die Der ap immer mitf einem
eiligen rnit, chon aflt als religiöfe eier erteilte. Auch 0as gehör Zu Bild
Dder Frömmigkeit Pius OPsS Was ihm aber OÖie erzen gemann, DAas auch
Öie Männer 0125 Öffentlichen Lebens er ganzen Welt mit Verehrung ihm
auffchauen ließ, Oas IDar Qer Mut un Die Uner  rockenheit, mMit enen
Jeden, aber auch Jeden, Dder Gottes Gefe6, Öie echte Dder Menifchen, Die re
vDon unÖ irche edrohte, Oie ranken rief In folchen gen
blicken an Pius Sganz groß 09, und DOor allem, als Pg intrepida;, ir
ET , Der Mannn Gottes, Gedächtnis Dder Gläubigen unÖ er Sganzen Menifchheit
meiterleben.

el un Poefie
rie D, egels Aufbau chriftlich=katholifchen A  ©

eti
Von Dr. Friedr

S März 1802, faft ein Jahr nach Dder Vollendung Dder »Jungfrau vDon

Orleans«, fchrieb Schiller aUs Weimar Goethe oIch habe mich
Oiefer Tage mit Ddem ernnarı befchäftigt und nich echr ber Bekannt
cha gefreut; möchte ichmwer fein, Dder einen weiten o elt.  f
klugen geiftlichen chu: aufzutreiben. äpite eine Schüler unÖ
KÖönige Kreaturen,. Er unÖ unterdrü ach ermögen P$
Strebende unÖ beförderte Die Dickfte Mönchsdummheit; auch IDar nur
ein Mönchskopf unÖ ela nich als ug unÖ euchelei.«1

Im üniften Band Der »O 1zmweige«, Dder Qer geiftlichen ührung 015
Klemens arla Ofbauer Wien er  enenen Halbmwochenifchrift,

Der Nr. 74 DO F77 September 1823 (S 297) ein Urteil uthers angeführt, Das
lautet » [ emahnls ein wahrer, gottesfürchtiger unÖ frommer Mönch gemwelen,
{9 IDar an Bernhardus, Oen allein viel Höher achte aqls alle Önche
un Pfaffen auf Oem ganzen ODrn « Und Calvin nennt ihn eiligen
Schriftfteller, Der alfo fpricht, als fpräche Öie

eie fich IM9) gegenüberftehenden Urteile führender Geifter aus Dder Zeit Dder
Reformation, Dder eu  en Klaffik unÖ OPsS IDdealismus beleuchten einen Zwie
palt, er eit Ddem Zeitalter Der Renaiffance unÖ Reformatio eu  en
Geiftesleben autfgebrochen
mme D, Schiller hat Durch Öie Difflfonanz Des Tragifchen hindurch Die

Schiller gelefen O1Der: Unpartheiifche Hiftorie Dder roöm  en pite
Deutich DON Rambach Magdeburg U Leipzig 51-1780,
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Haémonie dEs menfchlichen I ebens gefucht. Sein Stfében éing mwie das Goethes
auf Öie UÜbermindung 0OP$S (akularifierten eu  en Geifltes Ourch 0Ogs Auffinden
Der emigen Gefe6e OPS Menfchenlebens Schließlich erfchienen Antike unÖ Mittel=
er aqals Öie großen Polaritäten ım ange DON ıllers Orama  er Entmick
Iung, 10, mie fie Goethes »Fauft« unÖ in er gei  gen Entmicklung
Oer Führer er eu  en Romantik, MeOrı D, egels unÖ Jofeph D, GÖrres’,
erfcheinen. Wo Goethe unÖ lier noch gile  am DOT verfchloffenen oren
ftanden, mweil Hir fie Der enifch Maß unÖ OPs ı ebens 1DarT, en Öle
Führer Der OmMaAan(tı Durch Öie enNDdungs Zu Glauben Oen Weg Oie Tiefen
unÖ en OPsS Lebens gerunden unÖ erit Oie falfche Aufklärung
übermunden. Daß iın Diefler Entmicklung gerade Der ernnar: eine ent=
fcheidenDde pielte, Oieler en! besründet.
rı Schlegel hat feiner Entmicklung alle Phafen vDoOn er feichteiten

Aufklärung Dis Zur echten mMY  en Verfenkung Ourchlaufen. Den menich
chen Eigenmwillen ZUur Uberhebung hat gerade Der Fortführung Dder ge  =  =
SCn Entmwmicklung er unÖ Goethes alg Oas Kennzeichen ÖPsS Oernen
Menfchen gefunden. Deshalb charakterifieren 1e12 Zeit ÖIie großen Dramen:
IDErRe. Shakefpeare, alberon, Die Tanzo  en Klaffiziften, Goethes »Fauft«
unÖ Schillers Dramen en in Oiefem Geilftesraume. Schlegel hat Durch ein
StuDdDium er un® Literatur 021n tragiich=-Oramatifchen feinen
Uriprüngen Ourchfchaut. So i{ft Der eigentliche Vollender Der gei  gen Fnt:z
DW  ung Goethes, Schillers, Kleifts und Anderer SemOorOenN. In feiner berühmten
»Geifichi Oer Poeflie Der rıiıechen un OMEeT« DO Te 798 hat

1: ZIDe1 Momente genannt, Oit enticheidend gemorden find für Fnt=
mwicklung 4US Oem el Der Aufklärung unÖ Sar  iflation Zum chriftlichen
Univerfalismus Den Urbildgedanken, qUs DOem Geilte OPS 3Cr
amten Altertums mMit einem ittel unÖ Höhepunkt Plato, und en »Geiflft
OPs anzen«, er auch er Metaphyfik OP$S Ariito Grunde unÖ
Ourch Ihomas DON quin eine Voilendung erfahren haftı

Oile Wiederholung Pr Hybris OP$S Menichen Abfall vDON er
Glaubenseinheit unÖ Lebensganzheit IDAr auch 014 inheit Der menfchlichen
Seelenkräfte unÖ Oie inheit OP$S Bemwu geftört. Weil 19 Oie ee
aus ihrem cOhmwerpunkt gehoben IDAaT, auch ÖIie einzelnen Seelen
kräfte unfer . {l ın Disharmonie geraten. Fine Verzerrung OP$S Seelenlebens

einzelnen 1DIE Großen er Gemein IDar Oie olge. Noch mehr mu
1e Disharmon ausmirken er Beziehung ÖPsS Menichen Zu  3 SchÖöpfer.

in Qer Vermirrung Der Leidenichaften verOuUuNKkeEIfe fich 0as Licht 0OP$S Emvigen,
DiIs fchließlich Sanz erlofch Nie Erfcheinung Der TIragöDdie Mittelpun Dder
Neuzeit bemeiflt, Oalß Öie Urfache er Disharmonie Zerfall Qer feeglifchen
Einheit gefucht mWDerÖen MUulsTte. ers afthetiiche en 1DIE eine ramas
tifche Entmwmicklung kreilen u Öielen Zentralgedanken Goethes Rede
»Zum hakefpearestag« DOM 14, Oktober 1771 IDar eigentlich fein Lebens

für Qie Löfung Öer gleichen rage. ber Die MetaphYyY unÖ veli=
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giöle ot, die Dem all em Zu Grunde liegt, hat erft Heinrich D, kl—eil't in ihffl
Sanzen Schwere erkannt unÖ ım Auflaßg: »Uber 0gs Marionettentheater«
DOM re 1810 ausgefprochen. Er hat gefehen, Daß er enfch Qer iffo
Nanz leines eigenen Beme Daß Orn cOhwerpunkt verioren hat,
mweil quUus Oer chöpfungsoroönun gefalle iit. Die ragi Entmicklung
Kleifts ber Goethe un chiller hinaus führte Oem enticheidenden Punkt,

er enich Die Schöpfungsoroönung zurückkehren muß, Oie inheit
OPS Bemu  1nNns mwiederzufinden Durch Öle eNDung qUs Oer anthropozen  =
riichen Zur theozentri  en Geifteshaltung, DOTI bIoß menifchlichen Willfen Zum

en quUus Oem Glauben. Durch Wendung allein konnte el Die Löfung
Qer tragifchen Konflikte 1DIE 0)1% rIo0 feiner e1gen2n zerrlienen egegle finden.
Kleiftsa ra IDar eine Glaubensirage ihr ift zerbrochen.

Das eien er Gnofis ın Der Uberhebung OPS menifichlichen Geiftes, Qer
fich otft gleichfegen mill. Das elien Gottes 1IDIE 0as en OPS menichlichen
Geiltes irö verBaAnnt. An Oiefem archimeDifichen Punkte
1e071 D, egels geiftiges Ringen e1n. Es IDar eine Fügung OPs Himmels,
Oaß chon als Sechzehnjähriger Oie Werke Platos gelefen hat, afo IDar

Dichter unÖ Denker el Eben Oas IDar auch Schlegel uchte Oags
Urbild iIm Menifchen. Das IDAT, 1IDIE Schlegel ipäter erBannte, Öie Inun Qer
chriftlichen Tre DO Menichen alg Dem Ebenbilde Gottes. Hier {ag er
Anfagpunkt für Oen Lauf feiner geiftigen Entmicklung ährend chlegel in Örn
Vordergründen feiner noch Sanz ım eitgel efangs ichien, mährend
eine berühmten ironifchen Purze qufzulöfen ichienen, IDAS noch
Lebensgehalt vorhanden IDAaT, bereitete fich ın QOen Tiefen feiner egele Qer
ur  ru eiInNne anz qnderen DOT., Schlegel hat ÖIie Dämoni  en Verkehrungen
er erfte Durch Olfaıre erkannt. Auch 1e  [ 4 eifig=-heroifche Verzmweiflung
hat chon Durchkoftet ber 01150 auguftinifche Unruhe ott Hat ihn Gr
führt, Oer el er Kir ift ihm Ourch 0as Urbild Platos hindurch
lebendDdig gemOoroen. Die »Hymnen Oie Nacht« und O1 herzinnigen Marien
LeDder feines rTeuUunNOQPS Novwvalis en ın Schlegel weitergeklungen unÖ ihn Ourch
Öen poetifchen Pantheismu Zur Vollendung OPsS Lebens 4aUs Oem Glauben
0135 Kreu7zes geführt Die großen Werke Qer bildDenden Kunft mwielen ihn DOT

ın Köln quf Öie Gottes unÖ Öie Unerfchöpflichkeit Der chrift:
ichen Glaubensmelt

Nach feiner 1808 Köln erfolgten Konverfion 1e021fe Schlegel nach Wien
über, Hier fraft iın Oen Wirkungskreis OPS Klemens Maria Hof
auer. Die katholifche Wirkli  el am ihm ın einem großen eiligen veEr
kÖörper »Gottf ift 0114 Liebe«, hatte Schlegel Anfang OPsS Konverfions=
jahres 1808 MeOr eOopOold olberg gefchrieben. Der erialler Dder
»Gelchi Dder eligion Jefu Chrifti« IDar ihm in feiner chriftlich=platoni  en
Entwicklung VOTAUSSESANSEN. Der ythos Platos Durch alle Vermirrungen
OCs menifchlichen Geiftes Öie Sinnli: zurückgemwiefen nach einem Urbilde,
ZUum Urzuftande, er enifch, feinem Schöpfer Aug’ uge gegenüberftehendD,



Die Unendlichkeit Dder Lie So ha
en 0Oes dDreiperfönlichen GOo auch fein ef Öpfe
Ourch Oie Dimenfionen Dder menifchlichen egleiın Dder Entfaltung rer Kräfte
unÖ Vermögen. Durch Öie luzifer UÜberhebung OS Menichenaber IDar P$

Vermirrung geraten. So IDar Qer ODamonifche Irrgarten Der Vermensung DOoONn
Menifichlichem unÖ Göttlichem entitanoen. icht DIOß Oie Erkenntnis Gottes

IDar DE und fchließlich ver  10UNOen. Der enfch fe  fpaltete Durch
Öie ichrankenlos Phantafie Öie Vergötterungen feines einNne
nÖliche 1e1za DON Göttergeftalten. Die Gnofis Böhmes un Öie
nNOifiche Theofophie (ind er gleichen Vermwirrung ungen. Nur Oie StaDdien
unÖ ra find verichieden.

Mit Der Erkenntnis Der Liebeseinheit ÖPsS Oreiperiönli  en Gottes IDar Schle
gel Öie 18enND0e arhei Qer iINnNnern Schau er SCHÖPTUNSSOFrONUNG quf
gen. eine pantheiftifche Vermirrung fich gelöft Zur Erkenntnis OPS

ott hin fich vreicher ntfaltenden Lebens Das »Gefühl er fchlecht.
nniıgen bhängigkeit« feines TeUNOFPS Schleiermacher IDAr gekhlärt Zu

en zwilichen Oem kleinen A OPs Menichen unÖ Oem unendlichen
Du OPs$S liebenden Gottes,. Die beiden Jacobi uflatze egels Neudruck
in  e 160171 Schlegel, Neue philofophifche ruten, Hrss DO  - Ole KÖörner,
Frankfurt 7, B 1935, 959-289) »Deutichen Mufeum« vDO re 1812 unÖ in
Dden Wiener »Jahrbüchern Der Literatur« DOM re 18% © zeigen eine Ubermindung
Dder Aufklärung 1IDIE OPsS Pantheismus unÖ IDdealismus. Der mathematilfch
mechanifche Pantheismus Spinozas, Öie Gefühlsphilofophie Jacobis, Öie Ver=
I Kants, er Moralismus Fichtes unÖ ıllers, Der Pa  (a)  $
Hegels unÖ ÖQs entitätsiyftem Schellings find Ourch Öen »Geift OPsS Ganzen«
übermwmunden. Der »Geift OPS anzen« ieg nicht Menichen, OonNDdern Gott.
Was chlegel in feinem Jacobi  Aufflaß DOM re 1822 über eNgS fagt, <ilt
au  Q von Den qandern genannften Denkern unÖd Dichtern Der eu  en Klaffik
und omantik: iDvDenn ng Oen feiner Schrift Jacobi aufgeftellten
Sat, »Oqaß Oie Erkenntnis Gottes eine perfönliche Ei, Daß mir mithin Ott nur
foviel erkennen, als 1D1P Umsans unÖ Bekanntichaf mit ihm haben, Der mit
an0dern Worten, Daß Öie Metaphyfik eiInNne ODurchaus empirifche ılien Bi,
nämlich aquUus Der mpirie OPs innern ebens, iDeNnN nur Oiefen Saß
in feiner Sanzen KOonfequenz feithalten unÖ iveiter fortführen wollen, Daß
alsdann Oas efpin 0135 Ab{oluten Iofort DOFr leinen Augen ver  1DiINOFN
müffen«.
Die fernere Lebensarbeit egels, Öie »Geich OPs innern Lebens«,
Oie fein eigen  e$s Lebensmwerk Daritellen follte unÖ Don Der Öie großen er
feiner ziwveiten Lebenshälfte Nnur Teilausführungen find, haft ihre enticheidenDe
innere ar und Feftigkeit eranren Ourch Öie chule 015 Klemens Hof=
auer. In Oen »O lzmweigen« find Öie beiden Auffäge erichienen, Die uUuns 09a$s
eigentliche Gebeimnis Oieler tveiten Lebenshälfte einführen. Der Freundeskreis
Uum OfDdauer reifte Deflen Führung Zu vollen ka  en en. Des



gen
ne TDO enOe elt der Bernhavorgeführt

Johannes efier Silbert, vDonNn Oem auch ein großer Teil Der Beiträge den »Ol
ZIDEISEN« ftammt, hat übertragen: »Des Bernhar® en
mit VorreDde DO Sailer« (1. BO Wien 18%0, o, B Frankfurt 1822).
Iim Anfchluß aran hat Schlegel feinen eriten Auffla$ Orn »Olzmweigen« Gr

»Von OQer wahren Gottes und O  3 alfchen yiti
18MUS$. Fin Nachtrag Oß  3 ernharous« (im 1. Jahrgang,
W IM 104 DOTMN 94, und 99, ezemder 1819 Der ZzıWpeite Aufflag ege
»Anfangspunkt OPs chriftlichen Nachdenkens Nach 0Oen Sprü
chen OS Angelus« (im ‚ Jahrgan 1820, Nr unÖ 47 Neu her=
ausgegeben vDONn ans LUOMIS Held, Au ünchen 1917), bildet Öie Fort.
IeBung OPS eiiten. Das el hier bauft Schlegel Mitfe Der Bilderiprache OPS
Angelus 1le1lus Öie katholiel auf, mweliche Öie eigentliche Löfung
Deflen arite IDAS Öie Klaffik unÖ ihre Ubermwinder 1Die Kleift yitrebt hatten.
ber erit im Oritten, vDon Der or  un bisher uberienhenen Auflag erfahren
Gedankensgsäange hre Vollendung g1 Oas Vormort Oem DOoON

Johann Silbert herausgegebenen Sammelband geiftlicher Dichtungen
»Dom er Sanger« 1en und Prasg 1820  w

Im alHchen Myftizismus, DON Dem im eriten Auffatg fpricht, ift Schlegel
felbft efangen gemwelen, olange DONMN Vernunftgeift Der Aufklärung De=
1mm al Die faliche 1e Gottes ift eNIMDEOET gar nicht iebe, Der nicht
auf ott geri Nur ivenn er enich mit feinem Sganzen eien auf OCn
Dreiperfönli  en Ott hingeri ift kann DON er mwahren Gottesliebe e
prochen mwerden. Schlegel hat alle Irrtümer fich erfanren: »09$ ift Dder
1DeIen. Hauptpunkt, auf weilchen ankommt ein Der
bloß negativer Anficht nur Oie eIMDIgE inheit Gottes unÖ (tete Finerleiheit feines
Weflens Dumpfer Wiederholung aufgefaßt mwIirO, Da ift eben ÖO{e mManre Quelle
und Wurzel P$ alfchen unÖ vielen emutern höchft verderblichen Myfti
ZISMUS. Wenn Oiefler verneineNDe Begriff DOTN erel mitf Der Strenge auf.
gefaßt un durchgeführ mwWirü, Daß alle Perfönlichkeit Gottes Der  mwminDdet
190 Öie Anficht eigentlich pantheiftifch, enn jedermann eich ÖpPn Irrtum
erkennt, er mit Oem Chriftentum Durchaus unvereinbDar ift So nıtiteht ein
blIoß verneinenNDer, ein »„Nichtbegriff vDOoON Gott«., Das innere en OPS Men«=
ichen am er Selbfitzerftörung preisgegeben. »Das eigentliche enn:
zeichen 0OPS alfchen und verneINEeNOPN MyTtizismus befteht in Ofung,
mwelche nicht auf Reinigsung un® Wiedergeburt, nicht auf erman) und Ver.
klärung, ONDern auf Vertilgung unÖ Vernichtung Delflen usgeht, IDASs ZIiDAaAr

nich göttlich ift, aber Doch göttlich mVDerÖOen beitimmt it.« »Eine bloß Der

enDde 1e Gottes aber, Die eigentlich eine ift, hat eine innere ra
und bringt eine lebendige rucht; fo 1DIieE auch Dder bIoß verneiNnNEeNDe ernunft
begriff voOn Der hne en und eine Gemalt hat über Örn Geift,
noch Öie gegle eriullen DETMAS Der Gedanke Schlegel fo mwichtig, Daß
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im ziveiten Äuffat; nochmals auéführlid1 ‚auf_ihn zurückkommt. Hief faßt er in
einer langen Anmerkung 1  e Ubermwindung 0es falf!chen Myftizis=
20 IDIE der Vernunftphilofophie er Aufklärung, OP$s ldealismus,
an  eismus unÖ Naturalismus zulammen. Die faliche y{tik mwmurzelt
in Qer chheit. Wenn Oieles urzeln Dis ZUum Extrem OPsS mwifNenichaftli:  en Irr
ums Der eigentlich 19 nenneNDenN Philofophie er chheit Ourchgeführ mDirv,
fo ift 1e$ IDealismus, Der yftik e1in n acht., Es 9ibt Tel Quellen
0Ps$s mwmiffenichaftlichen rrtums. tens 0as Fe  en Der chheit fich felbit.
Das ilt Qer eigentliche Idealismus,. 10DEILENS Oas Verfinken Ogs ichts und
Ö{ie Verneinung, Der ein Begriff DOoOn allgemeiner Einheit, Durch welchen alle
Unter{chiede, quch Qer zıvifchen SchÖöpfer unÖ eichÖöpf, vOLlSg aufgehoben IDer.:
Oen. Das iit Qer Pantheismus. ttens Öle Zeritreuung ın 01411 leeren chein
Hier unter  eiDde Schlegel nochmals rvel omente: Orn 1ellen chein Dder
Sinnenmelt qls mirklich erBRennen, iit Naturalismus unÖ Materialismus: ORn
Oijalektifchen Schein IpiGMÄNDISEN Vernünftelei glaudbt er Scholaftik

finden; Öie bedeutungslieere Bildlichkeit Oortrage göttlicher Wahrbhbeiten
mm 4dUSs er Beziehungslofigkeit Zum hÖpfer. am hat hlege auch 0)1:
Drei  Typen  ehre eyYS chon VDOTAUS mwmiderlegt “ Auch
re hat iNre Wurzel Der Vernunftphilofophie Oer Aufklärung und ift er
Snoftifchen Uberhebung Qer Auffpaltung er men  ichen gegile
hre einzeilnen Kräfte unÖ eren Hypoftafierung Die el ypen heißen: Dealis
INUs, Pantheismus und Naturalismus. Die typifchen Vertreter OPs$S IDdealismus
find Kant unÖ chte In ihrer Philofophie erfcheint Der QPs Menichen
hypoftafier Den Pantheismu: tellen am reinften Goethe unÖ ege Dar. Hier

0as meni{ichliche Gefühl Zu  - Allgefühl ermeitert. Der Naturalismu aber
Öie Verkehrung er SchÖöpfungsorOonung amn Ddeutli  en Hier OIg nach

unfen gerichtete Erkennen OPs$s Menf{chen, Oags Naturerkennen, ZUur Erkenntnis
überhaupt erhoben. DNas höhere rRennen, 09s auf Ogs Überfinnliche, ranizen=

gerichtete, hat hier überhaupt keinen Platg. GeraDde Diefles acht aber Die
Öchfte Seelenkraft OPsS Menifchen aus,

eine Betrachtungen alßt lege erften Auffag alfo zufammen: »Die Ver.
(für fich Uein) unÖ hat unÖ Qibt nur verneinenNÖOen Begriff

Der vielmehr Nichtbegriff vDON Gott.« Nie verRnüpfte bleibt nNnur
erneinenDder Ytf. Das er falfche MyTftizismus. »Die alleinDr. Frie  raig  w  iin zméifen Äu\ffät3 nochmals auéführliéh*aufiihn _zui‘fi'ciihbminftl Hie‘r:‘fa>ß _t" er in  einer langen Anmerkung feine eigene Übermindung des falfchen Myftizis=  mus mie der Vernunftphilofophie der Aufklärung, des Idealismus,  Pantheismus und Naturalismus zufammen. Die falfche Myftik murzelt  in der Ichheit. Wenn diefes Wurzeln bis zum Extrem des mwiffenfchaftlichen Irr=  tums der eigentlich fo zu nennenden Philofophie der Ichheit durchgeführt wird,  fo ift dies Idealismus, der aller Myftik ein Ende macht. Es gibt drei Quellen  des miffenfchaftlichen Irrtums. Erftens das Feftftellen der Ichheit in fich felbft.  Das ift der eigentliche Idealismus. Zmweitens das Verfinken in das Nichts und  die Verneinung, oder ein Begriff von allgemeiner Einheit, durch mwelchen alle  Unterfchiede, auch der zwifchen Schöpfer und Gefchöpf, völlig aufgehoben mer=  den. Das ift der Pantheismus. Drittens die Zerftreuung in den leeren Schein.  Hier unterfcheidet Schlegel nochmals drei Momente: den materiellen Schein der  Sinnenmelt als mwmirklich zu erkennen, ift Naturalismus und Materialismus; den  dialektifchen Schein einer Mpigfindigen Vernünftelei glaubt er in der Scholaftik  zu finden; die bedeutungsleere Bildlichkeit im Vortrage göttlicher Wahrheiten  kommt aus der Beziehungslofigkeit zum Schöpfer. Damit hat Schlegel auch die  Drei=-Typen=Lehre Diltheys {fchon im voraus miderlegt?,  Auch Ddiefe  Lehre hat ibre Wurzel in der Vernunftphilofophie der Aufklärung und ift der  gnoftifchen Überhebung entfprungen: der Auffpaltung der menichlichen Seele in  ihre einzelnen Kräfte und deren Hypoftafierung. Die drei Typen heißen: Idealis=  mus, Pantheismus und Naturalismus. Die typifchen Vertreter des Idealismus  find Kant und Fichte. In ihrer Philofophie erfdagint der Wille des Menichen  hypoftafiert. Den Pantheismus ftellen am reinften Goethe und Hegel dar. Hier  ift das menfchliche Gefühl zum Allgefühl ermeitert. Der Naturalismus aber  zeigt die Verkehrung der Schöpfungsordnung am deutlichften. Hier ift das nach  unten gerichtete Erkennen des Menfchen, das Naturerkennen, zur Erkenntnis  überhaupt erhoben. Das höhere Erkennen, das auf das Überfinnliche, Tranfzen=  dente gerichtete, hat hier überhaupt keinen Plag. Gerade diefes macht aber die  höchfte Seelenkraft des Menfchen aus.  Seine Betrachtungen faßt Schlegel im erften Auffag alfo zufammen: »Die Ver=  nunft (für fich allein) kennt und hat und gibt nur einen verneinenden Begriff  oder vielmehr Nichtbegriff von Gott.« Die damit verknüpfte Liebe bleibt nur  verneinender Art. Das ift der falfche Myftizismus. »Die Liebe allein führt ...  zu einer lebendigen Erkenntnis Gottes und der Fülle des Lebens und der Liebe  in ihm und findet ihre Seligkeit in der Erkenntnis und dem Gefühl oder Vor=z  gefühl diefer göttlichen Fülle.« Der hl. Bernhard hatte »nicht bloß einen mathe=  matifchen Begriff von der Einheit und emigen Einerleiheit Gottes im Kopfe,  fondern ... er lebte in der ganzen Fülle Gottes, mandelte liebevoll in ihr und  mwar felig in diefelbe verfenkt.« Der falfchen Liebe zu Gott und dem falfchen  Myftizismus fegt Schlegel nun mit dem hl. Bernhard die mahre Gottesliebe und  2 Vgl. meinen Effay: »Metaphyfik und Literaturmiffenfchaft« im 2, Literaturmiffenfchaft=  lichen Jahrbuch Ogr Görres=Gefellfichaft (Freiburg 1927) S. 1-4%einer lebendigen Erkenntnis Gottes unÖ er OP$S Lebens unÖ er

ihm un finDdet hre Seligkeit er Erkenntnis unÖ Oem Gefühl Der Vor.
gefühl Oieler göttlichen tille.« Der ernnDnar »Nnicht bIoß einen mathe
ma  en Begriff DON er inheit unÖ evisen Einerleiheit Gottes Kopfe,
fiondern Oer SAanzen Gottes, mWandelfe liehbevoll ihr un
IDar verfenkt.« Der alfchen Ott unÖ OPm alfchen
MyTftizismus legt Schlegel nun mitf OPm ernhar Öie mwahre Gottesliebe und

Vel einen Effay: »Metaphvyfikß unÖ Literaturmiffenfchaft« Q, Literaturmiffenfchaft=
lichen ahrbuch der GörreszGefellich: (Freiburg S, 1-49,
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gegenüber Mit O0em eiligen elg ÖOie vier Stufen Der Gottesliebe
nNnan.

Wo der enifich ein Bild un  eichnis Gottes macht, 1e2 Fr Schle=
gel Hochmut S PrRe. Der Abfall DOM Glauben Ichleudert ihn Zuru
Öie acht er Damonen. Die urch OPS Menichen DOT Qem »Egs« Oer
unÖ feiner eigenen Bruft ift eine Das iit Pine urch »DOT unficht=
aren, aber Damonifchen achten unD eitern unÖ nicht DOT Gott, 0em
eiligen, Der Öle {t«

Ein aUS urch unÖ Bemwunderung gemifchtes Naturgefü ÖOleren
Heidentum Solange nicht Der Glaube Den hinzukommt,
mwmelcher Qer SchÖöpfer unÖ err er atur ft J olange er lebendDige off nicht
quch alg Der Allheilige verchrt 1DLrO, och keine Annäherung ihn Nie
vechte urch IDATre ÖieTI DOTr 0Pm eiligen, ugleich mif er itaunenden

OPsS Allmäa  igen, mwelcher felbft 0)1% 12 unÖ Öie Quelle er 12
un e$ Lebens ift 1er ieg Qer e1m ZUur wahren Gottes, iit Öie

renZe, Öie 12 ihren Anfang ım
Die zıveite Der Annäherung ott kannn inan Öie er ankbaren

Nnennen Der enfich 1e ott wieder Qer befonderen Wohl=
aften, Öie Offt ihm rmielen hat., Ergebenhe unÖ Vertrauen auf Ott en
Kämpfen 0135 Lebens charakterifieren 18. Ganz rei DON gennu ift 1e
noch nicht ucC urch i{t ihr noch beigemifcht, aber Nnur Öie DOT Der
Gerechtigkeit Gottes Durch Oie individuellen Wohltaten Gottes mwerden Oem
Menifchen au DbefonDdere Verpflichtungen auferlegt unÖ DaQ0urch IDIrO ein Bund
mwifchen ott unÖ OPm Menichen begründet

Die Öritte ule er Gottesliebe re nach völliger Vereinigung mit ott
Sie Ourch eine unendliche NnIy ausgezeichnet. eine urch beiteht
aqals 1Ur Öle, ihn verlieren. 1eie nach mmer innigerer Vereinigung

BÖnNnte iNnan Ohl Ölie inbrünftige Nennen. Sie ift Der Inhalt 0OPs
Lebens er eillgen. Irdiich un unvollkommen ihr noch Öie Unruhe,
Die nie anz Ichmindet, Dis er amp vollenDdet

Die vierte unÖ SÖchite ufe Der Gottesliebe aber kündet QOerar
unÖ Stille als Oem Siegel er Vollendung und Oer annanernoden Gegenmwmart
Gottes Innere un® außere un Qer vollendete mu find ein enn.
zeichen ereten DNas Öie innere »Gleichheit« Tauler: unÖ Der
anOern Myftiker, »MWelche in er Gottes unÖ er Herrlichkeit Seiner
Offenbarungen elg find«,
am hat Schlegel nun Oen innern Geiftesraum mit feinen Stufen für 0Oas

RUe en Oem Glauben en, Die vIier Stufen Der ehrfurchtsvoll
DemwunNDernden, Dder Dankbar verpflichteten, Der inbrünftig ringenden und Der
Vorgefühl gligen Gottes vergleicht nun mit Oem Verlauf er
Dets innern Menifchen. ier ein 1Dahrha objektiver aßftab eil

alle Ericheinungen Der unÖ OPsS eifteslebens ugen Öie
Naturs=, Menifchheits» unÖ Gottesordnung. Aus Oiefer Erkenntnis ann Schlegel



auch Oie ftellen ntiu t.
IDUrOe mwohl gel eh entum nicht ı ehem
ernfrei unÖ iegreim innern mvie außern Chriftenleben 1mWaltete chrift
iche Dur  ung OPs ! ebens en ere  en0135 Dafeins ift rundgedanke
un Ziel feines TeDens. Der Totalitätsgedanke findet hier feine ur  Uuhrung
Die ijederbringung unÖ Verklärung er Dinge, OPS Pg Oer Öpfung,

Der Lieblingsgedanke Er 3121082 ihn 0as Bild OPsS einbrechenden
eIvISEN Frühlings, Der ıvahren »Aufklärung«, Ihn verkünden und fördern
ift Öie wahre Aufgabe Qer Kunft

Die armonie Qer Seelenkräfte Durch Oie Wiederherftellung OPS$S zerriulenen
Bemwußtfeins mwieder eriangen, ilt Der er Schritt Das kannn Nnur ge  en
ODurch HinNnorOnNung Sgelenkräfte auf 0191! ue un Oas Ziel Lebens iDIE
Dder eDeE, auf Gott. ile Sgeelenkräfte 0OP$S Menifchen muülflfen Zur Go ent
faltet IDerDden. Die »Anfangsspunkte OPs$ chri  en Nachdenkens« Äind Ddemnach
Öie Anfatzpunkte Oen einzeinen Seelenkräften, fie auf Oas Ziel er
Gottesliebe hin Durch ÖE vDIeEr Stufen emporzuführen. Angelus 1le11Us ift für
Schlegel OpPr Dichter, Oer 1iDIE hlege felbit quUus alfcher Gnofis gekommen i{ft
unÖ ber me Dden Weg Zur mwahren Erken e hat, Mit OPm
Hineinmachfen in 0as J0 en fallen Oie effeln Qer Sinnli  el und Dder
Leidenfichaften. Der enfch Muß hindurchfchreiter Durch OQgs euer Der Reinigsung
feiner gele, ın Oas Licht Qer -  ttlichen 1e hineinzugehen. Hier erit geht
m Oie mwahre on auf

Schon im eiften Auffaß hat Schlegel ÖIEe Pfalmen Oas erite chriftliche AnDdachts
buch für alle Zeiten genannt Die Salomonifchen Gleichniffe Oie SÖchfte
ule Oer Gottesliebe verkünDdet Das IDAaANre iffen er Erkenntnis
unferer Unmiffenheit mie Der Unbegreiflichkeit Gottes unÖ feiner Geheimniffe.
Je mehr IDIr uUuns Otft nähern, [) geheimnisvoller ir A Der enfch
kannn Oen Blick Öie SONNE Gottes HUr ertra  J ivenn felbit ihrem Feuer
geläutert irO LäuUterung 09s Wachfen OPS göttlichen Ebenbildes in
hm. DNas ift Der Weg Durch Oie acht OPS Kreuzes. Je tiefer Öie acht ift, Ddurch
Oie mDIr reifen müffen, o herrlicher geht uns enNJeits Oie I0 Liebes
ONne auf, ile Kräfte OPsS KOSMOS iverden aufgerufen, 0Qs Geheimnis OPsS
Kreuzes ım Mittelpun beleuchten. Das TEeUZ ift em Geichaffenen E
heimnisvo eingefchrieben Die Verkündisung Oieles Geheimnifes Ddurch alle
Stufen er Öpfung hindurch ift Aufgabe OPs Nichters. Das Geheimnis Der
Menfchmwerdung Gottes Oas Geheimnis Dder 1e0erorı  ung Geichaffe
nen feinem Urbild, feinem eien und feiner Beftimmung. Die DOEL
ra 125 Dichters 1iväch mift feinem igenen Hineingreifen Ddiefes en aUS

Oem Glauben. atur unÖ Offenbarung gehen eins zulammen. Deshalb
Ipricht auch 4uUus Der atur als Oem Spiegel unÖ Gottes be.
ziehungsreicher otft je mehr Qer enich DON Der Gottesliebe Durch=
Orungen ir0 Die ymbo elg auf ZUr göttlichen unÖ irklich=



Rellgion“un0 Poefle  17  heit.‘Höchfteé Symbol und Vhöchfle Wirklichkeit zugleich ift das Geheimnis 6cr  heiligen Euchariftie,  Der »fchöne Schein« der deutfchen Klaffik, der »farbige Abglanz« aus dem  zıveiten Teil des »Fauft« ift aus der Brechung diefer Wirklichkeit im Menfchen  entftanden. Der Menfch hatte fich mieder zum Maße des Göttlichen gemacht.  Hier aber ift die große Wendung aus dem Menifchen in Gott vollzogen, aus  der Humanität zum Leben aus dem Glauben. Der Menifch, der fich zum Mittel=  punkt der Welt macht, kann nur vom geborgten und falfchen Scheine leben.  Der aber, der fich in die Ordnung Gottes ftellt, nimmt teil an der unerfchöpf=  lichen Schöpferfülle und =feligkeit Gottes felber. Schlegel hat deshalb an Ddie  erfte Stelle feiner »Anfangspunkte des chriftlichen Nachdenkens« die »Gedan=  ken über die Ichheit und Erkenntnis Gottes« gefegt. Durch die Iyfte=  matifche Zufammenftellung der Sprüche des Angelus Silefius hat er die falfche  Ichheit, die falfche Myftik und Gottesliebe und damit die falfiche Vernunftherr=  {chaft der Aufklärung ad absurdum geführt und die mahre Erkenntniskraft in  ihrer Entfaltung zur Gottesliebe gezeigt. Von den gemaltigen Gleichniffen, mie  ;  von dem »Strome« und dem »Meere« der Gottesliebe, feigt er hinan durch die  Lebensordnungen bis zur Brautz= und Liebesmyftik, zur Vermählung der  men{fchlichen Seele mit dem himmlifchen Bräutigam, dem Schöpfer und Er=  1öfer felbft.  Den zweiten Anfangspunkt nimmt Schlegel, feiner eigenen Veranlagung ent=  fprechend, von der Seite des Menfchen aus, die nur zu oft in ihrer grund=  legenden Bedeutung nicht oder nicht genügend erkannt mwmird. Als »Zerftreuung  in den leeren Schein« hat Schlegel ja auch »die bedeutungsleere Bildlichkeit  im Vortrage göttlicher Wahrheiten« genannt. Sie verrät die innere Ferne der  Seele vom Schöpfer. Ihr mill er die »wahre und bedeutungsvolle Bildlichkeit  und fymbolifche Darftellungsmweife göttlicher Geheimniffe« gegenüberftellen. Der  denkenden Seite .des menfchlichen Geiftes fetGt Schlegel allo entgegen, »den  kindlichen Sinn und die damit in Verbindung fehende Bildlichkeit des  Ausdrucks für heilige und göttliche Dinge«. Gott felbft ift uns hier mit dem  Beifpiel vorangegangen. Denn er ift felbft ein Kind gemorden. Angelus Silefius  ruft aus: »Ach möcht’ ich doch ein Kind in diefem Kinde fein!« Der Kindheits=  und Geniegedanke, den Schiller in den Mittelpunkt feiner äfthetiichen Be=  trachtungen ftellte und den Görres zur Vollendung geführt hat?, ift hier  vormegsenommMeN unNd in feiner wmahren Bedeutung genannt. Sehr fein fagt  Schlegel, Jakob Böhme korrigierend: Die Kirche feiert im Dreifachen, hoch=  beiligen Geburtsfefite des Erlöfers nebft der ewmigen des göttlichen Wortes und  der zeitlichen des menfchgewordenen Sohnes die Geburt Chrifti in uns. Das  menfchliche Herz tritt hier in den Mittelpunkt. »In allen diefen« - von Angelus  angeführten - »Beziehungen ift es immer ein Gefäß und Werkzeug der Ver=z  herrlichung und Offenbarung der Ehre Gottes.« Zuerft muß fich der Menifch als  3 Vgl. meinen Auffaß »Schiller und Görres« im »Kath. Gedanken«, Jahrgang 9,  Heft 3, JulizSeptember 1936, S. 249-258, und Heft 4, Oktober-Dezember 1936, S. 332-337.  Stimmen der Zeit. 186, 1.  2  EReligion und {al<

keit. Höchftes Symbol unÖ höchfte Wirklichkeit zugleich OaAs Geheimnis der
eillgen ar

Der »fcChÖNe Schein« Der en Klaffik, er »farbige Abglanz« *  63 Dem
1veiten Teil OPsS »Fauft« qus er Brechung Ddieler Menifchen
entftanden. Der en mieder Zu  = Maße OPs Göttlichen gemacht.
Hier aber Oie eNDUNg 4uUus Oem Menichen oft vollzogen, qus
Der Humanität Zum 4uUus Ddem Glauben Der enfch, Dder Zu Mittel=

Dder Welt macht, kannn nur DO geborsten un alfchen Scheine eDen.
Der aber, Der fich Die Oronung Gottes fte mm teil Der unerfchöpf=
ichen SchÖöpferfülle unÖ =  feligkeit Gottes felber. Schlegel hat Deshalb Oie
erite Stelle feiner »Anfangspunkte OPsS chriftlichen Nachdenkens« Öie »GeDdans=
ken ber Oie Ichheit un Erkenntnis Gottes« gefegt Durch Ölfe {yfite=
matifche Zuflammenftellung Dder Sprüche OPsS Angelus Silefius hat Öie falfche
chheit, Öie falfche un Go unÖ Öie falfche Vernunftherr.
cha Der Aufklärung absurdum geführt unÖ Öife MWDaNre Erkenntniskraft
rer Entfaltung Zur Go gezeigt. Von Oen gemwaltigen niffen, 1mDIie) DOnNn Oem »StPOMe« unÖ Oem »Meere« Der Gottesliebe, elg nan Durch Öie
Lebensoronungen bis ZUr rau unÖ LiebesmyTftik, ZUuUr Vermählung Der
menichlichen eeile mit Dem himmlifchen Bräutigam, Oem Schöpfer unÖ Er
Oler

Den 1mweiten Anfangspunk Schlegel, feiner igenen Veranlagsung ent=z
prechend, DOnN Der OPs Menifchen aus, Oie NUur Oft Yer runO=
legenden Bedeutung nicht Der nicht rkhkannt miro. Als »Zerfitreuung

ÖPn leeren Schein« hat Schlegel ja auch »ÖO{e bedeutungsleere
Ortrage göttlicher ahrheiten« genannt. Sie verräat Öie innere erne er

eele DOM Schöpfer. Ihr ill Pl Öie »mWDahre und bedeutungsvolle
unÖ iymbolifche Darftellungsmeife göttlicher Geheimniffe« gegenüberiftellen. Der
Denkenden P$ menifchlichen Geiftes fett Schlegel allo »Orn
indlichen Sinn und Öie Verbindung ftehenDde Des
UsSÖTUCKS für heilige und 30 Dinge«. Oft ul hier mit OPm
eilpie DVOTANSESANSEN. ennn ein Kind SemOorOen. Angelus Silefius
ruft qus? » Ach möcht’ Ddoch e1n Kind Oiefem ein!« Der Kindheits=
unÖ Geniegedanke, Oen Schiller Oen Mittelpunkt feiner älthetifchen Be=
trachtungen ftellte un den Orres ZUr Vollendung geführt hat®, hier
DOTMWESSENOMMEN unÖ feiner mwahren Bedeutung genannt. Sehr ein fagt
Schlegel, me korrigierend  * Die che feiert Oreifachen, hoch=
eiligen eDburtstieite OPs TIOlers nebft er emigen OPsS göttlichen Wortes und
Der zeitlichen OPs menfchgemwmordenen Sohnes Öie Geburt rifti 1, Das
menfchliche Herz hier ÖOen Mittelpunkt, »In en Dielen« DON Angelus
angefü »Beziehungen ein Gefäß und erkzeug er Ver=z
herrlichung unÖ Offenbarung Der Ehre Gottes.« uer! muß fich Der enfch qlg

Vgl einen uffat »Schiller unÖ GÖörres« im »Kath Gedanken«, Jahrgang Y,
eft 3, JulizSeptember 1936, 249-258, unÖ Heft 4, ktoberz=Dezember 1936, S, 332-337.
Stimmen der Zeit. 136. »



Kind Gottes Danı Got inen ter ne nen
ro un  O umfaffende Geheimnis Angelu
Vater, Otft unÖ enifch, Lieb’, erbarm Dich mein!«Die Gottebenbildlichkeit
OP$s Menichen ift Oas NMISICE Kindfchaftsverhältnis rhoben Durch 0Oas Ge
heimnis Qer Menichmerdung 11 uch Oie Öpfung Bild feiner Herr
ichkeit un ift OÖurch Oie Heilige Schrift, Ourch re un eiupie Der
Kirchenväter, Durch Öie igen ebrauche unÖ ODurch Öie übliche Sprache unÖ
Qie Formen unlflerer irche feit begründet.,

Der Sohn Gottes hat UnNs qls rlöfer 1DieDer O2n rechten rühling Die
Welt gebracht unÖ Oen erfiten Frühling OPsS Paradieles mviederhergeftellt.
Diefes Werk mMWDIrü Dei Der legten Verklärung er en inge vollendet
1DErOPN. Ein qnderer rühling uns felbit aber muß jenem allgemeinen legten
ühling vorangehen. »Das Herrlichfite Oer Natur, Ddie Morgenröte alg Hoff=
NUNS OPsS aufgehenden ichtes, ilt felbit ein Bild er Seele, Jjener geheimen Rofe,
Qie fich aufblühend Dem Himmel Öffinet.« Die Grun0geDdanken DON er
aYy »Über nm unÖ UrDde« unÖ DO  - Kleilts Auffag »Uber 0as Marionetten
heater« ROommen Zum AusÖDruck ın Dem Sate »Die bemwmußtlofe
nmu unÖ Schönheit acht Öie ume ZUu rechten Der Demut, Oie hne
alle und er Unfchuld, Öie vDOoOn keinem Arg eiß unÖ fich nicht
verftellen ann. Wenn Qer emwVIigE ott OPs$ Menichen Herz einnehmen fOoll, Ddarf
kein Bild alg ur O9gs feines SOhNnes ein »Das Bildnis ÖOPSsS Sohnes, vDon

mwelchem, alg Oem eIVvISEN orte, auch außerliche OpPIUNg nur
ein Abglanz unÖ Spiegel {t.« ift ele IDdealt  unft Der Poefie, rag Schlegel,
Öie 0Oas DETrTDIrRUL  t? Nur 4US Oem erzen 3annn er Sinn entfprießen,

uniler GSanzes Trachten nicht auf Den außern Schimmer Dder eitlen Welt
und Das Blendmwerk vorübergehender Leidenichaften, fondern auf 0Oas bleibende
Ye unÖ chöne ger ift«. Hier erfiteht Öie katholifche
Schönheitslehre. Das Urfichöne fe Oie heiligfte reifaltigke Dder göttlichen
Perfonen, ift Durch en Sohn DOer SÖpfun: mwieder erfchloffen. Durch Öen Sochn
ift auch Öie DIUNS erlÖöft unÖ ann Oie on Gottes Durch alle
eiche Oes eins mwieder offenbaren. Je mehr Der enifch hineinmwmächft DOaAs
Geheimnis Dder Menfchmwmerdung OP$ Sohnes, u o gemaltiger euchtet ihm Die
Schöpfung auf Glanze Dder eIvISEN on Gottebenbildlichkeit aquch
Wefensb  li  ke Die OCrs dreiperfönli  en Gottes pPlege fich

Menifichen, Oen Die Gottmenfchheit Chrifti Öie inheit mit Der heiligften
T  f  {  it Hebt. Die Entfaltung er Seelenkräfte qUus ORn »Anfansspunkten«
ZUr Vollkommenheit geht Durch 0Oas Geheimnis OPsS KrFreu7zes.

»Für Den Ern unÖ Die DAr Tat OP$S Lebens Miro im Öritten Anfangs
Bedacht mwerden, Qer auf Dem en Grunde Der Gefinnung

beruht unÖ auf Öie Richtung Qer Willenskraft Zum Göttlichen usgeht. Schlegel
hat ihn nicht mehr en  e am mwWare Öie Entfaitung Der Seelenkräfte Zur

Harmonie 0OPs Bemwu  eins unÖ Zur Vollkommenheit Durch Öie verichiedenen
Stufen er GOo vollenDdet.
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ge Z nun,Daß Deren nNnur 190 feinen eruals rone DerSchöp=
rfüllt Die Mannigfaltigkeitverfchiedenartiger Stimmen vernerr

Lobgefange Dder Kreatur Öen Schöpfer. Schlegel 102e auf Die Tatfache »Pytha
unÖ InOere ÖS Altertums erkannten in 0Oem harmonifchen reis.

auf Der Geltirne Oen INRIanNs unÖ au unÖ einNne reilich nNnur Oem geiftigen A r
hre vernehmbare ul OPsS en eien ift eine Stimme ein
gepflanzt Oie 81 OPsS SchÖöpfers verkünden oll Und OQas IDAaArTre die
wahre inheit Der Menifchheit Daß 1DIr Menfchen »1DIE Öie Waldvögelein ein
leinen Tlon mif Luft zulammenichreien« müurden. arum Schlegel,
»Jeden TUunOfon Dder menfchlichen eeile berührend, vDOoOn en verifchiedenen
Seiten feines Geiltes unÖ Weflens, als ebenfo vielen Anfangspunkten ausgehend,
Open innern Sinn auf Oas Zu  aur lenken«.

Das Heil Der Segele ift Oen Mittelpun! OPSsS ege  en Denkens eften.
Am Schluffe ieines um Oie gleiche Zeit entitandenen »ConcorDdia«Auffagtes
»Von Der Spelip«* fagt P1l'! »Die Seligkeit er urfprüngliche unÖ natürliche
Zulitand Der Segele, weilchen fie aqus Oem en Gefängnis immer unÖ eIDIS
ZUuru. verlangt, Denn fie fich felbft au Oieles Verlangen hne Mitmwirkung
unÖ PINPS DOnN ott erfüllten Geiftes Ourchaus nicht klarmachen ann.
NAU: ift Oas innere eie Verlangen na  S, Dder Seligkeit; Wehmut er Schmerz
über Öle verlorene, Ahnung Oas reuOlge Vorgefühl unÖ Oie Hoffnung Der
mDieder herannahenden Seligkeit. Die Seligkeit aber Dder natürliche Zu
itand, ja INan kannn mwohl fagen, Oas eigentliche eien Der gele, IDEe eben
Darum, UE Ddem ihr natürlichen Zuftand herausgeriffen und rem eien
entfremDet, ‘A IDIr fie finden Der Gegenmart, 18 1DIE Der
Natur, jederzeit unglücklich unÖ eidend er  eint, mie er FremDe, verirrt $  }  {
un en. In Oem miederhergeftellten Zultande aber unÖ rem urfprüng
chen elen gema ivenn Die vollendet und Öile Seligkeit rreicht ift,
er Öie gegle Sganz ihr eigenes, Tanfes Der vielmehr Dersz
1Din hr, ftatt en ein qnderes Defferes Oas Gottes, ihr

unÖ murzeilt und ebt Oem fie nun eIVDIS hingegeben bleibt «“

In einem andern »COncordia«=-Auffaß OPs ünften Heftes »UÜber amars
1nes religiöfe GeDichte«, hat Schlegel Die Anfangspunkte OPsS Aufftiegs
Zur religiöfen Dichtung Durch Öie Verirrungen 0OPs Zeitgeiftes an er Entmicklung
eines Dichters gezeigt un Öie ührende unÖ vollendenDde Der eigion für
Öie (1 4 ermwmielen.

Den krönenden Abfchluß aber all Oielen Gedankengängen bildet ein
Vormwmort Zum »Dom ger Sänger« unzertrennlicher Einheit mit Ddem
Inhalt OPs Werkes Der »Dom heiliger Sanger« vereinigt Öie Gebete und
Gefänge, mwelchen Schlegel Öie Vollendung OPs religiöfen Lebens mie Der
un unÖd Öie mwefentliche inheit beider rkannt hat. Das Vormort
lammen mit Dem herrlichen Inhalt OPs Werkes erit ergibt auch Die Vollendung

Vgl rie chlegel, Von Der Seele Mit Einführung herausgegeben
Günther üller, en zZ! Deutichen Literatur, Q, Augsburg  =  Köln 1927,
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0es Lebens unÖ Lebensmwerkes egels Hier findD Oie Geiftes  me erfchloffen,
melchen Oas natürliche und übernatürliche Sein egels eine Ers=

üllung finden konnte Schlegel besinnt „Mit Der annigfaltigften Ausmahl
find Oiefem ore OPs$S geiftlichennÖie Stimmen er Jahrhun:
un Oer verfchiedeniten ationen Der chriftlichen Zeit vereinigt; DON Oen
Kirchenvätern, QOem Ambrofius unÖ Gregor DON Nazianz, unÖ Den großen
geiftlichen Lehrern OPS$S Mittelalters, Oem fel Petrus amlanus, Oem Oona  =
ventura, 1homas Don Kempen, Der GertrudDis, bis Oen als elg  en
berühmten Balde, Vida, Frasmus und Sarbievius, unÖ Oen DON 12
begeifterten eiangen OP$S ONaAanNnNes DOM TEUZ un0 uoris, 1iind 1er

qlls Oem Griechifchen, Latein  en, Italienifchen, Spaniichen unÖ Alt:
franzöfifchen uDerieGl, unÖ angemeffenen Stufenreihe DON üunf üchern,
IDIE ein herrliches onumen liebevo Begeifterung unÖ geiftlicher Dichkunft,
zulammengeftellt €<

Schlegel findet Der Zeit, »Uüber ge Poeflie und chriftliche un
überhaupt 1in19es flagen« Sie hat Öie enticheidende Autoritäa Dder
Schrift unÖ er rche für fich. Sie ift Zeit unÖ Dei atiıonen
T  nt iDOrDden Schlegel ill nun Öen StanOpunkt andeuten, aus Oem Oileler
Gegenfitan® betrachten ft, Nan einfehe, Daß auch Die äafthetifche el
OPS Menichen, feiner höchften Befitimmung gemäß, ausgebl MWDerOÖen muß.
Wenn er einzeine er ein Voll  53 Qer Öie Menfchheit nach Oem(a) rifti
ZUr Vollkommenheit ftreben, müffen alle natürlichen Anlagen quf Diefes
eine hingelenkt, ZUr eligio gebi unÖ® entmickelt WDeErOeN.
enkung aqauf Oags Himmlifche mMuß alle Seiten er menfichlichen gegle umfallen,
unÖ alfo MDIrD uniler nNneres DON nach Qem Chrifti auferbauf.

Zu ÖPn erbaulichen en und Befchäfti  en mWDerden auch Jjene gerechnet,
welche ÖPn Veritand unÖ Die Frkenntnis göttlichen Dingen bereichern
Öienen Nun bilden aber Gefühl unÖ Phantafie Öie äafthetifche OPS Menifichen
uch fie gehören Den urfprünglichen Anlagen Der menifichlichen atur.
Wenn Herz, unÖ Veritand ge  et, anftalle unÖ Gefühl aber vernach  =  =-
äffigt find, o mWDerden fie viel ng auch Oen gebildeten Kräaften Der

urfachen.
Wie Einzelnen, PE auch anzen Wenn er Religionsunterricht

Dei Pine Nation gewiffenhaft gehandOhabt mwürvde, ugleich aber Theater und
u Die ektüre unÖ alle Künfte, Öle en  ICN Gefellfichaften un0 Be
luftigunge nur en eift rivolen Sinnli tmeten unÖ er höhere
Ern Der Kunft auf een besründet IDUrOe, Öie mit Der treite

1IDUrOP eine olche inOra  en Zuftande er Nation
Her eines Zeitalters qals ein UÜbel mit en nachteiligiten Wirkungen rhkannt
inerden mullen Der eitge Der Aufklärung OÖOnnte 0as ZIDAaTr befü
ber Oie Gefleggeber unÖ Moraliften 0ÖP$s heidnifchen Altertums Dachten grün©
cher Sie hielten Oie afthetifche 0125 Menichen für mwichtig, Daß fie Kunft
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und Poefie mit ÖOrn innerften GrundlagenDer bürger Oroönung unÖ Reli=
gio Beziehung fegten unÖ NRIang bringen fuchten.

[410) ol Ölie Der eligion Unterricht unÖ Predigt zunächft auf Herz
unÖ Gemifien Der quf Vernunift unÖ Willen gerichte ein. ber auch Oie Aus
bildung OPS äafthetifchen Gefühls gehört aZu on mWürden uniler IO echr ulti  z  P
DIEFrteS Zeitalter IDIE uniler Zuftand verkann mverden, »IDO mir 1Ur Oie Wahl
haben, eine grün Geifteskultur quf Oas mwahre un30Ziel hinzulen
er er üblen Folgen unÖ rrigen Geifteskultur
Zu fein« Der »Geift OPS anzen« ım elien Der WI  or  n begründet

Das Geheimnis Der unumgänglich DON olk unÖ
Gebildeten berührt Schlegel, IiDeNN agt Die religiöfe Be  raänkung auf 0Oas
eine NotmendDige ift bis e1in gemwiffen ra für Oas Ölk palien0 wahr,
eil bei ihm nNOCH alle übrigen Kräfte Herzen qlg iNnrem Mittelpun Der

chloffen unÖ unentmickelt Dbeilammen liegen Auf Die gebildeten StänDde aäßt
fich Oas nicht AnıvENOPN. Bei innen fin0 chon DON Der Erziehung aUus Öie Spelen.  =
kräfte vereinNZElt unÖ mwmerden Oieler Vereinzelung Rultiviert er mulfflen fie
au auf Demfelben Wege, aqalfo DOTIL Herzen aus, mieder rem großen 1egle
zurückgeführt mwerden Die Herzensbi  ng Durch Oie eligion muß alfo quch
für Oie Gebildeten im Mittelpun ftehen. Die inheit 0OPsS feelifchen Lebens ift
O2g EnticheidenDde.,

Schlegel findet Der vorliegenden »Oie mMahre Herzens
infalt Oniten und herrlichfiten poetifchen GEWmMANDE« Und gerabe enen,
0)1 ihm Öie iebiten find »{ ÖOrn bedeutungsvollen unÖ geheimnisreichen 0OP$
hi Johannes DOM Kreuz unÖ OPsS fel Liguori, berührt Der Tieflinn Oieler
chte Der na Perieul  en Liebesfänger gerade Oas nnisgfte unÖ Geheimfte
Dder mwahren Andacht unÖ eligion« Auch Ddieler ammMmMIung ru Schlegel
J1 Stufenfolge er Steigerung

Ule Poefie ruht nach Schlegel auf er y  en Grunödlage., Von ihr muß Öie
Erziehung einer großen religiöfen Kunft ausgenhen am haf Oen nn
reis feiner Betrachtungen gefchloffen Weilch Weg hat Schlegel zurückgelegt!
Von Oltaire und Goethe über afoO un rIie Leopold erg,
Böhme un Angelus eilus Zu  S ernhar unÖ ZUum Johannes DO
Kreuz In Der Unendlichkeit ÖPs Lebens, 0as Schlegel mmer gefucht hat, fteht
Üas Kreuz Chrifti als er Mittelpun er acht unÖ 0Oas Tor ZUur ONNE Gottes.

Das Nicolai Hartmanns
Die erkenntnistheoretifche Grunöthefie

Von uggenberger SS  A

braucht nur Öife Deiden Pole NeNNeN, mwifchen enen Öife philo=
op Entmicklung OPs Dderzeitigen eriner Philofophen Nicolai Hart=s

Mannn abfpielte DO  z IDealismus Der Marburger Neukantiane zum

Realismus, ım Die reizvolle pPannung ahnen u laffen, Öile Dieler
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Denkergeftalt angefammelthat, Ha r
geifcheit denkenden, inhaltfuchenden Köpfen«1, Die Der atembeklemmen
Oen eere 0Ps bloßen Methodendenkens nicht mehr aushielten fie
überörüffig, fich weiterhin Oas natürliche Weltbemwußtfein be  n
en

Rückgemwinnung inhaltlich gefüllten Weltbildes, Mag M  ın allgemein
Oie philofophifche EeIVDESUNG Der Gegenmart charakterifieren, er artmann
OÖrinnen fteht. egen Oie iDealifti Blutleere unÖ theoretifche Verensung
legte, entiprechend m Pendelgefe Qer Geiftesge  ichte, ein eitiger en=
toß ein. Die 102, welche mehr Dem heißen tem Der Beraufchung
am en rfolste, überflutete vielfach Die aMMe philofo  ifcher or  ung
unÖ tat, unbekümmert N Die ftrenge Zucht philofophi  er Methode, 0Oen
Sprung ins

Someit aber Die Gegenitrömun AuUs methodiich geführter einnung Heraus
gefchah, traft fie im eu:  en aum DOT em Zeichen Der Phano  ologie
aqauf, Die greifbarite Vorfitellung, Öle fich beim Wort Phänomenologie einite

Der Gedanke pl Öie bedeutendite Vertreter Derfelben. FEsS feien genannt:
EOMUND Hufferl, Mag Schele1 ar Heidegger und Nicolai Hartmann. Was
Phänomenologie, Oieles »herrenlofe nfitrument«, IDIE artmann fie einmal
Dezeichnet, emeils verfchiedenes ift Den Händen Dieler vIier Denker, oll
nächft Sanz eileite IDErOPN. Wenn Öie DIier amen Oem gleichen
enner Phänome  gie emz ausgefprochen mwurvden, fo follte
mı! artmann einfach in 0OQs Zeitdenken hineingeftellt merden, 1g Oem
heraus auch er, mwenngleich ehr felbitändig, philofophiert. nächften fteht
Mn  . (= Hartmann) bei Scheler. Das Hen Tage, IDAS Öle betrifft.
Den Wesg »Ö{ie materiale Wertethik«, auf Orn Scheler nur gemwielen habe, ill

beichreiten in feinem großen Werk?®* Wir können er quls eiInNem
ergie Hıs mit Scheler Oen Anfatz feines Denkens herausftellen Ahnlichkeit
IDIE Verfchiedenheit iverden ehrrei ein.

In Diefem Auflaß werden uns weiterhin Öle leGten Otive feines Denkens,
feine »Abfchlußideen«, aufgeNen. Zunächft 0Oas GrunÖmOtiVv feiner rkennt
nistheorie, 1DODEI fich e1in tiefer egenfa Huffer! und Heidegger zeigen
IDirO annn Oas runOMmotiv feiner unÖ Der ihr entiprechende mefa

pbyfifchen Anthropologie, Oas IDE Artikel Zur Darfitellung
gelangen oll

IL,

Der Anfatz
Mit Scheler mWDIE auch mitf Heidegger HO fo Überze Es

nicht NUur, urfprünglich überhaupt nicht 0as rein theoretiich erkennenDe Sub=

Janfen Jo/u Zur Metaphyfik (Freidburg i, Br 79,
Vgl Hartmanns Vormwmort feiner »Ethik« Berlin Yoy unveränderte Auflage

bel. S,



Weltbild
a ı  en ang rBennen itn

e{iMAS geleitetes. Im nne Dder pätphilofophie Schelers rRennen
eine ber Dder Triebftruktur 0OPsS Menifichen erheDbe unRt10n, Zu Ddem
Ziueck, Die Triebmelt 0as erhellende Licht 0145 Geiltes rücken; um fie Dder

Lenkung unÖ® Leitung Ddeslelben untermerfen °
Für eidegger fich rkennen Dar als »ein Oem In=der=Welt=fein

fundierter SeinsmoDus OP$S Dafeins«* Oas Dafein, Der einfachhin Dder enfch
Der Sprache Heibeggers, hineingeipannt e1in Geflecht vortheoretifcher,

emotional praktifcher Bezie ZUr Welt, Oie fich 0Oem »Geftimmtfein«,
in Dder „Befindlichkeit« (»Ängft«, »SOrge«), Oem »hantierenden, gebrauchen.
Öprn« »Zuz=ztun=haben« mıf Oen Dingen kundgeben * CS  A la 7  y DE

An Ogs In=-Dder=Welt=fein bei Heidegger ernnn chon em Ausdruck nach
0Oas vDoOn vIE Eingebettetfein OPs u0)j und Objekts Oie eine
umfaffende Seinsfphäre, eren Zugehörigkeit ZUr realen Welt. Weil
Subjekt un Objekt als eienDe Glieder Dem großen Seinszuflammen
hang einander gegenüberftehen, können wmwilfchen nen Seinsrelationen
mwmalten, vDoOn enen nach und unfer vielen andern auch Qie Erkenntnisrelation
eine i{t.

pezie noch mit Scheler verbinDdet ein emotionaler Realismus Diefem
ufolge ift Dafein nicht er Erkenntnis, fondern Oem emotionalen Erleben
gegeben Allerdings geht IT Dank Der ihn aqauszeichnenden philofophi  en
„Nüchternheit«, hier chon befonnener anıs Werk Scheler nämlich hält Dafein
ausifchließlich gegeben im rleben 0Ps Widerfitan »10 Wideritand«, fagt
er, »gibt eben nur für uniler ftrebendes, für uniler trie Leben, für
unfern zentralen Lebensörang«® Gegenüber exklufiver Iriebbetonung
Dafeinserlebnis findet fich bei eine Z1iDpIeIa Korrekhtur. Den umma
riichen Le zerglie er e1in fein Diffe  P$ Gefüge DON

emotional tranfzen!  te Nie haupt/fä  lichften DON ih analvfierten
rei folgendermaßen aneinander  +  + »1mM Betroffenfein, Vorbetroffenfein« DOMMN

Strome er gegenmartisgen DZID. zukünftigen ehnile, »11 Rü  etronen.
fein« Durch chu Qer Verdienft, »1 ÜDderfitandserlebnis unÖ Gezwungen=
fein an| unÖ En  el ift einWeltbild  as Philo  ieren  ang  Erkennen ift n  etmas  gtltit:tu:ß.  Im nne ber pätphilofophie Schetem ift Erhennen  eine über der Triebflruhtur des Menfchen fich erhebende Funhtion, zu dem  Zweck, die Triebmelt in das erhellende Licht des Geiltes zu rücken; um fie der  Lenkung und Leitung desfelben zu untermerfen S,  Für Heidegger ftellt fich Erkennen dar als »ein in dem In-ber=Welt=tein  fundierter Seinsmodus des Dafeins«*; das Dafein, oder einfachhin der Menfch  in der Sprache Heideggers, ift hineingefpannt in ein Geflecht vortheoretifcher,  emotional=praktifcher Beziehungen zur Welt, die fich in dem »Geftimmtfein«,  in der »Befindlichkeit« (»Angft«, »Sorge«), in dem »hantierenden, gebrauchen=  den« »Zu=-tun-haben« mit den Dingen kundgeben®.  äg  An das In-der-Welt=fein bei Heidegger erinnert fchon Oem Ausdruck nach  das von H. vielberufene Eingebettetfein des Subjekts und Objekts in die eine  umfaffende Seinsfphäre, deren Zugehörigkeit zur einen realen Welt. Weil  Subjekt und Objekt als feiende Glieder in dem einen großen Seinszufammen=  hang einander gegenüberftehen, können zmifchen ihnen Seinsrelationen Ob=  mwalten, von denen nach und unter vielen anbern auch die Erkenntnisrelation  eine ift.  Speziell noch mit Scheler oerbinbet H. ein emotionaler Realismus. Dielem  zufolge ift Dafein nicht der Erkenntnis, fondern. dem emotionalen Erleben  gegeben. Allerdings geht H., dank der ihn auszeichnenden philofophifchen  »Nüchternheit«, hier fchon befonnener ans Werk. Scheler nämlich hält Dafein  ausfchließlich gegeben im Erleben des Widerftandes - »und Widerftand«, fagt  er, »gibt es eben nur für unfer ftrebendes, für unfer triebhaftes Leben, für  unfern zentralen Lebensdrang«®. Gegenüber folch exklufiver Triebbetonung im  Dafeinserlebnis findet fich bei H. eine zwiefache Korrektur. Den allzu fumma=  rifchen Lebensdrang zergliedert er in ein fein Differenziertes Gefüge von  emotional=tranfzendenten Akten. Die hauptfächlichften von ihm analyfierten  reiht er folgendermaßen aneinander: »im Betroffenfein, Vorbetroffenfein« vom  Strome der gegenmärtigen bzw. zukünftigen Gefchehniffe, »im Rückbetroffen=  fein« durch Schuld oder Verdienft, »im Widerftandserlebnis und im Gezwungen=  fein zu Handlung und Entfcheidung ift ein ... (tärkerer Gegebenheitsmodus  des Realen aufgewiefen«, ftärker nämlich als Ddie Realitatßgemißheit im Er=  kenntnisphänomen ”.  Mit le6ter Wendung kommt H.s erkenntnistheoretiiche Bemühung in  Sicht, auch vom Erkennen aus einen Zugang zum Dafein zu bahnen. Das ift  %  3 Siehe Scheler, Die Stellung des Menfchen im Kosmos (Darmftadt 1930) bef. S. 73.  4 Frigß Heinemann, Neue Wege der Philofophie (Leipzig 1929) $. 378.  5 Siehe Heidegger, Sein und Zeit (®Halle 1931) S. 134 67 61.  $ Die Stellung des Menfchen im Kosmos S. 63f  7 N. Hartmann, Zum Problem der Realitätsgegebenheit (Berlin 1931) S. 27, in: Philof  Vorträge 32, Veröffentlichungen der Kant=Gefellfchaft. - Eine vertiefte und ermeiterte  Analyfe diefer Lebensphänomene des praktifch=ethifchen Verhaltens bringt Hartmann  wieder in feinem Buch »Zur Grundlegung der Ontologie« (Berlin 1935) S, 177-209,itärkerer GegebenheitsmoOus
OPs Realen aufgemiefen«, taärker nämlich als Die Realitätsgemißheit Er=
kenntnisphänomen *.

Mit legter endung oamMm ar erkenntnistheoreti eMUuhunNg
Sicht, auch DOM Erkennen qus Zugang Zu Nafein bahnen. Das ift

Siehe Scheler, Die Stellung OPs Menichen im Kosmos (Darmftadt belf 73,
Frig einemann, eue Wege er Philofophie eipzig 378.

Heidegger, Sein undD eit (3 1931 134 61.
6  6 Die Stellung 0ers Menichen KOSMOS 63 f

D artmann, Zum Problem Dder Realitätsgegebenheit Berlin Q27; Philof
Vorträge 392, Veröffentlichungen er ant:  = efellfichaft. Fine vertiefte un ermeiterte
Analyfle Dieler Lebensphänomene Oes praktifch=ethifchen Verhaltens bringt artmann
wieder in leinem Buch »Zur Grundlegung er Ontologie« Berlin 177-209,
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Dder noch wichtigere Punkt, IDOriN Scheler bweicht HO il Die Kontakt=
SeMwWiINNUNG mit Der Oaleienden Wirklichkeit nicht aqusichließli Qer erkenntnis
Dlinden Macht OPS Dranges Der Dem erkenntnisfremden emofionalen rleben
DO Er 9aZu reilich veranlaßt Durch einen Grund, Qer für Scheler
nicht PE  er

Nach HO äamlich unÖ bleibt »09 Bemußtfein mitfamt feinen Be
griffsbildungen un® Ermeiterungen« Oie fich rte unÖ fich felbit
ichloffene Innenmelt ® Das Erkennen verfucht Mitf feinen rationalen, reıin De
mwußtfeinsimmanenten en Oie widerfahrene, erlittene eit, DON
er 1DIr »betroffen«, »DOrbetroffen«, »PUückbetroffen« mwerden, ren Sofeins
beftimmtheiten unÖ Wefenszuflammenhängen nachzuzeichnen. Dem Sofeins
gehalt edoch Der kategorialen Struktur, Oie IDIr Erkenntnisbemußtifein aUS=
Prasgen, nie anzufehen, ob fie qauch bemußtfeinstranfzendenten egen
ftand fich findet Wenn Pa  < aber fo iteht wilchen Sein unÖ Denken, O, 1 Oem
erkRenneENDeEN unÖ Bearbeiten 0OPs Seienden, ann ift S fo 1ve  r
Der Aufmeis umsgehen, Daß Öie rem Dafein rliebte Öie gleiche
eiende Welt ift, Öie 1DIr Durch unfere Erkenntnisgebi rem Bategorialen
Gefüge qufzunellien uchen AnDdernfalls unfere Begriffe unÖ Begriffs=
fyiteme, Öie Wiffenfchaften, verurteilt, MDIEOEFerUuUm nur leeres Methodendenken

fein. arum z E aran gelegen, DOM r'Bennen Brücken ZUr
anfichfeienden ZUu ılagen. Iragfähige Verbindungslinien wilchen
Dbeiden rblickt Problembemwußtfein und Erkenntnisprogre Dank
Derfelben iprenge Oas Erkenntnisphänomen chon DON fich qUus Öie Bemwußt.
feinsimmanenz unÖ pondDeriere auf Die unendliche Seinsmelt.

eift Pr  x reilich DOonNn »DOoON einem nachträglichen urchbrechen er
Subjektgrenze« Zzu prechen. »Die Vorftellungsmeile, qlg IiDAaAre Oas Sub

zuerft einmal unÖ ann erft ausbrechen, ein
Realitätsbemußtfein Zu enı ilt Oie meinisge nicht«, verteidigt fich

Der Diskuflfion, Oie an 0Oen genannten Vortrag »Zum Problem er eali  =  =
tätsgegebenheit« eDdoch fteht Oas Bemwußtfein Nnur Durch Öie emMOotioO=
nalz=tranfzendenten knte »DON vornherein aufgefchloffen Zuge er Real
gefchehniffe« OÖrinnen *° Diefes »Drinftehen« eignet nur Dem Öie Weltmirklich=
keit erlebenden Bemußtifein Das emotionale Welterlebnis gibt annn Oem
ErkenntnisbeOuürfinis eine nÖlofe DON Problemen auf. eren DOTANz
fchreitende Verarbeitung unÖ Klärung Durch Öie Wiffenfchaften Oen Er=
kenntnisprosre herbei. So O9as erkennende Bemwußtfein Doch erit
nachzüglich Durch Die Orangende Problemfülle unÖ Öen Erkenntnisprogsre Zur

NSM hinüber, Öie nach Art nNes Schmwergemwichtes Öie T3a  onNs
iphäre für Oie Erkenntnis bildet Mit feinen igenen en, Repräfentationen,

Vgl hierzu bef Hartmanns Behandlung Oes »Sates OPs Bemwußtieins« feinem
erkenntnistheoretifchen HauptmwerR »Grundzüge Metaphyfik der Erkenntnis« (2 Berz
lin S 59 H im Folgenden itiert Met Z
» A.a.© EbO
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jedoch bemwest 0Oas Erkenntnisbemußtfein keiner Stelle
Der Welt Der anfichfeienden Gegenftände Es IDATE Ja mift Diefler Unmittelbarkeit

keiner verlangt, Daß Oas Bemußtfein jemals mehr »als Oie präfen  =
er Objekhte« umfichließe 11 Im Bemußtfein können er Jat

nur Bemwußtfeinsgebilde finden. ber e$ OoMM Oarauf Daß Die epräfen=
ation, er Begriff, mwenisgitens urfprüngliche Begriffsinhalte
handelt, unmı Seinsgeha ivieEDergiDf. ber gerabe eine Olch
unmitteilbar Na 0OPs$s Erkennens ZUu  = gallein aßt H keinem
Punkte zu 12 eswegen 1e er fich auch DOT 0ag Problem geftellt, IDIE 0as

n @ Subjekt 4US$ der 171 Durchgehaltenen Bemwußtfeinsimmanenz quf
Öie anfichfeienO GegenftanOsme tran{ze  ieren RÖNNE.

Zum UnterichieO vDOnNn Oiefler Ausgangsitellung 013 philofophi  en FEr=
kennens, Die DEZOSEN hat, fchiebt Scheler alle erkenntnistheoretifichen Hem
MUNsen B, Fr hält Sar nicht für nO{MNg, fich erfit aqus vermeinft=
ichen Bemußtfeinsimmanenz herauszuarbeiten. enn »alles mühlame Sich=
herumichlagen mıf erkenntnistheoretifchen Fragen, alle Schmierigkeiten, Oie
einen unmitteilbare Kontakt mit Der INSMDE hemmen icheinen«, »all 0as
hat nein Recht DOT Der lebendigen Gemalt OPSsS fich mif Der 1ir
mittelbarfter Berührung urfprünglichen Bemußtfeins« 1:

GeraDe eine olche Unmittelbarkeit, Ö{ie Bemußtfeinsmelt unÖ Seinsmelt DeEer.

binden oll ann nach H DOT Öen Errungenfichaften Der kritifchen Philofophie
nicht itandhalten. arum ucht fcharffinnigen erkenntniskritifchen Über.
ieg Oas ateria ZUr Löfung Der »gegenfeitigen ranfizenden DONMN SubjekRt
unÖ Objekt, MIE fie 0as anomen ehrt« 1*‚, beizubri  .

Mit Oem elagten follte nicht mehr ge  ehnen, alg Oen Hartmann  en ANn=»
atz er Philofophie kennzeichnen ?°, En  en! aber für O9gs phifo
lop H 00 iit ndantwort auf 0OQas Problem Der yranizen.
enz vDON Subjekt unÖ ObjekRt. gibt Pr Durch Oie Einbettung beider, 0125
uUDJeRIS unÖ OS Objekts, eine übergeoronete Seinsiphäre., Sie bildet Dden
gt  en Hintersrund, in melchem fubjektive Bemwußtfeinsiphäre unÖ Ob=
ekRtive Seinsmelt ÖOrinnenftehen. übergeoronet Sphäre ift Der Urgrund,

mweichem Denken unÖ Sein Abftimmung qufeinan0e mwurzelin mullen.
am find IDIr mit Mal DOT eine echte [de philofophifchen

H geführt. en BrönenDder Schlußftein, fofern ihm ein folcher ein.
gefügt ift, muß fichtbar mwerden.

11 artmann, et. D E:; S, 429,
Was Hartmann DO Der Realerkenntnis ausichließt, fcheint Dder »Nahftellung

Oes Vealen eins Bemußtfein« (Met. D.E., sr 463) unÖ der »OurchfitoßenDden Inz
uition« bei Der Wertichau eb ”  S 516) gelten Zu allen.

Dr. Chr. rte }  D I M., Von Dder Phänomenologie unÖ Lebensphilofophi
zZur Exiftentialphilofophie Heideggers, Philof Jahrb., 51 (1938) 13

P artmann, 341
Eine eingehendDere Darftellung, befonDders er ErkenntnispondDderanz un rer Bez

deutung, gaben mir er Arbeit 1Wei Wege Realismus. Ein ergle mwilichen



ie Grundthefe
Welches bei Ddie Subjekt und Objekt übermölbende und umfpannende

r  e  J »1007inN«, MDie felbft fagt, »09$ Rätfel er Tranfzendenz Der
Erkenntnisrelation fich lichtet«?16 ilt Oie Ourchgehende »homogene einsz
Iphäre«, Der fich 0as reale Subjekt unÖ 09as reale Objekt gegenüberfitehen
unÖ eren Relationen auch Öie tDifchen nen befitehende Erkenntnisrelation
gehört«

Mit Recht ler DON »N euen Revolution« Der ODdernen
Philofophie, DON er »Umkehrung Oer kopernikanifchen Tat« ants. Die Ipre
en! Formel, ÖOle hierfür Öie »Immanenz OPS$S Denkens iIm Sein«

fcheint er fein, Die neuze Bemwußtfeinsphilofophie eine
Seinsphilofophie umzumandeln. Und wirkfam Oie fubjektiviftiiche, Ja
thropomorphiftifche *® Reduktion OPs PeINns auf OQs Bemwußtfein aqus Orn Angeln

heben, glaubt Oen anlegen follen '  Q  an Der »franizendentalen Sub
Je  10Iierung«.,

Der er obigen Zuflammenfalfung rmwmähnte egenla Zu Huffer! und auch
Heidegger nun Oie Erfcheinung Zunächft Huflfer! en »MeDi=

ations Cartesiennes« (Paris 1931 ließen keinen Zweifel mehr Darüber auf  =
kommen, Daß Oie feit Descartes fich Ddu  eHenDe Bemwußtfeinsphilofophie Dder
Neuzeit bis Zur außeriten Konfequenz vorantrieb, bis ZUr »Selbfitausliegung
ÖCg tranfzendentalen ch«., Huffer! il Öen bei Cartefius angelesten, aber

tranfizenDdentalen anken ZUr vollen Ausmirkung bringen *° Das
geDbnis ift Öie objektive Welt, fomeit fie Wefensgültiges, otmendDiges, Ab=
Olutes nthält ift ein Bemußtfein fich konftituierendes Bemwußtfeinskorrelat
Nur „Felde OPs tranfizendentalen reinen Bemwußtfeins« 21 Dder Ausdruck
vermweift Deutlich auf Kant alfo nur tra geläuterten Bemwußt=
fein hat andere Sinn, Zuflammenhang unÖ Geltung

Auch nimmt 09as Cartefianifche »Cogito« auf reilich nicht,
erit DOnN Der chmalen fubje  ven Bafis OPS$S bemußtleins qUs Oen Zugang
ZUur Dbreiten Oobjektiven Seinsebene fich bahnen. Sondern behauptet »auf
Grund feiner radikalen endung ZUr Ontologie D Daß 0as Dem Cogito
gu PCRENOP sum-“ aqauf einen Seinssrun® nımelle, Oer Durchaus ber Oags

Cogito hinausliege unÖ aqals folcher 0as Subjekt einem ebenfo elie
mache mMiIie 09as Objekht«*? Den 1Del Aufmeis Öieles Seinsgrundes iefert
_  a  n Hartmanns ErkenntnisponDeranz un arecha Erkenntnisoynamismus, ReD.
Neioscol. Ph., 41 (1938) 79,

Meft 390 FbO 341 EbD d  d g} 977,
Vgl eb  O 302,
Veal hierzu Oie Beiprechung er M@6Ditations Durch Dr Kuhn in  I Kantfit. 38

(1933), bel. 9210,
21 Hufferl, IDdeen Z1W einer reinen Phänomenologie (*1922) 113
DAr Dr. Hedmwig Conrad  -  Martius, Bemerkungen über Metaphyfik und ihre methodDifche

Stellung. (Enthaltend eine AuseinanderfeGung mit Hartmanns „Krpitifcher Ontologie«),
Philof. e  (B (1932) 115,
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antinte  retati n. Zu Ddem Zweck ill Dden ngelpur Dder
Kritik Dder reinen Vernunft herausgreifen; unÖ als folcher er  ein ihm

Dder oberfte runola er fynthetifchen Urteile«, Kant hat Oenfelben aqauf
olgende Formel gebracht: »Die Bedingungen Qer Möglichkeit Der rfah
rTuns überhaupt find zugleich Bedingungen er Möglichkeit Der en  =  =
Itände Der Erfahrung unÖ en arum objektive Gültigkeit
fynthetifchen Urteile priori

Nun hat auch eidegger feinem Kantbuch OPn »Oberiten fynthetiifchen
rundfaß« Anfpruch un feiner Weife gedeutet ** ge
ZIıVvei grunDverichiedene Interpretationen DoONn Oemfelben runola Aus Oem
egenfaß, mwelchen IDIFr DaQdurch Heidegger rücken können, mDIirO volles
Licht fallen auf Endabficht, er tranizendentalen Subjektivierung ein für
allemal ein EnNDde MacCNenNn.

ill oberften Grundlaß den Schlüffel geiu  en haben, Der OFm apriori
chen Erkennen Dden Zugang ZU egienoen Öffinet. Heidegger 1e oberiten
Iynthetifchen Grundfaß »OiIe DO Wefensbeftimmung er ranfzendenz«®*> In
Der Kantifchen orme »Die Bedingu  n er Möglichkeit Oer Erfahrung
überhaupt find ugleich Die Bedingungen Qer Möglichkeit er egenItände
der Erfahrung«, hebt ebenfo 1Die Heidegger 0as »fin0 ugleich« heraus.

ber eben Oiefem un gehen auseinanDder, Ja gegeneinander Ddurch
anz entgegengefegte Sinngebungen. SE chä quUus Oem »find ugleich« »0as allein
Notmendige un ZureichenDde« für Öie tranfizendent: Gültigkeit Der aprior  en
Erkenntnis heraus, für ihr auf Orn tranizenOenten, ontifch
realen Gegenftand ennn nur ra folchen Zutreffens hat apriorifche Weilens
inficht Wert für ÖIl Reale  nntnis; annn en mir nicht allein immanentfte,
rein interfubjektive Apriorität, IOoNDern echte tranfzendente Apriorität *® »Dig
allein zureichenDe Bedingung« für ebtere ilt Oie IDentität er Prinzipien »ZID1
chen Oem erBeNNENDEN Bemwußtlfein un feinem Gegenftand«?7 »Denn Be=
Dingungen Dder Möglichkeit Dder Erfahrung überhaupt‘« o argumentiert " L
mwörtlich »find eben Erkenntnisprinzipien aum, Zeit unÖ Kategorien), un
bon Oiefen behauptet Dder runo01la fie find ugleich Bedingungen er MÖög An  S
ichkeit Dder Gegenfitände Der Erfahrung Das he fieg find ugleich egen
ftandsprinzipien«

So Ipricht vDon Der »tranize  ten [Ddentität Dder Kategorien«, nämlich Dder
Erkenntniskategorien und Seinskategorien; ührt eie ein unter Öem
Namen »Kategoriale Grundrelation« ?2,

antft Kritik er vreinen Vernunft, 158, 3 197 (Calfirer) S 153,
Heidegger, ant un Oas Problem der Metaphyfiß onn 108

au C
Hartmann, Kategoriale Geleße Fin Kapitel Zur Grundlegung der allge  =  z

einen Kategorienlehre, Philof. Anzeiger 1926, 911,
artmann, Diesfeits DO:  ; IDdealismus un Realismus. FEin Beitrag zZur eidung

DPs Gefchichtlichen un üÜbergefchichtlichen Dder Kantilfchen Philofophie, an
(1924) 185

EbO 186 290 et. D S, 339
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Sel  erftändlich verichmweist keinen Augenblick, Daß mit feiner
Interpretation OPsS oberften Grundfabes ber Kant hinausgeht enn Ddiefler
ficht Die »Objektive Gültigkeit er fynthetifchen Urteile Priori« © nicht De=
gründet in »frani{ize  ten Aprioritäat«, qllo nicht in Deckungs
verhältnis mwilichen Prinzipien er Kategorien Der Frkenntnis unÖ OP$S eins
ONDdern aqusfchließlich er »tranfizendentale Aprioritat« unÖ

»fran(izendentalen Subjekt«
Das qaber, fagt H., rührt her DONMN feinem iüDdealiftifichen Vorurteil, mwonach »eW DE T PE P a NN E A VE VL Prinzipien er Dder Möglichkeit 1DPSO für eine Sache 0P$ SUuD=

jeRts 12 (für Verftandesbegriffe, Anfchauungsformen fm.), und IDoDenn nicht
für e1InNne Sache OPsS empirifchen ubjekts, Doch nofmenDIis für eine Ölch OPS
tranfzendentalen ubjekts« *

In chroffem Zum ernpun Der Hartmannichen Deutung fteht
eiDdeggers Ausiesung 10ar aquch füur hn, IDIE er Detonf, »Öer enft
fcheidende Gehalt Diefes SaBes« nämlich OPsS Oberiten Grundfaßes »1 Dem

‚fin0 ugleich‘« bDber Heidegger qusDriücklich ab, Daß 0O9as »Zugleich  =
fein« ef{ma Sar foll, »Oaß el Bedingungen«, nämlich OiC fomohl
Erfahrung 1DIEe Gegenftan® ermöglichenden Bedingungen, »1Dentil feien«.

Der infache Sinn, Orn Heidegger Oem »Zugleich fein« unter unÖ Oen
1Ööch eiSeNM und Chme formulierten Ausführunge herausfte

Dürfte folgender lein SODal0 ein eria Subjekt Da ift, Diefes
chon auf Öie Ummelt feiner Erfahrungsgegenfitände vermwmielen Ein Derartiges

enn jaeria Subjekt notmen0Iig R1n »endliche: Weflen« >®>
auf Erfahrung angemwielen Die Situation 0122 en!  en ubje ift
T1 Ourch Oas In Dder=Welt fein Der enifch oDer, 1iDIE Heidegger
infach fagt, 09s Dafein« ift ein elien Dieler rt.

Mit OPrm »W efie Oer EnDdlichkeit« aber ift Öie unausmeichliche Not.
mwmendDigkeit verbunden, ein »VDOrgan GemwmendDetlein ZUm ObjeRt«
chließen “* Was Heidegger mill, DErÖFU Durch Oen es Zum

»unendDliche rRennen« ein folches braucht Öie Wendung Zum ObijekRt nicht,
eil »Pin nichauen« ift, Oys qls folches Oas SeienDde entitehen
äßt Das rRenNnNeEn en Oas SeienDde ntftehen=

“ $  x

Das nOliche eien ng bringt DOTr fich »Gegenftehen
en DON s « DNadurch breitet eine Art »Horizo DON Gegenftändlichkei
überhaupt« qUS unÖ vollzieht Oamit Öle »urfprüngliche Bildung er ranfizen=
OPnNz« Der ranfizendenz acht ein »enÖliches en DAaAs SeienDe

—- Bei ant handelt Nur Oile apriorifche Urteilsfynthefe; artmann hat
mit er Phänomenologie Oen Bereich OPs Aprioril  en bedeuten© ermwmeitert

Meft V S 339
P Heidegger, anft unÖ 0Oas robl. ' Metaph &  &8 119
EbO S

84 ED  Ü An EbO < EbD S 10  x  3



©Weltbild Nicolai Hartmanns
an ihm felbfit zugänglich«?37; Hält e$ -flch Welt DOT, Öie immer eine Je=
meinige, jezdeinige Welt

Nun ir0 klar, IDAS Heidegger Oas »Zugleichzfein« Der fomohl rfahrung
1DIE Erfahrungsgegenftand ermöglichenden Be  ungen, DON enen Kant
oberfiten pricht, hinein! ein elt=fei gibt ul’, iDenn

gileich er enifch ift, Dder als en  eg Welen (tets ber fich hinaus ZUr

Welt, ZUM eienden tranfzendie un® DON Not ZUr Welt Sem
Das für unfere Gedankenführung mwichtige Oaraus Diefes auch

Dei Heidegger ift Ogs Sein Der W/elt ein OPS Menich  feins »Seien
nur feienO«, f fchrieb rfie ehr richtig feiner StuDie ber Heidegger,

»infofer: menfchliche xifltenz ift«SS, Oom Heideggers Philofophiere noch
anz Zug unÖ ann er »tran(izendentalen Subjektivierung«, wvenn. auche A Aa n A Die Stelle OPS formalen »tranfizendentalen ubjekts« Dei Kanft unÖ OPSsS »Feinen
Bemu Dei Huffer! er enifch, mDIE mi1t feiner Sganzen UCeNZ
unÖ lebt,

In Sanz entgegengefegte Richtung geht Er ill Orn Spuk 0OP$S »fran{izen.  =  =
ubjekts« endlich bannen qus Oem Bereich er Philofophi Der Aus

OÖruck ift nicht ar enn annn fich nicht {un, Qie ReDde DOTMN

tranfizendentalen Subjekht« OP$S »Anthropomorphismus« eihen, Örn Oem
IDdealismus ZUur Laft legt *°,

Allerdings hat eine klaren Blick für problemgefchichtlich ulammen.
hänge, nicht zuzugeben; Das »tranfzendentale SubjekRt« Der OAs »POofen
zierte Subjekt« iit ein »Ourch geg TOo wenigitens fubjektiv legiti
mierter Begriff« Das Problem, mwelches ZUur tranfizendentalen Subjektivierun
mmer verleitet hat, ift Oas »Phänomen Der tran{ize  3 Apriorität«. enn
mwmobher, er, hat 0as Subjekt Öie Fähigkeit, »ÖC Wefenszufammenhänge
OPs Realen rein fich erichauen, hne fie fich Durch Oie Präfenz OS
Einzelfalles Direkt laffen«? 41 Wie kannn ennn möglich flein, Daß »09
erkennenDde Bemwußtfein« mit em, IDAS rein prior! bei fich ausmacht unÖ

ihm fich eiNIieuU:  en0 ugleich et1DAS n  / »09as aquch fich real
Defiteht« unÖ Dden »realen Fallen« fich vorfindet, fofern menisitens über=
aup reale gibt, Öie für O9s er  au egie kommen«? **

Das Nnur möÖöglich, mwenn eine Subjekt 10 Objekt übergeorönete Sphäre
gibt; un e1011mm fie aqls »Kategoriale Grundrelation«. ele befteht
Dder eOerBenNr Der gleichen »Prinzipien«, »FOrmen«, »Gefleße Qer Kategorien«
»11n Oen Sphären DON Subjekt un Objekt« *3 Kategorienübereinftimmung

Ölie Bedingung er Möglichkeit er aprıor  en Erkenntnis. ren rfiprun
aber braucht e in keiner auUus m »Subjekht überhaupt« entnehmen.

EbD 113, rfie ; d O, i6f.
Nur er methodDifche Zug Dder tranizenDentalen Subjektivierung, nicht einfach

tranfizendentaler IDealismus bei Heidegger foll am behauptet fein.
Met. 309 41 EbO 333 d

EbO 343,



egen Kan lich
Dieler Sphäre den Reft Des Subjektivismus fallen beh man DO Be
OPS ‚tranfzendentalen IDdealismus:‘ nur 0Oas oment0es‚ Tranfzendentalen“‘
hne 0Oas er ‚IOealität® bei, IO fteht mMan mitten Oer kritifchen Ontologie,
eren Bedingungen Der Möglichkeit von den Kantifchen Durch ihren
Seinscharakter unterichieden m Die umipannende Sphäre Dder Prinzipien
1DEel fich ann als Seinsiphäre.« **

Eine nicht unmichtige Reitriktion Dbringt noch Der IDentität DON Er=
Benntniskategorie un Seinskategorien elie IDentität reich Nur Dis
Öie renze Der Rationalität * chreibt diesbezügli »Wären A ile egen
(tandskategorien ugleich Erkenntniskategorien, {) könnte Gegenitan©
nichts Unerkennbares geben, mu ofa ona ein.« Ja noch mehr
»Wenn alle Seinskategorien mit Erkenntniskategorien zuflammenfielen, 1ivare
nich: nur SeienDde überhaupt erkennbar, onNdern au 4 prioriı
erkennbar.« »Ein Bermußtfein, auf wvelches Öie totale IDentität Qer Kategorien
zutrifft«, »IMDUFrOP Der Empirie Ggar nicht urfen; ?{v‘l 1IDUFrOP mWIie er
eritan! Gottes P$ qus fich herauskonftruieren BÖöNnNen unÖ Dennoch
Qer Durchgehenden Übereinftimmung mit Qem Objekt gem fein«

Die Annahme aber, irSEeNOMO eine Derartige un totale
iDentität wmwilchen Erkenntniskategorien unÖ Seinskategorien, zwilfchen DNenken
und Sein geben, Oas Maxgimum Metaphyfikß Dder »Alten Ontologie«
ar

Fin ei10uum hievon ni{s ÖOritter »tranfizendentaler IDee«., Dar.
nftfer veritan: Kant, agt Ho/ »Pein ea Der reinen rnunft‘ aqal$s antizipierbare
inheit MÖg  en Gegenftandsbeftimmtheit „ Das entHNalte »ZID.
emwmig bere  gten Problemkern«, täuifche aber ber Öie Tatfache hinmeg, Daß
mMIr nicht mwilen unÖ auch nicht vorenticheiden können, »0 Die verborgene
inheit Gegenftände Die Form eine qus Der Anlage unferer Vernunift ent:
nehmbaren „‚Idee hat. Mit qanÖern Worten 0Oas gerade ift raglich, ob fie Der
Form nach ‚Gottheit‘ Qer nicht«

Ho Die Annahme höchften au nNnur en IDentität
DON Denken unÖ Sein fehl amı 1Dar nı inan mit Diefler bloßen
Möglichkeit eine IDentität nur Form »tranfzendentalen IDee«

Kauf, auf Öie mwie auf einen außeriten Fluchtpunkt, auf eine nie erreichbare
Grenzidee Öie SubjekRt un ObjekRt iDentifichen Kategorien qusger  et WDAaren.
ber felbft Diefler nur fingierte IDealfall Dringe efis Die Gefahr mit fich Die
Aufgabe OPs fyfitematifchen Denkens auf eine faliche Fährte leiten

Man fei verfucht, Die Subjekt unÖ Objekt überlage Sphäre auf

EbO C 199, EbD S, 349 fVgl eb  e 359 f und S 337
eb  e bel. 189 187,

Hartmann, in Ditiich Iyit Philof. nach ren Geftaltern. Hrsg, DON BProf
Dr Schmarz. ] Berlin 337, Als SondDerausgabe: Syfltema ilo.
fophie eigener Darftellung Berlin
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enO Subjekt« 9 JUsS iele un® Qam Gefolge ne
Ra Oona tät behaupten. ehe Man nun Sar Oazu über, Oaraus eine

Iphäre machen, mwie 0as Der metaphyfi  pekulative Realismus ue
annn leiftet iNnan fich el »Uberichu Metaphyfik« einem nicht mehr s
überbietbaren rade °1 „»Hiftorifch gefehen«, lagt arum H., ift Oas tranizenden
tale Subjekt »1nichts ANnOPFeS als Der äkularifierte unÖ fehr kritifch eingefchränkte
intellectus O1DINUSsS Qer Scholaftiker

Das allein DOMN Phänomen, nämlich DO Phänomen Der ranfizendenz Sub
jekt  Objekht, gerechtfertigte »hritifche Minimum Metaphyfik« ift Öie »hafe= SA
goriale Grundrelation«. »Die Grenzen Der Rationalität des Gegenitandes« ziehen
auch Öie Grenzen ür Qie »tranizendente IDentität Qer Kategorien«, melche qls
»ÜübergeorOnete Sphäre« »Bemwußtfein unÖ Gegenftan® vereinigt« *,

Betont un bemußt aäßt Die 198 übergeorönete Sphäre quseinanderfallen
in eine DON Kategorien, Prinzipien, Strukturformen und dergleichen,
welche Ddie Welt, Der Subjekt unÖ Objekt itehen, Durchziehen. FEs find » Welt=
gefeße« ** Die rer Zerftreuung gegeben {in0; Oieflelben Der inheit
DÖöchften zuflammenzufafien und fie hypoftafieren, hat ZIDATr

0Oas »methodologifch=fyftematifche EinheitsbeDdürfnis« er Zeiten niıe geruht ®
Zeugen hiefür Äüind chon Der VOUC Der OYOG Der Alten >® Fine N
jedoch ent{pricht innen nicht: fie 1ind eO19: ein fummari  Ps$ Bild für ein
Dife  te Gefüge DON kategorialen Seinsgefeben ””

Nur ein Ausblick auf mweitere, aber uns unerkennbare Zuflammenhänge, Die
Die Kategorien überbrücken Bönnten, urteilt chon 1915, MDUroüe auf

für Subjekt unÖ Objekt »gemeinlamen eflensgsrund« en können
nen folchenur felbft DoON Dder Grun!  ziplin Dder Philofophie, DON DOer
Ontologie, verlangen wollen, aber nach eren eien und Reichmeite
verkennen. enn Ontologie nach ihm Kategorienlehre Ddieler ift nur ein
rein analy  e$ orgehe ZUulalllg unÖ iind ihr Oie Grenzen TPS Ein

gezogen **
Die tranfizendentale Subjektivität anfts un IDdeen hatten, troß

Verbote, Blick über Die Endlichkeit hinaus veritattet; Hart:
»Rategoriale Grundrelation« uUuns enOgültig Oie Welt

enNdung hat Nun ZIDaAr einerfeits Orn Charakter entichiedenen mutfigen

0 Meft 191 51 Siehe ebO 337
592 artmann, Das Problem Des Apriorismus Dder Platonifchen Philofophie,

Sigßungsbericht vreu AR W i{ (1935) 957
ODazu Met 353 un 361

artmann, Das Problem Oes Apriorismus ulıD., O58,
artmann, Wie kritifche Ontologie überhaupt möglich? Fefitichrift

für DPaul Natorp (Berlin 164 f
Vgl artmann, Das Problem Oes Apriorismus UD 952 und Met S, 3009.

artmann, Das Problem OPs Apriorismus uft0. 059
Oazı die ehr auffchlußreiche rbeit üÜber die Erkennbarkeit OP$S Apriorifchen, S0908 (1915) 92900-329 vgl auch et. D 361.
Met Ü &8 361 und Diich Iyft Philof ulm. 340
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Hans Urs v. Balthalar S, J.

eNDUNS ZUr »Sache ZUMmMm Sein. ber Is D  ge Kehraus er eigent=
chen Metaphyfik (Die als Olche itets Abfoluten MDUrZe unÖ qls (  g  I
fame Einfchränkung quf ein »Minimum« ontologifcher Vorausfegungen Der Er.
kenntnis fteht Hartmanns Erkenntnistheorie, mit ver muoen Gleichgültigkeit

religiös-=tranfizendenften Fragen gegenüber, Der griechif  =mittel=
alterlichen Antficht noch erner aqals er eidenfchaftlich Oag umkämpfende
Kant Fs 1DAare nicht ichmwer, eigen, Daß ÖOie alte ele Abf{foluten
grunÖgelesten IDentitat vDon Sein unÖ Erkenntnis, 0Oas X10M PNNS et DPTrum

convertunfiur, unÖ 0as Oaraus fo iINNe PNS est intelligibile, Durchaus
kein »Maximum« DON Metaphyfik ariıte ONDern Nnur Öle Vollentfaltung en
vDON Hartman geforde »Minimums« partieller Deckung er Sphären
Deflagt Dielen Nachmeis ühren, hier nicht er Nur auf kannn
eßenD hingemiefen werden Die un® rem er
Seinsiphären Oas lebendige Gelicht OPs en  en Zur Erftarrung bringenDde
kategoria Methode Hartmanns verdeckt Durch hre Feftftellung partieller
Deckung Der SubjekRt unÖ Objektiphäre eren tiefere, feinshafte Relativitat,
KOntinsenz unÖ feinsha' Hinmeis auf eine ragen Sphäre 0P$S
Abf{foluten. Solch ab{itrakter Phänomenologie ntgeht Oas tieffte un Doch o
»perfcheinenDe« anomen OP$S en Oas Oellen Unfähisgkeit, in fich felber

ruhen, durchfcheinende Antlig OPSsS Abf{foluten Das mwWirO Durch unlern folgen=
Oen Auffaßg über Hartmanns und Anthropologsie fich noch Ddeutlicher
ermweilen.

WenDung nach
Von Hans Urs D Balthaflfar J  S

uf mannistachen Wegen mwandert eit QOem Der Ddeutiche Katholizismus
auf er Suche nach unÖ lebendigen Quellen Oem iten.

Der Philofoph unÖ Der eOL0 itießen Dei re Erkundung chriftlicher Urz

ifprünge qauf Öie großen Kirchen vDoOnNn ezxanOrien, Kappa! unÖ Byzanz,
Der mu feinen Beftre Neuermeckung OS chriftlichen
Gottesdienfites auf O9as Mutterlan© 0OP$S liturg  en I ebens nn
Byzanz, mwie er ruffifchen Iradition mwveiterlebt; OÖie Kunft endlich, eit Oem

100 OP$s Barocks BKurzatmisgeren Stilen und anileren verfachend? und

verfandend, mu fchließlich DOT er geheimnisvollen Erfcheinung Der Sitlichen
Oone ftillitehen unÖ DOT ihr eine Gemwiffenserforichung Der und hre
SeNOUNS halten.

Angefichts Ddiefler Wendung und anla iniger Oitliches betreffe
Bücher, möchte alfo eine urze Betrachtung Der Oas eien Religio
nicht hne fein Sinn un© us  en EeNDUNS nach {ten
mMWerden Ddadurch DOnN heraustreten

Ö Es fei auf Öie AuseinanderfegGung mit artmann Dei SSöhngen (»Sein un Gegen  =  =
ftanO«) vermwielen. Vgal. auch unflere oben angeführte StuDie über artmann unÖ Mari£chal



m u unk ichtigen geilügen Weg Öftlicher Religiofität
Dderpatriftifichen Zeit hne Zweifel e£.  Men. Mag auch Oie en  =

fagliche, rivalifierenDde Schule Antiochiens mit rer nüchtern.wiflfenichaftli  en
un hiftorifchen Schriftforfchung fich Dder allgemeinen Huldigung DOTr Dem roß=
meifter er geiftig allegorifchen Bibeldeutung, rigenes, nicht anfchließen, <

fich DOoch Je mweiter Oie Jahrhunderte fortichreiten, Daß Öie FeinDde
ihren Willen ins Schlepptau lexzandriens gelangen, 0as fchließlich er

enticheidenDde Sieger auf Dem Kampfplag bleibt Die Saat 0Ps Origenismus
choß ogleich 110 und auf un 1DUrZzelife fich unausrottbar Der Iheo
ogie unÖ Der Mönchsafzefe ein einige Konzilien verfuchten, Durch
räftige Anathematismen mwenigitens Die argiten Irrtümer entfernen, iDAS
qußber auch gelang; aber Nan traf mehr Öie Blüten als Oie urzeln. Dem
UnNmide  ehli  en kBÖönnen auch folche, Oie außerlich unÖ iub=
jeRtiv reuefte an er Rechtgläubigkeit ein axXımus ONfeHNOr
Zu  - eifpiel, fich nicht entziehen, und gerade Ddurch Maximus ird Der lex.
anÖOrıner Zum wahren, 102n auch geheimen ater 0es byzantinifichen Mittel=
alters.

Was aber nun Ogs eien un Dder Kern Oieler alerandrinifchen Frömmig  =
Wir könnten eine erfte, menigiagende Antmort en Platonismus.

am IDAaATe Öie Ddirekte Abkunft DON Platon unÖ Philon, Öie Fühlung
mit Ammonios Sakkas un Plotin gemeint. ber 119eNES unD
münfcht el  aftlich ein unÖ bleiben. Wir müflen er ein enn  z
IDOrT fuchen, 0gs Haltung konkreter erfaßt unÖ Oas eien ieines chrift.
en Platonismus befchreibt. Vielleicht IDAaTe mit Orm Oorte » Iransparenz«
ODas Wefentliche gefagt: 0Oas Grunderlebnis Dder reftlofen Dur'  tigkeit Qer
finnlichen Welt auf Die geiftige hin un® am Dasjenige eiINes radikalen Sym
OlsSsMUus. e$ Nn »31 U 1'« Bild, nis, Rätfel, Hinmeis, un® ird
annn verftanden, IDenn ein inmendDiger gei  ger Sinn entziffert, ein »Schat
Acker« ausgegraben, eine »ROftbare Perle« heraussehoben aber e$s Sinn
iche »ilt« eben Bild unÖ ift arum auch Offenbarung, Enthüllung, Apokalypfe
0OPs Geiftes.

Wir en ichon, Daß 0as alexandrinifche Iransparenzerlebnis ein
Voppelfeitiges, ein ZıveiOLULISES ift, ODaAs nach ZIDEL Seiten hin betonen
en kann. ntmeder nämlich 1DIrO Der qOikal unÖ unaufhaltfam Ddurch
alle Bilder unÖ Gleichniffe er Sinnenmelt hindurchfpüren ZUu  - reinen eift
und die Gleichnismelt alg ein Vorläufiges, OÖQs feinen en Ddurch Örn
Hinmweis erfchöpft hat IDIE eine erbrochene ale hinter laffen; Der aber

ir0 PIUr DOr Oem Bild haltmachen, Bemwußtfein, Daß Oas Geiftige
fich hienieden nur Oielem Spiegel Oofenbar unÖ enen en  mwindet, Oie
hinter Oen Spiegel Zu greifen vermeflen. Welcher DON Dielen beiden Sinnen
vDoOn » Iransparenz« übermiegt? Bei rigenes hne Zweifel Dder erfite.
ber auch qufs anze Öftlicher Frömmigke gefehen, mMuß ein Übergemwicht er
eriten,Oem euplatonismus näheren Deutung vermerkt MDerden. reilich ent=
Stimmen der Z61t.



ans Urs D, Balthafar J

chon Dder echte Plato emente  ° Den Aufftieg OP$S Eros bis
ZUr Schau Der reingeiftigen Dee un Oen Begriff Der » Jeilhabe«, mwWOoDdurch 0as
SinnendDing Offenbarung Der IDdee IDAT. Dennoch iDar auch bei ato Der Dua
lismus mwilchen Dee und Erfcheinung Oas Enticheidende Der Leib mehr
Kerker Der gegle als ihr AusDdruck unÖ arum ift 0as ınn qals anzes
mehr »Schale« aqals mehr Vorläufigkeit als ENOSUÜültigkeit,

Für Die Frömm OPsS en: OiCcs beiteht ZIDAaAr eine
grundlegende mwiichen fpiritualifti no (Ddie Durch alle
Sy hindurch ZUr Geift= Wahrheit Durchftößt) unÖ fymboli  en urgie
(Ddie Bild, Oer Oone, Der er l  rgei Symbolha  n Öie größte
ahe ZUr anrnei findet), aber Doch 10, Daß Der gnoftifche Pol ber Oen SYym
OÖl  en ein immermährendes, fchmwmächeres Der {itärkeres Ubergemicht behält,.
Daß gelegentli 0as aUS Der himmliifchenY OP$S »1e1inen
Geiltes« qUusDdr! unÖ fich elementar ZUr Wehr e6t (von ruffiichen Sekten ber
Erdan Önungen 10) 04 Olomjer, Rofanof Zu Teil Doftojem
bis ZUum Bolfchemwismus), Oies nur Qer Konfequenz er inge, Darauf
hat nNneuerDings Prof Steffes mwmieder aufmerkfam gemacht * Er Dbetont,
Daß 0as Frömmigkeitsempfinden OPs Rufien neuplatonifche MPMNAnNO?
anknüpfe, 09 für ihn Öie Welt ein » Jal ÖPS 10Des« ift DdDemgsegenüb fich
vO »Neutralität« verhält ıfurgie arum Oiefem Empfinden
mwefentlich » Vormesnahme er mwigkeit«, mwie au Oas ftrenge en » Ver.
äahnlichung ÖRn Engeln, Vergeiftigung« unÖ inübung Die Kontemplation
bezweckt. Diefes »exrKliufiv myftilch  =  efchatologifche Verhalten unÖ34  Hane Ura D. Balthafar S J  hielt fchon der echte Platonismuß beide Elemente: den Aufftieg des Eros bis  zur Schau der reingeiftigen Idee und den Begriff der »Teilhabe«, modurch das  Sinnending Offenbarung der Idee war. Dennoch war auch bei Plato der Dua=  liemus zmwifchen Idee und Erfcheinung das Enticheidende: der Leib ift mehr  Kerker der Seele als ibhr Ausdruck, und darum ift das Sinnliche als Ganzes  mebr »Schale« als »Leib«, mehr Vorläufigkeit als Endgültigkeit,  Für die chriftliche Frömmigkeit des Oftens heißt dies: es befteht zwar eine  grundlegende Spannung zwifchen einer fpiritualiftiichen Gnofis (die durch alle  Symbole hindurch zur Geift=Wahrheit durchftößt) und einer {ymbolifchen Liturgie  (die im Bild, in der Ikone, oder in der liturgiichen Symbolhandlung die größte  Nähe zur Wahrheit findet), aber doch fo, daß der gnoftifche Pol über den Sym=  bolifchen ein immermährendes, fchmächeres oder ftärkeres Übergemwicht behält.  Daß dabei gelegentlich das Sinnliche aus der himmlifchen Tyrannis des »reinen  Geiftes« ausbricht und fich elementar zur Wehr fegt (von ruffiichen Sekten über  Erdanbetern aller Tönungen mwie Solomwjef, Rofanof, felbft zum Teil Doftojemikij,  bis zum Bolfchewismus), dies liegt nur in der Konfequenz der Dinge. Darauf  hat neuerdings Prof. J. P. Steffes mwieder aufmerkfam gemacht‘*  Er betont,  daß das Frömmigkeitsempfinden des Ruffen an neuplatonifches Empfinden  anknüpfe, da für ihn die Welt ein »Tal des Todes« ift, demgegenüber er fich in  völliger »Neutralität« verhält (191). Liturgie ift darum in diefem Empfinden  wefentlich »Vormegnahme der Emigkeit«, fo mwie auch das ftrenge Falten »Ver=  ähnlichung den Engeln, Vergeiftigung« und Einübung in die Kontemplation (192)  bezweckt. Diefes »exklufiv myftifch=efchatologifche Verhalten und ... Die Da=  durch bedingte religiöfe Intereffelofigkeit an der Weltgeftaltung« (199) hätten  nicht zulegt den kommuniftifchen Umfchlag bedingt.  Wir haben in einer Origenesausmahl? verfucht, die doppelte Grundftrömung  von Gnofis (bzmw. Spiritualismus) und Symbolismus (bzw. Sakramentalismus)  bei Origenes felbft herauszuarbeiten und damit einen Dokumentenband zu  geben, der zugleich eine Art Schlüffel für die gefamte folgende Geiftigkeit des  Oftens enthielte. Es märe münichenswert, daß mweitere derartige Schlüffelftellungen  aus der Gelchichte der alerandrinifchen Geiftesart, vor allem Gregor von  Nazianz, Gregor von Nyfla und Maximus Konfeffor, umriffen würden. Denn  rft an folchen Beifpielen mwmird die im Vormort aufgeftellte Thefe mwirklich er=  weisbar fein, daß das Alexandrinifche, trog aller Verurteilungen, die herrichende  religiöfe Denkform des Oftens (und meitgehend auch des Weftens) geblieben ift  Einen fehr mertvollen Beitrag zur Erfchließung des Alexandrinifchen bietet  Alois Lieskes Werk »Die Theologie der Logosmyftik bei Origenes«®. Lieskes  Darftellung mwendet fich ziemlich radikal gegen die bekannte Walther Völkers,  1 J. P, Steffes, Der Geift der ruffifchen Frömmigkeit und der Bolichemwvismus, in  »Theologie der Zeit« 1938, Folge 2-3, 183-201.  2 »Geift und Feuer.« Ein Aufbau aus feinen Schriften. (570 $.) Salzburg 1938, Otto  Müller. Geb. M 8.40.  »Münfterifche Beiträge zur Theologie«, Heft 22. 8° (XV u. 230 S.) Münfter i W  1938, Afchendorff. Geh. M 11.60Oie Qa  u
Ourch religiöfe ntereffelofigkeit er Weltgeftaltung« hätten
nicht zule6t Oen kommuniiftifchen Umichlag bedingt.

Wir en Origenesausmahl“ verfucht, Öie [8) Grundftrömung
von Gnoflfis (bzıv Spiritualismus) unÖ SYy  1 (bZm Sakramentalismus)
Dei herauszuarbeiten unÖ Dokumentenban:
geben, Der ugleich einNe Art für Öile gefamte olgende Geiftigkeit ÖPsS
en enthielte F$S IDaTre mwünichenswert, Daß mweitere Derartige Schlüffelftellunge
aqus er Der alezandrinifche Geiftesart, DOTr em Gregor von

Nazianz, Gregor DO  _ yila unÖ aXimus Konfeffor, mWurven enn
it folchen Beifpielen mirü Öie Vormort aufgeitelite eie mwirklich

weisbar fein, Oalß 0gs Alexzandrinifche, (r06 Verurteilungen, Öie herrichende
religiöfe en OPS ens (und mweitgeh auch OPs$ Weftens) geblieben ift

Einen ehr mwertvollen Beitrag ZUr Er  un OP$S Alexandrinifchen bietet
ieskes Werk »Die Theologie Der Logosmyfti bei Origenes«> ieshes

Darftellung mwendet fich iemlich aOikal Die ekBannte IC Völkers,

Steffes, Der Geift er yulffiichen FrömmigBReit unÖ er Bolichemismus, in
» [heologie Der Zeit« 1938, olge © m—3, 183-901,

„Geilt un euer.: Fin Aufbau qaus feinen en (570 alz 1938, Otto
üller. Geb 8,49,

»Münfiterifche Beiträge Zur Theologie«, Heft g0 (XV 9230 Münfter
1938, AflchendorA Geh 11



S N O-ung nach Often
(delflen Verdienfte hier keinesmwegs angezmweifelt werden follen),
Der eaRtion auf Die rüheren vrationaliftifch  intellektualiftifchen Origenes-
Dariteller (Redepenning, ÖP Faye, Ü, Oie fubjektiv  myTftifche riebnis

in Der Religiofität OPS lezandriens alt eINZIS betont a  e0 Lieske ZEeIST,
unileres ra  en: mMit Recht, Dalß Erlebnism  iB Dei Origenes auf
einem beherrichenden, tragenden vDon objektiv=ontologifcher Gnaden=
unÖ Trinitätstheologie ufruht: FEriebnishafte Nur Entfaltung ÖPs eins  =  =
Haften Einwohnens 0OPs Logos-Chriftus Qer gele, nur achstum 0OPs realen
Logos-Kkeims hr, Öie myfti Schau Gott  Vaters ift Teilnahme er
trinitariichen Vilion OP$S 090S$; endlichge auch er u  ieg 0125 Gnoftikers

Ott innerhalb OPSsS feinshaften Gefüges OPsS my  en Leibes, er Kirche,
Deffen (als »Ällge«) qauch er Vollkommene noch bieibt.

Wenn Lieske Öie einfeitig »Anoftifche« Sicht OB Durch Öie ÖOntifche
unÖ fakramentale Ergänzung auf ihr vechtes Maß Zuruü  ringt, verkennt

in keiner eile, IiDIEe ehr Dieles Sakramentale, Ja er Befitand Dder
nn  en Welt, Durch Oie gnoftiich=fpiritualiftiiche Tendenz bedroht bleibt.
enn »DeDdeut Öle Logosgefitaltung Der eegile ÖPs$ Gläubigen zugleich
auch eine (tandig größer mMervdenOe Entkörperlichung OÖPsS menfchgemordenen
Wortes erzen, Dis Zur Bildung OPS reinen LOSOS« (70), Dis ZUum eal Dder
»unmittelbaren Erleuchtung« 01 Gnoftikers QOurch en 0$ 78) unÖ
0Oas Überflüffigmwerden er Symbole, Sakramente unÖ lehramtlichen Nors
inen 95) mDirü einerfeits ür rigene fakramenta unÖ »Leib 0OP$s LOSgOS«3
Öie Heilige Schrift, Dder außere KOsmos, Öie reche, Öie einzeinen Sakramente.
ber alle MnaDenerfüllten Symbole ÖOlen jich DOFr Qem Durchoringende
Blick P Gnoftikers auch mieder aqauf 1DIiEe Helenas eIDAanOPr 0Oen rmen
Faulits unÖ verwehen in Oag Himmelsbilau Dder nackten ber
IDer rigenes faffen m, Darf keine Der beiden Seiten überfehen »Nur
Der Da er Oem Konflikt Oijeler Beiden Tendenzen iit Origenes’ IDIOPT'=
fpruchsvolle Haltung unferer eigentlich erfit verftehen Streben
auch logifch auseinander, find fie Dei rigenes Doch irgenOmwie legtlich
als inheit gedacht« 83) SO Darf DOTr em ne Iri  taätslehre 1iveOPTFr eindOeutig
ehriftlich ro Oper etonung er eivigen Zeusung 0OPS$S ohnes) noch eindeutig
neuplatoniich ro Der tarken Unteroronung DON Sohn Vater, el

Sohn, unÖ er Glei  eBung OP$S »eigentli  en Gottes« mMit Oem
Vater, Der au noch Der ge  igen »Vielheit« OP$S Sohnes alg Dder IDdeen=
elt fteht)e mwerden 166-208),

Wir können nun Öie beiden vDon Origenes ausgehenden religiöfen Richtungen:
Gnofis un ymbolik, zuna verfolgen. Die eindeutig nolftifche
Richtung findet rafch ihre vreinite Ausgeftaltung erfit euftfe mMWieder

Größe unÖ rer gemaltigen Ausmirkung fichtbar gemwmordenen Geftalt:
ın Öem originiftiichen Wültenmönch Evagrius us, Wir en kürzlich *
Oie unerbittliche O81 feines Denkens herauszuftellen gefucht, Qas hne Rück

0N » Zeitichrift tür Aflzele un MyftiR«, Januar 1939,



altha

fichtauf Die fichtbar hierarchifche Kirche die Ge chaft des
Leibes ein radikales Entfinnlichungstrainingund einen demBuddhismus fehr
nahefitehenden IDdealismus OS reinen, abfoluten ifens als eilsmweg DOT.
ichlägt er gnoftifche rigenes ilt hier einfeitig auf feine ar Formel E
rach Der vDon Jahrhunder: Jahrhunder neu auflebende Erfolg Oiefes
myftifchen IDdealismus kaum Zu überfchägen. Ammann hat in der
el »Das Öftliche Chriftentum« äatbyzantiniichen myftifchen Iraktat

und eingeleitet * Der 1eie Vaterfchaft 0OP$S vaASriUs bis Oen Heiy
chasmus und Oen fogenannten Palamitismus hinein unmiderlegli oNnenbar
Der Jraktat ift e1in Verfuch Durch eine reiche ammlung DON Zitaten Öie große
Iradition er griechifch  byzantinifchen YICL zulammenhängend Oarzuftellen.
»Die beiden Autoren, (Kalliftus DON Konftantinopel unÖ fein Mitbruder
Ignatius), zitieren mMif größter Orl1eDbe ag von Ninive, ebenio Dberufen
fie fich Öft auf axımus ONfelNOor und 11Us Sinaita. Vor ziehen fie
häufig OPsS ekbteren Traktat De Oratione eran, lele Orei Schriftiteller iind alle
ftark vDon Evagrius DO Pontus ängsig aa itiert ihn Häufig mift amen
unÖ entiehn ihm Abfichnitte« (15) Viller zeigte DOTr inigen ahren, 1iDIEe
fehr Maximus DON vASriUs Aangis it® und er Traktat De Oratione IDUrOP
neulich DON ausherr‘ feinem wahren utor zurückgegeben, Der ein qnderer
als vASriUs »Es alfo erfichtlich 1DIE ehr Oie Doktrin er Deiden
Önche DON DASTIUS abhängig Diefer felbfit aber ruht mwmieder aquf Ori=

a 0 o 16) Bedeutfam Daß er Traktat auch Dionyfius Areopagita
itiert (38), aber Dies Doch eiNZIS ZUr Iluftration Der evagsrianifchen YICR, DON
Oem eigentlichen liturg  en Symbolismus OPS$S opagiıten finden fich eine
Spuren« 36)

Was o für 09$ 14. Jahrhunde gilt, 09s gilt auch Ichon, 1DIE ausnerr
nachmies, für Oas iebente, als er große Myftikertheologe aXiIMUSs Dder Be
kenner Öie cn 81A5 vermeintlichen Paulusfichülers ionyfius en unÖ
kommentierte und Dder che enOgültig einbürgerte. Die o7’M, in Der

npaffung gefchah, IDar im run eine vecht außerliche Angleichung
Der liturg  en OP$S reopagsiten Die individualiftifch  gnoftifch OPsS
vagrius. In Maximus, chreibt Hausherr® vollzicht eine ebeneinander.
leGung, Übereinanderftülpung, eine vitale urchorinsung v Und ZIDAaAr

Dionyfius, Der Der DASTIUS geftülpt 1DUFrÜE, nicht umgekehrt; b Maximus
hat mit dionyfiicher Terminologie nNnur evasrianifche een qufgedrückt«

mann, Die Gottesichau palamitifchen Hefychasmus g0 (161 Würz=
Durg 1938, Rita=Verlag. Kart. S, 060,

evue O ’Ascetique et De Mystique »AUux SOUTCES Or la gpiritualite e
S, axime.

EbdD 1934,
Wir ıverden Arbeit über Maximus Die großen und Sganzcn urchaus

trefenden Oormeln ausherrs DOoch in etma moOoDifizieren en Die metaphyfifchen
Vorausfegungen finD bei Maximus anDere als bei Origenes-Evagrius. ber auf 1e
Einzelheiten omm Ddielfen großen Linienzügen nicht



sherr 1’SIDO fagt, pät gekommen fan
its fefte afzetifch  myftifche Tradition DOT, Öie C nichts mehr Der.

mochte. Das »hohe Athoslicht«, 0as Qie EinfieOler Dder Felfenhalbinfe Te
Ekftafen ichauen unÖ ausitrahlen, Jene: Licht, Oas vagr feinen
Önchen 4, Jahr chon verIpra Öie Schau OPS eigenen ichten
Geiftes, getaucht ins Licht Gottes, iDenn Dieler eift DON em Sinnlichen frei
gemorden iit 1iD1Ir bei, Daß Der vDoOn mmannn veröffentlichte JIraktat auch

nNeEUeEeTeN Zeiten noch großes Anfehen genießt. Das eruhnmte »ruffifche Pilger
irben« Deutich vDon R v. Walter, Berlin 1925 itierf hn, v—xIEIE Starzen
ihn empfohlen: »Der T’om Dieler Theologie 1e ohl er erfläche,
aber Ddennoch Deutlich erkennbar Durch alle Jahrhunderte Dder Öftlichen theo
ogi  en Gedankenmelt« 11)

Fin eigentümliches Intermezzo Der dieler gnoftifchen vIitiR
bietet OAs Werk OP$S iadochus, Bifchofs vDONn Photike, aqauf Oas eine eue Arbeit
DON e rich (»Diadochus DON Photike un Die Meffalianer«, Ein amp
wilchen mwahrer unÖ alfcher yftik im 5, Jahrhundert®) Licht gemworfen hat.
1300CHNU 1meilt fich als ein ebenifo u  r 1IDIE maßvoller un® abgeklär
Meiüiflter Der »Untericheidung Der Geifter« unÖ er Vyi{tik, un® fein kieines
Meiftermerkh, Oie »Hundert Kapitel«, erforderte eineu 1nNns
DNeutiche. Sein amp Die Meffalianer, eine äarmerifche Sekhte, welche
Öie Sakramente verachtete unDd 0a Wefentliche allein in 0as are rie
Der verlegte, Qab ihm Gelegenheit, mit unnachahmli:  er ar Die

OP$S fakramentalen unÖ 125 f  Jrie gegeneinander abzumägen
unÖ Öie Regeln Der Untericheidung Der Geilter (worin aqauch Evagrius chon
erftaunlich Scharffinniges geleiftet hatte) o aquszubauen, Daß felbit e1in Isnati
DON Loyola nichts Wefentli  P$ beizufügen en mMWirü Wenn aquch Öie anz
quf perfönliche Erfahrung aufgebaute Te Diadochus bileits vDon Oem großen
10mMm Der evagrianifchen Gnofis te 19 bleibt fie avon Ddoch nicht unberührt.
Auch Die chau Der eigenen Lichtfeele, iDenn Der eift SaTıZ rei
und ungetrübt DON finnlichenn geivorden iit (126), auch ift, 1DIE
Evagrius, ein ge  1wworener e1n! erVifionen (127), Die nach in nur fatanifchen
Urfprungs fein können. enn alles, IDASs noch irgenOmie begrenzte Geftalt hat
und nicht reines, unendliches Gotteslicht ift bleibt für Evagrius ein Hinde
Dder Vollkommenheit, Für ihn an nicht nur Körperlichkeit, fondern
begrenzte nNdiviDdualität geheimnisvoll miftf Der Urz=fünde zulammen; fein Ziel
ift er Öie Aufhebung nicht nur Der leiblichen Welt, ONDdern »Oer Zahl
und Der amen« Die »[Öentität« Gottes (Ddas Wort vDon vAg elbft),
OAaAs Rückfließen Dder Ourch DaAs efitland er un individua  erten Ströme Der
Öpfung Oas unter  iedlofe Meer Gottes (mie 8 feinem rIie
Die Origeniftin Melania fchildert)

Wie energ Öie evagrianifche auch aqaufs Abendland gemirkt hat,
zeigte DOr inigen Jahren Salvatore Marfili B‘ feiner StuDie »Giovann

g0 (XV u 145 reiburg L, Br. 1937, Herder. Y M ' a



Hahs Urs D, Baltha?ar S, J
Cassiano e Evagrio Ontico« *, Neueftens aber rückt durch Die Arbeit des
Benediktiners ID —> > »Charisma Maximum«, Unterfuchung Zu
allıans Vollkommenheitslehre un fleiner ellung ZUum Meffalianismus !! er
Altmeifter abendländificher AfTzefe ın ein noch bedenklicheres Licht nicht nNnur Qen
origeniftifchen Spiritualismus, auch Oie Grundgedanken OPS (gemäßigten) Mefl:
falianismus hat fich gemacht Die Vorfteilung, Oaß allein vollgültiger
Chrift ift, IDEeTr Oie evangelifchen Räte befolgt Ddie mit Der na OP$S euen
Bundes gleichgefegt mDerden 62), mwmährend 0)1% Mafiffe Qer rUteN, Öie 711017 «
Öie »Jeichten Gefebe«, Qie Zehn Gebote halten, n0ch »unfer Oem Gefeb«
(Ddes ofes), Ja »Unfer Qer SUnOde« te 0O9Qs ea Der »Ausrottung Qer
Leidenfchaften, Qer edanke, Oaß Ole » Vollkommenheit« nicht eine Entfaltung
Der lakramentalen Taufgnade, OoNDdern ein Lohn gitens Gottes für vteın natur
iche nitrensung Oer Menfchen ift &. all Oies einen aryalz
lelismus ZIiD1  en Meffalianern unD Caffian, Der fich 1er »1DieÖePF als er Mannn
103$ unßnlarer Vermittlungsverfuche unÖ mwohlgemeinter, aber unausgegli  ene
Kombinationen« ermeilt

Daß er »SNOftiIche« rom aqus Alezandrien au Oie großen Dogmatiker
Dder griechifchen Väterzeit nichtf unberührtf ließ, Öie DOT OPm großen
Schisma im a theologifchen Denken Der Griechen vermurzelte eNre,
Daß ın otft Dder Scohn unmittelbar 4Us Oem Vater, er Heilige eilt aber Durch
On Sohn (Ra  alere fagten: 4aUs ÖPm mittelbar 4qUS QOem Vater Hervor
gehe. in Oielem geraÖlinigen chema mDIirkt, (FTOB er Vermahrung eitens Der
ater un {r05 erMöglichkei al  O0orxen Auslesung, 0Oas neuplatonifche
chema er Emanationen unÖ Öie Snofti ÖpPe Qer Vermittlungsmwefen mwiichen
otftf Vater) unÖ Welt nach. Die StuDie ber »Die Irinitätsiechre 0Ps Gregor
vDOoOn Nyflia« DON ichael OMes O P Caf  o“ iDeilt »Berührungspunkte
wifchen Der chriftlichen fomwohl häretifchen 1IDIE OorthoDdorxen) griech  en ini  =  =
tätsfpekulation unÖ er neuplatonifchen« auf 39) Die Dee er »Mittelftellung«
(Mesiteia) OPS Sohnes mwifchen ater unÖ eift gibt irgenOmwie 011% theo
Oogifche Grunödlage ür Jene unaufhaltfame Reduktion Oer innertrinitariichen 1DIE
Der mweltlichen »Emanationen« aqauf Öie Urgottheit 013: Vaters ab, 10DIie fie rigenes
unÖ Evagrius vDor  webte, und eren Bann Der yilener agen konnte,
Oas 1iDEe Erlöfungsmwerk Chrifti fei nNUur e1in »Durchgang« ZUum reinen Geift,

Chriftus hätte, IiDEeENN alle Menifchen 1 vollkommen gemwelen iDaren IDIP OIe$S,
gar nicht Meifch  er Geftalt erfcheingn Drauchen (Misgne 45, 1272 f.).

Gegenüber Dder Gnofis, Öle iNnren extremeren Formen Ieinem iDealiftiichen
Pantheismus zuflteuert, fteht qals egenpO Oer aleranı  iniiche | S,
Der (in feiner reinen Geftalt) 0as Bild und 09as NIsS nicht zeritört, ZUr
ahrhei kommen, fondern 1Im en SYymbol, fei Bild oper ur=

StuDdia Anselmiana V. Romae 1936, Herder,
11 g9 (126 Lömen 1938, Ceuterick

g° (XVI U 126 Freiburg l Br., 1938,



Wendung nach Often

9i_fche Han5lung a O0en endgültigen Umsang mit Dder göttlichen Wahrheit ucht
Diefes ehrfurchtvolle Maß unÖ Diftanzhalten an0 einen eriten AusDdruck Oer M
mwunDderbar qusgeglichen Geftalt OPS$S all un® OPm genialften Ver
treter er Antiochenerichule, Chryfoftomus; aqauch Gregor DoN Nyfias acht
myf{tik ebf vDon diefem Pathos OP$S fehnfüchtigen Abfitandhaltens ZUu Gott. Ganz
rein aber er Oieler T1on Werk 0OP$S reopagiten, Oem Stelle
gnoftifchen StUurzes ın en reinen el un O9gs Licht Oas liturgifche,
akrale un ehriur Kreilen er himmlifchen Engelschöre und er en
hierarchifche rche 0as eIDIS verhüllte, Ounkle Geheimnis Gottes 71

Auf QOem Hinters Oiefes Gegenfabes erit erhält Qer für Oen MODQernNe
Menifchen on unverftändliche, Sro Bilderitreit OP$S 8, Jahrhundert pLlögslich
fein GanNzZzes Relief. EsS ift O9gs Verdienift Der forgfältigen Arbeit DON Dr. 201

O S  “ CN  M S »Die 6i  erie ÖPS ONaANNeES DON DamaskBus« 1
Dei Einzelanalvfe Oen großen Sinn Oiefles Kampfes Ddeutlich herausgearbeitet

rger nat einmal Harnack ber oNaAnnNeEs gefchrieben: »Die
ogmati fich quf Öie Bilder nur ONaAnnes fie anfaßt!«
(Dogmenge I, 1909, 484), Das ift buchftäblich mahr. enn er HNamascener

Oen Bilderkult nichts qnderem qlg einerfeits er ontologifchen
Grundftruktur Qer Welt fe trinitariichen Abbildverhältnis OP$S
qanderfleits. Bild ift Ahnlichkeit, (kaufale) Auspraäsung unÖ Offenbarung 8135
geiftig are So ift ÖiIe Welt als feinshaft Bild OPS$S verborgene
Gottes, fo ift er enich insbefonDdere Bild unÖ Nis Gottes ber
Oilefes Ausdrucksverhältnis grun otf nur eil ott
ÖOr Sohn Offenbarung OPsS Vaters ft‚ kannn 011 Welt ne Offenbarung
Gottes fein. Nun hat Johannes egichtes DI kann auf oft hin
mpeilen qlg Oen größten Bilderverfertiger, kann Öie Bilderitüurmer mitf Ögn
Worten anfprechen: »Entmwe: entiern alle Bilder und (teilit ein eie
aqauf en, er SEeDOT, Daß all 1e$ entitehe er nimmi(t Bild

nach er ihm zuBOMMeENÖOPN Art unÖ eiflte« 59)
EsS intereffant, daß un Oen großen GemährsmänNnNeErn OP$S Damascener:

mer Wieder aiılı unÖ Dionyfius itehen BefonDders Der egtere hat Oie

Notmendisgkeit OPs liturg  en Zeichens un® Bildes feinem univerfalen
SymbDboli betont: VWeihen unÖ heilige Begehungen, Licht, Klang, Weihrauch,
alfer, Ol, Brot unÖ Wein, Bilder, Kreuze unÖ bilden OPn Raum,
DvON Oem allein IDIFr Oem Unnennbaren Uuns nähern. reıi beitand für Ole

Oas Bilderverbot; aber Oies IDar ein Zeichen, Daß 01 Menichheit noch
OPm Fluch er un! laftete (1089), Pg 1Dar eine pädagogilche aßnahm

Gottes Oen GÖößBßeENDienfIt Mit er Menfichmerdung Chrifti ift Gefahr
vorbei un Oie ErDde entfühnt: Oie große, Osmı Darftellung OPsS Götittlichen
hebt er Welt »Ein ott hat Stoff ansenNOMMEenN unÖ fich Bildern 38
art. Bift vielleicht erhabener un re Du ber Die Materie hin=
IDES N E Wenn Evagrius alle bildhaften Vifionm* Oem Teufel zu  11eD,

gO (XI U, 190 Münfter l 1938, AfchendorfF. Karf, M Ös-



annn Jo ter Dder Bilderitürmerei en öÖfen. Den »Got
hat Bilder gemacht unÖ0 Bildern ienen« Was Johannes etz
hier Durchkämpft unÖ zZum Siegen bringt,0Oas Das philofophifche rund=
PrFrinzip Der nalo 0OP$S ein: gegenüber Der gnofti(Dealiftiichen IDdentitäts
my »Bild« ift nur ein anderes, konkreteres Wort für AI0OglE, ber

Dieles philofophifche eie ogleich leinen theologifchen Rahmen rın
unÖ Inkarnation. am IDUrOe ZUum emanrer unÖ teilmeilen egrunder Der
Öftlichen liturg  en un Ikonen Frömmigkeit *

Er mu reilich kein Grieche fein, iDenn nicht auch (mie übrigens
Dionyfius) vOn Oer ODualiftifchen e1ife OP$ Platonismus und DON Oem Drang,
Durch Öie verhüllenden Schleier Durchzudringen Zur »ftofflofen« ahrhneı
griffen IDAaATre. Der enich ift Doppelt, ein inneres, feeglifches unÖ ein außeres
leibliches Weflen, und Der Leib ift er »Deckmantel ÖP$s Geilftes« arum
Bönnen 1Dir »{F0OG er Anftrengung« 0as KÖörperliche nicht völlig hienieden
überfteigen unÖ OPs$ Sinnlichen als Mittels Zum eg ins g  1
Reich, »Ourch immer ftofflofere Stufen« Das, IDASsS 1mDIir InDdersmo !> Die
Pofitivitä Der Endlichkeit unÖ OP$s Materiellien haben, 0gs IDEOPTF
Dionyfius noch Damascenus akRzeptiert; unÖ hierin befteht ihr Tribut Oie
Gnofis

Dennoch ift Damascenus erel eOLOGgE Dder ONne., In eren ENSETE
Welt gibt uns Die kleine StuDie eOrg underles »Um ÖiIe gegile Der
g Ikonen« 16 einen in Gut ift gefehen, Daß Öie Ikone, Öie ruf
fifche fomohl 1iDIE Die byzantinifche, nur auf Oem Hintergrund OPs Platonifchen
anz veritändl ir0 Das elen unÖ Die Vollendungsrichtung OPs endlichen
eins liegen für Platon Der » Teilhabe«, unÖ Nur aqls eiinNabe Göttlichen
und gellen ift auch ©)  1 unÖ Bild GeraDe aber en 10Ir, 1DIE in
Der Ikone el Spannungspole OPsS grie  en Denkens fich MWDiederum Zu

Wenn Öie Ikone als rdifch=teilhabendesfammenfinden nO un Symbol
Bild aufgefaßt mwIiro, übermwiegt ihr Das Symbol Wird fie aber aqals Darftellun:
0OPs vollkommenen (ge  gen Zultandes gefaßt, annn vüickt fie gleichfam felbft

Öile egen, ir ein entitofflichtes, himm  eg Bild underle mweilt mit
Recht Oarauf hin: »Die Darftellbare Meni{ichheit Dder 1181 Darf DdDemnach
eigentlich gar nicht mehr vrer Schmäche un Niedrigke gefchildert mwerden,
ONDdern verklärter, Ja vergöttlichter Geftalt Darzu  en. Der leuchtende
Goldserund Affift) n Ö{ie Durchleuchteten Farben wollen Oas zuflammen mit
Der enhaflten, iIns Typifche gehenden NUung qnoeuten. Die Zu tarke
Individvalifierung unÖ Oer übermäßige Ilufionismus 1DUT  en Chriftus unÖ

Neben Oielen »OörthoDoren« Seiten er Ikonenlehre pielen reilich Die irgenOmie
mag  en Der (quafi  Sfakramentalen)'Gegenmart ÖPs Göttlichen der Ikone bei amass

ichon eine °  @, die aber der Arbeit DON enges nicht klarer, expliziter
Behandlung gelangt.

Apokalypfe er eu  en geile I (1938) 930-9240,
Sammlung »Das öftliche Chriftentum«, Heft 3, g9 (48 $.) rZ 1937, Rita=

erlag Kart. ©2,.10,



lige den Ü Ber herabzi und ein läfterliche Ve
men  ung und Vermeltlichung Zur olge en Verklärte Weflen können
nur eine verklärten Sphäre Die Welt der eiligen Ikonen ift ein KOos
MOS uranios«, eine himmlifche IDdDeenmelt (21-22) So find enn auch gemwiffe
berühm Ikonen, Oie Acheiropoieten nich vDOn Händen Gemachten) DO

Himmel her 1DIE »IDeen« geftiftet 1vOrO0en, als Vorbilder für Öie
Wir verftehen nun auch, oONannes DNamascenus Ön DEerT.

fichiedenen Gattungen DON „»Bildern« aquch Die IDeen er fchaffenden
Gott« qUufza Menges 59), IDASsS enges ratlios aßt unÖ offenbar

ÖCn geradlinigen Symbolismusgedanken Ddurchbricht Hier Die gedlegene
StuDie DON Hans ms Licht verbreiten BÖNNEN. enn fie 1DE P A nach;,
mMIie auf Oem Wege DON Platon Philon Dder on  - D Begriff fich
glei'  am DVeErRCHT, und während zuerf{t er rdifche Bereich er pOrt« 9125
Bildes IDAaT, zule6  + Die himmlifche IDDdDeenmelt DirO, eil 1eie neuplatonif
in Oen Bereich jener vYp  en „Halbrealität« 85) hineinbezogen mwiro, mwmelch!
e$ Begrenzte unÖ Geftalthafte, Oas QOem Ur  Einen, Transzendenten gegenüber=
( kennze  ne

Einige erhellende Formulierungen finDdet Kobilinfki Elis feinem Auf
fa6 »Die ge Welit er Ikonen« !®, er aber Oie Ikonentheologi vDOoONn

Dder Sophia Gnofis SOLOMjeIDs her 12 un Deutert. Die Oone miro 1er SC
130e7U Zur erfinn  Cchung Der gnoftifchen, veligöfen Vifion er mmulifch
ur  en Welt (Dder Sophia) (205), und ZID IDealfall eim
Schmeißtuch alg Der Ur Ikone) als »Oirekte, Ebenbildung, nicht
bildung« „Diefe ivunNDderbare Ur  Ikone OPs Jefu IDUrOP Zum Ur=
Dild unÖ Vorbild g konen« »JeDde mahre
Ikone ift eine il sriftallifierte Ekftafe« (215), ein »Orbis cristallinus«;

cheint, als ob Öie großen Meilfter Der OoNne »OiIe ErDde DOM Himmel aus,
icht aber Dden immel vVon Der ErÖöe qUs fchauen, unÖ Daß fie vertrauter mitf

Dder Engelmwelt als mit Der Welt er Menifchheit ind« ber
Theophanie Der reingeiftigen Welt oll Ddoch eins ein »Mit dem Myfterium
OCs liturgifchen un fakramentalen un® irkens Der e irche
Chrifti«

Das blatonifche Schmeben twwiichen himmlifch=ftofflofer IDealität unÖ iym  =
bolifchzliturgifcher TIransparenz (im Grunde Öie alte origeniftifche Schwebe)
gehört alfo ZUum eien Qer Ikone, Ja ZUm eien Der Sganzen urglie.
Das Büchlein DON Julius vcia »Die iturgie alg Quelle Frömmig=

on Fine begriffsgefchichtliche Unterfuchung in Platonismus. eil ünfter
1935, AichenDdorff.

Wir können in Oielem Zuflammenhang icht umbin, auf Söhngens tieffinniges
Werk »Symbol und Wirk!l im Kultmyfterium« (Grenzfragen mwilichen Theologie
und Philofophie | Bonn menigitens hinzumeifen, Das Dden kultifchen Bildbegriff
in hervorragender rhellt, FEine eingehendere Befprechung mMiro Ddemnächft
Diefler Zeitichrift erfcheinen

» Theologie Der Zeit« 1938, 3"'/ 9009-936
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hpit« e Oies mit Deutlichheit.— Zwei innig verflochtene Tendenzen
gehen Durch 09s anze hindurch. Die eine »SnOftifch« Liturgie beflagt für Oen
en Oie Verfegung einen übermeltlichen l‘l', Oie Vormegnahme Der BOM=
menden, himm  en Herr un Oie Teilnahme liturg  en Engel=
1en Die qndere Iymbolifch 1ele Teilnahme 4 »ftofflofen« 1en Oer nge
gefchieht eben Spiegel unÖ N1ser Sinnbilder. urgie ift mwelent
lich Die EeMeSUNGK DOM Symboli  en ins UÜbermeltliche »Iimmer mehr Der
Verklärung gegen« 1), »Durchbru: Gotft« (10), »e1n ZIGES, eiliges
Vorerfahren Der himmlifchen FreuDde« (19), »OiPe Grenzen DON Zeit unÖ aum
verfießen« (35), »09 Reich Gottes Aachft aus, DiIis alle Welt, Den SAaNnzen
KOSMOS vermanDdelt hat« (48), »Oi{iPe Sahramente ind] Lebensformen 0OPs verherr.
lichten KYFriOS« (58), »Oi{ie heilige Firmung 09s Sakrament er Verklärung« (57),
1IDIr ernalten »Zutritt ZUum Palaft er himmlifchen Kirche« ”71)

So ragt, 1IDIE Tyvciakß ehr wahr Demerkt, O2as Liturgifche en Der
SÖftlichen ruten »einen Sgera0ezu monaftifchen Hauch. ... Die alte r'u
Kultur Mar utiefft geformt DoON Dder monaftiichen Dee her. - fie Oen
Verfuch Oar, Öife Welt WER Himmelreich Dvermwandelin« (140); »Oijefe Lebens
anfchauung findet inren reichen, vollen AusDdruck iın er Mönchsmelt OPS
eiligen Berges Athos« Sgens haft einem, IDIE mDIir hoffen, bald
erfcheinenden Buch »Die Gnofis OPs Chriftentums« Beziehungen OPs
Zum »Engelhaften« vorzüglich Dargeiteilt Wir muffen aber hier, nach O2m Bis
nerigen, Wieder Öie (8) Geftailt Oieles »Engelhaften« unterficheiden: Oie
gnoftifche unÖ Öie Iiymbolifche. Für Origenes unÖ DVASTIUS 0Oas Ziel
OPs Menfchen, Oden Leib abzulegen unÖ ein ngel mDerden. Hür Dionyflius

ein legtes Ziel, Leib unÖ N1s ORn l  g  n en
fpiegeln unÖ Darz  eilen, Oen Der nge eiblos unÖ ngeficht« ım Himmel
vollbringt Beides: Athosideral un urgie Ou  nsen fich aber untrennbar,

Fin legtes eilpie MAaAs Iyciaks ErlÖöfte Spfung« 21 Dieten. Das
ON großer religiöfer Begeifterung gefragene Büchlein 12 Öie Kreatur aqals
»Spiegel Ourchficheinender Gott:  larheitf« (46), als »KÜünDer, Bilder, Ikonen
OPs Emigen« (SO0), 1e Oile Euchariftie qlg kosmifches Sakrament (63), IDIE

überhaupt »feit Dder Inkarnation bloßen nıveile Qibf, ONDdern
irgenOmwie ‚fakramental‘ DeOrutendD Sgemorvden ift« (S9) Oas chon Wieder=
ermeckung Der iefften eOanken DON rigenes, o gilt OÖles befondern
auch Don Der Deer einer »geheimnisvollen Beziehung mwilichen Evangelium unÖ
Öpfung«, lofern enes Der fakramentale »Sprachleib« OPS$S 0S0S$ IDUFrOP (83),
un0 mı! DOM anRen, Daß »Öi{e Predigt eine ‚fakramentale“ Darbietung
OPs eillgen Wortes« fei 96) Sakrament hier überall »yeale ergegen

OÖPs Ubermeltlichen er Al  ymboli Dder Welt. Diefer
Sahramentalismus ir0 Nnun bemußt auf Platonismus gesründet  ° »Wie SgOÖff=
ichen Orfte Die Urideen OP$S GeEeEmwmwOrdenen en, ( ruht ihm auch die ge=

Vil U, 148 reiburg l. Br. 1937, Herder., eb, 92,80,
21 147 Regensburg 10. J. 1, Geb M 3,20,
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heime Innerlichkeit $ zeitlich Verftrömenden. Der Logos ift felber ‚Die er
Zeiten « »Er iit Der Kreatur reinfte, unantaftbare Innerlichkeit« (50).
arum aber ergäanzt Derum Der »gnoftifche« Oen »fakramentalen« Afpekt:
»Gemiß eiß er Chrift, Daß gottmiorisen Welt ('d aber weiß
auch, Daß P$ Oles iIm GrunDde Nur ein blendenDder chein ilt« (38), ein düunner
Schleier, hinter Oem chon 0as Himmlifche Durchbligt Auch er 100 ift eigent
lich chon hinter 1g (492), Öle ftoffliche Welt DEFSANSECN un© Jenes er ara  =
1e$ hergeftellt, OCm Dam »11 lebendisem Verkehr mi ÖpPn reinen Geiftern«

Diefles verklärte, jenfeitige Gottesreich,an 15) {Immer cHOon DESINNK
OaAs e1in Reich OP$S ıl Geiltes lft« Aus folchen Worten verftehen mDr
endlich auch, 1DIE 0as el o tranfizendent Rei  goftesideal OPs Oftens

eich umichlägt OÖie Hoffnung unÖ Ermartung e1 progreifiven Welt.
LErWwaNOlunNg, iDIE fie er Theologie er Slamop  en, in einzeinen Werken
Doftojemikijs (man Oenkhe Oen auı Oen »Karamafof« unÖ felbft

Soffima 11n0 Dden Pilger akar »Jüngling«), UunÖ enÖlich äkularifiert
un graufam ernüchtert Bolfchemismu anklingt.

roß unÖ vOI mwmenDdet fich 0as Antlig Deutichlands OÖRm en
Wird fein forichender Blick auch Oem en er en Religiofität
eonen, unÖ 1IDAS iDirO, iDAS kÖönnte 4US Oieler Begesnung fich ergeben? Fin
Fruchtbarftes, IDeNn chenken unÖ empfangen DveritenNen. Der
lebenDdieite ern OP$S Religiöfen ım Deutichlan© an Taglos mMif Oem
zentralen Begriff OP$S »mythifchen enkens« zulammen;: ythos el feinem
allgemeinften Sinn (und nur o verftehen IDIF ihn 1er VeitilOIe un0 na  g  =  =-
Liche, enOgültige un® unzerleglich LeibmwmerOunNg er religiöfen IDdee. So
Der Mythosbegriff iın frn  ariter Nähe Zu  = SÖftlichen Bild= un® Myfteriums  =
DesrIftf, IDIE er DON Dionyflius unÖ Damascenus entmickelt IDUFrOP. Von Oieler

aus rhält Der 08M Sakramentalismus ÖP$S en (von nes
über Dionyfius unÖ Johannes Cabafilas bis Doftojemikij unÖ Solomijef)
unÖ lein Sinn für kosmiifche iturgie eine höchifte Eruchtbarkeit:
DE Tun erhält Ölie Peins Dienftlichen, egtlich gottes  =  Ddienitlichen
Tuns, Qer en Bezirk OLC 1  1 0125 Himmels DIESEN; aber

1DE Sein erhält aquch Öle el PeINECS »fahramentalen« Gegenftan:
vDon ott her Qie IO Sut 1DIie OC eDer, 0Oas Schwert unÖ QOie guft
iDIE Oie unÖ Oer eißel FsS al1o, qUS Oer Frömmigkeit
DdDiefes religiöfe Beivußtfein, Daß Olie Welt ein Vorhof 0135 Heiligtums ift,
e1in Olinner Schlieier unausfpre  icher irklichkeiten, fich anzueiSsnen, Daß
Dadurch Öie Welt nicht gie  Ze indiferentfen Qer (fUnDig=ver=
orenen » Ial 0OPS$S 100e8« 1m gnoftifch  griechi Sinn entmertet IDUrOP, FHür
Die eNSeEeren as fich in{pirieren laflfen vDoOn

Dem beherrichenden Dienftbermwußtfein, Der tielen un® Oem
fakramentale Gegenmart OPS Göttlichen im Kult, ÖE Wichtigkeit Oiefes

liturs  en ARts, feinem Ernift unÖ feiner Befeligsung, hne aber mwie ‚43 Öft  u



iche C un 0aAs Chri en Oa ere 01250
bannen unÖ DON Qer glei profane ilolieren. Vielmeh
ift rgie mit rem »Jte est« als Ganzes zugleich orberei
(UnNgS unÖ SendDung Öle DE iturglie OPs eiamften Chriftenlebens, Deflen
mwelien  er GottesDdienit auft Chrifti 1en. ächften, 1en Dder
Weit fein oll Geichieht Ausmeitung nicht, o 1 fich Qas
noch radikaler qals iIm en aum ilolieren enn iIDAs e1ım Griechen
unÖ Ruffen AusDdruck 1nes natürlichen Lebensgefühls ft, mwmirü Dei uns eich!
ZUu m ntellektuellen FTOSramm.

üÜbrigens 1DIrO mMan fich uten müffen, griechifche unÖ Öftliche Frömmigkeit
hne gleichzufeten in feinemer »Europa unÖ Ö{ie gele 012 Oftens«
hat Walter Schubart“ mMitf Recht Detont, Daß Qie byzantinifche F  1  f
VOrmieSseENO afzetiich=myItifch unÖ iveltabgemandt, Öie ru ingegen DOTYT
mwiegenO meffianiich, mveltzugemandt unÖ vVDonNn einer relisiöfen SenDungsidee

fei. »Der Zuflammenito DON byzantiniicher Orthodorie und er
Volksirömmigkeit ift für Öie iDeLItEre Entmicklung ullan0s VErNANSNISDO Gr
IBDbOFrOPFPN« 70} Es Scht alfo nicht Nnur arum, Daß Oie Deutiche Frömmi  eit
fich nicht auf Oem MmDeES Der Rußland vDon Der uralten griechifchen Gnofis
beeinfluffen laffe, fondern weiterhin Darum, Daß fie er en Frömmisgkeit
Öie Wege finden helfe, fich OÖilefes Snoftiichen P$g Zu entiedigen. Mit Recht
1IDel Schubart auf 0O9Qas Vorbild er »beiden weilefiten Geifter, Öie Europa Her=
vorgebracht haf«? eibniz un® Goethe, 0Oas Verantimvortungsgefüh für
Aufgabe IiDPCREN. »Denn Nur Öer ICHtUNGS Ausgleichs, mechfel=
ıfl elebung Darf Man OÖ1C LÖfung er großen rage fuchen« (35)

Auf Der anÖOern eife IDIrO MNan fich aber auch aDvOr ufen müffen, alles,
IDAS griechifche FrömmisgkRei ilt, proteftantiicher eile ZUum unverföhnlichen
Gegenpart OPs Chri  en empelin, 1DIE Anders Nygsren in feinen
fonft anregenden, Ja fafzinierenden Studien »EPOsS unÖ Agape«, Gefitalt=
mandel Der chriftlichen Liebe ® hat. Für Nygren ift griechifche Frömmis  =
Reit, als Platonı  er, DO Menichen aqus Ott felbfitmächtig fich au  1011
genDer Eros Öle Damonie OP$S fün enichen unÖ mı Dder ent
icheidenDde eggenla ZUr frei fich herabneisgenden, Chriftus allein er  1enenen

Gottes ZUr Welt ber er Radikalismus Oieles Gegenfaßes iit Nnur
barthianifcher Sicht möglich, ivelche Oie platonifche re DON er naturhaften
Gottvermandtichaft Qer Seele, 0)1 eigentliche Grundlage er Erosiehre, aqls anı
chriftlich DEermır wahren! fie Doch nur ein AusDdruck er analogia PnNÜIS ift)
Und IDer verbürg uns ferner, Daß Öiefer griechtfche Eros, zuma Der Neu.
platon  en Form, nicht felbift übernatürliche Momente fich birgt, aqalfo ın
uni!  arer, unterirdificher Abhänsgigkeit DON Der Erlöfungsenade Chrifti
Auch hier mDIrü alfo »Unterfcheidung Qer Geilter« eiDUnNgS

92 g0 (317 S.) Luzern 1938, VitazNova Verlag.
RA BDde g9 (216 605 Gütersich 1930 1937, Bertelsmann



innerhalb 02$ Griechifchen mwilichen Ddämonifch ftif
liftifcher yill einerfeits un® echter Religiofität anderleits.

Vielleicht kommen uns Zu  - chlu noch DON unermarteter unÖ

Anregungen Zu  - religiöfen Oftproblem In feinem Buche »Goethes rie
OPs Ofitens« mwmiederholt eın ich D  ‚& zunächft einOTNSUl
Öie Deutiche Verantimvortung. »Was DO Weiten herkam, Der Ddeutiche
Idealismus Der ] 1 romantilfche Theorie DON Kunft un  e eben, Öie IDentitats

philofophie Schellings Der Oie materialiftifche Gefell  aftslehre IDUFrOP
ZUum ift für Oen leiner Weltlofigkeit verharrenden en Menichen« 22)
Aus Oer eu! Gnofis ZOg Öie u Gnofis eUue Kräfte (beide ent
fitammen Ja ebtlich gleichen, geheu Plotin un Alexandrien), aber
nich Fruchtbares en aUS$ Ddieler Blutüberpflanzung. »So Dder Beruf,
ÖOn geiftigen Zuflammenhang wilchen unÖ Weft {tiften, Oas Land
1m Herzen EUuropas ZUrücCk« (22-23) Schon Goethe 1011 Oies Wollen MIr

Ddielen Produktionen Qer herrlichften Geifter teilnhnehmen, muüffen IDIFr uns

orientalifieren, er Orient ir0 nicht uns herüberkommen« 90)
Die religiöfe Miffion qber, ÖOie mit Dieler Orientalifierung verbunden ift, mDare

Öie i4(9) Der en Religiofität DON Abgleiten aUs Dem ymbo
lHifchen ins no un® We Goethe hat nachdenklichen Saß
gefchrieben:; »Chriftliche yitiker follte gar nicht geDben, Oa Öie felbft
Myfterien Darbietet. Auch gehen fie ım gleich ins Abftrufe, en Abgrun®
OPS Subjekts« Daß Goethe Die iflamiifche yitik ur glativ mweltzugemwandter

als Öie rı  1  e, Oas hat Schaeder mit Recht als Irrtum nach
gemwie ber eiID DPofitives and Goethe Ddoch rabifch perfiichen
Raum, eimD Dem im chriftlichen Orient nicht mwDAare. »Geift«
Dei nicht eigentlich Der egenpOo Leib un Sinn Der erfit
Oem aße Zur Geltung BRame, als verblaßten. 11n Den Zum »Divan«

PS »Der Schfte Charakter Orientaliiche un ift, IDAS IDIFr Deutiche
eift nennen, Oas Vormaltende OPS Oberen LeitenDden« S9) Dies e
Symboli »Der geiftreiche enifch, nicht zufrieden mf em, IDAS mMan

ihm arite betrachtet alles, IDAS fich ÖOen Sinnen Darbietet, als eine Ver.
UumMmMUuns, wohinter ein höheres ge  ge fich fchalkhaft eigenfinn
verfteckt, uns anzuziehen un eÖOlere Regionen aufzulocken« 78) ber
Sinn unÖ eiit Gind hier Doch nicht, mDie im Platoni  en, ZIiDe1 geirennfe Ebenen,
Z10ei gegenfäßgliche Welten. alls fteht eigentümlicher 1le »uüber Dem
egenfa DON Sinnenfreude und Vergeiftigung« (70) Das Geiftige vIieLIMeE
nNnur Öie Aufheiterung unÖ Löfung OP$ Sinnlichen, 0)1u Schmwerelofigkeit OPS Ver
zichts unÖd er »FlammentoO« OPS$S 1r un er! icht engelhafte Sinnen
erne unÖ Leidenichaftsliofigkeit (apatheia), ONDdern Öle Kunft Dder Diftanz
Dder höchft leiblichen unÖ Exiftenz un Qer vollen Hingabe n fie
bezeichnet Die Richtung, Der »Geift« un » Vergeiftigung« uchen 1Daren.
„Nicht Emporläuterung, ONDdern eltvorsgang« (64), nicht ProgreillVves Er=

g0 (182 Leipzig 1938, Hinrichs Verlag.
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klimmen Himmelsleiter, oNDdern fortgefegter Fortichritt Durch »liturgifchen«
Gottesdien Der en Welt.

Sechr bezeichnen? CS, Daß Dder alezandrinifche WHegorismus, Ddurch
Öi{ie Patriftik hin! er beherrichende Dbiieb, Oen »geiftigen Sinn« OÖft qlg

zıveiten, verborgenen Sinn hinter Oem Schriftiinn uchte In Hafis
i iecbes= unÖ aqaber ilt Anders 1var en viele, Orient unÖ

zi0enf, verfucht, Lieder »allegorifch« auf myf{tifche religiöfe Ers
fahrungen aUSZULLCIEN. ber offenbar Unrecht. UnD Dennoch wirken fie
eitfam geiftig Rückert hat Oiefes Geheimnis ÖP$sS Dichters alls unübertreffli:

Hafis, cheinet UÜberfinnliches
Nur reoecn, Der Sinnliches
Der er, ber Sinnliches
Er rT’eOen icheint Nnur Überfinnli  eg?
Sein Geheimnis ift unüberfinnlich
enn ein Sinnliches überfinnlich.

Aftrologie LE „JUNgeenunQ erau
Von Philipp Schmidt

ie Aiftrologsie mittelalterlichen vDon Aberglauben er3, Nachkriegszeit mit inrem mwirtichaftlichen, geiftigen un feeglifchen Dru:
weiteite Kreife unferes Volkes ergriffen unÖ verheerenDde Wirkungen ausgeübt,
Auch Pute ebt e noch als Geifchäftsaftrologi und MYiICL nIuV Halt=z
Oler Menifchen IvEeLLEr, Oaß ag Stellen Oen lesten ahren, 9 noch
1938, miecderholt Öie zun aftrologifche AnmenOung Strafe tellen
nußten. Die verfchiedenen Gebiete OPS afltrologifchen Okbkultismus, Oie Altro=
HRI Öie Praxis ÖPsS NDderifichen Pendels, Qie 1Ve er Jalismane quf
aftrologifcher Berechnung, Öie Tatmalehre, Öle Geheimlehre DOM »Atem
Öfs Unendlichen«, Öie verfchiedenen qaltralen Heilmethoden, QOie Rekslamen Gges=
milfer Firmen aqauf aftrologifcher Grundlage, Oie »Monatsiteine« mitf re
altralen Edelfteinfymbolil 102 0OQs Fortmuchern OPs Sternglaubens unÖ
Der aitrologifchen Praktiken. urch einen anlennit  en Propaga  agappar.
ucht MNan theoretifich unÖ pra Orn Wahrheitsgehalt er aftrologifchen
Öce ermweilen Und fie findet in Oer OPem Menifchenherzen angeborenen
kunftslüfternheit unÖ Schickfalsdeutefucht einen upPISEN Wurzelgrun® für Öie
Vi er een bis alle Volksfichichten hinein. Wenn Öie Geftirne
Himme  auf unÖ Jahreszeiten Pegie follen fie annn nicht quU! Die
Kkleinen menfchlichen ale leiten. Gegenüber OPem Wandel Der
Erdendinge erfchienen Örn Menichen Öie Sterne rem uhigen eIvISEN ansg

Oife Erde als eine Art Ubermelen, 1IDIE MnADige und uUungnNADIgE Götter, 1IDAS

noch 0)1% heidnifchen Götternamen 1vellen, Öie inan Der altgriechifchen



Aftrologie »junge Wiffenfchaft und ein alter Glaube«
Kulturperiode nen beigelegt [ A Aufgabe OPs Aftrologen IDar eS, eie Ein=
füffe a4us Oem Erfcheinen unÖ Ver  mwWiInNnDen beftimmter Sterngruppen un® Oen
Stellungen befonDders erOönaher egitirne Oeputen. FEine YIur unÖ ein Reiz
igener Art Öie Aftrologie inrer (tändigen Verbindung mift er
Aftronomie, Der ılien DON Qer [41n14 unÖ Verteilung Der
Himmelskörper elitall aren Ddoch, angefangen DON Oen fternkundigen
Prieiteraftrologen Der Babylonier, Öie auf en Stufentürmen Öie VeraänDdes
TUNSEeN Himmel beoba  efen, un0 OPm riechen Hipparch Dis OPm
großen Kepler era Öie gleichen Gelehrten, Qie Der el 1DIE er qanO0ern
OÖlenten. Fin Stück wenisitens vDon er Unfehlbarkeit ene reinen aftronomifchen
ılienmu auch erAftrologie zugute kommen Es IDar DOT em Oie Ge=
nauigkeit Der angekündDigten Finfternifie, namentlich 012 0oNDes, mit all Oen DOT'=

aEinzelheiten, Qie OÖrn gewÖöhn Mann, DOTr Oem iNan ÖOen anon
Oiefler Berechn verheimlichte, Staunen Sterndien IDAr eillger Dienft.
Die Alitronomen quch Aftrologen unÖ 1Iieiter. Nur Auffaffung ir0
Oem en er en Aftrologie gerecht, Ole in ihr ılien unÖ e
ugleich 1e aäahrend Öie heutige Z Aftrologie wiflfenfchaftlichen
Sinne Dden gefi ift, IDar ertu unÖ IU! ittel  =

Aftrologie en mit er Aftronomie. Deshalb auch nicht
gebracht, DON inr als bedauerlichen Verirrung OP$s menfchlichen Geiftes
prechen unÖ ihr nur Dlumpen Abergla en. Das allein aquch
nıe alle Jahrhundert hindurch DIis ZUum großen Umbruch er Naturmiffen
chalften 1 + Jahrhunde Geiliter 1mDIiE acCon, Tycho ra ıM d

in ihren ann SgEZOSgEN. Schon Oie jahrtaufendealte UÜberlieferung aftrologifch
Regelmwerke IDAr gu  1 cın für Ire Willen  chReit. Auch Öie
Iteiten exte er griechifch  =  ägyptilchen Aftrologie bezeichnen Oie Sterndeutung
PIsS alg eine vDon Oen GöÖöttern geoffenbarte ılien

Doch rklärt Oer wiffenfchaftliche Charakter Der Aftrologie ReinesmwWegs hre
Lebenskra Oie Jahrhunderte, beionDders Mittelalter, J0 gera0ez
als eine geiftige Verirrung galt, ihrer zıveilelin, unÖ fie alle
Ausftrahlungen OPsS menfchlichen Geiltes nachhaltigft beeinflußt haft, Staats
enker 10Iie Karl Va; Feldherrn 1DIEe Wallenftein, Geiftesgrößen, Päpite als Kinder
rer Zeit ftanden rem ann. Man kann Baum Philofophen, Ge
chichtsichreibe OPsS Mittelalters lefen, hne (tändDig Oen Spuren OP$ Stern=

gegnen. Im DOT. unÖ na  ichen Schrifttum, er Heil
RUunDe, Chemie unÖ Wetterkunde, er Dichtkunft machten Oie Deutenden
Kräfte er SternkundDde Demerkbar. elche Ausmaße 0O9s Aftrologentum
en  en unÖ Privaten eDeEN, eim mpfang rTemÖer Geflandten, bei
Reifen fürftlicher erfonen, beim Grunödfteinlegen großer Gebäude, Dei Kriegen
nÖ Staatsakte SEIDANT, ift Burckhardts Kultur Qer Kenaifflance« nNachzZu
lefen. unft und aumerRe, 10) ( Der Otto=Heinrichsbau Heidelberg mit
Orn fieben aneten, Öle Oen Bau Öie Gefamtheit OPs KOosmos einfügen, un©

ßoll, Sterndeutung unÖ Sternglaube (Leipzig S, 73,



Borfios Sommerpalaft (Sch anoja) ZU err a m größten monumentalen
Verherrlichungen Dder Aftrologie, bleiben hne enniniıs 0P$alftrologifchen
Untergrundes 0Oem er in Rätiel. Wie0as Motiv Dieferfaflz  enOen
Weltanfchauung auch Oie Oeutiche Kunft Deeinflußt hat, beweift Dürers eifter
itich »Melancolica«, Örn Der eilter re 1514 für Kailer Maximilian als
Trof{ftblatt Delien Saturnfür  tigkeit ge  en hat. Wie tief OQgs aftro
ogifche Intereife meitelite gAreile georungen, Die OPs Lefens unÖ chrei
ens nKundig zeigen Oie vielen aftrologifchen il  trationen, Die fich
auf Oen 108 Laßzetteln, aDellen für Oie ichtige Geltirnzeit ZuUum Aderlaß, auf
Kalendern unÖ Bauernpraktiken bis Oie Neuzeit hinein finden, noch
bemahrt Der Sprachfchat Kulturländer viel afitrologifches Gedankengut,
Deffen uriprünglicher 1Inn Oem allgemeinen Bemwußtfein ansfam en  mwinDdet,
mie e{1vaAa Oas Wort Strolch als Verftümmelung OPS latein  en Wortes ro  -
OSUs,. Auch mit Oen amen Der Wochentage bekennt fich Oie Sprache noch
mMmer StÜck Aiftrologie Der Zuteilung Dder einzelnen Tage Oie
en Planetengötter, Öie en Durch Götter Der eu  en ytho
Og1le erfegt mDUrden. Das aftur. unÖ Menfchenleben IDar ROsmilfch DEer.
ankert unÖ unteritand er eitung er Sterngottheiten. Die feite u  un
für 1eile großartige Einheitli:  eit Geichehens ZUur Vorausfeßung,
Daß 0O9gs Univerfum ein Organismus und eın Planmäßiskeit eine En
telechie, unÖ eine mwmunDderbare Sinnhaftigkei Die Erde Der Mittelpun
Don allem, Oer enifch ein Mikrokosmos, Dder als Spiege OPsS Makrokosmos
Oenfelben Gelegen unterliegt. Himmelserfcheinungen UunÖ Erderfcheinungen
laufen parallelen yihmen Am Himmel Die Urfache, auf en Öie Wir=
Rungs Wie Oroben, nfen. Das IDar e1in Glaubensfa Damaliger Zeit. So
ftand Oas große OPs KOSmMOS, auf feinen Rnappften AusDdruck gebracht,
aqauf Der »SmaragdDinifchen Tafel« OPsS agyptifchen Gottes Hermes Trismegiftos
»Es wahr, hne Lüge unÖ Sanz Oas Untere MIeE 0as Obere, und Oas
ere 1DIE Oas Untere, ZUr Vollbringung OPS Wundermerkes. 1ei2
Grundüberzeugung DOM großen Zulammenhang Der »Sympathie OP$S Alls«
bringt Goethes Wort Zu  3 AusDdruck

» Wie fich ım anzen mvebt,
Fins Oem InOern 1IDIr unÖ Te
Wie Himmelskörper auf= unÖ niederiteigen
Und fich Öie goldnen mer reichen.«

SO fteht Die Aftrologie er Geiftesgel  chte er Menfchheit qlg e{a Ab=
gefchloffenes Og, als e1ines Der feltfamften Gebilde, Oags je eligion unÖ en=
cha hervorgebracht haben, als ne Oer »großartigiten Verfuche iyftematifch
kon  ver Weltbetrachtung, Der Je DON menfchlichen SemDAST IDUFrDe«
(Caffirer) Oie Entmwicklung er MOO0ernen Wiffenfchaften, namentlich Dder
onOoMmie mit Ogr Ausmeitung OPs RaumbegreifenZÖie Manyern
OPsS bisherigen aftrologifchen Weltgebäudes Aftrolog  er Glaube Ders=



Äl'irélogie »junge &iflenfd1aft un$ ein lalterr Glaube« ‘
kümmert fort, bis unferer Zeit, namentlich nach Oem Wélthrieg, eine
eue Auferfite  ng feierte, 1DIE e1in Blick Die l iteratur der Geheimmifien
cChaflten FEine TESE nNnNOUICPIE fteht iIm Dienifte Der Aftrologie. Es gibt
Aftralheilmittel, aftrologifchen chmuck Tierkreiszeichen OM Widder Dbis Zum

Fifch, Talismane, Plaketten Jumeliere unÖ Lotterieeinnehme fich
ZUur Reklame. In Berlin brachte eine aftrale ModDenfchau Talismankleide Zur

Vorführung, Oags OPS Geburtsmonats, 0as Öie Iräag  nen DOT Ent
täufchungen ichüßGen unÖ ihr Mut Zu am mıf Oem oll In
arıs find auf Örn neueliten ODeilen Der amenmoDden Sterne, Kometen und
Tierkreiszeichen anze Horofkope werv0en, für OÖie Jräge aUs$

gerechnet, aquf Abendkleider gefticht. Auch aftrologifch Eheanbahnun:
nicht. Die perioDifch erfcheinenden Vora  i}  ngen ur Onat: »Die
Stimme Deiner Sterne re 1939“/ mMitf reißendem aB, bieten Aus
kunifte in | iebes unÖ Eheangelegenheiten. Fine O Sterne und Erotik«
mit Qem Untertitel »144 Möglichkeiten für lück un Enttäu er iebe«
befaßt fich m1 er Pf{ychologie er Gefchlechter unÖ lest bis ins nNnze »11
Rahmen 1Ööchft aktuellen Schilderung Öie Erfolgsmöglichkeiten OPsS Mannes
el Frau« ar. Wiffenfchaftlich ift Literatur wertios un Dietet
iNnrer Geflamtheit ein troftlojies DBild kindlicher, ZUmMm Teil VONLLS veritiegener
An Aftrologen, Öie Thefen 1IDIE folgen! muen
icher Diskuffion ftellen, fich niIp begeben gehört IDEeT..

en »Mon®d Zeichen Stier, aage, chü güniftige Zeichen für Liebes unÖ
Heiratsangelegenheiten. Bei Verbindungen mit Witmen günftig, IDenn Der Mon?

Zeichen Der uUunsIirau fteht,«
icher DON Dieler Jahrmarktsaftrologie Öle 108 wilfenfchaftli

Aftrologie unterficheiden. SO 10  1 un Mittelalter Oie Aftro
ogie Aur Wahrfagerei IDAaT, MDENIS iit fie eu Nur Schickfalsdeutekunft, Die
als 10DAS ArtiremDdes abgelechnt mDIirO. Sie veranitaltet eufe Kongreife, gibt
mwiflen  aftliche Zeitfchriften Hheraus unÖ 73 ınren Anhängern Oricher
Qer verfchiedenften iffensgebiete, Oie fich Der aftrologifchen IDdee voll intereifie
ZUmenÖOFPN aus Der Erkenntnis Heraus, Daß Oen Gegebenheiten wilchen KOos
iNnOs unÖ en eine Welt voll Bedeutung un fruchtbariter efichtspunkRt:
Liegt, ber troß Vermahrung Der mwmiffenfchaftlichen Aftrologen, DONMN enen

nach Orn en erniten SternDdeuters »NOCH nicht le 1DIE Finger
Der Hand« Deutifchland gl Öie FeNNUNg der populären DON

Qer mwmiffenfchaftlichen Altrologie eine Abftraktion; enn gehen Der
Praxis eich ineinanOer über, un Öie grob abergläubifche ebt DONMN er
Autorität er wiflfenfchaftlichen. icht er Verfuch er Aftrologie, eine eUeg Ers
Benntnissrundlage ichaffen, hat 0as Wiederaufleben er Sterndeuterei DEer.:

urfacht, fondern Öie Ofene er uneingeitandene Hoffnung auf hre Zukunfts
deutekunft, vDON Der fich auch Oie wiffen  aftliche {roß er Behauptungen nicht
rei Häalt.

Eitner, Der mu OPs Lebens Berlin S, 131.
Stimmen der Ze1t. 136.



Der Grundgedanke Dderwiffenfchaftlichen Aftrologie ift DderniIp chung
unÖ Bedeutungszufammenhangwilchen eitiırnen und Erdgeichehen, Der efit=
fteilbar fei und der Durch Q0as Orofkop, eine fchematifche Darftellung ÖOPS$S 3E
tirnten Himmels einer beftimmten Zeit, IDErOPN oll Mit an0ern
Worten: Strahlungen DoON aneten unÖ ixfterngsruppen, ÖOie Bereich Dder
zoOilakalen one legen, können Menichen körperliche un pIyY
SpannunsSsZzZuftänDde hervorrufen, IDE eine Handlungen eiNe befitimmte
Kichtung Orangen. Die Tatfächli  eit kosmophyfifchen Einfluffes vDoOn
Himmelskörpern, befonDders erönaher eiUrne, aqauf phyfikalifche unÖ efeoro
ogifche Verhältniffe iit miff:  {chaftlich erhärtet, IDIE Ebbe unÖ Filut Oem
anzichenden infiluß OPS oNDes, IDentität Der Mondphafe mıf er ege OP$S
mweiblichen Organismus, DAYIL Wirkungen OPS ONÖdPS IDIE ONOIU! Ein-
Iuß 0123 Polarli  Pg auf Öie Wetterlage, er Sonnenfleckenperioden auf Seuchen-=
intenfität, Ubereinftimmung DON Perioden en un® Dder Entmicklung

menfchlichen Organismus mit aitrologifchen Perioden. Simwante Arrhenius
haf einen unteugbaren Zuflammenhans mwiichen elektriich geladener Luft, Ge
mwitterbildung unÖ epileptifchen nachgemiefen. Die Höhenftrahlen,

DON ernen Fixiternen ausgehend, Doch bis °50 eter Meerestiefe
DOrZUITOBEN find noch angse nicht enträtfelt. ber mit all Oielen
achen itehen ID1I* noch reıin phyfikalifchem Gebiet, Der 1’O=
phyfik Die Aftrologie überfichreitet ihre Befugniffe, ivbCENn fie Olche Faktoren
bei FOormung OPs als ihrem ınn e1INe maßgebende pielen äßt

Wiffen  aftlich euchtet erner Öie Unhaltbarkeit Der O0ernen T7TO=
Ogıe ein aus QOer einmwmandfrei nachgemiefenen, ODurch Öie Kreifelbemegsung Der
ErÖdachfe entitandenen Präzeflfion, der Rückmärtsbemesung OPs Frühlingspunktes,
Oer alle y& re einmal Durch alle Tierkreisbilder geht. Dadurch Der.
chieben fich Öife Tierkreiszeichen völlig vDoOn Örn Sternbildern ängs Der
ipti Etma 0as Jahr 150 19 Chr., ZUr Zeit OPsS Ptolemäus, Deckten fich
Öle aftrologifchen Zeichen mitf ÖRn Sternbildern 0OPsS Tierkreifes, na  Q, enen fie
genannft find, fo Daß Oper nie beftimmten Zeichen eDborene tatfächlich
JU! vDoOn ÖOen Sternen Oleles Sternbi  es befitrahlt DUrOP. eufe aber ift 0as
Sternbild OPs iDDers vÖNliS 0Oas Sternbild Dder che geratfen, Oas Zeichen
12 Waffermanns Oas Zeichen OPs Steinbocks Wer ım Zeichen OPs 1DDers
geboren ilt 1DIrO DOn Örn Sternen Der ifche ulm. »Während Oem
ntiken Sterndeuter OÖie erne felbit Träger unÖ KünDder OPS$S als
find fie heute veroörängt Durch O1lC Kraftfelder‘ Der MOOSernen Aftrologie, Öle mMitf
Kräften Oer nunmehr 309 Don innen entfernten Fixfterne elaben {ind Und
Theorie unÖ Praxis hört Man DOnNn OPm MOoOOernen Sterndeuter auch Öie
Argumente, Öie bereits DOT ber yAÄNTUIN, Jahren DON Oen Aftrologen angeführt
wDorden find, Daß ÖC Wahrfagungen 4US en JTierkreiszeichen, mi1it enen Der
moDerne Oologe fo operiert IDIE er antike mitf Den mwirklichen 1er.
kreisbi  ern, Ourch uralte Erfahrung bemiefen ind. «a Die Ableitung TO

Boll a. © 139



ogifche ube (3 DOT}L den ickfalsftrömen zirkumte urifchen
e10D ÖPS Tierkreisgürtels, nach Art Der neuentdeckten Höhenftrahlen Ddurch Oie

Fachmiffenichaft, 0)1 Einbettun: er neuentDdeckten anetfen Uranus, Neptun
UunÖ ufo 0as alte Syitem unÖ OIr Ratlofigkeit Qer Aftrologen gegenüber
Örn ef{IDA 9000 Pla  ol wilichen Uranus unÖ Mars, Die Korrekturen Der
Horofkope nach em eDeNn, Der DIELTACHE Widerfipruch Der Horofkopdeutungen
Dei gleicher Geftirnkonftellation, 011 Uneinigkeit felbit ber Öie elementariten

OPS Horofkops (Tierkreis, Häufer, Afpekte), 01 Unvereinbarkeit Der
Zwangsläufigkeit OPsS Gefchehens mit Dder Willensfreiheit, OPr verfehlte Aus=
gangspunkt QOPS Horofkops (Augenblick Qer Geburt unÖ nicht Qer Empfängnis),
Öle Unmöglichkei Qer Nachprüfun Qer aftrologifchen Behauptungen, Der er
Aftrologie rPun! lie OPs Symbolis mMif er Zuteilung

Lebens Ol Gelftirne, Oie Aufpfropfung MOOerNIter ErBenntniffe, IDIE

Charakterologie, Pfychoanalyfle, Elektronentheorie, Einftein eglativitätsliehre
ıL ; auf Qas uralte Erbgut er Aftrologie rechtfertigen Oas Urteil erniten
Aftrologen:; »Uber Oas Wie unÖ arum er aftrologifchen Zulammenhänge
können IDIFr Zur Zeit nı ausfagen, IDAs ql NUur chein DON Be
vechtigung hätte.«

Zur Rechtferfigsung Oer Aftrologie gäbe einen allein gangbaren Weg,
3ämlich auf DON ftatifti ater1ıa Oie Richtigkeit er Horofkope
nachzumeifen. Diefer IDUFrOP zuer{it vDon Oem Franzolfen Paul Choisnar0 e11.

gefchlagen unÖ annn 1 Deutichland vDoOn Freiherrn D, KIS ın feinem Buche
»Aftrologie qls Erfahrungsmwiffenfchaft«, Der DOTMN 10 Klaffen DON Men
fchen, 1iDIE Mufikern, Dichtern, Arzten, uriften, Mathematikern, Künftlern, eift: Z
lichen, Lehrern, Technikern, Dieben, Mördern U, a., auf Tun! OPS aftrologifchen
ITraditionsgutes Horofkope aufitellte unÖ aus Örn gleicher eile auftretenden
Planetenftellungen Öle Abhängigkeit er gleichen Anlagen herleitete., Abgefehen
vVDoOn Oem Mangel ftatiftifcher chulung, er nach QOen Worten qn0ern
mwifenichaftli  en Aftrologen ers Arbeit »Nahezu wertlos macht«, unÖ
leinem Verhaiten Oen geltenden alfchen An  auungen , ift Qder Umfang
QOPs Materials SeErNS, Qaraus berechtigte Schlüffe ziehen. KlÖöckler
qQibf ehrlich auch felbit OIr anz unbefrieDdige Refultate feiner Unter:  -
ngen Im re 19298 hat Qer 1De1Zer Statiitiker ra auf
DON efiva 10 000 Geburtsbildern geieGmaßt Beziehunge 1pDiflchen Konftella
fionen Der Geburt, Oen Bemwesungen Der Sterne unÖ Oem Ablauf der 1 ebens=

menfichlichen Organismus unfter eifeitelaffung Der aftrologifchen
Traditionsregeln, DeifonDders ım Hinblick auf OPn 100 OPS Menichen, aqauf
er urze Le qufgefucht. So HNnDdet M beifpielsweile DeiB
ä0chen rhöhte Sterblichkeit Zeichen Wafilermann, bei Knaben Häufigkeit

Klöckler, Aftrologie als Erfahrungsmiffenichaft (Leipzig 27) 186
Zu den ftatiftiichen eriluchen Klöcklers vergleiche 1e Zeitichrift 1934, 3D 196ö,

403 406
Fitner va «>  a 920,
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Philipp Schmidt S, i
Der Todesfälle, mvenn Der Mond im erften Drittel Des Krebs fteht Der auch
ebten Drittel OPs$S Omwen, mährend Empfindlichkeit gegenüber OPm Mon®d bei
ä0chen nicht Tage T! Wenn quch Öie DON Ta ea DEer.

Oienen, f ir0 Doch aUl! Durch Verfuche ur e1in kleiner Teil DONn 0147
überlieferten altrologifch Regeln beftätigt, unÖ O1P W ider  u  e übermiegen
Ourchaus. Die Aufftellung DON Horofkopen unÖ ickfalsbeiftimmungen nach
Oen offiziellen aftrologifchen Lehren ergeht fich iın rein hiftorifchen StuUuDdien.
Eine mwifNenfchaftlich zuverläffige re über mefentliche Einflüffe Qer 2irn
quf ftatiftiicher Grundlage beiteht DIis nicht. felbit mMuß geitehen
»Gelich iIm kritifch=miffenfcha  en Sinne ift DO aftrologifchen Lehr.
gebäude Denkbar IDENIS, unD bisher Beziehungen mwifchen Vorgängen im
eitall unÖ en Verhältniffen haben nachgemwielen wercen kÖönnen, ift 1e$

Teil qußerhalb 0OPs Rahmens er UÜberlieferung ge  enen, OPS Öftern RE
Sar ın auffälligem egenfa Orn OOrt geläufigen Regeln.« ® Fin TIa OP$S

unÖ men  er Charakteranlagen aUS$ Orn kosmilfchen Bedinsung
unferer ilt eine naturgefegliche Unmögli  zeit, 09 wichtigere und
maßgebendere ZUr Formung OPsS Charakters, 1DIE Oie elterliche Erb=
nlage, Ummeltseinflüffe, Erziehung, eifpiel, unberückfi  tigt bleiben.

Nach Dielen Da befiißt Oie Aftrologie nicht einmal On Rang
erfahrungsmiffenfchaftli  en Hypothefe Sie qrDel euftfe noch mf Oen Frag
menten armfeliger einftiger FErkenntnis unÖ befigt eine mwifenfchaftliche Der
ausbaufähige Ausdrucksmweil noch »GrunÖlagen Der Arbeitselemente, Öie
ÖCn Zeitforderungen SENUSEN. Auch ihr EQUCNE Arbeitshypothefe Die
Ausdeutung fußt auf el mehr Der IvENISEr mMOS Erfcheinungen,

auf GrundprinzZIpien. azu ROMMEC, Daß Olie Arbeitsmeifle
geraÖ0eZzu unkritifch genannt werden muß, Daß Pg in O12 Bezeichnung
‚wpiffenfchaftlich‘ Durch nichts gerechtfertigt kritiicher Durchficht OPS$S
Regelmaterials erfcheinen iImMmme eUue Regeln auf OPMm Plan Die Prüfung ge
fchiecht entimMeOer echr oberflächlich Der 1Dir0 angefichts Der aqauf Spekulationen
0  un feitgelesten Anfchauungsmeil ir überflüffig gehalten.« ” Auch
0as »Handmörterbuch OPS eu  en Aberglaubens« zsommt ach kritificher
Prüfung Grundlagen, Öie »Orm Anfpruch Qer ılien nichft GeENUSEN«,
zZu gebni Qer Ablehnung Der Aftrologie und Zum Schluß, »OÖaß auch 0Oas
JTraditionsgut OP$S eu  en Volkes keinen Anifpruch hat auf wilenfchaftli:  en
Wahrheitsmwert, Iiondern Glaube ift, unÖ ZIiDAaAT Aberglaubdbe eigentlichen
Sinne OP$s Wortes, in0Oem ın ÖOen 1er Betracht OommenNDden Unterfuchungen
fich nichtft einmal Der Nieder  ag urfprünglich geglaubten gl 1WD1I0eT
ipiegelt, ONDdern 4us für Öie eu  en chr aAnfe Vora  gen her=
ele1 find, ÖiIie verzmweifelten, 8)10 individuelle Zukunift bangenden
Menififchheit qals feeglifcher alt Ojienten. «®

6 ehrbuch für kosmo-=biologifche orifchung BO., (Augsburg 08,
Gurulin, Vom Trugbild er »Mmiffenfchaftlichen« Aftrologie (München S, 34,
Stegemann, OFrOoIROD, Spalte 398 -399,



Aftrologie »Junge Wiffenfchaft und ein er Glaube« 53

Ob{fcehon Öie Wiffenfchaft Qie Aftrologie als »Pinen Rückfall Der Kulturvölker
ın Oas Zeitalter Dder Babylonier« bezeichnet hat, vermweift Öie Sterndeutung aqauf
011% »empirifche Be  f1iSUNg« aftrologifcher un Wie tatfächlich mit
er Treffficherheit aftrologifcher Vorausfagungen? Daß 0Oem unerfchöpflichen
Kaleidofko OPsS mythifchen aftrologifchen Himmels irgenO aqauf Je Fall
zutrifft, allein chon quUus On RKegeln Qer Wahrfcheinli  Reitsrechnung.
ieviel Erklärungsmöglichkeiten ergeben allein OÖlie Hauptelemente OPsS Horo
IRODS, Oie verfchiedenen Bez ÖOper ZIDO Tierkreiszeichen, Oie SpigGen er

Häufer, Der ane zueinander, OIie gegenfeitigen Winkelentfernungen
Öer (Afpekte), mit ınren »freundlichen« unÖ »unfreundlichen« Be
ftra  ungen, er Afizendent, Der qDb und auffteigenDe MonORknoten, Öie enil=

Punkte, 121e Erzeugniffe konftruktiven Phantafie, Öie ireR=
tionen, Progreffionen, Öie raniıte, Öie fich auf 011% kieinen äagli  en Ereigniffe De=
ziehen unÖ vDon enen er Mon®d allein Onats 97 bildet! aZzu
pielen all Öle Eigenfchaften Der Himmelshäufer eine Rolle, Die us ge
uDer OaQas gefamte nnen unÖ Außenleben Menichen So kann für Oen
Aftrologiegläubigen, befonDders IDEeNn eine Hofifnungen Oas oro
hineinlieft, eine Tatfache herausgedeufet mwerden Aus Ddemfelben oro
1DIirO aqaber e1in qnderer herauslefen, IDAS für ihn Daßt Bei einem QOem Münchner
Profeffor er technifchen un Aftronomie Kuhl DON Aiftrologen IC

Geburtshorofkop rgaben fich Dei vDoOn Oen Aftrologen felbit qlg
ehr nachfichtig aqanerkannten Prüfung hrer Nur Prozent Treffer, Dei
einem DON Kühl felbit geftellten Horofkop, Dei Oem Ole aneten unÖ Oie
SONNE anz millkürlich anorönefte, ergaben fich 37 Prozent Jreffer Im

0125 Fehlfichlagens Öer Prophezei  en gelten 0)1 Ausreden, Oie chon OAMs
» Vierbuch« 0OPS Ptolemäus vorbrachte entgegenitehende mitande, Krifen=
konftellation, UÜberfehen el Alpektes, falfche Angabe Qer GeburtsfitunDe,
Wahl alfchen Deutungsfiyitems, ın er Ummelt

icher eiß Öie Aftrologie DON auffallenden Jreffern erl  en, Dei en
fich Schickfalsereignifie Qer Charaktereigenfchaften tatf{ächlich mit er nach Oen
überkommenen Kegeln qusgeÖOeruteten Konftellation Occken, iDIE bei Dem T1OoDe
OPSs großen Gegners Qer mittelalterlichen Afltrologie, OPs Philofo raf
Giovanni Pico vDon Mirandola (1463-1494), Der der StunDde ar mwelcher
nach Oen Berechnungen ÖOreier Aftrologen Mars ein eÖOTrONfEe ank-
veichs berühmteiliter Aftrologe, ichael oftradamus (1503-1566), Der Orn
vielen Prophezeiungen feinem Buch »Centuries« auch Dden Untergang Dder
katholifchen irche vorausfagte, künDdete Dden 1 al einr! vDon Frankreich
Ourch e1n DNuell Der auch tatfächlich Dei Jurnier DO Grafen ont
SgOMETY Ourch Lanzenftich Ins Auge getOÖfet iDUrOP CPON Kepler
olche Jreffer richtig »Ojemeil uns menfchen Cg Oas heißt,
I0As nicht allerdings gefehle ift und {1obald Man er Sroßen enge

pflegt vergeffen, eil folches nichts eitiams:? 19 vil Deit länger iit
S eingedenk, IDan inmahl er etlichermaßen mannn  em IDAr



eine usfag, 1DIE eit auch le urch erer eutausiegung oh
fein begehrn wahr gemacht muröft«®, erzlich berührt Ourch Öle Mißerfolge
feiner aftrologifchen Prophezeiungen für Wallenftein auUus Dem re 1009, Oen

Fieber terben Laßt, und für leinen n Heinrich, Der troß glücklicher
Horofkopdeutun: chon im eiiten Lebensjahre ar chreibt inmal: »Der
Polog 12 gleich andern ZeichenDdeutern iın Örn Befund eben O9s hinein,
IDAS ermwartet.«

Auf Öer Tagung OPsS Aftrologifchen KONSreMNES in Düffeldorf 1937 fiel bei
Qer Eröffnungsfeier Oas Wort » Von Staats follte iNnan größern Wert OarA quf legen, Daß Oie Aftrologie gefördert DerDe enn Durch fie kannn Qer
Welt Harmonie unÖ FHreDe und e1in erforießliches herbeigeführt 1DPerOPN.«
Mit emerRtfe Damals 1n 160010, Oaß eın folches ort, zu Besinn
Kongrefies Qder »mwifenfchaftlichen« Aftrologie qusgefprochen, nicht geraDe GE
eiMnNet fei, DON Örn andern, Orn IraumDeutern, Glücksbringern Scharla=

nämlich, untericheiden ehren, erit vecht gegenüber QOem ihrer
un qauf politifchem Gebief FsS ift ein X10M Der Aftropolitik »Politifche
ennile erel fich geheimnisvolle UÜbereinftimmung mmif mwichtigen
Geftirnkonftellationen Örn OÖie betre Völker unÖ0 1Laänder regierenden
Tierkreiszeichen.« Größere Verfager als auf politiichem Gebiet hat Öle 1O=
ogie befonDders in Öen legten Jahren nicht JUTZUMWDEHCLCN. SO prophezeite Veh=
LO1D, »P1n ern eriter o Berliner Aftrologenhimmel«, 1929 Qer Qeuf.
chen epu ur e1iINEe auer vDon ZIDEe1 Jahren auf OP$ ane Ura
us y OPs$s 0PsS echfels unÖ OPS Umifiturzes Für 1939 hatten Öle ern
Öeuter vorausgefagt 1n auf Oen ONIS DON Englan® nm mwilchen
apan un USA,, an Kanada EngilanÖ, er Repu
blick FErankreich 1 ÖPS$S Dolnifchen KOrriDOrs Linksputich ayern,
Krieg mwifchen Olrn Uun0 Deutfchlan® ür größeren inilu 012 n=
(ums auyf Oie aflfen, mo vieler Perfonen 4US Regierungskreilen, Un
zufriedenheit Der eamftfen Der DPoft unÖ Oer Eifenbahn, Aufruhr un® Streiks
Von Oem Sroßen Geichehen OPsS Jahres 1933 R O7 Im »Querichnitt«
etzember 1939 1in Aftrologe errechnet, Oaß Die ahreseinfiutff für 1933
»laufen0 Uungünfitig« und Daß »anhaltenDde Befferungen nicht ermarten«
P$ Peinli:  zeiten ir E Anfehen OP$S Hamalsg »Reichsverban  =
OP$S Berufsaftrologen«. Man annn veritehen, Daß mwmiffenfchaftliche
KXreife Die Rei  STEeSIEFrUNGg Derania mwmollten, alle aftrologifche Betätigsung

verbieten, IDIE Oas chon 10699 einmal ge IDAaT, 0as
olk DOTr Prognofen emahren, Öle elen, nru DEr

er fatalifti entmutigenO Der revolutionar beeinfluffen.
Neueftens verfucht QOie Aftrologie inre chmächer iDErOPNOP Verteidigungs=-

ONOn Durch Angleichen Öie nationalfozialiftifchen IdDeengange taärken.
eUSNUNGg er einmwandfreien orientalifchen Herkunft er A  °  1 yalt=
germanifch eigEes Wilfensg »LOs DO Orient Hin Zu Germanifchen!«

Opera BO. 1, 394
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af 55
ft jebt Öie Lofung ODesafltrologifchen Schrifttums. » Diefem Grunde«, f

A
reiben ın en charfen Abrechnung mit Ddiefem Arifierungsverfuch Die
„»Nationalfozialiftifchen Monatshefte« (April 1938), »MIirü unächft einmal Oie
Firma geändert; Durchmeg mMIr eBt ach Möglichkeit Oas Wort Aftrologie DEer.:

mMieden unÖ Defien Kosmobiologie QOer Kosmolo: gefeßt. ann mMWDENDet
inNnan fich Oie eINSE  en fremOgeilftigen Dogmen und verfucht,
feinen Anhängern DOT mveiszumachen, Daß Öie SternOeutung f DOTI

Fatalismus un befonDders Oem femitifchen Fatalismus 'ei‘ % 00 Nanach geht
Mif acht Oie germanifche Untermauerung 0125 aftrologifchen Lehrgebäude
Zur Vollendung er Arifierung Am einfachiten geht Oas Dei O2n Planeten.
Man vergleicht Ö1P OoNne mitf Baldur, QOen onND als Fruchtbarkeitsprinzip mıf

Der Fruchtbarkeitsgöftfin Oftara, Mars mit Tiu un0 Jupiter mif ONnar. Der
Tierkreis mDIiIrü Zur Afenbrücke mf Oen ZI0DO Toren« (S 347) Diefler neuefte
Verfuch Zur Rettung Der Sterndeutekun eugnet auf einmal Öie er er

ahrtaufendealten femitifchen Orakelikunft. iche 1Dar OPn ermanen er E
tirnte Himmel ohl DErtraUT, 1IDIE QOas Qer itarken Ta Einfärbung er

Mythologie Örn vorgefchichtlichen Steinanlagen Kullt Der Geftirne
(Externfiteine, Stonechenge) unÖ Jahresbrauchtum mit feinen Feiten nament
lich Del WieDderermachen OC$S Tagesgeftirns nach langer Winternacht ZUMmM Aus
OÖruck Ram. ber IiDenn auch 01 UÜberlieferungen. ber germani  n ernAu
ehr Dürftig 1inD, ift Doch icher, Daß QOer Sanzen Geifteshalt Der Ger.
inanen Öie grobfchickfalsmäßige terndeuterei P{1DAaASsS efensiremÖes ar,. Zur
Enträtfelung Qer Zukunft hatten fie Ganız andere ittel IDIEe 0Qg qus

Stäbchen mit eingefchnittenen unen, QOen Angsans DON en un Tier, 0as
Nichern unÖ Scharren einge Schimmel Baum  an ueil= unÖ EIußorakel Der
ıyneile Frauen, IDIE OiC berühmte Veleda Dei ORn Brukterern.

Die aftrologifche eVDeEeSUN ift nicht alg C1Nne vorübergehende fale14
erfcheinung betrachten, on ift fief veErmWU?TZEIT Der Durch Öle Nach
BrieSszeit veranderten Geifteshaltung OP$S mMOo0ernen Menichen, Der uch:
aus Dem salten Intellektualismus 0as Reich OPsS Irrationalen un OPsS yfiti  =  =
chen. Der Ekel vieler Menfchen Oem ÖDden, flachen Materialismus unÖ Dem
rationaliftifchen Betrieb 1010 Oie O0erne Pfychologie mit OPm tarken Bo-

in meifenOPS Unterbemußten kam Der Sternmyitik egit gen,
Kreilen hat Oas furchtbare Kriegserlebnis P1iNe ar KCAaR  on Öle
geblich ebensfeindlich »O1L1PPe« ılien erZeUST, Veritande  Rennfnis,
Oer Weg OPS Logi  en Denkens ift für DIEIE e1in iraglicher Weg Sgemwor0en.
Man il QIie Tiefen OPS Lebens hinabfteigen, fich nach großen
Zufammenfchau er 1Inge, In Oem ungeheuren gefeGmäßigen Zuflammenhang Oes
Üls 12 INan Oen Mikrokosmos Makrokosmos amı aber DIrO Der
allbeherrichen: Schöpfer, Der uUDerme  1  @, perfönliche rhHnaiter unÖ Lenker Der
Welt amtft Oen vDOon ihm angeorüneten Geifchicken 111el ge  ] unÖ Öie

atur ZUum blinomaltenden Allgott OS Dantheismus rkhlärt. arın
ÖQs Gefährliche Öiefler ichtung, Daß fie Weltanifchauung merden [Ooll,



; Philipp chmidt S, 1 Kflroloéie junge Wiflenlchäft unbrein alfer Glaube«-
Die den {tralen Gefegmäßigkeiten un® Den kosmiifchen Schwingungen, die
nach Der Antficht efoterifch=aftrologifcher Betrachtungsmeife vDon den Sternen
hinüber. uno herübergehen, 30 Gefebe 12 fie aqauf mitf Oem
Anfpruch religsiöfen Weltanfchauung, IDIE ayer »Grundprobleme Qer
Aftrologie« eIPZIS, chreibt »Aftrologie ift qlg ıllien möglich,
aber fie DETMAS noch mehr Z eiften, qlg ılien ın inrer eutigen Form
eiiten ann. Als eine Der höchiten Offenbarungen, Oie menifchlichem eift
zuteil gemorvden find, ift {ie Öie praädeftinierte Hührerin Neuseburt
unflerer Erkenntnis unO unflerer Weltanfchauung, deren Morgenröte fich uUuns
enfchenkindern chon anküundigt Oen eriten aufzucRenNOePFnN ranlen ın

Zeitalters vergeiftigten Men  entums.« Aftrofo  12 ift eine re
vÜDonNn traffer Einheit, ONDern eine Verquickung OPS en mailtven babylonifchen
Götterglaubens mMif feiner Perfonifikation ÖOer ın InNAOISE unÖ
MnNADiIigE Göltter OMI OP$s Geiftesgutes ın  er Philofophie mi1t ihrer MANNIS=
1 Ausprägung Bu  hismus. Der iefite Sinn Oieler altrofophifchen
Lebensgeitaltung 1DIrO voOn Oen beiden Grundgefleben 0OP$ Weit=
geichehens na  Q, galtino1l  er Ve Oem Gefe6 OPsS Karma unÖ Qer Re  inkar  —  =
nation. »Mit er Anerkennung Oijeler beiden Gefe6e un® eigentlich
Der innere Sinn Der Aftrologie. arma unÖ Re  inBarnatıon tellen Öie

unÖ befriedigenÖfte Erklärung Dar für Oie fcheinbare Ungerechtigkeit, Frag=
murvdigkeit unÖ Zufammenhanglol‘igheit, OÖle mDieder Oas menfchliche
Schickfal nach feiner glückhaften 1IDIE nach feiner unglückhaften e1ife unÖ Oen
menfechlichen Charakter nach Qer IDIE nach Der eife kennzeichnen«
Bayer) So ÖiIe »KÖnigin er iNenfchaft« mMif ihrem Unfe  arkbeits
anfpruch ın Örn rmen er T heofophie un® gleitet ODurch Öle Iyfitematifche
Verbindung mit Oem mweitfchichtigen Gebiet OS mehr aUls$

Orm Bereich naturmiffenfchaftli  er Erkenntniffe unÖ ethoOen iın Öen unkBon
rollierbaren Bezirk Der SternmyTfti Jatf{ächlich lehnte ennn qu Der
Der eu  en Aftrologie, Brandler=Pacht, qauf Oem Aftrologiichen Kongreß 1n
Erfurt 1939 eine naturmwmifenfchaftliche unÖ verftandesmäßige Begsründung Oer
GefeßBe Qer Aftrologie ab, Öie nur rein fymbolifch un® eien.
amı ift eOe objektive Wahrheitsfrage Der Ai{itrologie neDbenIa:  ich und eine
mwiffenfchaftliche Auseinanderfegung mi1it ihr unmoogll qaU! eine aftloO
ne Horofkopdeutung, 0)1: Ooch eine rein verftandesmÄäßige nüchterne Fin=
ellung un Bewertung er verichiedenen me ° vorausfegt
un® nicht Ourch eine IntulflVve, kombinatorifche Phantafie, Durch 0Oas
kontrollierbare Segelenleben unÖ Oas o unbekannte Gebiet er unterbemußten
Seelenregungen ilt. am ift Ole fadenfcheinige millen  aft=
iche aufgegeben. Aftrologie ift kein Sternglaube und Reine Sterndeutung
mehr ım althergebrachten Sinne, OoNDdern »P1n reines Phantafieprodukt, Oas mit
OCm geftirnten Himmel nichts fun hat. Da Dieibt Der en Intuition Tür unÖ
JTor Hen 1DIie Dei anO0ern Wahrfagung, fei Hellfeherei, Spiritismus er
Handlefen, für eren Unterlagen ina  3 ebenfolche ‚wiffenfchaftliche“
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Nachmeife erbringenl kann«10, Doch darf Dei er wiffenfchaftlichen Unzuver=
laffigkeit aftrologifcher 1 ehren Darüber nicht Q0as unÖ gefchichtlich Wert:
DO überfiehen DeEerOeN. »Die Aftrologie ift fOof, nf{ofern fie mit untauglı  n
Mitteln Wiffenfchaft fein mwoilte: aber IDAS Oem ins eere greifenden Wahn
el Urgsrun® unÖ Sinn gab, ebt tort unÖ ir0 immer wiederkehren Oem
unzeritörbaren Verlangen er Menfchennatu nach einheitlichen Welt:
DilO.«

Gegenüber Orn bettelhaften und armfeligen Elementargöttern unÖ TO  =  =
logi Schickfalsmächten (Gal 4, 10) fah 0as Chri DON Anfang ım
Geitirnku Oas Erbe er heidniichen Antike unÖ kannte NUur entichloffen
mwehritellung DOT OPs Ausfor  ens OPsS göttlichen illens unÖ Qer
vOoNILSEN Schi  falsgebundenhei Durch 0141 ehernen Gefitirnmechanismus mi
feiner Vernichtung fittlichen Tebens. Dekrete Der Konzilien Johann IL
Ö1, Sirtus 15806, VII 1631), Kirchenväter un Kirchenichriftiteller
en er Aiftrologie Oer mi1f ihr eENSs zuflammengehörenden agıe eine
»teuflifche Kunft« un Verrat Vorfehungsglauben. Der Glaube Gottes
Voriehung bietet mehr kindliches Sichgeborgenfühlen qlg er aitrol0gi
Spuk, 09 ın mwunNOerbdarer e1ile menichliche W/iillensfreiheit unÖ g0
Allmifenheit ın Dringt. Die UuNns angeborene Sucht, Öie Ge  mnı
Der Zukunift en  eiern, zügelt Ourch Oags Vertrauen quf Gottes Vor=
fehung, ÖE Uuns jene ra und na chenkt, Daß IDIr in eigener Selbftbeftim
MUNS unler lückh erringen na  G, Tfe DON Angelus 1110 oIch
muß ONNe fein, icH mMuß mif meiınen Oas farbenlofe Meer er oftt.  —
heit malen«, er nach Oer Mahnung, Ö1P er gefreue Ilo QOem ın fein Verderben
rennenDen, Oen Sternen vertrauenden allenitein mwWarnenO zurief:

»In Oeiner u find OPines als Sterne.
Vertrauen OIr felbft, Entichloffenheit

Deine Venus!«

undDel, Sternglaube, Sternreligion unÖ Sternoraßel eipzig 150,
11 Boll 9 9 O, 89,

Umfiechau
Orfe, namentlich der Fülle DON bfitrak=„„Die Theologie Der Hellenen.”/

Es Iag ef1DAas Tragifches arın, Oaß Her: tionsgöffern un DON Numina, Qie aqauf
inann Ufeners Werk »Götternamen« on en beitimmten Wirkbereich eingeengt

find (fogen SonDdDergötter), Oie alteite yeli896), in Oem Qer Sroße Philologe un
gl Begriffsbildung erichloffen mwverdenKenner er en Religionen en aup follte.erftrag langjährigen Forfchungsarbeit Das mefentlich philologifche Ver=z

über Oie Anfänge Dder griechifchen eligion fahren Org großen Gelehrten chien 102
unÖ amırt, iDIE er meinfe, mwDeilent  en erholt, als Y mit Oem er Nervor

traft. Es melidefen fich Die verfchiedenen,auch der eligion ichlechthin, niedergeleg
Zu glaubte, verhältnismäßig kRühl in yalcher olge einanDer ablöfenden Iheo
aufgenommen IDUTrOP, Die GrunDdDabflicht, rien über den Urfprung er eligion, Oie
Qie 0Oas Buch Durchführen mwollte, beftand ZIDar emeils eine Vereinfeitigung

veligionsgelfchichtlichen FinzelbezirkesDarin, Qaß Durch Äna!yt e er veligiöfen



ren, aber doch in der mil‘fenfchä che Öttlich Uro
faffung eben diefes Sonderbereiches eine nden wirklichen Theolo=
bedeutenden Fortichritt daritellten: Ani= gie eien, Die Zzu fichten und fammeln
mismus, Totemismus, Manismus uff. fich Ourchaus lohne. Darum ift der zıyveite
Sie alle mollten verhört iverden, n eil 0OPs Werkes mit einer Auffichrift

Qie EntftehungsDeutung der alteiten »Griechifche Gedanken über Oas Öttliche«
griechifchen eligion SIing. Fine y  vÖllig er Hauptteil 0OPs Buches Er ift umrahmt
DeEeEranderftfe Lage chufen Oie Entdeckungen DON ZIDEI mDeiferen Stücken., Voraus
DON A, mMDANS auf reta. Sie erfchloffen gefchickt ift eine Unteriuchung, Oie r
Die großartigen jener Kultur, Oie er mwilermaßen die Wege Zur Hauptarbeit
Entdecker die minoilfche nennen liebt. OBPIiegT, in0em » [atfachen un Vermu  =  =
Man erRannte, Daß die ichon DON chlie fungen« über Qie alteiten Gottesvorftel=
inann erichloffenen mykRenifchen erreite lungen, 19 0as Verhältnis Dder eligion
Dielfach DON Oieler altkretifchen Kultur De: er Danaer er pelasgifchen unÖ
inAußt in Die rveti Religion ift minoifchen und aäahnliche Vorfragen, De=
NUur aus allerdings fechr zahlreichen ber: handelt mwDerden. Als Oritter eil chließt
velten kenntlich und, Qa die erhaltenen fich 0as grundlegende Mittelftück Die
Schrifttafeln, Qie fich Zu eil gemi auf Darftellung er Theologie er Vorfokra=
Die Religion beziehen, noch nicht Ddeutbar tiker, insbelonDdere aber OPs mpeDokles
ind, fich felber vielen Stücken unÖ er mift ihm verknüpften unfer:ıtal:
»ätfelhaft. Deffen ungeachtet nachte inan Ichen ule a FEs iit ein großes Ver=
fich DOoch bald die rbeit, Oen Fin= Qienit OPs ebenfo unterrichteten IDIE geift
mwirkungen Dieler Religion auyf Yie früh vollen Verfaffers, Die Probleme er alten
Sgriechifche nachzugehen. Man kann agen, griechiichen Religion ın Qem Sinne Quls
Oaß 1ele Bemühungen Die ra er m21  =  = neue gefte haben, Daß er ihr Dden
ften Erforfcher Dder griechifchen Religion Vorrat veligiöfer er 1012 P? u fagen

Dden leßten Jahrzehnten beanifprucht vorziecht, göttlicher) amen, der hohe
en Jüngft ift ann allerdings mwWieder unÖ 7 Öchfte eit hinaufreicht, nicht nus
Oie Neigung umfallenDen GeflamtDdar  =  = iprachgefchichtlich, londern DOTr allen
ftellungen hochgekommen, er 1D1Ir Oie Dingen »theologifch«, nach Oen
ichönen er DON Wilamomig unÖ Oahinterftehenden tieferen religiöfen Ge=z

ern verdanken. Auch QOie Bücher DON Vanken veritehen u Die Oorfte, Die
F, Otto find aus nl  em Willen Zur in F  3 BROommen, ezeugen nach ihm en

Geflamtichau entiprungen Glauben eine Welt veligiöler Mächte,
Eckart Peterich Iucht einem neuen die fich Öle Begriffe Y un© Waffer,

achtunggebietenden Werk »Die TIheo= WeltorOnung un jenfeitige Gerechtigkeit
ogie Dder Hellenen« Qie Haltung Sr  leren, Er chließt fich a Ufener in  n
veritehenden Einfühlung in die religiöfe fofern als P Die Sprache alg en let
Pele Oes en Griechentums erneut DOT ten MutterboDden betrachtet, aus Dem Ddiele
em auf Oem betätigen, Oas Vorftellungen glei  am hervorgekeimt

feien.Uleners philologifche Forichungen n feiner Nach qanDeufenden Ausführungen
Bedeutung herausgeftellt hatten. Er weicht Qieler Art Eingang des erkes legt P1'
DON Ulener IDIE aquch DON Oem roBPfel an Qem eriten Ruhepunkt, Des
O2r QOeutichen Altertumsforfcher unflerer Abichnittes »Das göttliche Wort« unfe
eit Qarin aD, Oaß er überzeugt ift, erfit Qem 1001° »|.0908« feine Auffaffungen

ausführlicher Oar., Der ethifich metaphyeine innerliche  $ VerRnüpfung er griechi=
ichen a  religiöfen Kultutrmerte mif Dem ilche BeftanDteil 0OPsS DON ihm erichloffe:
chriftlichen religiöfen Geiftesbefiß IDerÖe nen altfeiten Glaubens er Hellenen macht

2ach ihm nicht en FinDdruck DoONn » Teil  =  =Das DBefte er Religion er Griechen
ichtbar machen. Wie Zu UnterichieD mwahrheiten«, Oie Durch Betrachtung Oes
DON (& vielen Altertumsforichern Dem unDders er SchÖöpfung SEIDONNEN IDOT?':
erkommenen Chriftentum Durchaus De: Dden in auf Oem Wege, Oen Paulus
jahendD gegenüberiteht, 19 glaubt er auch, RSm. 1, 19 f. nach Weisheit 13, 1-1 be=
Oaß die alten griechifchen Worte über Oas ichreibt), londern P? e1  eın inhm als

verfunkenen Gefamt=RuDdiment einer
503 Wien 1938, Hegner=Verlag. erfaffung Dder ahrheit, die vielleicht als

Geb 920,-, rgu er indDoeuropäilchen Völkerfamilie,
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iel cht ab auch als Urbefiß der Menfch= heiten noch beiflammen angetroffe ro,
DON Art Ganzheitserfaffung 0Psheit fchlechthin rageomm Someit

gefehen, MwWirv inan eufe DeVPrF theolo lebensnotmenDigiten BefitanDdes reli  =
gifch noch gefchichtlich eOenBen die 1 fittlicher Wahrheit prechen.

1ele unfere einbar rein DoktrinäreAnfchauungen OPs Verfalffers vorbringen.
Paulus chließt Ogar n Uroffen. AuseinanDderfeßung mit IDENIS um.

barung ınn Des Wortes, eine DON fangreichen grundfäßglichen Darlegung OPS
Verfalfers möchte auf Oen un hinmeifen,Gott Oie Menifchen ErgansSgten«e ittei  =

Iung Der lein Dafein unÖ über Qie für Oas er DO  _ Oen MethoDden abgeht, DON
VerftänDdnis Qer menichlichen Aufgabe ıl8)€ 2ren Mitheranziehung anDdere eiNe DP=

trächtliche Aufhellung Qer altelten griemvenDdDigiten Begriffe, alfo Öie OpPr fittlichen
OrOnung, Reinesmwegs aus, iDeENN PY an ilchen eligion ermarten. Glei  zeitig
Öer eben an  en Stelle DON OÖfn ift amı angedeutet, eine Schmäche
natürlichen egen Zur Gotterkenntnis 0P$ Verfahrens DON eferiıch iegt. Das
ipricht, Qie Dem Menichen er Zeiten offen Wortmaterial DO Oem er wefentlich fei.
tüuünden. Un er kulturhiftorifchen ule nen Ausgang nimm(<, iit 1iDIe
er VölkerkundDde ift Pg fIchon feit angem (S 98) bemerkt, übermwmiegenO auUs Qer
gelungen, auch mnit gefchichtlichen Mitteln Dichtung, namentlich aus Oyfilee, foDdann
Oen Eingottglauben und Üas Bemwußtfein DOT em aU $ HefioD entnommen. Das
Oer fittlichen rönung alg alteites geifti= find aber, namentlich iDbenn man Oie Maß=
SS Guft er Menichheit, man Ddarf ruhig er Prähiftorie anlegt, Ddie mit Jahr:
agen, miffenfchaftlich ermeilen. taufenDden nicht geizt, fehr Junge uellen

Der Verfaffer häalt aber DON vÖölkerkunD= Nun ande fich reilich für Oen Ver=
lichen ethoDen alg Hilfsmitteln Zur Er= faffler unächft nur arum, 0as alteite
forfchung er Vorgelfchichte nicht viel Glaubensgut er Hellenen feitzuftellen.
Er verzichtet ın Oem vorhin ermähnten (Unter hnen verfteht OPr Verfaffer Oas
Zuflammenhang quch Ddarauf den Begriff OlRstum, Oas fich feit Dem inbru Der
der Offenbarung im inne er chriftlichen leßten indogermanifchen Stämme in Hellas
Theologie ıehmen. ur 19 läßt fich gebildet hat, Oie Qie bereits beitehenDen
feine AusDdrucksmeile veritehen, QOie DO Staatsmelen er innen artgleichen Danaer
er Sprache alg dem »Mittler wilchen oft zertrümmerten.) Aber ftillen pa er
unÖ er Menichheit« fpricht, Oie in fich Verfaffer Ddoch imm nach en a1och 10D21:
felbfit nichts qanderes fei als Die Urofen fer zurückliegenden nfangen. F icg
Darung OLrPcCH en 0908, DON Qem Jo= Oas auch Qer ogi der Sprachphilo=
nNannes in le  inem Prolog fpricht. »Der lophie O0Der Sprachmetaphyfik, Oie er

0908 hat er Menichheit Oas glaubt Sprache ift eın Zugang Zur Ur
mwahrheit ODer in Urzugang ZUr Wahr-offenbart, in0em er ihr Die Möglichkeit

gab Üas Göfttliche göttlich 2en. Heit. Unleugbar leGt aber ein rOoBPLEL der
Wenn inan en Wahrheitsgehalt OPs le6 ‚göttlichen amen Die analyfiert un
rvren es$ chterne philofophifche Durchdenkt, fichon Durch übung
Sprache faffen Ollte, 19 mWürDde  i mMan viel tärkte unQ entmickelte r3 refleriven
el fagen: urch Qie Gabe OPs Verftan: DNenkens DOTAUS, Öie für Die Anfangsftufe
des, Dderen eriter usoru Das nach quBDßben OpP Küultur eg Volkes kaum vorftellbar
gefprochene Wort iftf ift eren in Dden ift kannn mMır g& (3 nicht denken, Daß
StanQ gefleßt, ott erkennen unÖ Oie urynome PIN®? mirklich alte Göttin er
oberiten fittlichen Begriffe formen. Wer eilenen gemweflen fei, 19 fehr Oas Interefle

Oes nämlichen Volkes für Den G=Oies Offenbarung mwill, nimmt
Ddielen Begriff inne Dder 108 naftur: bereich, auf en er ame hinmeift, gr
lichen Offenbarung., Wir in amı aber fichert ift Wenn nu  —_ ar Öie Schar DON
Öoch mDieder Dei Oem, IDAS Dder Vertafller amen für Bakchen unD Silene, für Nym
eigentlich qusiIchließen mwollte, en Wegen phen, Okeaniden unÖ Nereiden benfo le

ußfolgernden Erkenntnis OPs Zugänge alteiten religiöfen Vorftel=
Göftlichen und Uberfinnlichen. Da frei lungen fein lollen, 19 klingt ODas
lich Die ODberiten Wahrheiten Der fittlichen wahrfcheinlich Ganz anders verhält
un vreligiöfen Ordnung aber nahe bei fich mit Oem Begriff er utter FrOe un®
el  nander liegen;, kannn ich, iDeENN unÖ {0= auch ichließlich OPS Uranos., Die leidige
ange Dder welentliche Umkreis Oieler Wahrs= NotmendDigkeit Org Lebens lenkte den



Blick OPsS Menichen, Iobald fich DON Welt er olympifchen Gottheiten enft:
reiner Jag0 zu OVPNDaAau mwandte, auf egiert, nahezubringen. Er betont
ÖOie Erde unÖ gleichzeitig auch auf Oen einem gewiffen egenfa befonDders ZUu
Himmel als den SpenDder dPs Regens un Wilamomwig Qie hohe acht un Oen fitt=
Dder Fruchtbarkbe hin,. Das aber Qie lichen rn OPs Glaubens an e1in Ooppel
eife, auf die Die vÖölkerkundDlich aus. tes enleits, Vergeltung Ourch Strafe
gerichtete Religionsforichung Qie Ent= un Lohn, en IDIr auf Oieler OPs

UndD IDENN Griechentums anftreifen. Wenn eieitehung er FErOkulte QOeutet.
er Verfaffler feitftellt, Oaß Qie Erde al  u Sroßen GeDdanken Öft au (entiprechen©
er eit auch qlg Herrin er Ofen Der: er eigenartigen Anichauung OPs Ver=
ftanden 1DirO 19 anerkennt Qie merk: alflfers über die Sprache als Oen Urquell
mwürOIige Vergefellichaftung DON Erökult religiöfer ErRenntnis) gewiffermaßen als
unÖ Totendien für Qie Man, Qa zugleich Spontanentmicklung, als naturhafter Auf.
Qie Vorftellung er Wachstumsgeifte O9 bruch qus en Worten heraus yRUIat IDer.
mit vderbunDden fein PNEeST, en amen Oen unÖ Omı! vergeffen mDirO, Oaß 0as
animiftiiche Religionsform geprägt hat. mwmirklich Große unÖ BleibenDdDe er alt:

Tro6 all 1  hrer überragenden Begabung griechifchen GeDdanken Doch eigentlich zZu
en auch Qie ellenen D71D, ihre nen religiöfen Gemeinbefiß, Oen KOLVOL1

die Urftufen Ors menichlichen Wirtichafts EVVO101 er Menichheit gehört (zu OQem Ü
lebens Ourchgemacht O0er 1iin0 DON Den inm DenkendD mwWieder zurückfinden kann,
Aus{itrahlungen Dieler Stufen Mit=z gleichviel melche Sprache fie pricht)

nuß uns Doch reuen, DON BundDiger an©®leidenfichaft SEZOSEN WDOrOen. FE find nich
nur ohren unÖ Oofthauftfe, 2Us eren Kultur DOT Oiele vxielfach vergeffenen unÖ DET?T*:
unÖ eligion mMan Oie Grundbegriffe ab= kannten Reichtümer Ü2s religiöfen en1us
vanıler hat, mit Venen Pufe Qie völker: er en Griechen geführt IDer  en. An=
un Religionsgeichichte qrbeifet. prechen meiß er erfaller en Sieg Der

Wenn IDIFr nun auch er Meinung üin0 menichengeftaltigen ympier mi ihren
Daß eterich Durch maßvollen Finz undurchfichtigen, für uns mel rätfelhaf=
Dau Dder geficherten Ergebniffe DEOT': ten amen über Oie abftrakten Götter.
gleichenden Religionsmwiffenichaft kultur: mächte Qer voraufgehenden ufe, Qeren
hiftorifcher ichtung EinfeitigReiten hätte amen qaber tür  4 Uuns vielfach 19 Durchflich.
Dermeiden un© manchen iDeilenti:  en (1g fin0 verftändlich machen. FOrt=
Bunkten e1ls zZu beftimmteren e1ls ichreitenDde Kultu?z erzeugt fteigenDes Fremö®.
andersgearteten Ergebniffen DOT' gefühl gegenüber er atur. Der en
Oringen Rönnen, I0 möchten IDIr Doch Oen empfindet fich {tärker alg ihren großen
Wert OPS$S Geleifteten Ourchaus betonen. Gegenipieler, Als Dder Grieche fich leiner
Uüber za  Ole Einzelheiten verbreitet eine mehr bemulßt IDurve, ank Oie Vers
MethodDe, Qdie auf WelcRer unÖ Ulener bundenheit mM Den en aäachten er
rückgreift, l ichf Vor em aber Frde unÖ OPs Waffers, Opr Dike unÖ The=
DurchOringt unÖ verRnüpft PY 1ele Finzel 99382 ieg umgekehrt Die innere Anhäng  =
heiten unÖ® OrÖünet {ie Gelamtichau ichkeit an Oie olympi  en Götter, Oie Öile
zulammen. arum 1e fich 0as, IDASs Be unft Opr äalteiten Dichter 19 lebensnahe
terich über Qie Legion DO göttlichen gezeichnet hatte, In Dielen Göttern, Öie
»Mächten« 19 1Ur iDealifierte en  en, manchıma aucher Griechen ausbreitet,
Sanz anÖers als Öie Doch er nicht iDealifierte Menichlichkeit 1inD, erBannte
IDENISET grunÖgelehrten Ausführungen er Heilene fich ıvieDer,
Dder griechifchen Mythologie DON Prefiffer: Aber die alten, abftrakt gefaßten veli
Robert. Ja gläubigen rılfen klingt Siöfen Maächte iLuUurOeN OOch nicht Sanz
Qie Deutung, Öie er nNEeUe Interpret Oen vergelfien. Was iIchon mieDderholt feitge:  =
en Anfchauungen unterlegt vielfach 19 ftellt 1DUurOe, Oaß Die vorfokratiichen 110=
eingänglich Qaß mit eben dem Wohl: fophen, eren DenkmethoDde 10 ar DO

behagen, Oas innere Sympathiegemein egenfa beherricht ift, mit Oielem IO7=
bemirkt, fich Oas Religionsmeien malen Prinzip vreligiöfe Urgedanken 0OP$S

er en eilenen hineinlebt. Griechentums anknüpften, eine Vor:
Es gelingt Peterich Durchaus, 0as Ge=z 1e für gqare DON eren ächten, Oie

Oankentiefe un rhDabene Dder Religions  = oft, mweil je 100e unÖ je männlich DOTF:

welft, Qie als Qie ältere gegenüber er geftellt, »hieros am0$«, heiliger Ehe
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Daß mDIE mwenige innere Fäden aufnbeil‘t,verbunDden murbeti i Ddas un6 noch manche
anDdere Zuflammenhänge wilchen Ddie Oas ro innerhalb Der verichiedenen
ıvyachenDer Philofophie und vorhomeri  =  = Zeiten un ulturen miteinandDer verbin.
fchem Glauben mweiß Peterich chön quTzZu Oen. Der Vertfafller mweiß geiftrei: un +

zeigen. regenO !inien ziehen DONMN ntike
Fine Gottgeftalt kommt bei OePm elehr: Renaifflance, DON Omer anfte unÖ

tfen, er on Oie pofitive, mertvolle egite Goethe. Auch Ddie norDiiche Sagenmelt
nicht Sanz vergeffen. GeraDe leßtenalteiter griechifcher eligion 19 guft nahe

zubr  ingen mweiß, gem ungüniftig IDES-. metaphyfilchen, ethifchen un eschatolo.
Es ift 0as er Göttervater eUus,. tier geht gifichen GeDdanken laffen einzelne, noch klar
Peterich noch Zu eENs mit Wilamomi6. erkennbare Ubereinitimmungen eine eie

Gemeinifchaft er religiöfen Haltung DONOieler Qie erhabene Gefltalt OPs$S Göt:
terRÖnigs gemwiffermaßen aus Oem Zzu Althellas un Altgermanien annen. el
fammenichluß vieler SÖrtlicher »ZeUS« Volkstümer hatten eben DONMN Dder »anıma
erklaren verfucht, 10 übernimmt Peterich naturaliter christiana« noch vyecht viel be:
1imMm  erhin Qie Vorftellung, Daß fich er mDaNrt, DO rgu er Menfchheit,
Urkern er Zeusvoritellung auf eine Be= Oas, 1DIE 1DIr allenthalben in er
iehung Oen en beichränke unÖ er der Völker enNen, erit beim Uberhan

nehmen er ußern Kultur manchmal all.zZu Önig aufgerückt fei, mweil er eben er
man  ma überrafifchen© chnellott er Höhen gemweflen fei Wie er mäh ich,

Berichterfitatter in Dieler Zeitichrift (BD Hen Hintersrund® gedrängt miro Dis
Oannn Der Ruf Chrifti Qie Völker ergeht,139 71) Ruı1tz aqausführte, muß mit
und fle fich dann nneriten aufgerufen,Leopold D. SchröDder nicht nur aran feit=

gehalten mwerden, Daß 2euUs mit Jupiter in rer leßten nıu verftanden, an

ZUTr gemein=indogermanifchen Glaubens- ein äng verfichüttetes Erbe MieOer Gr
nähert uhlen RÖönnen.  j Agehört, ondern auch aran, Daß

Oen religiöfen Urgedanken OPsS einen Peterich ZeigTt, {roß DPs »Gemagten«,
ottes wefenhaft fich en Die ZÜüge, Oas nicht IveE  en Einzelaufftellungen
Die aquf Oas Weftter hinmeifen, find 71 haftet, 1m ganzcn Doch erneut mit ftar.

er Eindruckskraft, Daß er Entmicklungs  =  -eil ohl gemwi Ourch nachträgliche Ver:
ichmelzung mit em nachmeisbar DO SANSK er en eligion kein veitlos auf=
alitıRum bis ZUr SüDfee verbreiteten, (teigenDer IDAr Chriitus Hin. Vielmehr
nafurli! anl Oen verichiedenen rien DEOT. mu Oas Chriftentum die en Völker

eher zurückrufen Zu  3 religiölen Bemußt:chieden benannten Wettergoft entftanden
Damals IDar Der21 hat Oas allgemeine Schickfal vieler fein ihrer Jugendftufe,

veligiöfer Urgedanken mitgemacht, Oas laube göttliche WeltorOnung (mie
OPSsS inkens unÖ Der Entftellung. Zzu inan hinzufügen kann, perIön

ichen ngo un weiterhin namentlichverftehenD Dbeurteilt Deterich Oie af=
ten. 0OPs eUS, F ift ohl anzunehmen, eine Jenfeitsanifchauung, für die Peterich
Daß Xenophanes gerade auch 1elie ythen nı aniteht Die orfte »Himmel«= und

Auge gehabt hat, qlg P} fich in 10 »HÖöllenvorftellung« gebrauchen, o Ie=
Charifen Worten Oie Dichter mwandte, DenDiIg gemwelen, Daß Oie entiprechenDden
Qie en Göttern Pg Mögliche angehängt Teile er chriftlichen Botichaft, Gott= un
hätten. Die rhöhung OPs eus elle: Vergeltungsglaube, aDON Sar nicht ZU:
niftilcher Zeit, Die aber zZu eil Durch Ichr abfitachen; die er apoftolifchen
pantheiftifche UmDeutung entmertet I[DAaAT , Verkündigung aber, Oas Wort DO P

ift alfo Rückkehr Zu alteiten Erbe barmenden Heilsratichluß OPes Vaters,
So könnte inan noch über viele Finzel. konnte vecht ohl Oaran anknüpfen.

Ps Oas aber DPOe?:dunkte ftreiten. Karl r  mm S, J.
einbar mit aufrichtiger FreuDde QOem
ichönen Werk, O9as einer Zeit, Die echr LiturgiepäDdagogifche Arbeit
nOöfl hat, Die en Kulturmerte der grie

ins GeDächtnis
Für ÖOrn iturgen 1DIE für alle Nitur

chifchen ntike mieder gifichen Gebetsleben er Kirche emwmanDder:
yuft unÖ iie auf inem aufmeift, Oas fen erhebt fich jeden Tag Öie rage DON
vielfach verkannt IDOrDen unÖ verkBann 1DIE IDIr Oie heranmachfende chrift=
1DirO. um chiu fei noch als eın De. iche Jugend und alle mweniger liturgifch
OnDerer Vorzug ÖPs erBes gerühmt, Bemanderten in Oas Gebe: und DOTP



allem inOieOpferge Ör pla eifer ort
führen. Die junge Kirche Dder erften chrift= dung,aus einem nnern Intereffe heraus
lichen JahrhundDerte kannte Qas Problem un Opfer fleiner1r!mitzumachen,Wwe  eP. Katechefle un Homilie aten 0as fich als 1e Dder betenden unÖ opfernden
Ihrige für en TIDA'  enen UndD Qer Ju= Gemeinde Diffen. In Der Tat ift nicht
genD ma  Z ein allmähliches Hinein. bezmweifeln: ein KindD den großen
mwachlen Durch immermwmährendDde unÖ Schülerfchott Zu enußen gelernt unÖ0
Anteilnahme ur  z entiprechendD el iDaren ern Qies eich annn erfteht nicht ur
Die Anforderungen an 0as VerftänDnis Die Möglichkeit, Iondern auch 0as Ver=
mahrlich nicht gering Aber gab eine langen nach er lelbfitändigen andDd=-
Sprachenfrage 1DIiP heute, ebenfo keine habung OPs eigentlichen uches, alfo
Kulturfrage. Und vieles, IDAs eufe DO 2ach Qem Schott er roßen Man kann
iturgen in er Stille un Abgemwandtheit über Einzelheiten anderer Meinung fein,
DO Olke vollzogen mwWir0, an Damals aber inan mu ß freudig anerkennen
noch er Sicht= unÖ HöÖörbarkeift. Auch hier ift vonfeiten OPs Verlags IDIE Der
MmWiro inan nicht fehlgehen, inan Herausgeber gufe Uiturgiepädagogifche Ar=z
nımm(<, QOaß Qie Eltern und afen aqus beit geleifte mwWOorden.
ieieren unÖ eitferen Einficht heraus, als Gleichzeitig Mag auf Qie Fortichritte hinz
fie eute verbreitet der Jugend INan.: gemielen lein, Oie mit er Neuauflage 10=
ches mitteilten. Wir find heute fafit Sanz mwohl OPsS Schott GroßDdruck alg
auf Üas gelprochene un gedru  e Wort DOT em 029 Schottichen G
angemielen. enn 1DIie die Erfahrung leiDder me  Pg rzielt or0en find Nur
eNnrt, vermittelt Oie bloße Teilnhnahme in unnn 0as anfprechendere Format, Qie gleichblei=
lern Riefenkirchenräumen eg Kennt: benden Teile er Mefile Schmarz= und
iife un Finblicke OfOrUuCKH Oas beigefügte Kyriale mit No=

fen feien bei eßterem rmwmähnt. Wir habenWohl 0as Srößte VerDdienft für eine plan.
DO Einführung OPs Chriften ın früher mwirklich nicht irgen© eın Buch, ONDdern
JugenD I0I er 0Oes Ermachfenen 0as Buch er Kirche DOTP uns,.
haben fich Öie Beuroner BenedDiktiner GFE Soeben ericheint in Auflage der ro
meinfam mit dem Herderichen Verlag Durch N i® Das vollftändDdDige R S=
Die Herausgabe OPs Schotticher e B= Meß buch lateinifch un Deutich
Pg in feinen ach  e Ausgaben TDOT  z erxt unD Erklärungen findD Qie gleichen FE
ben. Die Neuauflage er beiden Ausgaben blieben IDIE in Der leßten Auflage, benfo
für Oie K{  en unÖ Qie höheren chul= 0as Kyriale Anhang. eg lefen IDIr
klaffen Schott un »Das ın bei erfreulichermeife auch in Dieler Aus=s
Dderhe  gen elfe« unÖ »Der Sroße gabe Öen OrDdo Missae Oofem un
Schülerfchott« IZum Itare Gottes mill Ichmwarzem ru Dabei ift Der Preis I0
{ treten]) gibt Gelegenheit auf l1ele merklich gefenkt (in Leinen mit Rotichnitt
rbeiten hinzumeifen. 50), Oaß viele jeGt Mur mehr dieler

Mit ift auf eine einfache Gebets= Ausgabe greifen DverDen. Sie fei auch an
form Wert gelegt. Sie foll 0as Kind Oieler Stelle befitens empfohlen.
eiten, nach un na Wortlauft unÖ Sinn In Diefem Zufammenhang möchte ich Die
Der Meßgebete kRennen lernen. Mit Recht Aufmerkfamkeit auf meine igenen Ar=z
MmWirü als unmittelbares iel angefehen, beiten lenken, die DO glei  en iturgie
icht irgenO mwelche Gebete mwährend Oer päDagogifchen Gefichtspunkt aqus gefragen
Meffe Iprechen, OnDern Qie Gebete er find Nur Daß fich hier Oie Finfüh=
rche felbit Mit Recht ift auf vreiche der Ermachfenen en Sinngehalt
un aniprechendDde Bebilderung OPs Tertes der efle un DOT em der Meßformulare
größtes Gemicht gelegt vOorden, Öie DOn anDelt.
der einfachen WiedDergabe Zur SinnDdeutung Als OÖberiter Grundfat galt mir bei allem
der Handlungen un Vorgänge Itare Die Ehrfurcht DOT Oem Wort Gottes un©
fortichreitet. Die Bildder in alle unÖ dem Wort er irche Erklärungen unÖ©
ftammen DON er Kirchenmalerin Elfe Deutungen er kirchlichen Gebete, die ja
Bircks In einfachen, meiflit mehrfarbigen mel Wort Gottes aus Der Heiligen Schrift
Konturzeichnungen, die 0Üas Weflent: ind, Oürfen fich nicht erfchöpfen in geift  =  =
liche, aber Oas in klarer Orm geben, IDIrO reichen Darlegungen, Dderen Zuflammenhang
Der Gang er Meffe vDIE auch Dder Sinn mit Dden Gebeten Öft m Ddem befiten illen
0Ps Kirchenjahres erläutert., So ernt 0as 21icht gefunden DeroOen kann. Man MAQ



eiteven Wert uerkennen, uns O{ enn Dder Pfalmen auf
fie im Anfchluß diekirchlichen Gebete Strecke abhanden gekommen el

Dann, IDIFr fie täglich Breviergepileg mwmir, Aber erite Aufgabe der Ein=
führung in Die Welt Dieler Gebete kannn beten. Iıne Pfalmenkenntnis aber eine
1Ur mirkliches VerftänOnis unÖ freuDiges ennfnis 0OPs Introitus UnD mit er Pfal=
Sichzueigenmachen fein. ever, er eine menkenntnis allein ift auch nicht getan.
Olche rbeit für  + überflüffig oDder gering  s Denn er Pfalm erhält im un Dder
fügig halten Oollte, bemeilft ur lein eigenes Kirche an jedem beftimmten Tag feinen
UnverftänOnis für 0as liturgifche nen Sinn un eine EISGENE Deutung
Der Kirche er aber, Der nach Diefem unÖ AnmenDung. Der Introitus YIDeilt fich
Schat OPsS Gebetsliebens graben be= als Auftakt un mahrer Eingang ın Oen
ginnt, findet neue Wundermerke gefamten timmungs unÖ Gebetsgehalt
un erlebt bei fich eine fortichreitenDde OPs Tages
Tiefe un eite fe  iner Religiofität Als BandD Oieler el ift Ioeben

»Bete m it er Kirche« fich Zu erichienen »Heilsbotichaft DO Chri
Ziel, Die Gebetsformulare Dder onntage Itus eius«, Eine biblifch=liturgifche Er=
unÖ Herrniefte 100e  er ihrer gefchicht  = Rlärung er Evangelienperikopen., Fine
lichen e1ife nach (mwie 0as früher »Meß.-. Olche hat bislang nicht gegeben. Der
iturgie unÖ Gottesreich« IHerder, Frei IDIr| Gehalt jeden Peri
urg ge  en war), als 4us Oem ext Rope IDUurOe herausgearbeitet, fre DON

feinem innern Zuflammenhang Qem Ver: em aflzetifchen un moralifierenden Bei=
en unÖ mwirklichen eten C171  eben. mwerk SoDdann iinD Qie Perikopen ge:  s  =
» « erÖffnet eine Reihe DO glieder iın Die großen tragenden eVanken
Oen, Die einzelne Stücke des Meßformulars unferer Liturgie, Oas eigentliche My(tite
für fich nehmen, hier allo unächft Oas Ein= riLUmM unferer I Verfalffer glaudt, mit
gangslieO Was vielleicht auf Oen eriten Oielen rvDeifen gerade den Benußern 0OPs
Blick als große Detailarbeit ericheinen „Schott« und DOT em QOQem Klerus

Dienift er  f{en en Sie findD allekönnte, ermeift fich als fruchtbringenDde
und, auf Üas Ganze gefehen, als 210  en chienen bei der Regensbergichen Verlags=
Ddige Frageftellung. Eins Orängt fich veilich buchhandlung, Münfter i. W,
gar bald qlg leiOvolle Erkenntnis auf Daß Jofeph ramp S, J

Befprechungen
trefen 1ele werden meiltens Dem OrittenBibelkunDde

Die Cheiliter eatty=Papyri Zu
Jahrhunder unlerer Zeitrechnung nt=
ftammen. Was Das für die 0OesPentateuch. Unterfuchungen Zur äl griechi  en Schrifttextes eDeutet, rheilteiten UÜberlieferungsgeifchichte Dder Sep

(uaginta. Von Ugeier. (StudDdien 76 3 aus er Tatfache, Daß Ziyvei Ddieler Paz
pyri er Geneflis enthalten,Zur er Kultur ÖPsS Altertums eines uches, für Oas er bisherige altefiteXXI, 9) T, g0 (142 S Paderborn 1938,

Schöningh M 12 euge 0Ps griechifchen en Teftamentes,
er PE Vaticanus (B) 14 } 109=Als Öie » T imes« November 1931

Ourch Kenyon Qie erite Nach: guf IDIP vÖllig verfagte.
Seit der eriten Mitteilung er » limes«richt über Öie PapyrusfunDdDe iın ieben re DerflOlNlen. Fine eitAgypten brachte, bedeutete 0as für Qie

ichriftintereffierte, mwiffenichaftliche Welt igen Schaffens en neuen Funden DNie
Dokumente ivurden Durch Kenyon inein Senflation allereriten Ranges. 190 Blät:

ter er PapyruskoDizes aus den P= muftergültigen usgaben verÖöffentlicht.
en chriftlichen Jahrhunderten aren Darüber hinaus hat Qie Forfchung der Spe
entdeckt, Oie in er Folgezeit nacı zialiften ängft eingelet;t, Ddiefe Papyri
dem Käufer der meilten Rurzmeg „Chefter in Die komplizierte Textgeifchichte Der grie:
Beatty Papyri« benannte. Die verfchieden chifchen Heiligen Schrift mit ihrer über:
en OPs griechifchen Alten und Neuen on Zeugenmaterial einzureihen un
Teftamentes in in Dden Urkunden DP!': für Qie Aufhellung er erften Anfänge Dies



Ö4

fer Entmicklung nugßbar machen. Fi aues für Erfaflung der vrama Ddes
entfagungsreichen un Sganz mwertvollen anzen, unÖ Inan omm tatiächlich Z
Beitrag Diefler Forfchungsarbeit bietet er Überzeugung, Daß inan in der Deus
Üas vorlegende Buch Oes Freiburger Alt= ung »gar nicht tief gehen und Die
teitamentlers. Die d Papyrusblätter Zur geiftigen Horizonte Des MR=Evangeliums
eneills (P 9061 Ul 962) OMI Qie andern gar nicht ıDeit SENUg Ipannen Rann«., Aber

en Büchern Numeri unÖ Deuterono auch »Kleinigkeiten«, 1DIeE etimva Der
mium (P 963) ıverden inhaltlich, fprachlich, rage, ob DIr DON ein ODer ZIVveI Herren.
textgefchichtlich und textRritiich ausführlich lalbungen vrevden aben, mwWeiß Dillers.
behanDdelt unÖ Dargeftellt, Die Genauigkeit berger bemußt machen, IDIE Grunde
unÖ Sachlichkeit, der methoDifche charf= Pg zulammenhängt mit er Haltung,

er die icheinbaren »Unmeflent.finn er Unterfuchungen Allgeiers hat
Dder fachmiffenfchaftlichen Kritik chon hohe lichkeiten« er Schrift lieft.
Anerkennung gefunden (z Joh, Hempel Ih Hoffmann S, J

Deutiche Literaturzeitung, 1938, 940 bis
Vom Wort ÜüPs Lebens eOanke943). Von Orn Ergebniffen er StuDien All=

Zu Johannes=-=Evangelium ergeiers feien hier Z7iWDei allgemeinere Dinge
DbefonDders hervorgehoben. Bezüglich er Väter. Von p, Bonaventura Reb=
Geneflis ann »MUuNMeNrTr Qie Direkte üÜber: O.S 1, BandD gr. 8° (272

Dülmen 1939, Laumann. Geb 5,5lieferung er Septuaginta Zum erften Buch
Mofis minDdeitens ein JahrhunDdert 1IDei= Der Deutungsverfuch ericheint Öffentlich
fer hinauf verfolgt mwerden« (S 17): Bei Oen gleich er 1ıwWeiten Auflage. Die erite
Papyri Numeri un Deuteronomium IDar qus einem Arbeitskreis mit ungen

DOT em Oie faft ernüchternDe Theologen herausgemachfen. So egrei
Feftitellung auf, Daß Zahl unÖ Eigenart er fich, ivenn iInan Die Herkunft mancherlei
Tertvarianten im velentlichen die gleichen »Anmendungen« auf Fragen, Die nicht
finD DIE bei Dden bisher bekannten jJünge  T mittelbar qus dem Evangelium YerDOr:

gehen (Bedeutung OPs theologifchen Stuvren Zeugen. » Viel Gut, Üas bisher dem
Sinn der5, un Ö, JahrhundDdert zugefchrieben 1IiDOT'= Oiums Oen Univerfitäten,

en ermeiflt fich alg Iichon Dem Jahrs Apologetik ufm.). Aber auch Qem alen,
hundert bekannt« 134) Das 1DIe= Dder kirchlicher Tradition Oas

oNannes Evangelium zZur geftaltendener einmal »ÖO{ie reue er Überlieferung«
Form leines Lebens machen mill, IDIirO 0asDas re Licht, »In Dder au 963 eine

Spur er angeblichen tendenziöflen KOrrup= Buch helfen Onnen.  ; +
on hat erkBennen laffen« Ih Hoffmann

Cloflien A | Die Geheime ffenbarung. erle
Neues eitamen un ykhlärt DON Otto Karrer. g0 (184 $,)

Finfiedeln 1938, enziger CoO, Geb
} g,. Das Evangelium Des Mar-=s 4,.40

RUus theologilch unÖ heilsgefchichtlich
unÖ Dertieit. Von Dillers=

Die Apokalypfe gehört Dden Büchern
Der eiligen Schrift, Die eufe ohl

berger. B, BandD Die leßten Dinge meiften gelefen mwerden. am ift auch
kl g0 (202 alzburg 1938, üller. ichon geflagt, Oaß Die Nachfrage na  gutenGeb 3,40 UÜberfegungen unÖ brauchbaren Frkläs
Mit Oilelem Band chließt Dillersberger rTFuNsen überaus Sroß ift arum iinQ 1DIr

feinen »Markus«, auf en 1DIr chon ankbar, Daß uns Ddieflem Buch »„»Die
(BD 133, März 1938, 406) hinmiefen, ab Geheime Offenbarung« eine 10 mwertvolle
in Oielem legßten eschatologifchen eil für Bibelpredigten und Bibellelungen
ng Qem nachfühlenden Interpreten ge  en 1IDUrO0e, Das Werk ein eg
OPs Evangeliums, Die Gefitalt 0Ps errn Karrer=Buch nüchtern unÖ ivilfen=

er peele OPs be  aul  en Lelers mDirk= geichrieben unÖ Ddabei OOch SAaANZz
lich über menifchliches Maß hinausmachfen er Praxis Oienend. eine Er  ärungen un

laffen. Wenn Dillersberger Qie fieben Deutungen en erft begreiflich erichei
Abichnitte OPs Evangeliums auch anDders nen IDASs bei Ddem eliraten anderer
auftfei qlg etma erh artmann, 1{9 Ipürt Kommentatoren nicht immer er Fall Sa ,
inan bei beiden Qie Bedeutung 0OPes Auf= IDIEIO ONannes eine Apokalypfe als DP’=



Bef‚\
nmouém Troftz undD Erbauungsbuch Dden 1r So omm zulammentfafilfen=
Chriften feiner eit übergeben konnte.: Der en Ormel »Ein Inhalt ft chriftlich, —}  p“
rer äßt uns feinen einleitenden lofern Ddurch Chriftus Der GÜ=
unÖ anmerkenden Ausführungen geben 1 (32) Ho gibt eine ehre,
BlicR tun fozulagen Öie Privatbibliothe kein Grundgefüge fittlicher erte, Öle DON
Pg Verfaflers er eNeimen Offenbarung. er Perfon Chrifti abgelöft mwerden Rönnen.
DadDdurch gemwinnt Der eijer Verfitändnis für Es gilt allfo alle Sachlichkeiten 0OPs Dafeins
Oie Dder Apokalypfle fprechenden Zeichen, in perfonale Grundform einzufügen.
Symbole, Zahlen und Bilder., em Das So z. B. Chriftentum nicht ohne 1Del
johanneifche Werk en Dreiten vrom ere: »Religion er Liebe«, OonNDern

Liebe, Qie auf Die Perfon Chrifti bezogenapokalyptifcher Literatur, ausgehenD DON
en großen Propheten un hineinwirken© unÖ Durch fie erit möÖöglich mwirY,
Dis Oie nachapoftoli Zeit, hinein= 1h. Hoffmann S, J.
geftellt mwirD, omm ZIDAaAr eine zeitliche
literarifche Bedingtheit klar AusdDdruck, Die Vollendung er Welt er

VDes GOottmenifichen. (Veröffentsaber ebenfo beftimmt auch eine Einzig= lichung OPes ufs für neuze
artigkeit un Überlegenheit, Volksbildungsarbeit, Von 1=

Der Überfeder geht DON Dder Voraus
feßung aus, Daß er Sieg Chrifti über Oie

Iter., 80 U, 948 reiburg l Br.
1938, Herder., Geb 5,40

Welt nicht »Pein Sieg Der ußern üUbermäl Der gibt klar en Inhalt Dder dem(19UNg« ift, OnDdern viel eher 0Oes »äußern Buch eieÜbermältigtmerdens Geopfertmerdens«, Ausgehen? DO

In Oen Enticheidungen mwilchen Glauben Welen OPs GefchSöpflichen unÖ enfch:  =  =
lichen ucht er erialler Zı zeigen, Daßun Unglauben, Gottesliecbe unÖ gen alle Schöpfung, als »auf Gott HNin« 3vollzieht fich 0as Kommen OPs Chri= gelegt, fich Opfer vollenDet. So mie fieitus.« Das Endgericht entfaltet fich über

die SAaANze elitzei hin, FEs Oem Ver= zumal na Dder Verfehlung ams,
faffer nicht wer, DON Dieler Auffaffung er att Dder Hingabe Gott Öie elbfit=

vermirklichung qus Eigenliebe mählte unOie verbinDdendDden Linien finden hin am die feiner Perfon als »Schu 11©Oen Evangelien unÖ ar Paulus. Der Natur« auf alle Nachfahren überleisFür Ddie Predigten über Oie Geheime tete Öie Welt dem gefordertenOffenbarung habe Rein praktifcheres ollkommenen pfer nicht mftande, HierWerk vorgefunden als 0ag vorliegenDe. kommt ihr Chriftus feinem Opfer ent=
ijehlmair S, J. unÖ aßt uns er egier Der heisz

gen effe leinem Dfer lakramentaChriftliche Frömmigkeit teilnehmen.
Das Weflien OPs Chriftentums. Von Sopiel en felfelInden Ausführungen

Romano uar 80 (72 Wiürz problematill Dleibt Qie alte rage, ob
burg 1938, Verlag. Geb 0as Opfer ein Akt er oder Dder Reli=
M 9O,.50 QIi0 fei, mwieder unÖ miro DO Verz
Das Büchlein, ein NeuDdruck tafler ohne ange Begründung eriten

Sinn gut ift, Qaß bei Dielemchon 1999 en »Schildgenoffen« Der:
Öffentlichter Aufflätße, gibt Oie rund: Buch über Oas heilige Dier mwieder ein:
läte Dem unlern Blättern (BD 134, mal Oie Kernfrage hineingeftoßen MIr
pri 1938, S, SOff.) gemürdigten Werk 1I04$ Dder Sinn Org Opfers fei Nur IDer
»Der Herr«. eile Urfrage lebendDig Herzen trägt,anach ift 0as Weflentliche
OPs Chriftentums nicht eine re ODer mwWird die üllung, die ott pfer auf
Ahnliches, OonNnDern »ER«, Sonft Gleibe olgotha unÖ leiner lakramentalen Fr=z
Pg Dei mwelthaften Kategorien, a4uUus enen auf en Altären gab, Zu enren
Chriftentum fich nicht herleiten laffe, Fine mwWiilen. oflfmann S, J
entiprechenDde nalogie erlebe jeder, für Die häufigeKommunion m Mittel:
Öen ein en eine beftimmte Bedeutung er Von Pr Brome S, J gr. 8°
gemwinne, Nicht Die Menichheit ODer 0as (183 ünfter l 1938, Regens=l ÖE k enfichliche iverden Oannn mwichtig, fonz Derg, Geb M Ö:
ern er azu gehört beim Chrift= Der Durch feine Arbeiten ZUur
ichen no ein wefentliches oment Qie er Sakramente bekannte erfailler
Stimmen der Zeit. 136



unächft auf run! außero den EenNE enu Anfitrengun Ar=z
lichen Materials Die Tatfache feit, Ddaß beit,Dieman beimEmpfang leiftet.«

fogenannten Mittelalter Die häufige h, Hoffmann J;
ommunion nicht nur ın Laienkreifen,
OnDern auch bei Klerikern un rOüreNS= Gemeinde Chrilftus us

DON er Pfarrgemeinde St Payil Münzsleuten unbekannt IDAr Den Gründen
nachgehend, omm Zur Fel  ellung chen.) ©, Au AL (40 mit Abb
»lm ertum pfer un pfer: München 1938, Manz,

Das eine iIchmale efit hat mit Rechtman verbundDen, 10 Daß, iDer
dem en teilhahm, auch DON Dem IDeEILC ber en velis er ENSEFrEeN FreunDde

DO St Paul auimerRiame ea  ung uSEn  S  S Ddern SenOß. ... ur ein pfer
funden. ier IDirO ja nicht Theorie, IDer:Kirche und ar mMDurve einer

dargebracht unÖ IDar Für alle E: den nl lediglich ernabene eVanken
Mit Zunahme Dder Privatmelfen vorgebracht, 1IDIE eftma eine yrechte« Pfarr=einfam. gemeinde fein könnte O02r follte, ierÖlte fich 1eije Verbindung un Oie Oaraus

entiprungene Praxis. Hinzu amen a) inan mir Rlar, tief unÖ Ooch fchlicht gefchil  »  -
Dert, 1DIE Oie Münchener Großpfarzielle Gründe Oas jogenannte OoMMUu S Paul fich ZID Jahren allmählich

nionopfer, Oas unter mitanD0en ogar Ge= der Gemeinde in us Jelus«
ichtlich eingetrieben mwmurde eellorg entmickelte unÖ IDIE fie im re 1937 1NUunNns=
liche, insbefonDdere er angel Segel: mehr gemiffen Vollendung RE
forgsprieftern, troß er Qer 19g - mWeit man Dei iıner lebendigen GemeinDde
arılten un Kommen  en DOT em überhaupt DON Vollendung forechen Darf
aber emmungen mehr Dogmatifch=alzeti= Dafteht. Noppel S, J.
cher Art, insbefonDdere Qie überbetonung
Qer aflzetiichen Vorbereitung, Qie Angft DOT ranz DO Pes$ als Vorbild un
abftumpfender Ehrfurchtslofigkeit., „Es Lehrer Von FerOinan renz
einahe unglaublich, Daß man er Zeit, borg 80 (253 &> Paderborn 1937,
in er 0Oas Fronleichnamsfeft aufkam, Öning Geb M, 4,80
er Qie Verehrung er unverhüllten Hoftie Bifchof Hilfrich un® der rvrühere Spiritual
auf vrem Höhepunkt ftan0, “ feltenften leiner theologifchen uleSt Georgen
ommunizierte, aber viel DON Oem geifti  =  = haben en euPrieftern unÖ Priefiter:
gen Empfang prach.« kandidaten ein anonyYm erfchienenes italie:

So fachmiffenfchaftlich und 0obje:  10 Oas nifches Werk zugänglich gemacht, Oas OpP=
Werk ift, bietet jedem, er fich mit en ren Beachtung Dverolent. Es ift ein

innerhalb er ka Florilegium en Schriften unÖ Briefenewmegungen
Frömmigkeit unferer Tage befchäftigt, eine OPS$S Yranz DON ales, Oas 0Oas Bild OC$s

DON Stoff Zur Klärung er rage, einzigartigen Seelenhirten lebenDig DOTr
uns ritehen aß  _ Fünf große Kapitel mitmiemneit qus Qem bloßen Dafein beitimm
kleineren Unterteilen zergliedern, 10ter Frömmigkeitsäußerungen auf hre Be= wohl für den eiligen charakteriftifich mierechtigung gefichloffen mmerden Dart für Oen priefterlichen eler DON BedeutungIim nhang geht er erfaller ein auf ift Nn Öie Abichnitte In en Berufs=

Oie in legsten Jahren (vgl auch en, er Seelforge, qals Seelenfüh
Zeitichr. BD, 134 1938] 331) Dpiel De: rer, als Redner un ehrer, in onftigen
prochene rage er »Aufopferung Dder chriftlichen ugenden. Fine Unzahl DON
eiligen OomMmMUNiON«. ana enn Qie wertvollen inken, eine 1Da  ve Paftoral,
runzei ele nicht. Wir hö erfit arın zuflammengetragen. aZu omm
feit Oem eiligen Ihomas unÖ belonDers er Vorteil Oaß Oile Mahnungen DO ROn

Zilterzienferinnenklöftern feiner eit kreten Finzelfällen finD und
aDON., EingehenDder Defaflfen fich am Oaß Oie rme er Perfönlich=
die Theologen OPs$S unÖ ahrhun= Reit OPs$s eiligen hindurchftrahlt. Mag fein
ertis »Nach Oer iemlich allgem  en andächtiges und Ooch nicht Brevier:
re er nachtridentinifchen Theologen gebe gefchildert mwerden, MAaAs mit mn  %.  S  zunäd1l't auf Gmn0 einea außero den  eigene genus  Anftrengun  Arz  lichen Materials Ddie Tatfache feft, daß  beit‚ Ddie man beim Empfang leiftet.«  -  im fogenannten Mittelalter die häufige  Th. Hoffmann SE  Kommunion nicht nur in Laienkreifen,  fondern auch bei Klerikern und Ordens=  Gemeinde in Chriftna Jefus. (Hrag.  von der Pfarrgemeinde St. Paul in Müns  leuten unbekannt mwar.  Den Gründen  nachgehend, kommt er zur Feftftellung  chen.) 2. Aufl, gr. 8° (40 S. mit 20 Abb.)  »Im Altertum maren Opfer und Opfer=  München 1938, Manz,  M 3,  Das feine fchmale Heft hat mit Recht  mahl innig verbunden, fo daß, wer an  dem einen teilnahm, auch von dem an=  meit über den Kreis der engeren Freunde  von St. Paul aufmerkfame Beachtung ge=  g?%  dern genoß.... Nur ein Opfer in einer  funden. Hier wird ja nicht Theorie, wer=  Kirche und an einem Altar wurde in einer  Stadt dargebracht und mar für alle ge=  den nicht lediglich erhabene Gedanken  Mit Zunahme der Privatmeffen  vorgebracht, mie etmwa eine »rechte« Pfarr=  einfam.  gemeinde fein könnte oder follte,  Hier  löfte fich diefe Verbindung und die daraus  entiprungene Praxis. Hinzu kamen a) finan=  mwird klar, tief und doch fchlicht gefchil=  dert,  wie  die Münchener Großpfarrei  zielle Gründe: das fogenannte Kommu=  St, Paul fich in zwölf Jahren allmählich zu  nionopfer, das unter Umftänden fogar ge=  der »neuen Gemeinde in Chriftus Jefus«  richtlich eingetrieben mwmurde; b) feelforg=  entmickelte und mwie fie im Jahre 1937 nun=  liche, insbefondere der Mangel an Seel=  mehr in einer gemiffen Vollendung - fo=  forgsprieftern, trogß der Fülle der 1og. Al-=  mweit man bei einer lebendigen Gemeinde  tariften und KommenDdiften; c) vor allem  überhaupt von Vollendung fprechen darf -  aber Hemmungen mehr dogmatifch=afzeti=  dafteht.  C. Noppel S. J.  fIcher Art, insbefondere die Überbetonung  der alzetifchen Vorbereitung, die Angft vor  Franz von Sales als Vorbild und  abftumpfender Ehrfurchtslofigkeit. »Es ift  Lehrer.  Von Ferdinand. Ehren=  beinahe unglaublich, daß man in der Zeit,  borgS. J. 8° (253 S.) Paderborn 1937,  in der das Fronleichnamsfeft aufkam, in  F. Schöningh. Geb. M. 4.80  der die Verehrung der unverhüllten Hoftie  BifchoF Hilfrich und der frühere Spiritual  auf ihrem Höhepunkt ftand, am feltenften  feiner theologifchen Hochfchule St. Georgen  kommunizierte, aber viel von dem geiftiz  haben den deutfchen Prieftern und Priefter=  gen Empfang fprach.«  kandidaten ein anonym erfchienenes italie=  So fachmiffenfchaftlich und objektiv das  nifches Werk zugänglich gemacht, das de=  Werk ift, bietet es jedem, der fich mit den  ren höchfte Beachtung verdient. Es ift ein  innerhalb der katholifchen  Florilegium aus den Schriften und Briefen  Bemwmegungen  Frömmigsgkeit unferer Tage befchäftigt, eine  des hl. Franz von Sales, das das Bild des  7  Fülle von Stoff zur Klärung dDer Frage,  einzigartigen Seelenhirten lebendig vor  uns erftehen läßt. Fünf große Kapitel mit  mwiemwmeit aus dem bloßen Dafein beftimm=  kleineren Unterteilen zergliedern, mas 10=  ter Frömmigkeitsäußerungen auf ihre Be=  mwohl für den Heiligen charakteriftifch mwie  rechtigung gefchloffen merden DdDarf  für den priefterlichen Lefer von Bedeutung  Im Anhang geht der Verfaffer ein auf  ift; es find die Abfchnitte: In den Berufs=  die in leögten Jahren (vgl  auch dDiefe  pflichten, in der Seelforge, als Seelenfüh=  Zeitfchr. Bd. 134 [1938] S. 331) viel be=  rer, als Redner und Lehrer, in fonftigen  fprochene Frage Der  »Aufopferung Der  chriftlichen Tugenden.  Eine Unzahl von  heiligen Kommunion«. Danach kennt die  mwertvollen Winken, eine wmahre Paftoral,  Frühzeit dDiele Sitte nicht.  Wir hören erft  ift darin zufammengetragen. Dazu kommt  feit dem heiligen Thomas und befonders  der Vorteil, daß die Mahnungen von kon=  aus Zifterzienferinnenklöftern feiner Zeit  kreten Einzelfällen genommen find und  Ddavon.  Eingehender befaffen fich dDamit  daß die ganze milde Wärme der Perfönlich=  die Theologen des 16. und 17. Jahrhunz=  keit des Heiligen hindurchftrahlt. Mag fein  DdDerts:  »Nach der ziemlich allgemeinen  andächtiges und doch nicht enges Brevier=  Lehre der nachtridentinifchen Theologen  gebet _ gefchildert merden, mag er mit einem  ift ... ftreng genommen, der Ausdruck  knappen Wort feine Ausdauer im Anhören  nicht richtig; man opfert nicht den Leib  läftiger Bittfteller verteidigen, mag er das  des Herrn für andere auf, fondern Die  Verhalten bei Berufsberatung vorzeichnen,reng mmen, er AusDdruck kKnappen Wort eine us—0auer iIm AnhÖren
icht richtig; man opfert nicht en Leib läftiger Bittiteller verte  igen, Mag er 0as
Des Herrn für andere auf, ONDdern die Verhalten bei Berufsberatung vorzeichnen,



efpre ngen

mÖ fein und fein euer der Ver. Anfang eine:weiteren Aufblühens er
kündisung OPs Wortes Gottes befchrieben Rechtsphilofophie eht So 1WDaAar

mwervden, ganz menif{chliche Seiten, Oamals Öie fchöpferifche Kraft er ola
ftifchen Philofophie er10  en, Daß chon10114 orn O0Der Liebe, Ddurch eine uße:  =  =

runsen hindurchichimmern, imm kann en eriten Jahrzehnten, nachdem ran
er rieliter DO ihm lernen un er DON Vitoria unÖ er ebenfalls nur Rurz

genannte Meichior Cano geftorben I0ATeN,Laie Qas ea bemwundern, Oas em katho.  =  =
lifchen Priefter DOT ugen fchmebt. ne 19 hervorragende Rechtsphilofophen mie
urze hiftorifche Lebensikizz nfang er Dominikaner Banez un Qie eluiten

Suarez un Olina mwirkten, alle OreiunÖ SENAaAUEF Quellenangaben Schluß des
Buches bieten eINE gute Ergänzung fchöpferifche Erneuerer er Lehren 0OPs

R aiß v.Frenß d p} AB Aquinaten angefichts er Fragen 3E
waltig DveranDdertien Zeit. An Ddieler OOr

Philofophie gen Weiterführung er chriftlichen 10=
Die Geichichte er chriftlichen fophie nahmen auch Qie Franziskaner mit

Jofeph nglies unÖ© ranz DO  } FeZZOPhilofophie DON inren nfängen bis
ehrenvoll teil,. Oollten xU{O die VerfaflerNikolaus DO  —_ Cues, Von Etienn Gil

Ion 1L, Philotheus Böhner nicht auf Die WiedDderbelebung Oer la= G
ftik eit Leo XI eingehen, IDASsS reilich für80 (XXX U, 620 4  x Paderborn 1937, Schö
e1in Gelamtbild Dder chriftlichen Philofophieningh 11

Der Stoff Oes IDUrÖe großenteils erforDderlich IDAaAre, 19 nach Oen 583
angedeuteten Forichungen mwohl cNOonNn jeGt

DO  — Oem Parifler Drofeilor ilfon bereit:
kein nla eitanden, nicht einmal 0as

geftellt, dDOo  S mu er Dorfitener Franzis
aner Böhner ausgedechnte Abichnitte JahrhunDdert eingehen© erückfich:

gen.beifteuern unÖ Oags anze geftalten. el
In Oem Onft erfreulich kritifchen Bucheerfaller Iprechen aUs langer Lehrerfahrung

zunächft r StuDierenDden, aber zugleich fallen Hier un Qa ahnliche ZugeftänOniffe
überholtes Herkommen auf,. So MWirügeben fie eine iehr vielen andern ermünifichte

Führung Ddurch die Geiftesmelt er rift= (S 7) beim bibliichen Gottesnamen nicht
ichen Denker entichwunDdene ahrhun: klar mwilichen Dem mwmirklichen Sinn OPs JTer.

tes und Der exegetifch nicht Mmnehmbarenerte, ohne eren Kenntnis auch Ddie Kul=
AusDeutung er Philofophen unterichieden.fur er egenmwar nicht vDOoll verftändlich

i{t Freilich foll nNur PINeEe Ausmahl argah: Ferner 1DirO mm DON »arabifchen«
Philofophie gefprochen, obmohl die Ver=zteriftiicher Geftalten vorgeführt mwerden
faffer er rabilfch geichriebenen er oft

(S V), un gerade inem Franziskaner:
buch vermißt inan Dabei UuNSErn Raimun® eine rvyaber aren, ONDdern als moham:  =  =

meDanifiche Philofophen DON Oen GeDdanken
Lull, aber lichtvolle Darlegungen über Oas QPs arabifchen Korans ähnlicher egile
mittelalterliche eltbilO, 0as Eindringen beeinflußt IDIE Qie nicht felten eben:
der morgenländifchen unÖ er aryifitoteli arabifch ichreibenDden üdifchen ilo
ichen ilofophie OMIeE über die früheiten lophen DON Den eOanBen OPs en Teita=
Univerfitäten erleichtern befonDders mentes. Fin nicht ObenDer Wert
igen Punkten mwenigitens Qie noOotmen: OPs eg er ech:  C wiffenfchaft=
Digite Finficht Qie gedanklichen ulam: ichen Ehrfurcht DOT en Finzeltatifachen er
menhänge er Gefamtentmicklung. in Der:
felben eile 1DAr'! mwohl auch eine SENAUFCTE

Perfönlichkei un© Der re ohne gefähr=
ches Streben nach ättung unÖ Syfte:

Begründung unÖ Be  yreibung 0OPs Fin=z= maftilterung. Alle vorgefragenen Gedanken
Auffes der Ordenszugehörigkeit auf Die
philofophifchen Richtungen unÖ eine

mwerden aus Oen eriten Quellen be:
legt unÖ -  e den Hauptitellen 19 eichlich

fammenfaffende Darftellung der Wand=z mit Oen urfprünglichen Worten Dieder:
ungen QPes Weltbildes er Renaifflancezeit gegeben, Oaß Der elier ZUu nicht all
nüßglich gemweflen. gemein üblichen Wertungen emellus,

Es hätte fich annn vielleicht ergeben, Daß Ibert, Scotus, ufı. Vertrauen
eine er chriftlichen Philofophie gemwinnt. Overmans
Raum EnDe OPS 15, JahrhunDerts haltz
machen Darf un® Oaß er noch eben e’= on DO allinger Zu
mwähnte ranz DON Vitoria 587) urn und ne Kan DO

5.



Av  n 9 Belprechungen
1799, Von A. Da Der Wey. efchicht» Der chon eine neue Auflage macht,
iche Forichungen Zur Philofophie Dder anı ihm für eile hrliche unÖ Ddoch
Neuzeit, hrsg. Dyroff, V.) taktvollft verftehenDe Art den Weflenskern

(162 1936, SchOö=z Ddieles einzigartigen Menfchen Zu erichließen
ningh, M S8,80 Ih. Hoffmann S, J
Nach ene Stattliers Anti=Kant (1788)

find Die »Disquisitiones Philosophiae Kans glaube Den Sinn Des Lebens
ianaer« Des ehemaligen en Zallinger Von Johannes Keßler. g9 (326
Ddie erite bedeutenDere Gegen Berlin 1939, Warneck, Geb vı  AA 5,
anft 5er e  (A Van Dder Wey Nach Dem großen Erfolge feiner Lebens=z
gibt zunächft ein anziehendes Lebens» un® » ] ichmwöre mir D Jugend«Charakterbild Zallingers, Ddem Rlar (Leipzig, Paul Lift) bietet Der rühere Pots=z
Die apologetifiche feiner Kantichrift Oamer Hofprediger Dem feiner
hervorgeht annn verfolgt er un für Erfahrungen iveitere eOanken und Er=
un Zallingers urchmeg ablehnenDde Bez innerungen. Die Erinnerungen eziel  en
urteilung Dder Kritik Der reinen Vernunft, fich auf ernfte unÖ heitere VorgängeÖOlr oft mit eOanBen angelehener feiner Berufstätigkeit, anderfahrten (Eng=
neuerer Kantausleger Ddeckt. Dennoch mird lanD, Schmeiz, na, Athen, Sizilien)Oem EnDdurteil Van Der Weys =
ftimmen, Oaß Zallinger troß mancher tref=

un Begegnungen mit bedeutenden Män-z
nern Albert weider, Max PlancR) DiefenDder Einzelbemerkungen Sganzen eOanRen aber reifen um 0as Legßte, IDAehr In en hängen bleibt, als en  enge und Men!  ennerz bemwegentiefer Dden Geift Der Rantifchen Philo= kannn Den Sinn Ddes Lebens, eidensfophie eindringen Rönnte. Vielleicht mWäre

mwmünifchensmert gemweflen, att Dder e{a
und Sterbens, Die rage Dder uf=
ritehung und Des ewigen Lebens In feizermüdenden Darftellung Der FEinzelkritik nen an  au  en Schilderungen ermeilftZallingers (und er beigefügten eige= Dder Verfafler IvieOerum als Onnigernen Gegenkritik) mehr Den Gründen nach= en Der für es Gute un® nezulpüren, Die Damalige Ratholifche

Philofophie eine tiefergehendDe philofophifche aufgefchloffen if  } unÖ trot Dieler Enttäu«
Ichungen S  S Menifchen DdenkenüÜbermindung anfs nicht leiften konnte. Doch auch Den ernfiten, philo=3 Oe Vries S, J fophifch=theologifchen Teilen feines
erfteht er amenkSrner praktifcherBiographifches Lebensmweisheit auszuftreuen unÖ® Ddie

Peter Lippert, Der Mann un  @4 fein Grundmahrheiten Der eligion in
Werk. Eine Umrißzeichnung on J 0= aniprechenden, einDringlichen, aber icht
fef Kreitmaier S, J RI g0 (154 $.) aufdringlichen Form klar zı macnhen. Wenn

Ddie befonDders chriftlichen otive nichtreiburg 1938, Herder., eb. M 3, —
Der Verfafler fagt Vormwort, 0as ftärker anklingen, fo mwmohl in

Buch mi »„Nichts anderes als eine Ors= Dder Abficht, au nvern, Die Dem
arbeit, ein Vorläufiges, Chriftentum entiremDet find, Öle Lefung

Ddes uches zZu erleichtern und fie zZumr  Zze  nung fein, Ddie hier auf An Nachdenken über Dden Sinn Ddes LebensFTESUNG QOes Verlages breiteren Offent=
ichkeit vorlege, nachdem fie Ddem ENSEFEN anzuregen. Abgefehen Der
reis er Ordensgenoffen bereits als Mas rage Der Eschatologie mDIiIrD Der
nufkriptöruck vorlag »Auch Dden etmDa NUur felten Widerfpruch finden,

Doch fei bemerkt, Daß na Raeichten Oon, Dden Dder Lefer als Ddem
re Das Natürliche nicht Ddem Teufelurlprünglichen Familienkreis angepaßt De=

rachten MAasg, glaubte ich untergeben, ONDdern ottes Werk und
Oürfen. Der Verfafler am auch den igentum ir Auch Dder Katho=
vielen reunÖOen Oes Veremigsten außerhalb R ohl nach:  cher Die NotmenDdig:

keit ÖEr na und des Gebetes Detonen,Org Ordens eine große FreuDde ma;  e,
ficherte DON vornherein ein jJahrzehnte= am niemand iDANNe, Dden mwahren Sinn
langes Zulammenmohnen und Zulammens»= Ddes Lebens aus eigener Kraft erRennen und
arbeiten mit Lippert, Ddem Hausgenoffe, rfüllen zZzu können
Mitarbeiter unÖ Oberer IDar Der Erfolg, M. S,



eligsion ım Werktag
Das el0

Von er ippert S

ennn IDIFr DoNn ÖOrn Plägen unÖ Straßen er roaUs hineinkommen
ein tilles Gotteshaus, inan DoOomM Larm er Straße nichts mehr

hört uns Qa nicht, alg IDIFr eine anDdere W elt gekommen a  T
MNan DON Oem Getü  mel unÖ efiri1eDbe Der Welt ich mehr

IDEe1157 Und ivenn IDIFr nur eine StunDe nehmen, qus unfern
und Büros unÖ Arbeitsftätten herauszukommen in irgenO eine Kirche,
Oa nicht Oerum, qals ob MIr e1ine Sanz anDdere Welt gekRommen mwären?
Hat OaQs noch eZUg Zu OeMm, uUuns alltäglich be  äftig Und 110ennn
IDIFr DoOnN großen mweltgefchichtlichen Ereigniffen hören, eren OÖONNErNDFM
ang Öie Welt erfchüttert mwirv, fragen IDIFr uns: en Ereigniffe e{a

fun Mitf gligion, mMit Kirche, mit Gottesglauben, Mit Qem Vaterunfer, mift
Den Sakramenten, mit Oem KreuzestoDde Jefu Chrifti? Hat Die Religion, hat Oas
Chriftentum noch inen eZUg, hat überhaupt eZUg aqauf aß, 1IDAS Öle Welt
alltäglich Auf unflern Alltag, quf unlern erRiagi

Auf unlern ag Unfere häuslichen Freuden, Sorgen, Verdrießli  eiten,
uniler Berufsleben quf Oen Arbeitsftätten, Der Fabrik, Büro, unler Ver=
Behr mif Oen Menichen, unler Gefchäftsleben, uniler emeinOe unÖ Staats
en un gar Oas große Völkerleben unÖ Ölkerringen, hat Oas P{MmMas
fun mit Religion? Hat eUsion 0a 1D3 lagen? Hat fie ul etmwas bieten
für unfern erktag Der ift fie chts IANOPFreS als eine ifremDe, Stim
IMUNGS, Qie IDIFr ner: mwerden, ivbenn Oie Sonntagsglocken ber Die
ngen ber 0O9as ift annn auch alles, Daß inan Sonntagsglocken hört, unÖ 0as
en geht feinen ang mweiter, unbekümmert um alle Sonntagsglocken.

Wir mwollen aber Fragen, Oie unlern anz erniten unÖ Stunden
uns überfallen, nicht mer eileite chieben, fondern fie einmal ern Dru
fen. Wir mwollen Öie nge, Oie unferen erktag erfüllen, herbeifchaffen unÖ fie
mıf eligion zulammenftellen unÖ Öile Keligion iragen Was agft 9aZU£ Und
mir mwollen esinnen mit ner Sache, Die unlern Alltag, unlern erktag DPe=
eichnet und Deftimmt, 1DIie Raum eine andere, Öie unlern Werktag DOM
orgen Dis ZUum en Oas Geld, OIs eidige Geld, Oas Geld, O9Qs mir
haben, 0as 1DIr verdienen, 0as mDIir fchuften, ÖO9gs Geld, 0Oas MIr ausgeben,
iparflam unÖ bedenklich, Der auch hinausmwerfen, unbekümmert; Oas Geld, Oags
1DIir nicht haben, enn qU! Öas rfüllt unfern erktag. Das Geld, ODas un  O
foviel orge acht ach, f Sorgen. Wie IDeErÖP Ohl mwieder meinen
cker ezanlen un en unÖ Dden Kaufmann unÖ Dden chuhmacher
mmen der Zeit 136 D  6



un®denHausherrn un
WwWieder hernehmen?

K  A
Was Oas Oas Fundamenter Orönung, eine heilige ache

Es fcheint 1o enn IDENN MNan Pg künftlich, gemaltiam affen, aqus Oem
Befit Der Menichen entfernen möchte, re es ein. Der Pt  ®  S  .  ® Öie Quelle
er Uübel unÖ er Sünden? Auch Oas er  ein uns aqals SEeID Der größte
Teil OP$S ungeheuren Wehs, Oas eufe Oie Kulturmenichheit Plagt, ein Wehe
er rt, und Öie len Ubel find eigentlich mwirtichaftliche Sorgen.

Was fagt alfo Öie elgion Zum Gelde? er Mammon nichts InOrres alg
Mammon? Eine MMNOoNa Iniquitatis«, ein Mammon er Ungerechtigkeit?en Oas elDd fich chon Oas Symbol Qer Weltfünde? Der Pg er AusDdruck
OPs illens Gottes? annn 1an na  D OPm Willen Gottes elD en unÖ el
erftreben unÖ verdienen annn Man auch eiliger eile Oags e1D gebrau
chen en auch Öie eillgen tun mif elD Der ZUur Öie Olen Welt=
menifichen? Das fragen 1IDIr Öie eligion. Die esion hat eine JT heorie ber
Oas Geld; fie hat überhaupt keine Theorien. Sie hat höchftens Antmorten unÖ
Botichaften für lebendige Menifichen. Die chriftliche elgion, auf Die uns Hier
ankommt, hat eine für Öie Menfchen OPsS Geldes, fr Oie Geldmen=
ichen, für Oie Menichen, Öle 0as elDd haben, unÖ für Öie Menichen, Die 093s
elDd nicht haben, für Öie reichen unÖ für Oie Meni{ichen. enn
Unterfceheidung Machen MIr Ja mwmilichen Den Menichen, Öie näachftliegende
Unterfcheidungen, unÖ ift chon bezeichnenQ, Daß 1D1Ir Öie Menichen, Öie kein
el haben, einfachhin 4l  — nennen. Als ob Man nicht DvDON vornherein auch

kKÖönnte, Daß Öie, Oie 0Oas elD haben, ql IN Menichen find Wir nen
nen Öie Nichtbefigenden Arme, unÖ Oiefem Sprachgebrauch wollen IDIr uns

e unÖ 1ivollen uUuns firagen: Was für eine hat Öie eugion Oie
rveichen un O1ie Men  en

Die Reichen. Wir verftehen Reichen gemeinigli Oiejenigen, Öle viel
el en Wenn R1n enfch Sgern veich iDverden möchte, annn er fich 0Oas
{& OF viel, viel elD ber OaQs iit Sar nicht einfach Mit QOem
i{t noch nicht an. Die Schmieriskeit begsinnt ert Dei Der age: Was tuft

mit Oem Gelde? Wie {tellit Dich nnNeriı unÖ quBber Oem Gelde?
Und {o untericheidet qauch Oie eligion. UnD fie el Die Reichen ver  eOene
Klaffen Je nachdem fie ihr e1lD gebrauchen Der nicht gebrauchen

Wir mit Dder \n  u {f K | 4 e DON Reichen, welche Örn allerunterften
Pla einnehmen, Die fehon mindermertige Menifechen finO, Oie Reichen, Öie ihr
eld NUur als enubmitie betrachten, aqals eine Sache, Öie und innen Gganz
allein gehört, rem eigeniten, perfönlichften Behagen, mıit Der fie tun RÖN=
nen, I0Ads$ fie mollen, hne irgenO0 jeman© ragen, hne auf irgen© jeman©
Rückficht nehmen. Und fie mwollen mMit iınrem nich qanOeres qlg
enießen, mIie ein anıma  $ eien genießt, fichlemmen®, ehag nbe  =
Rümmert. Die Genußmenfchen, enen Dder perfönliche finnliche enu 0Oas
chfte Der Genuß, er möglichft große, Ddurch keinen Einfpruch DON
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arakß Sit nitano, DO  _ vonTreue, Don Re nhe @s
hemmteenuß, Dder grenzenlofe Genuß, unÖ Darum Dder yajfınie ausgeklügelte
Genuß, unÖ 9ZUu brauchen fie Oas Geld, Sonit hat Pr für fie Reinen Sinn und
für InOere keinen Ziwweck, Es nen nur gegeben, uUum genießen.

Die el  n hat NUrTr ein Wort für Olche Reiche, unÖ 0Qs
Der egiche ftarb unÖ 1DaAr0 Der egraben. Chriftus DerOamMmMmM
orte DON Reichen, DerOdamMmmM fie unbedingt, veroOamm fie hne jede Rück
ficht, verOamm fie hne ede usnahme. Sie mwerden er en.
Ihr ennn Oie DO reichen Praffer, er ein Lebtag nur genoffen hat.
FEs ir0 Sar nicht gefagt, Daß 3 ein elD auf unrechte ermwmorben
habe Es möglich Daß richtig eROommen hat, vielleicht vDoOn feinem
ater. Vielleicht hat ein ater zulammengerafft Der geerbt, rechtmäßig
nach Recht un® eie Es ift Ul  G Sgar nicht einmal gefagt, Oaß jemandem
Unrecht haf mit feinem Gelde, nicht einmal Ddem Lazarus. Er
konnte en Was geht mich er Lazarus qan? bin nicht für ihn verantıvort
lich. Er kann hungern er frieren, gehört nicht meinem Und
roßOem 1ir0 vervammtft, meil Nnur ein nubmitie gemacht hat 1g ne
Sache, qus Dinge, qus Kreatur Gottes, otft il nicht und RPi=
nem alle, Daß en GeichÖöpf bloß um 1nes enulles willen da Ein folcher
Praffer, Dem ift 210 es feil unÖ Pg Käuflich; ein folcher Praffer ir0
fchließlich nicht bAIoß Dden Mammon o für feinen Genuß,
irO0 au a7Zu übergehen, lebendDige Menichen Dder gleichen ZU.:  e
preffen, IDIE an e1inNne Frucht auspre fie ann fortzumerfen. Er ir0 9aZu
übergehen, Menichen kaufen mit feinem Gelde, fie zertreten. arum
agt Öie elision mit Recht Er ftarb unÖ mwWar» Dder egraben.

Die zweıiıfe Klaffe vDoOn vreichen Geldbefigern find Öie Menifchen, Öie
Uberfluß Gebra  gütern Haben, Öie Beine Not ipüren, Öie nicht

ın Verlegenheit kommen, fie fich Rleiden, IDAS fie eflen Qer rinken
follen, OIe niemals Oie Oas ägliche Broft Ipüren eROoMMenN. Das
mäöchte uUuns Deinahe beneidensmert vorkommen IDIE Oas ro Los unÖ IDIFr
möchten Qenken IDCHN Ddoch aul  «3 einmal 19 n  e, IDenn auch einmatl

UberÄuß unÖ orglos ineıiın aslı  es Brof könnte
Was fagt Oie esion Öielen en  en Chriftus iVvarnf£t fie unÖ ma 1e.
Er verurteilt fie nicht; aber erhebt Öefn Finger unÖ agt Gib acht, Daß
nicht Oas eIVISE en er 0Oas allein Dich 1iDaNnrna reich unÖ glücklich
macht! Gib acht; enn ift {chwer, ehr ichmer, Oaß ein folcher Reicher ins
Himmelreich Warum Oas enn fo ichmer? Wer follte ihm feinen
Überfiuß un feine Sorglofigkeit nicht göÖönnen? Wir SoNNEN fie ihm ichon;
aber Öie TIaNrung lehrt, Oaß Öie Dinge, Oie ein enich hat unÖ Öie GE
braucht, ihn auch befigen, unÖ Daß Defeffen un® ausgefüllt irü von Oen
Dingen, und Oaß allmählich eröriückt 1DIirO feinem en Streben, Daß

leiner höheren ge  gen T: unÖ Spannmeite gelähmt 1DIrO,
Wir alltäglich qus Der Der Seelforge, Der Erziehung
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annn Jungen Menifichen, einem enfchenkinde nichts Schlimmeres eg  =  =
en, als Denn ihm jeder, aber auch unich rfüllt irO Das fchlimm,
unÖ INa mÖöch Deflorgt fragen Was ir0 einmal 4USs Oielem wer0en,
OQas niemals 0as Entbehren un 0as ntfagen kennengelernt hat? olche Men=
chen WDerden ich oberflächlich fie en keinen iefgang, find Schiffe, Oie auf
Qer ernacne OPs affers tanzen, unÖ bei er eriten elle, Oie Oa OoOMM(C,
kentern 12, Das iverOeN Oie haltlofen enichen, Öie unbeftändigen, Öie kein

oringen unÖ fich nicht überminden kKÖöNNen. Sie verlieren ihren Halt e1im
nächften nieinen StOoß

arum Chriftus olche Menichen, Oie fich unfich RÖN=
nen Vielleicht find Oas nicht einmal W ünifche Es Qibf au höhere
Bedürfniffe, Qibt ehr sultivierte unÖ eine Bedürfniffe, Öie ein Reicher
1e018e2 kannn angefangen DvDoON er Raferei Automobiliften bis Dder
Lie  abere für koftbare Teppiche, Valen, Gemälde, Blumen fie
alle, Oaß fie Ja nicht Oie reiner verlieren unÖ ihr P$ Streben unÖ ren
1e18aNg niter all Oen Dingen, 0) 1 fie herumftehen.

reilich ift 0a nicht eftma e1nNe ablone anzulegen. Man kann nicht
Menichen DOr  reiben, mievxiel Bedürfniiftfe fie Dürften, auch für 0) 1
en und höheren mwecRe; für Öile 1DE rer rholung un0 Gefundheit,
ihres Berufes unÖ irkens Das ift verfchieden. Das mMuß Nan Oem einzelnen
überlaffen, mWiebxiel gebrauchen ill Der nicht gebrauchen Darf Es gibt
Künftler, Öle künftlerifchen ra unÖ inrem Kunftichaffen chon ehin  z  -
Dert mwWerden Durch Öie kleinifte Kreatur., Sie muüuülflen anz allein ın er Finfam
Reit leeren Raume fitehen Es gab ünftler, 0)1: Durch Hunger unÖ Durft
und hindurch mußten, fie PÜIDAS chaffiten Und Ogs gro
Küniftler Es gibt aber auch noch Künftler, Öie ihrem gen
Schaffen Anftoßes; fie brauchen e1n Bild, ein Klang, Wein, einen
Teppich, eiInNne 1ippiache, Öile e anrest.

Es ift alfo 0as Bedürfnis Sache, auch höheren Sinne, echr DEer.

chieden Die eligion belaftet mıitf er Verantmortung feines igenen
Gemiffens Du follit prüfen, IDAS eigentlich brauchft für Qeinen Beruf,
für eın Schaffen, für Deine amilie, für eine rHOLWUNG, für eine geiftige Fnt=
MWiIcklIUNG; unÖ IiDAS nicht brauchft, IDAS NUur e1in eingebildetes, angekünftel
(es Bedürfnis ift Oas fue ennn eine Gefahr Darin!

Die Oritte qa f | C  0 vDon Reichen fin0 Oie Menifichen, 0) 1 Befig großen
enge DON mwirtichaft  en ütern, beifonDders vDonNn mwirtichaftlichen Produk
(iOonNsSUutern find Das find DOTr Öie Reichen unferer Tage Was fagt Öie
elsion innen, Öie INan vielleicht mif Geringichägung Der auch Haß
qlg Öie Kapitali bezeichnet? Wenn elus euftfe kame und Durch unfere Län=
er chritte, IDAS MWÜürOe innen lagen  2

Die eligsion Jefu Duldet unÖ® Dilligt zunächft Olch einen Unterfchied Oen
Befigverhältniffen Dder Menifchen, Daß nicht alle Menifchen gleich viel DE
fiGen. Und IDarum Ouldet Die eligion I8 nicht O9s infache Ge
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rechtigkeitsgefühl, DdDaß alle Menifchen gleich viel haben? Die Religion bulbef und
billist CS, mwWeil einfach ein AusDdruck 0OPs$s Naturgefeges un® er ein Aus=z
OÖruck 0135 göttlichen illens {t. Off felbft, Der Öle Menichennatu ge
hat, muß alfo Oöffenbar auch mwollen, Daß Oie Befigverhältniffe verfchieden
fin©d Un il 0Oas?

Das Naturgefeg ill Verfichiedenheit nicht bIoß Oeshalb, 1De1 ÖO1e Gleich=
heit fich nicht aufrechterhalten Üas ift aquch chon beachtensmert — - könn
fen 1IDIr heute, iın OÖlelem Augenblick, vollkommene Gleichheit herftellen, nach
el halben StUunDde IDUrÖOP fie chon nicht mehr 0a fein. Wir IDUrOen alle

voll tun haben, Gleichheit aqufrechtzuerhalten; qDer E
nicht, Warum? Weil gerade Oas mirtichaftliche unÖ quch

er Beitand er menfchlichen Gefe Oiefler Unglei  el an FsS muß
100 Srößere Anfammlungen mirtichaftliche ufer geben, ber.  L
aup OPr mwirtichaftliche Prozeß im ange Dieibt, er nicht {tarrtf unÖ
{ftillefte

Es iit 0Oa IDIE mit Oem eieRtirı  en OM. Wir mwiffen, iDAdS IDIr er Fliehktrizi
fat verOanken. ber eine Anhäufung vDon Fiehktrizität uUNs n  ,
Wir BÖNNeEnN fie NUur gebrauchen, IiDbenn fe itrömt, IDENN fie Oen 1TOom bildet.
Den bildet e Uur, IDeNnNn fie vDon höheren Potential herabfließt quf
ein niedrigeres. FsS muß Unite geben, ein 1TOm zuftandekommt.
So ilt qU! im mirtichaftlichen eDen, wirtichaftlichen Prozeß Wir
kÖönNnnen mwirtichaftli nur leben, IDenn Qer Drozeß ang bieibt, alfo e1in
ftrömen! Prozeß ft. DNas ift nur möglich, ivDenn eine An=
am g{bf, DOTL Qer 4qUSs ein Herabitrömen möÖöglich {t. Wir iDUrOeN
Oen Stillftand unÖ Oie Erftarrung unÖ en 100 Der Menifchheit herbei
ühren, IDEeNnNn mir alle Unter  12 OPsS Beliges quineben könnten. ber MDr
können nicht. Die Naturgelege find tärker qlg er menfchlicher Das
Ouldet ÖOile eligion; enn fie Ouldet Naturgefeg, Oas ott gegeben haft.
Sie D  an quch DOT Öen Menichen, Daß fie fa anerkennen, mDIE GE

i{t.
FS Oaraus, Daß Befig, Oen haft, ein vyelativer eil ft, Daß alles,

IiDAs efliGelt, nur annn ir zuROomm , IDenn ein Aießender eit ft. Wenn
e1in enich für fich allein mU, annn gehört ihm eigentlich chon
nicht mehr, annn ift ein 12 Gefamteigentum. Was 1D17 haben,
befigen IDIr für Oas Gefamtmohl, Oas en 1IDIr au für InDere Menifchen,

le Der MeENISE 1n! Vielleicht ift eine Frau, Öle IDIr mitverforgen,
vielleicht eine Kinderichar, eine Familie, vielleicht eine Srobe Zahl vVDon Arbeit
nehmern, enen IDIFr ÖQs tägliche Brot fichaffen. Wir en unfere Sammlun
DON mwmirtichaftli  en Gütern für InNDdere.,

Das ift Dder Grund, Oie Religion Verf  eDdenheit zul1äßt., Chriitus
hat Ogs qusgeÖrÜückt Dden Worten: NUur Oper Vermalter ein Deiner
Güter. Vor otft bift nicht Befiser, er fun Bann, IDAS Pr IMNMAas, bift Ver=
mwalter, Der Rechenfchaft nat vDOoON feinem el ott DIirO Ddich fragen:

E



Was aaft gemacht 01 elde? nichaft! en nde
aDONn en können? Haftduande Das Leben dadurch ermöglicht, erleich  e

erhellt, erireut£ Das find Fragen, auf Die Der eiche Rechenifchaft geben
hat. Wir en alltäglich, Daß eie größeren Anfammlungen vDOonN utern für
Öie Allgemeinheit uneria Nnd Man annn auch Die NOUuUItCrIiE nicht nebeln
unÖ otmachen, hne ugleich Oie Arbeiterichaft umzubringen.

Es ansgs es zulammen. eDer MUuß Dem anzen Dienen, und arum agt
Öie elsion Auch IDENN ein Kapitalift bift nn DOcCH ein eiliger fein.

annn auch Dieler ein Diener Dder Menfchheit unÖ ein Diener
Gottes fein. Du annn unÖ gerade nn Oieler Stelle Dder roftNerr für
ein. annn Oieler Stelle ein Schmwerarbeiter fein, er Cchmweren Tage
mwerken fein en unÖ vielen Sorgen, Die eigentlich INOerN gelten,
DQeinen Dienft leiften. Es gibt er Tat olche Reiche, Die hre Produktions
Sut' eiliger, vorbildlicher vermwalten. Auch fie gehören Oen
Menfchen, Die Chriftus heilig Ipricht obgleich fie reich find.

Nun firagen 1DIir: Was für eine haf Öie eligsion Oie rmen,
Die Nichtbefigenden? Wer find enn Oie? Nun Olejenigen, Oie nicht viel

haben, Oie nicht einmal P$ Notmendige haben, Die DON Orn nOotftmen
Digiten Lebensgütern manches Der vieles entbehren müffen, Oie er
mühfeligen amp um Dafein ühren, Tags und acht und nicht mehr aDen,
als aR  n Oie notmendDisiten Bedürfnifife OPsS Lebens für Oen Augenblick Zu ftillen,
Oie in harter un0 eigentlich UnNIrU:  arer Arbeit ihr en hera  en Das
find ÖOie rmen. Das Der mDeEiICaAUS größte Teil Der Menifchheit. Und Oas ird
fo bleiben mmeroÖar. enn Chriftus Arme mwerdet ihr mm aben. Und
alle For Der unÖ Technik unÖ Der Politik, er
eDUNS und er Fortichritt er chriftlichen 1rö Oie TMuUu:
niıe qus Dder Welt fchaffen.

elche hat nun Öie eigi0on für Die rmen, für Öie »Enterbten«?
Sie echrt un verehrt Oie r'men. Glaubet nicht, Daß Ogas elb{itver.

ftändlich fei. Wir find ja chriftlichen Auiffaffungen groß SewOorden, und Pa  <
mu uns auf en eriten Blick eine anz alltägliche Sache lein, Daß iINan

Menichen mitf gemwifien Ehre egegsnen 1O1, Daß INan ihn nichf DEer:
achten Darf ber Oas mwirklich felbftverftändlich, IDEINAUNS Auch
unfern chriftlichen Gefellichaften ift OQas nicht mmer elbftverftändlich Ift
nicht meiftens unferer Welt, auch in unferer chriftlichen Welt 10, 1DIE ‚07} Der
heilige Apoftel akobus anfchaulich ert, ivbenn fagt »Wenn eure

Verfammlung ein Mannn mift inge OoMM unÖ prächtigem Ge
1DAaANOL, aDer auch eine rmer eiDUNg hereintritt, und ihr au
qauf en, Der mit prächtigem Gemwmand ngetan ift, unÖ fagt hm: Du, febe
Dich hier auf Oen Plag, und Dem rmen fagtf hr: Du, Dort
en Der feße Ddich Oa hin nNneinen Fußfchemel, find 0as nicht un
gerechte Grundfäße, nach enen ihr Da verfahrt?« (Jak 9, 9-4)

J8, mirklich, © find O9Qs für chlechte Grundfaßbe, 1iDenn Ma olche niter.



nicht chre ache enmwir cht
Daß Ddie Menfchen olche Unter machen? eguns Das nichtalltäglich,

ur nahe  Q Wenn unflerer Wohnungstü ngelt, und fteht ein ele
gant gekleideter Herr QaVvOr, annn find IDIFr fchon vDon vornherein geneigt, eine

Verbeusung machen un fragen:; om annn Oienen, mein err?
Wenn aber ein enfich Oraußen fteht, er auf Orn eriten Blick eine ügel
falten Öen erkennen aäßt unÖ einen nicht Sganz Rock und keinen
auberen Kragen hat, annn find MIr Anderrs geftimmt unÖ möchten gleich

Nun, geh ichon, kannn ÖIr auch nicht helfen. achen 1DIir nicht eicht
un© oft Oilelen Unter

Die aber mwill, Daß mir eher einen UnterichieO Gunften DPSsS rmen
machen, Daß IDIr Oen rmen mehr ehren als Oen eleganten Menichen, Oen
reichen Menifchen, Oen ichönen, Öen prächtigen Menichen. Das hat chon eiu:
gefan, er, Der Sohn Gottes, Der auch aqals rmer Oie Welt Ram, Üas
Menfchenfchickf: er 1T'm auf nehmen. Er hat 0Oas Schickfal er rmut
{ragen, er hat Die meiften feines Lebens kümmerlich fein Brot erIDOT:

2n, IDAaAT auf Oie er Menichen angemwielen, uUum und utter
ernahren. Er IDar arm), hat al  z gelebt un0 ar  = geftorben. Er hat DIie

rmen geehrt. Er faß Tempel unÖ fchaute fich Öife eufte Die Den
Opferkaften wWarfen. Da amen Oie Reichen, Oie SgroDbe, Öicke aler hineinmarfen,
Daß nur o klirrte. Da hat Der Heiland nichts aZzu geflagt; IDar ihm nicht
DOon befonderer Bedeutung. ber ann kam Die arme Witme, vielleicht eine
erin, Die ren kleinen Tagesverdienft 02n Opferkaften marf.
Und O9 er unÖ agte Seht, arme Frau hat mehr gegeben alg
alle zulammen. Er hat geneigt DOT Der MUuf. Und en auch Die
[4111 an. Fin Tanz vDoOn hat Qie rmen mehr geliebt qlg alle
dern, eben eil fie ql  = Wann merden mMIr Gefinnung ernen, Daß
fie u Zur 7iWVeiten atur mwiro, QOaß mMIr Oen Menichen mit TIUr
betrachten, Daß mir nicht n, ihn auch nur mit e1in. gering Blick
Z1 rankßens

Die gion chü Den rmen, chü ihn DOTr Ausbeutung, fchü
ihn DOT rauch, chü ihn DOT Erpreffung, unÖ fie nenn; eine himmel
ichreienDde SündDe, ivenn Oie Notft 0OPsS Menichen Dbenußt mDIrO, um ihn noch mehr
Zu Drücken, uUum ihm noch härtere Be aufzueriegen, eil fich nicht
wehren kann, Der Arme. Die eUsion mwmill, Ddaß inan Oen rmen fchüße, auch mit

gefeglichen, mit ftaatlichen Mitteln, mit Öffentlicher unÖ privater Fge., Man
glaube nicht, Daß 0as fe  erftändli ar Das IDUrOP erft eine
DPS Chriften Es chon viel, iDenn uns anlıs Gemiflen
ruhrt, aß iNan Arme fchüßen muß IA e  ‚Ck} gab bis unlere Tage noch mirtfchaftliche Theori Öie da meinften, eg

fei für Ddie Menichheit 0OQs beite, 1iDeNn inan en Kräften TeiNel laffe;
IDer Oa nicht MItROMMLT, bileibt eben liegen, und Die oll fein, Daß nur Öie
kräftigen unÖ lebenstüchtigen Menifchen vorankommen, unÖ fei für alle
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eIONST. Nie6{fche fagt  * Was fallen mwill, Oas follft Du auch noch {toßen., Die Reli=
gion aber fagst Was Da fallen mill, 0as follit tübßen, O0as follft Ou {Pagen,
Das ift Chriftentum.

Nun BkÖönNnte lein, Oal rein Liologsifch Oie Darminiftiiche Auslefemethode
fich emvahren könnte Wenn Der enich Nnur ein JTier IDATE, ann IDUrOP
Gattung DON Tieren ohl eihen; Nur Oie kräftigiten Exemplare muroen fich
entmickeln, nur Öie Menichen mitf 0OPn ftärkiten Ellenbogen mwDurden 1
Dbleiben unÖ Öle an0dern ausgemerzt IveErÖPN. ber Oer enich ift eben kein 1er
Er iftf chon feiner RÖörperlichen EUCeNZ avon abhängig, Daß mehr ilt als
ein 1er Man BÖnnte den enichen nicht IDIE ein au  er züchten. Die olge
IDAPe, Oaß 1eie Raubtiere fchließlich anDder felbit auffräßen. Der enfch ann
biologifch nicht exiftieren, IDeNNn nicht auch ethifch auch ittlich Lebf, IiDeENnN
nicht IDeale nat, nicht nen Glauben hat unÖ e1in 1DiNeN. Chrifti Reli=
1{8) 1! fagt Oeshalb Auch Der ichmwache enich MUuß geftüßGt unÖ mwerden

Die g10on verföhnt Den rmen. Sie veriföhnt ihn mit leinem
Schickfal, Daß Pr nicht verfuche, Daß fich nicht qlg Ausgeftoßenen

unÖ qls Enterbten. Die egligion möchte ihn verföhnen mit Pi=z
ne  3 Gotte, nicht ihn iNUrre, mweil ihm Öie r'mu auferlegt hat
Vielleicht Denken IDIFr 09 ich Ja, OQs kennen mwir! SO ol Öie elHsion aZu
Ölenen, ihn ber eine r'mu hinmwmegzutäufchen. Sie Öchte ihm i’SeNOMeE
unbeitimmte Anmeilungen auf erne jenfeitisge ufter Öie Hand Örücken unÖ
ihn quf eile zufrieden Machen. Nein, ilt nicht gemeint Wenn Oie
eligion ihm ur kümmerli  en rIa Dieten mollte für rDifche Güter,
annn IDAr fie eben nur ein Erfaß unÖ n} mehr mMWerft als e1in rla Und 0as
ilt nicht v—IEl Die eusion il ÖPn Armen nicht aquf eg1l18e verföhnen, inOem
fie Qem Armen en kümmerlichen rıa Öie Hand ÖrUCcKt Auch nicht O9a=
Durch, Oaß fie ihm gemwiffe Geringfchätgung 0)10 Reichen inflößt Auch
Oieles Mißverftändnis ift chon vorgekommen, als ob Die eision Die ımen
auf en er Reichen ın Oas Himmelreich hÖöbe, als fie Oen ımen

Ihr eiO Ooch Öie en Menfchen Nein, auch I0 ift nicht
e kÖönnte iNnan mancher Beziehung fagen, Oaß Die ımen einen Vorzug
befigen, chon natürlicher Begabung Eigentlich iind Doch amere
Volksfichichten, 4Uus Oenen Oas olk fich er 1vieOer mit Jugen  ra
Die Kultur hÖört auf fie rich a {ie rlifcht aquf den en 0145 Befiges Sie muß

mWieder NEeu hervorgebrach verden unÖ Erneuerung oMmMm 4Us Oen
unteriten Schichten Das Volk iit er Mutterboden OPsS Volkes, 09as 'olk Oas
hart rbeitet, Oas viel leiDet, Oas arfte Gefi  SZUgE unÖ ichmwielige hat,
Das find Öie Menfchen er annung unÖ er Spannkraft, Oie Menichen OP$S
IDdealismus Wir en ÖOn Völkern, Öie auf einNnem Bargen Boden, auf
iteinigem Grunde aqufmachfen. Das find aul ftarke, mwetterfleite Menichen DNie
Menifchen aber, enen ampflos en Schoß fä find für den Untergsang
eit1imm Das könnte iNnan Guniften Der Armen Auch Daß Öie r'men
Öie gen, 0) 1 bar  erzigeren Menifchen find, Oie hilfsbereiteren He Die
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großen Werke der ürforge, Dder Caritas fÄind doch eigentlich aufgebaut aUsS den
Scherflein erer, Öie nicht viel en Man annn oft mit Rührung fehen,
Daß gerade Diejenigen, Oie nicht viel haben, ereitmwilligiten finO, miıteinan
Der teilen. Der Arme hat rmen fleinen beften FreunÖ Es ift chon eind E D E E d T A A

e Der Armut, rein nNafuriı ber ichn ll nicht iel Gemicht
Darauf gen. Man ol nicht ÖIle einen Ölfe qanOern ausfpielen unÖ agen;

O0er jene 1n Qie eren. Nein, gibt Heilige, unÖ Sibt Gemeine
en Staänden unÖ Klalffen,

ber iDIE DETIMNAS ennn Öle eUg10 Ö{fe rmen verföhnen? em fie fie
Oslöft DON rmufC, fie aruber hinaushebt. Die Reichen IDIE Oie rmen
follen lernen Es gibt größere aqals Oas en 09as ag
Brot. Es gibf größere Sorgen als eie: Was Derden mir eiien, iDAS mwerden
IDIFr rinken, 1DOML verden IDIFr uUuns bekleiden? Es Qibt größereNals OQs
tägliche Entbehren, 0Oas er {t, unÖ annn ein enifch fich
Darüber hinausheben, Nienite einer größeren Sache. EsS gibt auch unferer
Welt noch enichen, Oie aufterer Gefinnung Dder anrheit, Der ıUien
un0 eror Ölenen mwollen, auch ın Armut, au mM1 ungelo  r Ardeit,
quch IDEenNN Ö{ie ıuien eine Melkkuh DIrO, FsS oilalı noch en  en, welche
Örn mwmunderfamen Der Kuntift menr lieben aqls 0as Klingen er Münzen,
Öle e{a Es gibt auch Menichen, Oie Gemifiens
mwmillen Heber hungern als ihr Gemifien verlesßen Öie lieber qauf mwmirtichaftliche
Vorteile verzichten. DNas Nnd Öie Menichen, ÖIie ber Oas e{ hinausgema  Ien
fÄind Es gibt auch Menichen, Öle um er Menfchenliebe mwmillen anız vergelien
quf O9gs Streben nach el unÖ ut, Ja, gibt folcher EeNICHEN.

erinnere ur Öie Legionen Oper krankenpflegenden Schmeitern. Was
fie Oenn für Vorteil? Die Denken mi keinem eDdanken Oas el10=a A aa i B A a BerÖienen.

Ja gur, mDerDdet ihr age Die leicht, Öie bekommen ihr Effen, 01
en hre Kleider, für Öie ilt geforgt. A mein ! ieben! mMWeiß nicht, ob
Öie mirklich haben, IDAS fie brauchen, ob Öie mwmirklich o untergebracht
find, 1DIE IDAare; 'ale Oie Speilen, Öle fie ellen, ausgefucht finD, 1IDIE

hre Gefundheit verlangt; ob fie unÖ Erholung haben; Oonift
ibLUrOeNn fie er nicht ın großen Scharen er ufte ihrer re Ddahinfinken.
uch Öie vechne ich Oen rmen, obgleich fie mitf einem ihre
Armut Denken, kein eien 4Us ihrer machen, OoNDern 1Ur ein wollen  +
fich aufopfern 1enite Qer andern, 4Us 1e Gotft, So irÖ0 Der Arme
Zu nem achenden, fitrahlenden elen; oONne, Öile Die Welt eind;

em Wohltäter Öer Menfchheit, iDeENn aM gelernt hat, Daß Größeres 9ibt
qlg e1D unÖ Geldverdienen.

Was alfo Oas Fs ein Geheimnis! Diefes profaifche ing!
Zunächft ift eine Naturkraft. Unfere ılien hat chon vIEIE
gebänDdigt. ber Öie Naturkräfte, Oie uniler mirtichaftliches en beherr  en,
find noch 1De1t DOMN rer Bändigung. DNas eld io0dann eine menfch=



iche Sache Ein Ausdruck alle liche Allzumen(chlichen.
Gemeinheit einNnes Menichenkann herauskommen beiDer eldmünze.Aberauch
Öie ro Menichen ann fich offenbaren DerArt,mwie mift Der
Geldmünze umgseht. Ja, 09 Ogar PeiIDAS Ubermen  liches Der
enifch auch e1in Schöpfer, nO IDAS cha größer als enn

iit mehr aqls e1in en Im enichen Göttliches unÖ PeiIDAS JTeuf=
ifches, ein und ein D3a  on zZzulammenSgebunOen. Wenn er enich
etmas chafft, ann rich: Oieles Öttliche, aber auch Dieles Teuflifche HerDOr.
Das en 1DIr Da ann Dder enifch ein amon er Unterorückung, Dder
fchlimmiten Gemeinheit fein. ber O9s elD Bann feiner ra auch
nge mwerden, Dder esnenO über Ölr ErDe geht. EsS kannn ein Schugengel mverven,
Dder hinaufgeht Dis ZUm TIhrone OPS lebendisgen Gottes unÖ OOrt für Oen
Menichen. Man IDIirO einmal 1 hrone Gottes hören, I  19 enich
mift Oem gremacht hat: ihm amon Qer Der
nge OPS mMmeis SeIDOrden ilt, Der eiINIIMAa fürfprechend für uns einftr
Damit, IiDvenn P  ©1 einmal mif uns ENDe geht, 1017 aufgenommen merden Qie
emIiSEN Wohnungen.

Ontologstie ODer Theologie alg Abfehlußmiffenfchaft ?
Zum Nicolai Hartmanns

Von o1 usgenberger C. SS R

uf ZIiD21 hat 0Oas philofophifche Nenken vDon er verfucht, mit
Oem Problem Oie Welt und Oer enich Nr, aufzunehmen. Der eine

Weg, Örn Öie W eltmeisheit beichreitet, gleicht geichloffenen Kreis; iNnan

glaubt, Oas denkerifche Bemühen OMMEe mif Oer Welt allein aus, Man il Oen
Menifchen anz auf fich iteilen. Auf Oem anOern Weg Der Weltmeisheit
gehen all Öie Denker er Menifchheit, Öie Durch 0as unabmeisbare ZuzEnde
Frragen fich DOT Öie Antmort führen afien, Oaß OQaQs Welträtfel nicht innerme
aufgeh unÖ 0Oas Geheimnis 0OP$S Menfchentleben: nicht Oiesfeitig fich lichtet. Es
find Ole Dbeiden Pole Welt - Ubermelt Der Immanenz - Tranfzendenz, Öie Oen
tem Qer philofophi or  un ftandig DANNUNGS halten*

Schon Dei Orn mweltirohen Griechen Orangsen Öie en Ddennoch ZUur

Tranfzendenz DOT, 9a{lO mif feiner Dee ÖPS Guten, Ariftoteles mi
feinem unbemwesten Bemweger Der Welt. Vom voll tranize  te Gott, Qer auch
hne Welt ott brachte reilich erit Oie rı Offenbarung Durch

Val Oieler Zeitichrift 136 (1939) S, 91 31 Oen eriten Auffag Dielem ma
Wie ele Frageftellung Qie ofophie er un eit und DOTFr em

er Gegenmwart Durchzieht, hat LOoß S, J. DOrtre gefchildert Dden beiden Ar=
tikeln: mmanenz unÖ Tranfzendenz,. Zum gefchichtlichen Werden eutiger Problematil:
mmanenz und Tranfzendenz eufe, Zur nneren rTuRßRftur er Problema: unferer Tage,
in? Ola 13 (1938) 1-2  c 161-179,
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chöp ngsbegriff Durch Die DOdreiperfönliche:
Gott, Der e1iDISEmM Selbfitgefpräch unÖ0 unendlichem Liebesaustaufch ein
weltunabhän  es göttliches Innenleben Darum kam erft ie chriftliche
Philofophie, unterftüßt DOM Offenbarungsglauben, Durch Ddie Jahr.
underfte er Ola Aua usgier 1wifichen mMmanenz und ran

wilichen Oiesfteitiger Lebensbejahung unÖ jen LebensZenOeNZ,
beftimmungs.

Die Neuzeit haf mif Oem en auch ihr Denken mehr unÖ mehr eit  =
immanente Genügfamkeit eingefchloffen. DNie einfeitige Verlagerungs 0132 chmer
gem  es auf Öie Weit unÖ fchließlich Nur z Welt IDar aber Sache ansfam
unÖ® zah fich vollziehenden Wegentmwicklung DONn er mittelalterlichen. Bindung
Der Welt un 012% Menifichen Gott. Von ru eS, Daß iın Den 1{9]  =  =-
fophifchen Syitemen, welche Oie neuzeitlichen JahrhundDderte hervortrieben, ins
befondere eren BrönenNOenN Abfchlußideen, mift Recht 0as findet, IiDAS inan

»fäkularifierte Theologie« genannt hat,
Ift Doch 7E —  ‚W Hegels SaNnztes feiner pantheiftiichen Ineinsnahme

DOTNMN Welt unÖ Oft eine fortlaufenDe »1heo«  logia Ebenfo Dei Kant Qer
E  E

andı! r  @, theolog n unverkennbar. £ZUg Der FunQ=
haltung an urteilt ans ey »Das Dder Orzonf, innerhalb

Der enifch exiftiert mif Aufhebung Oie menfchliche Exiftenz inNs
I0 verfinkt. Das Der Sinn OPS$S Kantilichen Sabes, Daß Öie ora ZIDaATr mMit
re Regel”® aqals Oem losgelöften Prinzip OPS menfchlichen Willens,
aber nicht mit Der Endabficht, welche eben eie auferlegt” qlg OPm exiften.
iellen Prinzip OP$S menifichlichen Dafleins, ‚„ohne Theologie beiteDE  d‘lö]) ngsbegfiff und vor allem durch die Wahrbeit vom Oreiperlöniidmé  Gott, der in ewigem Selbflgelprach und. in unendlichem Liebeaauataulch ein  weltunabhängiges göttliches Innenleben führt. Darum kam erft die chriftliche  Philofophie, unterftüßgt vom Offenbarungsglauben, zu einem durch die Jahr=  hunderte der Scholaftik anhaltenden Ausgleich zwifchen Immanenz und Tran=  zwifchen Ddiesfeitiger Lebensbejahung und jenfeitiger Lebens=  fzendenz,  beftimmungs.  Die Neuzeit hat mit dem Leben auch ihr Denken mehr und mehr in melt=  immanente Genügfamkeit eingefchloffen. Die einfeitige Verlagerung des Schwer=  gemwichtes auf die Welt und fchließlich Nur=Welt mar aber Sache einer langfam  und zäh fich vollziebenden Wegentwicklung von der mittelalterlichen Bindung  der Welt und des Menichen an Gott, Von daher rührt es, daß man in den philo=  fophifchen Syftemen, melche die neuzeitlichen Jahrhunderte hervortrieben, ins=  befondere in deren krönenden Abfchlußideen, mit Recht das findet, wmas man  »fäkularifierte Theologie« genannt hat.  Ift doch z. B. Hegels ganzes Syftem kraft feiner pantheiftiichen Ineinsnahme  von Welt und Gott eine fortlaufende »Theo«=logia. Ebenfo ift bei Kant der  B  A  antik=chriftliche, theologifche Einfchlag unverkennbar. Bezüglich der Grund=  haltung Kants urteilt Hans Heyfe: »Das Abfolute ift der Horizont, innerhald  deffen der Menich exiftiert — mit deflen Aufhebung die menfchliche Exiftenz ins  Chaos verfinkt. Das ift der Sinn des Kantifchen Sages, daß die ‚Moral zıwvar mMit  ihrer Regel‘, als dem losgelöften ideellen Prinzip des menfchlichen Wilfens,  aber nicht mit der Endabficht, melche eben diefelbe auferlegt‘, als dem exiften=  tiellen Prinzip des menichlichen Dafeins, ‚ohne Theologie beftehen‘ ... kann.«  Erft die Gegenmwartsphilofophie hat den Immanenzgedanken bis zur legten  Konfequenz vorangetrieben. Diefe läßt fich zufammenfaffen in den Sat: Es gibt  keine Theologie. Hierfür feien aus der heutigen deutfchen Philofophie nur  genannt Martin Heidegger und Nicolai Hartmann. Der erftere bemwest fich bis=  her - mir fehen davon ab, daß Heidegger mohl noch nicht fein legtes Wort  gefprochen hat - nur innerhalb einer philofophifchen Anthropologie, die das  Weltfein und den Sinn des Menfchenlebens aufzuhellen berufen fein (foll  Hartmann) anerkennt als Legtes, mohin philofophifches Vordringen ges  langen kann, die Ontologie.  In unferem eingangs ermähnten erften Auffatß über H. fahen wir bei der Dar=  ftellung ‚{feiner erkenntnistheoretifchen Grundthefe, wie er es ablehnt, die ge=  heimnisvolle Zmweieinheit von Subjekt und Objekt in unferer Erkenntnis le6tlich  in der abfoluten Einheit von Denken und Sein, in Gott zu verankern. Obmohl  H. hierzu das Material {chon in Händen hält, entzieht er fich diefer Folgerung.  Würde er nämlich die teilveife Deckung der Sphären von Subjekt und Objekt,  von Denken und Sein, die auch nach ihm das menfchliche Erkennen vorausfeßt  3 Hans Heyfe, Idee und Exiftenz in Kants Ethiko=Theologie, in: Kantftudien 40  (1935) 116 f.Bann.«

Öie Gegenmartsphilofophie hat OCn Immanenzgedanken bis Zur legten
Konfequenz vorangetrieben. äßt fich zulammenfafien 0OPn Saß Es gibt
eine Theologie. Hierfür eien qus Der eu  en Philofophie nur

genannt artin Heidegger unÖ Nicolai artmann. Der eritere Demest fich bis
her mDr en aDvON a Daß Heidegger ohl noch nicht ein legtes Wortf
gefprochen hat nur innerhalb philofophifchen Anthropologie, Qie 0Oas
ın unÖ ÖPn Sinn OP$S Menichenlebens qufizune berufen fein foll

Hartmann) qnerkennt als ebtes, 1IDO philofophifches Vordringen ge=
langen BRann, ÖOile Ontologie.

In unferem P1’IDAaA  nfen eriten Auflaß über MIr bei Der Nar
ftellung feiner erkenntnistheoretifchen Grundthefe, 1DIE ablehnt, Öle ge=
heimnisvoile Zweiein vDon Subjekt unÖ Objekht in unferer FErkenntnis ettlich

er abfoluten Finheit DOoN Denken unÖ Sein, otft verankern. Obmwohl
SI hierzu O9as ater1ia cHOon Händen hält, eniZIie Ddieler Folgerung.
ur nämlich Die teilmweife Deckung Der Sphären vDon Subjekt und Obijekt,
DON Denken un® Sein, Die auch nach ihm Oas menifichliche rkennen vorausfegt

ans eyle, Örr un© xiftenz ants Ethiko Theologie, Kantftudien aa  S
(1935) 116
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unÖ fordert, bis in Oie verfolgen, müßte bis zu dem Urgrund OUrcCHh-
toßen, mwelichem Öie Identität vDon Denken unÖ eın eren Abftimmung auf.
eiInNaANOÖOCT?T mwurzeit. Olch enNOgültig »fhe0ologiicher« rundlesung er Er  n
nnfinis »Summum Ens«, O  3 Jranfizendenten, er Oas
Sein unÖ 09gs eienDde Denken eg ft J chräni fich ein auf eine »Onf0  =  =
Oogifche Grundlesung« 1eile bildet OaQs Grun|  ema jeiner »Metaphvyfik Der
Erkenntnis«4, eren Endantmort quf Öle Erkenntnisirage ift Oie »Bategoriale
rundrelation«, eine umme vDON gieichen Gefegen UunÖ Prinzipien, 1DEe 0)1-
Welt, in er Subjekt unÖ Objekt eiINnanOer gegenüberftehen, fo 1DEF Ourchziehen,
als 0)1% Grenzen unferer rationalen Erkenntnis reichen.

Ganz Hnliche Wege geht in er 1 fich QOen qandern Zentral
Degriff, 09as »Summum ONuUumı« handelt. Das ol Der Gegenitan® Der nNnun
folgenden Darle  ngen fein. Aus Diefen iDI fich ferner H.s nthropologie
en unÖ 1e111CH Qer gefamte Aufbau OPs Seins ichtbar mwerden, IDIE ın
feiner »Rritifchen Ontologie« Denilelben chau Ab{fchließend oll eine Gelamt=
MUrO0iSsungs DON H.ıs Philofophieren gegeben mwDerDden.

.

Die un Anthropologie
UÜber H.g eliung einem 1Walsgen »SumMMUum OoNUumM« Dietet neben feiner

»Ethik«> DeionDders mwertvollen Auffchluß Dder Vortrag »Sinngebung und Sinn
erfüllung«®, Ganz analog iDIE Örn Sch  ın OP$S Seinskosmos, ÖE VONT1CG
VONTEWG, zZerDbrockein aäßt ın eine 1einNe: mweltimmanenter SeinsgefleBe,

hier Dder Herunterholung er »IDeer QOPS Guten« 4US ihrer Der.
Meinfit  en Iranfizendenz unÖ ihrer Aufilöfung Pine Mannigfaltigkeit DOoON
Werten. ucht ÖIe Philofophiegefchichte ab unÖ quf OPm ang Durch

auf ein Doppeltes unausro  ares Beitreben. FEinmal OoMMEe Qas Denken
nicht 10$ DON Oem Bemühen, Ö1C Oronung fundieren ın einem
Höchftivert; DON Oizfem Prinzip mufte 1iDIE DOTNMN e1in! HÖöchiten Inftanz aqlle

Nor  ierung ausgehen. Fürs ziWpeife ange MNan fich nOcHh zäher aran
ein, Oen ndegri OPS uten eine unantaftbare Weltüberlegenheit rheben.

Die estere Anftrengung fei DON QOPm fachlich bere  igten ransg geleitet, Oie
Majeftät 9125 Sittengefebes mwahren, Oas unausmeichliche Sollen
fichern. Der Primat einer höchliten erfinitanz ingegen kÖönne miıf Reiner er
Sache enft  nen Besründung verfehen mwWerden. Man iDAare nur in Öer Vor.
(tellung efangen, ÖOen Anfpruch OPsS qbf{oluten Seinfollens, mitf QOem
erte un® FOo  e  n auftreten, nicht InDders kÖönnen qlg Durch ] 1
Annahme weltentrückten höchften 1Prinzi'pß, gleich, inan ihm den faß=

v< Hartmanns erRenntnistheoretiliches Hauptmwerk: GrundDzüge er MetaphyfiR
Dder Erkenntnis (2 Berlin *

Berlin 9., unveränDderte Auflage 1935,
In Blätter für Deutiche Philofophie er  x (1934) 1-38,



Ontologie ODer eologie als Abfchlußmwiffenfchaft? Q  S

icheren Namen gegeben Der eine Ta Bezeichnung ihm beigelegt
P,

Durchgreifenden Wandel hierin habe erit Die neuegre Wertphilofophie E
ichafen in Ön priori einleuchtenden fittlichen Wertqualitäten oll fie volleuf
einftehen ür Die Abf{folu: Der fittlichen FOorderungen.

Noch enticheidenD ilt nach FolgenOes Mit er »IDee OPs uten«, mMif Dder
Vorftellu DOM »  INUum DONUM« konnte inan NIE inhalt verbinden.
Das ONNe nicht munNDernehmen ennn 0O9as Wertbemußtfein OPS$S Menichen kann
DON »Oberften Einheitsmert« ‘ Der vielleicht aqals »hypoftafierte ealität«

QJer Welt hronen foll, Sar nicht angefprochen IDErOeN. Das Wertfühlen
IDIrO eine wirklichen nhalte rogen, greift ins e2re, Das ift
Wertbereich mIie Der Seinsmelt In Qer hat Ogs (tandig?
Ausfichauen nach lichtvollen inheit DOT Denken unÖ Sein Oen Blick nur

geblendet un abgelenkt DO  z Der Wir fich DOM gegebenen
hänomen glehren affen, annn IDATEe Nan mMif er uUumme kategorialer Be=
ziehungen wilchen Subjekt unÖ ObjeRt qusgeROMMenN

Ganz entiprechendD iteht auf Dem Gebiete Qer fittlichen erte Solange Oie
er  au aqauf ne Wertinbesriff fich ausrı  tete, mußte fie inbleiben
nhalt, uile, Lebendigkeit kam Öie ertiphä erit Oann, als INalı, 1DIE
fich ausoru en »einheitlichen Sinn 0OP$S fittlich Guten« »11 Sanzen
Sternenhimmel vDon Werten« aquflöfte ?; Der noch Deutlicher  + qal$s inan »09
Gegenftan0sfeld« Der erte DOM Himmel iDieOer quf Öie Erde ra

FEs pringt Örmlich Oie Augen, mMIie gleicher eile fomohl er
Seinsmwelt IDIE ın er ertmm »Abfchluß nach oben« gefliffentlich ifeite  s
Ichiebt unÖ auseinanderiallien aäßt in eine DOTMN Prinzipien D7Zm., Werten.
Er glaubt Oies mif kı  er Sauberkei durchgeführten ohilofophi  en
or  ung CNULlDIS lein  / arın übt CT, AusDdruck DOMN 1lDa JTarouca

gebrauchen, «ÖIP Afzefle er Phänomenologie« *!!
Mit Qer Weltimmanenz Der erte, 0)1% Menich ollens und Han

ein find, qufs eNSITE zulammen OiIe SinnimmanenZ OPS$S g
Menichenleben unermeltlich aber ift Der Lebensfinn nNur innerhalb einer Welt,
Oie nicht teleologi aquf tranize NOZMWECH ausger ift.
In er Taf ift Hıs Sganzes Schrifttum e1in großer Kehraus teleologifchen
Metaphvyfik

Anuf z108e1 Grundargsumente laflfen. fich @ Ddiesbezügliche an ZUFrücß=
Mühren Das erite eirı '0)1% »ROsSmi 0P$ Menichen« Wäre Oie
Weit qls anzes zielgerichtet, annn IDaTe ber On Kopf OPS Menichen IDES
chon P$ en  eOen, »1ID4$ ge  en könnte nich eni=

artmann, 92006 er{ Sinngebung ulm
0  Q er{ FEthik 495

Val derl., Ze unÖ Su  antialität, Blätter für Deutfche Philofophie
(1938)

Ama0eo va Tarouca, Totale Philofophie un© Wirkli (Freiburg Br



iDden« hm We
lichung. DennZiele kannn nur 0as eienDe d dem Werte DOTI'z
fchmweben, Die vermwirklichen hm Aufgabe un Sinn ift. In einer om Finals=
NCXUS telecolog regierten Welt aber nNüßte 0as Weltgefchehen fchon anı=
gelegt ein auf Wertrealilfation un Oamit auf Sinnerfüllung. erte mwaren
Ddann nicht mehr iüDeale Anforderungen, Öie ihrem Sollensanfpruch an ein
freiecs Wollen fich richten könnten, Ddamit letierecs rei ür Dderen Vermirklichung
lich einfette So ift CO, ag befürchtet H., bei allgemeinem Durchgehendem
Weltteleologismus ge  en um ein Sollen, Oas »DON cn nicht Oie
hat, fich in ein umzufeßen« ** Im ZIVECHLAUNSEN ang Dder Wirklichkeit iDUröen
ja veales en unÖ Oecales Sollen Orn Gleichfchritt fich halten.

ann braucht aber auch mehr 0OPs en  en als cg ittlers, Oer erit
feinfollende erftfe Zielen feines Ollens unÖ Handelns fich teckte, um Oie
felben realifieren. Darum ir0 Der enfch als ethifches elien MMit feiner reine
unÖ feinem Schöpfertum als UDeErNUuMlg, ja als unmög rhlärt einer chon

ihren Urfprüngen unÖ DON un quUus auf Sinn hin angelegten Welt. In
folchen IDAaATre » ben her« für Wertvermirklichung unÖ für

Sinn geforgt. Was er enich vDOoON fich aqaus auch ins Werk en MAas, DÜrDe
Ddoch 0g auf Öie offenbar mächtigeren EnOzmecke ÖPS Weltganzen zurü  gelenkt
unÖ zurückgebogen **,

Worum hier geht, durchfichtig In el Welt mit übermeltlichen
nOzIeC Öen Menichen abgefe vOoOn feiner kosm  en Sonderitellung
Um Der Menfchenmürde millen müffe im Namen Öer Ethik freiem fittlichem
Handeln vDieDder ein Pla in Dder Welt zurückerober DEerÖen. Die ganze Argumens
tation aber hängt a Öer Trennung 018% Wertes Sein Dabei verdöient alle
Beachtung, Ddaß Ödiefen Zuflammenhang klar urchfchaut, vielleicht ichärfer,
als manchmal DONMN an0erer geiehen murde, Daß Dder Logslöfung 01911
Wertes ein Dder Mentich DSO DOoONn einer zreatürlichen Bezogenheit auf
ein transzenDdentes nOzIEe abgefchnitten 1IDIrO. UndD Ddoch könnte gerade aus

mit eindringliche Whıurcht em Verftehenden zlar veroecn, Daß Die
Konfequenz 013% Dogmas Der neueren Wertphilofophie, 0as Sein Der Welt, fomeit

chon mirklich ft, fei IDeEriIrel, Oie er enfich kannn Nur enfch fein,
wenn 2e1n übermeltliches Endziel gibt, ivbenn Otft nicht ift 15

geh Öiefer Konfequenz einbar aqus em Wege, el für Oie Ethik
Orn Saı au »fie ch Diesfeits vDOon Tlheismus un Atheismus« 19 Wenn
aber Der enich als ethifches Weflen ur ann Dder Welt fich behaupten
kann, Oie Weltmirklichke em en  en als Materialfeld übergeben ift,
0as in mVeOPF Zwech noch Sinn noch er hat, on in melches all 0as
erft urch en Menfchen getragen iverden foll, ann bleibt g DOM
Phänomen Welt au$ gefehen, Oer Menfch »Öer nn Dder ErÖöc«, Jätte Oie

s C“

13 EbO1% Hartmann, Sinngebung um0,
16 ED 741Vgl ebdD. 306 f 5 Der., Ethik 180



als anze chon Sinn a  a ein öh hin, annn Dä Das Meniche
leben finnlos

Mit dieler elie fteht richt allein; fie Gemeingut Der »Rritifchen Philo=
fophie« Bruno Bauch hat neueftens Dden glie  en Gedanken mit befonderem
Nachdruck ausgelprochen: ur i einer Welt, Öie ein »finnleerer Raum« ift, oll
Öcm Menichen Öfe Erfüllung einer gabe zufallen können *® Das Befondere
H.g cg MIederum darin, Öie Vorftellung Zu zerftreuen, 026 Menifchenleben
nüffe inen einheitlichen Gefamtfinn 1aben. »Der Sinn im eben OQ .. nicht
in einer primären Einheit«, fagt er 19 Der enifch ir0 ein Leben Sinn (1i's
üllen, Dder nit aufgefchloffenemer nich vorbeilebt an Ddecn mwertgefättigten
Augenblicken, Gelegenheiten unÖ Aufgaben OCg Lebens Wer Oagegen Den
Lebensfinn ucht irgen© e{1DAS wigem, Unvergänglichem, iro ihn nie
Hinden. Denn 0as Zeitlos=Emige alg folches nich real arum foll nur
Ze vorübergehenden Erlebniffen, en Sinnerfüllung mwirklich mwWerden.

IL
Der Aufbau OCs ns

Nie zıVveite Gedankenreihe, Ddurch Öie Oen Seinsteleologismus un mwill,
bezicht fich auf Öife Seinsfchichten fe aus enen Öie Welt fich auft. An
Öiefler Stelle irÖ fich fchließlich Öle Gefamtperfpektive auftun, Dder Dden
Weltzufammenhang ficht.

Die teleologifche Metaphyfik DONn Dder Deer egleilen, Öas Niedere fei ÖS
Höheren millen a, Ddafür beftimmt n Ddarauf angelegt. SO oll y O Sinn un
Ziveck Ör anorganifchen Schicht ein, Öer rächfthöhern, der organifch=lebendigen,
alg Mittel Zu enen. Der organifche Lebensbereich umgekehrt bemächtige ch
ÖPs materiellzphyfifchen Stoffes, m Öiefen ur feine Ööhern Zwecke fich Öienfts
bar machen. In Ölefer Sicht DONn ben ift 0110 CIDLeils Ööhere Seinsfchicht 11C}
ur Ö{ie mwertvollere, fonNdern auch Die kraftvollere; hr ir0 Eigenmacht, Unab=
hängigkeit, Stärke zugefchrieben, mwmOoDdurch fie em niedern Bereich allıveg
überlegen ein oll

Das mwahre Verhältnis m Sch  eNDAU Oer Welt fei aDer 0as UuMsge
3eNie, In einem immer mwmiederholten ele Ipricht Oieles Sch  tenverhältnis B
aus el 1ennt Das »Bategoriale Grundgeflet« Her auch »0as eie ÖOer
tärkc« *9 Die ftärkeren, unabhängigeren Schichten in Die niederen; Die
ichwächeren, abhängigeren find Die 1Ööheren. IDIiT orglich unterfchieden

Derl., Sinngebung ufV., bel. 30,
Brung Bauch, Grundzüge er Ethik (Stuttgart + Siche Würdigung und

Kritik Durch Wittmann, Aus Dder neuefiten ethifchen Literatur, ” Philof Jahrb, 51

19 Sinngebung ufm, 24} VEl auch 93,
Siche z B, Ethik 794, Eine erite ausführliche Darftellung Öieles Gegenftandesbrachte Hartmann dem Auffats „Kategoriale Gefetie. Ein Kapitel zur Grundlegungder allgemeinen Kategorienlehre«, In: Philof. Anzeiger 1 Q6, 201=266,



OIs Guggenberger SS, R

mwiichen »Seinshöhe« und »Seinsftärke«. er  ndli iDerden Die höheren
ten, IDIE Le Qie gei  tige, alg Öle inhaltsreicheren, komplexeren 10EerTet.
Dem ftehe aqaber nicht {gegen, Daß fie Dennoch (tets Oie abhängsigen, gefiragenen,
aUTIrüuNe Schichten Üüind enn Oas organifche auf Oen phyfifchen
Stoff unÖ eine Kräfte angemwielen; Bemußtfein erhebt fich nur ber Der phyfio
ogi  en Organifation OP$S Stoffes; un® Der Geift, Qer allein empir
Menifchen uUuns egegnert, om nie qlg abgelöfter DOT-, DOTN feeglifchen Sein
Tagen; »UnÖ Oa Oas eeln Sein chon DOM Organifchen ft, genht
Öie un OPS Realen weiter DiIsS Zu Materiellen« “* fern,
Oie höheren 4US Oen Deren Der auch anur erklären
mollen enn eOe höhere chich ift ein Strukturnovum, iın 0as Öle
Oeren als materiale KOM eingehen, 0gs eDoch aufonOom, voll en  =  -
gefegli Darüber ufbaut.

Auf Dem Gebiete DPes Geiltes hat Oie »Schichtentheorie« Sganz gemwichtige olge
rTunsen Weil »Oer eift niemals qlg Ichwmebender Der abgelöfter vorkommt,s4  Älois Guggenberger C.SS. R  zwilchen »Seinßhohe« und »Seinal'tarke«. Selbfiverfiänblich merben die höheren  Schichten, mie z. B. die geiftige, als die inhaltsreucheren, komplexeren gemertet.  Dem ftehe aber nicht entgegen, daß fie dennoch ftets die abhängigen, getragenen,  aufruhenden Schichten find. Denn das organifche Leben ift auf den phyfifchen  Stoff und feine Kräfte angemwiefen; Berußtfein erhebt fich nur über der phyfio=  logifchen Organifation des Stoffes; und der Geift, der allein empirifch im  Menfchen uns begegnet, kommt nie als abgelöfter vor, er ift vom feelifchen Sein  getragen; »und da das feelifche Sein Ichon vom Organifchen getragen ift, o geht  die Schichtung des Realen mweiter bis zum Materiellen«*!, Dabei liegt es H. fern,  die höheren Schichten aus den niederen ableiten oder auch nur erklären zu  mwollen. Denn jede höhere Schicht ift ein Strukturnovum, in das zıvar die  niederen als materiale Komponenten eingehen, das jedoch autonom, voll eigen=  gefeglich darüber fich aufbaut.  Auf dem Gebiete des Geiftes hat die »Schichtentheorie« ganz gewichtige Folge=  rungen. Weil »der Geift niemals ... als fchwvebender 0der abgelöfter vorkommt,  ... vielmehr immer und nur als aufruhender oder getragener Geift beftehen  kann«, zieht H. den Schluß  »Diefes Gefletz« des Aufruhens, des Getragen=  feins, »ift ein allgemeines Seinsgefeß des Geiftes überhaupt.«  Die Annäherung an die bekannte Thefe Schelers von der »Ohnmacht des  Geiftes ohne die Triebe« ift unverkennbar. Scheler felbft bucht den Sag H.s: »Die  höheren Seins= und Wertkategorien find von Haufe aus die Ichmächeren«, als  Beftätigung feiner Auffaffung?®. Wir glauben freilich nicht, daß H.s Wertung  des Geiftes »die grundfägliche Entrechtung des Geiftes«, die J. Ternus S. J. bei  Scheler bloßftellt?*, mitmacht, menigftens nicht im Schelerfchen Sinn der alleini=  gen Triebmächtigkeit. Ja H  äßt keinen Zmeifel darüber aufkommen, daß  Naturalismus, Biologismus für ernfte Forfchung übermundene »Ismen« find.  Seine Gedanken über Geift und damit zulammenhängend über Freiheit erheben  fich nicht felten zu einer mahren Größe, durch die das Menfchenwefen über die  bloße Natur hinausragt?®, So hält es H. auch.nicht mit Klages, melchem der  »Geift als Widerfacher der Seele« gilt?, Dennoch krankt H.s Geiftauffaffung  ähnlich der Schelers an einem Wurzelfehler.  Beide find, was ihre Geiftlehre betrifft, durch ihre »Afzefe der Phänomeno=  logie« auf das Erfahrungsfeld fo feiltgebannt, daß fie über eine befchreibende  Durchforfchung des geiftigen Seins, genauer des prozeffualen Ablaufs geiftiger  21 N, Hartmann, Das Problem des geiftigen Seine (Berlin 1933) 52.  22 Ebd. 385,  23 M. Scheler, Die Stellung des Menfchen im Kosmos (Darmftadt 1930) 76.  22 J, Ternus S. J., Beiträge zum Problem der Tradition, in: Divus Thomas (Fr.) 16  (1938) 212.  25 Unter Dieler Rückficht läßt H.s Geiftlehre eine tief einfühlende Würdigung er=  fahren P. A. Borgolte in feiner Abhandlung »Zur Grundlegung der Lehre von der  Beziehung des Sittlichen zum Religiöfen. Im Anfchluß an die Ethik Nic. Hartmanns«  (Würzburg 1938, C. J. Becker, Verlag. M 5.-).  26 Vgl. N. Hartmann, Das Problem des geiftigen. Seins 90DIELME immer unÖ nur als aufruhender Oer gefragener el beftehen
Rann«, Z1e e z Örn chlu »Dieiles Geflet« OP$S Aufruhens, OPsS en  =  =
S, »1 einaSeinsgeleß OPsS Geiftes überhaupt

Die Annäherung Öie Schelers DON Der »Ohnmacht QOP$S
Geiltes hne Oie Iriebe« iit unverkennbar. Scheler bucht ÖRn Saß s »Die
höheren ns  = unÖ Wertkategorien ind DON auile qUs$ OÖi{ie fchmwmächeren«, qls
Befitäatigsung feiner Auffaffung *® Wir glauben reilich nicht, Daß H Wertung
0°9$ Geiftes »Ö{ grundfägliche Entrechtung 0OP$S Geiftes«, Oie Ternus bei
Scheler bloßftellt** mitmacht, mweniSitens nicht Schelerfichen Sinn er Neini

SCT} Triebmächtigke Ja H 3ßt keinen Zweifel Darüber aufkommen, Daß
Naturalismus, Biolo für ernite Forichung übermundDdene »Ismen« find
eine an ber eilt unÖ zuflammenhängen© ber TE rheben
fich nicht felten mahren Größe, Durch Öie Oas Menifchenmerf ber Oie

hinausragt “° So halt H auch nicht mi Klages, weilichem Der
»Geift qlg Widerfacher Qer Seele« gilt“* Dennoch krankt H.ıs Geilftauffallun:
ahnlich er Schelers Wurzelfehler.
el finO, iDAS hre Geiftlehre betrifft, Durch hre Afzefe Der Phänomeno

IOgie« auf 0Oas Erfahrungsfeld 9 feitgebannt, Oaß fie UÜber eine befchreibende
Durchforfchung OP$Se Seins, Sgenauer 0OPS$S prozeffualen Ablaufs ge

artmann, Das roblem OPs geiftigen eins Berlin 59,
D FEbOD 385,

Scheler, Die ellung OP$ Menichen KOosmos (Darmftadt 78,
J: Ternus A M eiträge Problem er Tradition, in  - DUs Ihomas (Fr.)

(1938) 919,
nfer Dieler Rückficht läßt Geiftlehre eine tief einfühlendDe Würdigung P1'

fahren orgolte leiner Abhandlung »Zur Grundlegung Dder DON Oer
Beziehung Oes Sittlichen uUum Religiöfen. Im Anifchluß Die Nic. Hartmanns«
(Würzburg 1938, Becker,  erlag M 5—)

Vgl artmann, Das Probilem DPes geiftigen eins



Ontologie oDder Theologie als Abfchlußwiffenfchaft?
Lebensphänomene, GrunDde nicht hinauskommen. arum begeht Doch
eine Grenzüberi{ichreitung, IDEeNN qUs Der Tatfache, Daß er »emp1  =  =
rifche Geift« Der eift 0135 Menichen, innerhalb uniflerer Erfahrungsmel Nur

als geftragener DOrROMMLT, »P1ina Seinsgefeg OP$S Geiites überhaupt«
Mmf£. ES en e1n Seinsgefe6 018: Geiltes Oem Sinn, Daß Oem

Oen Grenzen er Wir  eil, Oie unferer unmitteilbaren Erfahrung
zugänglich ilt, tatfächlich gefegt ilt, aqls gefragener exiftieren Will H  _- _-
mehr behaupten, annn fett Die »iDealiftiichen unÖ geiftmetaphyfilchen
Theorien« DOM freifchwebenden eift 1DIE Ddiefelben bezei  ne mWDieder nNnur

eine bhänomeniftifche Gei Als Theorie hat 1eie annn fomohl DOT

HPFem anomen IDIEe DOT Deffen theoretifcher Deutungs verantıvortien. avor
aber ir0 fie nicht ftanOhalten, 1DIE 0Oas gerade gegenüber Hartmann Bela
TP vDOn Brandenitein ein! feinen StuDie ber Die »Segele Gebiete
OPS Geilteg« init Be ausgefprochen Fine metaphyfiich
Unterfu: OPS$S Geiftes, OOrf£, kannn eigen, »Oqgß fich Oas Dafein
OPS abfoluten, 01 rgeifte eiINMAN! rmweilen laßt«*?

fummarifche Antmwmort quf Geiftbegriff leitet unfere Er
DASUNS r0

Il

Der DO Hartmanns Philofophieren
H fpricht DOTMN Seinsgele6 OPsS Geiltes überhaupt; betrifit

nNnur eine Tatfachenfeftftellung Wir en auf Öen inneriten Zug DON s “+  ‚9

Philofophiere hat mWie auch Heidegger Anfchluß Ariftoteles
unÖ Öie Iradition Oie nach Oem »Seien: aqls folchen« 0Oen

Mittelpun OPSs philofophifchen Denkens gerückt Die (tandis wiederkehrende
Terminologi DOTMNL »Sein«, DOM »Seinscharakhter« unÖ dergleichen hat mancher=

Oen INDTUCKß er1veckt, mMan un mwmieder mititen ns  =
philofo

Was hat aquf fich? Seinsphilofophifch 10ertet, ift »Metaphyfik«
as, 10DA:  0 iNnan Suft bezeichnen kannn aqls »Ontologsi ktualitätstheorie«. Die
ontifche oll Sanz unÖ Ggar auigenhen »feiendem Werden«., 1e$
ir DON er en Grundfchicht Qer »Dinglichkeit«, ber Qer Oie
iteigenO komplexeren Prozefifle Qer übrisen Schichten. fich artikulieren. Das
Weltgefchehen wefentlich »Prozeffualität« *9 1DAalz vDonN OPn
TO Dder Prozeiftfe qUs Qer mw eben eine olche 10 hinein Er
innert 1iNan fich nun Öie dDargeleste Aufiplitterung OP$S »SUMMUm oNUum«
eine ens vDonN Einzelmerten unÖ ÖieZOP$S einheitlichen Lebens
finnes eine auf 09as en veritreute vDonNn Werterlebniffen, annn 1e

EbD
FEDOIn Blätter für DNeutiche Philofophie 11 (1937) 93

I  >  S  T Siehe Z artmann, Das Problem Ddes geiftigen eins
Stimmen der Z 61 136



man, mvie Hıs Ethik ein ge iege ine %©
Seinsphilofophie trennt »kritifche Ontologie« nichts Geringeres als Der
pofitiviltiiche Seinsbegr auf em elie uflbaut.

Was DAs befagt, 1e fich on aufzeigen an er ben eruhrten rennung
DON Sein unÖ Yr An och tieler gehenden ag kann OIies hklar mWDerden

ift Oie aller Fragen, Öie ach Dem Weltgrunde Das Lehrreichfte
erul un für H Kennzei  nenÖfte bringt Y einem neueliten Werk » Mog  =  =
ichkeit und irklichkeit« 3!

Die Frageftellung niımmt ren Ausgang DOoOnNn eine eın harmlofen
Sache DON er Beiftimmung Oer SeinsmodDi MÖg  ke Notmendigkeit, Wirk
ichkeit Der Kernpunkt nun Oie Beftimmung Der Möglichkeit Was kannn als
»realmöglich« angeilprochen mwDerden? SOfort aber ill Öie Möglichkeitsfrage
nur angemwmanöt miffen auf Innermelt  Es, aquf etm Oas aUS Oem rklich=
keitszufammenhang her möglich ift In Oielem nne ift Sphäre OP$S
eins Oasjenige realmöglich, 10DOTUr Öie ermöglichenden Bedingungen alle
Deiflammen find Die vollftändDige Bedingungskette aber macht, Daß Oieler MOS
iche Vorgang, Prozeß unÖ dergleichen auch unausmweichlich eintrenen mMuß. So

0as Realmögliche ugleich realnotmendDig nO aquch Pealmir
Mit folchen Falfung vDon MöglichkReit, Notmendiskeit, Wirklichkeit RÖN.

nen allenfalls Öie pofitiven ifenfchaften auskommen. eren Arbeitsmethode
Deiteht arın, Oen erichöpfenden Komplex DON zufammenzutragen,
Oie ein en mit Schlage möglich, notmendig unÖ mwirklich mMachen.
ier ir eO18 Öie nackt vDOoruı Rechnung gefegt, Die
qus Oem Realzuflammenhänge IDE Wirkliches ntlaäßt.

eht Man nun aber mie Mn  H aZu über, Die ea als Die »gemeinfame eInNns
mweile« bezeichnen, Öie Dem anorganifchen, organifchen, feeglifchen unÖ geifti
Fen Sein zukommt *? annn »Seinsmeife« nichts InOeres qlg gegeben
Wirklichkeit FEs ein pofitiviftifcher Seinsbegr ODer, nach Der Form
vDon LOß J ein »einfchichtiger Wirklichkeitsbegriff« °*, er hier Grunde

Von 0Oa ‚09  Z irü Öie für einen DOoOnNn Dder Seinsphilofophie herkommenden
Denker unächft DE  en! o  ©‘  ©‘ nicht mehr uberra  end wirken
nämlich Qie erung, Subfiftenz fei Öie Art und eife, ein en
un halten, Oie ur Der niedrigiten, ragen, paffiven, itofflichen NSMm
zukomme ** Was aber kannn ann och ausgemacht mverden DO  . Orn IDE
Schichten er Öie über enes ftarr=Dingliche Sein erheben?
Von Den andern »Seinsfchichten«, Öie bis hinauf ZUum ber den »Oinglichen
Seinsfundamenten« ach eine Ausdruck aufbauen, kannn Nnur ge

mwerden phänomenologifch gefehenen unÖ befchriebenen TUuRtur
zulammenhängen, KOomplexione IM ä. Auch Der perfön eift kannn nur

Berlin 1938, Vgl Möglichkeit und Wir| 902,
J, Loß SR P Sein und Wert, in  - Zeitichr. f. kath Theol. 57 (1933) 595,

artmann, ZeundD Subftantialität S,



ktzentr M, efü e; Auffaffung, in der 1A  f  ı a D aD  erum mit Scheler, Heidegger und vielen Modernen trifft 35,
Der Wert phänomenologifcher Analyfen oll nich verBann) IDEerOPN.

Sie können fo ehr lebenDiges Bild Z DON Der Geiftperion geben,
DON ren pezififchen Antmortmeifen, Stellungnahmen unÖ Reaktionen Zur

Ummelt DZID. Welt 90 Man Dartf nur all 0as nicht mwerten alg gedacht und gefchaut
Funktion Des Seinsbegriffe Dder Iradition. OE fBehält man nun ÖePn oeben charakterifierten pofitiviftifche Seinsbeg cha

Auge, annn 1D17' mMan DON er Antimort H.s auf Öie nach Oem

Möglichfe er Welt mehr ermwart! als IDAS fie gibt.
Realmög  , realnotmendDig unÖ PealDir Ddecken und Ddur

PeSIVESEN, eil fie ausfchließlich qUs$ en Realzufammenhängen Der jnnermelt-—
lichen, homogen aufgefaßte Wirklichkeit abgefehen in

Richtet man aber Die Welt qlg anzes Die Möglichkeitsfrage, annn bleibt
nur Möglichkei und Notmendigkeit im feitgelegftien chalten aUl$,.

OIu WeOer ermöglichende noch notmenOig machende Bedingungen aufzu=

weilen finO, Oas ift, 1ivenn dennoch mwirklich ft‚ ZUTailiig,
In Dder JTat ift Oies H.s legtes Wort Öie Welt ift »abfolut zufällig«; un®

® nichts, Örn zure Dder W/elt in ott »Gott
ir eben Oamit, Daß er eriter ein foll, Zufälligen.«

Die Erinnerung Heidegger drängst fich auf; er nimm auf mitf Qer »GE=
morfenheit er Welt hne Werfer«., Wie unerfit Ddurch Heidegger, ficht
nun aquch Ddurch Ddie eu  e Gegenmartsphilofophie DOT Öie Verabfolutierung
Dder Endlichkeit gefte Heidegger führte Darauf hin vDon Der Anthropologie,

aber DON Qer Ontologie er. So ift auch Öie Lebensiti  ung Dbei beibden

Denkern eine grundverfchiedene. Heidegger als bohrender Grübler über

Dem Abgrun® OP$S Nichts, ber Dden Dder enifch geha ein Sein Zu ToDde

hin {t. hat übrig für Oie (fpekulativen Fanatiker Der Todesangft®®, Er

hält Oen 100 elativ gie  gu »für en, Der unverfälichte Ontiz

cher Einftellung als... Tropfen Gefamtgefchehen, OPs gefchichtlichen 1DIEe 0eS
nochg kosmifchen,mw  e  s Aktzentrum,  efüge;  e Auffaffung, in der fich H  ‘e'rumjm‘i't'sméléll', Heibé'gé*ei* u’fiöß?lefi Modernen trifft 3,  _Der Wert folch phänomenolosifcher Analyfen foll nicht verkannt mwerden.  n  Sie können fogar ein fehr lebendiges Bild z. B. von der Geiftperfon geben,  von ihren fpezifiichen Antmwortmeifen, Stellungnahmen und Reaktionen zur  Ummwelt bzw. Welt S, Man darf nur all das nicht merten als gedacht und gefchaut  in Funktion des Seinsbegriffes der Tradition.  “%  Behält man nun den foeben charakterifierten pofitiviftiichen Seinsbegriff fcharf  im Auge, dann mwird man von der Antıvort H.s auf die Frage nach dem  Möglichfein der Welt nicht mehr ermarten, als was fie gibt.  Realmöglich, realnotmendig und realwirklich decken und durchdringen fich  desmwegen, weil fie ausfchließlich aus den Realzufammenhängen der jnnermelt=  lichen, homogen aufgefaßten Wirklichkeit abgefehen find.  Richtet man aber an die Welt als Ganzes die Möglichkeitsfrage, dann bleibt  nur übrig: Möglichkeit und Notmendigkeit im feftgelegten Sinne fchalten aus.  Wofür meder ermöglichende noch notmendig machende Bedingungen aufzu=  weilen find, das ift, mwvenn es dennoch mwirklich ift, zufällig.  In Dder Tat ift dies H.s leötes Wort: die Welt ift »abfolut zufällig«; und  es helfe nichts, den zureichenden Grund der Welt in Gott zu fuchen. »Gott felbft  wird eben damit, daß er erfter Grund fein foll, zu einem Zufälligen.« ®  Die Erinnerung an Heidegger drängt fich auf; er nimmt es auf mit der »Ge=  worfenheit der Welt ohne Werfer«. Wie zuerft durch Heidegger, o fieht fich  nun auch durch H. die deutiche Gegenwartsphilofophie vor die Verabfolutierung  der Endlichkeit geftellt. Heidegger führte darauf hin von der Anthropolosie,  H. aber von der Ontologie her. So ift auch die Lebensftimmung bei beiden  Denkern eine grundverfchiedene. Heidegger fteht 'als bobhrender Grübler über  dem Abgrund des Nichts, über den der Menich gehalten ein Sein zum Tode  /  hin ift; H. hat wenig übrig für die fpekulativen Fanatiker der Todesangft®. Er  hält den Tod relativ gleichgültig »für den, der fich felbft in unverfälfchter onti=  fcher Einftellung als ... Tropfen im Gefamtgefchehen, des gefchichtlichen wie des  noch größeren kosmifchen, ... zu befcheiden meiß« ®  E n nr TE ET TE S EB AT  }  3 Aus dem, was H. bisher über den perfonalen Geift in feinen Werken vorgelegt  hat, glauben mir diefer Meinung fein zu müffen,  Darum fcheint uns P. Borgolte H.s  Lehre vom perfönlichen Geift doch zu fehr abzurunden,  wenn er in feinem Werke »Zur  .  S, 99 die. Anficht ausfpricht, daß »H. durchaus an dem ontifchen  Grundlegung ulm.«  Selbftftand des perfonalen Geiftes feltgeha  Iten« hat. Wohl aber find die diesbezüglich  von H. »aufgewiefenen Phänomene« und feine »Phänomenbefchreibung« eine überaus  gehaltvolle Erfahrungsgrundlage,  über der eine echte »Seinsmetaphyfik des menfich=  7  um eine f9ld1e Ograul  lichen perfonalen Geiftes« fich erheben könnte. Nur bedürfte es,  aufzubauen, einer mwahrhaft metaphyfifchen Betrachtungsmeife,  .  36 Siehe N. Hartmann, Das Problem des geiftigen Seins 93 ff.  37 N. Hartmann, Möglichkeit und Wirklichkeit 220.  38 Vgl. derf., Zur Grundlegung der Ontqloglé (Berlin 1935) 197 u. ebd. Anm, 1.  39 £bd, 197.  7.  Zi  }befcheiden meiß« 894

Aus Ddem, iI0DAs bisher er  en perfonalen Geift einen Werken vorgelegt
hat, glauben mMIr Ddieler einung fein en. arum nein uns P, Borgolte
re DO perfönlichen eift Ddoch Iehr abzurunden, ivenn er in feinem er »Zur

Ddie. Anficht ausfpricht, Daß „»H,. Ddurchaus Oem ontifchenGrundlegung ulmD.«
Selbftfitan© 0Og perfonalen Geiftes feitgehaIten« hat. Wohl aber n Qie diesbezüglich
von »aufgemwiefenen nOmMeNEe« un eine »Phänomenbefchreibung« überaus

gehaltvolle Erfahrungsgrundlage, über der eine echte »Seinsmetaphyfikß OPsS menich=
eine °  e daraufchen perfonalen Geiftes« fich yrheben könnte. ur e

aufzubauen, mwahrhaft metaphyfifchen Betrachtungsmeile,
36 Siehe N. Hartmann, Das Problem OPs geiftigen Seins

artmann, Möglichkeit unÖ Wirklichkeit 90090,
3$ Vgl derl., Zur Grundlegung der Ontologie Berlin 197 . eb  O Anm. 1,

EbS., 197
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S8 Alois Guggenberger s$S

Wenn 1DIir rückblicken© Öle Ergebniffe von Philofop überichauen un®
uns fragen, mwelches BilD DONMN Der Welt unÖ Oem Menichenleben hier heraufzie
ann bleibt qls nackte Antmort mir ftehen DOT »entgöfterten Welta, ber
er Hartmann »DOftulatorifche Atheismus OPS Ernfites unÖ Qer Verantmor
(UuNS« nach einem AusdDdruck Schelers eine igenen ZÜüge. ‚]  4 arulari=
fierung er Welt nÖ OPS Lebens nl: OIe GebärDde 012 heroifchen Troges
und Der verzweifelten Einfamkeit Oie Qer Exiftenzphilofophie ins efich E
rie Der enich, mDie qus Philofo hervorgeht, irü
quch nicht einftimmen Oie 1e » Zivei Jahrtaufende beinahe unÖ
nicht ein einZISEe Gott!« 4C Das il Qer Hartmann Atheismus
cha auch nicht fehnfüchtig anach aus, 0as DON oft gelöfte DNaftfein Die
Geborgenheit e1in mythifchen Welt hineinzuretten. H auf OÖPn
ein ein für Hemal »entzauberten Welt«o Er 29 nicht für nötig, otft
eine Abflage ichten, eil nach feiner Meinung as, IDAS menfchliches

weiß, ott einfach eru Sein Atheismus elalien, nüchtern, eil
fich aqals ruch OP$S NUun ndlich Zur eile gelansten Philofophierens usgibf,
Aus Diefem Grunde ift möglich, Nit Nicolai artmann über Ddie Urfrage

Der Menfchheit nach otft egichter ein philofophifches Gefpräch Zu kommen
alg mit anOern Denkern vDon eufe, Diefles Gefpräch aber hätt einzuflegGen Dei

er Auffaffung DON er Frkenntnis QDer, mpeiter gefaßt, Dei feiner philofophifchen
Methode In urze fei hierüber Folgendes vermerkt.

hat Ole phänomenologifche Einftellung aı außeriter Strenge Dbis ZUum EnDde
durchgehalten. reilich Phänomenologie beitimmt Durch 0as
Fin er xiftenz Qie Huffer  ıen Klammern fich Dei HO
Dder Jat nicht —_- ONDern en ilt Öie phänomenolosifche NeEnZ, l
0Oas Beifeitefchieben OPS$S fchlußfolgernden Denkens ichlußfolgerndem Den=
nen edoch ein vIeEL un mwefentlicheres gemeint qlg Oie

HanOhabungs OP$sS Macht ja Der Phänomenologstie
Oen Vormurf, Daß e Der Philoiophie »09$ Eindringen, Qas ufr0ecken, 0Oen

Schluß, 0Qas eritehen, 0Oags rhlären« erfagt * All Oas il Ddurch fein »ONnfO=

logi erftehen« mWieder zurückgemwinnNen.
Doch gerade as, iDOrauf ankommt, unterfagst auch Dieles »ontologi

eritehen« QOem menfchlichen rkennen. Es gefta nämlich nur 108 »Kate=
gorialanalyfe« * unÖ Drinst auf Dielem Wege beitenfalis Art »11n

Metaphvyfik« Mit all Oem aber ift Oem un feinem Fragen
noch nicht er einseraumt, eigentlich beheimatet Niefer

er Sphäre OPS Abf{foluten. Geiftiges uchen unÖ Fragen fieht fich (tets DOTr Die
Sein un DOT Oem Denken unausmeichliche Forderung nach e{1DAS Abfolutem

geftellt Der Abfolutheitsanfipruch Der LebeNSNErD fchlußfolg  en Den

40 er Kröners Klaffiker:  Ausgaben VIN (Leipzig) 095 f
An artmann, Zur Grundlesung er Ontologie 933
Vgl unfern eriten Hartmann=Artikel, a ;  z || S 31



A0nt‘olo‘gle’ oder Theologie als Äbfülußmiflonl@ft?
hfllä. Wo ra nicht iahmgeleét mwirv, 0a ird fie den Menifchen let;tén

immer DOT 0Oas Antlig des Abfoluten {ragen.
Betrifft Oas Gefagte Öie Phänomenologi mit ihrem nur analyfierenden Vor

gehen a  emeinen, mm ür 031 Hartmann phänomenologsifche unÖ

kategoria ethode noch ein BeflonDderes NZU. Sie alßt keiner Stelle eine

eigentliche Wefenseinfich iIns Sein Daß uniler Erkennen wenisgitens mit

feinen urfprünglichen egri unÖ feinen Urlagen innerhalb 0OPsS felbit

bewegen un® feinsgültige Verhältniffe unÖ Bezie treffen nnte *2
annn reilich ift nicht vermwundDdern, Daß qUS Qem Erkenntnisphänomen,

weichem auch nach hm Denken unÖ Sein Beziehung zueinander reten,
OIeE grundfägliche Einfichtigkeit OS nicht blefen annn unÖ olglich qaucD
eine iDecntitat Denken unÖ Sein Abf{foluten abweift.

Ferner muß notmenDdIg em folchen Erkennen, 0O9as auf Der Sganzen
wefentlich außerhalb OPsS eins gebannt bleibt, auch egli inblick eine

Wefensteleologie vermwehrt fein, ÖOle (roß er fchärfiten er H.s OÖQs Sein

un0 Wirken Der elt und OPs Menfichen im Durchzicht Daß Ölch eieo  F  =

log Metaphyfik Öie rei nicht untergeht, rhellt chon qU$ folgendem
Hinmeis: nicht Der geringfte Wideripruch Darin, Daß Wirken unÖ

Jun Qer. Seinsnotmendigke unteriteht, überhaupt ein Ziel haben,
unÖ Daß ugleich ein beftimmtes Finzelziel in freier Wahl auserkoren IDiIrO.

Schließlich er gleiche Umftand, Daß unfere menfchliche Frkennfnis

ihr eigentlichftes EinOringen befchneidet, Oie inficht Oas innere

en OPS$S S  S, quCH ÖE Schuld, Oas Geiftfein aqauf Öen unmittel
Dar erfahrenen Geift, Örn »aufruhenden und gefragenen« Men  engel e1in

chränkt. Gewiß brinsen Die Phänomene OPFs menichlichen Seelenlebens uns

oft ehr empfindlich Zu  3 Bemwußtfein, Daß 0Ogs unferes Geiftes unÖ ein

Betätigung vDoOn Oen tiefer liegenden Schichten abhängig un auf angemwiefen
find Das ift jeDOCch eine pfychifch=funktionale AbhänsigReit, qUßSsS Der keiner

eile auf eine feinshafte Unmachtigkeit OPs Geiltes rhannt Derden RaAnn. Wie
ichon ben gefagt, kannn einsmetaphvyfifches Vordringen Zum reinen, für

Dafeinsmächtigen eift gelangen, INASs aquch unflere Frkennfinis aDO nur eine

uneigentliche, analoge fein. Al Dielen vDON aqufgeriffenen zentralen Problemen
fteht Der Men  enge DOcH nicht mit er apore  en Ratlo gegenüber,
Wie mill. Nur Oie Richtung inrer Löfung follte mift den Bnappen Ent
SEeSNUNSECN angeOerufet werden.

Nehmen 1DIr Zu chlu unler ema »Ontologie Der Theologie alg
fchlußmiffenfchaft?« noch _einmal auf, fo miftf Rückficht auf nur

43 Daß Durch eine »Bildtheorie« Oen Zugang Zu ech  P metaphyfilicher Weflensein
ficht fich verfperrt hat, zeigten mir er StuDie 10ei Wege zZu Realismus, RevD,
Neoscol; Dhil (1938) A06-79, Fine DO Beftätigung Dieler Auffaffung finden mir
in Dder erit nach Abichluß vorliegender Arbeit uns zugänglich gemordenen Differtation

Hermann Kuhaupft, Das Problem Qes erkenntnis=theoretilchen Realismus Nicolai
artmanns Metaphyfik er FErkenntnis (Würzburg 1938, Verlag ecker. M 4,-)



auf ein »R tifche Ontologie:
in er vorgelesten Formulie 3 Die nto i Theologie ausgefpielt
unÖ ın egenfa gebracht erifcheint,. nOelen, gefehen DOM Standpunkt
Ontologie her, Öie Wefensmiffenfichaf DOM eın ilt, Muß heißen: Theologie
4us Ontologie aqals Ab  IußmwmifNenichaft! Warum folch theologsifcher KröNung
menifichlichen iNens DUr MUDQer Kefignation entgegendbringt, Dafür möchten Die
gema: Ausführungen Oie Besründung gegeben

H fteht mit Oem ifigen Pathos metaphyfiicher Apathie ott unÖ
Emigkeitsbedürfniffen OPsS Menichen gegenüber. Er fpricht en ihn tief kenn
zeichnenden Saß a4Us: »Erkenntnis unÖ nbetung fich nicht 1n  s  =
INÖPF« Er Häalt ZIDAT Dafür, Oas philofophifche Erkennen BRÖNnNe Pla6
ausfiparen für Gott *; unÖ Oann, Oas eine Meinung, 1DIirO »09$ metaphyfifche
Gemütsbedürfnis« OÖilelen bevölkern. ber mit kritiicher Philofophie

ein Derartiges Haichen nach weltanifchaulicher Befriedisung nichts (Uun.
Wenn aber wahr ift, IDASsS 1heodor Haecker einmal fagt unÖ wahr

»Die größte nif:  ile ÜünDde Philofophen ift, 199 aquszulaffen« 16
alfo einen Teil DerIr unterichlagen, annn eine philofophifche
Urfünde, Der natürlichen Geifteskra ÖOen Blick auf Öie Urmirklichkeit Der.

iperren. Darum kehren mMIr Wort H.ıs: »Erkenntnis unÖ ung
fich nicht eich ineinanOer« andere Wort »Wer Oas Tieffte gedacht,

O9gs LebendDigite«, Dden lebendigen Gott.,

Das elig fe Qer Dichtung OPs en Arbeiters
Von Tinnefeld

Wort »Arbeiter« hat unferem nun mwmieder einen vollen ang.D Die Nation ilt ÖOie große Gemein er Schaffenden, Daß auch er
Handarbeiter DieDder Heimat gelunden hat aum OPS Volkes, Daß Der Sinn
feines Arbeiterlebens befichloffen Schaffen ür Ogs Volk, ilt 0Oas EnDde
Nnun faft hundertjährigen Kampfes 847 rfchien Karl Marg »Kommuniftifches
anifeft«, unÖ eitdem hat Der 1rbDeiter anne 0P$s SO7ziali: er Ge
meinfchaft Der Klaffe Oie Geftalt feines Dafeins, bfieits DO
Qer Nation. Nun aber hat Oile Nation Dden rDelter zurückerobert. Die rbeiter.
cha brauchf nicht mehr qlg Klaffle zulammenfchließen ampf
gemein fie IDUrÖOP eingefügt Oie ftänDdifche Oroönung OP$S Volkes. Sie
IDE qalfo Don er mwilikürlich ge  anenen emein Qer hinuüber

Die organifche OÖPsS Standes, er eine »Ourch Oen biolog  en riprun unÖ
ein Menfehenideal &18  ollene Volksfichicht eOeutet« nng Die
Arbeit ift Zur OPs$s nationalen Lebens Sgemworöen und ein
[e]:) am gab Der eUe2Z ag Oen Kräften, Öie fich Der Stille DO  greite

Möglichkeit und Wir!  el 344, Vgl Ethik 189,
Theodor Haecker, Der Geift Ddes Menifchen un© Qie 6 r



SE  L  EL

neu Entı u lichkeiten. angsfam n0
tig iel Arbeiter, abfeits DOM politifchen eauf b ne andere un

{tillere Art gekämpft ihr Daflein, auf Daß fich orme unÖ geftalte, und
Die ÖOPS eu  en Blutes hat EnDde ÖOen Materialismus und Rationalis
iNUus fich bermunden,.

Ein lebenDiges Zeugnis Diefes Ringens ein Menifichentum, OiIie

Sinnhaftig vDon un Werk ın Der Arbeiterichaft ift QOie Dichtung OP$S
eu:  en Arbeiters. amen 1DIE erich und Engelke, Bröger unÖ Wohlgemuth,
Barthel unÖ Pe6ol0, nur einige Dder führenden Arbeiterdi  er nennen,

er eu  en Dichtung einen
Man hat vDON Der 015 Arbeiters her gelaufen

Oen Begriff »Arbeiterdichtung«, iNnan fah ihm P{IDA: Herabfegendes,
Überreit 4us er Zeit OPSsS Klaffenka  fes, So wollen mir ihn nicht veritehen.
Uns fei Die Dichtung OPs Arbeiters e1in AusDdruck feiner nur ihm igenen Welt,
IDIE nur er ihn auUus er Erfahrung feines MDeren Cchaffen konnte.
»Kein Olk er FrÖOP hat eine olch Dichtung DO  —_ Arbeitern« (Söderblom
Der braufende arm feiner 1DE unÖ Öie Stille 0OP$S abenDs, Öi{ie Nof
Der Arbeit unÖ 0as lück OPS Herzens find Öieler Dichtung le  g. Nie
aber kannn eine Dichtung, Oie wirklich Geltaltung, Verdichtung OÖPS Lebens ft,
vorübergehen Orn leGten Fragen Der menifchlichen xiftenz. Nie Geftaltung
Dieler Fragen ort unÖ BilO Der Arbeiterdichtung fei uns eın Prüfftein
für Oie chtheit unÖ Öieler Dichtung
el find CS, Öie Oas religiöfe Empfinden unÖ rleben OPS Arbeiters

umfchließen eine erneute Hinmendung ZUr atuı unÖ ren heilenden Kräften,
unÖ PrIDUCHS mMieder Oie rIUr! DOT Der Schöpfung, eın Hinaufhe

geheimnisvollen Kräfte OPS 1L ebens Zum religiöfen Symbol, unÖ Daneben
Die ONARrete nach und 100, mwigkei unÖ Gotff,

Fine große Macht unferer Zeit hat Der Arbeiterichaft ele euUueg Hin.
MWENOUNS Zur verurfacht, ÖOie Deutiche Jug  eSUNg Die er
ugen!  EIDESUNG ntftand mDIiE 01 bürgerliche qlg [410) innerhalb Der
Jugend, unÖ nur zeitiveil gelang er S; P, D;; fie ihre politifchen
einzulpannen, enn am  n 1ele, er  =- unÖ
Jugendichuß, Verbefferungen Der Arbeitsbedin und höhere ne
Was Öie Arbeiterjugen0 aber DO politifchen SOzia chie unÖ mif er
bürger  en Jugend verbano, IDar 0as Ringen eine eUueg Lebenshaltung.
Wandern, 1 ieD unÖ anz OPs Volkes mMurDden auch Dei ihr iDieder

Jungen glaubten vieder Die Heiligkeit OPs Lebens unÖ äampiften füur
OaAs en »aus igener Beftimmung, DOT igener Verantmorftun: unÖ mit
nnerer Wahrhaftigkeit« Un Oieles eue rennte fie chon Damals DOT}

Der IDeologsie OPS Sozialismus, 1DeNN ihnen Oas auıch nicht o klar bemußt IDar

eie eue Sicht Dder alg er großen roijterin, er Heimat OPSsS Menichen,
ir Geftalt m GeDicht Mazx Bartheis



Brüder, aßt die Schwermut fähren,
Schwefitern, aßt 0as ITrauern ein.

ebt Die erzen Die Sonne,
zittert, und euchtet auch,

O0Oer Karl Brögers Wanderlied »Dem Tag gegen«
uf, ihr Brüder, agt CS,
und enn DOTr Der Jungen Sonne her,
fie euchtet fie funkelt mir,
fie iprüht un 10 OOrtf 1DIE hier.
Heilig I0Derndes Herz Der Welt,
0as uniler Blut im hält.

Sie fühlen vermwoben mit en Dingen er ErDde. »Mein rußer Baum, mir
mwollen Dlühn«, agt KO Bröger. Am ftärkfiten aber finden 1Dir Dieles gehen
iIm KOsSmos, Diefen rau in QOer Dichtung Gerrit NSEIRECS. Mit grenzenlofer
Weltliebe fingt d i kam aus-Oen Meeren, 3am aus er Sonne, ich kam
a4us QOem Win®d, Oie mir alle Urväter unÖ Trmutter find.«

So 1DIE fie Oie lichten Kräfte Der atur iebend verechren aqals einen AusDdruck
T’PesS UÜberf  1DANSS, o flüchten fie mMit Der Not res Lebens Oen heilenden
Kräften er Erde, inren mütterlich vergenden Schoß Da Nrei ffOo Wohl
gemuth, er re ang qals Bergsmann er Erde Srub

Erde, Erde, 1DIE habe ich Dich meın en Lang gefühlt,
Erde, 1IDIE Nab’ QÖir herumsemühlt,
Erde, IDIE utter mvDurdelt,
mDIie Pg en DON Dir Ram,
10114 P$ Blut, alle enNIu: Oir feinen Anfans nahm,
A A A A A A S D

Heinrich erfch aber er „Menifch ilen« Deinahe grauenhaft, mDIE
mit Der Not leines Lebens hinausrenn: Oas Land unÖ auf em cRer
niederfinkt: Da brach eine ScHolle Erde, biß hinein,

biß unÖ Baute, Baute, aß,
unÖ eckte rum auf rume Orn Mun®d,

Öle Tränen 4us 0en ugen Oollten. &

eg er Durch Öie Jugen  EIVDESUNG ermwe  en Hinmendung Der rbeiter  =  —
dichtung ZUur afur ein Suf Stück Oer emvisen oman er eu  en Seele,
unÖ Oas Oielen Dichtungen ebende Weltgefühl n{ofern Reinesmwegs
etmwas eUes innerhalb er eu  en Dichtung inan haft Olefem nne DON
Der »EichenDdorfferei« Der Arbeiterdichtung gefprochen R o künDdet fich Der
mythifchen ra Diefler ErOgedichte mit FSgema et1DAaAS eyues, ein ganz



Das Religiöfe in der Dichtung Ddes DdeutichenArbeiters

Lebensgefühl, 0as Diefler Ausprägung ( nicht Dder übrigen Dichtung
vorhanden i ‚+

Wurzel hat er eigenartigen Doppelftellung OPS Arbeiters, er
eIi0ONDeE nne »qam Anfang« ift, am Anfang ÖOileler qus Oem »BiO=

oHi hervorgefchickten Welle« 0OP$ Arbeitertums. Der
hat nicht Üas Fundament alten, Generationen gemordenen Kultur Er

DOT Oie Aufgabe geiftellt, Öie Per’RIDE er nduftrie, Oie ipate Schöpfung
OP$S menichlichen Geiftes, bem unÖ un er Laft Dieler Aufgabe Oen
Sinn leines Werklebens unÖ Oen Troft feiner Tage Diefes
»A Anfangsfein« gegenüber Welt ir0 auch ın feinemer
er fichtbar. Züge feiner Geftalt verbinden den el mit Örn
Menifchen JUNSeEr Völker In feinem ermwachen my Er
innerungen en Menifchheitstagen, ein Werk unÖ
geben ihm Öle Geltalt, 1Die fie Dielen Erdge  en DOT uns aquf=
ächft

Bis Finzelheiten en mir hier Züge 0125 DHei en Völkern verbreiteten
Mutter=Erde Kultes, er auch Qer el unferer Vorfahren eine gro
Bedeutung hat, Da brechen Oem GeDicht Wohlgemu qUs Oen Tiefen.
chichten er unbemwußte Kräfte HNervor Oem Bild von er utter Erde,
unÖ noch itärker ir0 Qer Kult le Dei er Hier ir0 Öie Frde ZUur

heilenden ra SQanız konkreten Sinn Der enich ißt Öie fruchtbare
rume QOP$S ers un® irO aran gefunÖ Auch er großen Bedeutung,
Öle |icht unÖ FHamme Der Arbeiterdichtung haben, religiöfen
Früherinnerungen mweiter 10ar en IDIFr allenthalben Volksglauben neben
er chriftlichen Bedeutung OPSs Li  ymbols noch en WDieder
quch 8I1% Juge  e  ung hat ihren Teil ZUr PIVEeCRUNG 0125 Lichtkultes Dei

mitf Feuermeihen unÖ Lichterfeiern a aqaber er Arbeiterdichtung
Oas noch 1Weit tärker unÖ führt faft Vergöttlichung er
ONNEe unÖ OPs Feuers. DNie Sonne Ole große Nährerin, Oas »hHeilig ODernde
Herz Der Welt, 0ags uniler Bilut Hält«,

Ebenfo qr aber erlebt er »Arbeiter=Menich« Dieles Aufsgehobenfein
el  m eren, O9s ein er Not ÖOC$ Dafeins eOeufer, Y
Auch er yYythmus haf bei Oen primitiven Völkern eine große Bedeutung,
Ddenken IDIFr NUur ren anz unÖ hre Die mOoDderne erRIDeE aqber

mit Oem gleichbleibenden Geftampf er Maichine, mit Oem yth
iNnUu«< er großen Städte, er Durch Öle ODerne ntfteht, 1Dieder qauf

gleichen Empfangsfchichten Der egegile ein. DerY gibft QOem
eine 2Ue2 armonile, unÖ Dder enifch ipürt Qer erBmDe Oen

Der DNichter OPs mugeheimnisvollen feines isenen Lebens,
M  = er Arbeiterdichtung Gerrit ngelke Er verÖffentlichte GeDichte
unfer Öem 1fe »Rhythm OPs$S Europa«, Ihm gerade Der
0ag geheim  olle @, Dem Öie Erfcheinunge fichtbar mwerden, 0as
Dden enfichen einbezieht Dden großen Kreislauf 013 Lebens



Weiß
Wenn chao ch en©
Aus Den Menfchen,Häufern, Pferden, Wagen?

AI Gottesrhythmus
OU, IDASsS OPs achts OAas MÜüDde Haus Durchbebt,

Wenn Dder Mon0li  thimmel auf Die geflunken
Was Öie Straßen faufen Sternenfunken?

Gottesrhythmus
Unaufhörlich Oransvoll filuten,en
Rhythmusfitröme Ourch Öie Stunden Dich her,
mwellen, mwellen ber Dich einem Meer

Gottesrhythmus
Und enfch Diefem Herzl  ag  Leben,
Von Tränen überfpült, DO Straßenbraus gepackt,
Bift er chfte ythmus, volliter Blutftrom= Takt

ennn ir Gott.

Das Eigenartige unÖ Neue aber ift, Daß eglie mythifchen Erinnerungen
hingeworfen mwerden Oie MODerne Welt er nduftrie. Auch Die Arbeit iro

ele religiöfe Sphäre emporgehoben. Das euchtet eigenNartig auf ın 0Oen
en Oas Phallusfymbol Der Phallusku ilt Dei Primitiven Zu
finden. Karl Bröger mDiOMEet ihm ne Sganzen ZyRlus DON en »Phallos«
Doch bedeutfamer noch Öie Phallusfymbolik er Heinrich Lerfchs,
enn erft bei ihm geht fie 10 Öie Verbindung miftf Der InDduftriemelt ein.
Phallus un ammer, und Urfichoß mwDerden ihm. zur Einheit Das en
ir ZUum »Werkfamen«, Der aqUs Ön glühenden Leibern Der Hochöfen Oie
»Gebärmütter gemwaltiger Beffemerbirnen« Mie unÖ Der chlag 012 Hammers
auf Oen (8) Öen »Werkichoß«, ir0 ihm Zu  - Symbol Qer ZeUSung. Auch
in em Verhältnis Zur Mafchine, Zum ılen, 0as Seele, und OPm Sta Der Oas
er iit, ebt Der ythos D  r Zeiten um Öie geheimnis
vollen Kräfte OPs Blutes ivieOer auf In Lerichs Erzählung DO  —_ einer en
SchmiedDde ebt Oas Willfen Oie Geheimniskraft Der Dinge, Die en en
Kulten ipüren ift Der mWDIirO DOT en nach Norden geftellt, Öie
großen Hämmer fitehen iın Der Ecke mit Sprüchen unÖ unen gekerbt,
Und aqls nun Oie SchmieDde NnNeu einger‘  e mDiro, O9a Deiprenst Oie Frau Öie Erde
MNSSsUum mMif Wein unÖ egt Oie Arme Oen (8) auf Daß Oas Werk
gelinge Bei erich find orftellungen befonDders arB, enn fteht in Dder
Iradition OÖP$S en Handmwmerks feiner Väter, Öie Keffelfchmiede und
hat auch eine befionDdere egabung ın Der Geftaltung Oieler ymbo

Uber Diefes religiöfe Erleben feiner feitilamen Verknüpfung mit QOen Ur
relisionen, ber »verKappte Religiofität« hinaus aber ermwmächft Dder
Arbeiterdichtung auch Sanz konkret Die rage nach Dem »N euen Menifichen« un



Uunsg, Der So 1Us$ nich
nur nOe nOeruns Dder Verhältniffe, Mit nalver Selbftficherheit
vertraute qauf den Menifchen und 7ra »Wir wollen er und üge

rollen.« In er Arbeiterdichtun: Der Nachkriegszeit aber wechfelt Der

aktiviftifche Tlon OP$S »IDIP wollen« fehon m gläubigen Brüder, aßt uns

au DAarts fchauen, allein Ole Rettung ruht. orgen DOM

getroffen Der verföhnte enifch ins Licht (B  r) Der Dichter egre Daß
Der euUeg enifch nur er nna mwWerden ann.

Der ar Zug Ddiefem Men  en Dder Glaube 0as Reich
Der atıisgen eDe, Öie allein eg ma unÖ alle Zerriffenheit löfen ann.

Bröger rzählt Der »Legende vDon Den Säcken«, mie Franziskus vDon

ber Öie ErDde gefchickt mwDirv, Almofen ammeln. UndD allenthalben,
vorübergeht, ÖOa werfen ihm DIie Menichen hre Gebete Z und nur ein Kind

brinstfein Velperbrof. Als Der Heilige zurücß in ORn Himmel OMM(C, kannn
ZIiDAaATr Örn Sach voller Gebete abliefern, aber nur Oas @1: en Brot.

»Sich, Herr, 10$ Zeichen, umfonft Sing ich nicht.« Und ott hebt
unÖ fegnet 0147 Biffen, aber Orn Sack vOoIl Gebete hat » 1 aufend Zel=

riffen«., Seltfam, DIie Dielem Glauben QOie fatige 1e' Die Ira
Oition unÖ Oie fozialiftiiche Ideologsie, Die Oas als Wert nicht anerkennt,
verwoben find.

Aus Dielem Glauben Öie fatige PrIDA annn Sganz fern auch mwieDder
Oie Geftalt Gottes. Es ift nicht er ott Der ruten, Der hier angerufen mwiro,
aber feinem Nnryu erkennen IDIFr Doch hlar Die metaphyfifche Veran)
Der Arbeiterdichtung Noch nruf Gottes Rlingt zunächft mwWieder Dder elbft
bemußte Tro6 OPs Menifchen auf  *

Herr Gott, habe nie gebettelt,
hab’ nur Der eigsnen DErfIFrauft.

Doch ann Dder Dichter, Frich Grilar, ort

ROoMM 1IDIE Man Zum reunDde geht,
und ill mein Schickfal Öle Han0 Oir gen.

Und Bröger fagt vDon Diefem fernen Gotft, QOem »Ounklen Bruder«, den
uchen mMuß  + „Heißt nicht Gottes anÖdrer Name u«

Die Geftalt Chrifti felt umrifienen Glauben OPS Chriften in Dder
Arbeiterdichtung nicht finden. mmer noch hindert fie ÖiIie erbauliche Auf:
fafiung OPS Chri als eiIne Weltanifchauung Der untatigen Ruhe und OPS$S

abgeklärten, fragelofen Dafeins, Oie nichts mit Oem »Oornenvollen Wege« tief
Sgemein hat., Bröger fchrieb ZIDAaATr ein Weihnachtsgedicht, aber

einer fait propagandiftifchen Art Dden egen Arm=Reich Dden VorDder
ftatt 0OP$S Weihnachtsgefchehens:

CN



Jofeph Albert

R  9%  . .Ijt;'lei5h Albert  Die Rel&12n {chliefen alle im mwarmen Bett,  als Maria den Heiland entbunden hätt’,  Drum ift Weihnacht der armen Leute Feft,  weil der Arme den Armen nicht verläßt.  Heinrich Lerfch ift neben Frig Woike der einzige unter den Arbeiterdichtern,  der fich immer zum Chriftentum bekannt hat, und gerade fein in feiner Dich=  tung wunderbar zum Bild gewordenes Leben zeigt, wie er als Chrift ein ganzes,  volles Menfchenleben, das ihn durch alle Höhen und Tiefen riß, lebte:  Ich bin wmie du ein armer Knecht,  Bin ein Prolet von Gottes Gnaden,  Mit allem, mas da gut und Ichlecht,  Bin ich, ein Menfch, von Gott beladen.  Ein Kind _noch mich die Arbeit nahm  Und preßte mich in ihre Arme.  Der Mutter Zucht, der Jugend Scham,  Verblaßte mohl im Menlchenfchmarn_1e.  e AD  Und manderte von Land zu Land,  Voll Haß und Not und gottverlaffen.  Ich fühlte darin Gottes Hand  Und lernte fie in Inbrunft faffen.  Daß fie mich aus dem Staube hob.  In Gott ermachte mir das Leben,  Nun muß ich alles ihm zum Lob  Den Brüdern um mich miedergeben.  Notmendig mußten Rationalismus und Materialismus in fich felbft zulammen=  ftürzen, mo der Menich in die Tiefe diefer legten Fragen vordrang. Die Men=  fchen mwmurden einfach zurückgezwungen zu einer dem Jenfeitigen aufgefchlof=  fenen Haltung und Betrachtung des Lebens. Und mährend Ddie bürgerlichen  Dichter der Nachkriegszeit zumeift den Gößen einer zerfallenden Kultur hul=  digen, tritt der Arbeiter langfam und mühfelig, aber mit unbedingter Sicher=  heit feinem Wege folgend, vor die Schwelle Gottes.  Das unbekannte Volk der Slomaken  Von Jofeph Albert.  ie Slomakei zeigt in ihrem Landeswmappen von alters her ein filbernes  D  Patriarchenkreuz auf blauem Berge in einem roten Felde. Das Kreuz be=  herrfcht das Ganze, es ift das immer gleiche, nie verleugnete Kreuz der Väter, es  Rel?f auf dem Berge der Treue und ifkt vom Widerfchein der Leiden umlodert, dieDie Reichen fchliefen alle mwvarmen Bett,
als Maria Örn Heiland entbunden

Drum ift na Der eufte Feft,
eil Oer Arme Orn Armen nicht verläßt.

Heinrich erich ift neben Frig Woike Der inzige nfer Oen Arbeiterdichtern,
Der immer Zu  3 Chriftentum Dekannt hat, unÖ gerade ein feiner Dichs=
{Uung mwunderbar ZUum Bild SeIDOrÖFNES en ZeIST, 1DIE als rı ein SAaANZES,

Menfchenleben, Oas ihn alle Ööhen unÖ Tiefen riß,
bin 1DIE ein necht,

Bin ein Prolet DON Gottes Gnaden,
Mit allem, IDAS Da Suft n chlecht,
Bin ich, eın enifch, DON oft beladen.
Ein Kind nO:  S, mich Öie Arbeit ahm
Und preßte mich iın ihre Arme.
Der utter Zucht, Der Jugend Scham,
Verblaßte Ohl Menld1enfd1marme.
Und mDANODEerftfe DON Land Land,
oll Haß unÖ Not unÖ gottverlaffen.

fühlte arın Gottes Hand
Und lernte fie nbrun falien.
Daß fie mich qUSsS Dem Staube hob,
In Ooftt rmachte mir 0Oas Leben,
Nun mMuß P$ ihm ZUum Lob
Den Brüdern mich 10  e  en

(9)  en  g mußten Rationalismus unÖ Materialismus zulammen=
fitürzen, Qer enich Öie 1e71e2 Öileler legten Fragen vOrOrang, Die Men
chen mwDurden einfach zurückgezwungen el Oem Jenfeitigen aufgefchlof  =  =
enen Haltung unÖ Betrachtung OPsS Lebens Und wmährend Qie bürger  en
Dichter er Nachkriegszeit zumei{ft Oen en zerfallenden Kultur hul=
Digen, er er ansfam und eUg, aber mMif unbedingter Sicher=
heit leinem Wege folgend, DOT Öie Schmelle Gottes.

Das unbekannte olk er OMWAaAREN
Von ofeph Albert

ie OMa rem Landesmwmappen DOoOn alters her ein filbernesC Patriarchenkreuz auf blauem erge einem elde Das Kreuz Des=
herricht 0as Ganze, 0Oas mer gleiche, nie eugnefe Kreuz er Väter,
fteht auf Oem erge Qer reue und DO W iderfchein Der Leiden milodert, Ölfe



as unbekannte Volk Dder Slomaken

Oas Momakifche Oolk als »Volk Chrifti« {ragen B, Man MAS Oieles Symbol
auch AnDders erklären; 09s mwahre en OP$S Landes unÖ eine om
ın Der gegebenen Deutung ZUu  = Ausdruck Die Slomakei, Qie mit ein
Male Oas Europas gerückt ft/ IDar noch DOT wenISEN Jahren ein
faft unbekanntes Land Sie teilte 0as 319 Kleinen, abgefchiedenen
1 änder n0 Völker 0as Momakifiche olk Oas kleinfte un famiichen
Völkern E Öie Unberührtheit eine größere Natürlichkeit unÖ
gei Frifche bewahren er Lage aren, ZUr gegebenen StunDde
ein Eckpfeiler er ahrhnei Art IDEerOPN. Dies ra
auf Öie O1DAa Da auch eine größere Zahl vVDon eu  en Der O1DAa
lebt, iro Oie Er 0OPS Momaki  en Kulturbildes für uUuns

bedeutungsvoller, zuma 0as eit März 1939 ZUuUr Autonomie g olk
befonderer em eu  en Reich näher ift

Das anz allgemeine Merkmal HDieles Ofitvolkes ift Oie innige Wechfelmirkung
twoilchen er reue Glauben unÖ Der reue gegenüber menfchlichen
Werten Es eguchtet aUS$ em, IDAS fich hier unveria ernalten hat, auf Schritt
unÖ Qie lebenfpendend Quelle er el  al hervor Dies hat eine beachtliche
Sicherheit Der Lebensauffafiung OP$S Volkes, Dden größten ng  =  =

erzeugst, eine Art vDoOnNn Harmonile, Oie qauf remÖen qnziehenO IDIFr
In Dieler Wechfelmirkung mwmurzelt aU! Oie Öft gerühmte Heima Der SIO
maRen, Die Ddurch keinen Schickfalsfichlag einfachen erfichüttern i ‚+
Der Slomake Oie Heimat niemals DON Oem großen, gläubigen
Hintersrun®, Oen eit 1100 Jahren Oie 0OPsS LaAanDdes ufmeift Es geht
hier alfo Oen SANZCH erdgebund Menichen unÖ OPn Sanzch
religiöfen Menifchen. Auch Der OMa find aller0ings 01 Ra
unÖ® einise binnenländiiche Durch Der Finflüffe unÖ Umftände erichüttert
1WOrDden Daß vDon nen 09as Wort Beobachters gilt, er DOT Jahren
ichrieb » Eß gibt katholifche Gemeinden, Oie fich vollkommener Vermwahr.
LOofung einDden; fie Orn Pfarrer ur, IiDeEenNn ein Reicher ftirbt, nie
mals GottesdDienft, Qie Kinder keinen Religionsunterricht, unÖ gibt

Dörfer, kein Vaterunifer mehr gedbetet mDIrO All 188 aber andert
nichts er en 38  igen Grundlage Kerngebi Der ODAa Un

OOPT, Öie religiöfe un® Entartung er gufte
un DOoch noch nicht er10  en; glimmt noch tiefr Der Bruft, quf irgenO
eman0 mwartenO, Der ihn mwieder anfache; unÖ er ittlich Gefallene mWeiß
och, Daß Prg Dielfen Menichen ift Die modDdernfite er Süunden noch
unbekannt Öie rHeDdDungs OPsS Olen Zu  —-

eich en übrigen Mamifchen tämmen fn auch OIe Slomaken Zuge
er Völkermanderung hre Wohn gekommen. Die Zeit
Der Einmanderung Oas Ö, unÖ Jahrhundert, unÖ fie find entlans Oem
Gebirgsma ÖDPr Karpaten DON {ten. nach en vVOrgeOrunNgen, fie
wilchen Oem Öle unÖ Unsarn Schatten 0135 legten gemwaltigen
Ausläufers Dder Gebirge, er en Tatra, niederließen. Das Land, Oas nicht nur



ndeNorden,
en Ungarn hin ein weites, chtb achland ausmundet,
mochte Ddem Oftvolk, DaAs Öie eich! urchmwmandernden Ebenen, Die
Unendlichkeit Der Steppen (e) IDAar, alg ein Land voll ühfal unÖ Nof
ericheinen. ber Öie OmMDaRen blieben trogG0em hier, hne Zweifel ihre ra

fich üuhlend und en Opfern bereit. Vielleicht ihnen Öle Waag
unÖ Der Gran, ÖE ZIDE1 Fiüffe, Öie vVoOnNn Norden her Öie Gebirge Ourchbrechen un

Oen Tälern rau  en Oahinfließen, annn en majeftätifcher Breite
OQas Flachland Ourchziehen, 0)1% Erinnerung Oen ferner Dnjepr, Oen Don
unÖ Öie olga mwachsgerufen haben. Die Omakßen 1vuUurden Bauern=

0as chmerer Arbeit vDoOn nun en riften mußte. Das rıten.
f{um IDar noch nicht nen SLeÖOTUNGSEN; enn Öie Uriprungsländer Der Slamen
find erit IDEILC {päter, Zur Zeit Wladimirs OP$s »Apoftelgleichen«, Öie Jahr=
taufenOmwmende größtenteils chriftianifiert IDOrOPN. Das erite |icht OPsS
fcheinen Oie Siomaken DON en eu  en ernNalten en. Schon DOTr Der
Nomakifchen Einwanderung nach Europa wohnten Oen eutülgen floma  en
ebileten Germanen, Öle fich jedoch EUE Siedlungsgebiete en gefucht
hatten. Als Karl Der TO nach Der floma  en Einwanderung Öie Der.

IDESENEN mwWaren, Oie alle Mamifchen er unÖ auch 0)1% Slomaken De
Oräansten, gefchlagen hatte, auf aris Veranlafiung DOon alzburg her
Deutiche Miffionare nach Der OMaAaRße 1ele brachten nicht nur Ogs ruıten.
{um ins Land, ONDdern ehrten auch Orn Ackerbau, Öie Handmerke unÖ Die e1n=
fache Baukunft EsS er Nnur IDENISE, enen fich eine Schar eu  er
Siedler nichloß ch Oie mwmenisen vermochten bereits Öas Glaubenslicht
inem kleinen Teil ÖPs Volkes INZUZÜNOLN. Dies gefchah noch DOTr er ge  =  =
meinen Chriftianifierung Böhmens un® Mährens Ddurch Oie eu  en Bis  er
Paffau unÖ Regensburg, alfo noch DOPFr er KOolonifation Oftländer, Öle uns
aumlich eit naner liegen. SO 1IDUrO® 0Oas olß er Omwmaßen Oas chriftliche
Erftlingsvolk Öftlichen, lamifch bewohnten Donauraum. Die erite rı
rche überhaupt nÖördlich Oer Oonau Gefamtberei Der 1ichecho
OMaAaRße auf flamifchem en bereits DOT 1100 Jahren err!: 1vOrOen. Wer

1933 Der OMaAaRßRel weilte, Spätfommer, er kOonnte Dder
erhebenden Pribinafeiern fein, jener fef{tlichen Veranftaltungen, Öie Qem An
Oenken ÖPn Besinn Der chriftlichen Zeitrechnung er OMaRßRe galten.
833 nämlich IDUrÖOP Oem Schuß OPSsS {loma  en Herzogs Pribina er
alteiten floma  en Neutra 0Oas erite Holzkirchlein erbaut, unÖ er
Erzbifchof alraun DON alz IDar felbft Der Oiefes befcheidene ır
einmeihte. Das gefamte fNomakifche olk ahm Oen Pribinafeiern
teil Es entfaltete Öie rach: feiner Bräuche, ieß an alle Glocken Zur

gleichen StunDde lauten und fchickte Abgefandte nach Neutra, Öie Volkss=
führer verflammelt hatten. Neutra unÖ Pribina 1n Öie beiden amen, Öie
em gläubigen Omakßen iIns Herz gefchrieben find. Mit Oem re 833



nke Nomakifchen auf ieen
von Belften nicht mehrabgewichen find.

on IDar zunächft nur ein anz be Jeil 013% Volkes, er Zum

Chriftentum fich eRehrte, aber Öle IDELIe e  1 OPs üuriten Pribina wirkte
beifpielge  Ö Fs gelang Pribina {0gar, alle flomaki  en Stämme eine
einziısen fomaki aa ZUu  3 eriten Mal zufammenzufchließen. SO
gleich Anfang OPS Chriftentums au Öie Volkmerdung Oer OMAaRel, eine
Erfcheinung, Öie aZu Deitrug, Oaß OÖ{ie chriftliche fich tief einzelnen
bemächtigte. Das Lan 1iDar für Oie abendländifche Kultur unÖ ihre
Gefittung+ Die Verfuche Konftantinopels, Öie gefamte
OMAaRel für Ogs Sitliche Schisma umzultiımmen, fie 0Oem aben0  s  -
ländifchen Kulturbereich entziehen, ilt nicht zule6t Deshalb gefcheitert weil Öle
er chriftliche re mirklich DO völkifchen elen eil ahm. Dem chis=
matilfchen {ten gelang fpäter nur noch, jene flamifchen Völker fich her
überzuziehen, Öie unmitt:  er ähe Der OM mwohnten, währen?
Öie OMaRßei mitent  1Dden0 iDAaTr, Daß einerfeits 0as ansrenzenDe Böhmen un0
äahren fich Oem abendländifchen Chriftentum nichloß, Daß hier ipäter

eu  er Führung Oas geiftige Zentrum 01 eu  en Reiches entitehen
Bonnte, unÖ Daß qnDderfeits Dden gleichen Schritt vollzog Selbit aqauf 0Qas
nÖrdlich ge olen 21021419 troG Oer Abtrennung Durch Öie Karpaten,
flomakifche Finfiüffe DOer gleichen Richtung über. Die ZIWEeI größten Miffionare,
Öle noch ım Anfangsftadium Dder Bekehrung neben en eu!  en Miflfio
DOoON Konftantinopel her Öie OMARE 3amen, Öie beiden Brüder
Vr unÖ Methodius, beftärkten Zeit, Oas Sfitliche Schisma

mwWurve, Ddurch ihre Gegner jede 1r rennUung 0as
Momakifche olk feiner kirchlichen Haltung Die vonNn ihbhnen einNnSeIuUNrte grie
che iturgie, Öie aller0ings keinen Beftand hatte, follte auch keine Scheide C  SS  e
mMWAaANO Zu  = Abendlan© aufrichten, ONDdern entipra den unmittelbaren Bedürft.

ene Zeit ZUMM 102 Der Miffionierung Man annn Daß Der
OMAßeE ein Jeil OPSsS ech Urgeiltes beider Kirchen, Qer abendländifichen
und er morgenländifchen, Durch Die eu!  en unÖ frühgrie:  ifchen Miffionare
mwmirkfam gemwelen und Daß Oiefer Urgeift DOMN eit ergriff

Das Reich Oas erite und felbitändige flomakifche Reich,
Üas J€ Geftalt ansenOoMMen hat Die reiNnel OP$S igenen Herrichens follte ÖPn
OMa NUur einmal versSoN: fein; 1DUFrOP 0O9Qs chickfal be
herrichten Volkes für 21in Zeitraum DOn aufen©? Jahren uteil, 100 fie aller=

ü fo eindringlicher auf hre ge  gen ufga hin IDUFrOEN.
Auch Öie Glanzfuülle OPs Großmährifchen Reiches, ene: Staates, Der vDon Der
OMa mitf OPmMm bena äahren nfife mährifcher Führung ge
IDUrOe, g1ng fchnell vorüber. Mit feinem Zerfall OO 71021 Häliften kam Öle
wefitliche Böhmen unÖ Oie Öftliche, Oas heutige Raumgsgebiet er OMWAReEl,
Oen Machtbereich Dder a0jaren Von Ddielem Augenblick mwurden Öie OMa
ken Der befondere Sauerteig für Oas nSsartum, un0 ivenn auch er



ofep

Sieg Ottos I, Ddie ngarn 955 auf dem Lechfeld erft die eigentliche außere
Entfcheidung Oarüber brachte, DOaß Ddie Unsarn ihrer. Gefamtheit Die auf
Die Kultur 013 Abendlandes rı  eten unÖ Oem Chriftentum zumwmandten,
IDar Ddoch vorher Der Glaube chon vDon er OMaAaAReE her ausgeftreut 1vDOrOen
unÖ IDUrOeP mweiter unfter Die Sieger ausgeiftreut. Dieler Umftand IDar Der all
gemeinen Chriftianifierung Unsarns überaus Sünftig. Doch follte Oem ol
genden aulen! vLIEIeS fich für Oie OIDaRenS IiDAS Oen
Glauben unÖ Oags Kulturbild Oieles LANDesS DOT Oie legten Ent
Icheidungen ftellte. Als 0as ungsarifche Qer Arpaden OPm Öie Könige
Unsarns vDonN pPhan Oem DIis Andreas HEL (1301) angehörten 4aUsS
gefitorben IDAaT, erlansten einise Nomakifche LanDdesteile noch einmal für Die
BRurze quer vDon 1DANZIS Jahren eine gemwiffe Selbitändiskeit, Oie Reifte
Qer Burg DO  . Trentichin Norden OPSs Landes noch eufe Zeugnis ge ber
hundert re fpäter brachen ber Oas chriftliche Land Oie furchtbaren Hulfiten
Kriege herein, unÖ Der om Der ullıten ergo Don Böhmen 4US Dber faft
alle {l1oma  en Gebiete. Ganz auf fich geftellt, fafit hne ede @,
mußten Öie OMaRßen für ren Glauben bis legten eNen, aber fie
blieben bei en huffitifchen rfolgen Oie Endfieger. Als annn 0OP$S
17, Jahrhunderts Öie OPsS Iflams nsarn Ichlug, vDoOn Da qus 09as

Abendland zu treiffen, unÖ 0as Ungsarland fich me mehr DEr

kleinerte, Oaß fchließlich faft nnur noch Oas Gebiet Der OMaRe aqals Zufiuchts
er Gläubigen unÖ Der ungarifchen KÖönige übrigblieb, 09 1DUrÖe

aqauf {loma  em en Oie große En  eidung mitherbeigeführt. Die iflami
tiichen eere amen 1er zZum StillftanO, unÖ Die StanOhaftigkeit er meiften
OMakßen EDa eUu, 1DO OaQas außere Ringen Öie innern Kräfte ftählte
Was ann Öie Ausbreitung Der Reformation in Der OMa anbelangt,
griff ele zunächft, Oa er Del aflt gefchloffen ZUum Kalv  sm übertrat, ber

Gebiete hinmes, Daß beinahe 1Ur noch Der Öie Nomakifche
Iyrnau unberührt Dilieb, aber iIm Verlauf befchränkte Die

Ausbreitung auf Landesteile, Öle fich bis erhalten kRonnten.
Das all Oielen religiöfen Auseinanderfegungen gleichzeitig Tage

Streben er OMmakhen na:  Q Una  ängigkeit ın Oen meilften Fäallen feinen
rund Darin, Oaß Die OMa  en glaubten, Oas religiöfe un vO Erogut

igener re aqllerbeiten emahren können. Nur o 1DerDen Öie
Spannungen mwifchen ÖOPn OM unÖ erren, Den Unsarn, Öie Zeil.

enCharakter annahmen, anz verftändlich; und 0ags erfte, IDAS Der
OMAaRßRe geichah, aqals inan größere Freiheiten erlangste, IDar Öle Schaffung
Kulturorganifation, er »Matica Sliovenska«, Öie Öie gei  gen unÖ s  =  =
maßbigen Belange 0OPs Volkes vertreten wollte Die Ermögli  ung Diefes Werkes
IDar Oem kleineren Teil er Nloma  en Intelligenz verdanken, Oie 00en=
(tändig geblieben IDAaAT, mwmährend Der größere OCn StädDten Der Randge
unÖ Ausland der »Aufklärung« verfiel, OoOrf zumeift feinen Glauben verlor
unÖ annn O9gs OlRsSIUm Er mWDanOerte meilftens aus, vielfach nach
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101  n dni5thmié 4B der Slowahen  Bubapefi, unb hiimnie'rte fich nicht mehr um das fMomakifche Volk. Diefes fah  fich vor allem auf feine Priefter angewiefen, mit denen es durchzuhalten galt.  Ja der Umftand, daß die geiftig zerfette Intelligenz fich vom Volke abtrennte,  bemahrte diefes Volk felbft in erheblichem Maße vor der Zerfegung. Allerdings  konnte auch im eigenen Land der Verluft des Volkstums in beftimmten Gegen=  |  den nicht verhindert werden oder wmurde nicht zielficher genug verhindert. Was  dann an äußern Ereigniffen noch feit den ficbziger Jahren des vorigen Jahr=  hunderts eintrat - die nur Ichwer ertragene Wiederpreisgabe der »Matica SIo=  venska«, der Ichmerzvolle Verluft der Nomakifchen Sprache in den Schulen und  die Erfegung durch das Madjarifche, die im Weltkrieg, trog aller Spannungen,  bemwiefene loyale Haltung gegenüber ÖfterreichzUngarn, und fchließlich nach  dem Kriege die Eingliederung in die Tichechoflowakei in der Hoffnung auf meiteft=  gehende Selbftbeftimmung, die erft nach zwanzig Jahren, gegenwärtig, ihre end=  ;;  gültige Erfüllung fand -, all das ift nur auf dem großen Hintergrund der o  ftark erfehnten, lebendigen Geftaltung aller Geifteskräfte, voran der religiöfen,  zum Beften des Volkes zu verftehen. Ganz eindeutig hob fich diefer Hintergrund  nach dem Kriege ab, als die Momakifche Führerfchaft, die katholifche mit dem  Priefter Andreas Hlinka an der Spige und die proteftantifche mit dem Geift=  lichen Razus, ihre Stimme gegen das Eindringen des wefteuropäifchen Liberalis=  mus und den Vormarich des Öftlichen Bolfchewismus immer lauter erhob,  Um das Geiftige ging der harte Kampf, da man mohl wußte, daß nur auf einem  guten geiftigen. Grunde auch die übrigen Probleme, fo die Übermindung der  tiefen fozialen Not, die gerade aus Mangel an religiöfer Verantmortung ent=  ftanden war, in Angriff genommen werden könnten. Wenn dabei die Slowaken  keinen Zweifel ließen, daß fie bei allen Gegenfäßen zu beftimmten liberalen  %  Kreifen Prags doch mit dem tfchechifchen Volk als blutsvermandtem flami=  {chen Volk fich eins fühlten, fo liegt auch hier der Gedanke zu Grunde, daß die  Tichechen in ihrer übergroßen Mehrheit der gleichen abendländifchen Welt=  anfchauung und Kultur verpflichtet find mie die Slowaken.  Es leuchtet alflo aus der ganzen Momakifchen Gefchichte ein überaus ftarker  ä  Wahrheitsanfpruch der Religion hervor. Auch wenn man die dunkelften  Seiten der Gefchichte auffchlägt oder die Blicke auf die vermahrlofeften Gebiete  der Slowvakei richtet, I0 ift diefer Anfpruch doch immer noch erkennbar. Wenn  nun unter den bisherigen jahrhundertelangen Hemmungen und Befchränkungen  der Ideengehalt der Religion fich nur befchränkt vermirklichen konnte, miermvohl  er ganz allgemein beftimmend blieb, fo mill diefer Gehalt heute, mo die Freiheit  D  DE SN RT  ”  errungen ift, doppelt und. dreifach fich verwirklichen fehen. Mit andern Worten:  So groß die Gefamtaufgaben der neuen Slomakei. find, fo ftark bietet fich das  Religiöfe zur Unterbauung all diefes an. Erft jeböt tritt der verpflichtende  Charakter der Religion in hellftem Lichte auf. Es hieße nicht nur das Herz des  {lomakifchen Volkes, fondern auch den Geift der Nation verleugnen, mwollte ein  S Pa A SSS  Land wie die Slomakei fich nicht der fefteften Grundlagen bedienen, die ihm die  Geichichte fo unzweideutig aufgemwiefen hat. Doch je mehr dies betont werden  Stimmen der Zeit. 186. 2.  8
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Budapelt, unÖ kümmerte fich nich mehr ul 0as MNomakifche Volk Diefes fah
fich DOr auf angewiefen, mit enen PIJ Ddurchzuhalten galt.
Ja Der Umftand, Daß Oie geifti Intelli DOM abtrennte,
emahrte Oiefes olk ın erheblichem Maße DOT Dder Zerlegung Allerdings
konntfe aquch im eigenen LanO Der Verluft 0125 Volkstums in beftimmten Gegen=
ÖOrn nicht verhindert werden Qer ILDUroe nicht zielficher verhindert. Was
annn außern Ereisn noch eit OPn Jahren OPS vorigen Jahr

intrat Oie nur ichmer ertragene Wiederpreisgabe Der Matica SIOo
venska«, Dder MEerZDO Verluflt Qer OIDA  en Sprache Qen Schulen unÖ
Öie rie Ddurch 0as Madjarifche, ÖOie Weltkrieg, {F0B Spannungen,
bemwielene loyale Haltung gegenüber Öfterreich  Unsarn, unÖ fchließlich nach
Oem Kriege Oie Eingliederung Die Tichechoflomakei Der Hoffnung auf weiteft  =
gehende Selbfitbeitimmung, Die erfit nach ZIVANZIS abhren, g  10Arlig, hre enO

guültige Erfüllung an0 D all 0ag ift 1nur auf OFm großen Hintergrun: Dder
ftark erfehnten, lebendigen Geftaltung er Geifteskräfte, Der religiöfen,
ZUum OPsS Volkes verftehen. Ganz eindeutig afele: fich Dieler Hinters
nach Oem Kriege qlg Oie flomakifche uhrer Oie katholifche mit Qem

Prieiter Andreas Hlinka er unÖ Die proteftantifche mit Oem Geift=
aZus, hre Stimme Oas Eindringen OPs ıvelteuropäifchen Liberalis

MUus unÖ den Ormar OPsS SÖftlichen Bolfchemwism lauter e1’HNOD.
Um Oas Geiftige g1Ing er Kampf, 09 Man ohl DUuBte, Daß nur auf

geiftigen Grunde auch Öie übrigen robleme, Oie Uberm Der

tiefen 071a °t, Die gerade qUs Mangel religiöfer Verantmortung ent

ftanden IDAaT, in Angriff Derden könnten. Wenn Oie OM
keinen Zıveifel ießen, Daß fie Dei en Gegenfägen beftimmten liberalen
Kreifen Doch mit Oem tichechifchen VoIlR als blutsvermanötem ami

chen olk fich eins ühlten, o auch hier er Gedanke Grunde, Daß Oie

1ichechen ihrer übergroßen er gleichen abendländifchen Welt

anfchauung un© Kultur verp fin0 mWie Die OMa
Fs euchtet alfo Der ganzcen OIDaRı  en ein überaus ftarker

Wahrheitsanfpruch DereHNervor. Auch ivbenn inan Die dunkeliten
Seiten Der auffchlägt Der Die quf Die vermahrlofeiten Gebiete

Der OMa ichtet, Ddieler Anfpruch doch noch erkennbar. Wenn

nun un ÖOn bisherigen jahrhundertelangen Hemmungen un Befchränkungen
Dder ldeengeha Oer nur beichränkt vermwirklichen konnte, miemohl

anz allgemein beftimmen© blieb, ill Diefler Gehalt heute, Öie reA N T S DE,
ilt, DdDoppelt und. Dreifach fich vermwirklichen Mit AanOern Worten

So groß Öie Gefamtaufgaben Der OMa finO, o ftark bietet fich 0as

Religiöfe Zur Unter all Ddiefes Erft e6Ll Qer verpflichtende
Charakter Dder heilitem chte auf. Es nicht nur 0as Herz 01

floma Volkes, ONDdern auch Örn eift Der Nation verleusnen, mwollte ein

1LaAnd Die Die OM3a nicht Qer efteiten Grund0lasen eOlenen, Ddie ihm die
o UNZMEIOEUS qufgemn hat. Doch je mehr Dies betont wverden

Stimmen der Zeit. 136 ‚e
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DarT, [} mehr müfßfen au Qie wichtisgiten naturgegebenen an

werden, enen Dder OMaAaARßeE Öie eiigion unÖ Die Olks=
gefichertiten erfchienen unÖ eutfe noch ericheinen. Die OMARE

eine ehr eNSE erbundenhei OPs$S religiöfen Lebens mitf Oen natürlichen
Gegebenheiten.

Da uns eriter Stelle gegen, IDAS eich überfehen mverOen
könnte. Es Oie ar un entbehrungsreiche Arbeit, Oie
einzeine Siomake vDOoOn feiner Jugen® hineingeftellt ficht, Öie bei
arte aber Öie gänzlich verarmten unÖ fozial unmürdigen Gebiete cheiden hier
UE  S OPn meilten Fällen eine gefunde Arbeit ift, eil fie er afur DOTr

geht. Vor em Oie bäuerliche Tätigkeit hierher ZUu rechnen, Die DON in=
auern unÖ Landarbeitern mit Orn einfachften Hilfsmitteln auf cChmerem en
übt mDIro., Bei Oieler Arbeitsmeiflfe ift an en Müßiggang Nur chmwmer ZUu
Oenken, unÖ nur aus.0em Zuflammenleben Dder vielfach großer Zahl DON Ort
zZu Ort ziehenden Arbeitskräfte rgeben Die arte unÖ gefunde
Arbeit aUl bei vielen InOern Berufen finden, [(® Oen zirBen er Holz=
fäller un© HÖößer in On äldern, QOen Sägemerken, Oen Dorfmwmebereien unÖ
Spinnereien, Oie noch eine UÜberinduftrialifierung kennen. Eine ehr infache
Lebensmeife IDar Öie olge, Öie eine Vermeichlichung nicht aufkommen ließ,

Der einzeine empfänglicher für 0Oas Wertvolle Qer Welt MDUrOe,
eil Pl DOem en ühlflam P, Sein Blick mDUrOe für
Oas Echte ar  / unÖ PE  6 ag m fern, lei'  ertig mitf Oem Glauben MZU=
gehen, Oa tiefer ihn hineinfah Umgekehrt 10DUTrOP Oijeler Glaube ihm er
Helfer Örn vielen otlagen, und IDUrOP Durch ihn nicht nur bemahrt DOT Oer
feeglifchen Haltiofigkeit, ONDern quch DOT OFm OMMUNISMUS, Der KOMMUNiIsS  =
INUs hat Der OMaAaRei, Oer VOrHNanOeENEN Of', nur eine be=
ranite Vi en. Da allerdings er Siomake felbft ozlaler
Bedrängnis Der eigion eine o mwichtige ellung einraumtft, fo acht aquch
Darüber, er religiöfe Führer, er rieiter, Qer ihm Qer Garant OPs Religiöfen
ift, auch uneingefchrän er rmen unÖ nNniachen annımmt unÖ nicht ein
erkzeug er Befigenden ift. Der arme Sliomake fich bemwußt, QOaß er eil
ein »fchuldiger«, verpflichtend ift, olange au MNUur nOcH einen

igen r'men auf en gibt. Und o entfitenNnen Dort, der
Oielen Dingen verfagt, OÖle eigen  en, vielleicht größten er er

religiöfen unÖ en Gleichgültigkei unÖ Vermahrlofung
Bei Der einfachen Lebensmeifle, Öie keinen aum für Oas FremDe unÖ Abfeits=

en ließ, mu DON Öie Fa e5s:x lie Öen Mittelpun 0OPs$ NMomakifichen
Lebens treten. Das Olk mu feinen Be  rinilNen, feinen reuden und
Leiden auf Öie amilie als Oen Hort 0OP$S Lebens ZUFuü)  OMMen. In Qer
Tat haf Der Familienfinn er befonders Formen

modurch gerade Der Glaube eine 1Dahre Heimftätte fanQ, Formen,
Öie Zu  3 Teil keinem anOern NMamifchen LandD mehr vorhanden find icht Uür,
Oaß Qer einzeine Der Häus chere ficeht un® O9gs Vaterhgus
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lie  / unÖ Daß Öie meiften amıilien vIeEle Kinder eilen, OoNdern MNan findet
Der OMmaRße manchen. egenden aul fa Oie Pa  ijarchalfamilie,

jene Form er Familiengemeinfchaft, JO Öie Ange  rigen nach er Verheiratung
gemeinfamen Bun® bilden, gemeinfam Oie cker beitellen, gemeinfam

ernten unÖ gemeinfam ber alles, 10<  < Öle einzelinen bemwegt, beratfchlagen Die
Autorität OPs eNrmurolisen Familienoberhauptes gilt alg unverleg
ıDIE aquch fonftigen en Oie DOTFr Oem eine große fpielt.
Es erhält er einzeine Dieler Patriarchalfamili mancher Beziehung

Rückhalt, 101e ihn gleichem Maße Öie Kleinfamiilie meiftens nicht
Rkann, altler0ings auch Öie elahren nicht überfehen werden Dürfen,

Die Durch 0ags ENSEt Auf  ander.  gemwiefenfein entitehnen BÖNNeEN, DbefonDders iDENN
Öie Generatione inem Dach wohnen. Auf Oen Befitand unÖ Die Haltung
Dder amiilie hat umgekehrt iDIEOPTUM er Glaube feinen infiluß wirkfam
unÖ Ddesgleichen aqauf Öie vorhandenen eDbrauche, auf Qie Erhaltung Der Sitten
un rachten, quf Öle Pflege er V  gslieder, Qie in folcher Mannigfaltigke

SAaNnzZen Oiten nicht mehr e  n}  n Werden., EinZ 0OPs floma  en
Volkes ift Öle Fröhlichkeit, Oie Heiterkeit, Oie Oen iedern ren AusDdruck
inDeft, unÖ Öie ehr häufig eigentlichen ın er glaäubigen Sicher.
heit hat,

Fin Oritter güniftiger Umftand IDar Oags Fehlen großer StäDte ım Kernlan© er
OMARel, 0)1 als Brutitätten gefähr  er een hatten Oienen RÖöNNeEN. EsS gibt
Dder SanNzen OMAaRßRe nur eine einzige Großftadt, näamlichT (Bratiflava),
Oie Hauptftadt mit 140 000 Einmwohnern, mwmährend Öie übrigen aar StäDÖte Oas

Finmvohner zählende Kafchau ift eHt anı Ungsarn zurückgefallen nur
wilchen unÖ Finwohner zählen unÖ Oie übergroße ehrza Qer
Bevölkerung in Gemeinden vDon 500 Dis 1000 Seelen ebt. In StäOten, eine
übermäaßige Induftrialifierung fich vOLzZOg, Oie den menifchlichen Bedürfniffien
nicht gerecht 1DUrOe, entftanden Zerfegungsherde fchlimmiter Art unÖ ebenfalls

den StäOten, Öie fich bürgerliche Intelligenz überhandnahm.
in beiden ällen ıam in Oijlelen StAÖten zuer einerung unÖ ann
ZUuUr Mißachtung Der völkifchen igenar unÖ Urferünglichkeit, IDAsS Oer Ent=
nationalifterung o großen Vorfchub eiftete. arum IDAr in Der Jat für Oie
OMAREl güniftig, Oaß Die Zahl er größeren Städte gering 12 Nur ÖI anıs
nl Zahl er l  en Hänödler un® Haufterer, Öle Sganzen an
umherziehen, hre aren feilzubieten, 3OoMMen naturgemäß auch häufig
Öie StadDte, nicht nur Oie en, londern quch Öie der
Lander, unÖ Dringen manche IiremDde IDdeen mit ihre Heimat. Seit Oem Welt=
rieg hat leider He S umeiflt nfolge Qer Arbeitslofigkeit eine größere Abmwande-
runsg DOM anı Öle eingefegt.

Die OMDARE irö Zukunft vDoOn er Außenmelt mehr fo ab-z
en Rönnen, 1DIE Oas bisher gemwelen Das ir0 Zur olge a  n, Oaß
Öie gefamtgeiftigen Strömungen Der Gegenmart, gleich welcher Art fie find,
auch ın Dder OMmaße dDurchzufeben verfuchen 1verDden. Zum Teil Dieler

8.
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Prozeß chon 1n ÖOen legten Jahren Öffentlichen en ein  e  e IDOTrOPN Die
eigentliche Zeit Der geiltisgen Bewährun ir0 qalfo für 0as fNomakifche
Volk, Dei er elfhundertjährigen us—0‘auer, noch DevOor  n. om e1’'=

{ich ur Dieles Land Z10e1 OringenDde ufgaben Die eine befteht Darin, O9as
infache olk nicht nur DOort, ereits gei unÖ fittliches en!
hineingeriet, mwieder 1Dr eligion, Geiftigkeit unÖ zurückzuführen,
OonNOern überall unÖ ausnahmslos Oem olk eine ei{onDdere Bildung
gedeihen affen, Öie fich bedeutenO ber Oen ebigen rhebt, eine
Bildung, Öie allerdings nicht mMit Oer geiwÖhnlichen »allgemeinen Bildung«
gleichzufegen ift, Oie Oen größten Teil Qer Intelligenz Zur geiftigen Entmurzeiung
und annn Zum Abfall DOM Volke führte Wenn Der Glaube chon 0as rein
natürliche en nicht cheu: fofern Nnur echt ift, Oa 10D1! Wiffen

Otft L, o m nOiSer, Oen Glauben felbfit Ddurch Öie größt
möÖgliche, Oem Denken OPS Volkes angepaßte unÖ Örn elahren entiprechenDde
Aufklärung unterbauen FES befler, vorher Oags a erz unÖ 0ORn

feitigen, aqls nachher, ivenn erit einmal Qer Zweifel ausgelftreut IDOr0en
1t. 1er rgeben fich Diefleliben efahren, Öie fich fortm  ren! Dder (0)
ergeben, ivbenn Oie zumwmandernden Gläubigen aus mirklich gläubigen
ohl ihr »allgemeines« Chriftentum mitbringen, aber Oarüber hinaus kaum

befibGen, IDAS charakter unÖ geiftig Der Lage Der iafpora entfpricht.)
Dem Oie Aqndere Aufgabe glei  mwertig Zur egife E$S geht Die eran.
DbilDung unbedingst zuverlaäffigen geiflti: Führer  Cht, Ö{ie bis e66L
nur Maße vorhanden eil fie f Chnell Dder Entmurzelung DEr

iel Die Entmicklung hat gezeigst, Daß nier nur ganz gufte Schulen mift charakter.
lich einmwmandfreien ehrern ZUum 1e ühren RÖNNEN, unÖ Der Hauptftamm Der
(muß qUus ÖOrn nNOCH amıiılıen 0OP$S Lan d volkes
iveErDen Was Qie mwirklich Schulen DErMOSEN, 0Oas Qer OMAaRe ehr
klar emieie IDOrDdeN. Zur Zeit er 9gr  en Maödjariferung, als Oie nier
r  sfiprache bereits madjarifch IDAarT, blieben Jene Volksichulen, Öie eine eite
geiftige GrunöÖlage hatten Oas Noma  IL Volks  ulımvefen 1DE DIis iın Öie
Gegenmart hinein Der Haupitfache DONMN ÖOen katholifchen unÖ proteftantifchen
Kirchgemeinden gefchaffene Schulen mit ftaatlicher Bere  1SUNS auf f {r0ß
OPS Sprachenverluft: ein Hort OPS Volkstums Das gleiche iDIEOFFNOLCE nNacCh
OPm Kriege gegenüber Öen Ström OPs Atherismus und Bolfchemis
1NUs Die höheren Schulen aber, 011 Grundlagen nicht befaßen, mMWDurOen
Zu Verhängnis für Öie Jugen© Bei Der Heranbildung Der Führer IDIrO
au Zukunft nicht zuerft auf Oie an ankOommen, ONOePF'N quf Die uallta
er Gebildeten, aquch nur 1VvENISE., Die uüte 0125 Charakters hier
eine DoN rein Ormalem Wifflen auf.

In Oileflem Zuflammenhang fei auch ugleich Ganz allg igenar
Der floma  en Gei  SREIT, fOomeit fie bodenfitändig ift, gedacht Der lomake

eiNne gemilfe Gle  ültigkeit für ra Philofop Wie rhlärt
Das? Die Philofophie, Öie Öen OMaRßen bis e6t geboten 1DUrOE, fei
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alten Unsarn her, fei DON Prag her, IDAr eine Philofophie erften Ranges,
ONDdern entmwmeder nur leichterer Art oder geiftig erfeßt. Vor 1iDAar fie nicht
re ert,. Dies find mwichtige runDe,- warum Der SIiomake Oen philo=
fophifchen Abftraktionen Dis abgeneist gegenüber {itand, er, Delflen
religiöfe Weltanfchauung ihn IDIF Fundamentalem hinzog Er il
eine DOM durchpulfte, qauf Öie natürlichen gebenheiten Rückficht
nehmenDe, eine blaffe, fchemenha en ber gibt
eine ehr alte religiöfe Dichtung Dder OMAaREel, Oie Dis ins vorige\
Oas geiamte NMomakifche Schrifttum beherrichte, auch vDon On kirchlichen
Führern, von den Geiftlichen, Ole felbfitändige Momakifche Schriftiprache
erit gefchaffen. mWOorOüen ift. Bis Zu Ön Huffitenkriesen aD Qer Slomwmakei
keine eigentlicheaSchriftfprache. annn iegte fich währen® O2r Kriege Öie
tichechifche Schriftforache Durch, mäahren0 aneben Die Momakifche Volksipra
mMif inren Mundarten iDeiterluel. Abgeifehen on religiöfen Schrifttum be

PY mi1f Oem Anbruch OPS 19, Jahrhundert Öie IDIFr allgemeine
Momakifche Literatur. FEsS iDar Der Sliomake unÖ Priefiter Antonin ernola
(+ 1813), er Zum erften Male Dden Verfuch machte, eine eigene Momakifiche Schrift.
fprache ichaffen, etT Sprache Ole weftflomakifche Volksipra
anlehnte. Wennsgleich eine Bemühun zunächft Hhne Erfolg blieben und Oar
auf WE Tichechifche noch einmal größere 1anO, 1DAr Doch er
ans gemacht, und Dem SIomakßen 1Devit Stur gelang Öie OPsS
Jahrhunderts, enOguültig Dder Sprache zum ur  r’u' verhelfen,
er Die riftfprache Qie zentralfilomakifche Volksfprache anlieNnte. Wenn auch
fernerhin noch bedeutende Schmwierigkeiten auftraten, unÖ DOT em nach Ddem
KFriege noch einmal Qer Verfuch gemacht mMDurde, QO9as Tichechifche Zur LaNDdes
Iprache erheben, Öie Momakifche Sprache Doch Sieger. Andreas Hlinka
un® AaZUus, Oie bei ren Gefamtbeitrebungen immer 0as Geiltige und Kulturelle
ım Auge hatten, {rugen Dieler Entmicklung wefentlich Dei, eil fie Öie Sprache
für ein »Machtinfitrumen(t« anfahen, 0Oas em el OP$S igenen Volkes ent=

Ipringen muüflfe.,
Nie eHNSE Vermurzelung er e  18 Beftrebu Öer Slomaken mi Der

e1sg1i0n unÖ OÖie Möglichkeit, Qie Religiöfen Hegenden Hilfsmitte fr OaAs
Volkslieben machen, Hebt Oie Verantivortung er rche unÖ Da
mM ihrer Diener, Oer rieiter, fehr ftarkR hervor. o mehr, qls alle Omwmaßen
DON Haus qUs er  1r unÖ Oem Prieiter Ehrfurcht entgegenbringen, unÖ Man

ohl weiß, Daß Öen fchlimmften Zeiten Öie Geiftlichen Öft Öie einzigen Ge
äahrten 0OPs Volkes So IDIF 09$ Problem er religiöfen Betreuung unÖ
Erneuerung eine Hauptiorge für Öie OMWAaAReEl, unÖ Oie Bifchöfe ZUum. Teil
chon aran. Da Zur Erfüllung er künftigen ufga Öl CON ermähnte
beffere BilDUung OPs Volkes eritreben ilft, {o fpielt mehr enn je Oie
Predigt religiöfen eine Hauptrolle. DNas Nomakifche olk
nach anz Art er VerRünDisung, nach Darbietung OPS
Evangseliums, Öie nicht nur Oem Sinn OPS Evange entfvricht, iondern quch
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Oen Fähigkeiten Der menfchlichen ele. Das heißt: P$ verlangt, Daß Oas SC
rochene Wort ÖPsS rieilters 0as rlebte Evangselium ft, 0as DOM rediger

chon ıibanrhna gelebt IDOrDen unÖ ihm Oarum vDon auf Die Lippen
Ommt, ungekünftelt, menfchennahe, anziehend. AnDders utet: Es ir0 hier
Rechenichaft DOoON er erfönlichkei Desjenigen rlangt, DOer fich ZUum Träger
Der Wahrheit achtf. Das Glaubensleben er OMaRße äng DON Oieler Art
Oer Predigt iın em Maße überall Demgegenüber ein Oas
Problem OP$s ra 1 O ] C  O } &; © | alg ein viel eichter Dbemwältigendes Problem.
in QOeFm ernigen unÖ gläubigen olk ift im en Sinn kein angel
Priefterberufen; kommt Nur quf eine entiprechende Ausmertung OPS Vor=
handenen a Öie zahlreichen nicht DbelegGten Seelforgeftellen Zu  enß

Weil 0Oas religiöfe Problem Oen ZIDANZIS Jahren na  S, Oem Kriege
Oringlicher mDUrde, miOMmMEete Rom Der Batholi  en OMaAaAReE eit angem eine
DefionDdere Aufmerkfamkeit. (Das gileiche gilt AU!  D DON hervorragenden Führern
OPs Proteitantismus eZUS aqauf Oen proteftantifchen Teil Der Bevölkerung.)
ro Hemmungen Dbof Oie bhängsisgkeit Oer 1039  en Bifchöfe DON
er Oberhoheit er unsarifchen Erzbistümer, IiDOZU fie DOT OPm Kriege
Öfterrei  nsarn gehört hatten. Die Neuregelung ZOg fich ange hin, DIs
enDlich er 1937 Dei Qer nkKraftfegung OPs Dereits 1998 vereinbartens
DIDVENÖI mwilchen Der Tichechofilomake unÖ Dem Vatikan au Qie Nlomaki
rage Durch eine befonDdere um ein bedeutendes vorangebracht
1DUrOP, Es handelte fich eine völlige Neuabgrenzung unÖ Neubeauftragung
Der Ozelen, Oie Erftarkungs OPs religiöfen Lebens verbunden IDal Zum
Verftändnis Oiefler orgänge fei Öie ge gefamtkonfeffionelle Gliederung
OPs Landes kRurz Dargelftellt.

Von Bemwohnern der OMAaRße katholifch 78 %, unÖ ZIDAaAr 70 0/9
römifch=katholi unÖ 0/9 grie  il  uniert, annähernd 17 0/9 proteftantifch und
49/0 J1ÜüDifch. Anuf Öie einzelnen Völker verteilten Oie Konfeffionen 1DIE
Römifch=katholif: DON Oen annähernd A Millionen Omakhen etma
1, Millionen, DON Oen Ö00 Ungsarn etma 450 000, DonN Orn AI O00 ecnen

O00 unÖ DO  — ÖOen 100 000 en 120 000, Zur proteftantifchen rche GE
hörten efmva 000 Siowaken, Ifchechen, 150 090 Unsarn unÖ 49 000
Deutiche Zur griechil  unierten ählten 199 O00 Omakßen und falt eDEeNIO
ele enen Qer Oftflomakei Außerdem gab etiva O00 10  {ch=
Orthodore (meift Ruthenen). Von Orn fraeliten bedienten fich Der fcehechi=
chen Sprache, O00 Qer en, ebenfo DIEIE er ungarifchen unÖ Iqannahern!

er verfchiedenften IanOern Oftfprachen Von untergeorOneter Bedeutung
01 hufiitiiche » I Icehechifche Nationalkirche«, Öie 1921 in Prag gesründet

urÖe unÖ Oeren Verbreitung auch ın O2r SIOomakei eriucht IDUFrOP?. Sie 79 1ns
gelamt nur eNICL aufend Anhänger, MmMeift eINSEWMANDEFfE Ifchechen. Nieg Alt=
Ratholifche irche, Öile ebenfalls Böhmen ar ift, Za nur einige hundert
Segelen. Konfeffionslofe enNÖlLicCH Sibf Oer SIlomakei rein ftatiitifch

Oie fich auf Öie verichiedenen Völker, ebenfalls DOTr em chhecben,
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verteilen. Die weftliche unÖ Öftliche OMa ift übermwmiegend katholi  es Land,
währen0 Der Der Proteftantismu Bedeutung hat. Von ÖPn eu
Spra  inlein Die Norden 3 Zips übermwiegend proteftantifch, Qie
große, Der Deutfchproben  Kremnider nie katholiifch unÖ Oie
nach Oem vreichenDde Preßburger Sprachinfel wieder gemifcht, mit atho  =  =
lifcher Bei Der flomak  ungari  en Grenzregulierun: hat ÖOie
OMa SOO 900 Einwohner Unsarn abgegeben, unÖ ZIiDaTr 350 000 eift
vÖömifch=katholifche OM unÖ 450 000 katholifche, proteflantffdme unÖ

ÜdDifche Unsarn.
Innerhalb Dieler einzeinen Konfeffionen beitehen manchen nicht

geringe Spannungen, Oa konfervative unÖ neuze GeDdankensgsänge mit
einanÖer (treiten. Dies ift katholi  en Bereich Oen StäDten Der Fall, mwäh
reno Proteftantismus '0)1. Spannungen auch auf Oags LanQ übergreifen. Das

hat Urfache er mehrfachen Aufteilung 0OP$S evangelifchen Bekennt
niffes, DOTr ÖiIie Augsburger Konfelffion e{a Zweidrittel) unÖ 0)1-
Refo Kirche, enen fich verichiedene, Proteitantismus mwurzeinDde Finzel
kirchen anfchließen, 1DIE Evanse böhmifche Brüder, Deutiche Proteltanten,
Brüderunität U, 9 Auch 0as cheidet fich orthoDdore (Ddie (tärkere
Gruppe) unÖ neugläubige Das Verhältnis wilchen Oen einzeinen Kon=
feifionen mancherorts ebenfalls nicht ungetrübt. Was Ddieler Beziehungs
ÖOrn Katholizismus unÖ Proteitantismus anbelangt, kannn hier gefagt mweröcn,
Daß Qie beiten ka unÖ proteftantifchen OpTe aller0ings eine

allfeitige Befriedung bemühen. Sechr DETIDL liegen Die wilichen Der

griechifch=unierten rche unÖ Der orthodoren, eil hier eitens er Öftlichen
OrthoDoxie, Öft hne OS einia Volkes, MißverftändDdnifie ob
mwalten, Qie manchmal unausrottbar cheinen. Auch wilchen Oen latein
Katholiken unÖ Oen griechifchen Katholiken (unierten) Nnd Olch! Mißveritän©®

nicht unbedeutende Maße vorhanden, 09q einia olk vielfach
noch Öie Meinung verbreitet ilt, als beftänden mwilchen Orn Dbeiden Kirchen
grundlägliche Unter mmerhin hat er Umftand, Daß runÖ 70 0/9 Der
Gefamtbevölkerung Oem Katholizismus anhängsen un fich en Konfeffionen
Stimmen fr Örn rieden V’esSenNn, Der OMWAaREel, im Sanzen gefehen, e1in eu  —  =
tenDdes geiftiges Glei  gem gegeben.

Die Nachkriegsflomakei befaß üunif römifch=katholifche Diözelen, Öie DON Neu
tra, Neufohl, RKofenau, ZiIips unÖ Kafchau, und Öie Apoftolifche AdDdminiftratur VDOonNn

Iyrnau (mit I0 Das Bistum Neutra, Dellen Mittelp» 0)1 COn ermwmähnte
Neutra ım Der OMa ift, Öie e{a 000 FEinwohner Za quf

ZIDEI Hügeln Örn ern OPs Neutrafiuffes gelegen und DON er Kathedral
rche 1in1ıt O2r »Bifchofsbdurg« Uuberragst, ift 0O9gas alleralteite Bistum Dder OMAREl,
0as chon 1m 1934 qls erneuerfe Bistum Oen Urkunden qufifau:

Die Orei 18f{UMer Neufohl, Rofenau un0 Zips, 1inı Oen gleichnamigen StaÖten
als Bifchofsfigen (von enen Rofenau e5l Unsarn zurückgefallen ift), n
NEUZren Datums und erit im Jahre 17706 gegründet 1Oorden, alg Öie Rekatholifie=
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FTunNs OPs Landes nach Dem Eindringen Dder Reformation DOr ging Noch
Ipäteren Datums IDar 0as erit re 1804 gesründete Bistum Kafchau, Qellen
Mittelpun| Die ften gene ehemalige Deutiche Koloniftenftadt Kalfchau

ebenfalls an ngarn zurückgefallen), eine prachtvolle, 500 re
alte gotifche Kathedrale erhebt. Die Tyrnau ndOlich, er Sig OP$S Apoftoli
chen Adminiftrators, ir0 au 0as »flomakifche OM« genannt, einesteils

ver zahlreichen Klöfter unÖ® Kirchen, vDon enen Der Dom chon aqus
Oem 14, Jahrhunder: ftammt, ernfeils eil Oie während Der Türken=
herrichaft Unsarn Oie kirchliche Metropole anz Unsarns 1I0DUrOe unÖ Der
ungarifche katholifche Primas DoOnN Gran feinen Sig Dorthin erlegte. er
DOen römilfch Ba  en Ozeien Dder eutigen OMaße noch ein

katholi  [r Bistum mit Oem Si6 Preichov {ten OPsS Landes
vorhanden Die ZI0@L eritgenannten om  en Ozeien DON Neutra und Neufohl
und Die Apoftolifche ADminiftratur Iyrnau unterftanden na  G Oem Kriege Dis
ZUur nkraftfeGung OPs us DIVLENÖI er 937 Oem ungsarifchen Erzbifchof
vDoOnNn Gran unÖ Öie Orei andern Ozeien amt Der griechifch Batholi  en Dem
ungarifchen Erzbifchof DOn rlau (Eger) Durch Dden us DIVLENÖI mMurden

flomaki  en Ozelen Der ungarifchen Oberhoheit, Die eine
DON Hemmungen für Öie Vermaltung, Ausbildung er rielter unÖ Öie Sepel=
orge Gefolge hatte, zZOogen unÖ ar Oem Apoftolifchen
unterite Die gefamte OMa 10UrDe, IOomeit fie römifch=katholi fl'‚
ner einheitli  en ir  enprovinz erhoben, eren ein eigener
floma  er Erzbifchof mwahrfcheinlich mit Dem Siß in re  urg, noch
freten oll. Schon e6t fich satholifchen DiÖözefle ein rielter
leminar, auch in Dder katholifchen, Öie allerdings Öer ebenfallis neu
gefchaffenen katho  en enprovinz er anstTen
zenden Karpato Ukraine gehört Eine katholifche theologi Fakultät IDUTOP

re  urg DOr ZıWpLI Jahren nach harten Käampfen rÖöffnet Das nach Oem Kriege
beichlagnahmte Nomaki Kirchenvermögen IDar DOM tichechifchen 9a9g
Zuge DOer vorjahrigen Neuoronung zurückgegeben 1DOrOÖPN.

Aus nla Der päpitlichen fchrieb ein tichechifcher ka  er Schrift=
teller Prag » Wir offen, Oaß uniler 9a9g nun wieder ein Stügpunkt OPsS
Chriftentums Mitteleuropa mwiro, mDIE Oen glanzvollen Zeiten Der
Premysliden unÖ Lugxemburger geivelen ft,« am erüuhrftfe Dieler Ticheche
Oas innere Wertver  tnis Qder Omakßen Den Tfchechen, andeutete,
Daß für Die Uunftige Entmwicklung er Tichechoflomake DOoN großer
Bedeutung gemweien IDATE, IDenn Die OMmakßen nicht 1Ur vrem igenen anDe,
OoNDdern auch Prag Dei Der Geftaltung er ge  men Belange Der beiden
LänDder ihr Erbgut en  eidendD hätten mit Ö{fe Waasgfichale werfen können.
Dies nicht Die EUuUe Tichechoflomakei Yatte Nnur kurzen Beftand,
unÖ März Oieles Jahres en Oie OMDMaken hre Loslöfung vDon den Tichechen
rklärt Die reiheit, Öie fich nun Oas Momakifche olk gegeben hat, MOgSe ihm
aZzu Olenen, all eine Kräfte, Oie fich eit 1100 Jahren Oen Wirrniffen er
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reich erhalte hat, zielbemußt unÖ kraftvoll Zu entfalten, Oa=
mit nicht nur fich fe ONDdern auch Oem ichen Europa fegensreich
Dienen.

Katholifche Kulturfchau
Von Overmans S, J

‘

Pius un Pius XII Der Weltpreffe., Die pr  CISITE Zeit=
en Zur geographifchen Wiflfens, Oas alhingtoner »Nationa
Geographical agazine«, Deflen Betreuung fich eit mehr aqals fünfzig Jahren
Fachgelehrte m1 führenDden annern ÖPS Staates unÖ er Induftrie D  J

inr arz chon gedruckt, qlg 1Us am 190, ebruar 1939 Auch
hne Oiefen reilich nicht unermarteten 100 hätten alfo Oie nun uberra gie
OOort Dden langen, vDon MmMenr aqls Oreißig Bildern beg Auffaß (S ST
bis 412) über OPn »hieinifte ag er Welt« gefunÖen, Dei Oem 37 Staaten er

diplomatifche Vertretungen unfer ber als 0) 1 TIrauerkunde Durch
ra unÖ Funkfpruch in alle ernen ÖOrang, meckte fie Dder gefa Preife

LANDes unbefchadet elbftverftändlicher Ver  iedenheiten politifcher Der
mwmeltanifchauli I1Sönung el WiDderhall in Wort unÖ Bild, er unflerer Zeit
Die einzigsartige ro OS Papittums DON übermältigenO offenbarte

Ein Leitar er »Deutichen Alilgemeinen Zeitung« (11. ebruar 1939, Reichs
ausgabe fah Pius alg »GlieO el ette, Öie un Durch faft ZI0@1 Jahr.
taufende re nach Oem Glauben Der katholifchen Kirche, en eIVISEN,
göttlichen Auftrag Chrifti qlg Defien ertreter erfülten. In em Rahmen
un Gefüge feiten re unÖ LanNDder unÖ Völker umipannenOen all  -  =
gemeinen Kirche,.« In einem Leitartikel er ONO0OONer » Times« (Nr
11. ebruar 1939 hieß ach befonderer Hervorhebung Der perfön  en Fröm
migkeit OPs Papfites unÖ feines Bemühens, qus inO0Dernen Einrichtungen
Gemwminn für Oie Sache Dder Kirche Zu ziehen »Von ÖOrn Staatesemännern er
Nachkriegszeit IDar Der Itefte, unÖ keiner riaßte Öie fchnell IDIE Pl'.«

Als ein ehr bemerkensmwertes Zeichen ge an emMDTa Man DOTr

Oen anglikanifchen Sprengeln 0135 britifchen Weltreiches Oie cCNtUNSS
vollen Formen, enen Der Erzbilfchof DOoON Canterbury als OC|  er Würden
trager feiner 1r Oas Ableben OPsS Papites, Zum eriten Mal eit 400 Jahren,
qamtlich eNFIE. Der Parifer » Jemps« (Nr. 11, ebruar 1939 fchrieb
einem Leitar »Alle chriftlich gefinnten Völker, ja alle en  en, Die, auch
hne religiöfen Finfädüffen z unterliegen, rund mit qUS chriftlichem
Orn genährten unÖ Ourchaus vOnN Der ergreifendften er 1Die keine
anÖere Der er Meni{ichheit befeelten Kultur verbunden bleiben, IDEer.

0Oen Dden Verluft fchmerzlich empfinden.« Die »Neue Zürcher Zeitung« (Nr. 956,
10. ebruar 1939 meinfe, fogary »Oer ZUm Teil barocke Prunk«, Ön chon
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mancher Aaudisge bedauert 2abe, gehöre Z einer Überlieferung, Oie Oen rÖömi=
chen Papit nicht nur qls Iräager einer geiftlichen, übermweltlichen Majeftät, ONDdern
au alg und. Inhaber mweltlicher Größe« erfcheinen affe, einer Größe frei
lich, Oie mweniger auf Waffenmacht alg auf ner alle chriftlichen ationen
fafenden Gemeinifchaftsidee beruhen follte.

Derfelben Empfindung, DOr geiftigen Macht ohnegie  en ftehen, gab
Die nichtkatholifche Preffe Derum Ausdruck, als Dereits 4a März 9039 Kar

EUSENiIO Pacelli, nun Papft Pius XIl., Oen OPS Petrus beftieg Am
4, März reitfete 0Oas »Deutiche Nachri  tenbüro« uBberung Der Effener
»Nationalzeitung«: »Jedenfalls aßt fich feitftellen, Daß Oer Z2U2 Papft zweifellos
Rlug unÖ geiftig DbedeutendD ft, um fich ein 19eNes Urteil ber Die ing

bilden Er beftimmt nicht au Einflüfterungen Ounkelfiter Art angemiefen
fein, n  i Enticheidungen treHen. Aus Oileflem Grunde Öchte Die Welt
un mit ihr 09s Oeutiche olk oen, Oaß us X] aus igener Kenntnis aZzu
beitragen DIrK, en Weg finden, welcher er Durch Oie Kriegsheber be
unruhisten Welt Öie Segsnungen OPs en erhält.«

Gerade DON Oilefem rieden prach er Papit 3, März Dei Der Oritten uldi  F  i
SUNg Der Sixtini  en Kapelle Orn Kardinälen und Durch Oen Vatikaniichen
Kurzmellenfende ZUr Sganzen Menifchheit, DOoON Oem echten Frieden, »Orn alle Ver=
itändigen müunfchen müffen«, DON Oem Frieden, »Örr qUus Der Gerechtigkeit unÖ
Liebe entfpringt«. Nach Oem latein  en Urtext (»Osgservatore Romano« Nr. 53,
4, März 1939 autete er enticheidende Sab » Wir rulen alle enem rieden auf,
Qer Öie Sgelen Der Gottes einft unÖ rquickt, Der Oem amilien.
en Durch Oie heilige Jefu Chrifti eine eite Oronung gibt, Zu  3 Frieden,
er Völker unÖ Stämme wvechfelfeitiger BruDderliebe verbindet, Zu ener eO=
chen ntra nOlich, eren alle Staaten ge ollen auf
run! Ofchaftlicher erträge tatkräftig für Dden Fortichritt unÖ0 0as Iück
Der eiamten Menfchheitsfamiilie mMitf Gottes zulammenarbeiten.«

Ein Ianges riebden im Lichte er Weltöffentlichkeit ürg en Ernit Oieler
Geflinnung, UunÖ mif befonDderer Wärme Deshalb chon Tage DOT Qer
feierlichen Kundgebung ÖPsS päpftlichen Friedensmillens er Mailänder »Corriere

Sera« (Nr. 537 3, März 1939 OCm Nachfolger OPS$S »Papftes er Verföhnung«
09as Vertrauen OPS en allens ausgefiprochen. ach Hervorhebung OP$S
ftreng religiöfen Lebens unÖ Der umifaffenden Oipiomatilichen Erfahrung erRiatr
er Leitartike fomohl OÖie kirchlichen IDIE Die politifchen Ermartungen in DPiuns X I1
für erfülit, mwenisitens ibeENN inan O9gs Wort »POlitifch«, 1iDIie fich gebühre, »11
feinem Deliten unÖ OcCHIten Si  @, alfo im nia ZUur politifchen Kannen
eßerei« nehme. »Der 2U2 ap beherricht vollkommen ÖOle international Lage
mif ihren Frragen un® Schmwierigkeiten, Qie mvahricheinlichen Erfchütterungen un
Die Ögli  en OIlUungen. He Lebensfragen Qer chriftlichen Völker, OÖie
un er Menfchheit, Oas rDifche leinem Öft f CNSECTH Zuflammenhang mif
0em Geiftlichen, Oas eg i{t Gegenftand feiner D  n SOorge; enn C ift
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Öas aDer h1äd1tigflen lgeiltlichen Gemeinfchaft, Die gibt, er katholi=
fchen Kirche,«

Geographie Der Keligionen. Wenn Oie katholifche irche Dei qauBßer.
Orben  en Gelegenheit: o Q0as Bemwußtfein auch er Menichen
Critt, Ölie nicht hr gehören, ohl für Je: angebracht, fich im Alltags  =
Denken eine tatfächlich zutreifenDde Vorfitellung vDon unÖ0
Leiftung gewöhnen un fich nicht einfeitig nach oberflächlichen Vorurteilen
Der nach en zanireı  en Mängeln emwmerten, Öie ihren Willen nfolge
menichlicher chu eben{fo bei Katholiken vorROMMEN, 1DIE fie Don

Jahrhunderten Andere Millionengemeinfchaften nach Oem Zeugnis Der
nOoch cChwerer gefchadDigt In Oielem Sinne er er ın DIEr Textbaänden
abgefchloffene »Neue rockhaus« aqls en na: a  r  e
und Gerechtigkeit esrüß IDOrOPN. asieilbe LO Darf OPFm Atlasbande gefpendet
mverden, er Oem »Der rockhausatlas Die Welt ın Bild unÖ®
Karte« auch allein en ilt eIPZIS 1938, ro:  aus; geb 90,-).
Mit 670 Karten, 840 geographifchen un eine Regifter DON mehr
als amen umfipannt Öle ODerne un® hiftorifche Geographie,
natur unfte Bevorz Deu  an unÖ Europas, aber hne Vernach
lalfigung deflen, IDAS qus Gegenmwart Qer Vergangenhei er übrisen
geographi Peria  ar unÖ DONMN eu  en, felbit einem mehr aqals Durch
fchnittlich gebildeten, hier gefucht 1verOÖeN BRBÖNNTE.,

Die Aufgabe, ( gemaltigen StOff Oas Format e1Ine Lexikonbande
Orangen, ftellte Qie Leiftungskraft 0OP$S Öie höchiften AnforDe=

TUNSCNHN, und Nan Darf ele technifchen. und kaufmännifchen Grenzen keinen
Augenblick vergelien, IiDenNn zumellen eine arfe nicht Deutlich genug, eine
Abbildung nicht charakteriftifch er  e1int. Noch egichter mwiegen erienen,
mIie Qie Bezeichnung ein Klofters bei lorenz mit Oem un  en un
ungebräuchlichen amen „Klofter ertofa« ftatt Certosa Del alluzz0, Der
die Verbal  Ornun' OPSsS fakufaparkes einem »Ofakafapark«

Erfreulich ODdernen IDIE hiftorifchen Teil Oie Bedeutung er Religio=
nen für ÖOle Geftaltung Der Kulturlandfchaft HervDvOor. L eider Änd aber Öie graphi  =
ichen Darftellungen Dder afl 42) teilmweife unrı  19, un0 fie mwiderfprechen
Oen Terxtbänden OPs EeEIRONS Zweimal er eiInNe [908 „»chinefifche Olks  =  =
religion« 2if 500 Millionen Anhängern iın iDeILemM Voriprung DOT anDdern
Religionen. Nun ir0 qDer exte 0125 LexikOons 453) Oie Zahl er
mf 400 Millionen angegeben, DOTMN enen bis Millionen aqaußerhalb 0P$ ne
fifchen Reiches mwohnen. Ferner ieit Man { 451, »China ıyeiteilten Sinn« habe
490 Millionen Einmwohner, QO9as »eigentliche China« füdlich Der großen Mauer
450 Millionen. eht iNakı vDon er größeren ah aus, in0 Zur Bezifferung
Der » VOolksreligion« jedenfalls Millionen lamaifti ONO { 975) unD
ungefähr PODENIODI lamaifti JTibetaner abzuzählen (IV 430), qußerdem

Millionen MohammeDaner un Millionen riıfen 4592), Wie können ql{
giner ychinefi  en Volksreligion«, quch IDENN fich un »POH? Zahlen« andelt,
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500 Millionen zugefchrieben wervden, zumal Qa fie I} 705 nur quf Millionen
gefchä6t ID1FrO£ Mit Oieler Unklarhei äng Oer Sgemaltige UnterfchiedD in Den
Zahlen für Die Bu!  hiften zulammen einmal 49) find 125 Millionen, ein
eres Mal IN 705) 300 Millionen.

UnbeichadDet bedauerliche Unftimmiskeiten Dietet Oas Werk für Öie Ge
chichte Oer Aus  eitung OÖPs Chriftentums, mwenisitens bis Öen Anfang Der
Neuzeit, unÖ QOPS Nams, leider aber OPs Bu'  Smus, IDIE für ÖOie Einwir
Bung OP$S Chriftentums auf Q0as heutige röbild nüßliche Belehrung Was frei
lich 43) qusDrücklich aqals 1! Landichaift gezeist WIirv, vermittelt
eine vÖlNlig zutreifende Vorfitellung. Die beiden proteitantiichen Kirchen, Öie vboOn
Werben in er mMa und OÖie Holzi  irche Borgun® in Ormegen,
itammen qUSkaZeit, alfo nichts Der proteftantifche Landfchafts
PTASUNS. Und er Katholizismus ift auf Oieler wefilentlichen eitfe bIoß Durch
Bilditock Dorfkirche unÖ Kloiter verfreten, wWährend Doch Berg unÖ
ungleich mäa  iger Durch Öie J]ürme unÖ Kuppeln feiner OMme beherricht, QOie
MeIif ber Lan unÖ eer qus Oen Häufermafien er StäDte Zum Himmel
Obmohl O9as 9as hier unÖ® Öa Ourch ein Bild veranifchaulicht WIrK,
en nicht der GefamteinOruck er unbelitreitbaren geographifchen über
legenheit Der katholi  en eligion unÖ nfolge er vorhin feftgeftellten atifti  =
fchen Ungenauigkeiten irö auch nicht fichtbar, Daß fie 1DE1faAUS Die zahlre
er Religionsgefellichaften ilt (vgl 1e Zeitichrift 134 1938] 111)

D, re Der berechtigte (a] U OP$S Katholiken auf Kirche
Darf elbftverftändli nicht Zur Verkennung 0135 vielen uten führen Oas oft
andern Relisionen 1IDIr ES gibt Ja Beine, in eren Glauben Sar nichts mit Oer
Batholifchen re übereinftimmt, unÖ infolgedeff können Öle allerDver=
ichiedeniten religiöfen eine 19 bEWMWUNDErUNSSMWÜFrDOÄgE Geftalt formen
helfen 1iDIE Öie Qer Baronin reve, eren en Hither Staahlberg
erzählen esonnen hat (»Mathilda Wredes testamente«, Stockholm 1939 Schon
als 7E IDar Üe inrer finnifchen Heimat {tark Durch Oie Amerika

00DY unÖ Sankey getrasgene Ermeckungsbemwesung ersrinen MWOrDden. ann
be  ifterte fie für Ö{ie t  a  e Frömmigkeit OÖPs eu  en Pafitors 9geÖOPRer
aqus Der berühmten Verlegerfamilie, für )1: nirchlichen Einheitsbeftrebungen OPsS
englifchen Oröüs Raditock, Oie Metho®dilten, Oie Baptiften unÖ nicht IDENIS=
fiten für Öile uäkher.

alle Anregungen teilte fie unbeirtrrt Ön 1en Qer großen
Lebensaufgabe, Öie fie fich mif Jahren geftellt hatte, aqals fie er nnı  en
Kleinftadt Vaafa, ihr ruffiicher Provinzgouverneur IDAaT, gefeffel  =  -
ten Gefangenen fah Durch Oen Gotte  anken wollte fie 0Oas mitleiQ
ofe en hinter Oen Kerkermauern men  er machen. Mit Frlaubnis
Vaters reifte fie vDon Gefängsnis Gefängnis, prach mit gleichftrebenden Deut
chen unÖ Engländern Reformpläne Ourch und faß 1890 mMif Jahren aqals ein
Zige Frau ntier en europa  en Autoritäten OÖPs internationalen Kongreffes
für Gefängnismeflen Petersburg Als ein 1Tanzole klar unÖ felbitgemiß eine
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1heorie Der Behandlung unverbefferlicher Gefangener dargelest hatte, ipransg
fie auf und antıvortefte hm ru unÖ fefit feiner Sprache, gebe
verbefifer  en Gefangenen, 10Denn Man fich mehr noch qlg inr leibliches
Wohl Oie GEMWINNUNGK ihrer Segelen für ott bemühe. otft OnNnNne auch Oas

arte e1'Z eilegen. Der Kongreß ubelte ihr Beifail Zu enn un 18%0 aD in

folchen Verlammlungen ohl manche, Öie ott Dachten, aber ehr IDENISE,
Oie Örn Mut nNatten, ffen DOoON in prechen. Was D, Den

nächften Jahrze für Oie Reform Der Sträflingsbehandlun gele hat,
ftellt fie würdig necben hre bahnbrechen! Vorsängerin, Öie als »Engel Der Ge

fänsniffe« Damals vDon Europa Dis Oen auitralt Verbrecherkolonie E
gierte ua Flifabeth Fry Un immer mwieder Rlang DUrch ihr 0as

Wort Briefe qUus QOem re »IcH an otft für Die err

Aufgsabe, Oie mir gemworden ift.«

1

Wirtléhaftslenküng un Wirtichaftsgetrieb Die katholifche er  =-

nehmersruppe der franzöfifchen inDduftrie Zg n ihrem Mitteilungsblatt »Respon=
gsables« (Januar 1939 aqUs OFm Generalftreiß DOM 39,. November
1938 einige Foligerungen, Oie vDonNn Dden Vormurf mwvViderlegen, Dder eift OP$S

Chriften hindere Öle ur eine erfoigreiche Wirtichaftsführung notmenDige
Feitiskeit. Zunächft DverOPFN qUs el el großer Oie atlachen DOT.

geführt, unÖ COn fpricht fich Öle Durchaus ri  e ungemwöhnlich
ern auf Nä:  enue unÖ religiöfe Innerlichkeit eingeftelite Haltung er Be

triebsführer unzmeifelhaft aUs. ber ebenfo klar, 1DIE VerfitänOnis für Oie

Streiß unterlegenen gefordert unÖ Rachegefühl ihnen gegenüber
vermworfen wWird, betonen Ole Betriebsführer Ole Notmendigkeit, Öie Angedro
Strafen nicht hne IDE Tel  en. Das gemeinfame Wohl 0P$S Betriebes

enticheidet, ein en wWieder aufgenommenirDer nicht;
Er fich nicht Oie Oronung, Der Betriebsführer eher auf anQdere

für Oie fchuldölofe amilie OPsS usgeflperrien, aqals Daß er ihn wiedereinftellt. Aus

Örücklich 1DiIrO gefagt, olange auf ORn Unterne ein gemaltfamer Druck aAUS

SeU! 1vDerOe, fei keine Zeit für ZugeftänOnifie, ONDdern annn muffe OPs

gemeinfamen Wohnles wilien Mut un0 Fefitigkeit EIDEiIIeN. BeirAuiklä

TUuNns ber Oas beiderfeitige Intere OP$S Betriebes unÖ Del

Berei vernünftige Vorichlägen in völlig freier Verhandlung mMit rift=
uüte entgesenzukommen, 1DverÖe er größte Teil Der eine feite

Üührung als Ohltat emMpffinOen
Es Ja wirklich nicht ichmer, begreifen, Daß Hne überlegene Lenkuns

nicht Öie DIEIROPNS Arbeiterichaft 0Oas Wirtichaftsgetrie beherrichen, OonNDdern
ehr bald Öie OPS Wirtfchaftsgetriebes ber Arbeiterle  en Ddahinbraufen
mwurden, erbarmungsios 1DIE 0Oas euyorker in eter Quenneils
Notizen qUs Manhattan (»The Cornhill agazine«, Januar 1939, 51ff.) Fünf
egter vVon Dder greilen Markife feuren Nachtlokals ein! Hyoran  =
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ten FeSsUungslios ein Junger Mann. Der Portier, der ausiie als iDare Offizier
eines Spahiregimentes, hat ihn teilnahmslos chon ange bemerkt un® anft=
mwortet auf Qie nes Vorübergehenden, Qer fei entmeder ernhage
befoffen Qer Auch onft Bümmert fich keiner hn, Laut Dbieten Qie
Zeitungsverkäufer Qie erite Morgenausgabe mit igen agzeilen unÖ Oockens=
Oen Bildern er neueiten Entführung eil. »Der ZUug er Hochbahn Oonnert
über Oie Straßenkreuzung. In em volilen uto tOnt 19 Qem Laut
precher Oas Lied DOM LomonDiee. Ferne uch:! ein rifcher ußmann mit ei=z
nem baumelinden Knüppel auf, unÖ DO  - Fuß her Iichmimmen Oer Luft See=z
eruch unÖ Schlepperfignale.« Allerdings Quennnell vielleicht nicht Zu
brauchen, Daß Oie Gefühllofigkeit 0Ps Wirtfichaftsiebens gegenüber menich=
22m LeiO 1030 menifchlicher Robheit gerade NeuvorkR unÖ altlen befonders

Fellachenelend Der vorige Önig vVDon Agypten ieß P$ ages feinen
agen mwilichen Oen eldern halten, mwDeil in eine Gruppe DON eilachen mit
Gefang un anz gen wollte., Der begleitende Minilter fand zehn Minuten
Aufenthalt folcher eufe mwillen o erftaunlich, Daß Qer Önig ihm enBßen
gab » E1D. Exzellenz mwDaren hne Fellachen n! ım Befiße DON 5000 Pfund
Renten unÖ iDeEOPTF Minilfter nOoch afcha,.« Das rzäahlt er agyptifche Jefuit D°

Ayvyrout nach OPFm Bericht Augenzeugen (S 48) feinem Buche
»Moeurs et QOPSsS ellahs« (Paris 1938, Payot; Fr 95,-), Es FE
HÖört einer iffen  ichen Sammlung DON Texten unÖ Darftellungen ZUur
Zeitgeichichte, hat aber Öie befondere Aufgabe auf eiSeNeE
Beobachtungen gefitügten [0zi0logiichen Befchreibung Oijefes ureingelefienen
Bauernvolkes geftellt, Oas mehr aqls reı Viertel Der Gefamtbevölkerung SYP
Tens ausmacht, unf Jahrtaufenden fait unvermifcht geblieben ilt (S 91) unÖ®
eufe iDIie früher en unermeßlichen Keichtum OP$ Landes icha hne ihn
genießen. arın untericheiden fich Öie O10 0090 000 Mohammedaner nicht ım Sr
ringsiten DON Öen SOO O00 chriftlichen Kopten, enen AIUN kathoOlifch find
(S 113).

Weil Der Fellah faft niemals 1genes Land Debaut, ihm ein ger
Anfporn, fich qUs Armut, raghei unÖ Seuchen emporZzZuringen (S. 71 Er hat
nicht mehr qlg zehn arbeitsfreie Tage Jahr (S, 53). Vom September DiIs Dr
arbeiten Oie KinDder mwilchen 3 unÖ Jahren täglich Stunden ın entfeglichem
au Oen Baummwollpreffen (S 79). ro unrechter Zeit eine UÜber=
Ichmvemmung, Öen Baummwollpflanzen eine Krankheit aus, fallen
Heu  reckenfchmärme ein, IO mwmerden Hunderttaufende DON ellacnen in Die Ge=
AaNnroefe Gegen® befördert, bei erbärmlichen SÖhnen unÖ Öft Oen
Stockfchlägen Der er 0Oas Übel bekämpfen (S 78f.) annn e1in Fellah
eine Pacht nicht Zzanlen er ill inem Wallfahrtsort fich einmal in
Zu fröhlichen Tag mMachen (S, 125), fo bleibt ihm nichts UuODrIg, alg ftehlen
Oer fich bei men Griechen elD Zu 30-50 Prozent eihen, Ob=
eich OQs eie Nnur Prozent rlaubt (S f.).
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ber 09as Dorf häalt brüderlich zulammen, =  — die Allerärmiten Zu

unfterituGen (S. 130). Nie Frau äßt vDon anne nicht tyrannifieren;
irO0 fie edoch eDrucns übermielen, mMuß fie DOoON Der Hand rer
Blutsvermandten terben ($. 144). Die eilacnen trog ihres relis=
giöfen Wiffens einen ehr Gottesbegriff; ott »Oer Allmächtige,
Der Gerechte, Der Gute«, Und Dden ka  en Gemeinden, Öle Oem Verfaller
GgeNAaAUETr bekannt find als Oie andern, führen ÖOie Gläubigen mit en einheimis
chen Priefitern oft ein ergreifen© TOMMES Opferleben S, 166 f.). Bei em
leiDdet Qer Fellah, jaämmerlich Le ft, ohl mweniser Hunger als
große affen DON Feldarbeitern MadDagaskar, Tonking, China; »feine
Unmiffenheit, eine Unbekümmertheit, Verrohung, ein knechtifcher Sinn
gegenüber Oer Oberfchicht findD trauriger qlg Armut« (S 181).

So veranfchaulicht hier iederichmetternd Der qlteiten Kulturvölker Oas
Wort OÖPSs Evangeliums, Daß Der enich nicht DOM Broft allein Lebt, ein vgeb=
nıs, Oem auf viel größeren aume auch Zifchka, er Verfafler
ehr gelefiener Darftellungen Der Rohftoffmirtichaft, leinem Buche »Brot für
ZIDEI Milliarden Menichen« eipzig 1938 Ourch Die Wucht er aflachen 3C
Oranst mirv. Er zeigt Öile grundlegend Bedeutung Oer Landmwirtichaft
f 1 ‚v C  D in Vergangenheit unÖ Gegenmart, erBenn
Daß »Glauben unÖ IDee« Jahrtaufe Oie ittel für mm mehr Brot
ereitgeftellt haben, 1iDbarn aber (S eindringlich DOT OPem anne, Daß
Diefler Weg Paradiefle re. Selbft iDbDenNnNn alle
Grundlagen 0P$ unÖ Zufammenleben: ge  a  en 1ind, Derden ja noch

Hals unÖ eiD weiterbeitehen ... icht alle 1 räume er affen werben
Ourch Riefenprojekte Zu lenken ein unÖ noch Öie Zum en er 38  =  -
MeinnNel be elbftherr  Reit 0OP$S einzeinen, Öle zurückgeorängten in
ftinkte, gefährlich bleiben.«

In LUg  otels,. Der be  amenden Macht unedler gefellt
fich ehr Oft, unÖ nicht nur Dei Menfchen, ÖIie Schmutf un UnmifNenhei fronen
unÖ Darben, eine Gedankenlofigkeit, Oie OaQs Entmürdisgend Der Verflüchtigung
fittlicher erte kaum wahrzunehmen fcheint. arıe LOUuilfe Rig hat OÖffenbar inren
Mann ehren wolilen, alg fie ein en Ichrieb (»Cefar KiG, Host the
Philadelphia 1938). O17 breitet fie Die aller0ings ungemöÖhnlichen Wirtichafts
rfolge Qer vDoOn ihm3 Hotelgefellfchaften aus, Die Oen lebten
Jahrzehnten ÖPSsS vorısen Jahrhunderts Die gl  zendften Mittelpunkte 0OPs Ver=

vOoOn LOoNDdon bis Neapel, vDOnNn Budapelt Dis onfrea mMitf ren UXus
Dauten befett Man auch, Daß Die Gattin Oas ragi 1C1a
OP$S allıler Bauernfohnes, Der qauf er Höhe feines irkens mit Jahren

geiftige Umnachtung fank, nicht vollftändig fichtbar verden läßt. ber Öie
rt, 1IDIE fie bei Wirt unÖ Der Rig=-Hotels ber Charakterfchmwächen
hinmeggleitet unÖd außern limmer wichtig NiImm(<, leiftet gefähr  en
Wertverfchiebung unzuläffigen Vorfchub.,

Sie IDUTFrOP einNnem Klofter ErZOSEN (S 18) unÖ heiratete 1888 ÖOen ehr eleSsan=
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fen Kellner Rig (S 91). DerAr Vaterhaufes fchämté er fich ie, aber
von Der OoOrt felbfitverftändli  en Frömmigkei fich chon als Tellermäicher
OPsS geiftlichen Kollegs Brig unÖ annn qlg Küfter leichtfinnig iosgelagt
(S 9öf.) Aus feinem viel I{pä Jahren entitandenen Tagebuch
Frau ber Oie Zeit, fie ihn heiratete, Oen Saß if: »IcCh Oas Glück, Der
Dertraufte FreunÖ einer reizenden ruffiichen Baronin mverden«, unÖ fügt bei,
0as fei typilfch für ihn »Ruffifch, xotilch, rägerin vornehmen
Titels unÖ Peiz ala chon Oamals einen Gefchmack« (S 91).
Im Buche JU! eine feitensroße Photographie mitf Der Unter »Katinka«.
Das IDAaATr Öie ungarifche ruffifchen Fürften, Der mit ihr Ofe
Rig Onfe wohnte, fie Dem Photographie chenkte, und
Frau RIG hat fie aufbemahrt, mweil fie fich »DoN nichts rennen Bann, IDAS
einmal ieb geiwveflen ift« Gemwöhnlich habe Ja feinen Häufern keine »beruf=
ichen Schönheiten« u  et, aber ivenn Durchaus eieS unÖ ge
amen gemwelen feien, habe Nan fie Ddoch nich wmeSweilen können, »DefOonNDers,
IiDeNn Öie erren, eren Gefe fie fich zeisten, DON gugenfälliger BeDdeus
(Uung IDATeN« (S

Bei folcher Lebensauffafliung Man, Daß fie vDon rer ka
Irauuns hauptfa ul un Blumen (S 145), vVon er qauife eriten
Sohnes hauptfa erge vDon Telegsrammen un® ÖOr voll ZuckermerB für Oie
en Dorfkinder S 191) aqals entzückenDde Erinnerungen feithält, unÖ Oaß
nicht einmal Der Zufammenbruch ihres Mannes, Der feinen legten unfzehn
Jahren DUr zumweilen ich: Augenblicke und einer Heilanftalt allein ftarb
(S 329), irgenO ein religiöÖfes Wort hre bringt. Dagegen rzählt fie
(S 206) 4US Der Zeit, Zola 1 feiner Frau Ofe Rig Rom mwohnte,

Stoff füur eginen OomMan ber en, 1DIE meinte, unaufhaltfamen Niedergang
OPS$S ap ammeln »Als Orn Speifefaal traft, ÖOrfte eine
ehr katholi qame einNnem Nachbartifch, IDEer Dieler ungepfieste, aber
Doch vornehm ausfehendDde Herr el Sofort itan0 fie fichtlicher MPOFrungs quf
un® verließ Oas Hotel, nicht hne ihre GrünDde Der Vermaltung auft mit
zuteilen.«

I1
Nie religiöfe SeNOUNg ns,. In 7IeE Dder SpiGe OP$S laufen=

Dden Jahrgangs Qer »N uova Antologia« (1. Januar 1939, 3 ff.) fucht Obvann
Papini »PINeEM FremÖden« eigen, Daß talien DON er qauf irgen©
Gebiete,  urch Oas alte Kaiferreich, Durch Ogs Papfttum, Durch Öie Banken, Dden
Sechandel, Öie Renaiffance, Ddie ufik, Oie Naturmiffenfchaften, eine herrichende
ellung er Weit einsenommen 2abe, un® Daß P eute mit feinem Kampife

Öile »politifchen unÖ ge  igen Irrlicehren ÖOPSsS 19, JahrhunDderts« sicht nur
0as Rom 0OP$s Auguftus verteidige, fondern »Zugleich anDere, Oas eit faft
1700 Jahren OaQs Rom 0OPs efru: ft« Wenn 1700 kein Druckfehler ift, äßt fich

pielleidmt annehmen, Daß er eruhmte Schriftfteller Öie Jahrhundert: ÖPS päpft
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chen OMS$ Dichterifch weitherzig mit Oem Mailänder Konftantins 0OP$
Großen beginnen läßt. Ebenfo mDiro ıan feinem vaterländifchen (a U en  =
ber nicht Zu itrens Darauf eitehen, Daß mif Raum geringerem Recht noch
andere Völker behaupten kKÖönNnnten, fie hätten jeOerzeit auf irgen0 elt.  r
ich: Gebiete Öie ührung gehabt.

ber Darauf omMm hier weniger aqals auf Papinis Begriffe DoON Der
all! Katholizismus »Das Chr  ntum«, chreibt er, »ift nicht

nNnur italienifch, aber italienifch ift wefentlich katholifch.« Das alte Rom Habe Oas
Chriftentum nur Deshalb verfolgen RÖNNEN, eil Öie Stelle Qer »urfprüngli
lateini ugenNDeN« Olie orientalifche Vergötterung Dder Kailer el.
»Rom tellte fich ın Zu  3 Chriftentum, eil Rom nicht mehr Ömilfch

IDAr Die republikanifchen ührer, Deren fchlicht unÖ rein

10AaATr, hätten Die Apoftel 0OP$S Gottmen DE beffer veritanden. Cincinna
unÖ Curius hätten Oie Entiasung Derx naftfurit gefunden, Die
Fabier unÖ Decius Mus hätten germn. anerkannt, Daß mMan glücklich fein Bann, für
eine Brüder fterben, ll Regulus hätte OIe arty Der erfolgungen
bemundert.

Dagegen Darf unbefchadet er Verdienfte, Öie fich Papini eit feiner Rückkehr
Zzum katholi Glauben Die rch ermwmorben hat, Ddoch ohl geflagt IDeETr.

Daß Oie Sittenle 125 Chriftentums Orn FO Der ungebrochenen
unÖ unverbogenen Menfchennatu entIprı unÖ Deshalb vDOoOnN

enen beiten verftanden 1virO, Öie Oag Naturgefeg treuelten
beobachten Wer ill aber behaupten, olch Menichen talien aung
als überall fonft, Der Dei Orn italienern habe fich 1m er Jahrhundert
mweniger Gleichgültigkeit unÖ FeinOdfchaft Öle katholifche rche gezeist
als Dei andern katholifch ge Völkern, rn Den paniern unÖ-

giefen, Oen Flamen, Oen 1rolern, Örn Iren, en Polen?
Die gibt alfo Papini ıll recht, er aus el eiIon

Eisnung Dder italienifchen OlRsar begreifen mwill, Daß »PNOSUltig Öie aupt  =  =
Dder Weltrelision« in den Mittelpun LANDes gelegt mWOrDden fei, in

Oem alle ihr Vaterlan0 fähen, »ÖC Öie g0 anrheı unÖ Öie
menfchliche Größe glauben« Daß Der St  trete Chrifti fich Rom alg einen
Sig mwäahlte, DeriIte iNan ausreichen© un Einbeziehung defien, IDAS IDIr DON

Den Plänen Qer göttlichen Vorfehungs ahnen 3ONNEN, 4qUS er beherrichenden
e KOMS, Öie Oas Chriftentum DO in Oen eriten fünf Jahrhunderten
en quf QOem päpftlichen Stuhle lauter Italiener 1DIE aquf 0OPm
kaiferli  en Ihron, unÖ felbfit ivDenn OTe Nichtitaliener nOch 1DEILC zahlreicher
gemeflen u Man Oas amallg Rom qlg Oen günftigfite Pla für Die
Schfite Kirchenregierung bezeichnen. Nach Ddiefer Zeit aber verbot fich eine
auernÖe Verlesung 0125 aplttum iın eine anDdere cHhon Qer langen
Uberlieferung Und nicht befondere Eigenfchaften Oer italienifchen
enkten ann Öie Wahl me auf Italiener, fondern Oie jeiveilige gefchicht
iche Lage beftimmte Öie ege unÖ Oie Ausnahmen. Nieman® weiß, ob
Stimmen der Zeit 136



Jakob vermans S, J118

künftigen Jahrhunderten Oie Verhältniffe fich andern, Daß auf Zeit OIr
bisherige Ausnahme Zur e 1DirO. Der ilt überzeugt, Daß
eigion 3e12 Menfchenmwerk, OoNDern Öie endgültige Offenbarung Gottes für
alle Völker ft, unÖ 1IDIE nicht immer olk Der hervorragenöÖfte Träger
Der kirchlichen iffion, er kirchlichen unÖ ulen  a  J er kirchlichen
FrömmigReit gemwelen rt J 1DIE chon eHt nfolge ge  cht Entmicklung Dder
Anteil Der Ni  italiener Der kirchlichen Zentralregierung tärker ift als DOTFr
hunder Jahren, 1 an Ddurch  lagenden Gründen, ÖOie ober{ite er
rche DON Oieler Entmwicklung auszunehmen.

Dealismus in en Kriegsgebieten Chinas icht wenISeEr qlg
religsiöÖfer Völkerlenkung bemährt fich Oie katholifche Kirche immer 1vieOer en  =
ber men  em LeiO. reilich ift Pt  f3 ım China, 1DIEe ein er Kenner
er Miffionsgefchichte, er franzöfi Jefuit Alesandre Brou, Örn Parifler
EtuDdes« (20. Januar 1939, S, 993 ach zuverläffigen Mitteilungen Qie Lage
erd; für Ole Milftionare 1DIE Oile en Chriften Öft ehr ichmwierig, auch
IDeNnN fie NUur Der egligi unÖ Der Mentifchli  zeit Oienen wollen, fich IveOer bei
en apanern och Dei den Chinefen politiich verDächtig Macnen. er
fich ein chinefifcher rieiter, ein DON apanern PfarrOdorf befuchen

BÖNNEN, Öie notmendDige japanifche Erlaubnis, vDon vielen Mit=
leiner Gemeinde aqls errater betrachtet. Der weltbekannte Tra  en

er Katholifchen Aktion anghal, LO Pahong, MDUroe DON em radikalen
ineien NUur esmwegen ermorver, eil rein karitativen Zwecken mit en
apanern zuflammenarbeitete.

ro  em en Oie europa  en unÖ qamer  anifchen Miffionen ZUur ilDde=
TUNsSs Qer Schrecken OPs Krieges, enen Öie einheimifcheD anfangs
beinahe hne Hilfsmittel, aber Doch mit Europa 10er voritellbaren
Faffung gegenüberftand, BemwunDdernsmwmertes geleiftet. In Penspu, einer
DON mehr als 190 00900 Einmwvohnern, flüchteten beim nmar er apaner 4000

Die GebäuDde er italienifchen eiuiten unÖ Der Klofterichmwmeftern. Um Den.
Händen Der zu entgehen, eilten Frauen, (chmußtigen
ei0ern unÖ mit ge  mvarzten Geflichtern, langen Reihen Durch Oie Straßen
ZUr Milfion. Die Miffionare mußten nen manchmal unter Oem chußGe DOI
Offizieren Der buODhiftifchen Seelforgern OPs japanifchen eeres en  =
aufen, um  aR Überfälle zügellofer Banden verhüten. In Der Viermillionenftadbt
angha chuf er franzöfifche Jefuit Jacquinot e la Befange mit DOTITrT

neien, apanern unÖ Weißen Öie berühmt SeEmwmOordeNe » Jacquinot=ZOne«, ein:
anerkannt neutrales Gebiet, Oem unfer befonDderer Vermaltung Men
chen gefchüßgt eben. nen Bezirk Jacquinot päter
Hankau ein, unÖ auch Dort beteiligte apan an er Das chine
fifche Heer wollte DOr OÖem Öie Wafferleitung Der RiefenftadÖt iprengen,.
aber alg P, Jacquinot Öie furchtbaren Folgen ur Schugbefohlenen arleg(te,
MDUrOe A30DON abgefehen. Der amerikanifche Benediktiner Clougherty, ehan Oer
englifchen aßU Der Univerfität Der Provinz onan, half zwölf ager für
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Frauen unÖ KinDder bauen unÖ mit bombenfichern Unterftänden, artefifcßen
Brunnen unÖ Hürden für une nO Ziegen verfehen. Die katholi  en Canolfia
Schweftern Dderfe  12 Provinz ‘ Scharen DONMN Schmeitern 015 oten
Kreuzes aUus,.

Selbftverftändlich überall, möglich IDAaT, HanQ0 Hand mit

proteftantiichen Milffionen, mit er Heilsarmcee, mitf inländifchen Hilfsvereinen,
unÖ inan verfaumte auch nicht, in Der ganzch Weit ammelin laffen.
ber Öie katholi Arbeit fichrieb eine nichtkatholifche Zeitungskorrefpondenz  »  >
»Das elD fceheint fich Oen Handen Der Katholiken vermehren. Sie Der.

teilen alies, iDAS fie ernalte Sie geben, aber fie nehmen nicht. Sie qußer
OIM Gefammelten DO igenen, DIS Zum mwirklichen unÖ Zu Heroismus.«
Jedenfalls machen {ie aqauf ihre chinefifche Ummelt auch ein ma
iNDTrUucCR In Der Provinz an reizehn bu onnen ein
atlenna Das katholifche eilp hat fie alle katholi  en onnen gr
acht. Die Miffionare DON eyY unÖ qnOere melden ein Anfchmellen er Kate
chumenenza auile unÖ Zehntaufende; aru eien auffallen© vIEIE
qUs gebildeten Klaffen. Und Man früher Oen Miffionar mnit merklicher
Degegnefte, L Öen altchinefi  en Kreilen Nankings, inNnan eGt viel
freun:  er.

un pan. Freundlichkeit Die ka
Miffionen aquch apan em chmeren Ringen auf Oem
afiatifchen FeitlanDde eit über Oie verfalfungsmäßige Religionsfreiheit hinaus.
nftfer eHhrender Teilnahme er höchften StaatsbehörDde unÖ er mwiffenfchaftli:  en
Welt Öile eu  en Tokio 0Og erite Vierteljahrhundert re
kaUniverfität. Ihr Gymnafium er Millionenftadt Kobe, dem
größten Ausfuhrhafen Japans, 1Dar fofort überfüllt. Für ihren igenen Ordenss
nachmuchs konnten fie Hirofhima ZI0El nitalten err  en, ein Noviziatshaus
unÖ ein Kolles für Philofophie. Wie Öie „Miffionsblätter« er Benediktiner ionNn

St 1939, 33) nach Oem japanifchen Sonntagsblatt »„Katori
Shimbun« meldeten, gab eine japanifche Kommandoftelle or  na tungs=
berichterftattern auf Öie ra nach Oen für 0as Wohlmollen gegenüber
Der ka  en iffion Zur Antwort, Die Überzeugungsk unÖ Oer Opfergeift
Ddieler Miffionare unÖ Gläubigen zZwinge Zur Achtung; aZu omMme, Ddaß
Öie katholifche rche den KOommunismus Durchaus blehne unÖ Oem Anfehen
Japans Oen weißen Völkern er  er fei qlg er Buddhismus Der der
am

Aus andern politifchen Gründen unÖ Der a  n Religionsfreiheit
kann aber fel  er  ndlich auch Der japanifche BudOhismus aqauf qa
Unter rechnen. so fchrieb eine amerikanifche JTageszeitung Tokio,
» The ADvertiler« (20. Januar 1939), nach ein Berichte OP$ japanifchen
»Afahi« habe Die Vereinisung Der buddhiftifchen Sekten beichloffen, mit
Ddem Kriegsminifterium, Oem Landwirtfchaftsminifterium unÖ privaten  erde
zu  ere in Verbindung ZU eBen, um einen Seelengedenktag für Öie im

Q ®
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Kriege gefallenen Militärpferde organifieren. In run® buddhiftifchen
JTempeln follen. 1850 000 Bonzen Öie Mittagsze Durch Glockengeläute
Den Geiltern Dder tapfern. 1ere erkennen geben, Daß ihre Verdienite apan
ufind, unÖ annn oll für fie gebetet unÖ ein DON Kaifer Dem
eriten MOo8ernen err  er Japans, Ruhme verfaßtes KUurzgedicht feier
lich mverDden.

|
ilmmwmirkungen Mag Der un Durch elfeitigke Der Menfchen

beeinfluffung Oas Lichtfpiel übertreifen, ra NO 1ele OPsS INOTUCRS ir0
Pa Ohl nie erreichen können. Bedenkt Man Daher, Daß Oie Zahl Oer 1In0o  =

befucher ährlich ber DIeEr. Millionen beträgt, und Daß fie
ANOPFSIDO verhältnismäßig noch größer ift verfteht Man hne Wweiteres, Daß
DiIie Regi auch Ländern, IJO ihre Maßnahmen Durch parlamentarifche
Verfaffungen gehemmt 1InO, Oie no ubermachen alg Öie Theater. Als

Winter bekannt 10UrOe, Daß eine englifche —  fpielgefellfchaft einen Film
ber Oen indifchen Auffitand aus OPm Ende Qer fünfziger re OPS vorigen
Jahrhunderts Orechen mwollte, gab 0as Minifterium fofort bekannt,
IDErOE Die Aufführung nicht Dulden; ennn fie fei angefichts Der politifchen und
religiöfen PaANNUnNg ÖOn Hindus IDIE unfe Oen MohammeDanern mift Oem
rieden OPs britifchen Weltreiches unvereinbar UÜberichaut MNan Der PUro

päifchen Preffe Oie Fümfifeiten, Die übrigens Umfang unÖ Aufmachung hinter
Den Sportfeiten meift erfreulich zurückbleiben, annn inan fich OPsS NOTUCHKS
nicht ermwehren, Daß manchenOorts Oie ittlichkeitsbeltrebungen auf Ddiefem G  X

nur vorübergehende Erfolge gehabt un® namentlich liberalen
attern Öie Filmanzeigen wieder nıt rückfichtsiofen OCRUNSgeEN qrbeiten Nach
qnOerer Richtung ichenkt Somjetrußland Der Dden legten Jahren vernach=
läffigten Filmpropaganda e6t größere Aufmerkfamkeit Der Bolichemismu ill

Licht!pielftücken als echter Träger OPs$s nationalen anı erfcheinen
unÖ aßt Alezxander Nemwifkij, Dden altruffifchen eiligen, feinen Nom

OroDder Derfelben e1ile prechen, DIE heutige Rotgardiften
Qer Oen Großen mMitf bolfchewiftif: Besründung Kirchenglocken

Kanonen umsießen.
Von ern religiöfer Vermendung OPsS berichtete auffchlußreich

Keller, er 1reßtor Der Zentralftelle für 1r Hilfsaktionen Der „Chrift
chen Welt« (2 Januar 1939, Sp 34 ff.) In ngland und ın Nordamerika nehme
Der m in ORr kirchlichen Tätigkeit, auch er katholi  en, einen breiten aum
ein. Im ONO0OONEer Lambethviertel »IDUFOP 1998 Die Kinokirche unÖ Kino
miffion eröffnet, Oie ein eigentli  e$ Erziehungszentrum IDUrOP SOoDdann fingen
fünf Miffionsgefellfchaften Oen Film benubGen«. in Den folgenden Jahren
bildete fich eine eigene Gefe ZUr wirt  aft  en erung religtöfer Film=
arbeit, Vereinigungen, IDIE »The urch Army« un0 »TIhe

Society«, nahmen fich Der Sache unÖ »Pein erfter Katalog 1DIeS 550
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auf; darin 91 fpezififch katholifche eingefchloffen«. ift allmählich
klar gemworüen, »Oaß ein religiöfer Hiim Öie Atmoi{iphäre von rfiur und

Öie notmendise Difziplin eher erhöht alg vermindert, beflonDders Dann, ivenn Oag
lement Der Schauftellung Der der Unterhaltung von folchen Vorführungen
ferngeha IDIrO«., Allerdings ir aquch Keller eOqauern, Daß Öie geiftige
Zerfplitterung Qer Neuzeit mehr aZzZu mwWingtTt, Oen 100 infiluß
ein veligiöfen Welt von Fall Eall aum leiten. Ganz

qnÖers DEerIDAa Öle 0Oa mif Oem eDen, hre künftlerifchen Denk
maler Dauern0 unÖ LaANO DOr eın ihrer Sprache noch nicht ent

mÖöhnten itehen unÖ hre an unÖ Geftalten Ddurch und
Tau auch Oem Aliltag vertrau bleiben.

Chriftliche un ın umanile Die FreuÖe OP$ Volkes vyeligiöfer
un hat fich Ofteuropa, Ja überhaupt Oie Vermeltlichung OPS$S Geiftes=
lebens ipäater egonnen hat als 1m Wefrlten, in Urfprünglichkeit unÖ Bunt
heit erhalten, Öie Oen eini!  19 Beobachter eit mehr effelt alg Die oft auf=
Oringlichen Bemühungen NnNODerne Technik unÖ modDifche Eleganz. Es 1Dar

einr Gefühl, Daß Öie prunkvolle »Illustrazione aliana« in ihrem
Sonderheit ber 0as heutige Rumänien (g2 Januar 1939 auf Der farbenglühen
Örn Frontfifeite Oen 2it Helm unÖ Marfchallitab Oem Patriarchen Der
fchismatifchen Landeskirche ın dem Augen gegenüberftellte, diefer hm

DreikBÖnigstag Oas Holzkreuz reicht, qlg Zeichen OPsS Segens
ın Öie Dder Hauptftadt _oorüberftrömenbe Dimbomwi6a IDerie. el Würden

träger inDd DO  x großem Gefolge umgeben, unÖa herrlich beftickten
Hemdröcken mwaten 0Oas feichte Waffer, OAs TEeUZz wieder qufzuf

Das ift Zur Kennzeichnung OPS$S mwahren Rumänentums noch 10 qlg Öle
vielen Seiten ber Vermaltung unÖ Verkehr, Weizenbau und ÖOltürme, enn die
zeigen Uur, Daß umanıen mit Fi  11 Ole Technik remDer LanDder einzuholen
ftrebt. ber auch hier offenbaren Öie e  an eine überra  enNÖe Ver
bundenheit wilchen olß unÖ eligsion, fomvohl Dei Qer fchismatifchen
1vIiEe bei Oen mit Rom vereinten Katholiken. »ln en Tiefen er Täler, mitten
aldern, raufchenden lüffen rheben fich Kirchen undD KIÖfter ın Stein,
GründunNgseEnN vDON Fürften unÖ OlDOOEN, qls größter un eigentümlichfter
Reichtum OPs monumentalen Rumäaniens« (S. 158). icht feliten ift AUS

en überall fichtbaren byzantinifchen unÖ flamifchen rundformen Pe{1DAS eues
erDa  en, Oas eizen0 1mwilfchen Majeftät unÖ l ie fchmebt. UndDd »[AnNSs
Der Landitraßen ftehen, vielleicht en Stellen ehemaliger apellen, De=
mwunNDernsmerte Votivkreuze ebenfo ru fich Ölie innige F  migReit OPsS
Volkes Orn Dreifaltigkeitsbildern aus, Öie mMan überall auf Ddem 1
und vDOnNn enen einige unglaublich chöne Linienführung ZeiISEeN« (S. 145)

Den tärkiten iNnDrucR machte auf (q)  ch, Oen erla OPs
über Öie religiöfe un Rumäniens, eine rch qUs em 15, Jahr Der
einitisen Moldauhauptftadt SUCLAaAVA., »J habe fie«, chreibt (S 158), »el
heilen Junifo eichten Himmel gefehen, er Öie Tönung Dder
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Malereien noch mehr hervortreten Leß, unÖ ich IDErOÖP fie niemals vergeffen. ...
Ite koftbare Stoffe, Don olD un® Steinen funkelnd, ungeheure Leuchter qUS
maffivem Silber, eine ivDUuNOerbare 1OMAN! en Irauben qlg Sinn.
bildern OPs Lebens unÖ überall Oie lieben eitl!  er Der eiligen, Der Gottes
mutter und OP$S riÖöfers,«

Die nich  eutiche Dichtung EUropas. SO IDIE QOie Kunft
Rumäniens kannn inNan Dichtung vOoll wvürdigen, Nan Dei Qer niter.  =  P
uchung INres Zulammenhangs mit Qem Volkscharakter Öie religiöfen Seiten
DIOß lüchtig Derückfichtigt. artin Ipricht vielleicht P{IDAS heftig DONMN
»Pfeudorumänilichen. Kreilen, Ole eine internationale LClique bilden unÖ Durch
hre hermetiiche ießung Don Völkifchem 1g Ausficht qauf Gehör haben«,
Der Sat fteht (S 436) Oem umfangreichen un erfreulich gehaltvollen Sammel
werk »Die egenwartsdichtun Dder europäilchen Völker«, O9s Der
übinger OoManı Kurt W ais herausgegeben nat Junker Dünnhaupt,
Berlin 1939, geb 16.-). 1CH Nnur Dei Den umänen, OoNDdern bei allen Oft=
europal  en Völkern 1vilchen Oem Schmarzen Meer unÖ er Oftfee, aber au
Dei Öpen Portugieflen, Oen paniern, Orn Flamen, ogar Oen Italienern
groBßbenteils, hier mehr, OOrft menı  / Oen Vorausfegungen für Oen Widerhall

europäifch Dichtung ın anz breiten Schichten ÖP$S Volkes Das
braucht nicht auf einem angel Kultur beruhen enn Oie Kulturhöhe aßt
fich ja nicht einfachhin er Dichtung meffen), ONDdern 0as 3annn Öle Olg
ine qan0ern ung Der Kulturkräfte fein. Wo Der gei  gen Ober{ichicht
folcher Völker Oichterifche Begabungen vDon ang auftreten, ift ver
Oaß ihre erRe menr allgemein europäifche als mı Züge (ragen. Der
katholifche Pfarrer Hugo Verrieft, DOT Ünfzig Jahren 1DIeE qls feuriger Vor=
ämpfer er Hämifchen Sache gefeiert, bekannte Oamals DON fich ob er

Der nicht, er höhere Teil feines geilftigen Lebens fei franzöfiich (vgl
Zeitichrift 11917] 542), ber unter fo ungünftigen Verhältniffen

eitalten mwirklich Ichöpferi Dichter Oas FremöDe nach heimifcher rt. Dadurch
ermwmacht in immer menr Volksgenoffen 0O9as Veritändnis für 011 ulammen
ange ihres Volkstums mMıitf Den hÖöchiten Werten, unÖ annn mwmiederholt fich nach
Dem Zeugnis er Literaturgefchichte 1Dieder Öie Erfahrung Goethes beim
Abfchliuß OPs »Fauft«, DÖaß fich Oas Höchfte auch hne religsiöfe en OC$
Dichters Baum InOers formen alt aqals Ourch Öie Sinnbilder er eligion.

Wie Martin Bloch, o Hätten er Öie meilten andern Mitarbeiter, Öife
europal  en Volkstümer, Öie fie 4qus Oen Dichtungen erkennen fuchen,
ren en Kräften rTalien, genNaUer die religiöfen Grundlagen 0P$s eU1O
päifchen Geiftes verückfichtigen muüufen. Das kOonnten fie, au HNne Ggera0ezu
DONn iner beitimmten eligion auszugehen, 1DvIie Ogs Oem en erke
»Katholifche eiftung Qer Weltliteratur Der Gegenmwart« (Freiburg Br. 1934
en Jest fallen ur gelegentliche Streiflichter na  Q Diefer Seite, DOTr em

Qem mwvohltuendD fachlichen unÖ erniten Beitrag OPs$S Herausgebers über rank=-
reich, er nicht mMinder nOlisen Darftellung Qer englifchen Literatur, treffen.
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Dder Dei Öcn Shandinaviern, Niederländern, Siowenen unÖ 1Tichechen alg Dei Dden

Kroaten, Öden Ffranzöfifchen Schmeizern unÖ in Oen überhaupt ei1D. weitfchmei
Ab{fchnitten Der ortusga unÖ talien.

Der DO Herausge in er Einleitung behandelte »Zufammenhang Oer

2uropa Literaturen« fich ohl noch feiter 1elben laffen. Es ilt

Tatfache, Ddaß ”’Uun! Prozent er ewohner uropas indogermanifch Sprachen
vreoOen un rı finO, Daß er Dis na  1017  [07 religiöfe, literar
unÖ sunftlerifche infiuß vDon Byzanz auf Oen latein Ku Oile poli
ifche unÖ 1r Da OPS teiliveile überbrückt haft, und Daß
Ddiefem DIEIE Jahrhunderte überdauernden Geiftesreich auch Amerika unÖ®

Auftralien DO  an eingeglieder in Vielleicht Deröen qus Öen gediegenen
OPS$S einzigartisen Buches päatere u aquch nOoch meitere

unÖ lebensnähere inheit ermachfen laffen.

Umfehau
WunDder Der ee DppO rveiffen: ob er eltenen

Gottesmerke Die AlltagswundDerGeftaltungskraft } Gottesmwmirken auDber acht allen.
Wo DIr erdgebundene Menichen ehr Doch gibt AusDdrucksformen yeligiöfer

nnerlichkeit, DOT egnen vreligionsmwiflen=gewöhnlichen finnfälligen Wirkungen veli:
giöfen Innenlebens egegnen, bleiben 1DIir fchaftliche Forfchung fich vecht 10ie=
smohl Zzu ungemöhnlichen rigen Fragen geführt 1e unÖ DOT enen
eren haften. UnÖ Doch ift eigentlich Zur Pflicht er Wiffenfchaft unÖ felbft

er rche iberden mMag, nach Oem UrSar nicht 0as erftaunlich, Daß quDer:
gemwöhnliches Frleben fich außergewöhn= Iprung dieler felt!amen Geifchehniffe
liche AusDrucksformen fchafft, aunens: fragen, ob fie DO ott egien QDer nicht.
1Derft iit nur, Daß überhaupt Oas geiftige Von Oem Bemwußtiein folcher Pflicht Die
Werterleben plumpem ftofflichem Ge: neue Schrift OPs Würzburger Religions  =
fchehen mit leiner raumgebundenen Schmere pfychologen Wunderlei über 0as
unÖ fleiner Wertblinheit ich auspr.  n Problem der Stigmatifation geiragen, ein
mill. Seltam ift DOT allem, Daß Oogar Problem, 0Oags in Oen leßten Jahren mMieQer
Oas allerinnerlichfte, geiftigite, Ourchn Selbit= »Ällfgflb?« er or  ung 100T:  =
Daritellung unÖ0 » Veräußerlichung« en ift
leichteiten verleg bare rleben, 0as veli Um ein möÖögliches MißverftänOnis qaUS:

giöfe, Sein unÖ un OPs KÖörpers unÖ zufchalten, lei gleich bemer Es handelt
in Oen Werken QOPs KÖrpers, in BaumerB fich hier nicht eine er bielen Streit:
un Bildmwerk fich kBunÖtut, un0 Daß Ddielen fchriften über Oen »Fall Konnersreuth«,
AusOrucksiormen, 1IDIP en Symbolen, Oie OonNDern Oas fichon ur Qie Gefifchichte

DON fiebenhundDdert Jahren geftellte Pro.rätfelreiche eignert, feitigenO unÖ
ormen quf ÖQas eeln rieben zurücß.  =  = Dblem Qer Stigmatifation überhaupt. Es ift
Zzu  hken. Wir ftehen Oa DOT Qem 121e veilt=z Oem erfaffier »11 Qie Herausitellung
108 gelöften Geheimnis er Zwei=Einheit Dder vein feelifchen Tatfachen unÖ inrer Be:
DO eilt und KÖrper, DOT Oem Rätfel, zZıie  hung Zur Plaftik er körperlichen Wun:
1DIE unÖ {roß rer elens en {un, Öie alg Nachbild er WunDden
gegenläße fich 1o ENSETr Finheit verbin: Chrifti reuz erfcheinen«. Er geht
den, Daß ein! qanOern: fich OÖffenbart. feiner Unterfuchung mit großer eNnutfilam=
Wiürden 1DIir Oas Geheimnisvolle Oieles hkeit ans Werk unÖ fich klar bemußt,
Alltagsgefchehens vergefien unÖ nNur ein Daß Pfychologie allein nicht Das gmati  =  =
Daar nicht alltägliche AusDdrucksformen
geiftigen religiöfen FErlebens leiblichen Zur Pfychologie er Stigmatilation. g9

anftaunen, Hannn uns Oie (95 Paderborn 1938, ninsgh. Kart.:
92,90,ahnung Augultins fein ; Kirchenvolk
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fationsproblem in leiner SHANZEN Breite
en kann.

Deutung Dder Einmaligkeit Dieles Gefchehens
Rechnung (ragen muß. ber feit dem re

Was religiölfe »Stigmata« elien, ift be. 1224 lieben die künftlichen Wun.annft. Man bezeichnet mift dem Worte Derle fie Ddie pechten« Stigmatifa=Nachbildungen Der eiligen Paffionsmun. ionen nichts Einmaliges mehr, un fie
Oen Chrifti Orper gemwöhnlicher Men= fanden fich au nicht nur bei Oen Hei=Ichen Meiflftens finD Nachbildungen er igen. (Zu den kanonifierten HeiligenNägelmwunden Händen unÖ üßen, er hört 21ur ein verhältnismäßig kleiner eilheiligen SeitenmundDe, au mwohl er Qieler Stigmatifierten, unÖ P ift bekannt,Stirn= unÖ SchultermundDden OPs OOrn Daß Oie Qie Stigmatifation nichtgeRrönten unÖ Breuztragenden Erlöfers., als ichlüffigen Wunderbemweis für enAls eine Art Vorftufe Qazu ericheint Qie Kanonifationsprozeß annahm.) Schon DOTFr»feelifche Stigmatifation«: Schmerzgefühle DIierzZIg Jahren Dberechnete Im q  C
DOon empfindungsftarker Intenfität, die er byre Qie Zahl er »echten« Stigmatifa=RÖörperlichen Stigmatifation entiprechen, fiOonen feit 19294 auf 391, un Pr betrachteteohne Daß Doch are unden vorhan= alle Fälle als Wunder. Spätere Foricher,en ivaren.  e DIE er Redemptorift da n v°  v° un

Wie omm Zur Entftehung leiblicher neuerdings c  D halten reilichStigmata? Imbert=zGourbyre für unkritifch un Qie
Selbftverftändlich können fie DO aqaußben Zahl Dder ermwielenen atiachen für eUu=sz

Rünftlich unÖ abfichtlich hervorgebracht tendD geringer,
mwerden. Die Iomohl der Fröm. Wie Sroß 0Der Rle  ın immer Oie Zahlmigkeit mDIE er Pathologie berichtet DO er ge ermielenen echtermehr als folchen Fall, 100 aber Stigmatifation lein MAas, jedenfalls OrängtÖie el Haltung er Stigmatifierten fie Zur rage, ob fich emaußerft verfchieden IDar Tieffte religiöfe außernatürliche Einwirkungen,Ergriffenheit mweckte manchen Fällen Oas GottesmunDer handle, ODer ob un mwIEVerlangen zZu »Chriftförmigen« (mwie eule

nannte) Mit=Leiden mit dem Herrn  /
Qie Entftehung Dieler unOmale fich auf
bemußten OOer unbemwußten Finfluß natür:  s  =hyfterifcher Senfationsgier iDar andern icher Kräfte Oer egeile zurückführenFällen 0Oas Leiden Chrifti gerade Suft Es eg auf er Hand, QOaß eine für alleals Mittel Zur auffälligen Erfüllung DIYcChO in gleicher Weile gültige Paufchal=pathifcher Geltungsfucht; Geiftes: (Iöfung Qieler yage Ichmerlich Oas RichtigeBranke glaubten fich Ichließlich ın religiÖö= 1aie, Ein wirkliches Erfaffen er Wahr:lem rrmahn DO ott ZUur Selbftverftümme-= heit mWDÜürDe überdies nur erichmwert, ivennIung bis Zur Selditannagelung geOrängt. Leidenfchaftlichkeit, gleichviel naftura=Es A  re offenbar recht engitirnig, mwollte iftiiche ODer myftiziftifche, zu rafch und

InNnan alle eie feelifchen Haltungen »auf zu »energifch« ihr »Entmweder=zO Dder«Nenner Dringen«, im ech  P veligiöfen Oekretierte: Entmeder »nieDerträchtigerMitleiden Nur Hyfterie en unÖ hyite Menfchenbetrug« ODer »ftaunensmwertesrifchem Betrug unÖ Selbftbetrug en GottesmundDder« ODer allenfalls »Oiabolifchereils no echte Religiofität finden. Das Lift«.,
1Vbare ebenfo einfeitig, 10Iie ivenn inan Üas Wie 1Deit Ddieler unÖ enzerfalerte Denken Schizophrener als Aus= Fragen Qie Meinungen auch DeiOruck befonders gefunden Verftandes Oe11= Wollen heute no auseinandergehen kön=sfen O0Der Rlarem em Denken C
heimnisvolle Irrfinnsmwmirkung fehen mwollte.,

nen, rhellt Zu Beifpiel 4us einigen
Streitichriften, Öie no: DE  nViel Ichmwieriger aber als Qie un Jahre Oen »Fall Konnersreuth« erörterten.Stigmatifation ift die nicht PTr’= Alle Örei Oollen zZu Gefamtproblemzeugte erklären. Wir Rennen alle aus

dem Leben Des hl tvranz DON ififi Oas
Konnersreuth Stellung nehmen, ZUu en

mwmunDerlame en er Stigmatifation Fragen über Nahrungslofigkeit, alliıons.
leiden un auch über Stigmatifation.auf dem Monte Alverno. Diefes ryeignis th S ©  40  4]  V) C  C tweift zunächft auf Qie Aus=Oes Jahres 1224 ift 19 einzigartig, unÖ Qie agen franzöfifcher Forifcher, IDIE Dujerine,Perfönlichkeit Des Heiligen in ihreren Janet, nichtEinfachheit unÖ ihrem Verbergen er eMPD:

umas, Qie vO  ändige,
fangenen Begnadung allem ichz=zur= Konnersreuth, ein Rätifel? (42 Inns:
Schauätellen fo fern, QOaß wilflen  iche bruck 1938, Rauch art /Vi  M - 80,
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chte Außerung 0Pes bayrifchen Epifkopatstigmata nicht beobachteten
über Konnersreuth ZUur ZurückhaltungDZID. gine miffenfchaftliche Deutung für

etimva möÖgliche igmata finden konnten. mahnte. FEg follte hier le  g gezeigt
Er rklärt mweiterhin, Daß DO werden, 1IDIE mmeit Qie Erklärungen
»Drang Zur Stigmatifation« bei Yherele konkreten un zeitgenöffifchen Falles von

Stigmatilation auseinandergehen RÖNNeEN.Neumann egeine Rede fein Onne, meil für
WenDden mWr uns mwieder Zur allgemeinfie Qie igmata die Erfüllung Ves Wun:

iches, Miffionsichmefter mwerden, geftellten rage, ob igmata als efie unÖ
möÖöglich gemacht hätten. Er folgert gerade= auernDe Wundmale ohne menifichlich=künft=
Z »mit mathematiicher e  z  z iche außere ittel unÖ ohne außernatür:

iche Einwirkung nur Durch den Finflußheit« feit, Daß nur »Oer abfolut trei Nal=
en göttliche Die Erklärung fein er gegile auf Oen Leib entitehen können.
Onne für Olch efe, Hände un© Füße Wunderle hat fich nach jahrelangem
DurchbohrenDe WunDden « Wie mwanken unÖ üÜberprüfen ur  &z 1ele An

nahme entichieDden.Winthuis, 9 e6t fich auch Hynek®3 ent.
Er erın zunächft breiten gefchicht:  =chieden für Die echthinnige x  Ubernatür

lichkeit Dder Konnersreuther orgänge ein. ichen Ausführungen aran, Daß „echte«
In er Befiprechung Dder gmata ivenDet »PaffionsmunOmale« fich eft für Oie eit
P1' fich nachdDrücklich Qie Meinung, fleit 1994 nachmeilen affen, alfo feit er

Zeit, er Qie hochmittelalterlicheOnne bemußter etrug er lein.
Er beruft fich auf Die Erklärungen Vacht mitleidenden Sichverfenkens die
FEmal0s Der Münchener meDiziniichen Paffion 02es Herrn mehr verbreitet unÖ
Wochenichrift, Daß PE fich nicht Be. Oas yeignis auf dem Oonte Alverno De:
{rug, OnDdern »pfYychOogene« igmata annn IDUrOe, Auffällig ericheint über:
handile. Aber auch 1ele Deutung Emvalds dies, Daß fich die vyeligiöfe Stigmatilation

HyneR ab, auf uta  en anDerer nur DOorft gefchichtlich nachmeifen läßt,
MeDdiziner, 10DIe Oes Preßburgers AaDOrFr, Die Paffionsmyftik er abendländiichen
geftüGt. Die Erklärung der igmata in irche gelebt mwDurve 0ODer fie n1ig  =  =
Konnersreuth Durch Wunder gilf ihm qlg fitens, wenngleich verzerrten Formen,
einzZig mögliche. icht mı  nDder feurig Rämpft noch irgenOmie ausftrahlte, Der lebendige
qanDderleits t{  a feiner Streit: Reichtum mm nnern Entfal:
Ichrift Konnersreuth. Er mill 71Dar tungsmöglichkeiten chriftlich=religiöfen
nı Öie bekannten Ereigniffe in aufch en mußte hier mohl ühren, Daß

unbeichadet Oes feiten aubens enunÖ ogen alg etrug bezeichnen, müill
übernNaupt eine »Grenzlinie milichen Triumph Des errn Kreuzaltar und e
unÖ Irrung« ziehen. ber fIehr offenkunDig raDe er Selbftverftändlichkeit Dieles
ift eine Auffaffung, Oaß Diefem Fall Qie Glaubens Qie betenDde egeie fich tief in

tigmata teilmweife DpIychogen, teilmeife nicht die Befchauung er Paffion als Palfion,
0es KPPEUZES als 12UZ unÖ als »GefpÖttohne künftliche Nachhilfe entitanden eien.

O0as Bild Oes eelilfchAuf Seiten berichtet über 0Üas übri. er Heiden«,
Sens fehr nüchtern=fachlich gehaltene und körperlich leidenden »Menfchenfoh
Gutachten, in QOem Dreofefllor Martini verfenkte, unÖ Daß fich der un
er feine arztlichen Beobachtungen unÖ nach »Chriftförmigkeit« ZUr olge OPesS
über Oie ihm Dereiteten Ermöglichungen »Ganzen« Chriftus auch im KreuzlieO 0es$s
un emmungen er SENAUCH Beobachtung » Verbum incarnafum« hinmandte. Der
Rechenichaft gibt. Es ift ke  iner Weile rche ag 1eie Paffionsfrömmigkeit nicht.
er 1IDEeCB Dieler Umichau, OÜas on zu fich hierin e{1D. DO Erftarren er

DO Oberhaupt getrennten irche, eingroße unÖ nicht mm erquicRliche Schrift=
fum über Konnersreuft! Durch eine neue angel Entfaltungslebendigkeit gel=
Streitichrift »fÜr 000er 1DiDer« vermeh ten©0 machte, ob natürliche eelt Grun®  =  =
ren, zuma nachdem Ddie DO bifchSf. haltungen Oers ens, ob legtes Nach=
cnhen Ordinariat Regensburg verÖfifent. Rlingen DON Doketismus, oDer fonft,

mitmirkte, fei nier nicht eröortert.
er  » Zur Abmwehr. g0 (82 Karlsruhe 1938, Für unfere rage DON Bedeutung, Daß

Badenia auch Qie außergewöhnliche eibliche Aus
4 YZ Kritik Konnersreuth, Orucksform er »Compassio«, Die uns

under OOer yiterie? BÜ (100 Lipp= en Dden Stigmata.begegneft, Fröm=
migkeitsbereich der Oftkirche i  « nichtftadt, Se  ver Oes erf.



120 kUmlchau
findet ‘Weiterhin ift auffallend, daß die MUNSECN, DON chmeren Störungén An=
Eigenarten er tigmata im en recht Schockwirkungen e{1va DON
verichieden finQ0, Oaß Vergleiche mit emeils Kriegserlebniffen ufm.(Dabei ift nicht gefagt,
zeitgenöÖffifchen künftlerifchen Darftellungen Daß hinter »hyfterifchen Einzelreaktionen«
Der Paffion 0Der mit Paffionsbildern, Oie immer 0as ftehe, IDAas inan o vulgär als
Oen Stigmatilierten ekannf IDaAren, auf: »N yiterifchen Charakter« voll Unehrlichkeit,
fallende UÜbereinftimmungen aufmeilen. So Theaterfpiel, PseuDdologia phantastica un
inDdet fich Qie Nachbildung Dder Seiten: Dergleichen vbetrachtet.) Echte, efe Stigma
mWDunNDe anfangs auf er rvechten, Ipäter ivunNDen fin0 reilich DO irgenOmelchen
Dbald auf pf rechten, Dald auf Oer inken luggeftiv herbeigeführten Blafen unÖ Blilus
e1ite., (ungen mvenigftens SraQue recht Derichie:
Wunderle ift vorfichtig, auUus folchen Oen. Es rag fich alfo, ob au
(immerhin lehr auffallenden) gefchicht  =  = Stigmamunden Qurch Suggeftion, ohne
lichen Zulammenhängen ınen bündigen künftliche Mittel »experimentell« 2erDvor:
Bemweis für Qie »pfychogene« Entftehungs= gerufen mverÖOeN können. Das »Ja« auf Diele
tDeile er »echten tigmata« abzuleiten. rage WunDderle auf Dden DOTP iveE
in er at; oft Ichon einmal ın Jahren bekannt gemordenen Fall Qer Patien
außergemwöhnlichem en fich Rundtun fin »Elifabeth K‚«, Oen beobachten
mwill, hm Oiffenbar frei, fich folcher Ronnte. Hören ID1r fe  ine S  erung:
eilen bedienen, für Qie fich Qie Men= »Sicherli ihr (Elifabeths) gelamtes
Ichenfeelen verfchiedener Zeiten unÖ veli Segelenleben nicht nOormal. Auch er meÖ0i
giöfer Kulturen eiveils DbefonDders auf: zın Laie mDÜürOe hier lofort DON Hyiterie
nahmefähig finden. Er ann ficn el er prechen., Sie fich felbit über Dielen Zu=
jemeils vorhandenen feelifchen Bereitichaf= ftand klar. Dr. Lechner hat hr Oie Wund=
fen m!  eOlenen. Auch chließt Qie MÖg male mit vollbemwußter Abficht ın er Hyp
ichkeit piychogener Stigmatifation nich nole fuggeriert, mworüber qusführlich
Ddie Möglichkeit gottgemwirkter igmata Rechenichaft ablegt. Fine artifizielle Stigma=
aus, I9 WDENIS IDIE Oie Möglichkeit naftfür:  = iıatıon Oürfte nach meiner unÖ© anDerer
er Krankheitsheilung Qie Möglichkeit Britiicher Beobachtung wohl ausgelfchloffen
mwunDderbarer Heilungen aqausichließt. Doch lein. Fine übernatürlich mwWunNDerbare
pflegt die Kirche in folchen Dingen keines: Stigmatifation ift zZzıveifellos nicht vorhan
IiDESS ehr rafch unDder anzunehmen. Sie Den, un eine dämonifche Stigmatilation
verlang zuerit SENAUE fachmwiffenichaftliche IDirO Oilefem a  @, DON Qem keinerlei
rüfung er gefchichtlichen rage: ob Aufhebens gemacht vOrOen niemand
fich n mDirklich »echte tigmata« rn Denken mwollen. IrgenD welches
Nandle., Sie orDdert alsO0ann fachmiffen.  =  = religiöfe iel ift amı in keiner Beziehung

verbunden MWDOorden. So bleibt DE  ünichaftliche Unterfuchung, ob fich unfer
Berückfichtigung er BefonDdDderheiten OPs tigermeile nur Qie nnahme er natür:  =  =
Einzelfalles Oas gefchichtlich Pe1’IDIieE  fene Ge=z ichen Stigmatilation vrein piychologer Art,
iIchehen nicht auf vein natürliche Urfachen ohne außeres, I0 ivuNDerbares
zurückführen a  e, Erit auch ele Einmwirken üÜbrig. ... Die erakte Empirie
rage gelö it, ftellt fie Oie ilt (roß 0es gemi ienr wichtigen Falles
rage: Rl ich, m\VDieder er Berückfich= noch ange nl vDO  tandDig SECNUGs,
fisung e? einzelnen mitanDe, ein eindeutig nach allen Seiten gelicherte Er
GottesmundDer Handle. nÖ0 im Kanonifla  = gebniffe zeitigen. Dr Lechner ilt
tiOoNsprozeß ir0 bekanntlich Oie »Wunder: 1VDeit avbon entfernt, Verartige Schlüffe Zı
frage« erit geite iDeENnN unabhängig DON ziehen. ... (Er) haf aber Oie rage nach
ihr Qie Heiligkeit er Perfönlichkeit teit= er Möglichkeit iner naftfuriı  en Stigma
ge  e DUrOP. Uation IDOoN fo Meit gefördert, QOaß inan

Nun ift aber mOoDerner Piychotherapie Nnun IDAasSen Darf, fie ejahen, allerdings
gufte nzahl »Pfychogener« Störungen mit mancherlei Einfchränkungen« 25-26).

ım Bereich QOPs KÖörperlebens, die Stig= Mit Oem Aufmeis er Möglichkeit piycho
matifation erinnern, Zur felbfitverftändDlich Stigmatifation noch nicht Öie
geficherten Tatlache gemorden. So hören Löfung Qes Rätifels gegeben, auf I0e
MDr DO luggeftiv 4l Deiltimmten KÖörper= Weile Qie gele Iolch ungewöhnlichen FEin:
ftellen hervorgebrachten Störungen er Auß auf Oen empfänglichen KÖörper qUS:
Durchblutung, Entftehung DON Blafen, üben ONNe. Zur Aufhellung Oieles Ge=z
Schwellungen, DON pilychogenen 1 äh= heimnilffes greift Wunderle Örres’ re
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von der wlal'tifci1m Kraft« der gele auf, utter OPs Herrn. un lein kreuztreuer
Liebesjünger hatten keine körperlichenfie klärend un weiter ausbauend. KÖörper  =

liche Stigmatifation ieg8t Danach eine inten: igmata, unÖ ftets betonen die Meifter
five «feeliiche Stigmatifation« DOrauS, eine chriftlicher yitiR, Daß Öie verfchieden:  z

artigen leiblichen Begleitericheinungen inungemwöhnliche »exriftenzielle Ergriffenheit«
Begnadung nicht Oas Weflentlicheer Sanzen gele DO er Paffion 0Oes

errn, »CoOompassio«, ein Miterleben Dieler Begna0ung ausmachen, Oalß INall:

nÖ Mitieiden, Geformtheit er Segele, che  lei Gefahr verhängnisvoller Irreführung
Qie uUuns ynicht IDIE eine mühlam betätigte auch er religiÖöÖs itrebenden Menichenfeele

fich mit ihnen verbinden Onne,  H< un DaßaRktive eiftung entgegentrift, OonDdern 1DIie
ein palffives Ubermältigtiein«, Nur aqus er Wert dieler außergewöhnlichen Aus
folcher »exiftenzieller Ergriffenheit« omm OÖrucksformen lediglich Ddanach fich bemeffle,

Oer feeliichen »Signatio«, Oem er 1DIEeIDPIF fie echter AusDruck Sanz tiefer
unÖ großer göttlicher Begnadung Der egegilefindungsftarken Miterleiden in Dder Seele,

un 1ele re in el  nzeinen Fallen Zur fei. enn enticheiden© über den religiöfen
fichtbaren leiblichen Stigmatilfierung alg Wert Der Menichenfeele iit nicht Qie er  =  =
AusDdruck feeglifcher Geformtheit Den über: gewöhnlichkeit DON AusDrucksformen OS

Innenlebens, ONDern Oie er heilig  =SaNsg DOIMM feelifchen Miterleben un Mit:
erleiden dieier körperlichen Ausprägung machenDen GnaDe unÖ 0as (tille Wohnen
Oeutet Wunderle gemä Qer Pfychologie un0 alten OPS Oreieinigen ottes unÖ
Der Bewegungsantriebe, Anlehnung feiner mwmirkenden 1iebe in er er

egele AlerzanDder m00 S, Jeine früher Oieler Zeitichrift verÖöffent:
lichte Arbeit Lindmworskys, auf Qie IDIr
hier DEermel  fen können?®.  z Auch bei über: Die Hausmarke
natürlichen Stigmatilationen DO eilige Wenn beim eien Der überichrift der
1e unDerle Oags Primäre Durchaus eine ODer anDere Oie OockenDen
Her außerordentlichen, gottgefchenkten feines Weinkellers fich erinnert, eın
feelifchen Ergriffenheit, Die Oann Oie »pla
itifche Ya Der Seele« er »forma CO fichmackhafte ausmarke ruht, 19 iit 0as

mwohl begreiflich, aber für unfern Zulam=
DOrIS« KÖrper fich ausmirken a  P, menhang förDderlich. enn ift eine
Die körperliche Stigmatilation 1DAare
Dieflen Fäalilen DON Gott gemollt unÖ in be: anDdere Welt, in Oie uns Die aus

onDdere Vorfehungspläne eingebauft, fie gezeichnete StuDie DO  - Ruppel*
führt: Qie Welt altgermanifchen nen=

WDÜürOe fich aber mit er »plaftifchen glaubens unÖ Sippenrechtes., nfter aus  =  =
Formkräfte er Spele« vollziehen, nachdem narken Derite inan runenähnliche anQ.:  =  =
Die gele in er myftifcher Begnadung
Zur OMPpPAa$sSsSIiO rhoben mwWurv0e. zei  chen, Öie monogrammartıg, mehr ODer

minDder künftlerifch geform(f, auf Gebrauchs=
Das »Wte« OPs Übergreifens gel gegenftänden, Hausgiebeln, en Gerichts

{tiger FErlebnisfülle auf leibliches Geifchehen
bleibt yeilich unkel. Wer el  nmal ehrlich ymbolen un Urkunden eingetragen finQ0,

ber Oas Leib=Seele=-Problem nachgeDacht Am leichteften IDirü inan fich avbOnNn ein
Bild machen, ina  ; an muittelalter:  z  =

hat unÖ darüber, IDIEe fich geiftige Ge= icne Steinmetßzeichen denkt, Qie un
formitheit ın Isiblichen AusDrucksiormen derten Säulen un Fenifiteriteinen unferer
glei  am erit voll ausfaltet, IDirü {ich aber
aran erinnern, Daß auch fonft (roß en Burgen unÖ Ome fich Finden. chon feit

menr als einem JahrhunDert ift Öie VOeut:
ilens Gehirn und Nervenzentren iche Volkstumsforichung auf Oie aus:  =  =
unÖ Die Iubitanzielle Gegenfageinheit marke aufmerBifam Man hat fich el
DO  . el und Leib Oieles » Wie« OP$s
. C6  erklingens aqUus geiftiger Erlebnisfphär nicht auf 0as Sammeln befchränkt, OonDdern

auch eine Erklärung 7esS elens geiucht.in phyfiologifches Geifchehen in einem Ge
Die erften Unterfuchungen ührtenbeimnisDdunkel bleibt. Für  «r Die

OPs$s Stigmatifations=-Erlebens gilt ficherlich
WunDderles Wort »Die innere gmati ar Ruppel, Die ausmarke, Üas

Symbol er germanifchen DPPpEe. 40 (86 S,ation ift 03as mwefentlich Überragende un
1L, afein Berlin 1939, MeßnerWertvolle Die außere ift für 0as my(ftifche

DON geringerer Bedeutung.« Die Geb 5,5 (Schriftenreihe er Forichungs  =
Für ausmarken unÖ© Sippenzeichen

5 immen 115 (1928) 31.ff. Ahnenerbe, 1)
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naheliegenden und recht einfachen Ergeb= Nur mennn eitimmte Formen erfüllt, Worte,
niffen eine Ichriftarme eit ichafft fich z ebarvden unÖ Zeichen vollzogen aren,
att des vollen Namenszuges abgekürzte 1iDurDde Recht gefchaffen. Man Darf fich nun
Namenszeichen. Diele bringt mMan em aber nicht vorf{;tellen, als ob ele Symbole
Eigentum Qie ZugehörigReit Dder
Sache inem beftimmten Herrn be:

nichts als er finnfällige USÖFrUuCR
Rechtsbegriffes gemeflen elien, Qaß alfo die

Kunden. Auf Oielem Weg iDirO die ar begriffliche Ordnung ihnen  e VOrausSINS
s  —-  : Kennzeichen Perion überhaupt un® ets auch vorausgefegt IDar, mwähren d
unÖ kann au! bei er Beglaubigsung 0as Zeichen nur ihrer Veranfchaulichung
DO rBRunden als Unterichrift gelten. FEs Oiente. So inan Oas mwanre
en unächft, als ob ele ErRlärung elen OPs Rechtsfiymboles nicht eran
vollauf genügen 1DÜürDe, Man aller: kommen. enn nach er Auffaffung -
ngs vOorfichtig iverden müffen, inan umiı  er, naturverbundDener Völker Der:
fich nNur einmal beimußt gemworden iDare, iteht inan nter Zeichen e{mDAaS, Oas
QOaß hier ein uraltes Zeichen germani  er bezeichnet un zugleich wirkt, allo
erBun mift Oen privatrechtlichen Begriffen eine lebenDige wirkenDe ra Der ein
des yrezipierten rom!  en neuzeit: eın GöttlichesHöheres, Uberzeitliches,
licher rägung erfaßt unÖ© begriffen IDPe?: gegenmwärtig mDIiIrD. Vielleicht ann in aller:
en follte Vielleicht ag Qie Erklärung Doch beften ie katholifche Lehre über Oas
nicht 1 an er erNnNache Tatfächlich elen er flakramentalen Welt Dafür ein

Seitenftück bieten auch hier ın eitimmteführte Qie Unterfuchung DON G, Homeyer
über Oas Handgemal Berlin el roen, Orfte unÖ Zeichen ebenfo Bild
großen chritt Qie geheimnis= 1Die iIrRBra höheren, über er
volle, finn  1ICHe afur er ausmarke. aftur lHegenden eins. Der gleiche Öbe
ber erit er neueiten orfchung, Qie Oem Rationalismus, Der Ja mm mehr aus
ernOÖNftfen Veritändnis für eu  eg nen  =  = unferem Volksleben Die reli Vielfalt DO
unÖ0 Sippenmeflen hre Blüte ver'  an follte Symbol un rau  um verorängte un

r  nn lein, aufbauend auf en nfer: eine erichreckenDde Formenarmuft OPs Lebens
fuchungsmethoden un Ergebniffen er heraufführte, hat atuch uerit un® mift noch
Religionsgefchichte unÖ germanifchen Vor: größerer Verachtung Oie 1r Sakra  =  =
geichichte, die innern Zulammenhänge mentenlehre Ofen gefucht, Bezeichnender=
Dder Hausmarke Licht {ragen. Das Fr 1De IDar der gleiche Rationalismus,
gebnis greift in überrafifchenDde Tiefen unÖ er mit en Mitteln Oie nere mwelen.
kann etiva eın Lehrbeifpiel ein, 1Die VerbundDdenhei DO Recht,
rau  um un Zeichen unferer Vorfahren un Ö© eligion Ze?:
nicht nur in fich ruhen, ONDdern mit Dder reißen u  @, Die ichließlich NUur noch DON
gefamten Rechts= un® Glaubensorönung Oen Vertretern chriftlicher Philofophie DEeT.:
aufs nnigite verkettet Ten. Damit hat teiDigt IDUrOP.
Homeyer vollauf recht bekommen, er Das Symbol iit die rücke, Qie el
chon einahe DOT? JahrhunDdert Welten verbinDdet: Rechtsoronung unÖ Re=

leines Hausmarkenbuches mehr ligion. Auf ihr begegnen fich Qie DOIRS.
ahnendD als milfend gefichrieben a  e} Daß bildenden un volksgeftaltenden Kräfte 0OPsS
1ele Zeichen »auch iDeellere nliegen ber: religiöfen Glaubens, OPs fittlichen Bemwußt:
gen unÖ umichließen Dem planen Ver: feins, 0Oes Familienlebens unÖ er außern
ftand Uriprung und Ericheinung unfa  =  = VolksorOnung. Der Germane nannte die
Dar, bringen unfere ausmarken RechtsorOnung »Frieden«, einte am
myftifchen Hau eine Ahnung ferner Ver=z nicht 1Ur ine außerer Geflfete un
gangenheit, einen Zug der ymbo Oes Bindungen, etma Sinne OPs Rechts.  =  =
Zeichenlichen, 1vIie Oas Mittelalter lagt, Ddem pofitivismus, onNdern eine quDber: un
Dorfleben hinzu, an Oem Onft übermeltliche SeinsorOnung. Wer Oen
un rmer gemworden « (19) Rechtsfirieden bricht, vergeht fich en

Das germanifche Recht gehört mwohl Geflegßen, mehr noch P?' mDIrO eın Mein
en finnbildftärkiten Volksre  en Euro= er, ein SünDder er religiös besrünz
DPas, ja gibt Forfcher, Öie geradezu efen emeinfchaftsoronung, er oftt:  =
»Gberfymbolifch« 32ennen unÖ© Dieler einer heit Darum muß P?’ er Gottheit
überitarken Neigung Bildern un FOrz übergeben mwerden, die Ddurch en Volksz

empfindlichen angel abftrak= beauftragten Öie Strafe vollziehen läßt.
ter, begrifflicher Dur  ung en mwollen. Das Recht mir DON er eichüßt,
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ja nicht nur vVDON ihr elchüßt, OonDdern je er ppe als der Gemein  aft Dder en  =  =
un je en Rechtsfiymbolen gegenmwärtig Den unÖ Dder Ofen IDar nach germanifchem

Glauben Dder rahn, Dder erfte Ddergemirkt. Aufgabe er Gefeßgebung un
Stammesfolge, er nächfte ‚Schwertmage‘Rechtsfindung kannn eigentlich nur fein,

Die Lebensverhältniffe DOoON Fall Zı Fall nach ereit, DON er ammtfte.
ODen göttlichen Normen qauszurichten. Es Die organifche TruRßRftur Der Dpe gab OQem

Gefchlechtsälteften, Vemjenigen Schmertsift gemi nicht zufällig, Oal altdeut:
ichen Sprachgebrauch Gefle6, Recht un agen, Dder unfer Den ebenDden efippen
Vertrag auch mit Dem Wort ß ODer P1ID. Qem ra nächiten ftand, eine eion=
bezeichnet mverden, Oas foviel eOeuftfe mie ere eilung un befonDdern Rang.
ewiIig, überzeitlich, unverrückbar fe{it (Die Er IDAr gewiffermaßen Der Stellvertreter

OPs Urahns., Durch ihn prach er rann;gleiche Wurzel eckt noch unferem neu
1 Wort Ehe) £1° ftellte Qie Einheit er Sippe Oar. Er IDar

In inem gefchichtlichen Zeitabichnitt, er Nachfolger Des Urahns el 0OP$S
Qem 0as Volk noch nicht ftaatsrechtlich ım tammhofes, OPs als; vermaltete ihn

für Oen rann. Darum IDar unÖ lie Ddereigentlichen Sinn geformt IDAaT , ONnDern
mehr O0Der minder alle Öffentlich bedeut: ammno die Heimat OPs Gefchlechtes
amen Rechtsgeichäfte ım Rahmen Der ppe Heimat IDar aber nicht etiva ein bIoß hifto.
fich vollzogen, icheint Die ausmarke ent= rifches ODer gefühlsmäßiges Verhältnis

zZu ammnof, OonDdern eine vechtliche Be=zftanden fein. Sie ift Oas Symbol für
Oas geiftige un mwahre Oberhaupt er ziehung hm, n. eine ‚Sippen
ppe, Orn Großahn er Familie, Der, ob rvieden als LebensorOnung Dder ppe be:
mohl verftorben, Ddoch mm gegenmwärtig gründete Beziehung. Die ausmarke

IDUrOüF nach german  er Rechtsfiitte nurun wirkenD geDdacht iDuUurDe, un er fel:
ber vieder die Verbindung Zur DO Hausvater, DO Oritener Oes Haufles,
heritellte. Alle Machtfülle un Rechtshoheit geführt, aber icht auf ’u nDdi  F  =
1wWerden DO  e ihm hergeleitet, arum muß DI  Dualrechtes, OnNDern qlg Träger Des

Die aUS:  =  drauch er Rechtsvollz: feinem Zeichen fes einNes ‚Haus‘=Vorftehers.
geichehen. iemeit ZUu Verftändnis marRe gehörte alfo weniger ZUur Perfon als
folchen Auffaffung Die altgermanifche vielmehr einem üUüberperfönlichen, Zu

Totenehrung DO Bedeutung ift, zeig Oem Amte und am dem ‚Haufe‘, Amt
und aus hatten ihren Sinn der DeeRuppel ebenifo gut, 1DIie eyer® aller:

ngs un qanderer Schau überzeugenD DON Oem ra als dem Haupte er Ganz=
aufgemieflen haftı. »Der Charakter er anz: heit Dppe, Ddeshalb kann auch Dder
heit erichÖpfte noch nicht 0as elen er Sinn Dder Hausmarke nur vDoOn orther Der=

Es kam noch eın ftanDden mwerden« (27 40).germanifchen ippe.
1yDPelenf£liL  es oment 1InZu, Oas mit der Für Qie mahrhaft vyeiche mwmilflens
TodDesvorfitellung unlerer vorchriftlichen werter unÖ bedeutlamer Einzelheiten muß
Ahnen zufammenhing. Sie kannten keinen er eler auf 0as Werk Ruppels DEer':

ivielen ıverden aber vielleicht HÖört noch109 im Sinn OPs mOo9ernen Materialis:
mMUus, e kannten Nur einen Geftaltivande 71021 Überiegungen, Die fich An
Das IDar eine Folgerung aU $ ihrem lau: die Ooben mwiedergegebenen
ben einen zeitlos=göttlichen Ur=Sprung Grundgedanken aus der Schau atho=

lifcher echts= un Liturgiegelfchichte beier ppe un er elippen. Der abge
gOene, ur vermandelte Gefippe tragen affen. Da IDar zunächft Oie alt:
mift einer ppe verbunden, Qie Krifis OPs germanifche otenverehrung. Man
P$ anDderte nichts feiner Zugehörig= meiß euftfe, Daß ichon DOT Dder Bekehrung
keit. arum IDar Die ippe nicht Oie Ge= unleres Volkes Zzu Chriftentum Die ftrenge
meinifchaft Der emeils ebenDden efippen, SippenorOnung un am auch Oas lebens
oNDdern eine Gemeinichaft Der Lebenden DO Bemwußtisin nerer Verbundenhe
un er Ofen. Das muß inan feithalten, mit Oen Angehörigen im mwinden

begriffen IDATeN. Die aran {rugenivenn inan Oags vielgeftaltige Brauchtum,
Oas mit er ippe un® Oem aule mwohl ebenfolehr die auernden Wan:
fammenhängt, verftehen müill. Das aup Verungen IDIEe Die StaatmverDung OPSs Vol:

Res, Qie langfam Oie urfprünglichere
und bei en ermanen un Lebensiorm vervrängte. ber 0as erz Des

Indogermanen, Weimar 1937, Vel Scho Volkes Ning noch feinen Ofen,. Diefem
Jlaftik 13 (1938) Ö28 Bedürfnis kam Oie Kirche in großzügiger
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Weile entgegen, 19 Dalß fie Ichließlich Qie NEUCFPUNG OPs 16, JahrhundDderts zunächft
einzige IDAaTr, ın Qer Qieles iIchöne unÖ Qie religiöfe Verbindung DO Lebenden

Volksgefühl! feine Zufluchtftätte fand., unÖ Ofen gelockert (Kampf Meffe,
hm uliebe gab Qie irche Die 4qUs Dem unÖ AnDdDachten), die moDerne Baus=
romı!  n  fchen en ihr Dertraute ung auf, art entzOg Ichließlich Oie Gräber überhaupt
Kirchengebäude unÖ Begräbnisftätte Ge= en Blicken 0Oes Ichaffenden 1e8$
rennt halten Nun iLurOeN Qie oöfen leitgsmenifchen. Eyit eufe erkennt Inan IDIE.
in unmittelbarer ähe er irche gerDigt, Der, Qaß er fcheinbare W ideripruch Ddoch
rie unÖ Kirchhof iLUrOePN eins. Die befiteht Familiengefühl un Sippen.
Gräber er Veritorbenen lagerten fich m gemeinichaft er Lebenden eruhen auf er
Oen geiftigen Mittelpunkt Qer Gemeinde, Liebe en Toten, Qie Verftorbenen in

innen 0as eOenRKkRen Qie Ofen Das Band er LebenDden.,
en Gemeindegliedern lebendDig ernNalten. Fine qandere Überlegung fie iit vrein
In manchen katholi  en egenden befteht vechtsgeifchichtlich chließt fich Oie
Dis eufe Qie T  ( Oaß Oie Kirchenbefu  er oben beichriebene OPs n P  C

Sonn. un eittagen auch hre ieben Kluniazenfer unÖ Zifterzienfer bauten
Grab beluchen annn ıanDdert Die als Mönchsgemeinfchaft allerdings auf er

Familie DO Grabhügel Grabhügel, Zur römilichzre  ichen Organifationsform er
Ruheftätte Öpr Vorfahren vDater  er und Benediktinerregel auf *, Ichufen Oar
mütterlicher eife; Dereits Qas heranmach:
en iın rfährt Oer utter an0

über Hinaus einige bemerkensiwmerte Ver:
faffungsneuerungen, DOT em vecht:

einen vecht umfangrei  en unÖ einOring  =  = ichen Verhältnis er Tochtergründungen
lichen Unterricht ber 0as en unÖ Oie Zum Mutterklofter. anren nach eneDdikß
vermandtichaftlichen Zulammenhänge leiner 1inı  er Art ein neugegrünDdetes Klofter
Famiilie unÖ DDe. Es gemi auch nicht mwiederum unabhängige, echtlich elb
Zufall, Oaß Öie liturgifche nOacht en ftändige Gemeinfchaft IDUurve, 12 bei

Seelen eine ausgemeifefte Pflege erit en Kluniazenilern un Ziiterzienfern
Den Kirchen german  er Art mpfing. einem fehr Verhältnis zum utter:  =

Ein GeDdDächtnis er Sgeelen IDAr er Rlofter. uny unÖ Citeaur lieben für alle
en Kirche vrem JahrhundDert, eit Oberhaupt OPes Geflamtordens,
und ZIDAaAr bezeichnenDdermeile Oen reli. Recht unÖ Rechtslieben ausgingen. Das
flen Der Kluniazenifer, der Sgers Mutterklofter IDar gleichfam er ammhno
man  em Rechtseinfluß enenDOen Bene=z QPs Gefchlechtes, Die geiftige unÖ© juriftiiche
Diktinerreform, erfcheint ein eigenes Feft Heimat er Abteien Die Kirchenrechts
Allerfeelen, 0as bal auf Oen ©, Obvember hat bisher vergeblich Oie nter:  =  z
angefle Durde., Im 11. unÖ JahrhunDdert Sründe für ele merkmürdDige Organifa=Derbreitete Qie eiler mm mweiter, DOT tionsform Zu erforichen gefucht; man
em Ourch Öie Wirkfamke 0OPs jJungen glaubte ihr ein WiedDeraufleben rÖöMisZifterzienferordens, er Ja leiner Grünz ichen, zentraliftifchen Weflens ZUu 102Dung unÖ feinen hervorragendften itz römifch ausgerichteten Reformgliedern DON fränkifchem Geift Durchs
rungen IDar Rom ahm 0as Fefit en Es fcheint Doch, Daß Öie germanifche
erft 14. JahrhundDert auf®, em Hausz und Hoforonung als ErRlärungs=

Ssrun! vpiel näherliegt, So mir auch
Zu Qieler Bewegung auch Dogmatifche Oielem kleinen Beifpiel ichtbar, mwDie ehrGründDde ren Teil beigetragen; aber auch
hier galten Öie Grundgelege kirchlicher Oas katholifche Kirchenrecht DO ermas
Formentmicklung, nach enen nla unÖ nifchen Weflen bereichert iDurve, unÖ 1DIie=
äuBßere Formgebung gemwöhnlich Oem viel echte Volksmwerte eu  er Art S  ö

er geretfteft, gehütet unÖ bis in ÖieOes Volkes unÖ er kirchlichen Ummelt
entliehen werden. Später hat Qie aubens= Neuzeit erhalten fin© 8} ®  O { J.

Vgl L, Eifenhofer, Handbuch Dder atho.  =  = Vgl 1, Zeiger, Professio altare.
nalecta Gregoriana Vill (Rom 161 ff,lifchen urg I(Freibu’rg 607,
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euauflagen vDoON Chriftusbüchern kl. 89 (122 u 10 Tafeln.) Hildesheim

1938, Oorgmeyer. Geb 92,40,
In 1peiter Auflage ryichien Dr. Hilarin

Ö« Eucharis. Von emilian RıFelders o Jeius DON Nazareth« g0 (160 Paderborn 1938,(Schöningh, Paderborn 1939  Fr geb. 6.80),
eine er beiten apologetifchen Darftellungen Öningh. Geb T

er Heilandsgeftalt, ausgehen© DO Dden fn Vierzehn othelfer. on ich=
klaffifchen Gottheitsbehmweifen, eindringenO tern Ddargeftellt, Von C Zr

g0 (326 mit 14 Bildern.) reiburgin QOas Innenleben unÖ Gottesbemußtiein
1937, HerDder., Geb 5,.00,Jefu, un IchließenD mit Qem innerbibli:

chen usbau er Chriftustheologie, 8, es$ Chriftentum. Charakter:
ar ams „ Jeflus riltus« 1e8 in fünf= Dbilder 4Us$ Qem eu  en Katholizis.

IMNUus 0Ps Jahrhunderts. Von Ifo gfer Auflage DOT (Haas, ugsburg 1938  /
geb 6.80)  / Oas iIchnell berühmt I0OT:  = Erb g (286 > reiburg 1938,
dDene, 1efe und perfönlich iDAarme WerB HerDder., Geb 5,40,
bedarf Reiner Empfehlung. Bereits Die Unifere eit Die lebendDige Geftalt,
fiebte Auflage yreicht Dr rIie' Jür: Das Menifichheitsichickfal mit feinen Leiden
gensmeiers DBuch »Der myfti  e Leib Chrifti und en, leinen harten Kämpfen, Nie.
als runDprinzip Dder Afzetilk« (Schöningh, erlagen unÖ Siegen, ele 10 un©
Daderborn 1938  P geb, 6.80), 0as mit Ddoch ets un MeloDie Ipricht imm
ebenfobiel Schlichtheit IDIeE Konfequenz Qie IDieder unferem Herzen. Unfere
Lehre DO myftifchen Leib ihrer leins= lebensgemaltigen Kräften 19 geladenehaften Grundlage unÖ ihrem vielfeitigen Gegenmart mwmill fait keine qandere Sprache
tätigen usbau Oie Oes rift= mehr ren So chreibt un ie{ft fie Gesz
chen Lebens yückt Nach er päDda ichichte, 19 unÖ erlebt fie Oie Kunft,
08  en hin bietet er {ioeben alg
Finzeldru erfchienene Artikel DO  —. ole Nicht qanders die eligion, ele tieffte und

acht er Geftaltung menichlichen
An0Oreras ungmann »Chriftus als Dafleins.Mittelpunkt religiöfer Erziehung« (Herder,
reiburg geh. —,80) in leiner eins= 1: In Oas nglan: er Königin Elifabeth
achen, aber fehr eindDringlichen Art eine uUuns Oas preisgekrönte Werk DO

mwmillkommene Ergänzung OQZUu. Evelyn aug über EOmun® Campion.
Den helDdifchen Lebensweg Oieles großen
Glaubenskämpfers kann man nicht elen

eleDbtes Chriftentum Ohne Ergriffenheit über Oie GnaDdenkraft
1, Saat urm. Lebensbild 0Oes o Gottes, Die Dden geraven, Doch DO Ruhm

mun® Campion er eit Flifabeths Ddieler. FErde geblendeten Mannn DO  _ Dden
Federkriegen und Wortgefechten er GesDON Englan®., Von Evelyn augh. lehrtenftube IDES en DEFrIDESENEN unÖ(Überfegt H, D. Voigt.) 80 (215 $.)

München 1938, KÖöfelzPuftet. Geb M 4.20. tollkühnen en er reiter Gottes
©, Die er ÜüPS errn Vinz r£. Im 100 für en en Glauben er

er yfährt Oieles en eine Volls=
Zen Z Von Leo eismantel. kI 89 eNOuUNGg.(252 U, >O  r Bilder.) reidburg 1937, Her=
Qer., Geb } 3,50; ©, anz anders unÖ Ddoch vDOn gleicher

afer Damian De unÖ eiliger Leiden DOer
3, Der usfägige, Lebensmweg Vinzenz vDon Paul Leo

Veufter auf amal. Von Rolf Fechter. Weismantel hat Pr %} mit feiner meilter=
gÜ 176 U Tafeln.) reiburg 1937, chen unft rzaählt. »Die ufe er'!

Herder. Geb M 9.80, Ües Herrn Vinzenz« fein Buch.
A, Der heilige Johannes 08CO. enn find Der guten unÖ fegensreichen

Von ri Y P n (Verdeuticht DOnNn aten Dieles gotterleuchteten Mannes 1o
Schmal.) g9 (218 reiburg 193 7, viele, Daß avOoOn Qie menfchliche

Herder. Geb, }  IV 3,50, Ericheinung Oes eiligen beftimmt mWird.
5, Fin SANZETr Kerl. Vom unÖ Vermag Uun«d< EDmund Campion die —

Kämpfen 0OPs Jungenführers ONannes übermwindDliche Kraft Des auben 7ei=
OSCO., Von H, Kremer S, S, 3, Aufl. GFEeN, (& erımeilt Vinzenz DON Paul faßft
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als Symbol er überquellenden Fruchtbar= a Es 1T0DAaAr ein glücklicher Einfall DON
keit er H. Erkelenz, als e die befiten unferer

3, eOerum ein PeuUPS mWiro uns katholi  en Dichter einlud, Dem
en DON Damian De Veulter ichtbar Die legendenummwitterte Schar Oer
Man mu P  3 mwohl Qie fich DE Vierzehn Nothelfer Dieder DOT Die egele
zehrenDe Opferkraft Der nennen. Zu ftellen., Was fie unferem einft
Freimillig 1DirO P? Dden Ausfägigen ein iDaren unÖ eufe noch find, Oas ripürt,
Ausflägtiger, innen Chrifti Liebe unÖ IiDer 2Ur einmal Balthafar eumanns

lichtfunkelndem Meilftermerk Vierzehn:  =  -JI roft oringen. Das ift 0as Wagnis QOes
Lebens, 11 aufch Dder einzelnen heiligen geRniet. ieviel Innigkeit und
großen at, OnDern in er gl  en, herzhafter Glaube Ipricht nicht au
ftumpfen un entnervenDden Kleinheit OPs Dem, IDAs unlere Meiflter Uuns 0Qa erzählen!
Alltags, Stille unÖ reue bis Zu EnDde., Vielleicht DEFrMAS er ein mweNIS
olf Fechter hat Oen Bericht Vieles großen beffer als Dder anDere, aber Ichhön
Lebens er 1e Sanz infach gehalten. immer. Und IDAs uns chönften un
Er hat Pg verftanden, Oaß 1ele aten ift, Qaß inan zZu Schluß mwieder SErn Die
keiner rühmenden Orfte bedürfen Den Hände faltet unÖ etet, IDIie unfere Or=
eOlen ein chlichte Faffung. eltern geftan: »Alle Dierzehnn Nothelfer,

Ä, Don Bosco! Ein Meiilter er eiligen= bittet für- unst!«
biographie, Hen Gheon, hat Ddieles 8, Von Sanz anDderer Art unÖ Doch auch
gefchrieben. Wie eine mittelalterliche Le=z ıvieDder äahnlich find Öie »Charakterbilde
gende uten 1ele Seiten Und eben 4us Dem en Katholizismus OPsS
Deshalb ilt kein Ziveifel, Daß Gottes 19., JahrhunDertg« DON WHons Erb Es ift
Vorfehung IDAar, 0ir gerade OQem kritifichen eine el er bedeutendfiten Geftalten 0OPs
unÖ ungläubigen JahrhunDdert Oiefen JahrhundDerts überhaupt Sailer, verberg,
Mann Der ichÖöpferifchen unDdermacht OP$S Möhler, Brentano U ; an erlebt Qie:
unbefiegbaren Gottvertrauens gelandt hat. flen Menichen die eritaun Blüte gelebten
Nur eın auch außerli grandDiofes Werk Chriftentums Oen agen Dder Romantik
konnte Dem el er Technik und er unÖ Oen verpflichtenden nru
affenorganifation Ddieler Jahrzehnte 0as unfere Zeit, nicht rogrammen und
Gegengemwicht bieten. Und Don OsSCO iDar Rlugen even, Iondern Qurch chriftliches

er gefichmeidDiegfiten Werkzeuge ın Tun unÖ chriftliches Leben Oie m01 ra
Der an Gottes Oa7zu. unferes Glaubens e1va  ren.

5, »Ein SAaNzZECEr Kerl« ift er in 1ele Rlie  ine Ausmahl DON Büchern be:
andern Don=-Bosco-Buches, in Oem Deutet chon Weg Ourch Ddie Jahr=
Kremer er Jugend DO WerDden un Wir= unDerfe der Chriftenheit, DON Dder Früh
ken iıNnres mwohl genialften Apoftels 7: zeit Dder Martyrerkirche bis auf unfere
79 Vielleicht find Die freigebig ein. Tage, un fait en Sroßen Völkern
geftreuten Bilder nNur für Menfchen, OPs Abendlandes Auch alle StänDde treftfen
aber er Inhalt felbft, Qiele eigentlichen
nne »fabelhafte« eftalt Oes »Buben=

uns entgegen  + Dienftmag® unÖ KÖnigs=
tochter, Ritter, Hirten unÖ© Gelehrte. Aber

RÖNiSS« OoNannes Bosco 1IDIirD au jeden vbermißt Man, unÖ mir mollen
rwachfenen immer wieDder erireuen un nl unermähnt aiflen, Oa uUuns eiI0On=

erer Beachtung gerade heute ert fcheint.
Ö, Das Lebensbild Deutichen Frau Falt immer Nur Prieiter und Ordensleute

unlerer Tage hat mit liebevoller an find ' eren Lebensbefchreibung n
Aemiliana Loechr nachgezeichnet. Jung, uns vorlegt, unÖ ZIDAar DOT em ven
femperamentvoll un begabt, bahnt fich leßten Zeiten. Gehen 1DIr Öie Frühe
Margret Gorißen Dden Weg vrem unilerer Kirche &z  ZUuru)  cR, bis hinauf zZu
Künftlertum. Aber fie rRennt, Daß Vie Mittelalter, Qa IDar Üas Verhältnis noch
Begnadung vYer Seele eine nOoch iefere gefund., Die el er Vierzehn Nothelfer
Als Benediktiner=Nobvizin Eucharis De: Zeig uns. Wo mwerden uUnNns Qie Not=z
chließt fie früh gereiftes en Fin burga unÖ er enOelin DON heute be=
Menfchenfrühling mit urmen und ran ichrieben? Wo ift Die Biographie Dder Mut=z
gen, mehr noch mit lachendem Sonnen ter un 0OPs Familienvaters? Das brauchen
ichein unÖ mweißen, fegelnden olken hat mWr eufe DOTP allem. Aber aile mülllen auch
ODamit eın es un Oennoch eglücken mithelfen unÖ P 1DieDer Geifte unlerer
OPs Ende gefunden. Vorfahren unÖ er 1r begreifen, Daß
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veiches BilD Oes „chriftlichen HumanismusDder nH?ilig@« kein Familienfchaß, ondern
köftlichites igentum er Gläubigen bei TIhomas« (XCIHIH), Dem aber Ddoch
Öie Chrifto, dem Haupte, Oie eine heis »OÖie afur ; er Übernatur mwillen Gezs
ige bilden meinf« fei Diefem 0OPs nHu=

richbaum S, J. smus« entfpricht, Oaß I1homas
in überrafifchender Vermandtichaft vreifer

Der DdDeutiche und Ü0as Chris eis:| Platon un© Goethe
tentum. Von Th. Litt. g0 (64 S.) cheint, aber Doch zulegt gegenüber Dder
Leipzig 1938, Kl1o08. Kart., M 1.890 neuzeitlichen „Notmehr 0es Menifchen
nter Ddem Finfluß Weltanichaus Oas ‚verzehrenDe Feuer feines Gottes«

uns, Die Ddie ichon LXXIX) Zu Ddieler Sichtung Oes quina=
ihrer Herkunft, DON rem Inhalt ganz fen paßt nicht wen Qie überfegßungsart,
abgefehen, als artfremO ablehnt, finD Qie mit ren vielen Neubildungen faft Dasz
eufte Wert un Wirkung Oes Chriftens hin re 1lhomas als eine Art mag  er
{ums eu  en Raum tfür viele Mens acht ÖOie Gegenmart {tellen. Es ift
chen problematilch gemworden. Es genügt ihr mie ein ansftha beichwSren
demgegenüber bei er Vieldeutigkeit er erben um en Menichen er Neuzeit
gefichichtlichen nicht, einfach auf gerabe Dder, hie unÖ Qa zarren, ofer:
Die Großtaten chriftlichzDeuticher WerR= rer ber die Ausgabe kann en
Öpfung hinzumeilen. Um 19 mehr

egr  en, Daß 1heoDor Litt einmal überrafchenden Erfolg buchen, Daß Dder
erite Band mit 10 000 Exemplaren bereits

ein Philofoph m un verantıwvortungsS= DerRau rich}Przymara S, J
bemußt fich Oie LÖöfung er rage na
dem elen er gefchichtlichen Begegsnung eilt Welt. Zur MetaphyfiRk Dder enO=z
wilchen Chriftentum unÖ0 Ddeutichem eift chen Erkenntnis bei Ihomas DON quin.
müht. In überzeugenden Darlegungen P1’=z Von Karl Rahner g0 (296 nns:  z  =

P vorbereiten© Wert un eglien er bruck U, Leipzig 1939, elilzian Rauch.
»Begesnung« en DPs Finzelmenichen. arl Rahner unternimmt nach Mariechal
Sinngemäße UÜbertragung er eIVDONNENEN den Verfuch, Die mweitfchichtigen eOanken
Erkenntniffe auf Oas wechfelfeitige Qes Aquinaten ur ErkenntnismetaphyfiRß
unÖ Nehmen ıwpiichen Völkern, mwilichen
Germanentum unD Chriftentum, ann

auf den or1zon Oes mOoODernen enBens
hin fyfitematifieren. Aber währen D Ma

g  gen Finfichten über un vyechal die » Transpofition« Ilhomas - Kan
ürDe chriftlich=zDeuticher Kultur OMIie verfucht hat, Rahner Viejenige DO
über Sinn un® Grenzen völkifch=gefchicht=
cher Keitik Wir freuen uns über en ege u10 Heidegger auf Qie thomiiftifiche

alls. DadDdurch pücken einerleits Qie Par:
außergemwöhnlichen Erfolg Qieles eins  /  * tien en Vordergrund, Die die »E1InN=

bemeilft eine NotmendDigkeit unÖ© Die bildungskraft« (imaginatio cogitativa,
brennende Dringlichkeit er rage, SPNSUS nfiern etc.) als (entipringen=
eren grundfäglicher Klärung beitragen
1Dill. E, Neumann S, J laffende tmwilchen SinnlichRBeit un

Begriff behandeln und Oas Entipringen
(resultatio) er »facultates animae« a

Thomas ein un® heute Oem beichreiben, anDderleits die ab=
folute unÖ endgültige Eingemiefenheit OPsSThomas DO quino, umme OQer
en  en Geiftes Oie »maferia« (als10 P, Zufammengefaßt, 8  =

leitet unÖ erläutert DON Jofeph Bern: „»Nicht=bei=fich=fein« un0 Nichtigkeit) Dbe=
hart. Der enich un© Üas onen, 19 Daß ichließlich Oas Zufichkom=
Heil. CXVININ I Ö04 Stuttgart 1938, men OPes eilites er »abstractio« ge=

ra0Oezu zuflammenfällt mit feiner »CONDEPT’S1IOIfreO Kr  Oner  < röners Tafchenausgaben
BD, 109). 5,.50, qÖ phantasma«, le  iner HinmwmendDung 1inNns

Die Thomas Ausgabe, eren überz Sinnliche. amı er bleibende en
legßungsart Sanz neue Wege er Sprachs= er Weltlichkeit gemwahrt, fo ift Doch auf

Oielem en Metaphyfik Dadurch möglich;ich:  ung geht, ift mit Ddieflem Ban© ab:
Daß Or Geilft mit leiner aktiven en=geichloffen. Er Dbringt Ausmwahl Oie Se:

CunDa ecunDvae un er über heit auf Oen Ofalen Seinshorizont fich
Die Tertia: »übernatürlich befeeltes Tugen0= Oie Erkenntnis alg einzZIGES, aber all=

genügenOes Apriori mitbringt. Die Dar:en auf georOnetem Untergrund« (LV)
fien OÖPs über Oas Verhältnis DdielesBernhart enr er Einleitung ein

Stimmen der Zeit. 136
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» Vorgriffs« aufs Olufe zur Erkenntnis= Bommen un Dden 2lu die SchOo=
gpecies un Qieler leßteren Zu nn  en miederzugemwinnNenN. Die Urteilsana=sz
»Bild«, kurz, die mei{lt ( undurchfichtig Iyfen Hegels un Heideggers mwerden auf
ericheinenDde Abftraktionstheorie erhält jene Mariechals (ransponiert, anDerfleits
Dder tieffinnigen unÖ feifeinden Darftellung aber Dder reine Thomismus Martiechals nach
Rahners Sanz Neue Alpekte un DOTr em Voppelter Richtung hin verlaffen  i ner:
eine Sroße Vereinfachung. Der Verfaffer Hegel hin, niofern für Loß Ddie
verfiteht vorzüglich, fcheinbar ab= Tranfzendenz abfolutes Wefen 0es Seins
gelegenfte Theoreme Oes Aquinaten 0as innerlich feine » Iran  =  =
überra  en eile ZUr Erhellung izenDdentalien« entfaltet, unD die ran  =
leiner Fragen heranzuziehen. Die für T1ho= Izendenz Oes en  en Geiftes über Oie
Inas bezeichnenDde Ziveideutigkei Des Men= Welt Gott Nur die Anmwmendung Qieler
chen als »Weltmelen« (für 0as Metaphyfik Struktur Endlichen ift; anDerfeits
1Ur Oie tait »technifche« Ermöglichung Der Heidegger, niofern mwilchen Qem »Pens
finnlichen Intuition befagt) unÖ als »Geift« 100CUM« (dem Rategorialen ein un
(für Oen Qie Welt nur nla Oes Auf= Oem analogum« (dem göttlichen
iegs über fie bedeutet), 1ele chmebende ein Marechals eine Zwilchenftufe, 0as
Zweideutigkeit erhält Durch Rahner ein »leere«, aber abfolute, unbedingte Welt:
Iyftematifches Gelicht un eine Onfo. fein als folches eingefchalte mwird, 0as
ogilche Rechtfertigung, mvelche als yite:  =  = Iyftematifch Qem »Nichts«=Horizonf 1=
matilche Oer mOoDernen Problemebene Veggers, iIcholaftifch aber Oem fuarezianis
chte un Heidegger klingen Deuft: chen »ESgP« entipricht unÖ DON Loß als
lichiten entitammt. Diefer Syitematik, »Schmelle« mwilchen Gott und Welt be.
Derzufolge » Welte« Sinnlichkeit) eichnet IDIrO. Mit Oieler Zwilchenfchaltung
rem notmenDigen Entiprung aus dem iIcheint auch Die Gefahr ines unmittel=
Geift veritanden mwirO, entipricht nner Daren Anziehens ottes, 0OPs Ontologis=
er Iyftematifche Seinsbegriff überhaupt, INUs alfo, ehoben Freilich behält ele
Oemzufolge » Welen« Geftalt, Effenz) als Stufe Dden Charakter VorläufigkeitEntiprung aus dem »ESSP« Fülle) un als Zu Ichlechthin abfloluten Sein hin, en
en »Einichränkung« Deritanden mDWDiIrD. »Abglanz un Vertreter« fie Der Auf:
In Oielen eindeutigen Linien nähert itieg er Erkenntnis Dier Stufen Finzel=
Rahners Deutung ftark Der mOD9ernen Oing (Exiftenz, Konkretheit), Wefen (Effenz,
Aprioriftik; inan mWirü aber guf fun, Die ra Kategorie), abfolutes (leere
Weiterführung Qieler Linien Deachten, Weltlein überhaupt, göttliches ein, ein
die Oer Verfalffler leinen Salzburger Aufftieg DO EinzelzEnDlichen zZu Alls
Hochfchulvorträgen (Zuflammenfaffung emein  =  Unendlichen; Oamift fteht Loß
Jahrbuch er Hochfchulmochen unÖ Thomas nächften, er platonifch  pDIOs
in einem kleinen Werk »Worte ins tinifches Guft übernimmt un verarbeitet.
Schweigen« (1938) gezeichnet hat. H. U.v. Balthalar S. J.

U, D, Balthalar S, J
Das Problem Düer Materie Qer

Das SeienDde und 0as Sein. run mOoDernen Atomphyflik,. Verfuch
legung Unterfuchung über Sein philofophifchen Deutung. Von Dr.
unÖ Wert. Von ohNannes LO  sr g0 enoO Bucher 0O.s T, g0 (VI U
(148 Scheinfeld 1937, ruckerei 175 Sft. Ottilien 1939, Miffiongsverlag.,
Georg Welt Geh 3,80, Der Gelehrte, Dder er
Die vorli  enDe rbeit über Qie Grund= OPs Thomiften Jofeph GredDft D;; 0OPs

(truktur OPs Weltfeins i{t als Vorbereitung Beda Thun B., mit der
er Ipäter ericheinenden über Die Ont0= Dernen Phyfik mwohlvertrauten Naturmiffen:
logifche Problematik OPs$S Wertes geOacht; Ichaftlers, gefchult ift, macht en Verfuch,

Qielem Sinne IDe1 fie über fich Ninaus eine » Verbindung er als naturphilofo=
un Oarf nicht voreilig Iyftematifch feit= IDerftDO Defundenen Erkenntniffe
gelegt mwerden. Sie ucht mit en Mitteln er mOD9ernen Atomphyfik mit Den lorg:
Dder Iranzöfifchen ola DOT lich geprüften Naturanfchauungen erer
em Martechals, fomohli über Die ein.: Denker« c  f geben.
feitige Endlichkeitsphilofophie Heideggers Im eriten eil legt »Öie Entmicklung
ıDIie ber die egßtlich pantheifierende Uns 0Oes Materienproblems in Der Atomphyfik«endOlichkeitsphilofophie Hegels HNinauszus Dar un behandelt KorpusRkularmecha
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unÖ Mechanik Dder Kontinua; Korpuskula eip  ten: »Wenn auch Jem Hie aup
arbeit für eine mwmirklich befriedigenDdeDder Materieteilchen als phyfikalifche

Tatfache; er mwellenkorpuskulare CharaR= hylomorphologifche Naturbetrachtung (}  In
fer er Strahlung; Qie QuantenmechaniRß mohl Ourch Die Tatfachenforfchung alg
er Materie Oie Wellenmechani er Maxs auch Oie ipekRulative DurchOringung noch
erlie. leiften fein wWirü .. ., 10 Z fich

Im if! Teil, er KritiR OPSs Doch, Daß Nur auf Dieflem Wege ein mwirk
atomphyfikalifchen Weltbildes«, miro fach iches Ver:  nOnNIsS auch er anorganifchen
lich 0as Wertvolle er einzelmiffenichaft= aftur 1zielt mwerden Kann, meil eben qauch3
ichen or  ung anerkannt, zugleich aber Oas Anorganiiche echte afur er
auch mwverden die Grenzen Derfelben u efe un0 Delißt, alfo nur DON innen
rıeben her egtlich veritanden wmerden kann«

Der Oritte eil gilt Oem Verfluch anz chliu 6Ö2-165 legt fich Oer
Ihomüiftenichüler Qie »andere Frage« DOT,Naturphilofophie er anorganifchen Ma

P1l1e«, Hier ieg er werpun er »ob elie Erkenntnifte eine Rechtifertigung
rbeit. Der erfaller betont »Oie aftur: QPs ariftotelifch.  thomiftilichen Hylomor:  =
haftigkeit er anorganifchen Materie«, phismus eDeuten« Er faßt en vio

entiprechenD er rehier veichen phyfikalifche Meßapparate un morphismus,
mathematiiche Formeln nicht aus, Qas GreÖts, ftrengften nne OPs$ Wortes
elen iit Oas eigentliche Naturhafte, auf, noch ftrenger qals etimva Die otilten
außert fich in Eigentätigkeit, iit nicht unÖ Suarezianer, Die er Materie aus fich

unvollkommenen einsa ulchreiauf Quantität un FinzelbefitanDteile ZUru:  &z  CR=
zZu  ren, Naturhaftigkeit velagt ftrenge ben Zunächft icheint ZIW0ar, als b Oie
Aanzneit. In einOringenDder Analyfe 1DirO rage, Öie mwilichen Oomiliten un hren
Dder Begriff er Ganzheit herausgearbeitet, Gegnern ıfferer 1DirO befonDders
Oem bloßen ggrega entgegengeftellt, Or'  mM' un auf OÖPs Referenten
tallen fachlich richtige, Oörmell über: Stellungnahme Diefler Zeitichrift (133
Ipigte WendDdungen, IDIe er eil muß 11938] 329-333) hingemieflen viel m:  =

gemwiffem inne fich ichon menr flein (tritten offengelaffen 1DerDe. ann
aber el Oaß »Oie diesbezüglichenals Pr e A M rag fich auch noch

eine immaterielie ealıiıta Daraus MeinungsDifferenzen GrunDe ur Ter.
ir0 geichloffen, Oaß auch 0Oas Anor. minologieftreitigkeiten« fein cheinen.
ganifche neben Oem Materiemoment P{1ID. Dem muß eieren mwideriprechen. Philofo=
Ormales nthält. Pointiert merden Qie phifch handelt '-;fi fich ontologifche
Sgemeinfamen erRmale Opef organifchen Legtheiten Und Qa ift nachdDrücklich
unÖ anorganifchen Ganzheiten zulammen: wieDderholen, Daß Oie Hauptpunkte, ob
gefaßt, OÖöhne Daß er eiensunterlT:  ieO Materie un Form fachlich verfchieden
DPEerID IWDIrü, Freilich IDirO mwohl nur ein gilen, ob fich er anorganifchen atur
Philofoph, un ZIDAr eın DO Ariitoteles ein Wefensübergang vorfinde, erit recht,
unÖ er Scholaftik ommender Philofoph, ob Oie Materie eine reine Realpotenz ohne
ele Rräftige Sprache Sanz verftehen. alle AkRtuierung fei, Ourch Qie Ergebniffe

Dder neueren Naturmiffenichaften, pezie1eDben ergibt fich Die »Hylomor:  =
phologie 0OPs Anorganifchen«, Man mwDiro er Atomphy(lfik, nichts eiter geklärt
Qem Verfafiler zuftimmen, iDenn PY meinft, fin© als bei Ariftoteles unÖ Ihomas, Daß
auch Anorganifchen herriche ein geor Qie eigentli  e Enticheidung Darüber Sache

er Philofophie un nicht er Erfahrungefe Stufenreich, Oie einheitlichen atur:
inge vermwirklichen Qie Begriffsinhalte DON Am eheiten RÖönnte noch Qie Beobach:
Materie un Orm, »Öie nem (ung fefititellen, ob eine Weilensverman0s
Naturganzen hingeorOneten gien ung vorliegt, Qie Dann felbftverftändlich

achliche Verfchiedenheit DON Materie unÖnicht aqals materielle Klögchen, cRe
aufzufaffen« (1690), OnNDdern fie machnen eine Form DOrausieBßfte. E, ift auch Oas ohne
»Syftemkonfiguration«, eine »teleologifche petitio principii ODer ohne Die Annahme
Naturgefeglichkeit« aus. Zurü  altender Ipezi  er Verfchiedenheit, iDie er ers=
mDWIiIr0 inan gegenüber Dem verfuchten Nach. er mit Recht fagt (164), nicht möÖöglich.
MWeis lein, Daß Die Oome unÖ ogar Öie Wie mill inan nämlich en übergang
Ole Öie konkreten Träger Dieler KÖörpers einen mwefentlich andern feit
Ganzheiten find Rückhaltios muß man ftellen, ivenn icht vorher ermielen ift, fie
mwmiederum Oem erlaller eien fpezififch verfchieden? Das aber iftFolgendem

10°
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embpir: nur auf Grund Der welentlich r  gen Deutung Dieler drei Grundfragenverfchiedenen Wirkungen, Betätigungen es menifchlichen Lebens Der menichliche
feftzuftellen. Ausichließli empir aber, Geift EnDde feiner Wanderung
o fIcheint uns, nie ermitteln, die Rommen und fich geficherten Stel
Verichiedenheit Der Phänomene 0Der Der Iung Sein erireuen kann. Der chlußs=
Wirkungsmeife er anorganifchen KÖörper bringt eine Anleitung Selbft=z
nur eine Refultante er verfchiedenen Rzi= ftudium er chriftlichen Philofophie, enft=
entien, Um philofophifch Zı prechen, er haltenD eine urze Überficht über ihre
Konfiguration, er Bewegung, er Schich= e, eine Einführung die philo=
tung er Komponenten, um naturmiffen= fophifche Sprache, ine grundfäßgliche Er=
ichaftlich Iprechen, i ODer ob fie auf T!  n 0OPs Weflens Dder chriftlichen

mwelentlich verichiedenen Seins= un Philofophie unÖ 121e Darftellung ihres
Quellgrund, auf fpezififch ver  ijeVene mfanges.
Formen hinmeilfen. eID haben Oie pofi= Zur MethoDde eg es ift agen,
ven Wiffenifchaften begrüßensmwerten Oaß en gelungen der jemveilige
Fortichritt geliefert, nfofern fie Das Feld, Ausgang DON Dem natürlichen elbfitver=
für 0as überhaupt no Die philofophifche nOnis, 0as er en Qie Zı Des
Frageftellung zu  198 früher handelnden Fragen mift heranbringt. Von
geahnter um  vıieben DZID. ge.  =  = Qa eveils aufiteigenD, mwWirD die Den DOT'
engt aben. am er aber ihre gegebenen Tatlachen entiprechendDe veflere
Leiftung. Jegt hat Dder Naturphilofoph bZIDVD. Neuz=Inbefißnahme DOTSCHOMMEN, Oaus
Metaphyfiker 0as Wort vielleicht muß ernDdem Gelfpräch mit en alfchen Auss
noch ebenfo ange auf Ddie »Denia OPCi= Deutungen, als eren grÖößte Schmäche jJes=
OenDdi« varten, ivenn nicht no länger, DE ıvieDder Hanz richtig eine einfeitige

unDd gemwalttätige ung und Deutungals IDir ze_itlich DO Ariftoteles abfitehen!
Janfen s<z Dder Tatfachen gefehen miro, Die Sprache

erfucht fich freizuhalten DON großer
Das Bild DO Menfchen fachmännifcher Gebundenhe und gleich=

fam UNSEZIDUNGSEN Die Dinge heranzusChriftliche Philofophie. Der enfch
mwilchen Gott un Der Welt. Von 10 führen Leider bleibt oft er indruck,
empf. GT, 80 (240 Abb.) onnn Qaß Oie nnere Vereinfachung Dder Frages

icht un der Darftellung nich gelungen1938, Verlag er Buchgemeinde., Ganz  =  = lei unÖ —  — Dielen Abichnitten er leichteeinen 5,40, Sprachton ag unnatürlich wirkt.Das vorliegende Werk ift DON einer Ä=
ficht her veritehen und Deurteilen.

Der Inhalt er vorgeftragenen GrunDdrißs
zeichnungen hebt die gemeinfamen Ergeb=Es mill gemeinverftändliche Darfitel= niffe der bisherigen Denkarbeit gläubigerlung er chriftlichen Philofophie fein, Öie Philofophen guf unÖ zuverläffig hervor.

ZIDAar nicht auf Die mift Q0em Gegenftand
verbunDenen Schwierigkeiten verzZ!  efl,

Fine leichte Ver  ebung ÖPs Akzentes
auf die nie Auguftinus cBehart Cufla=aber Ooch eine Einführung in Qie rift= 1U$ ift verzei  chnen, Qie ann mwiederiche lofophie außerhalb er Iichuls anRling in pf Iehr ftarken Heraushebungmäßigen TradDdition unÖ unabhängig DON Der nachromantiichen chriftlichen Philofo=en VorftuDdien ermöglichen mill. phie OPs JahrhundDerts. Mit Dieler erszGemiß mit er Qieler Ausfagen unÖ ichiebung MAaAs zulammenhängen, OaßVorläte eine Problematilk T Art DPr= manchmal eine kliarere Präzifion er ausDunden. Doch foll zunächift 0as Werk fich geführten Gedanken unÖ Begriffe münichteun einen Inhalt vorftellen. (z Perfonalunion er 7ıyei Naturen

In echs n  en den eler
ur feinen vreichen inhalt.

Menichen, Darftellung OPs ontologilfchen
Auf eine Gottesbemeifes U, a.)vorläufige Umrißzeichnung Des nhaltes Ein Srundfägliches evdenRen bleibt noch

chriftlicher Philofophie olg gleichfam als die unfleres Erachtens ftarke 7ie=
mwiederholende Darftellung Ddie Lehre Dder alfo offen=
großen eifter Auguftinus, Anfelmus und

NUung pofitiver chriftlicher,
barungsmäßiger atlachen unÖ ebenfolcher

Thomas,. Die Örei nächften Abifichnitte ent= ethiicher Forderungen nıa und Er=
hüllen 0as richtigee 0as richtige gebnis Dder Darlegungen. Aber 0as ngMen  enbild, 0as richtige Gottesbild, mit er GrundDfrage 21ach er chriftlichen
Der treifenden Vorausfegung, Daß mit Dder Phllo!ophie zulammen. Wer in er chrift=
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en Philofophie mit dem erfaller mwenn rag alfo nach er Perfönlichkeit 0Oes Philo=
auch nur ge Die »AuseinanDdersz fophen, Delffen eiftung nicht er Über=
feBung 0Ps chriftlichen aubens mift der etonung der menfchlichen Han®d:
gerade herrichenden Zeitphilofophie« e lungsmöglichkeiten befitehen Darf, ondern
kann 0as fun. Er verzichtet aber Oann fruchtbaren ulammen von eoOoreti=
ohl auf WefensbeftandDteil Dder chem urchblick, leiblich=bedDingter Schau
Philofophie, Oie eben Dem reien, nur und individuellz-gebundener Nur
urch Ddie natürlichen unÖ ulammen Dieler ÖOrei Der Vorftoß ins
Lebensgefletie umzeichneten Aufbruch Des Unbedingte möÖglich. Der Oritte
eiftes zı fich befteht. ts eben unterfucht Ddie OnRrefe mwmagendDe Hand=
gerade Qie Frage, ob 0as »„»Chriftliche« lung 0OPs Fragenden: die ParaDorien Des
Oas innere efüge Philofophie als Sittlichen. Eine DON viel gefchichtlichem
Konftitutivum einzugehen DEFrMAS, und ob en zeugenDe Durchmufterung der ethi=
mMan Ourch eine Stellungnahme chen Syiteme findet fchließlich als Höhe:
icht Öie Finheit Oes geiftigen Aufbruches, pun Das auf Art DO Se  emußt=
Hie Öft Oie FEinheit der Menichen fein unÖ fittlichem nitinkt aufruhenDde
Dlieibt, Die eine eit gemeinfam mei »fraglofe Fthos« {tark kantilcher Prägung.
ern aben, vüh aufgehoben ıDirO, Der Schlußabichnit befaßt mit Dem
Sachlich geht der erfaller ja auch weithin » Ziel« OPs agniffes: Ddem Glück, 0as
Hen anDdern Weg Der ehrlichen, achgerech= weniger Lohn, Erfolg,
ten Tatfachendeutung, Delp S, J andlung gelehen mDIirü als

Zuliltand er armonie, Dder Er  e Den
Das Abenteuer Oes Geiltes Von Oas chickfal gibt.Hermann Glocrner. g u.3765$.)

Stuttgart 1938, Fr Frommann,. M 8,80, Das Ganze iit ein {roß er ipürbaren
Bindungen eigenmwmillig unÖ felbfitänDig Gge=geb ] 19.80. fIchriebenes Werk, in Oem Oas

Man nahezu gemwohnt, Oaß Dem Geiflt aufgegebene Wagnis Oes Lebens tiefer ge=
allerle verliehen mwerden, die ihn en mwiro, als Oies euftfe gemeinhin Ge=
MiBkredit ringen ollen, ja Daß ichieht Die Sprache un® ingen
7Ul  3  - »WiDderlacher 0OPs Lebens« rklärt mDirü unÖ macht fich manchmal, DO eigenen
MitenErinnerungen greift mwohl ang beraufcht, unnötig re cha0e i
ü Oem Buch, 0as DO »Abenteuer Des
eiftes« er  en mill. Um ZU:  z

Daß eben Oas Leben rein feiner Fakti=

nehmen unfer Oieler Hinficht Das Buch gefehen und nur qUus Art vitaler
Phänomenologie gedeute mDird, DNie Fraz

eine angenehme Enttäufchung. Fs bedeutet gen nach perl:  ichen Unfterblich
eine mähung QOes Geiftes, fondern keit, perfön  en Gott werden kaum
gefchrieben feiner Anerkennung und QDer nNur ehr verichleiert geftellt, Es bleibt
einer GrÖöße, unÖ Oas Wort DO ben= Doch fehr viel hiftorifcher Relativismus.
euer müill nur Delagen, Oaß Der Menifichen= So c  - faft notmendDig, Daß 0as runÖd=
eift 0Oas Wagnis leiner Zzu unfer: faktum eligion fehr ungenügenD Dden
nehmen hat, Daß herausgehen muß aus Blick Omm({, unÖ Daß Dort, Das Wag
em Behutilamen unD Uüberkommenen, um 218 unÖ 0as Abenteuer erit feinen echten
in ichöpferifcher re die höhere Bin: Auftrag bekäme, fein EnDde proRlamier
ung UnbedDingten, Abfoluten — fin= iDirO, Das Chriftentum fcheint über=
en unÖ fo fich vollenDden. aup nur Durch Schopenhauer undD Niegiche

In Wir  ei Ddieles Buch eine ekannt e1n. Die bezüglichen Aus:
befruchtenDden Schatten OPs eu  en Ddea:  =
lismus unÖ Der eu  en Klaffik unÖ Ddoch

führungen DEerraten keinerlei urfprüngliche
Begegnung mift ihm unÖ keine Kenn

felbftändDiger Begegsnung mif Ddem Lebens Dder uriprünglichen Queilen. A. Delio
gefühl Dieler eit ge  riebene nthropo=
ogie., eine Ausführungen gliedern fich

vDier Abichnitte Der Geilt rag u er! Naturphilofophie
riprung un Aufbau 0Ps en  =  =nach fleinem eigenen_ Welen, 1e| fich

Der Geborgenheit Des „Natürlichen« gen KOsSMOS, Von Hedmwig Con
hinausvermielen Oas ermaß«, Die aD  Martius. gO (370 $.) Salz
Suche nach Dem Legtgültigen, mm neu burg 1938, O, üller. Geb., M 5,8'
zZu Schaffenden Der zıveite De= Niefles Buch hat eine Siegel. Es mill 7U

handDdelt Art und ele Dder fragenden Perfon, en Baugründen führen, auf enen Die
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lebenDdige Natur aufruht, mill Ddie meta garben gehandelt MDird, »Der „Urvogel‘“,
phyfifchen ranRen ichöpferifcher elbft= deflen ZIivei aufgefundene folfile Formen
entmicklung aufzeigen. Allfo qauch ein Ig feinerzeit 19 großes ullenNen machten, Pi’s=
HNOTaAMUS, aber nur als Durchgangsftufe, Icheint ZIDAr zunächft als eigentümliches
Man pür Morgenluft in Oieler Daritel Gemilfch zıwilichen Reptil unÖ ogel, befigt
lung, etmwa ein I9 philiftröfer Sat; Sanz ausgeiprochen en anatomi:
IDIE »Entia non gunt muliplicanDa sine fchen GrundDdaufbau 0Oes Reptils gibt
yatione« frilchfrei ins Gegenteil geftellt vxiele vogelhaft umgebildete Saurier:
Wir0. Die ZielfeBung OPes Ganzen nicht ypen jener Zeift. Das Merkmwmürdigeein OPs 1veibes er Naturs Qie Federn dieles „Flugphilofophen iDerft? »Öie unberechtigten fauriers‘‘, Hier Ichien inan en Übergangs=
lolutierungen verichiedener biologiicher handgreiflich DOT? ugen haben
Richtungen klarzuftellen. unÖ Qie Scheu Aber hat fich natürlich DIEe überall her=
DOP metaphyfifchen legten Antmorten« ausgeftellt, Daß ele Mifchnatur ein auf
kühn bannen. Der Weg iDeOer Dem Grunde er Drı  aren vreptilhaften
perimente noch vyeiın theoretifch, er iDirü Organifation ausgefprochener peziali:

der Ausmägung unÖ Ausmertung der lationshabitus ift, er unmÖög als en
ev{anken unÖ Ergebniffe führender Bio= er Vögel angelprochen mwerden kann.«
ogen unÖ Philofophen gelucht, Qie ehr Es mDird noch erzählt, Oaß nach Klein.  =  =
ausgiebig mit ihren eigenen Worten

ele Gemwiffen=
Ichmidt die beiden Exemplare Iyfitemat

herangezogen mwervden. vrennen find, »Eß gab alfo mehr als
haftigkeit Zitieren unterbricht natur: Urvogel,« Diele Säte ericheinen
gemä en Gedankengang Oer Verfafferin nächft einmwandfrei unÖ beftätigen Oie
immer mwWieder, So mWirD die Lektüre 0OPs »Stammgarbenregel«, Bedenklich 0as
Pg nicht gerade eich gemacht, aber Imperfekht  +  *

Ka d  Ka d
Sr  Sn  AI

inan chien en UÜbergangs=
nthält eben vpiel und Zeig auch Qem ypus DOT ugen aben, ebenfo DderEingemweihten Oie Sache imm iDieDer DON beftimmte Artikel: en Ubergangstypus,

iner neuen Seite, Kantf, um  ° unÖ fleine Gle  eBung mit OQem
D, Baer, Agalfiz, ne Beurlen, Dacque, Oer Vögel, annn Qie Verallgemeinerung:
nOre, Olfere: pefC, efc, über gsrun » 101e überall«., Das nüchterne Refultat Der
egende Fragen Worte kommen. Fine DON er erf. gebotenen evdanken
gemiffe Bevorzugung er Paläontologen 00  3 Der ODer die Archäopteryg itehen
und Ddeshalb Neigung Lamarck= Iyftematifch mwilchen Reptilien unÖ Vögeln,
chen Anifchauungen ift unverkennbar, Man en DON beiden 10a3 Ihr fyftematifcherermwarte hier nicht WiedDdergabe Oes
ehr vreichen nhalts ODer eine Kritik leiner

Anfchluß eitimm(te Reptilien unÖ oge
Sruppen ift no unklar, eventuell itellen

einzelnen Aufftellungen, Viel Wert mMWir fie eine SONDerreihe Oar.,
auf Oen Nachmeis gelegt, Oaß Bereich Die Verfafferin veripricht Oannn die rage1

Dder Syitematik Qie niederen Glieder (Raffe, nach er Habitusänderung nNnochn
Art, attung fich DON er Famiilie un0 AaD. {treifen, | finde die Urvogel:  s
en SÖheren Kategorien Ourchaus unÖ rage 19, ap. S, 344 mwieder aufgegrif:  A
grunÖfä  ich untericheiden. habe die fen, Anichluß Dacque betont
Wucht er BDemeilfe zwingenO eMP mDirO, Oaß eit Oas Vogehhafte
funden. Vielleicht MIr die Durchichlags= er Luft ag, ehe Qer 10ir|  @; er echte
ra er Argumente QaQDurch Deeinträch: oge richien.
tigt, Daß 1Deit ausgeholt mDIiIrü. Aber Das gehört en Rahmen ner be:
inan yfährt Oen vielen Seiten mwilchen= immtfen nlicht DON Eigenoronung
Hinein ehr vpiel eues unÖ Wiffensmertes, er atur, Öle gemwifien Onto.
manchmal au verftaubtes Wiffensmertes, genelfe Zur Vermwirklichung rer Ofenzen
FEs ieg am Stoff, Oaß die Darbietung Orängt unÖ in Geflamtharmonie er
ichmert er  einft. Aber eie Art hat auch belebten un unbelebten Natur ausRlingt,
ihre bedenkliche e  P, Nehmen MmWir Fs ift hier nicht er Ort, en=
beftimmten Fall. Es auf 319 avon ritifch zZzu muftern, ONDdern Die
Die Rede, Oaß Vögel unÖ Reptilien mm Ent({  loffenheit unÖ® Aufgeichloffenheit

D n g
d

noch nicht Durch irgen© eine eindeutige bemwundDern, mit er die Verfafferin alle
üÜbergangsform zulammenichließbar fiin0 eie Fragen ins er eutigen
Das eifpie ift OOorf am abe, Qa DON Naturphilofophie e
den phyletifchen Parallelreihen ODer amm Fr, elelhaus S, J.



Philofophie, Theologsie unÖ MyTftiR Qer 1r
Von ernhar Schul6e SOJ

ur Oen en ilt Oie age nach Der Möglichkeit chriftlicher Philofophie
DON vornherein mit »Ja« entichieden. Doch welcher Art chrift:

iche Philofophie?
Wenn IDIFr gefchichtlich vorangsehen bei Löfung Oieler rage, ftellen mir feit,

Oaß eine eigenfitändige Philofophie für Öie heiligen nicht gab Wohl
machten fich Die verfchiedenften philofophifchen Einflüff: geltend, vielleicht Der
Stoizismus bei IPPOLY: unÖ Oen Afrikanern, Tertullian, DOT em er
Platonismus, Za Dei rigenes unÖ 0Oen KappadDoziern, Oilefen OnN=z
e’ bei Gregor vDon Nylia, und annn er Ariftotelismus, Z Dei Leontius
vDoOn Byzanz Anfang 0OPs Ö, Jahrhunderts) unÖ ZID0P1 Jahrhunderte ipäater beim
legten Vertreter er Datr  en Zeit, Oem Johannes DON Damaskus. aftur:
lich handelt fich hier MNur Öie Abhängigkeit: Öie Orei
KappadDozier folgen en Punkten auch er Philofophie OPs Ari
itoteles, Die re OPsS Damaszeners Öie gefamte patriftifche ber.  =
lieferung unÖ Spekulation zZulammen.

Ebenfo ammeln fich ann ecCHs Jahrhunderte Palamismus (14, Jahr=
under Die verichiedenfiten Öftlichen inNulle. Der Palamismus nach Gre=
gorius Palamas Dbenannt, geftorben 1359 unÖ fechs re Ipäter vDon feinem
Schüler, Oem Patriarchen vDon Konftantinopel Philotheus, heiliggefprochen - war
uriprünglich eine ulation, fondern afzetil  myftifches rleben. eSOMUS
Palamas erit als Mönch auf Qem eillgen erge 0$ unÖ IDUrOP päter
Erzbifchof DoOnNn Theffaloni eine afzetifche Methode, Öie OPS »Heiychasmus«,
follte Anleitung fein, eillger Gebetsruhe en Glanz OPSs Tabor  e$
fchauen.

Damals Oie griechifchen Theologen ZIDEe1 ager Trennt, in Schola=
er unÖ Antifcholaftiker, reunDde unÖ Gegner OPs Ihomas vDon
unÖ feiner rationalen yntchele DON afur unÖ UÜbernatur. Der Palamit IDar

Antifcholaftiker.
Auch beftand Der egenla om-Byzanz DUn fchon ein volles Jahrtaufend.

Mehr noch  * Die besinnende Trennung eit Photius zıweite Hälfte OPSsS 9, Jahr=
hunderts) unÖ Öie vollzogene Trennung feit Cäarularius konnte bereits
Vrei Jahrhunderte ang qusmwmirken.

Der erite Einisungsverfuch auf dem Zweiten allgemeinen Konzil vDoOn Lyon
(1274) chlug aufs anze gefehen Pa wra fehl Der Zzıwweite Einigungsverfuch qauf Dem
gleichfalls Öökumen  en Konzil DON lorenz (1438/45) als nıon großen
Stils auch nur DON kürzefter quer,
ımmen der Zeit. 136. 11
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Im 1453 Konftantinopel die Hand Der Türken. Die Dbyzantinifche
Kultur rich: zulammen.

fich ein Jahrtaufen früher er Bulturelle Schwerpunkt allmählich vDon
Alezandrien unÖ Antiochien nfolge OP$S nefitoriani  en unÖ monophyfitifchen
Schismas nach Byzanz verfchoben, o ereite fich 15, JahrhundDdert er
Oftkirche eine eUe Verlagerung DPs Schmerpunktes DOT eiter nach Oem
Nordoften, na  < Kiem, oskau un® an Petersburg, Der überhaupt DON
Qer griechifch  OrtHoVOxen irche ZUr flamiichen Orthodorxie inrem upf.  =  -
vertreter Rußland

Für Oie Geiftesge  cht OPS ens {ind Ereigniffe vDon größter Be=
Deutung Der mißglückte Wiederanfchlu an 0Oags er Rom ugleich
en a  en Anfchluß Öie qbenÖOlaändifche Ola Symbol 0as
iM (q)  en iıNnrer Deiden größten ichter, I1homas Don quin unÖ Bonaventuras,
Der Ihomas, Vertreter Der Dominikaner unÖ Der ariftoteliichen Be.
IDESUNG, ftarb auf er e112 nach Lyon, ZI0@e1 onate DOTr Begsinn OPS
Konzils; Qer heilige Bonaventura, Vertreter ÖPsS Franziskanerordens unÖ er
latonifch=auguftinifchen Richtung, verfichied ZI108e1 Tage DOTr Abichluß OPsS
Konzils, für eiinsen feine ra aNnınsa

im Abendland konnte fich feit eimwaerOPsS o, JahrhunDdDderts Öie fcholaftiiche
Philofophie entfalten. im Morgenland ließen Öie politifchen Ereigniffe eine folch
ruhige Entmicklung nicht Von her en eit Jahrhunderten Oie
Perfer, Araber, Sarazenen unÖ annn Die JTürken 0as byzantini Reich
Ta) i Von NorDdoften fielen er eriten Hälfte OPs 1 + Jahrhunderts 0) 1
oOnNgolen ein, überfluteten ÜOas moskomitifche Reich und blieben zweihundDdert
Ye erren QOPsS Landes.

Als annn in lorenz gerade für en Augenblick eine vDOoOnNn Om,
Konftantinopel unÖ 1em an gekommen IDAar, 1DUrÖP fehr DalD Dder Ruf
aut Das er Rom fiel Öile Härelie OPsS (Ddie katholifche irche lehrt,
Daß Dder Heilige auch DOIMN ONnNe ausgeht), Oags 7iVeite Rom iel Öie
and OPsS Türken; fteht 02s Oritte Rom, oskau

ber auı eiche OPsS Oritten Rom follte fobald neine eigenfitandig
Kultur erblühen. Die ru Kultur zunächft nach qDErMals vOIl=
nOÖeter Irennung vDon er om  en irche byzantinifchem FEinfluß.
Vom en her Orangen proteftantifche een Konftantinopel ein Besinn
OPs JahrhundDderts, Fin halbes Jahrhunder vorher noch IiNan OOrft
Oeutlicher Abhängsisgkeit DOM Tridentini  en KONzil Öie Theologie vDON Witten
berg abgelehnt.

Gleichfalls Besinn QOPsS i JahrhundDderts entitan! Kiem Öie bedeuten!
ir a0emMIe, ÖIie fich echr Dbald katholi  em infiuß Öffnete. urze Zeit
ipäater IDUrOP QOie 1r a0emIe oskau ern  et, Öie e1ine mehr DPFrO
teitanti Richtung qufivies.

Doch Öie Zeit eigenftändigen Philofophie IDAr noch nicht C
kommen.
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Philofophie, unÖ überhaupt Die erite OÖftkirchliche Philofophie, konnte
{ro0B größter außerer Schmierigkeiten vDOn feiten er ftaatlichen Zen=

fur ert 1 + Jahrhunder bilden. Zavei Hauptfitrömungen en fich Oie
OPS$S D  n Jahrhunderts untericheiden: Öie Philofophie Dder » Weit=

ler«, Oie ffen ZUum Abendland hinmandten, unÖ Öie Der »SlamenfreunDde«
(Slawophilen), Öie eine Dodenitändige Philofophie anitrebten. Nlamen
freundliche Richtung DOTr em Der Prägsung Hauptvertreters
Alexej Stepanomitich Chomjaköom fan0 annn Der ziveiten Haälite OPS
19., Jahrhunderts ihre Fortfegung unÖ Ersänzung mırOl0omjomw, Öen
fich Begsinn unfleres 929, Jahrhunderts eine eUue philofophifche evesun
nichloß, eine »Wiedergeburt«, ber Öie ann 0Ogs Nıvetiter Qer en
kommuniiftiifchen Revolution hereinbrach,

Doch hat 0Oas Ungemwmitter der bolfchemwiftifchen Revolution Nur zertrüummert?
DO  - all Oen Knofpen religiöfen Geiftesfrühlings nichts übriggeblieben

als Oas troftlofe Rußland OPS Unglaubens, Der echanifch  materialiftifchen
Philofophie?

Wir müffen unfere icRe feltfamermeife weitwärts ichten, eit nach Oem
eiten, Öie philofophifchen Vertreter er Oftkhirche ntiOeCREN; 1D1T 1IDUr=
Dden vergeblich nach Religionsphilofophen ausichauen, Oie anl Bedeutung
mit Ön en Emigranten von Paris meffen könnten. 1er en Nikolaj
Berdiajen unÖ Erzpriefter Sergius UlgaROMm ın er Verbannung. Gemiß, hre
ellung ift felbit innerhalb Der Orthodorxie nicht unumftritten; gleichwohl RÖN=
nen fie qals typifche Vertreter OPs chriftlichen Oftens angefehen mwerden.

Im re 1935 konnte Die Pariifer ruffifch=orthodor theolog ule
Oas 19jährige ubilaum rer NS feiern SakRom Häalt Öie eitrebe. Er
vergleicht ÖE en Flüchtlinge Mit Öen gefangenen Ifraeliten Babylon.
Jerufalem allen; 0as Oritte Rom, Oskau, mußte fallen. Die Ver
DANNUNS iit ein Werk Der Vorfehung Gottes, Oamals mie eufe: DNamals
tanden Oen I[raeliten Propheten, Öle mit großartigen u00nnn begnaDigt

Die Verbannung ermöglichte eine ynthefe DONn er Weisheit unÖ
Iradition. Das gleiche 1e NUun ın Paris., Eine fchöpferi eg  =  =

Uuns wilichen Der rche OPsS Morgenlande unÖ Der OPS De=
reitet fich. Die Rlieine Gruppe Qer Ausmanderer 30 Gefichte, hat
eine Senduns Das hemals Degrenzte Bemwußtfein 1IDeiIfet fich aqus
ZUr OÖkumenizität. iit für 011 ruOrthodDorie Weltkanzel JeEIDOrOeN.
Und Oie Vertreter er Oftkirche en eine eltfendung meilltanı  er rt,
Chrifti ziwveiter Ankunft gen,. So ulgakom.

Das gleiche SenDungsbemwußtfein fpricht qus Oem Schrifttum eren
Philofophen unferer JTage Man nehme nur einmal Berdiagjers »Vom Sinn
Der efchichte« ZUur an

Vorerft fei noch eine a beantmoriet: Unterficheidet fich überhaupt Der
MOoDerne1Philofoph DOM Theologen Hervorragende Vertreter OPS

1i"
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enphilofophifchen iDIE theologifchen GeOdankens find Laien qnders
als 0as ım allgemeinen bei UNs Dder Fall Chomjakom und 901MIir SO=
LO jOm Lai  T Berdiajem ift Laie, UISAROMD ein fchöpferifches
theologifches Werk egonnen, ange eVOr ihn 1918 aftrıar ychon vDoOnNn
oskau Zu  z Prieiter weihte., In Oer ift er Laie eOLOSE; auch ın
Athen, auf er eriten panorthoDdoren Tagung für Theologsie 19306, die
Teilnehmer 1Ur ZUum geringeren eile BifchÖfe Qer Priefter. Doch ift Oas Vor=z
handenfein der Laientheologen nicht nNnur eine außerliche Tatfache. Es Deutet hin
auf ein eigenartiges Oynamifches Verhältnis mwilchen offizieller, hierarchifcher
Theologie unÖ freiem, ichöpferifchem anßen Der cCnriftlich=orthodoren
Weltleute

Nikolaj Berdiajem fich en Philofophen; Sergius aROM ill
BOLOSE ein. Und Doch ift BerÖiajems Philofophie Theologie unÖ Bulgakoms
Theolosie Philofophie. Ausgangsspunkt unÖ Richtung iNnrer GeOankensänge
untericheiden fich großenteils nur und materiell; theoretifch und fOr=
ell find Die GrundvorausfegGungen beider Denker Sganz enfi Das gleiche
gilt vDOn Der Sanzen Geiftesitrömung, Der ulgakom unÖ Berdiajenmn ftehen,
DON ihr unÖ ihr Richtung mDeifend, ra DIrü Der orthoDdore
EOLOSE fich mehr Oen Gegenftänden er Offenbarung Dreifaltigkeit, enfch=
WerOuUNG, Kirche) zumwenDen, Qer orthodore Philofoph DOT em Die natürlich
erkennbaren Wahrheiten ° enifch, egen. Dber außere
Arbeitsteilung Grunde für fie unmelen

Eine eilache igenar kennzei  ne Oftphilofophie
1. Theore GrunDvorausfeGung eine reifache IDdentität. Der SÖfitliche

Denker f er noch en Zug ZUur Befchauung: ill Mitf Platon aqauf
eurigem Gefpann 014 en Gefilde Durcheilen, Die Kriftallichale 0OPsS Him
melsgemölbes Durchbrechen, fich Öie IDdeenmelt verfenken. Er
raumt, rückmärtsichauend, DOMN verlorenen qraQ0ies unÖ erfehnt, Die
Ferne ausfchauend, Oas Reich Gottes, Öie Vergottung Der Kreatur. Er MAS nicht
ivarten, Dis ott ın freier uld Zu  = Menichen herniederneist, fich ihm
er unÖ my  em Dunkel, rfahrung Zu erBennNen gibf,

ill vDOnN ott erühren, erfahren, Den ollenen reis Der
en, »fragiichen xiftenz« ur  en. Mit andern Worten, für Oen
MODernen orthodoren Denker fallen rel Ebenen zulammen a h { ED R

b ‚v  )) > unÖ ftik < * unÖ dDementiprechend Philofophie, Theologie
un myftilche Theologie. Demnach zerfließen Öie Grenzen mwilchen natürlicher
Erkenntnis, übernatürlicher kirchlichz=ü  rlieferter unÖ rnatürlicher
Offenbarungserkenntnis, atur 1DIrO Unte Zur bernatur
Weife gefaßt, Die Öie alte eNre Dder Trichotomie (Dreigliederung) erinnert.

Dreiteilung ergibt fich Der Doppelten ehre Platons, Der Dald Oie
unfterbliche Geiftfeele charfen ZUum fte bald Men
chen ÖOrei Seelen untericheidet: eine vernünftige und Z1D0EL unvernünftige (Ddie
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mutartige unÖ Öie begierliche Seele). Die D  1 gegle 0Oas Öfft=
liche, Gottähnli Men{fchen; fie hat ihren Si6 Haupte er agen=
lenker Phäaädrus Die beiden unvernünftigen Seelen ind en Leib ebun=
Oen unÖ fterblich: Platon verlegt Sig Öie Bruft unÖ Oen Unterleib
fie mwerden PhädDdrus Ddargelfte als 0as beflügelte pPann, Öie beiden
Roffe, vDon enen Oas eiINe mer nach oben, 0Oas andere na  Q. Zzie SO
findet MNan Dei Platon Öie pätere D  1  1 Geifit-Seele-Le ZIDAr angeOerutet,
aber noch nicht vollkommen e  +

Ein 1D  19 InOers faßt Öie Dreiteilung. Er einen relativen
Unterichied wilichen Geift (  ) und e2le I). Im Griechifchen 0as
Worft gegle Wuyn) an (WÜXOG); rigenes Meinft, er eift fei Dadurch ZUr
egeile SemwOorden, Daß er erkaltete, unÖ (u)} vDOoOn einer
Entartung OPS Geiftes ZUr Seele, ÖIe Durch ihre V  ını  g mit Oem fleifch=
chen el Zultan0eRam : ift Doch ÖOlie gegle eingefchloffen IDIE em Kerker,

In charakteriftifcher ele findet Trichotomie ihre Praägung Berdia
EeIDS Geiftlehre, feiner »Philofophie OPs freien Geiltes«, eift im Menifchen
Qas en elbft, ift IDentität DoON Subjekt unÖ ObjeRt un Leib
Auseinanderfall vDon Subjekt unÖ Objekt Was Geifte innerhalb OPs Oyna
mifchen Stromes Der Dieibt, Gebiet OPS$S Seelifch=Leib  =  =
ichen Der EUCeEeNZ, gegle und Leib en Vergegenfitändlichung, Objektivie  =  =
Funs. In Qieler ene entfallen Subjekt unÖ Objekt er XUCeNZ, enn Objekte
find NnUur nichtsfagende »Dinge fich«, unÖ ÖOie lebendDige Perfon
MDIirü Zu  3 leeren tranfizendentalen mDIE Dei Kant Der Zu  3 objektivierten,
en uDbjeRte MDIE bei ichte, elling,

Geiftidentität ilt Nnun nach Berdiajem glei  edeutend mit Übernatur, gele.
Leib, 1, Subjekt  Objekt  Bezogenheit, mit aftur. el ift aber au Oas
biet er YVIin Wie ım el Öie un  12' DON Subjekt unÖ Objekt
lammenfallen, fo quch ÖIe Unter:  12'! DON tranfzendent unÖd ı  / vDoOn
Ott und Gefchöpf. Das an ÖOPs Geiftes ift Öie Intuition, Öie Schau er
1rl Anuf Oem aupla OPSsS Geiftes findet ftatt ein Durchbruch qUus
Der göttlichen Welt ın Öie menichliche Welt unÖ umgekehrt, ein fchÖöpferifcher
Vorfitoß Oes Mentfchlichen Zum Göttlichen. Im el MWIirü Die Wirklichkeit DON

KOSmMOS, Menfchheit unÖ Dreifaltigkeit unmıttfeibar berührt. Im eilt rfahre
Die Alleinheit Der empir quseinandergefallenen Welt. DNas aber

ift gerade Dder ODernen Oftphilofophie MyTtik, myftifches Erleben.
©9, inheit OPs riebens in Der nNnfiuiton und myftifchen Schau uns

Zu einem andern ZUg Der ODernen OÖftphilofophie QOem Beftreben,
erften, fait pantheiftifchen Monismus mit außerfitem, fafit manichäifchem
DHualismus Zu verbinÖOern.. FsS ift Der ZU Antino mie, ZUur Aporie,
Irrationalen. Der gleiche ZUug iro uns noch ein nNDdermal begesnen

UISAROM acht als eOoLl0gE feinem eriten fophianifchen Buche »Das
abenDlofe T icht« Feitftellung. Er miıt Recht, Ö{ie Eigenart eine
Volkes Dden Irrlehren, Öie erzeugt., So feße Oas Deutiche
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Sekhtierertum taghellen Bemußtfein fefit den Hansgs nach Intellektualis=
MUS, 09as ruffifche Sekhtenmefen aber n! fich ein nächtlichen Dunkel OP$S
Unterbemwußten, Elementaren, Oen Vernuniftichlüffen Feindlichen; ihm (ue
fich auf eine aOfl Tiefe, ein Fabsrun Nur leicht, ulgakom,
IDErOP 0Oas pramoflame (rechtgläubige) Bemwußtfein uUrc QOiefles Dunkel DEeT.

lockt, unÖ Die Neisung OPs orthodoren rılten Zur Weltverneinung
ihn Dald ahe eran Den Monophyfitismus, Dbald Sanz entgege  eflegt hin

einem Manı  aifchen DNualismus
Man BÖönNnte Nnun fragen, ob Der Monismus Der Oer Dualismus für Oas Öft=

iche Denken bezeichnender Falt möchte icheinen, als Der Hans Zum

ONISMUS, ZUm Monophyfitismus (tärker ei' Berdiagjeivs Duyalismus 18  =  =
ens beiteht nur ZUum chein enn Dbetont DOT em Öie IDentität Geifte;
Oie Doppelung, Qer Zerfall Segelifch=Leibli  en ir auch betont, aber
Grunde vergeblich, enn Subjekt un® Objekt als Oolche entmwmeichen Ja (tets ins
chts Der Objektivierung; iNnan MÖCH! OÖrenken Öie Zweige OPsS Dpfel
baumes DOT Dem hafchenden Arm ÖPs hungernden antalus, Oie Woafler
OPsS Teiches DOr feinem Dürftenden Mund

Ahnlich mon ift Bulgakoms re DoOn er Sophia, Oer göttlichen
eisheit.

36 Der Monismus=Dualismus Der Öftlichen Denker ift fodann Sanz wefent.
lich ethifch religiös betont. eift Sein und Einheit; Segele  Leib

altung unÖ® Zerfall. nier 1Taum zeitliches ift amp wilfchen
Lichtft unÖ Finfternis, wilchen Ön Ounklen fatanifchen ächten unÖ OPm
icht= und MnNaADenbringeNDen Gottmen  en.

ber gerade hier er OPsS ens Zum ONISMUS unverkennDar,
0as eitrebden, ÖOen Endzuftand er Vergottung DON enich unÖ KOsSmoOos be

hienieden vormeszunehmen, Oen Zwilfchenzuftan® ÖPsS Kampfes, er Zwie
rach hier auf Zu überipringen. Der religiöfe effianismus, Chiliasmus,
Eschatologismus ift er Kultur nicht günftig Sie ericheint ergie
MmMit Ddem ENOSUlNSEN giche Gottes nur als flüchtig und vorübersgehenO

Fin 1Deites Mal kann behauptet mverden, Daß Dder Sfitliche Dualismus auch
feiner ethilfch  religiöfen Grundform nur Zum befteht

Wohl hat Die rche Oen ethif'  =  z  metaphyfifchen Dualismus Der an
abgelehnt gibf neben Gott, 0Oem Ursrun® 0OP$S Guten, kein felbfitändDiges
Prinzip OPs ÖOlen DON igkheit er. Die rche einen anOern
Dualismus OAs Böfe feiner Veremigung Abgrun® er Verdammnis. Auf
er einen en mit oft Die Gefchöpfe er Bemwährung,
nge unÖ Heilige, unÖ Der vergottete KOsSmos, »Öer ReUe Himmel und
Die eUe Erde« Der Apokalypfe; auf der anOern finden gefchaf=
enen Der ual vernünftige OÖpTe, Öie hre Te Dden
Schöpfer TPaUı  en, Teufel unÖ nmen Die re Dder en
orherbeftimmung und Öie re Der gefchöpflichen En  eiDuns für Die
SünDde hüllen Diefes Geheimnis iefftes Nunkel.
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ber aran DvDon alters her der oftkirchliche philolophifd1-e Ge=
an rigenes, und nach ihm Der heilige Gregorius DONMN Nyffa, Die Apo
kataftaflis, h. ÖOie allgemeine Wiederheritellung er SünDder. In Oiefem Punkte
mDIE manch anderem (man en Die Präexiftenz Qer Seelen) MDUr0? Qer

{ten. nie Sganz bermunden., Berdiajenm uns feiner
»ParaVoralen Ethik« Durch Die verichlungenften Gedankengange Geheimnis

Stimmen Taunen in Öie Gründe für unÖ eine Der
Disput ift nnenO, Die Dialektik ZUM Teil Z  enD; aber MNan ieft recht
Deutlich mwilfchen Oen Zeilen eine eIVvISE objektive glaubt Berdiagjemn
nicht gibt Nur eine (ubjektive Hölle, Qer enich kann fich einkapfeln
ins eigene iüundDige, befchränkte unÖ vDon oftt abtrennen.

Berdiagjerno ift auch nicht Der inzige oftchriftliche Denker unferer Tage, Der Die
allgemeine iederherftellung lehrt, Die all- eine Rettung er Öpfe,
er ere und anzen unÖ Spfe ım Reich Gottes.

In aller urze IDUrÖP verfucht, Öie zeitgenöffifche 6Fthirehlidre Philofophie
rer Oreifachen genar! zeichnen:? als Ineinanderichau Oreier enen, Dder
Metaphyfik, UÜbernatur und Yy{tik, als Verbindung Der qußBberiten Gegenfäße,
Monismus unÖ Dualismus, unÖ ichließlich als ethifch=religiöfen Duyualismus.

Es ntfteht Öie a nach er gefchichtlichen Vermurzelung Oiefler Sfitlichen
genart, Auf einiSE Abhängigkeitslinien MDUrDe fIchon nebenner hingemwieflen.
er iNan fich rigenes’ Logosfpekulationen Der richtet iINnan fein

Augenmerk auf Oas Schwanken OP$s 11IgeNeESs mwilichen pofitiver chriftlich:  theo  =  =
(e723  er MethodDde un® neuplatonifcher Philofophie, fo inan überrafcht, Oie
gleiche Mentalität bei Oen mMOoDernen en Denkern 10 (4014  finden.
Ja Berdiagjem felbft (in er Einleitung ZUr »Philofo 0125 freien
Geiftes«) Theofophen im Sinne Nes Klemens VDONn Alezandrien, 119eNES,
Nes gen Gregor DON yla Für Karl Pfleger (im Buche »Geifter, Öie
Chriftus ringen«) Berdiajem Der oftchriftliche NO  er Die Verquickung DON
atur un® Übernatur Ja auch vDoOn Sein unÖ Denken nach er galifti
ichen Philofophie er Intuition eine Art Gnofis, höhere Erkenntnis,
102ennn auch nne Gnoftiker Der eriten chriftlichen Jahrhunderte
(z en aturnil, e$s Der Valentin), eren mwmillkürliche Spekulationen
aum mwDerden Durch Oie Der ODernen Theofophie er nthropo
fophie eines Rudolf Steiner, Befant un© anderer *,

Man hat gefagt, Der Oftkhirche Oas Mittelalter. Mag aU! Oas Fehlen
Mittelalters Byzanz beftreitbar fein, jedenfalls kam {ten nicht

Zu Je organifchen ynthefe von Glaube und en, ernatur unÖ Natur,
GöÖöttlich unÖ Kreatürlich, Die Oen Glanzpunkt Dder 1DE  en Ola IUS=z

macht. yni(heie findet ren AusdDdruck der DoOnN Örn Grund=

Über BerDdiagjerms Gnofis vgl die Ausführungen in einem Buch? »Die Schau Dder
r  e bei Nikolai erdiajem«, Orientalia Christiana nalecta 116, Rom 1938,
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unterfichieden und ugleich Bezogenheiten Der Seinsoronungen, mit qandern
Worten Qer rhe vDonN er nalogie OPS e1ns,

Der Öftliche TIhomas vDon ın hat Der JTat nicht gelebt. Darf nun Der
DOMMN Weiten gefrennte 1 en ein Jahrtaufen organifcher philofo
phifch  theologsifcher Entmicklung kühnem Anlauf überipringen, hne

Anachronismus fallen?

Die antinomiftifche Oftphilofophie er Oorganifchen, rationalen
ynthefe.

eriuchen mir O0erne Öftliche Philofophie ın ZzıVveEei Linien nach PÜcCR
IDArIs verfolgen! Die eine inıe Der Oen eu  en IDdealismus, Öle
qanOere Der 0OPn bereits ermahnten Palamismus.
\ in ußerfit wertvollen Artikel hat Berdiajen e1n Bild Der neueiten
en religsiöfen Philofophie entmorfen. Das e2ma lautet: »Die ruffiiche
el ijedergeburt Besinn ÖPS$S 2 '+ Jahrhunderts un® Öie Zeitichrift ‚Der
Wes‘ (Put'’) ihrem zehnjährigen Beitehen« (1935) (Nr. 49, rgang 1935 OPsS
Put’, eite 3-22), Berdiajem felbit Schriftleiter OPS$S Put’, er Oas gefamte
ODerne rulffiich=orthodore Geiftesleben feiner lebendigen echfelbeziehung
ZUr Gegenmart miderfpiegelt.

Der Tr'om Diefler neurulit  en Philofophie hat DxIELE unÖ zahlreiche
Quellen In Oielen 10MmM münden ein er SOzialismus unÖ Neukantianismus,
Qie terarifch=äfthetifche Richtung Doftojemwfkijs, bfens, RichardD agners unÖ
Tolftojs. FEs münden ein Der franz ModDdernismus unÖ Die Deutiche ote
an Theofophie (z Weigel unÖ Böhme). Von großem Einfiluß aqauf Öile
EIDESUNG einzeine groBße Männer, er chon Doftojem Der
Pfychologe unÖ Dichter OPs menfchlichen »UntergrunDdes«, Nie6{fche, Der Titanen
men{ch; mitten hinein Öie eIVDESUNG Rofanomw, el’, 1DIE bezaubert
DOnNn Oer polaren menfchlichen Önheit, anz annn Der Gefifchlechtlichkeit
fitand unÖ er ommenden Generation, ]ODOFrOM, er DOT Oas
LOs Dder nen, Der Verftorbenen banste eine [Ddee IDAaT, mit rein menifich.
en Mitteln Die Aufermeckung er Oofen ermöglichen R foDann
Merefchkomwifkij, er fein Buch ber Oen Unbekannten us chrieb, unÖ

Imanomw, er terphilofoph, er fchon DOT Zeit Oen Weg
ZUr utterkBirche fand. Die Hauptträger er CeIVESUNG find hne Zweifel FIO=
enfkij unÖ annn Üas oppelgeftirn Berdiagjenm unÖ UISaROM.

Vor em Öle ruffifche religiöfe ijedergeburt Besinn Oiefes Jahr
unÖeris gekennzeichnet Durch eine Rückkehr ZUur Theologie unÖ Philofophie
w‘ SOLOMjOMmns, er Öie verl  edenartigiten Baufteine einem gemaltigen
Gebäude, Oem feiner Alleinheitsiehre, vereinft.

Es Zu eit ühren, hier Oas allgemeinen mehr ablehnenDde Verz
hältnis SOolomjömns ZU Chomjakönw, Oem Begründer er neuruffiichen philofo=
phifchen Laientheologie, Oarzulegen. Jedenfalls ührt eine Abhängsigkeitslinie
Der neuruffifchen Philofophie über OLOTDJ OTD und Chomjaköm ZUum
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IDdealismus unÖ ZUr eu OMAan(tıiR, eine qndere nNnie aber
mittelbar zuru YTanz D, Baader, eiNgS, Hegel, auch ichte, unÖ ins.
befonDdere ZUr eu  en proteftantifchen VIiCl ın ihrem Hauptvertreter
me

Tro6 größter Anftrengung, Oen eu  en IDealismus überminden unÖ
Durch my  en Realismus erfegen, Öie euUue Oftphilofophie
Oeutlich Öie Spuren Der überifpannten Subjekt=Objekt=10entität OP$S IDealismus,
Ja erhebt IDentität Durch Einbeziehung Der yftik glie  am in Öile
ZiVveite Potenz.

ber Qie rennung Qer ogi DOM 0908, er Zerfall er Geift  [Ddentitä
Seele=Leib=-Doppelung, fcheint Oarauf hinzudeuten, Daß quch Der Kantianismus
nicht innerlich übermwmundDden IDUrOP Der Verfuch, Öie Trümmer OPsS in Subjekt
unÖ eiINe 12 DON Z  t  ten Segelenlebens iIm eift zulammen.
Zufallen, ift anz analog Oem Beitreben Kants, Durch Poftulate er praktifchen
Vernunft 0as 1DIieOer zulammenzubringen, IDAS Dder unerbittlichen Kritik
er reinen Vernunift auseinandergefallen IDAr

Der IDealismus IDar ea  on an Kritizi  ismus, 1mwie anfts ilo
fophie ea  on fein follte 0Oen außeriten Rationalismus, Rationalismus
unÖ Aufklärung aber mwDurOen nur möglich Ourch Die rennung OPsS philofo  =
phifchen Gedankens DON Der Autorität, DOT em Der göttlichen Autorität
der rche. SO liegen Oie urzeln Der MOoOOernen Philofophie iDeiter ZUuru
Der ITrennung DON Rom Anfang OPsS 10, Jahrhunderts, Ja Humanismus
un Der ijedergeburt Der Antike, Die Durch rennung OPs philofophifchen Ge
Dankens DOon Ola unÖ kirchlichem infiuß ÖIe religiöfe rennung DOT:
Dereiteten.

Auf Dder chmelle Oer Zeit uns 09 ein Mann, er, perfönlich
Dder rche treu ergeben, Ooch feiner antinomiftifchen Philofophie Öie 1LOS=
Löfung DON Oer Autorität anbahnte Berdiajem 1e ihm, nämlich Ola
DONn Kues, einen Vorläufer leiner eigenen no unÖ nicht mit Unrecht

Für Oen Kuflaner Öie «Oocta IgnOorantdla«, Oie g Unmiffenheit, 0as
Höchfte; ott qlg ber e$ W illen erhaben Öie
myftifche Theolosie ZUur qilırmatıven unÖ negaftiven Theologie., FHür
Ola DON ues otft auch »COinNcCciOenti OPPOSIfOTUM.«., Diefes Zu=
fammentfalle Der Gegenfäße Ootf ZIDAaAT Der ern ratio) unbegreiflich,
er eritan:! (intellectus) aber erhebt fich über 0Oas OPS Widerfpruches
unÖ rkennt ZUr Evidenz, Daß unÖ mie ın Oft alle Gegenfäße zuflammentfallen.
Die Berdiajems Öie gleiche; nNnur fegt für Intellekt großen LO
gos) unÖd für eele einen LOg0s$),

Bemerkensmwert hier, Daß 0OPs ulaners eine grobe für Pla=
fon unÖ Oen Neuplatonismus, für Öie mittelalterli Deutiche MyTftik unÖ DOT
allem für Dden (8) verrat.

Die neuruffiiche Philofophie empfängs Demnach Pg e  a
auf OPm Ummwege ber Oen eiten.
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&, Den gerade aufgemwiefenen mehr theologifch=philofophifchen Strös

MUNSeEN er Oftkirche einher Oie re OPs Palamismus; fteht
engiter Verbindung mit Dder charakteriftifch  Öftlichen Afzefie Die afzetifche Ira
Oition OPsS ens anD verfichiedenen Zeiten en Nieder DU

Oen »Ausfprüchen er ätfl’«, 400 Sentenzen ber Die zufammengeftellt
DOM Der Sfitlichen y Dem aEIMUS OPm eRenNNnNer (geft.
Ö62), in er »Philokalia« ru »DoOobrotoliubije«; Deutich efmDa » IugenD  =
liebe«), Bereits Bafilius un Gregor vDoOn Nazianz (4 Jahrhundert) hatten eine
»Philokalia« aus Origeneszitaten hergefte In neuerTer Zeit amm fich Qie
afzetifiche Väterüberlieferung 0OP$S ens er Philokalia OPs NikROoOdemus
Hasgiorita, 782 griechifcher Sprache auf 12090 Seiten geOruckt unÖ ipäater
ins uüberile

Auch eute Qer Palamismus in Der Mittelpun! heiy
er OPm ortinmn na  S «hefychaftiich« 0as gleiche 1IDLIE »Qquie  =  =
iftifich« (vgl er YyIie »Gebeft Der Ruhe«) re 1iind Oie orthodoren
Kläfter auf em heiligen 98

Auch eufe noch gilt Der Vormurf, Barlaamit (nach Barlaam aus Kalabrien,
Oem H OPsS Gregorius alamas lein, alg glei  edeutend mit
Häretiker fein. Der ruffifch=orthodore Erzbifchof eraphim meinte mit Oielem
Vormurf feinen Gegner Streit Die 30 eisNelt, ulgakow, ent.

treffen. Offenbar gilt Palamit fein, nhanger Der re OPS
Palamas, noch qlg Kennzeichen er Rechtgläubig  it. berufen fich
enn aquch »SoOphiaftreit«, Der viel ullehen vDon fich machte, Part un0
erpar auf ÖOen »hHeiligen« Gregorius Palamas.

Der Palamismus ift erfiter inie afzetifche Methode, erit nachträglich theo
logifch  philofophifches yitem.

Der hefychafti Mönch ill Durch gemwiffe UÜbungen, DOTr allem Durch anıs

auernÖe Wiederholung OPs$s «Jefusgebetes« («Jefus, Sohn Gottes, erbarme
Ddich unfer!«), Ourch Abgefchloffenheit Dunkler zelle, Durch Eingezogen  it
Qer Sinne, Durch nzieNen OP$s Kinnes Öie Bruft mit Blickrichtung auf
Ddie 0125 eibes, Veritand und Herz vereinen, Oie hinabg
laffen ins Herz, und ann iın mY Verfenkung Oas Taborlicht fchauen, Oas
Die Örei AJUSEPCIIDA  en Jünger auf gem erge PntzZu  @,

Der begnadete ohl auch manchmal Qer Durch Phantafie getäufchte
Mönch ein munDderbares Licht, erlebt mwmirklich er vermeintlich otft,

überzeugst, Gott Uunmitie berühren.
Die palamı Theolosie rklärt Dielen Vorgsang folgendermaßen Gotft,

leinem elen, bfolut tranfzendent, »MWOhnN: unzugänglichem Lichte«.,
Er Öie Geiftesfonne, bfolut einfach und unteilbar. ber Gottes elien ift
au mitteilbar Wie ÖOle ONNeEZTra ausfenDet, fo otf Ener.
gien,. Fine Olche Energie Gottes Oas Taborlicht. 1Dar nicht en mit
Gottes elen, Ddoch »GOttheit«‚ unerfchaffen, Ddoch Gott; enn Gott i
geheimnisvoll »unteilbar geteilt«
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Ohne Zweifel treffen mIr hier mwieder eine Art antinomi  {che Theodizee,
charakteriftifch Öftliches Philofophieren.
er rhielt Der Palamismus, Der zunächft Byzanz als rrichre

aqauf ZIDEe1 SYnNOoDen (1342) mwar verurteilt worden, er feinen größten
ODurch Oie JTatfache, DOaß ROom DON Anfang Die »N EeU C« re
ahm. Und Rom mun nehmen, eil grundlegende Fragen

Der Gotteslehre unÖ Überlieferung gefährdet (z Oie Finfach:
heit Gottes, Öie gefchaffene GnaDde, U, a.).

Wie Die DE YTennNUunNg DOMN Rom 16, Jahrhundert, übte auch
Qie oftchriftliche Da  ng eit Photius 9o/ Z1ID. eit Cärularius 11, Jahr
hunDdert Oen tiefgehendften infiuß aquUus aquf Öie Weiterbildung 0OP$ theologifchen
und philofophifchen Gedankens

Wohl iDaTr 0as auf unÖ Euagritiß (geft. 399) zurück=
gehende ea Der alzetifch=mytitilfchen Beichauung vDon mehr ntellek=
tualiftiichen vOrmiegeEnND affektiven, Ja kultifch=liturgifchen moDifiziert
IDOrOPN. Und Doch IDUrOP Öie origeniftifche Gnofis höhere Erkenntnis), er
©  e überhaupt, {ten nie gänzlich bermunden.

9aZu OMM{, Daß Oie palamiti re ne ODreifachen Unausgeglichen
heit (bzm. Unentmickeltheit) er patrı  en S  a  on mwurzelt.

ar hatten einige unoOM1Lus rianer 4, JahrhunDdert;
lehrte Öie unmittelbare Erkennbarkeit Gottes OPS$S bfolut nJiachen und

Ungezeusten) Die Unerkenndarkeit und Tranfzendenz Gottes Dbetont.
klar inan Oies  1  e un jenfeitige Gotteserkenntnis unfer

chieden. Auch chien Oas Wort 0123 gen Johannes, Daß 1DIr ott ichauen
werden, 1DIE ift, Der 0Oas Gott{ichauen ngeil ngeficht«

worüber Der heilige Paulus 1 Korintherbriefe Ipricht auf Den
ıweiten Plan gerückt fein.

Und er ehlten Zur Zeit der eiligen Vät: noch Dder chriftlichen
Gnadenlehre Oie klar formulierten Un wilichen gefchaffener Heilig  =
machender unÖ Finmwvohnen OPsS unerifchaffenen Geifltes.

SO Dürfte PE  x uUuns Sar nicht echr vermundern, IDENN nach Der Der
enReligionsphilofophen auf DOem OPs$s menfchlichen

Geilftes (nvedua, voÜc, ruff. duch) Öie klar und rationa aßbaren Linien inein=
qanOer üuberMieben, Oaß qus Statir Dynamiß wiro, itatt beide, Dynamik unÖ
Statik, einer ivahreren Synthefe_ miteinander verbinden.

Die oftchriftliche Philofophie hat IDE  P$ Gedan) aufgenommen. Ja
Syiteme ganz überrafifchend äahnlicher Grundftruktur finden auch
en. Man vergleiche NUur einmal BerOiagjemws »Oynamilfchen Okumenismus«
mit Othmar Spanns «Rinetifchem Univerfalismus«, Berdiajeros Myftizismus
mitf ergfions Intuitio  INUS., Für Berdiajem ift Der »Geift« feurige EIVDESUNG,
Öie Perfönlichkeit DOT em ge Energie und ge Aktivität ann
faßt 0as Geifteslieben alg freifchwebenDde eIDESUNG hne 1genNes fubftanzielles
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Dafein. Für Bergfon fodann ift 0as Geiftige iın feinem eien ftetig fließende
auer, reine Bemwegstheit, Lebens  MWDUNSRKRra elan vital)

Uberra  en! IDIFr quf Dden eriten Blick Oas en OOernen Oftphilofophen
mit Spann, Bergfon, Ja ogar mit ar (in feiner »Oijalektifichen Theologie«)
Gemeinfame: namlich Öie Ablehnung Der Nalogie OPS$S Seins, OPs eges Qer1  A

Bei Berdiagjem ng Ablehnung zulammen IDIE bei pann
unÖ Bergfon mitf der eUSNUNGg OPs Subfitanzbegriffes

Wir en hier DOT Oynamifchen Auffalfungen er Wir  el ber
Dynamiß ift nicht Öle er @; lebendiger pPannung mwilfchen Sofein unÖ Da
fein, Iranfzendenz unÖ MMANeENZ, ott unÖ Kreatur. Art Dynamiß
eine Unruhe, ein Hinundher  mwanken mwilchen xtremen, mwilichen quBberiten
Gegenflägen, Ja Wideriprüchen, e6t Öie S$piritualifierung er Materie,
annn ÖOie Materialifierung OPs$S Geiftes, inmal eine Vergöttlichung OS
Menifchen Der men{fchlicher, natürlicher erte, Oann hinmieder eiInNe Ver=
men  ung Gottes, Eine a  e Geiftidentität einem qußberiten
manı  al  en Dualismus echr nahe, mDIE nicht zule6t er »Supranaturalismus«

Karl Oartun Dürfte: hier oilalı eine rücke wilchen ott unÖ
enifch; hier en IDIFr DOT Abgrun®d, Auseinanderfall.

SO fich gefchichtlich IU hier, 1Die Nnur Weg für Öie Philofophie
gibt en Der nNnalogie, unÖ ivelche eNDdung Öie Theologie nahm, als fie
ın er 17 Öfte DON Der Führung Durch 0Oas unfehlbare Lehramt, Deffen
oberite eitung Der Herr Qem etrus unÖ feinen Nachfolgern übertragen hat,

Spiritualismus ODer Chriftentum ?
Von Erich Przymwara

usgehen! vDon er 1le eu  en Protefitantismus, Erich
Seeberg leinem Vortrag ber Die »Krifis er irch!

unÖ OP$S Chriftentums heute«1 aquf Öie «religiöfe Krilis« überhaupt. Er 1e fie
egenla zıiypeier »Wahrheitsbegriffe« »Die ahnrnei ir0 einmal gedacht

aqls IDdee, Öie ihrer Vermirklichung thront. Die anrneı ir0 quf Qer
andern el yYna gefaßt Sie iit unabtrennbar DON ver Vermwmirklichun
Es gibt nicht fich, Iondern Wahrheit ahrne:ı Nnur in er
irklichkeit« 13) anınfier aber iteht er mer RUe amp ber.  =
gefchichtlichen Spiritualismus e1in gefchichtliches um. Es ift ein
Spiritualismus, er chriftlich ein mill, aber 0O9as Irdifch=Gefchichtliche NUur alg
»Symbol« »Metaphyfifchen« n1imMm£. »Das Chriftentum ir0 aqauf el
reDduziert unÖ 0)1- elsion aquf ren metaphyfifchen er pfychologifchen
Kern. ... Die ım en Fall nis, Veranfchaulichung deffen,
18 ihr er Inhalt ift, nämlich er EntiremOung unÖ Wiedervereinisung

Krifis der und OPsS Chriftentums eufe, FEin Vortrag DON Erich eeberg (29
Tübingen 1939, 3 ohr (Sammlung gemeinverftändlicher Vorträge un©

dem Gebiet Der Theologie unÖ Religionsgeichichte Nr. 185). M 1.59.
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Dder geile mit Gott« (17). Diefer S$Spiritualismus hat eifter Eckhart Die
Form PeiINEsS »Glaub Oie 0OP$S Geiftigen«, QOer » Vorftellung
DOT QOem Abftieg OPS Lebendigen 4UuUSs oft unÖ Oem Wiederaufftieg OPS$ Vielen

ÖPM nen, er fich in Der menifchlichen vollzieht« (14) Für eDaltian
anck »{ Öie mit ver Herr Macht un 0as
Abbild Der mwahren Wir  81, 0145 Kampfes er gegle mıit Gotf...,
Oie große Kataftrophe, er Oas Innerliche veräußerlicht unÖ Der eift
entiremDÖet mwird« (14). Für me ift alle Bemwegstheit Der Gefifchichte nur
Offenbarung OPSsS »Gegenfabes« als OPS »Gefeßes 0OPsS Lebens« »Ohne Schmarz
kein Weiß:;: hne ein kein Ja« Für Goethe befaßt fich den »Un.
enOlichkeitstrieb«, in Oem »Realimus unÖSpiritualismus oder Chriftentum?  151  der Seele mit Gott« (17). Diefer Spiritualismus hat in Meifter Eckhart die  Form eines »Glaubens an die Wirklichkeit des Geiftigen«, in der »Vorftellung  von dem Abftieg des Lebendigen aus Gott und dem Wiederaufftieg des Vielen  zu dem Einen, der fich in der menfchlichen Seele vollzieht« (14). Für Sebaftian  Franck »ift die Gefchichte mit aller ihrer Herrlichkeit, Macht und Größe das  Abbild der einzigen mahren Wirklichkeit, des Kampfes der Seele mit Gott...,  die große Kataftrophe, in der das Innerliche veräußerlicht und der Geift felbft  entfremdet wird« (14). Für Jakob Böhme ift alle Bemegtheit der Gefchichte nur  Offenbarung des »Gegenfatßes« alg des »Gefeges des Lebens«: »ohne Schmwarz  kein Weiß; ohne Nein kein Ja« (14f.). Für Goethe befaßt fich alles in den »Un=  endlichkeitstrieb«, in dem »Realimus und ... Symbolismus« fich binden (15).  Es ift in diefem metaphyfifchen Spiritualismus gleichzeitig »der deutiche Geift,  deffen Inhalt durch dreierlei beftimmt ift; durch den Glauben an die Wirklich=  keit der Idee; durch das Suchen nach dem Sinn der Gefchichte; durch das Krei=  fen. des Denkens um den Gegenfat, der allem. Lebendigen kräftig zu Grunde  liegt« (15).  Seeberg felbft macht darum den Verfuch, das Chriftentum fo darzuftellen, daß  es der Geifteshaltung diefes Spiritualismus entfpräche. Chriftentum mwird auf  das metaphyfifche Wefen Chrifti reduziert, der »fich als das himmlifche Wefen  gemwußt, das hier auf Erden leiden muß« (19). So ift es »Das einzige Dogma...,  das Chriftentum kennt, und in deffen Ausdeutung die Theologie fich um das  Gleichgemicht der beiden Faktoren bemüht hat, des Göttlichen und des Menich=  lichen« (ebd.). In diefem Dogma aber zeigt fich das allgemein Metaphyfifche,  »mwie alles Leben durchs Sterben hindurch muß, und mwie Auferftehung und  Himmelfahrt nur dort find, mo Tod und Begräbnis mwaren. Gott liebt in  Schmerzen« (25), So mird das pofitiv gefchichtlich Chriftliche Symbol zum »Sinn  der Weltgefchichte«: »die Schädelftätte der Gefchichte ift der Thron des leben=  digen Gottes, der in Blüten und Früchten, in Hife und Erftarrung Leben und  immer mieder Leben mwill« (25). SO wmird das Chriftliche ebenfo auch Symbol  zum Sinn der Kultur: »Menfchwerdung ift das Schickfal des Göttlichen auf  diefer Erde. Es muß Fleifch werden. Es muß mwirklich merden, im Außerlichen  und Innerlichen, erniedrigt und gefchwächt, um leben zu können und lebendig  zu fein« (25 f.). So wird endlich das Chriftliche überhaupt zum Symbol für das  Verhältnis zwifchen Göttlichem und Irdifchem, Geiftigem und Erdhaftem, Un=  fichtbarem und Sichtbarem: »Gott ift nur im Menfchen, Religion nur in der  Gefchichte, Geift nur in feinem Außerlichwerden zu finden. Gemwmiß, beides deckt  fich nicht. Aber kämpfend und ringend, unterliegend und übermindend, er=  niedrigst und erhöht, vermirklicht fich Gott, das Göttliche und Geiftige, in  diefem großen und einmaligen Leben« (26). So ift chriftlicher Glaube als Akt  die Intuition durch das Symbol hinein in diefe Wirklichkeit (und damit felber  ein Symbol diefer Intuition ins »eigentliche Sein«): »die fchöpferifche Macht des  Glaubens, die die Wirklichkeit der geiftigen Welt erft erfchließt«, im »Durchbruch  in eine tiefere Wirklichkeit als die, die vor aller Augen ift« (27). So gewänneSymbolismus« fich binden 15)
Es Oieflem metaphyfifchen Spiritualismus gie  Ze »Oer Deutiche Geilt,

Inhalt Ourch ÖOregierliei mm ift: ODurch Oen Glauben Öie irklich=
heit Der Idee  / Ourch Oas uchen nach Qem Sinn Der @; Durch 0as reı  =
flen OPS Denkens Oen enfaß, Der em Lebendigen Rräftig
Liegt« 15)

Seeberg acht arum OPn Verfuch, 09as ni{um Darzufltellen, Daß
er Geifteshaltung Oiefes Spiritualismus entipräche. Chriftentum miro aqauf

Oas metaphyfifche eien Chrifti reOuziert, er »fich als Oas himmlifche elien
gemußt, Das hier aquf leiden mMuß« 19). So ift »09$ 1nzZiSe OSMAa...,
Oas Chriftentum Rennt, unÖ Oellen Ausdeutung Die Theologie fich OQs
gem Der beiden bemüht hat, OPs Göttlichen un OPs enich=
ichen« In Oilelem aber fich OaQs allgemein Metaphyfiiche,
»ID1P en urchs Sterben hindurch muß, unÖ 1DIE Auferftehung unÖ
Himmelfahr Nnur Dort find, 100 unÖ Begräbnis Oft 12
Merzen« 25). SO ir Ögs DpOfitID gefchichtlich Chriftliche Symbol Zu  = »Sinn
Der eltgefchichte« »Oi{ie SchäDelftätt er ift Der Tron OPS en  -
gen Gottes, er Blüten unÖ rüchten, ın Hige und Erftarrung en un

mWieder en mill« 95) So ir0 Oags Chriftliche ebeni{Io au Symbol
Zum Sinn Der Kultur: »Menfchmwerdung OAys Schickfal 01 Göttlichen auf
Dieler Erde Fs mMuß Fleifch iverven. Es muß mwirklich mwerden, im Außerlichen
unÖ Innerlichen, ernieOrigt und e  mwächt, en können unÖ

lein« (25 f.). So mDIirO enÖlich Oas Chriftliche überhaupt Zu  - Symbol für 0as
Verhältnis wilchen Göttlichem unÖ em, unÖ Eröhaftem, Un=
arem unÖ Sichtbarem »Goft Nnur Menfchen, 102 1Ur er
e, eift nur feinem ußerli  Werden HinÖden. Gemiß, Deides Deckt
fich nicht. ber amplfen! unÖ ringend, unterliegend unÖ übermindenNO,
niedrigt un rHNOÖht, DETMIF fich Gott, Üas unÖ Geiftige,
Oielem großen und einmaligen eben« 26) So chriftlicher Glaube qlg Akt
Öie Intuition Durch 0O9as Symbol hinein (und felber
ein Symbol Diefler Intuition ins »eigentliche Sein«) »Ö{e ichÖöpfer Macht OP$S
ubens, Die Die Der ge  igen Welt erit erfchließt«, »Durchbruch

eine jiefere alg Öie DOTr er ugen ift« 27) So gemwanne
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inan ein fpiritualift Chriftentum unÖ ugleich eine inheit Dder Konfel.
onen ein einheitliches metaphryf{ifches Chriftentum verfchiedenen Konfefs=
fionen qls Dden »gefchichtlichen Formen, enen Die chriftliche eUsion Den
verichiedenen Völkern unÖ Küulturen mwirklich gemworden {t« (21) Das 1DAare für
eine »Oeutiche Nationalkirche« Oie »religiöfe Grundlage, Die MNan vielleicht

KO  natiıon DON Luther unÖ eifter FEckhart rhoffen RÖNNLE« (91 f.)
Die hierin bereste ra ift aber nicht NUur inner=proteftantifch. Es aäßt

ebenfo bei Oen ka  en Erneuerungs  Richtungen beobachten, 1DIE fich
Dei innen Ps$ age zulpi6t; mwilichen el  m metaphyfifchen piritua
lismus unÖ gefchichtlichen Chriftentum. AusDrücklich in eine
neueren StuDie DON ilhelm Kahles heraus:? ber Pafchafius Radbert unÖ
ernhar von Clairvaur aqals »ZIDEel Ausprägungen chriftlicher Frömmigkeit« *,
Kahles IDEe fich Sem Verabfolutierungen (129 nm.) un0 betont
noch Schluß, Daß »Ausprägungen« »Pinander ReinesmWmMegS« 4llss

eben, »Oa fie vDon Der anzhne OPS chriftlichen ns unÖ
umifichloffen find« ber für Öie StuDie ift Radbert pra Nnur eine Prä
fenz Auguftins unÖ Auguftin mwieder Präfenz Der griechifchen (unter vÖl
ger Ubergehung feines qusÖrücklichen Kampfes für Die echt bernhardifche
Leiden Der Die aleranı  inifche Statik Der unbemwesten Ruhe),
unÖ Öie Sicht Dder griechifchen fteht Ddeutlich Zeichen Der en
Zentralitä ın fich gefchloffenen Welt 0OP$ Liturgifch=Sakralen (D alfo
Orientierung Der griechifchen DON er abendländifchen Entmicklung IDES
unÖ Qem SÖftlichen hin, er Der griechifch  orthodoren rche

Firierung an Ebenfo ift entfprechend ern  ar aqus feiner patrifti
chen unÖ insbelionDdere auguftinifchen Tradition herausgehoben Zum eigent  =
chen Begründer OPsS Chriftentums eine (ubjektiv erTuNsSsenNen »GnNnadengemwiß  =
heit« (113), Aftzefe (134 ufto.) unÖ 10 yftik (111),
KPeUZIWES, Rofenkranz (116), Herz  Jefu  nDdacht (49), Betrachtung (119 ufm.).
So entmickelt fich folgeri eine Antithetik, hinter Der in er Tat Öie ra
mwilchen metaphvyfifchem S$piritualismus unÖ gefchichtlichem Chriftentum
ift, aber 10, Daß für Kahles eine Umkehrung ift: Öie Ori
Zum Eriten hin ift »antik  =  =  chriftliche«, dDie ZuUum Zweiten hin aber »nNeuzeitlich  =
moDerne ZÜge« (Xf.), Richtung metaphyfifchem Spiritualismus ift ein
Plus Chriftlichkeit, Richtung gefchichtlichem Chriftentum aber ein NUS, —
Der »antik=  riftliche« Iypus hat »mweltüberlegenen Statik« (50)
»feinsmäßig« unÖ arum »feinsmäßig=Rultifch« 32) unÖ arum »  Ma
tiich« (140 144 ulfm.) unÖ hierin eigentll »Metaphyfifch« (32 1099 ufm.) mit
Dem »myftifchen Seinsgrund« (34) tun »Metaphyfifch  my(Iftifchen
Realismus« »platon  er Ideenfchau« (130) Dder »vDielen OÖPsS eın
göttlichen rbildes« als OP$S »Unmandelbaren Seins« (109), Der feinem rgan
eine »metaphyfiifche Schau« (32) hat, Öie als »gegenfeitige DurchOrinsung DO  Zn

Radbert und ernnNar Zwei  usprägungen chriftlicher FrömmigReit. Von Dr. O1
Wilhelm Kahles, XIV U 903 5 EmsDetten 1938, Le  e=Verlag. 4,50,
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Intellekt un unÖ ihre UÜberhöhung Ourch Öie ntiuition« fich enn:=
eichnet (124), DIie aqals »Iymbo  e8 Denken« fich vollzieht (9). Chriftus
für Dielen arum Den »metaphvyfifchen Wefiensnamen Chriftus« (71);
Oas Sein feiner Menichheit arum wefentlich »pneumatifch« ($2) als 0O9as ein
»vergeiftigten rlöfers« (51); arum au und geraÖe leinem 1 eiden
»SymDOol *  ı em. Oie OPs göttlichen ns in Oem Menifchen Chriftus
realg ift« (3); unÖ ne olge iit arum »ObjeRtiv pneuma
Nachfolge« (140), »O09s (8) Urbild nachzubilden« (156) Dem
iDurzeilt Der YpPus Qer »neuzeitlich MmMOoDernen ZÜge« in einer »unruhevollen
Bemvestheit« (50) Der erften OPs Konkreten, Singulären« (49)
unÖ zZie quf nen »ethifchen Vergöttlichungsprozeß« m »perfönli
rKBen mif er GnaDde« (199): in einem »naturaliftiich menfchlichen Realis
mus« (131), er »Differenzierung OPS ntellektiven unÖ aHektiven Elemen.
(PS« (124), Ourch »ethifche VergeiftigungSpiritualismus oder Chrfl'tentixm?  153  lnt?lleht und Affekt und ihre Überhöhung durch die Intuition« fich kenn=  zeichnet (124), die als »Ifymbolifches Denken« fich vollzieht (9$). Chriftus trägt  für diefen Typus darum den »metaphyfifchen Wefensnamen Chriftus« (71);  das Sein feiner Menichheit ift darum mwefentlich »pneumatifch« (62) als das eines  »vergeiftigten Erlöfers« (51); er ift darum auch und gerade in feinem Leiden  »Symbol..., indem. .. die Fülle des göttlichen Seins in dem Menfchen Chriftus  real gegenmwärtig ift« (3); und feine Nachfolge ift darum »objektiv pneumatifche  Nachfolge« (140), »das göttliche Urbild nachzubilden« (156). - Dem entgegen  mwurzelt der Typus der »nNeuzeitlich modernen Züge« in einer »unruhevollen  Bemwegtheit« (50) in der »erften Wirklichkeit des Konkreten, Singulären« (49)  und zielt auf einen »ethifchen Vergöttlichungsprozeß« in einem »perfönlichen  Mitmirken mit der Gnade« (199): in einem »naturaliftiich menfchlichen Realis=  mus« (131), einer »Differenzierung des intellektiven und affektiven Elemen=  tes« (124), durch  »ethifche Vergeiftigung ... Abbild Gottes« zu mwerden (139).  Chriftus ift für diefen Typus die »hiftorifch reale Perfönlichkeit« (21) mit dem  »hiftorifchen Namen Jefus« (71); er fteht in der »fcharfen Unterfcheidung der  beiden Naturen« und in der »ftarken Betonung feiner Menfchbheit als realer,  konkret=hiftorifcher Erfcheinungsmweife« (44), als »hiftorifcher Chriftus« (163),  fein Leiden trägt darum die betont menichlichen Züge (45 ff.); und feine Nach=  folge ift entfprechend »individuell innerliche Vertrautheit« mit ihm (187).  Damit aber mird deutlich, wie der von Kahles eigentlich gewollte Gegenlat  zwifchen »Kultmyftik« und »ethifch voluntariftiicher Grundhaltung« (50 194  ufmv.) tatfächlich zurücktritt. Die Betonung der Gemeinfchaft in der »Kult=  myftik« ift im Grund die Betonung des Univerfalen gegenüber dem Singu=  laren, mwie fie innerlich zu einem Verhältnis zum »myftifchen Seinsgrund«  gehört: Einheit zum übergefchichtlichen »myftifchen Seinsgrund« in der Einheit  zum univerfalen All, wie es in der Gemeinfchaft und als Gemeinfchaft lebt.  Die »ethifch voluntariftiiche Grundhaltung« im andern Typus miederum fagt  eigentlich nur die »erfte Wirklichkeit des Konl€reten, Singulären«, d. h. echte  Aktivität des konkreten Menfchen in der realen Welt lebendiger Gelchichte,  Überzeitliches Sein, - innerzeitliche Gefchichte: das find die eigentlichen Gegen=  fäße. Es find die Gegenfäge, mwie fie in legter Schärfe zwifchen Oftkirche und  katholifchem Abendland ftehen: dort der »Ort Gottes in der Welt« im un=  mwandelbaren Myfterium des Kultus und Io zulebGt im »göttlichen« und darum  ftatifch überzeitlichen Ikon, - hier der »Ort Gottes in der Welt« in der Un=  fehlbarkeit des kirchlichen Lehramtes, das total in der Gefchichte fteht.  Es handelt fichh darum um einen allgemeinen Gegenfaßg, der im Kampf  einzelner Richtungen fich ausbefondert. — Weil es um den Grundgegenlaß zwi=  fchen überzeitlichem Sein und innerzeitlicher Gefchichte geht, darum erfcheint  er im befonderen Thema von Kahles ausbefondert in den Gegenfatß zwilchen  »Kultmyftik«  und  »ethifch voluntariftiicher Grundhaltung«.  Denn »Kult=  myftik« fagt nicht die fichtbar gefchichtliche Kirche als »Ganz-Sakrament« zur  lebendig fichtbaren Welt hin, Werkzeug ihrer Erlöfung zu fein, fondern esAbbild Gottes« werden
Chriftus ift für dielen Ypus Öie »hiftori reale Perfönli  keit« 91) mitf OÖem

»hi!forifchen Namen elus« (71); er fteht er »fcharfen Unterfcheidung er
Deiden Naturen« un Dder »ftarken eLONUNG feiner Menifchheit als realer,
konkret  =  ftorifcher Erfcheinungsmeife« (44), qlg »hiftorifcher Chriftus« (163),
ein Leiden arum Die betont menfichlichen Züge (45 ff.); und Nach
olge entiprechend »1in0OivIOUE innerliche autheit« mMitf ihm

aber ird Oeutlich, 1DIie er DON Kahles eigentlich 100 egenla
wilchen »Kultmyftik« unÖ ethifch voluntariftiicher Grundhaltung« (50 194
ufm.) tatfächlich zurücktritt. Die ONUNg Der Gemein Der »Kult  =  =
myftik« Tund Die OoNUNgS OPs Uni  en gegenüber Oem insu
aren, IDIE fie nneriı Zu einem Verhältnis Zu  > »mMYy{ftifchen SeinssrunDd«
gehört Einheit Zu  = übergefchichtlichen »MyYyftifchen Seinssrund« er inheit
Zu  = un  alen {L, mie e in er Gemein unÖ® qlg Gemein ebt.
Die ethifch volunta  ifche Grundhaltung« InÖern yYpus DIEOPFFUM fagt
eigentiich Nnur OÖie »eite OPS$S Konkreten, Singulären«, echte
Aktivität OPS konkreten Menichen in Qer realen Welt lebendiger Gelchichte.
Überzeitliches Sein, innerzeitliche 0O9as find Öie eigentlichen egen
fäbe Es find Die Gegenfäße, 1DIE fie legter Schärfe wilchen unÖ
katholi  em Abendland ftehen: OOrt Der »Ort Gottes Qer Welt«
mwDanodelbaren Myfterium OPS Kultus un o zule6t »göttlichen« unÖ arum
ftatiich überzeitlichen Ikon, hier er »Ort Gottes in Qer Welt« Der Un
fe  ar OPS kirchlichen Lehramtes, 0Oags in Der {teht.

Fg anDdelt fich Oarum um allgemeinen eggenfaß, er im amp
einzelner Richtungen fich qausbefionDdert. Weil On Grundgegenfa ZI101=
chen überzeitlichem Sein unÖ innerzeitlicher geht, arum ein

im befonderen ema vDoOn Kahles qusbefondert ın en eggenfa wilchen
»Kultmyftik« un pethifch voluntariftiicher Grundhaltung«, enn »Kult=
myfitik« fast nicht Qie ichtbar 38 Kirche qlg »Ganz  Sakrament« ZUur
£DENOIS are Welt Hin, rRZzeug ihrer rIöfung fein, fondern
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geht Oie »PNeUuMatifche« Teilnahme »Myfitifchen Seinsgsrund«, mie
»Pneuma« auch nicht en Die Welt hinein gefandten eift fagt,
ONDdern Oas nnerite Geift  Geheimnis Der Oas Der enich auf.
geht. Menfchmwerdung fagt nicht 09as Geheimnis er »Selbft:  =  =  entäußerung«
Gottes ein wahres Menfchentum, Oaß 1DIFr, aqals Glieder Chrifti, »Demut
Gottes« (als Gegenbemwesung ZUMmM Gottmerdenmollen er Erb
fünde), IonNDdern fie ill gerade 0Oas Entäußertfein OPS Menfchlichen

0as Das ift Der eigentliche Grund, IDarum Die »Kultmyftik« Den
amp »fubjektive Afzefe« unÖ »fubjektive MyTftik« Pneuma e1in:
chriftlichen Spiritualismus fteht ÖOrn eilgen Geift, er einem e
fcehichtlichen Chriftentum Oen Herrn und eine Apoftel Öle Welt Men
ichen ührt, »fPeibft«, unÖ Oper betont aren und innermeltlichen
rche qlg »Beiftand« gegeben it. Damit MDIirü deutlich, 1iDIE aquch Oie lansg
ährige Kontroverfe ber Oie »ZIDEe1 Wege Der Theologie« Derfelben rag
fteht. Fin chriftlicher Spiritualismus 1IDIirO ın innerlicher Folgerichtigkeit aZU
Oräangen, alle natürlichen Vorausfegungen Qer Theolosie abzubrechen. rche
als »PNeumMatifche« rche Nur für Oie rein übernatürlichen
aubens fichtbar. Sie ift nicht OPrm Sinn »gefchichtlich«, Daß eine achliche
Sicht er realen ihr hinführen kÖönnte (mie Die klaffifche »Funda
mentaltheologie« Der »Apologetik« wollte) Ja, e$ ehr »göttliche
Aktivität« unÖ uniler paffives Berührtmerden Durch fie unÖ ufgehen fie,
Daß auch Oas natürliche uge für Oen SchÖöpfer er Welt erit » ben her«
geöffnet mwerden BRaANN. Das ın er gefchichtlichen Welt eNENÖEP Chriftentum iteht

nicht ihr ImDaNrnNa »1 N1IsS Der Menifchen« unÖ arum men
erkennbar, fondern ın »PNeumatifchen« Menifchlichkeit unÖ arum nur

»Pneuma« erkennbar. Nur ift »ubernatürliche« Chriftlichkeit
eine »rationaliftiich ethiziftifch naturaliftiiche«., Das Dieles chrift
chen Spirituali  us arum (mwie au bei Kahles hervortritt) 0) 1 Kontro
verle ber 71021 entiprechende »Wege Qer Moral«., Da Geheimnis OP$S Chri
ftentums Öie Menichen, 1DIie Kahles fagt, ein »PnNeuUuMatilfcher Himmel« mwerden,

ergibt Oas »fittliche e qus Dder kultifchen Einheit IDIE s  _
veritändlich« Kahles 144 f.) Echt ora ann alfo nicht (mie ein
»FOrm OPS Menifichen mwie - fonfit« ent{präche) Der »Wirkli  el OPs Konkreten,
Singulären« Kahles 49) mwveilen unÖ arum folger Öie »hROonkreten Fäalle«

(mwas Oer pPONCIVE Sinn vDOnNn »Kafuiftik« ift) Sie Bann; eiINem itrengen
chriftlichen Spiritualismus, nur aqals ausgemi »Kultmyftik« erficheinen: alg
»PNeuma oral« mit Oem nen Gebot, »09g g° Urbild nNAaACNZU
ahmen« Kahles 156) (was aber nicht mehr fein Bkann, ONDern einNZISg
irkung Ourch In mittleren chriftlichen Spiritualismus, Der OQs
echt Ge mvenisitens Urfprung DON Chriftentum wahren fucht,
ir0 Öie ora qlg ausgemwirkte »Evangelium« geben als „chriftozentrifche
oral« mit Dem Gebot, 0as »Bild Chrifti Evangelium« NACHNZU!  en
(mas aber mDIieOerum nicht eigentlich ein kann, fondern einZIS irkung
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Durch off / Evangelium). Ein legter chriftlicher Spiritualismus endlich, er
Oas Menichförmisg vDon ora gemwahrt mwill, aber Ddoch 10, Daß Oie
Form OP$ Von=Oben bleibt, ir0 Öie ora Don legten. »yeligiöfen Werten«
herleiten, ın enen 0as {tusförmisgen fich Oem Menifichen als
»perfönlich religiöfes Wert=1deal« Darbietet: qls »Wert=Moral« mit Dem
Gebot, diefe _ Erfcheinun Gottes »perfönlich reli Wert:  Ideal« Die
Tat auszupragen (mwas aber aqauch nicht eigentlich fein Kkann, fonDdern
irRungs 0OPs Wertbildes DON oft her).

ber für Oielen chriftlichen Spiritualismus bezeichnenD, Daß feiner
außeriten Zulpigung Zur etonung feines Gegenteils MM Koepgen
chreibt hm, feiner Gnofis OPs Chriftentums« ®, 1! un für Öie
extremite Methodenlehre. egen Oie chola Ja 09Qs gefamte n  K  =
an! Denken überhaupt, 0)1- »Gnofis« als nicht nur für Die

Offenbarung, fOondern für OaQs »religiöfe Denken« überhaupt (58). Das
abendländifche Denken verankert es in ORn »IDdeen« unÖ alfo methodifch
og unÖ metaphyfi Monotheismus. Die »Gnofis« aber, Dder allein Öie
Offenbarung fich OMNEerT, ge er Form »feelifchen Parallelismus«
zZum Dreiperfönlichen (25), mDIieE wilchen. »Makro unÖ Mikrokosmos«
(103), als »Mitvollzug innergöttlichen Lebens« 86) unÖ alfo qlg »Mitvollzug
er rIO für Oen Bereich OPS Geiftes« (54), aber als folcher, OPm zule6t
eine IDentität waltet »1 iefften unilerer gegle gibt eR  =  -
tivItAL, fallen. Haltung und Gegenftand, Wert un Sein zufammen« (291).
nNONS, als zugeorönet OPem eiligen Geift, ift Oas egien Oes Chriitentums
eil Chriftentum nicht einfach Fortleben Qer Erlöfung ift, OoNdern »Pin Sanz
anOrer Seinsbereich«, er OPS e  1 Geiftes, Der » (einführt) Oags
eien unÖ® Wirken Gottes« 16). Ja, Oa Gnofis Das Dreiperfönliche en
Gottes betrifft (114), un ZIDAaAr nicht qlg ein »Geheimnis«, ONDdern aqals »ZUSANS  =
liche Tatfache unÖ Erfahrung« (125), o ihr auch DaAs Teuz Dder TPIO10U
felber umsemendet, nicht ZUur 110 er Welt Nin, fonOern Ott
fangen:; »ÖO{e Exiftenz Gottes iNnrer SanNnzcen Totalität und ungebrochenen
üulle«

Doch bereits vDon Anfans er  1ın xX{reme Gnofis unter dem amen
er »exiftentiellen« Haltung (80), 1808 eift Dder u „Exiftenz=Philo
fophie«, unÖ 1P$ in DbefilonDerer Anlehnung Leifegangs (14  Ar  ©
ufm.). Nie Gnofis vermwanDdelt fich arum Dald felber iın eine NRIOFrM, OÖie alg
»fpiralifche« (150) Oas »Dynamifche« Dbetont Folger er  eın
deutlicher, charfem egenfa Zu  3 urfprünglichen reinen Oben, gerabe ÖOle
»Abmwärtsbemesung« alg »Sinn Der gottmenfchlichen rdnung« (193)
Ja, OÖHenem Wideripruch Zur urfprünglichen Richtung Der Gnofis DON er
(fertigen) 4 (8) IDES ins eien Gottes hinein, nun Öie »Erniedrisung
Gottes ins Uzumenfchliche« eine »Snoftifche Geiftkirche« »Der

3 eOorg Koepgen, Die Gnofis 0OPs Chriftentums. (360 atlzbur 1939, tto
Müller. ©,80,
Stimmen der Zeit. 136
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Gottmenich mDveENÖet fich an Oen individuellen Menfchen alg Ddas ihm kongeniale
Gegenüber,« Es »bejaht Qie gottmenfchliche Ordnung 0as InDividuum in feiner
Einmaligkeit« (208), un »In Der Oroönung gilt Der Primat 0OPsS Geichicht=
lichen« (228) Die Form Der Gnofis ift NUun;: er enich »1DilV mit otff vereint
ein als Oas Oem überfteht« (203)* er »perfönlichen Beziehung

Gott« (166), Und arum Die »AkRtion«, Öie qulberite mweitliche Hal=z
(Uung, 0)1% Ipezififch chriftliche Form (203 ufm.), Ja Aktion ausDrücklich alg
»politifche« (223): »OI irche ift156  . Efl?h Przytpä?a S.ll. ©  Gottmenich mendet fich ati den inbibibuellen Menfchen als das' ihm kongeniale  Gegenüber.« Es »bejaht die gottmenfchliche Ordnung das Individuum in feiner  Einmaligkeit« (202), und »in der neuen Ordnung gilt der Primat des Gefchicht=  lichen« (228). Die Form der Gnofis ift nun: der Menfch »mwill mit Gott vereint  fein als Ich, das dem Du gegenüberfteht« (203)* in der »perfönlichen Beziehung  zu Goft« (166), Und darum ift die »Aktion«, d. h. die äußerfte mweftliche Hal=  tung, die fpezififch chriftliche Form (203 ufm.), ja diefe Aktion ausdrücklich als  »politifche« (223): »Die Kirche ift ... aus dem Bereich des rein Geiftigen in das  Politifche hineingeftellt, meil fie die Inkarnation fortfeßt und vollendet« (223).  War die »Gnofis« zuerft vom Öftlichzorthodozen Denken Symeons des neuen  Theologen her beftimmt, fo trägt fie nun die deutlichen Zeichen der Ich=Du=  Typik Ferdinand Ebners: »dem perfonalen Gott in perfonaler Verantmortung  gegenüber« (340)°. Das legte Wort für fie wird darum ein »Schwebezuftand  der Begriffswelt« (311 Anm.) als »Polarität, innerhalb deren fich die katholifche  Exiftenz bemegt« (335). Die Vehemenz, mit der Koepgen fich gegen die Scholaftik  erklärt hatte und ausdrücklich gegen den Thomas=Sat: »Die Gnade fett die  Natur voraus und vollendet fie« (77 111 128 ulm.), ift umgefchlagen zur Wieder=  aufnahme der Formel, mit der er in feiner erften Schrift® den echten Sinn der  fcholaftifchen Methode bezeichnet hatte: »gefchloffene Aufgefchloffenheit« (43).  Es ift eine uralte Frage, die in diefen Gegenfägen Ipielt. Sie ift lebendig in  den Urkunden der chriftlichen Offenbarung felbft. Chriftus erfcheint bei den  Synoptikern (Matthäus, Markus, Lukas) ganz als »Menfch mwie fonft« mitten  in Leben und Volk, mährend das Johannesevangelium ihn als den Logos vom  Vater her zeigt, zwar betont als den fleifchgewordenen, aber in der »Glorie als  des Eingeborenen vom Vater«. Chriftentum lebt in den Paulusbriefen als das  »Überftaltetmerden von Glorie in Glorie durch des Herrn Geift«, im Jakobus=  brief aber als der praktifche Glaube im Leben der gegenfeitigen Hilfe auf  Erden unter Menfchen, Und innerhalb der Paulusbriefe felber tritt das Chri=  ftentum der Paftoralbriefe gegen das der »großen Paulinen«: herbe Lebens=  nüchternheit gegen mweltüberlegenes Gefchleudert zwifchen Himmel und Erde.  Diefes Erbe lebt in der Gefchichte der chriftlichen Theologie, - und fIo fehr,  daß die Gegenfäge felber fich vertaufchen. In der Theologie des heiligen Irenäus  baut fich ein gefchloffener, meltentrückter fakraler Kosmos der Erlöfung, in  der Theologie von Klemens von Alexandrien und Origenes ftellt er fich nicht  nur bewmußt Aug in Aug zur klaffiichen Weltmeisheit platonifcher Tradition,  *4 Hierin beantmortet Koepgen unbemußt felbft fein Beifeitefchieben der Analogie  (154/5). Denn in feiner »Gnofis« ftehen gegeneinander Form der ldentität (291) und  Form der Diftanz (203 340), Zentrierung auf Gott allein (82) und Zentrierung auf das  Ich als »gnoftifches Selbftbemwußtfein« (166) im »Einfaß des Ich« (330). Ahnlichkeit - Un=  ähnlichkeit der Analogie find damit aber erfeßt durch ihre reformatorifch=idealiftifche  Erfaß=Form: Identität - Widerfpruch (vgl. unfere Religionsphilofophie ufm.).  5 Vgl. diefe Zeitfchrift Dez. 1936, S. 199 ff,  $ Die neue kritifche Ontologie und das Icholaftiiche Denken. Mainz 1928,aus em Bereich OP$S rein Geiftigen 0as
Politifche hineingeftellt, eil fie 0) 10 iInkarnation unÖ vollendet« (223).
War Öie »GnNnOfis« zuer{t DOM Öftlich  orthodoren Denken SYMeONS 013
Theologen her efitimmt, fie nun Oie Deutlichen Zeichen Der ch=Du
YpI Ferdinand Ebners: »OPm perfonalen oft perfonaler Verantmortun:
gegenüber« (340) > Das Wort für fie ir0 arum e1in »Schmebezuftand
Der Begriffsmelt« (311 nm.) als »Polarität, innerhalb eren fich ÖIlC katholifche
XUCCeNZ bemegt« (335) Die enNemenz, mMif Der Koepgen fich Öie Scholaftilk
rklärt unÖ qusDrücklich Oen Thomas-Sat »Die na fegt Öie
atur VDOTAUSsS und vollendet fie« (77 111 128 ufn.), ift umge  agen ZUur Wieder.
aufnahme Der Formel, mit Der feiner eriten Schrift © Den echten Sinn er
fcholaftifchen Methode bezeichnet »gefchloffene Aufgefchloffenheit« (43).

FEs ift eine uralte Yage, Oie Diefen Gegenfläten Ipielt. Sie ift lebendDig 112
Oen rT'Bunden Qer chriftlichen Offenbarung feibft. Chriftus er  ein bei OÖP1.
Synoptikern (Matthäus, arkus, Lukas) anz alg »Menich 1IDIE Onft« mitten
ın en unÖ Volk, mäahren? 0as Johannesevangelium ihn qlg Oen 090 DOM

her ZeIST, ZIDAaATr Detont aqals Oen fleiichgewordenen, aber iın Der »Gliorie aqals
OPsS Eingeborenen DOMNM ater«. Chriftentum ebt Oen Paulusbriefen qlg 0as
»Uberftaltetmerden DOoN Glorie Glorie Durch OPS$S Herrn Geift«, ım aRODUS

aber aqls Oer praktifche Glaube ım en er gegenfeitigen qauf
en unfer Menichen. Und innerhalb Dder Paulusbriefe felber 0Oas Chri
tentum Der Paftoralbriefe Oas Qer »großen aulinen« er Lebens
nu  ernheit mveltüberlegenes Ge  euder zwilchen Himmel un FrÖe

Diefles Erbe ebt ın er er chriftlichen Theologie, unÖ fehr,
Daß Die Gegenfläge felber fich vertaufchen. In Dder Theologie OPSsS eigen TeNaus
Daut fich ein gefchloffener, weltentrückter aRßraler KOSMOS Der rlöfung, in
er Theologie vDOon Klemens vDoOn Alexa unÖ rigenes ftellt fich nicht
NUur bemußt Aug Aug ZUr klaffifchen eltmeisheit PLatOon1  er ITradition,

Hierin beantmorte Koepgen unDemu felbit fein Beifeitelchieben der nalogie
154/5) Denn ın leiner »Gnofis« fitehen gegeneinander Form er IDentität un
Form er Diftanz (203 340), Zentrierung auf oftt allein (82) un0 Zentrierung auf 02s

als »gnoftiiches Selbitbemußtfein« »Einfaßg OPs Ich« Ahnlichkeit - Un:  =
äahnlichkeit er nalogie iin0 amı aber erfegt Durch ihre veformatorifch=idealiftiiche
Eriaß=Form IDdentität - Wideripruch (vgl. unflere Religionsphilofophie ufD.)

Vgal. Diele Zeitichrift Dez. 1936, S, 199
Ö  6 Die nNeuUue 4141 Ontologie und Oas Icholafti Denken. aınz 19298,
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fondern fich als eren gera0ezu immanente Klärung un® Vollendung.
ber Oen en unÖ pfychologifchen Anthropologismus
Der Antiochener ir alezandrinifche Theolosgie felber Zur Grundlage
einer mweltentrückten Teilnahme Der Seligen bis OaZU, Mono
phyfitismus Öle Men{fchmwmerdung bloßen chein entmerten. Die
Gefamtheit mDIiEOQerum Der griechifchen Theologie er  ein Dem Vorzeichen
Nes mweltflüchtigen (platonifchen) Nualismus tvifchen Oem IDeal=Göttlichen
unÖ Dem Je abfallend Menfehlichen, bis Zur renze, er echt SÖftliche
manichäifche Gnoftizismus Orohen kÖönnte (Des Oynamifchen Dualismus ZI01.
en gotthaftem un teufli  em Fleifch), während im aZzu
Oie Theologie Auguftins gerade qus OPm Kampf mitf Ddem Mani  alsmus
BOoMMTt, Qie nnerge  Öpfli Gegenfat  Form als ur Der Offenbarung
Gottes felber ichten, hinein in Oas Detonte Ja Zur realiftiich menfichlich
aren Kirche ® ber Oie olge Auguftins »Auguftinismus« kOonfti=
fuilert fich IDIEOPFPFUM aßraien Ge  Offenheit Oie Welt, die immer
mehr mif all ihnren natfur  en Fähigkeiten 4Us Qem Gottesreich ausgefchloffen
er  En, Dis ZUr Natur= Verdammung Der Reformation unÖ ZUur rengen atur  =  =
FeinÖfchaft ÖOPS Janfenismus. SsSo Oielen uguftinismus Öie Theolosie
015 heiligen Ihomas DOoONn quin: für Oie nicht nur Öie gefamte Sphäre OPsS
Natürli  en Oas Reich er Erlöfungsgnade eingebaut ft, OoNdern Der
geradezu umgeRehrt OÖile gefamte Oronung Oer Erlöfungsgnade nfer Oen Kate
gorien natürlichen Seins=-Metaphyfik er  eint, rechen© OaZzu, Daß
fr Thomas au Öie Offenbarung »geichÖpflicher eife« fpricht unÖ Oie
na feinshaft aqls »Akzidenz« ZUr qls Oer »Subfitanz« 1  / DIS
Der renzZe, Oa für en Rationalismus er Aufklärung e$s UÜbernatürlich
»eÖler atur« 1DIrO. ber auch noch für J1 homas IDIrO OQs e Qer
NS mwirkfam. In Qer Schulform 015 » Ihomismus« eine
Seins-Metaphyfik felber Öie vOrmwmiegeENDe Form OPsS ugsuftinismus unÖ
mehr noch OÖl Der griechifchen afte qls Metaphyfikß eINFS myftifch Ourch=
leuchteten »Yeinen Seins«, Oas zugleich der OuUubVveran qUIDIrBENÖP

ift (in Qer Praemofio physica), hin eiINem Entrücktmerden qUs Der
gefchichtlich uUunÖ in0iviOUal nROoNkreten Welt in Öli2 Teilnahme Reich Qer
reinen efenheiten, o Daß O12 Menfchwerdung felber in Oieiem Licht er  einft,
alg euchten OPS Gott=Wahrheit, ın Ihm mitzuleuchten. So ansg OÖleiler

Die VP rukßtur er Theologie er griechifchen Väter {t, 1DIE beiten Oie
KappaDozier unÖ Cyrill DO  « AlesanDdrien zeigen, nicht ein Supernaturalismus, er eine
»KultmyitiR« ZUr finngebenden Mitte hat (mwmie Kahles D1  P ONDern Offenbarung un
Sakramente konzentr  1eren fich (umgeRehrt) Zu Einen Geheimnis er feinshaften Ver=z
göttlichung Hin.

. Kahles DReria leiner Zeichnung Auguftins Dem ehigang Harnacks  e  + Augufltin
eINZIS QÜas neuplatonifche chema ehen, eil Der anfti  Honatiitiiche Augufitin nicht
gefehen mwird, er Oie beftimmenDde Mitte iIchen dem anti  manı  äaifchen un anti
pelagianifichen uguftin ift. Der Unterichied mwilchen Kahles und Harnack nur, Daß
Harnack Oen neuplatoniichen ugultin SESEN Oas Chriftli tellt, iDaNnren Kahles ihn
als Oas Chriftliche eichnet.

190*
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Thomismus qlg notmendDige Gegenbemwesung en »„»Molinismus« mit
feiner [400) OPS konkret Individuellen und Gefchichtlichen, bis Zur niter
re men fichtbaren che unÖ Der echt menichlichen Kräfte

ihr unÖ iınren Gliedern, eil Dder oOtt Der Schöpfung chon geraÖe eine
eigenmwirkliche unÖ eigenmwirklame Welt gemollt haft unÖ Der ott Der enfch:
DerOUNgS voLNEN! Sich echt welthafte un menfichhafte un naturhafte
Welt hinein »entäußert« hat &, 1-11).

In Oielen fich Je neu vertaufchenden Gegenfägen zeigen fich beftimmte Sach
fragen vDon eine Je verichiedenen eite Es gibt ein Chriftentum DOrmwmiesENO
negativer Theologie:; für 0as alle laubensgeheimniffe fich glel  am nach
ben hin zulammenziehen, 0gas Eine Geheimnis Der Unbegreiflichkeit OPS$S
Göttlichen Willens, Daß 1es$ anze qlg akrale Welt 01 Göttlichen Myfte
ms Oie are Welt (Eph 1, 1-14). Es gibt aber ebenfo ein
Chriftentum vormwmiegenNO pofitiver Theologie für O9as alle Glaubensgeheimnifl:
umgekehrt nach hin fich ichten, Dder inen 10 er Selbitoffen
barung unÖ Selbftmitteil unÖ Selbfitentäußerung Gottes ın Öle fichtbare
Welt hinein, geradezu Selber Welt wWerden unÖ Menififchheit unÖ atur (im
Geheimnis OPsS »Haupt und 1 eib Fin Chriftus« alg Der fichtbar fakramentalen
Kirche), fo Oaß Qie echt welthafte Welt unÖ echt menifichhafte Menifchheit unÖ
echt natürliche atur Öie Oieles Gottes ©, 1-11), Es giDbft,
entiprechenO, e1in Chriftentum vormiegender Form Der »KOontemplation« unÖ
folgeri einer myftiich vreligiöfen Richtung für Oas Oft ZUur 98  ießliche
un gefchloffenen Welt er gele mwiro, otft e als Welt, unÖ Oarum,

Ummanolung er inne ın »geiftige«, ın ott fehen, Oren,
1, F gibt aber ebenifo ein Chriftentum vormwiegeENDer Form Der

»Aktion« unÖ folger  19 ein ethiich religiöfen Richtung Oott und mif
Ott echt geichÖöpflich mitmirkend einzugehen in Öie Weilt echt menifichlichen
irkens (Da ott eine innerite 12 n unÖ MIACCELLC, in0em Hr
enifch unÖ Welt mDr unÖ alfo ott en qals Welt, unÖd arum

Dienftbarmachung unferer natürlichen inne ın Diefes echte » Welt=Ge
heimnis«.

Das emeils erite Chriftentum ift e1in Chriftenttim, ın QOem ÖIie enifich
MWErOUNGS Gottes vOrmwmiegeENO qls »Aufnahm er menichlichen iın OC
ottheit« natura assumpta) er und QOie Erlöfung alg mvachfendes »Gott

Hem« fich gibf, DoOoN inrem Ziel her. Das emeils 7z1y0eife Chriften.
{um aber iit ein Chriftentum, in ORem Menichmwmeroung qls »Abftieg
Gottes ın 0)1: FO  = 0OP$S Menichen« (Descendit Ö oeglis) Deutlich miro unÖ Oie
FIOIUNS qlg Geheimnis OPS KTeUZES fich betonft, h$ vDON inrer innern Form
er. Der Saß 0OPS eg Ihomas DONMN uin; »Die erftört nicht Die
Natur, ONDdern e6t fie DOTAUS un© vollenDdet fie« umfchließt arum
Sichten. enn Die »GNa0P« ihm ift QOie ON Erlöfungsesna0 gratia
apitis), nicht eine allgemeine »UÜbernatürlichkeit«. Als Erlöfungs  a0 Dder
»Aufnahme« agt fie für die „Natur« Die On Form (per=ficit alg
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»Jegte Form«) Welt unÖ® enifch unÖ 1inD allein konkret qlg (objeR
tiv) tehend unÖ (fubjektiv gefi er en Oronung Qer rIO unÖ
allo als »gefitorben« qUS Dieflem heraus, »vDerborgen fein mit
Chrifto Gotft« Kol 3, 3), qls Welt unÖ enifch unÖ Gott,
Daß aqalfo Oie akrale FOorm Oieles In off [ei, als »himmlifche Kirche«.
ber als Erlöfungs  aDe OPsS »Abftiegs« unteritreicht 12 für Öie
»Natur« Öie pofitive L el »Nicht zeritörft«, ONDdern weitergeführt vVon

» VorausieBung« » VollenOung« (perficit qlg »Vollendung«), eben mweil oft
Selbfit Der Menfchmeroung »Natur« 1Dar0 Welt un enifch unÖ
tragen 01 »FOorm Gottes«, in0em fie geraÖe echt Welt unÖ enfch unÖ0 Ge
fcehichte fin0 A —11 )/ Ja fie 1iind Durch »FOorm Gottes« gera0ezu
beftätigt unÖ gemeiht unÖ »DOllenDet« in ihre echte Weltigkeit unÖ en  ich.
Reit unÖ Gefchichtli  eit, Oaß alfo reche 0as fichtbar fakramentale Zeichen
Diefler Weltigkeit unÖ Menichlichkeit unÖ Gefchicht!i:  eit Bi, qlg weltlich unÖ
men und gefchichtlich »fichtbare Kirche«.

So ift fchlechthin unrichtig, IiDenNnn Kahles 011% er eife OP$S Chriften
als »metaphyfi myftifchen Realismus« (109) bezeichnet, Oem »Realismus«
unÖ »Spiritualismus« eiInNs find 82), Öie zıwveite aber qls ynaturali
menifchlichen Realismus« (131), Oem »Naturalismus« unÖ »([Dealismus« fich
binden enn er Eine Chriftus, unÖ Ihm 0Oas Chriftentum, ift
»3anz Oftt unÖ Sanz enich« (Auguftinus, Serm 93,7), unÖ Oies, ım weilent.
en Aug Aug Der Zur un! (Ddes Wie ott fein=mwollen),
gera0e befonDderer etonung OP$S »Ganz enfch« »09 Er Oft IDAaTr, IDUrOP
Er enifch, Daß fich er enich als enfch rkenne. Er 1mDIrO enifch, Oa Er
ott und nicht qanerkennt fich er enich qlg enifch« (Auguftinus,
Serm E C D 11) So vielmehr Öie er Seite, inrem echten Kern, ein
chriftlicher Spiritualismus, Der ıll el qlg Oem Öie reale Welt
hinein ergoffenen eift Der 0as nnerite Geheimnis Gottes iın Seiner
»Selbftentäußerung« rkennt fo ehr Öie fouverane Majeftät fein,
Daß fie fichtbares „Fleifch« 1DIirO. Und Öie 710eife el ft, iNnrem ech. ern,
ein chriftlicher Realismus, Der alg Öie iefere Wirkli  el Der realen irklich
Reit eben 1eie Göttliche »Selbftentäußerung« er W elt rkennt unÖ alfo

gerade Oen »Realismen« Qer Allzu=Weltlichkei und Allzu=Men  ichkReit DOoON

Welt un Menfchheit er Menifchmerdung Dieles iefere Geheimnis anbetet, ÖIE
Allmacht Der Göttlichen Qer Ohnmacht ver mweltlichen unÖ menich
chen Erfcheinung

arum iro für 0as Verhältnis Oer Deiden Seiten zueinander en
un® unerbittliche Zweite Kapitel OPS Vierten Lateran  ONZzils Zur legten Ant
IVOrT, 0as Die »Je größere« Diftanz wilichen SchÖöpfer unÖ GefchÖöpf

ein »nOoch o großes« myftifches Fins Es geht hier Ogs tieffte
Geheimnis el Spiritualismus: Daß IDIFr »PeiInNS« ein Dürfen
Fins Der Göttlichen erionen zueinander unÖ »101€ Sit« (Joh 175 99). ber
Diefles Wort ns iro für Öie Gläubigen hin  n Sinn Eins
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Der Dder Gnade, für Ddie Göttlichen erionen aber ım chten auf 0as
Fins er Selbigkeit in er atur A A egl leiner Art mweil mwilchen
Schöpfer un GefchÖpf eine IO große Ahnlichkeit angemerkt mDerden ann, Daß
nicht mwilichen nen eine Je imm Srößere Unähnlichkeit anzumerken {(ei«
enz, 432) DNas 0Oas Je iefere Geheimnis auch OPsS Geheimniffes
einNne chriftlichen Spiritualismus CS, Daß »JCemDeils größer« 4USs ihm. Dder

Realismus fich Ooffenbart Welt unÖ enfch unÖ iverden
e Geheimnis Der Sich qusverfchwendenden Gottes o »tOtal«

»aufgenommen«, Daß fie Uunmı: als oFülle Goftes« euchten
und trömen Dürfen, qber eben »tOfal« als echt ge  ODl Welt un
Menfchheit un 8)1- Alleinzigkeit OPsS ODIE fich abzuheben
Schöpfer unÖ Geifchöpf iNnrem en unÖ Verhältnis zueinanDder NÄnO Jemi
allein konkret in der übernatürlichen Oronung Der° unÖ arum
in Dieler Kon er{it erkennbar ım Glauben aUus DerO ber

Dieler Konkr gerade ulegt ihr unterficheidenOes elen »JemDeils
größer« hervor Die »J€ größere Unähnlichkeit« »Goft Himmel,
unÖ auf Erden« (Pred. 5/ 1)/ DIS OaZu, Daß gerade Oas »Gottf e$ in allem«
Der enOzeitlichen Vollendung fich alg »n euen Himmel und eUe2 ErOde« ar
(Offb 1, 1), e »NeU«, aber Himmel unÖ Erde«?®,

So ift gemi richtig, Oaß Öie onkrete »nNatlürliche ernunft« aZu geneigt
ft, nicht ZIDAT e1in Göttliches überhaupt eusSsnen, aber als »legte uali
« OPm nneriı allhaften Qer 0OPem eltall verieihen. Das ift Der
echte er rbIiUunNDe, Der 1D (als FOorm er Qer paffiv (als 12
er Gotft« lein mill,. F} hat ar hne Zweifel Dder Form nach eine
»natürliche Gotteserkenntnis«, aber gibt, inhaltlich, Oie Form Gottes Öem
GefchÖöpf era0Qezu inDdem ott mweiß, ill 1iDIie otft ein (Röm 1,
18-23 ber eben arum mDIrO gera0ezu Oas innere Ziel Der Selbfitoffen
Darung Gottes, Dieflen Menifchen Zur FErkenntnis unÖ Anerkenn er »12

größeren Unähnlichkeit« wilchen otft SchÖöpfer unÖ GeifchÖöpf zu Iuhren.
FEsS nicht 0, Daß erit DONMN er Offenbarung her eine »natürliche Gottes
erkenntnis« fich ermögliche enn fie einfach Oie innere Vorausfegung Dder
TDIUNOE und P$ Weitermirkens felber. Dber PF ift ohl 19, Daß gerabe Öie
Offenbarung OÖPn Menfchen ın Oas unerbi Enticheidendfte Dieler »MAfUr.
chen Gotteserkenntnis« Oie Diftanz DON und Dienift,
ra Der »J€ größeren Unähnlichkeit« wilchen SchÖöpfer unÖ Gefchöpf
Die befondere Gotteserkenn  Iß/ Öie in Der Offenbarung fich ilt O9s Sich:
au  en er innern Tiefen Dder eit. ber eben fo mDWDIrO deutlicher, IDAS

ott ift UnterfichieD GefchÖöpf Und arum folger  g, Daß für
1 Kirchenlehrer 1homas O  _ Oie Frucht OPsS »intellec:

9  9 Hierin Deutlich, Oaß die rten Gegenläße ens eine obje  10 achliche
Struktur bilden un zıWpeiten en  eidenD DON Gott her unÖ Zı Gott hin Fs alfo
nicht möglich, fie in Ddie Unverbindlichke: magifch=äfthetifchen Spieles chmwmeben=
Dden Lebens Zzu en
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fi0ei«, er Offenbarungs  Einficht, gerade eine are Metaphyfik 0Ps Ver
hältnifies wilchen Schöpfer unÖ Gefchöpf ift.

Aus Ön gleichen Gründen ift Sem richtig, Daß Öie »natürli
ernunftf« geneigt ift, nicht ZIDar OÖie Möglichkeit es formalen Fintrefens
Gottes iın Öie leusnen, aber fie, bemußt Der UnNDeMmUuDt, un
Kriterien ftellen, 1DIeE fie Oem ben umzeichneten el er ent

prechen Daß ott DUr erficheinen ONNe in DO »Geiftigkeit« er
DO »Weltmacht«, Fine Erfcheinung Gottes ın er hnmacht Ddes »Flei  z  =
Iches« (vollendet in Der Ohnmacht er »Krippe «) Der ın Der Ohnmacht er
achhaft untertanen »FOorm OPs Shlaven« (vollendet Qer Ohnmacht 0OPS

»Kreuzes«), Oags 1DAaAre unm ch! ins Geflicht für Ddielen eift Der
un! mweil iın Oleler FOorm er Erfcheinung ott gerade Die chärffte »Un.  \
ahnlichkeit« OP$S »Gefchöpfes« Seiner Erfcheinungsform nım Weil el
Der 0Oas Wie=Gott ft, arum mweiß Dieler einerfeits ein
Offenitehen gefchöpflicher für ein Fintreten Gottes, aber mm
anderfleits einZIg alg Vergöttlichung gefchÖöpflicher un alfo olge
richtig qlg Entgefchichtlichung Der Eben arum ir0 Öie
echt gefchÖöpflicher gerade 0OaQs Werk Dder Offenbarung vDOn

echt gefchichtlichen Geburt Gottes Fleifch echt gefchichtlichen
Sterben Gottes Yeuz einem gefchichtlichen Gottes ın
echt gefchichtlichen Kirche, Der arum Oas Ooment er Unfehlbarkeit,
Die Erfcheinung er göttlich unmandelbaren anhrheit, geraD0e Der inmalisg
keit OPsS gefchichtlichen Moments Qer »unfehl En  eiOUNS« ruht FsS ift
nicht 10, Daß Öie Gefch:  eit vDoOnNn Chriften erit vDonN Der Offenbarung
her erkennbar ber eben Oie Offenbarung, Öie als anrnei e1in

UÜbergefchichtliche ilt, führt Dden Menfchen tiefer unÖ entfcheiden©
Öie Erkenntnis unÖ nerkenntnis echter gefchöpfliche Gefchichtli  eit Und
arum folger  18, Daß für Kirchenlehrer Bellarmin Die
Frucht OPsS »intellec fiDei«, er Offenbarungs  =  Einficht, gerade eine profan
ge Apologetik IDAaArTr, Darfte Dder rche ın ech

UndD P$ arum au mit Der Dder ora Nie on »natürliche
ernunft« hat qls »pl’ahtlfd1? Vernunft« gemi fich Öie FähigReit, für Oen

emeils konkreten Fall OPSs Lebens Ddenr Weg Der eift
Der il fie nicht nüchtern menfchlichen Gefetßesgehorfam,
fondern Öie 1’esS Wie=Gott als 1InNZiISE Oral, praktifches
als Ausmwmirkung iNres Vergöttlichungsfitrebens. Eben arum müünDet Öie »10

große Ahnlichkeit« Gott, Die Der rIO fich chenkt, mit eton
Die »jemeils größere Unähnlichkeit« Oem Geheimnis, Ddaß Der Sohn

Gottes gerade Der Form Der »Shlaven  z  =  HörigReit« er  eint, mit Dielem
Beriten Gefegesgehorfam Zu antmworten auf Die erbfündDige Revolte, Öie eine

aUsSEMIFRfE Göttlichkeit nftelle 012 Gehorfams e6t (Röm 5, 1 Phil 9 7+-8).
Es nicht 0, Daß ein ins ONn ausgeführtes Moralgefeg erft DON Dder
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Offenbarung her Ddaritell mDIr$. ber eben Die Offenbarung} Dder IDIF als
„Kinder Gottes« Die Teilnahme Der Göttlichen re empfangen,
unfere tiefer für Öie echt ge  op Form Der „Moral«: Oen ehorila
OPs enites konkreten Fall unftfer konkretem Befehl OPS konkreten Gefegßes
Und arum ift folger  G, Oaß für ein Kirchenlehrer Alfons vDon

Liguori Oie ruch eINeS pintelle: NOei«, Qer Offenbarungs  Einficht, gerade
eine juriftifch ora OPsS Gefeges hinein iın Öie konkreten (D
hinein in »K fui (tik«)

Chri  er Spiritualismus Otalen TrunGens Der » Teilnahme er
Göttlichen Natur« unÖ arum »(übergefchichtlichen) Wandel
Himmel« un ın »(übergefeglichen) Wandel ım Licht« {410)
r VorausfeBGung:;: ım vorausgehenden Gefchenk er »10 großen Ahn
ichkeit« Gott. ber chriftlicher Realismus eg otalen Mündens in Oen
»Menifchen MDIE Onit« un® arum in Öen »(innergei{chichtlichen) enifch aquf
rDden« unÖ arum Oen »(innergefeglichen) enifch ım ehorfam«, 0as ift
Oie eile DO rieden er »J€ größeren
ahnlichkeit«

Die Mittelalter
Von Dr. ans Rofit

ie 0OP$S Mittelalters überragenden Bedeutung für 0asC en Zeit noch nicht genu rhannt. icht zule6t ift ara
Der Umitand chu Daß Öle Gelehrten Dei Oem StUuOiUum er ittel  =

faft qausfchließli Öie Ddeutiche berückfichtigen und Oie lateinifche
vernachläffigen. Die OPs Mittelalters IDAr aber in Der Hauptfache lateinifch.
Die eriten aubensboten qus Irland unÖ Enslan© amen mit Der latein

Der lateinifche Charakter OPsS uches IDar kein für Aus-
el Oen Ober OPS Damaligen europa  en Kulturkreifes.
Die lateinifche Sprache 1iDar Die Sprache er theologifchen, wiffenfchaftlichen,
politifchen Auseinanderiebungen, Der Univerfitäten, Oer Vorlefungen er Fa
2“/ er Staatsu un Staatsvertrage, icht 1nur Die Ge  e
auch Die Kaifer, Der ADdel, Öie amen bei Hofe unÖ auf en Burgen, Die Non-
nen Den Klöftern, allmählich auch Die Männer unÖ Frauen Der herauf=
kommenden bürger Gefe Oie großen Kaufleute fie alle veritän.
Digten Durch hre ennInis ÖP$S Latein  en. Wenn er 0as vOrmiegenNDe
Intereife Der rche er Verbre er Vulgata, alfo Dder latein: el,
gegOo hat, o konnte Die rche 0O9as mit größter Ausficht aqauf Erfolg {un. Die
lateinifche konnte allen Europas gelefen mverden, eine
anderer Sprache ge niemals enen influß rlangt. enn Bibeln

er Landesiprache onnten nicht eich: unÖ vralfch hergefte mverden, und
alg Lefung für 0Oas olk hätten fie, abgefehen DON er Unkenntnis OPs Lefens
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un® Schreibens, auch anOere Schwierigkeiten gehabt. FEs Doch mer=
hin iniger Zeit, bis auch 0as olk für Oen nnern Gehalt Der el, für hre
Wahrheiten unÖ Geheimniffe allmählich Oas richtige Veritändnis SCIDATIN.

Angeflichts er großen Bedeutung Der Vulgata Mittelalter 1Dare
ehr ermwmun eine Bibliographie unÖ Kulturgefchichte Der Vulgata De=z
fiGen, DON er Europa noch eft1va SO0OO Hanödfichriften vorhanden find.
Die Bibelkunde enn aU! eine prachtvolliter lateini  er Bibeln, Fvan
gelien, pifteln {m., Da ift Oie Karolingifche iın St. Paul 0m, Die
Jofuarolle Vatikan, er Fuldenlis, Der Amiatinus, Öie Geb=
hardsbibel, eine Riefen Admont, ÖO1C Gumbertbibel ın rlangen, Öile
A  nO010el, Öie Barberiniiche Riefenbibe Vatikan, Öie Ilhomas  von  Kem
pen=Bibe Darmftadt, Nur einise amen herauszugreifen,.

Die Kulturgel:  te Der Vulgatabibel muß 1er ausfcheiden, eil 011 noötisgen
Vorarbeiten nicht vorhanden find. Dagegen oll er Verfuch gemacht iverOen,
Öie Bemühungen er rche OPS Mittelalters zulammenzutragen, Öie
ZUr enNNINIS Dei Klerus unÖ olk bringen. Sodann chen mDIr eine Über.
ficht SemwiINNeEN, welchem zahlenmäßigen Umfange Oie ibel unÖ Öie
Bibelteile Handfchriften unÖ Drucken Dis 1599 vorhanden gemwelen find,
in mwmelchem TE mit Oem Fricheinen 0OPs euen JTefitamentes DON artin
Luther in Der Bibelgefchichte anhebt.

eginnen IDIFr mit er ra nach Oem Bibellefen.
Die IDar Mittelalter kein »unfer Der Bank ruhendes Buch«, Oags nur

mwenisen Ause zugänglich gemwelen MWDAre. Sie IDar 0Oags verbreitetite
Bu  S- Die TI gibt RUund Oer B} Die eufe noch eingehalten mwirv,
Oaß Oas erieien OPs Evange  g ftehend angehör: mWDerden muß. Ein Brauch,
Oen chon er ap Anaftafius 398 egioNlen hat, vDoOnN

Zeugniffen könnten vDon Dden Kirchenvätern bis Zu  3 Besinn er Reformatio
aufgezählt mverden, qUus enen Öie Wertfichä  ng unÖ OÖile etge Ermahnung
Zu  3 elien Der eiligen en hervorgeht. Wir befigen UL d. qUS$ Ddem
14, Jahrhunde ein uta  en 0OPS Zerbolt DOn utphen*, Der 0Is eien
Oen Landesiprachen qusführlich eroÖ Aus Oieflem ufa  en geht hervor,
Daß einerfeits Öi{e Kirchenväte begeifterte Lobredner 0OPs gemelen
find, Dafür, Daß Öie rche eine Aufge  offenheit gegenüber Oem
Bibellefen bei alen und Oer Mutterfprache gehabt hat.

Es muß qlg ein unvergängliches Ruhmeszeugnis 0125 Mittelalters bezeichnet
mwerden, Daß Jahrhunderte hindurch aulen! vDOn fleißigen Önchen und
rieitern, onnen un dem Abf{chreiben unÖ Ausmalen Oer
hre Lieblingsbefchäftigung unÖ hre Lebensaufgabe rblickt en Es gibf

Der lateinifche Orftlau finDdet bei Jelloufchek, Fin mittelalterliches ufa  en
über 0as elen er Aus er Geiftesmelt Oes Mittelalters, Grabmannfeftichrift,
uppl. BO. I, o., HalbbdD (Münfiter 1935, AfchendDdorff) 81-1199, Die Ddeutiche überz
leBung ift wiedergegeben Oem Buche Dr. ans Roft, Die Bibel.. im eglalter, Beiz
räge und Bibliographie Dder el (Weftheim bei Augsburg 9033,
(428 S, Brofch. M 10,-, Leinen }  M 18.50, Halbleder M ©C.—, Pergament 25,-)
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neben Dden omen unÖ Burgen OPS Mittelalters nich Prächtigeres alg
Buchmalereien, Qie ın allererfiter Linie Der Verzierung Der Durch mwWunNDder
DO Initialen, Randleiften, Vollbilder fal(e. unÖ gedienft
Die Klöfter mwmahre Schreib unÖ Kunftanftalten für Öie Bibelverbreitung
An Ddiefen Bibeln hatten Öie mittelalterlichen Menichen ihre FreuDe. Klofter
frauen erhielten Öle bei iIns Klofter vDoON Angehö
Zum Geifchenk urnDvDerg, Qie Bibliothek 0OPS Katharinenklofters eine

Dderfelben ermwähnt. Auch als Hochzeitsgefchenk kam ÖIie bereits
Betracht Daneben traten zahlreiche ın Teita feftge Bibelftiftungen,
4uUus enen hervorgeht, IDIEe ehr en Befigern aran gelegen 1DAaT, miffen,
hre hinkäme. Ermähnt fei Oie eu:  er Bibeln Ddurch

Die Windesheimer Kongregation unÖ Ön eu Ri  en. Frühzeitig
ÖIe auch in Öie Kreifle er Fürften, KÖNISE unÖ Kailer e1in Karl er

TO hier mMif feinen Bemühungen Ole er DL Von Oem
Landgrafen Hermann Don Thüringen wilfen 101P, Daß er fich niemals Bett
legte, hne in Dder Der QOem Heldenbuch Dder eu  en gelefen

Die heilige Arg DON Schmwmeden (+ eia e1ne€ ihrer
Mutterfprache Fine Verbreitung Öle Bürgertum 0OPS

Jahrhundert Namentlich aUS urnDerg, USSDUrg, Bafel, Zürich, rank
furt mir Kunde, Daß fie vielen Exem  Ü vorhanden 1iDAar ver
Maffenverbreitung itanden reilich Damals noch QOas Fehlen vVDon Druckereien
(Oom ÖIe Preiflfe Der gefchriebenen Bibeln Wege. So konnte Oie kunft.
ertige Schönfchrei‘  P DiemunÖ DON Weffobrunn ur eine ZIDE@e1

Bänden ihrem Klofter ein SaNzts an0gut erwerben Wir, Oie IDIr e1in

eUues Teitament für eine Reichsmark kaufen BÖNNEN, Raum mehr
begreifen, mwelche Schmwierigkeit ın materieller Beziehung er Bibelverbrei

({Ung entgegenftanden. Wenn {r0G all Oieflem 0)1- Mittelalte eine ehr
beachtensmert Ver' gefu hat, o können IDIr Oaraus OPn er
für fie erfit richtig ermeffen. Die rche hat Oie Heilige Schrift als ihr
größtes Kleinod betrachtet. Als Dei Uberfegungen Öle Landesiprache
fich Fehler und rrtümer einfchlichen, mu DIe irche mMarnen0 unÖ verbieten©
vorgehen Fs Öie alen Verbote, Der Schrift lefen, Öie
Ddurch Fehler und rTrtumer verdächtig gemworden IDar Fine geraÖ0tzu heilige
Scheu DOT ÖOem Heiligtum Der mwirkte Dei Ddiefen Der ap mit
Das Urteil ber Öie Bibelverbote er rche lautet eu »Allige  =

Bibelverbote kannte und Die katholifche rche nicht, ohl aber
einfchränkenDde ungen, je nach Zeit unÖ an!€

Wir Oringen Einzelgebiete OT, erkennen, welcher Öie
rche qUs er ge un® fie ins olk hinei  en hat. Wir nennen

zuer{t Öie iturgie, Der Wortgehalt Dder iturgie, chreibt Hermwegen>, Zu  3

y Handmörterbuch für Theologie unÖ Religionsmiffenfchaft Aufl BD O  d

Sp 1064
3 Liturgiiche Zeitichrift (3 ahrg 930
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größten eile Ausmahl aus Qer eillgen Schrift en Der
Miffale un Brevier Die häufigften vervielfältigten Han  en un®
rucke Der Aus Der Zeit ÖPS Buchdruckes bis ZUu  - re 1599 (ind
allein noch 9909 Breviere vorhanDden. mmer find Öie Segnungen unÖ Weihen
Öie Heilige Schrift, namentlich Öie Pfalmen angeknüpft. Bereits 19, Jahr
hundert IDUrOP Deim etterlegen 0as Evangelium DOMN er 0135 Stur
MS auf OPm Spe Genefareth verleien. Die 1er Evangelienanfänge galten als
Schugmittel Wetterfchäden unÖ Däaämonifche n  age Bei Prozeflfionen
IDUrOP früher 09as Evangelienbuch quf einer gen. Auf Oen frän
kifchen SYnoDden OPsS Frühmittelalters 1a9g 0as Evangelienbu: aufgefchlagen
aqauf inem Ihrone rultus, der 0908S, follte Oen Vorfig führen.

DNie erireufe fich 1im Mittelalter erner in hervorragendem aße
Der Kommentierung. Mit Staunen ftehen IDIFr DOTr Oen Folianten Der ommentare,
Öie nOoch ın uniern Bibliotheken vorhanden fin0 Es ift unmöglich, Die Tmee
vDon Theologen aufzuzanlen, Öie fich mit Oem uslegen Der befaßt
9aDen. Man braucht nur Blick werfen 1n 0as Verzeichnis er Commen
arla, Prolegomena, Interpretationes, Explanationes, Expoilitiones, Enarrationes
{m. mittelalterlicher Autoren, 1IDIE fie Dei 1isne (Tomus 218) aufgeführt (find.
Aus Dieler Schar Don Bibelkommentatoren müffen MIr Oen berühmten Fran
zigRaANner 1BROLAUS DON Lyra herausgreifen, Qer 1270 geboren IDUrOP. Er
iDAaAr Lehrer Qer Univ  1ıta Straßburg. 1n HauptmerR find Öie Postililae

ın etus et oDUum Testamentum, eine mit gründlicher Kenn
Dder früheren rbeiten g  m  ne Auslegung Dder Sanzen en Der
Glossa Oroü1in. OPSsS Walafried Strabo IDar Oieles Werk fpäten ittel=
alter Der verbreitetite Bibelkommentar, er quch als eriter gedruckt IDUrOP.

In OÖileiem Zulammenhang mullen IDIFr auch u77 Die Bedeutung Der Gloffen
für Öle Bibelerklärung ermähnen. Es IDUFrOP frühzeitig Sitte, über 0as lateinifche
Wort Öie Deutiche UÜberfegung Te Bald mwurden annn Zeilen
über{ie6t, Öie Interlinearverfionen. Von keinem andern Buche gibf

o vIELIE althochdeut gloffierte Handfichriften IDIE DOoOnN Dder Zur Vul=
gata aD ZIVEL berühmte vDon alarne Strabo un Anfelim voOn
Laon. alaStrabo (+ 849 qlg Abt von Reichenau), verfaldte ein Gloffar Zu  =

en un euen eitament, Die Glossa Öordinaria genannft, 0Oas eregetifche
Handbuch OPS$S Mittelalters. Sie IDAr DOM &, bis 196, Jahrhundert, alfo
700 anre, für Öie Theologen Der gemwöhnliche ommentar ZUr eilgen Schrift
Gloffarien Zu  3 en unÖ euen Teftament, insbefondere Qer Bibelko  ent:
OPs Walafried Strabo amen Oem einer Sanzen Bibelüberfegung
fehr nahe.

Die rche fich aber nicht Oamit, Öie abzufchreiben, pra
auszumalen, fie mift Gloffen unÖ Kommentaren Zu verlehen, fie Die Landes
prachen ZUu überfegen; fie griff quch ZU Hilfsmitteln praktifcher rt, Zı Aus=z
zugen qUSsS Oen en Der Kirchenväter un Dder eitimmten Ge=
fichtspunkten, zZu Katenen, Konkordanzen, Sentenzen, Enzyklopädien, lexikRO=
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graphifchen Darftellungen Die Katenen exegetifche Oofe
Bibeltext. bekannteiten ift Die Catena Die Evangelienkette OP$S
lhomas DON Aquin *, Er chöpfte am vDoOnNn eift wörtlich
geführtenA Oen er Evangelien qUs mehr aqals achtzig griechit
chen unÖ lateini  en Schriftftellern. Die Bibelkonkordanzen find nach Oem
D georonete Verzeichniffe DON biblifchen Mat Der biblifchen
Örtern mit Anführung er Bibelftellen, ateriıen Oer Wörter
orkommen. Die Pr Bibelkonkordanz IDUrOP DON Hugo vDon St. Caro für Öle
Vulgata Oen Jahren 19230-1238 hergefte Es gab keine Bibliothek, Dder
nicht ein zem Dieler Bibelkonkorda  en finden gemwelen 1DAre.
gefellt fich noch Oie Lexikographie 0OPs$s Mittelalters, Exzerpte, Aus
ZUuge, Inhal  ngaben, egiifter, Vokabularien, Repertorien, Bearbeitungen Der

Orn mannisfachften Geflicht  nkten, Sammlungen biblifcher en  =  =
Vorkommen DOoON Zahlen er Biblia x{rac{a, Biblia accurtafta,

Fragmenta Bibliae, Margarita biblica, umma bibliae metrica, JTabulae bibliae,
Figurae 101107Um, einiıSe herauszugreifen. Fine er beliebteiten lexiko  =
graphifchen Handifchriften IDAr er 108 0  20 e1in Lerikon, DaAs
alle ichmierigen Wörter er Vulgata unÖ OPs TeDIErs etymolosifch unÖ
grammatikalif rhlaärt und DOTM Dem Franziskaner Joh Marchefinus qus

Reggio herftammt. Hierhin gehören auch Öie 10g FHorilegien, DE Stellen
qus Kirchenvätern, qUus profanen Schriftftellern auch qus Der
brachten. EnDlich feien genannt Öie og Sentenzen, enen nicht nur Ö1e
Bibelftellen, fondern auch Der Gehalt er exikographifch ZUur praktifchen
Vermendung Dargeboten werden follte. Diefes 1wDeife Gebiet Der biblifchen
Lexikographie hat bis eine ftiefmütterliche Behandlung ın Der I iteratur
erfahren, unÖ mware mwmünichen, Daß fich Öie Bibelforfchung feiner mehr
annähme qls bisher.

Die rche OPsS Mittelalters hat fernerhin Oas StuDium Oer Schrift
ın Oen M vTer theologifchen Belange geftellt. Seit Oem Begsinn 0125
13, Jahrhundert: Hieß er Bibelp  ofeflor agister pagina, Oie ÖOrer
stuOÖentes in pagina Der mu qlg Scholar er Ität Durch
ter hindurch Oen Text Der eill Schrift ın Öie° mit.
bringen Die agistr OIie Heilige Schrift nach Oem lateini  en Text und
fügten ihre Erklärun: OMILE theologi Fragen Bald IDUFrOP Oie Schrift=
leifungs Dden Baccalaur Diblici übertragen. Wenn ein StuDdent Oen unteriten
ra Cursors erlangen mwollte, fechs TE lang Die Vor.

quUs Der Schrift unÖ den Sentenzen gehört und Oen
üUübungen beteiligt en. annn IDUFrOP nach Prüfung feines iffens unÖ
feiner Würdigkeit unfe Oie ursores biblici eingereiht. Nach 71Wpeei
Jahren IDUrÖOP Baccalaureus Ormatus, er ein Buch Der er mußfe.
Schließlich folgte Öie ummna  me Oas Magifteriat, Oie feierlicher DOT

Vgeal Jof. Hoffe, Ausmahl er Catena DPes eiligen Ihomas DON quin
(Freiburg 1937, Herder).
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fich Sing, IDO QOer eue agifter fein »Principium«, eine obrede auf Oie
Heilige Schrift, halten MUulBfe, Der StuDdiengsang Künftigen Profefflors Der
Bibelmwmiffen  aften IDar alfo 13., unÖ 14. Jahrhunder: ang unÖ 10
Mit er Strenge und orgfa gingen Oie Ordensichulen Der Domin  an
unÖ Franziskaner Werke,

Jede chule IDar eine Pflegeftätte OPs Bibe  ums. Dem nierr
unÖ reiben gins 0Oas Ausmendiglernen Der Pfalmen DOTAUS, Gle  Ze
IDUrOe auf 0Oas Latein  en mit unerbittlicher Strenge gedrungen. olche
Grammatikfchulen alg Lateinichulen aufend re ang ın Europa DOT.:
NanDden. In er ge  gen Erarbeitung Oer ntiken erPr Man eine
notmenDige Schulung 0125 Geiftes für Öie Heilige Schrift. Wenn MDr uns DOTr

halten, Daß Die Benediktiner mit inren Zweigorden er Cluniazenfer,
Ziiterzienfer unÖ Prämonftratenfer allein Ogs Jahr 1500 e{a 37 Häufer
befaßen, f kann inan ermeffen, elich eine DON Kenntniffen Der
Schrift Mittelalter vorhanden gemwelen ein muß. Auch Oen Sta  ulen,
Oie feit Qem 13, Jahrhunder auftauchten, itand mitf Dem Latein Oas StUDium
er Der Spige, namentlich qls Die Fraterherren qus Dder Gerhart
Groots eine große Ausdehnung erlangst hatten.

fehlte in Dielen Schulen auch nicht geeigneften Schulbibeln Fin
ehr eitf verbreitetes Schul unÖ ehrbuch Sanzen ela IDar Oie [99.,
Ecloge e0O0OULllL Daß Schulbibel kei kleine fpielte, geht Oagraus
hervor, Oaß eufe noch 120 Handichriften Der Ecloge unÖ Oie gedruckte
usgaben (in rund Ezxemplaren vorhanDden find, unÖ Daß 0as Buch

17. Jahrhunder: noch mehrfach neu geEOruckt IDOrOPN It. Das volks  =  =
tü  lichfte Textbuch er biblifchen aber IDar mehr alg vier Jahr=

für Die höheren Schulen Öie scholastica OP$S OM

ährend Öie Oarauf bedacht IDAarTr, Der Öie Wege ereiten,
IDar fie quch fteter uriorge Oie Reinhaltung OPs Textes, Die ibel.  =  =-
revilion Dereits Oen agen OPS eiligen Hieronymus ein fie IDUrOP vDon

Qem berühmten Philofophen unÖ Staatsmann Caflfiodor (+ 583) unÖ ipäter
DoOnN Alkuin fortgeführt, er re 801 Weihnachten Oem Kailer eın
xzempla ÖPS Bibeltextes, Oie eruhmt(te Alkuinbibel, überreichen
ieß. Im 13, unDert, als ar’1s erMDer Theologie IDAaAT, legten
OÖie Bibelkorrektorien itarkem P1IN. Der Dominikanerorden ermarb
fich Durch 0Oas Bibelkorrektorium OPS Hugo DoOnN St, Caro große Verdienite,
ebenifo aD ein Bibelkorrektorium Der Franziskaner unÖ Kartäufler un eın
wertvolles er Auguftiner DON Windesheim.

Mit Der Bibelverbreitung Durch Han egli  er Art 12 gleichen
Schritt Öie er Predigt. Wir können hier unlerel Oem zulammen.
allen, iDAS Schmeck > qlg rge feiner Arbeit niedergelegt hHat: »Der Zitaten
eichtum er Predigten verrat Oie Bibelfeftigkeit OPS Mittelalters.« Die Predigten

chmeck, P.,/ Die Bibelzitate Oen eu  en Predisgten (Diff Greifsmald 1907) O,
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{rusgen vOrmwieSsENO biblifches Gepräge. Diefles feft. Dagegen
muß hier auf inen mweitverbreiteten Irrtum hinge  en mwerden, Daß nämlich
Öie Predisgten ım Mitte in latein  er, alfo in el Oem unveritänO
en Sprache gehalten 1WOorden mwWaren. Das ein geichichtlicher Irrtum, der
miıt Oem Schlagmort DON er Dder Bank Der Der Der
Den Märchencharakter el Im Mittelalter IDUrOe echr viel lateinifch gepredigt
DOT uboURUum, 0as quch Latein veritanO, 1IDIE IDIFr gefehen Die
en hat eufte entichieden, Daß » euU!  en Laiengemeinde im
Mittelalter niemals INnOePFrS alg Deutich gepredigt 1ivOrden ift« ©,

Fine überaus große pielte Mittelalter Oie —] +#r  C  °} f.
Ausmendiglerne er Pfalmen Qer Der Evangelien IDar BeiNESWESS eine Selten
heit. ber auch mnemotechnifchen Hilfsmitteln IDUFOP gegriffen. Es mwWurden
TJTafeln hergefte Oie DON Bildern Oen hauptfächli  ten nhalt
er Evangelien kurz unÖ fichlagartig andreuteten. Die Grundfigur bildete E

ein heraldifch mwirkender LÖmwe, 1vOoDurch fofort Üas Markusevangelium erkenn
bar ar Die DO  . Orn Jüngern Dei Tilch nicht gemafchenen find Durch
eine au  e  te Hand angedeutet, 0as kanaanä Weib Ourch el Frauen
BOpT. ann ein Hundekopf mMitf Brot ım Maul als Hinmweis aqauf arkus 79 O72
Es ift nicht fein, Daß Nan Der Kinder Brot nehme und DOT Öie IDPeriIe.
Ein 0as OS elg Petrus, ein Auge Öie
Heilung OPS$S Blinden. Wir noch eine Strahlenfonne aqals nn für Öie
Verklärung Chrifti unÖ herausfahrenden Teufel für Öie Heilung OP$S
Befeffenen, ineinandergeleste aqals Symbol Der Ehe, eine Geldtafche für
Oen Reichen in Der Wade OPS Omen ech eine mit Ohr, ein Efel Oeutet
hin auf Den Einzug Jefu ın Jerufalem, eine Weinrebe auf Oen einDerg, ein
Zahlbrett M1 GoOoldftücken auf Öie DOM Zinssro  en Auf eile
ift auf neunzehn Figurentafeln Der nhalt Der DIEr Evangelien Ddargefte

Bil  iften eine IUluftrationen, IonDdern Stüßen ÖP$S Gedächt.
niles Fine hnliche Ipi 0S9. erRver C , ÖIie ın Öli  er
Faffungen.
en Oas Abifichreiben, Verbreiten unÖ Schenken er Bibel, neben ihre

Verkündieun Qer Predigt, neben 0Oas Ausmendi  rnen als e1n 1Deiter.
mwirkfames ittel Die Dichtkunft. EsS IDAr für OÖie Dichter OP$S Mittelalters, OÖile

ugleich aquch Geiftliche 0110 größte Selbftverftändlichkeit, qUSs Öen
Quellen Der chöpfen Die besinnende Nationalliteratur Der mittel
alterlichen Völker nımmt ihre eriten Anregungen 4uUs Dder 1' Schrift.
Wir innern den Helianö, OtfriOs Evangelienbuch, Z10$ LieD DO  _

ÖPn undern Chrifti, Öie Wiener Geneflis, Öie »ErlÖöfung«, Öie ibel=
Dichtungen Der Ordensritter, Auch ÖE weltlichen Dichter zeigen eine 1!!taun.
icCHe Vertrautheit mf Der Bibel, AA Hugso DoON 1ImMDerg, Qer in feinem
»Renner« amen, Beifpiele uno Gefichichten 4auUus er bringt. Ein

Kropaticheck, Pı Das Schriftprinzip er utheriichen Kirche eipz! 104,
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1e Der V  1  ng biblifchen ifens find Die Reimbibeln
QOPS Mittelalters. Es find 1e$ Uberfegungen OP$S latein  en Bibe  X{Ces in Öie
Mutterfprache, ÖiIe e1n ÖOl  er  Pg GemwmaND gekleidet find, hne er

quf Dichterifchen Wert großen Anifpruch erheben. Reimbibeln
OQzZu auserfehen, Oen Inhalt Der ücher beim elien er Memorieren

veizvoller unÖ einprägfamer erficheinen laffen.
Im Mittelalter OÖilente Oie au ın ehr großem Umfange als f6=

bu  - Ile Chroniken fangen mıt Der Erfchaffung er Welt unÖ lechten Öie
ın Öie Profangefchichte MNein. Es entitanden Öie 108 Hiftorien

Dbibeln Das elien Dder Hiitorien  el er Religionsunterricht im GemanNDe
er Sie e zurück auf Oie lateinifche 1stOorMa scholastica 0OP$S
Petrus Comeitor. Die rche Oielen Hiftorienbibeln, insbefonDdere
Der 1sf07r1a gcCHOlastica in überaus volkstümliches Buch, 0as inan Zur enn
NUng feines Wertes beiten als Orn GoOoffine? OPs Mittelalters bezeichnen
kann. in Diefem Zuflammenhang muüuüffen annn noO:  S, Öie Weltchroniken genannt
mwerden, Öie ebenfalls em ra Zur Verbreitung Der belkenntnis bei
(rugen, fie ncben profaner nie Oie
Oer Zum Inhalt hatten.

Wir kommen Smifttel, Qeffen fich Öie rche mit ler=
größtem Oer Erfüllung ihrer biblifchen urgaben 1enfe. EsS handelt
fich Oie Nutgbarmachung er un un ÖPs Bildes. 10g lockbücher
mwDurden nicht Zur Augenmeide, fondern Zur Kräftigung OP$S auUDdens her=
geftellt “ Sie find in eriter inie Unterr  sbehelfe, An rer

Die Biblia/ Öie ım 13, Jahrhunder hne unÖ Verfalier.
auftauchte, Diefer ZyRlus IDar ein Bilderbuch für Oas Volk, für Öile

rmen, fei Geifte, fei mweltlichen el Der Veriaffer holt qus Orn
beiden Teitamenten Ö{ie mwichtigiten unÖ Dogmatilch wertvolliten Erlöfungs-=
geheimniffe heraus unÖ fie ber Öie Bilder Oem GeDdächtnis e1n. Ihr
Inhalt ift Oas Chrifti auf DIis Bildtafeln. Der Biblia veı
fich 0as DeCUulum humanae sgalvationis, Der Spiegel 015 menichlichen
eiles, Der Orn gleichen Zweck° un re 1394 vDon einem eiit
ichen mit 199 Abbildungen verfaßt 1DUrOP. Er erireufte fich DON Anfang
großer Belie  el unÖ IDUrOP DIEIE Sprachen Ein 1DEeLLE echr
umfangreiches Werk ift Öie Concordantia cCaritatis OPSsS rich Don

Lilienfeld, Öle 153 Daritellungen aus Den Evangelien und 3008 Darftellungen 4Us
0Oem iIten Tefitamente unÖ 4Us Dem Tierreich Dringt. Ferner in folchen
Blockbüchern noch nennen Oie Apokalvpfe i Holzichnitten, Öie Ars
Memorandi, Öie fich quf ÖIe DIer FEvangelien beichränkt, Ogas antıcum nr  =  -

PINe Blockbuchaussgabe ein allegorifchen Deutung OPS nluedes,
Der T' er in RUurzem Auszug Öie Davids nthält, un®
ichließlich ÖIle Bilderbi OPS eillam aus Oem 13, J  unDdert, Öie reilich

ochegger, über Oie Entitehung unÖ Bedeutung Dder lockbücher (7 eiheft Zu
Zentralblatt für Bibliotheksmeilen; Leipzig 14,
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kein Bilockbuch mehr ift, fondern den Inhalt Dder Sganzcen auf 747 Bildern
Oem au DOTr führt, ein Werk, Oas vDon Qer bede nationalen
Kunft: und Kulturen:  lung Böhmen Der zıwveiten Hällfte OPsS 13, Jahr

mertvolle gibt.
Wir mullen noch ZeiISEeN, mwie Oie auch Oen Alltag unÖ Oie nt  =  =

ichkeit OPS$S mittelalterlichen Menfchen eiNnSeOrUNg gefchichtliche
Tatfache ift nicht herausgehoben wor0en, nicht vDon Fachleuten mDIieE

und Schnürer. Die befruchtete Öie Kunft, Die Sprache, Ogs Recht, 09Qas
anOmer mMan kann alle Gebiete QOPS Kulturlebens. Der mittelalter:
iche enifch Dder Innigkeit feines qaU! Chriftus un© eine
Kirche. Da zunächft Oie Baukunft. Die Baumeifter OPS Mittelalters ihre
een qus der ge  OPIC Die Offenbarung nenn Chriftus S

Ön Omen DO Stamme Juda Der LÖME Oas nn Oer königlichen
Macht unÖ Großmut unÖ IO Oas OPS an felber. iebten Oie
Baumeifter, in den Vorhallen en Kircheneingsä  en Omwmen aufzuftellen.:
Bamberger Dom, Der Gereonskirche KÖln. Wenn Buche Dder
e1sS (11, 91) [3l »GeOor» haft OU, Herr, nach Maß, Zahl und
Gemicht«, 1o annn NACHSEM 1verOeN, Daß Oie Baukunft, Öie Malerei, 0) 1

eine Formen gebrauchte, Öie nicht [410) Beziehung ZUur

Schrift enen. Öie Fragßen unÖ Orn Gürteln Dder
Pfeiler g°  er Dome, Öle 08 Wafferfpeier, Änd eine Phantafie Der eın
+ 1M1e07 Schlegel 1e Dielem Fragßen  = unÖ TiermerR Oie ächte Oer
Finiternis in ihren Mißgeftalten, Qie als geknechtete en OPm OPSsS
errn Oienen müßten. Den chlüffel ZUur Erklärung Dieflern Qibt uns

Der er 148, wonach Öie op OPn errn oll
Wenn 0em alm heißt, Daß alle Engel, ONNe, Mond unÖ Sterne, rucht  K  _
baume unÖ Zedern, Drachen, Kriechtiere unÖ be Oen amen
OPS errn preifen follen, annn kann gefagt werden, Daß OÖie Baukün alle

eien fr ihre Darftellungen heransezogen DNie Drachen erfreuten
fich früher befonderer Beli  eil, indem fie als Wafferfpeier vermwen werden,
0)1% Oie Regengsüffe in OIie JTiefen hinunterT.  fen laffen unÖ DaDdurch Ogs Wort
OPS Pfalmes vermwmirklichen: »Lobet ihn, ihr Wafiler Oroben Himmel, ihr
DNrachen und alle Abgsrün0e.« Wenn ferner heißt, »i3r be  1D1IN: Vögel«

Dden Herrn, follte Man annn nicht auch Oen Spaten auf Oem
üunifter Öen Loblängern Gottes rechnen unÖ annehmen Dürfen, Daß

Öie Steinmeßgen hier nicht el Schildbürgerftreich, Iondern Oen 148

veremwisen wollten.
Auch ÖOie Glasfenifiter Dienten er Bibelkenntnis Szenen 4Us er

Schrift amen, 1DIE Ricarda Huch ® fich aUsOTru: 1DIE auf Oen Blättern 1nes
Riefenbuches ZUr Darftellung Die Glockengießer machten Oas Wort er Schrift
wahr »In alle an Hinaus S1Ings ihr Schall.« Auf er eriten erhaltenen OCR

Ricarda Huch, Farbenfenfter großer KatheÖralen OPes 19, unÖ 13. Jahr!  r{s
eipzig T
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Oem Ye 110% Gilching Oberbayern find Öie DIer Evangeliften mit
inren ymbolen angebracht, und zahlreiche qnOere Glocken tragen Oie Prägung
0PS Gloria ın XC Deo« unÖ 0Oas »Verbum Caro factum PSi« qls

Wir können noch aquf mDELLErEeS Ku hinmweifen. Die Paläftinapilger
priefen glücklich el an gemweilen fein unÖ annn ihre Er

Büchern niedergelest haben, { Öie Peregrinatio I0Ca gancfta
Oer Silvia Qer etheria 4US$ Aquitanien, Qer OiP Pilgerbü OPsS ern
DoON Breidenbach OPS ans ucher qus urnDerg, OPs 1 uDdolf DOMN SuOheim
4aus enau Paderbornichen Häufig ließen Oolche Paläftinapilger nach
rer eimBehr ManchHe Stätte er eilgen in  z ge Nachbildung
aule anfertigen. So ieß artin eBe urn Durch On berühmten
Dam ra Oie fieben Chrifti Teuz Steinreliefs aushauen, Öie
noch mwilchen Oem Tiergärtnertor unÖ Oem Johannesfriedhof iınrer
fchütternden irkung en find,

Zulammenhänge rgeben Denn IDIFr Oen Finfiluß Qer aquf Öie
Volksfiprache prüfen. Eine vDon Redemwmendungen ift ins Deutiche Der.  z

Wir prechen euftfe vDon ÖOen Fleifchtöpfen Agyptens, DOM

Land, DOM Heulen unÖ Zähneknirichen, DOTMMM Buch mit fieben Siegeln, DOTMN

Krethi unÖ Plethi Wenn IDIr 1D3 »IDIP unilern ugapfel«, Ddenken
mir nicht aran, Daß Oas Bild qus Deuteronomium (32, 10) '”amm »Die
an! Unifchuld mwaichen« mMm aquUus alm 72,13 »herrlich unÖ reuden
eben« 4UsS uRßas 10, olche Redemendungen unÖ Sprichmörter
großer ren Nieder  ag ngen, Predisten, 112 Reim
roniken, Faftnachtsfipielen, Weilen Der Minnefänger unÖ Volksmunde
felber Wir en 4Uus Zeit Teppiche, auf enen einzeine S$zenen, gar nicht
felten aber Die Erlöfungsgefchichte DON Dder Geburt Chrifti Dbis feiner
Himmelfahrt, Dargeftellt find Paffionsteppi er berühmtefiten ift 0Oas

Hungertuch ın Telste in eitfalen IDUrOenN währendD Der Faitenzeit
Oen Kirchen aufgehängt Der nnisen Vertrautheit OPs Mittelalters mit er

auch zuzufchreiben, Daß Öie err  er bei Qer Prägsung DONMN Münzen
Bibelverfe wählten, Öie Oie en OPs en PeMMNNern Ollten

Wir nennen ferner NnUur OPMm amen nach Öie biblifchen en auf
Reichsfichwertern, auf Kachelöfen, Tonfisuren, Notariatszeichen, in Dden ne  =  =
fen unÖ quf Oen Finbanddecken er rucRer, Oas Vorkommen vDon

anzen= unÖ Tiernamen, vVon Häufernamen na  G Qer Schrift, Qie
amen vDOoOnNn Wirtshaus  Ddern unÖ vDOoON Apotheken ulfm Schließlich müffen
IDIFr auch noch Dder er Parodie un Travelitie gedenken, 0Oas Evange
lium SECUNOUM MArcas rgendi 4Us Oen Carmina Burana, Oas elO  =
evangelium Benediktbeurer Hanödichrift, Oags Parifer Geldevange
ium. Noch viel unterfucht find foOann Die 08, (a y4 uzıjer:

Chriftus, enen eiNne enge DOTMN erionen 4US Oem unÖ euen
eitamen

Wenn IDIFr noch Öie Der Rechtslieben OPS$S Mittelalters ermähnen,
Stimmen der Zeit 136 3
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o genüst Der Hinmeis Darauf, Daß der Sachfenlpiegei ZID. ein Schöpfer Ficke
DONn Repsom iın  ] und qUS Der gelebt und ge  op hat, 1DO inan fich
erinn muß, Ddaß Dieler Mann kaum 400 Te nach Karl Gr. gelebt hat.
Daß egreits Besinn 0OPs 13, Jahrhunderts ein eu  Pg
Der eils Schrift möglich IDAaAT, und Daß le Jahrhunderte hindurch bis

Öie Gegenmwmart herein fich behaupten konnte, Qürfen iDIr als Beweis für Die
Durchfchlagskraft Der au auf OPm Gebiete OPsS Rechtsempfindens uchen.

Bei all Oem MwIrd nicht wundernehmen, Daß quch Üas Schaufpiel ın Orn
1e1n) Der gefte IDUFrOP, Die Geiiftlichen en Die tüicke geichrieben
unÖ un aul Öie Schaufpieler g unÖ 0)1< Oberauffi bis ins
18, Jahrhundert hinein in er Hand enalten. ÖE Wirkung nicht Der=
ehlen, hat Qie irche fich Dder Anifchauli  eit und OS Uumors einem Maße
bedient, er uns gen Menichen Sar nicht mehr SgelauUuNg iit. So am
S B‘ 0)10 Krämerfzene bei arkus (16, 1), MagdDalena Bauft, ehr bald
eine heitere Note. Einmal verlans Dder Kräaämer überhaupt nich Anbetracht
OPsS Ziweckes; e1in Ian0erma mDIrO DON leiner Frau aqusgefichimpft, eit

Öie o DiUlig abgab, IDAS Dieler annn eine rach Prügel ragt.
Die Treuherzigkeit der einifachen aqUs QOem fpricht auch W ün
chen aus, Öie Öie Hirten nach Jer nbetung Oem Chriftkind ausfprechen, er
Wolf MOge ihre Herden verfchonen, Öie Buttermilch MOge Suft geraten, Zwie
beln, no unÖ Beeren MO ohl gedeihen Meift 1DUrÖeP Oas Chrift:
kind Ourch eine uppe erfegt In KÖölner Weihnachts{piel MNan e1n

Kind Die Krippe, 0as annn auft fichrie, Daß Der heilige Jofeph ın
Wult geriet unÖ QOem Kind Oen Mun®d mitf Brei verftopfte, Daß fait ritickt
1DAare, ivenn nicht qandere Schaufpieler eiInNSe hätten. In m er
Paffionsfpiel Oas Ohr OPs alchus; ein JudDde ipringst DOT unÖ zie
aran, um probieren, ob auch feit figt »Jefus eın viel Mann, c
kannn ohl feGen all.«

Man hat folchen Öft bis ZUr er gefteigerten Zwilfchenfzenen
eine Verfpottung er rblickt. Szenen erechnert, Abmwechflung

bieten, annn Öie Aufmerkfamkeit o tärker quf Die folgenden
Szenen lenken RÖNnnen, unÖ iteckt Ooch, 1IDIE Clemen? bemerkt, »PINe
Tiur ohnegle  en DOT er unÖ Öen Heilstatfachen Ddiefen Schau
ipielen«., »Hinter all QOem Dunten Geifchehen anı Dder Gedanke Oer rIOIUNS.

beherricht DOn er Geftalt Chrifti, nun im rama
er nicht, aqals kleines Kin0 Qer iege liegt, ob unfter Menichen.
mwandelnO mwirkt, ob als Ofer rab 12 oder qlg Auferiftandener un
DON feiner Qibt.«

Wenn mir alle er unüberfehbare Arbeit der irche DNienite Der
uUuns vergeseNwWAartisenNn, entfpricht Sganz Der anrDeil, Daß 0Oas

Mittelalter Oer unÖ iın iNnrem Geilte atmenO0 rÖöhlich gemelen {t.

el Clemen, Die Volksfrömmigkeit 0OPes ausgehenden Mittelalters (Dresden 33,
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Zum chlu Mag noch ein inmand Ermähnung inden, Der immer mWDieder
au Er Detrifft Die Verbreitung Der In urze fei hier gefagt, Daß
Die Zahl Der gefchriebenen unÖ gedoruckten Bibeln ın er Zeit Dbis Zu  =
152929 erftaunlich groß gemefen {t. Die er eu:  en Bibelüber
leBung OPsS Mittelalters IDar jahrzehntelang vernachläffigt gemweien. Die Ge
fchichte Der Vulgata, allo Der latein  en Bibel, ift überhaupt noch nicht
Ansgriff Wie IDIFr chon eiINSaANSS ermwmähnt haben, gibt eufe
noch Ichägungsmeife SO0 Vulgsatahandfchriften. Hre Zahnhl ir fich e  1
qlg bedeutend größer herausitellen, 1ivenn 0as DO Reichsminifterium Öle
Wege geleitete Verzeichnis er Handifchriften eu  en Reich auch Öie
Vulgatahanödfchriften erfaßt en mWDirÖö, Dem proteftantifchen Pfarrer Dr.
ilhelm alther gebührt 0Ogas große Verdienit, DOT fünfzig Jahren ZUm
eriten ale eine rei  ng er eu  en Bibelhan!  riften geboten

alther BkOonnte im re 1889 Sanzen Deutiche Bibelhan©
rılten feitftellen. Es ift uns elungen, Zahl aquf ernNONeN. Die
alteite Deutiche ibel iit Die Augsburger 4Us Qem re 13590, ein ganzes
PeUes Teftament, ein Dder Schrei  un Wenn Dereits AUS Der
Des 14, Jahrhunderts eine Ddeutiche vorhanden gemweflen ft, o ift nicht
einzufehen, nicht chon er Ddeutiche Bibeln gefchrieben 1DOrDden ein
follen. Die Guilöhall=Bibliothek LOoNDdon befigt eine vollftändige OP$s
en unÖ euen Teitaments mitteilniederländifcher Sprache aUs Dem
130090, Wenn IDIFr wilen, Daß die Bauernkriege, Der Dreißigjährige Krieg, Öie
larifationen DOT em Öie üucher= unÖ® Bilder  aGe Der Klöfter unÖ
Abteien Dern! haben, o Pntbehr unfere Annahme DOTN Qem Vorhandenfein
Sganzer er Bibeln Mittelalter nicht einer bere  en Begründung.
Je mehr Die Hand  riftenfor  ung fich greift, erreu  er mwerden
Die Refultate für Die ährend? alther eu  en Hanödfichriften DON
Bibeln unÖ Bibelteilen 0OPs unÖ euen Teitamentes Sanzen eren 909
Za U gelungen, eren 838 nachzumeifen, un ZIDaAr Deutiche
Bibeln, 173 deutiche, 74 niederdeutiche, niederlaändilich Pfalterien, Evangse
lien, 70 deutiche, niederdeutiche, &“  S niederla  ifche, zulammen 87 Epiftolarien
unÖ Evangeliarien (Poftillen, Plenarien). alther enn ferner Nur 51 Drucke

biblifcher ücher. Wir konnten ihre Zahl auf 9235 erhöhen, arunter
Bibeln, 37 Deutiche, niederl.  S Pfalterien, 75 hochdeutiche, nieder.

Deutiche unÖ 41 niederlaändifiche Poftillen.
Was ÖIe SeÖrUu:  en Bibeln nlangt, o aäaßt fich ihre Zahl er Zeit DonNn Der

Erfindung Der uchdruckerkunift Dis Zum Te 1599 einigermaßen erecnnen.
Ein mMmaßsgebendera1DIE Der Kapuzinerpater John enhart (in (3  -
bursh, Pa) fchägte hre _Äuflagenziffer für Oie Zeit Dis 1500 auf etma 500,
für Öie Zeit bis 1599 aqauf 3 1000 Exemplare. anach können MIr erechnen,
Oaß im Oamaligen abendländifchen Kultur  1$ minDdeitens O90 deutiche,
113 000 lateinifche un 000 OoNICSE ge Bibelex  lare gegeben
hat. Mit Ddieler ftattlichen Anzahl vVDoOnNn runÖ 100 gedruckten Bibeln PUTO

13”
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päifchen Kulturkreife DOTr der Refor: iit Oie Zahl Der Bibeldrucke keines
IDESS er  (a)0) Wir BKÖNNen ruhig fagen, Daß Berechnungen nur

Oas Mindeftmaß find, Oa Oie Berechnung Ja nur Hand Der noch DOT.

anb0enen Bibelexemplare erfolste, mwmährend eine Anzahl vDoON Bi
Oper Jahrhunderte verloren unÖ gar nicht bekannt gemworven

Es ift ein ans abgetanes äarchen, Daß Der OPSsS Mittelalters Ole
nicht gekannt unÖ gelefen habe. Die hat Oen mittelalterlichen Men

fchen Dur  rungen unÖ hat buchftäblich OPsS mittelalterlichen
Geiftesliebens ihren Stempel aufgeOrückt. Das 09gs ufe einmandfrei eft
itehenDde rgebni Qer Erforfchung er ım Mi  er.

Die Bevölkerungsfirage Frankreich
Von Hermann S, J

mehr als Tel Jahrzehnten IDIFr Oiefler Zei  r un
Oem »Der Untergang e1in großen Nation« unÖ »Befitrebungen unÖ

Vorfichläge ZUur Hebungs er franzöfifchen Geburtenziffer« eine größere Abhan©®
lungs ber Oen gleichen Gegenitand verÖöffentlicht. In er Zw hat fich
Öie Damals chon überaus ungünftige bevölkerungspolitifche Lage 015 franzö
fifchen Volkes noch bedeuten© verifchlechte Die Entmicklung treibt
mehr 1n Kataftrophe {gegen, IDIE fie Dei Den großen Kulturvölkern OP$s
Altertums ift, ivDeEnNn nicht noch ım legten Augenblick eine enft
fcheidenDde Wendung 0as Unheil verNutert. In Deutichland ift 1933
e1in folcher m  1D rfolgt, Die Geburtenziffer InNns vorher auch bei uns arg
bergab In Den Jahren 30-19 IDar fie Oen an Qer anNZO
fiflchen Geburtenziffer herabgefunken annn aber trat eine vollftändDige Wand
ung e11, Die Deutiche Geburtenziffer hat eit 1934 einen ung erlebt,
1DIE ohl in Der Qer Bevölkerungsbemwesung eiInNZIS Ddafteht, iDenn

auch bis eBt noch nicht Oas für Öie Beftandserhaltun unferer en  =
art Volkszahl erforderliche Ausmaß rreicht hat. Man 1e aran, Daß
Der Geburtenrückgsang kein unabänderliches Schickfal ift, Oas Man mit
ftumpfer rge hinnehmen muß, OoNDdern Daß iNnan Ddurch geeignete e65  =  =
geberifche Maßnahmen mit Erfolg ın Öie Entmicklung eingreifen kannn unÖ bei
Befeiti Der Urfachen OPSsS erfialls 0) 1 auernoe Wiederher.

el geilun! naturgemäßen Bevölkerungsentmwicklung rmwarten Oarf.
Die beunruhigenden Erfcheinungen er franzöfifchen Bevölkerungsbemesung

zahlreiche Statifti unÖ SOziologen Frankreich unÖ qn0ern Län
ern veranlaßt, Oilelem 1D Problem ihre Aufmerkfamkeit zuzumenDden.
Die |iteratur ber Oie franzöfi Bevölkerungsfrage iit GeraQeZzu ungeheuer“,

BS, 71, Jahrg. 1906, S, 143-154 9085 —301 490-500,
Es eien hier NUur einige er bedeutendften Werke genannt, Qie für Öie vorliegende

Unterfuchung neben en amtlichen Quellenmwerken benußt murDden. a) In franzöfilicher
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Folgende aflachen mMuß MNan fich DOT halten, iDenn inan PINe ichtige
Vorftellung DON Qer gegenmwartigen Lage Der franzöfifchen B  ( un®
DON Oen efanren, Öie 1e Lage fich Dirgt, 10 mill. Frankreich
IDAr 18, Jahrhunder 0Oas DOIRTEL LAn uropas Besinn OPS
18. JahrhundDderts zählte Frankreich rund 91 1llonen Einwohner (nach Levalfeur
a, a. O. I 987 y& 000), bei er Gefamtbevölkerung Europas vDoON 119 Dis
120 Millionen. Die franzöfi Bevölkerung machte qal{Oo Oamals e1in üunftel Der
Bevölkerung uropas Das gefamte römifch=Deut Reich, einifchließli
Der Zu  = eiche gehörenden Befigungen DPs Öfterrei  ifchen Herricherhaufes,

nur Millionen, England mitf Schottland unÖ Irland S, Millionen, 0as
europäifche Rußland Millionen FEinwohner. Die Kriege LUOMmwWISS XIV. Öie
Wende OPs 7 unÖ 18, Jahrhunderts mit iNren großen Men{fchenverluften,
Hungersnöten unÖ Seuchen wirkten ungünftig auf 0as Wachfen Der iran
ZÖI1  en Bevö im 18, Jahrhunder ein, no'  S mehr Öie Franzöfi
Revolution DOTMN 789 mit ihren Maffenmorden un O1le Revolutionskriege.
uch Öie natürliche Sterblichkeit, insbelionDdere Oie Kinderfterbli  Reit, IDar
Oileler PerioDde Frankreich ehr ho  S- So am CS,  a {rOBß Dereneburtfen.
ziffer (durchfchnittlich 4, aqauf Je eine Ehefchließung) Der er
er egburtfen ber Öie Sterbefälle Frankreich nicht groß IDar IDIE ın MNan

chen qnOern e  (8)  1  n Laändern. T1r06 alledem ift Die franzöfifche Bevölkerung
im aufe 0125 18, Jahrhunderts vDon 91 Millionen quf 27,5 Millionen gefitiegen.

Begsinn OPS$S Jahrhunderts machte fie noch 15,7 0/9 Der Oamals 175 Millionen
zahlenden Gefamtbevölkerung Europas qU$s, Öie OPsS 19, Jahrhunderts

DON 970 Millionen Einwohnern uropas Millionen (13,3 °/0) Franzofen,
re 1900 DON Millionen Millionen unÖ ım Ye 1936 DOnNn

591 Millionen 41,9 Millionen, nicht einmal mehr Sanız 8 9/0 (7,97). Von
auf 8 9/0, elch ein Rückgang Macht un infiuß OomMM nicht Oielen

ern Zu  3 AusDdruck!
Nun kÖönnte inan Ddenken, Daß O9gs Zurückbleiben Der franzöfifchen Bevölke

Tuns 19, Jahrhunder: hauptfä eine er großen Menichenverlufte in
en Revolutionskriegen un Oen Napoleoniichen Kriegen fei, infofern DaDurch
Oie Reproduktionskraft OPS franzöfifchen Volkes wefentlich vermindert IDOrOPN

Sprache egvaffeur, La population francaise (Paris 1889-1892); ‚ Turquan,
De la population et e la Oepopulation yon 02) Bertillon, La Depopulation e

France, SP$g CONSLEqueENCES, SPg CAaUsEtS, INESUTrEsS prendre DOUFr la combattre
(Paris 1911); DPaul Leroy=Beaulieu, 1 ÖP la population Paris 1913); uDber,
H. Bunle, Overaft, La population de la France, son evOolution ef SP$Sg Derspectives
(Paris + In eu  er Sprache: Goldftein, Bevölkerungsprobleme unÖ erufs:
gliederung Frankreich Berlin 1900); ans armilen, Bevölkerungsprobleme Frank:  =  =
re (BerlinzGrunemald 1927); ZecR, Die franzöfifche Sozialgeleß gebung
Dienite der Bevölkerungspolitik (Berlin 33) DON Ungern=Sternberg, Die eDÖ
Rerungsverhältniffe in Frankreich Berlin 1938); DON Pofadomwfiky=Wehner, Das
Bevölkerungsproblem Frankreich eipzig +

ublanOs Finmwohnerzahl IDar allerdings in EnDde Oes JahrhundDderts na:  D Fin.
verleidung OPs größten Teiles Polens mwohl größer als die Iranzöfi:
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fei. Die Menfchenverlufte allerdings ungeheuer groß. Oournier 014 alg
chäßst fie auMillionen Das mDAre beinahe ein Zehntel Der Damals Mil
lionen zählenden Bevölkerung, alfo eine inbuße, Oie ber Oie eriuite rank
re Weltkrieg b{iolut unÖ elativ 1VDeit hinausgeht. Ziweifellos
großen Männern zeugungsfähigem un Oie Dadurch her
beigeführte unnaturiı Zufammenfetcung 0OPs franzöfifchen Volkskhö nach

und ungüniftig auf Die Volksvermehrung eingemwmirkt; aber bei
meitem nicht 0OPm Maße, IDIE inan fich Oas Häufig vOor{ttellt. enn auch
Orn Kriegen LUOMWISS XIV. Der Wende DOTMN 17 ZUmM 18, Jahrhun: find
nähern© ©  y Millionen Franzolen um gekommen . Gleichmohl hat fich
Die franzöfi B  [e] bis Zu  - Ausbruch er großen Revolution ftarß
vermenrt. Überhaupt pflegt nach chmeren außern Schickfalsichlägen, Öie ber
ein olk hereinbrechen, eine außerordentlich chnelle unÖ angere Zeit
Oauernde Zunahme utreten, iDenn Nnur er natursgemäßen bevölkerungs
politifchen Entmicklung kein entgege  e6t 1DiIrO, Das hat fich Ja

Deutichlan® nach Dem Dreißigjährigen Kriege gezeigt, Delien Menifchenverlufte
unÖ Verheerungen ungleich iel größer als Oie er Revolutionskriege
un0 Der Napoleonifchen Kriege, So en IDIFr enn auch, Daß ın Frankreich
Dden eriten Jahrzehnten Jahrhunderts, enen Doch Die Nachmirkun
gen Der Kriege ar  en gelten© machen mußten, Öie Olksvermehrung noch
iemlich normal IDar, iDEeENN fie auch DOnN Der Bevölkerungszunahme ın Englan®,
Deutichland unÖ namentlich ın en fMamifichen Landern übertroffen MDUrOE., Die
B  [e] Frankreichs (in Oem Umfang, Qer ihm Ourch Dden Wiener Kongreß
gegeben mwurde) vermehrte fich DON \a 18,5 0/0, Diejenise Deutich:

(9) Des Reichsgebiete Umfang vDon gleichen eitraum
um 20,5 %0, Der Unterfichied er Volksvermehrung IDar alfo Dei iDveitem nicht

groß IDIE in den folgenden Jahrzehnten, unÖ befonDders ın er Zeit nach Oem
Kriege vDon 1870/71. Die Te vDoOn 01-1815, Öie Doch 8)1- Napoleoni
chen Kriege hineinfielen, ergaben noch Geburtenüberfchuß vDoON 1,9 Mil
lionen Frankreich unÖ Oie folgenden üunf Friedensjahre el Über
fchuß DON beinahe Million (990 000). Man Seminnf alfo nicht Open Eindruck,
Daß Durch Die Kriege ÖOie eproduktionskraft er franzöfifchen Bevölkerung
wefentli ge  1Da mwmorden fei.

Auch hinfichtlich Der Heirats unÖ Sterbefallhäufigkeit 19, Jahr=
hundert wilchen er franzöfifchen Bevölkerun un Derjenigen Der übrigen
mwelt  aa mittel und (füdeuropäifchen Völker eine mwDelen  en Unter Die
Sterblichkeit IDar Frankreich als mehreren en Länder,

enen 0as Ende er Bevölkerungsbemesung 1{8} viel SUunitig C
ıvelen als Frankreich. Daß auch Öie Ausmanderung Frankreich viel

1iDar als Deutfchland, Ofterreich  Ungarn, EnglanQ, talien und

A Nach Levaflfleur a 9a i 511.
5 Levaflleur a, a. ©., 1 594 bezeichnet ele ahl als Angabe . Zeitgenoflen, für

Öie fich nich verbürgen mill.
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Spanien, ift eine eRannte Tatfache. In Frankreich IDar Gegenteil Die Fin=
wmanderung vieles größer als Die Ausmanderung.

Es bleibt alfo nur noch ein Faktor er Bevölkerungsbemegsung übrig, Dder Oas
Zurückbleiben Dder franzöfifchen Volksvermehrung hinter Dder OPs üubrigen Europa
verurflacht en kÖönnte Olilie geringe eburtenziffer. arın ın

ImDder Jat er run! Der chmwmachen Bevölkerungszunahme Frankreich.
18, Jahrhunder IDar Oie Geburtenziffer Frankreich noch Durchaus normal,
un auch Oen el eriten Jahrzehnten OPs 19, Jahrhunderts kannn DoON

Geburtenrückgang Frankreich kaum Oie ReDde fein. Nach Leroy  Beaulie
(a 80 210) amen Frankreich ın Oen Jahren 905-181 auf Je 1900 Fin
wohner Ourchichnittlich 31,31 urten, Oen Jahren Ja 31,25, Die
franzöfi GeburtenzifHer IDar Dielem eitraum nicht aqls Oie eNsS
Lifche, Die fich nach 1 evalfteur (a 4. T, 192) Oen Jahren 01-181 auf 3147
ın Orn Jahren 12-182% auf 31,5 unÖ 1822—-31 aqauf 29,2 °/ 00 belief® annn aber be
annn in Frankreich Der Rückgang Der Geburtenziffer, erfit ansflam un Ddem
Julikönistum unÖ Oem zıveiten Kaiferreich, vDoOn 29,01 ım Jahrzehnt 1831-40
aqauf 26,30 °/00 im Jahrzehnt 1801—-70, Das er Jahrzehnt er ÖOritten epu
1871-80 tellte mit ©5,4% rien aquf Je 1000 Finwohner noch eine Übergangss
Zeif Qar., Aber Jahrzehnt 1881-90 IDar 8)1% chon auf 923,87 gefunken,
folgenden Jahrzehnt auf ©C ,00 und legten Vorkriegsjahrzehnt 01-191 auf
20,25 ° /00. Im Ye 1911 amen Nnur noch 18,70 qauf je 1090090 Ein
wohner. EsS iDar eINesS verhängnisvollen ahre, Oie Die Tragik Dder
franzöfifchen Bevölkerungsbemwesung Tage freten laffen, indem Die fcehmache
Geburtenzahl (in enem re 743 000) vVDon er Zahl Der ToDdestfälle
übertroffen MWIir. Im Ye 1913 ift Oie franzöfifche Geburtenzifer aller0ings
mwieder auf 19,8 ° /00 gefitiegen. Die Kriegsjahre unÖ Die unmıffeibar auf Dden
rieg folgenden re hier Qer anz anormalen äaußern an
übergsangen Im Jahrfünft 1921-25 ankß Öie franzöfi GeburtenziÄer auf 19,3,
1920-30 aqauf 18/2/ 1931-35 auf 16,5 °/00. Die aDIOLUTfE Zahl er urten, Oie ım
Jahrfünft 1801-65 mit 1 009 500 Lebendgeborenen Durchfchnitt ren Höhe
un rreicht hatte, belief fich Jahrfünft 1931-35 nNnur noch quf Ö90 AI

jährlichen Durchfchnitt und 1937 fogar nur noch auf ö10 8063

(14,7 °/00): Die franzöfi Bevölkerung hat nfolge Oiefler äaußerft Ge.
Durtenzahl Jahre 1935 859 abgenommen, 1936 19 080, 1937 un

insgelamt alfo Oielen ÖOrei Jahren / mährend OÖie Bevölke
TUunsg OPS eu Reiches (Altreich) gleichen Ü 1436 708

hat,
Es ift begreiflich, Daß Dieler kataftrophale Geburienriichsang alle erniten

Vaterlandsfreunde Frankreich mit chmwerer orge erfüllt, unÖ Daß auch Die
Öffentliche Meinung fi allmählich DON Dder Notmendigkeit durchgreifender
Maßnahmen ZUr Eindaämmuns Ddes eIs überzeugst., Es hat aber ge SE

6 Levaflleur bemerkt allerdings Oazu, Daß Die Regiftrierung Der eburten, Öie
nglan Oamals Durch Oie Pfarrämter gefchah, mwohl nicht vollftänDig gemweflen fei.
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Dauert, bis eine Olche Einftellung gegenüber er Geburtenfrage Frankreich
herrichend gemwmorden ft. Man follte CS, 100ennn Man Oie Bevölkerungsentmwick
Iung Frankreichs feit Dder großen Revolution überichaut, nicht für möglich
halten, Daß Dieler Periode Zeiten gegeben hat, enen iNan in ank  =  =
reich rnitlich eine UÜbervölkerun befürchtete, unÖ Doch IDar 19, Die
Jakobiner avon überzeugt, Daß Öie Bevölkerung Frankreichs groß
fei unÖ er vermindert mverden mMulle; eine IDee, Die DON ihnen Durch Ddie
Maffenmorde er Schreckenszeit in OÖie JTat umgefegt WUrDe ‘, Nach Oem De=
kannten franzöfiichen Hiftoriker Taine® ivaren ehrere Der angefeheniten
Jakobiner Der Anficht, Daß Öie franzöfi Bevölkerung ehrere Mil
lionen bermindert mwWerden mMulie. Colliot O ’Herbois meinfte [08ar, Daß INanı nicht
nachlaffen Dürfe, Dis 12-15 Millionen Franzofen elen, und Qer
Jakobiner Guffrovy ichrieb ın er DONn ihm herausgegebenen Zeitichrift »Le
Rousgiff« »Möchte DOoch Öie Guillotine ın er SAaNzZen ePpuDOU fortmäa
Permanenz lein; Frankreich hat mit 5 Millionen Einwohnern SENUS.« ® Men.
chen mitf folchen An gab ın Frankreich auch nach Über.
MINOUNS Qer Revolution nicht geringer Anzahl nen Oie DON

Malthus zuerf{t Te 798 herausgegebene, Ipäter o berühmt gemordene
Schrift »Effay the Principle of Population« 1mDIieE eine Beftätigung rer DePe
DON er UÜbervölkerung erfcheinen. Mehr aber nOoch qlg Öie Schrift DoOnNn Malthus

haft er ngland ın er eriten Hälfte OP$S 19, Jahrhunderts autlgeROom
inene fogenannte Neomalthufianismus Oie Öffentliche Meinung Frankreich
beeinflußt, Sehr angefehene uno einflußreiche franzöflt Schriftiteller traten
Hen für eine Be  FTanBung Der Volksvermehrun: e1n. So fchrieb I, Girefife
feiner re 1867 er  1enenen Schrift »Essai gur la population«*°; »Die Ge
durtenfre  NZ ver  Derte fich eit Ende OP$S 18, Jahrhunderts ein SanNnzes
Drittel; IDEHNN alfo unglücklichermeife 0as mwachfet unÖ mehret euch, mit
Demfelben 1fer unÖ Oemiflelben Unveritan® 1DIE IIC Defolgt 1DUrOe, annn hät
ten IDIFr Frankreich 330 000 urten, 330 000 mehr, aqals IDIFr tat.
fachlich verzeichnen 2n. Um Öie UnermeXßli:  ei OPS Fortichrittes
kennze  nen, genust ohl konftatieren, Daß er Menifchheit Öie Qua
len DON 330 000 ebdurten, Oen 1090 e1in großen Anzahl DON Frauen un
CH. T ripart. Man erzittert, ivenn Man OPsS Elendes, Der
Leiden un Erfchütterungen gedenkt, welche Durch 1eie 330 O09 Mehrgeburten
in unferer Ozialen Organifation hervorgerufen IDUFrOPN.« Ahnliche Außerungen
ließen fich noch mManche aniuhren. Wie fie fich auf Öie Praxis ausmirkten,

eın iırBular OPsS Präfekten OPS Departements Allier DOM Te 1833,

Man 'mwmiro Oie Zahl erer, die er großen Revolution qguillotiniert, ertränkt ODder
auf anÖ0ere  eile umgebracht mwurvden, Öie Gefängniffen O0Oer auf er uch: umkamen,
mohl auf eine Million veranichlagen Dürfen.

Les Origi  $ P France contemporaine, La Revolution 1} (Paris 3903-394,
Es Ddeshalb nicht richtig, Ungern=Sternberg (a. a. © 68) lagt, Oaß auch

Die Revolutionszeit eine ar Volksvermehrung als ermünicht angefehen habe.
Nach ein d 4 3 f.
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100717 Oen Departementsbemohnern Die Einfchränkung Oer Kinderzahl qlg
Oas befte ittel ZUr Hebung OPs VolksmohlfitandesaDer Munizipal
rat DOoOn Verfailles nen » JTemperenzpreis« DOoON 1000 Fr 4Us für
erfonen, enen eine mäßige Kinderzahl ZUr Empfehlung gereichte **, In er
zweiten Hälfte 0OPsS 19, Jahrhunderts vfichien eine Unzahl DoOnNn rilten, Öie

populärer Form 09as Syfitem er Kinderbe  TanRBungs Oie
Dbringen fuchten. Es hat fich a eine Liga Der Geburtenbeifchränkunge
unÖ ehrere perioDifche Zeitichriften (Z. »La generation CONSCIENLE«, » La
regeneration«) ffen für Die neomalthufianifchen ein. uUum
ÖOie OPs 19, Jahrhunderts gehörte Zum Ton, fich als u  n
nhänger Diefler Grundfäße eRennen unÖ Öie Be  TaANRBUNg er SDPFr=
mehrung als ein Zeichen Qer en Kultur 0125 franzöfifchen Volkes preifen.

Zweifellos hat neben er Durch Öie SgroDbe Revolution, Öie Revolutionskriege
unÖ Die Napoleonifchen Kriege verurfachten Ausmerzung vieler er unÖ
tüchtigften Kräfte Der franzöfifchen Bevölkerung Durch Öie Freimaurerei
unÖ erale Prefife begünftigte geburtenfeindliche Agitation auf Die Öffentliche
Meinung Frankreich echr ungünftig eingemwirkt und allmählich eine allge  =  =

Volksfitimmung ge  afen, Öie eine groDbe Kinderzahl als Kennzeichen
Der Rückftändisgkeit unÖ 0OPs Mangels Verantmortungsgefüh betrachtete.
Als ea galt Den DOn Oieler Gedankenrichtung enVolksfifchichten ein
behagliches eDen, ein gefichertes Einkommen, BurZ, ein Rentnerdafein, Kinder,
mehr als eiInNesS er ZI0e1, DefonNDders aber eine große Anzahl erfchienen alg ein
NOeRerNIs Dem Der den beiden Kindern Ozl1alen Aufftieg
mMO  en, Darauf IDar 0Oas Sinnen und Trachten weiteiter Kreife er franzö
fifchen Bevölkerung et. »Arrivisme«, Strebertum, hat Man
Geiftesrichtung genannt. Sie typifch geworden für Oile große Maffe Der fran.
ZOIl  en Bourgeoifie unÖ nicht veniger für ÜOgs franzöfi Bauerntum. Für
ebteres {ag er Beftimmung OPsS CoDe civil, Oie gleiche Erbteilung, unÖ
ZIDAaATr Realteilung ordert, noch ein DefonDderer Grund, 0) 1 Kinderzahl De
ranBen, quf Oie Zerftückelung unÖ Entmwertung TE rund
DeligGes verhindern.

Es laflfen fich noch Manche Andere Umftände nambaft machen, Öie ungünftig auf
Die franzöfti Bevölkerungsen  —  lung eingemwirkten Doch Oas IDUFrOP Der
Oen Rahmen Dieflerunhinausgehen. In en Oielen au
nicht iefite OPSsS franzöfifchen Geburtenrückgsangs. Der ift viel  =  =
mehr er Zeritörung Oer Familientra  tion, DO em Der
religiöfe ra0ition Durch Oen mit Rurzen Unterbrechungen eit
150 Jahren Frankreich he an  rı  en Liberalismus uchen.
An Stelle 0135 Familiengeiftes und Gemeinfchaftsfinnes e1in ichrankenlofer
Individualismu unÖ goismus etreten, Der DOTr Beherr  ung Qer
Triebe unÖ DOT Oen ern zurückfcheut, Die nun einmal mit er Aufzucht DON

ın 9 Y 4,
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Kindern un Der Rückficht auf amilie und emein uniertrennlich DEr

bunden finO Daß Oem Bruch mit Oer religiöfen Iradition Öie Haupturfache
OPsS franzöfifchen Geburtenrückganges er  en Bi, ift auch Öie überein
ftimmenÖe Anficht er Autoren, Öie nicht Durch ge Reifeeindrücke un®
ektüre oberflächliche Effayvs, fondern Durch PrNiICtes Quellenftudium fich e1in
Urteil ber QOie Bevölkerungsfirage ın Frankreich g aDEN. Fine Aus
nahme mMachen bis 1 0Oen neuegren or  ern,
Die fich eingehend mif Der franzöfifchen Geburtenfrage befaßt haben, fomeit
IDIFr fefititellen konnten, nur ROoDderich DON Ungern  Sternberg unÖ Harald DON

Pofadomrmfiky=Wehner. 1' en Durch hre Einsang Dieler Unterfuchung
ermwmannften gediegenen en einen wertvollen Beitrag ZUr Aufh OPS
franzöfifchen Geburtenproblems geliefert. ftellen auch Orn infiuß Dder
eusion quf Oie Geburtenhäufigkeit nicht Abrede, aber fie halten ihn nicht
für aus  laggebend. Der erftgenannte Verfafller fagt auf 191 feiner Schrift
ber Oie »Bevölkerungsverhältniffe Frankreich« »Auch ın Frankreich kann
iNnan beobachten, Daß Öie Kinderzahl en verfchiedenen Volkskreifen eine
unter  ie  che ift. In eng katholi  en Familien ift fie Ourchmes bedeutend
Öher qlg in irrelisiöfen«; und auf 130 »Wir konnten feftftellen, Daß iın en
nÖördlichen und norDöftlichen Provinzen unÖ Der reta und VenDdeie
er natürliche Volkszumachs größer ilt qls Oen meiften anOern OP$S
LanDdes. Departements fÄind aber ugleich Oilejenisen Bezirke;, ın enen
Oie rche noch iınen erheblichen influß auf 0Oas Verhalten er Be
vÖIlkeruUNGg qusuübt. Man kann Oaraus ohl Oen chlu ziehen, Daß allge
meinen Frankreich er Verfall er Religiofität unÖ Öie Entkirchlichung auf
Oie Geburtenhäufigkeit vDon na  eiligem infiuß gemwelen find, mwmenngleich inan

Oen Widerfitand, Oen Oie Gei  el Oem Eindringen moOerner rationalifti
fcher unÖ materialiftiicher een entgegenzuftellen Der Lage ilt, nicht boch
veranifchlagen Darf.« G D  C  n ‚v  A D meint, Daß Nan Öie rreligiofität
NUur aqals Teilerficheinung, nicht aber aqals fe  anOlSEe Urfache OPS en  =
IDUNOÖOPS niehen Dürfe, gibt aber qnDderileits Daß 0)1% irche feit Oem
TIrennungsgeifeß DON 1905 fittlichem unÖ infiluß habe,
unÖ bemerkht eßendD (a.a, O, SO 131): »Es Durchaus möglich, Daß
Hinmvendungs eWgi0n unÖ rche auch quf exu Gebiet Wie
derbelebu 013 Zeugsunssmwillens beitragen mDirO, gem Oem Der
katholi  en Kirche, Die eOe künftliche Vorbeusung Der Konzeption qlg un
brandmarkt.«

Auch Pofadomwiky=Wehner fagt (a ; SO 51)  +  n »Oaß zıyeifellOos ar
Beziehungen mwilfchen Geburtenhäufigkeit unÖ Kirchengläubigkeit iın pinzeinen

beftehen« ber meint, Daß Durch kirchlichen Dder en
ückgangs nur verlansfamt, nicht beieitigt 1DEerOE, Das vDon Pofadomfky ZUum Be

leiner Behauptung angeführte eiple er Geburtenentm  ng ın aß  =  =
Lothringen nicht Er fagt (a “ 50)  * »AnDderfeits
Öie ZiHern für Oieles fo guft katholifche Land mwmährend feiner Zugehörigkeit Zu
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Deutfichland itets er Oem Reldwburchfchnift.« Das ift nfofern
treifenO, als Oie elfaß  lothringifche Geburtenziffer tatfächlich ÖOen Jahren
1905-12 4-5 °/ 00 nieOriger IDar qlg Der ReichsDdurchfchnit ber 0as eich
erklärlich, 0a9 vDon Oen Te 1910 gezählten 874 014 Bemwohnern OPS$S eichs
L1andes nicht mwenisger als 376 4, 0/9 quf ÖIe Militarbevölkerung, Öle für
071 Volksvermehrung falt vÖLLLS ausicheidet, amen, mährend bei Qer übrigen
Reichsbevölkerung 0as Militär Durchfchnittlich nur 19%/0 AUSMA:  @, Von er
Bevölkerung 0125 » katholiifchen« LANDPS 445 571 93,78 %0, allo

ein Viertel, nicht katholifch, und vDoOnN en Ehbell  1ebungen
re 1919 11,96 %/0 konfeffionsverfichiedene Ehen, auf Ole bekanntlich eine anz
unverha  SmÄäßig geringe Zahl DON kommt *. Noch Manche qandere
MItfanOer ließen fich anführen, Öie Öie 1 MI ÖRn übrigen katholi=
chen Deu  anı verhältnismäßig nieOrige Geburtenzifier 0125 ehe
maligen Reichslandes erklärlich ericheinen laffen. ber quch ein Rückgang Dder
elfaß=lothringifchen Geburtenziffer eit 1919 ann nicht qls e1n Nachlaffen OP$S
günftigen Einfluffes QOer eugion aqauf 0)1% Geburtenhäufigkeit mwerden !3,
Mehr alg hunderttaufend Der bisherigen Bewohner Eifaß=Lothringens mußten,
meil fie 4us Altdeutichland ftammten unÖ nicht für Frankreich 1eren mwollten,

Oen Jahren 1918 un0 1919 ÖOie abgetretenen Provinzen verlaffen. hre
Stelle traten ungefähr ebenfo DIELE Einmwmanderer &. Innerfrankreich, Öle
DOoONn er Dort Einiftellung gegenüber Qer eburtenfrage beeinflußt
4Ten. Noch verhängnisvoller IDAr Der influß Dder 4qUs Innerirank  ich HNer=
übergekommenen Beamten unÖ DOT em Der zahlreichen el  en Lehrer.
Allerdings hat Der Wideritand er einheimifchen elfaß=lothringifchen Bevölke=
TÜUNsSs Öie franzöfi egierung NOCST, Oie verfalfungsmäßig Recht De.
fitehenden unÖ bei Qer Übernahme qusDrücklich Sarantierten Deutichen RONfel.
fionellen Schulen weiterbeitehen laflfen. ber 0as gefchah erit nach langen
Kämpfen unÖ nachdem Oie Beamten un Lehrer unÖ Oie DON ihnen abhängige
Prefife jahrelang ren IANÖPFS gerichteten infiuß a  s  u hatten.

Dem Einmand, Daß Die Verminderung Qer Geburtenzahl iın Oen on
Departements auf Oen mwachfenden kommuniftifchen Einfiuß zurückzuführen fei,
ucht Pofadomwiky OaQurch egesnen, Daß (S 51) »Da Man aqaber
bisher nicht aran Denken RKOonnte, Daß Der KOMMUNISMUS täarker Durch OPn
9a9a gefördert MDUrOP qals Öie Kirche, 1e8 Oie chu Oilelem Zurückdrängen
013 religiöfen Einfluffes eben er mwachfenden Unfähisgskeit, ÖIE alfen
halten.« Daß die Kirche Durch Oen franzöfifchen gefördert 1vOrDden iDvare,

eit Jahrhundert ohl kaum mehr vOrsSeROMMEeEN. Wohl aber haf er
franzöfi Staat mehr aqls ein halbes Jahrhunder lang miftf en ihm Z

Statiftiiches ahrbuch Für ElIfaß=Lothringen (1913/14).
Bei Angabe Der elfaß=lothringifchen Geburtenziffer für 1934 1,61) muß Pofa=

Domfiky eın Irrtum unfterlaufen fein. enn die DON hm angegebenen Einzelziffern für
Qie Örei Departements (1,66, 1,85 U 1,93) können unmöÖögli als Durchichnitt 1,01 e1’'=

geben. Das Statiitiiche ahrbuch für 0as Deutiche Reich gibt Oenn auch alg eDurftfen.:
ziffer Elfaß=Lothringens re 1934 17,9 0/9
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Gebote ehenden Machtmitteln amp geführt, währen0
auf Der an0ern egite Dden Kommu  mMUus unÖ eit er Volksfrontregie=
TUNSsS8 auch Direkt gefördert hat.

DNie DoOn Ungern  Sternberg unÖ Pofadomwiky=Wehner Zur Begründung
fReptifchen Einftellung gegenüber OePem infiuß Der eUsgion auf Öie en
häaufigkReit vorgebrachten run erweilen fich aqals nicht g’
nen en auf Dder andern e1ife Außerungen ehr an  ner franzöfifcher
unÖ® Soziologen gegenüber, Öile Oen großen Einfluß, Oen Die eligio
auf Oie Geburtenhäufigkei ausübt, unummpwmpuUNDden zugeben.

An eriter Stelle iit hier ul C  en e (1 114 ÖPS fu
unÖ® Profeflor College OP France, Nennen. Sein großes Werk »La
P 1a population« umfaßt Der uns vorliegenden 9, Auflage 519 Seiten unÖ
erorter Qer eingehendften unÖ gemwiffenhafteften alle für Die Beurtei
Iuns Der franzöfifchen Geburtenfrage Umftände. UÜber Oen infiuß
Der eligion agt (S 398): »Die katholifche eligion, mehr alg irgenO eine
andere, Öile rgebung ın Oieu OPsS als, fie verurteilt Oen
Egoismus unÖ iVarnft DOT eNrgelzZisem Strebertum, er mMitf qandern Worten,
fie el ÖIe Gefinnung, Öie anach itrebt, 0) 17 kinderreich Machen,
unÖ verurteilt Oiejenigen, Oie Die Zahl er Kinder befchränken rachten. Sie

enDlich eine unerbittliche Strenge gegenüber en Kunftgriffen, Öie Darauf
ausgehen, Öie Fr  arRe Der en Verbindungen verminNDerN.« Als
mwichtigites ZUr Hebung er franzöfiifchen Geburtenziffer bezeichnet
arum Leroy:  Beaulieu aquch ÖIe Rückkehr ZUur religsiöfen Tradition (a ; O,

434).
Lerov=Beaulie eift aU! er eben mwiedergegebenen Stelle auf Die ent

fcheidenDde hin, Die bei er Erzeusung er mo9Qernen geburtenfeindlichen
Mentalität OPSsS franzöfifchen Volkes Öie religionsfeindliche franzöfi Staats

hat. Gemiß, ein DPOst$ HOC nicht ein propter NOC. ber
DOoch auffallenO, Daß Öie enticheidenden Phafen er Entmwmicklung 0OP$s

Tanzo  en Schulmefens fich OPm empo OPs Geburtenrückgangs rank
reich mwideripiegeln.

Da weithin, namentlich ın ÖOen gebildeten Kreifen, ein Wiederaufblühen OPesS
religiöfen Lebens ft, Qarf Man ohl für Öie Zukunft mit einem
Gefinnungsmandel mweiteren Kreifen er franzöfifchen Bevölkerung rechnen,
er ann auf Öie auer quch auf Oie Geburtenfrage güniftig einmwirken MDUrOe.,
ber Pg nicht Daß fich Oas OPSsS Geburtenrückgsangs
chon Der allernächiten Zeit bemerkbar mache, Da Oie Generation, Die
e6t er Ehe ebt Der Oen nächften Jahren Öie Ehe eintreten mDIrO, noch
Sanz unter Oem influß Der religionsfeindlichen Lehrer geitanden hat,
vDOoOn Der noch ünstiter Zeit 75 O00 marziftiichen. Gemerkichaften unÖ
Qer kommuniftifchen Partei angehörten.

Auch Oie neueite im re 1938 erfchienene große franzöfi Ver
Öffentlichung über Oie Geburtenfrage, »La population OP la France« DOoOnN M.
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uDer, HO Bunle und FO Boverat, bezeichnet Öle Verminderung Der reli
giöfen efinnung aqals eine er Haupturfachen OPSsS franzöfifchen Geburtenrück

unÖ Oie 1eOerDEIEDUNG Der g10n qlg er mwichtigiten ittel
Zur Hebung Dder Geburtenziffer. Boverat, er Vizepräfident OPS oberfiten
Geburtenrates, fagst aqauf SO 9909 OPS$S Werkes: »Wir en uns
mwahren Demographifchen Revolution gegenüber, Stelle Der Tendenz
ZUur Vermehrung er Bevölkerung, Öie auf franzöfifchem Boden, abgefehen vDon
Oen Perioden er Kriege, Epidemien unÖ Hungersnöte, e{s err  en! E
ıDeien ft, eine Tendenz ZUr Verminderung er Bevölkerung ft. Hne
Daß 1DIr aquf Oie Urfachen Oiefer Revolution naner eingehen mollen, fcheint
Ooch enO1g, Die mwichtigfiten hervorzuheben, IiDeNn au nur —x auf ihre
Bedeutung unÖ hre Vielfältigkei Hhinzum  en. Fine er einflußreichfiten ift hne
Zweifel Oie Verminderung er religiöfen. Gefinnung gemweilen; enn Öie chrift
iche ellgion hat itets chwerer veErvOfen, Die Fortpflanzung
verhindern. Dem Chriftentum, mehr als irgenO andern Urfache,
vervanken, Oaß Oen D  n JahrhundDderten amıiılien mi1t 190, Der
noch mehr Kindern eine anz gewöhnliche Erfcheinung felbit den Ohl=
habendften Kreifen arcn, während fie eufe Sanz eltene Ausnahmen find.«

Von Oen en or  ern fei hier DOT em Hans Harmfifen genannt,
Oeflen Schrift ber Oie »Bevölkerungsprobleme Frankreichs« Oen en unÖ
geniten Unterfuchungen ber Öie Geburtenfrage in Frankreich gehört, Öie
bisher verÖffentlicht mwWOorden find ber Öie Bedeutung er eligion für Die
Geburtenfrage fagt auf 50?* »Aber auch mı! (mit Oem Sinn für Oie
amilienpflichten) nur Die rücke Jjenem tranfzendenten Gebiete gegeben,
mwelches legtlich ausf  aggeben für uniler Problem. Leroy  Beaulieu, er be
kannte freifinnige SOziologe, UNsSs dahin, 1DenNn gefteht (Economiste
francais DO 95, Juni 1910), Daß legten run religiöfe An  auunsen
find, Die ein Ölk ernNalten er Die DE  1DINOPFN affen.« Und auf 51
Pg »Fruchtbar flein IDAr Oas Ziel er noch eNsgion gebundenen Gene

Sie empfanden Oas Kind als eine Segnung OPs Himmels unÖ® hatten
anz allgemein Organe für Oie lebendige Kraft, Öie aUs einNnem wahren Fami
lienleben auch eufe noch quillt, unÖ ilt eine eIDISE Wahrheit quch Im rein
bevölkerungspolitifchen iınne 0Oas Wort: Glaubet ihr nicht, Dleibet ihr
nicht. Fs mwWerden alle technifch=mwirtichaftlichen Maßnahmen, Oie Oen eDdurten:
ückgang mit außern Mitteln allein überminden mwollen, Zur Erfolglofigkeit DEl
amMm fein, IiDenNn nicht 09as Oolk mwmieder eInNe unmittelbare Beziehung Oen
eigen  en Quellen OPs lebendisen Lebens unÖ Zu QOem Geiftigen, feiner Re
Ngi0n, Zugang inDdet.«

Dielen fchönen unÖ Ourchaus enWorten können IDIFr NUur ın vollem
Umfang beiftimmen. In Dder Tat, Kräfte müffen zulammenmwirken, iDenn
eine Bevölkerung, Die ihren chichten DOIN Geburtenrücksang erfaßt
ift, Wieder 1 unden, naturgemäßen Vermehrung zurückgeführt iDeErDden
foll. Die allein kann Oas nicht Dbemwirken, IDEeNnNn Die qußbern Lebens
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umfitände fo geftaltet haben, Daß Öie Aufzucht ein größeren Anzahl vDOoOn

Kindern für 1vDeiteite Kreife Der Bevölkerung einer abfoluten Unmöglichkei
gemworden ilt. Da muß Der Staat, 1IDIE im Dritten Reich ge  1e mit feinen
politifchen und mwirtichaftlichen Ma Durch Erleichterung Dder lie
Bungen, Erziehungsbeihilfen, Vergünitigungen für kinderreiche ıen {m.
Sro eile helfen. Die Zufammenarbei beider Kräfte 1DIirO Öen Erfolg
ficheritellen.

Umfehau
Depreifive Dafeinsfitimmung Qie geifteskranke Depreifion, Qie er Piych:

Zu behandeln hat, IonDdern über.
hne Pathos, aber er Gefitimmt: aup alle Formen DON »Dafleinsveritim:  =

heit ieß mel Begleiter er Sistina MUNS«, die uns Dafeinskrilen er Men:
leife, gepreßt, als nach langem Ver=
Iunkenfein in Michelangelos »Weltgericht« ichen, großen un© kleinen, egegnen.

Sein großes nliegen }  } a  el, Ze1.:  =  =
in feinen Alltag zurückfchaute, elje Worte GSen, 1DIe hinter der Icheinbaren Sinnlofig.hervor »Goft fürchterlich«. Das Bild Reit Der Dafeinsverftimmung großeOPrs usgangs er Weltgefchichte Seins. unÖ SinnorOnung ren Anifpruch
ihn ein weniges DON er rgema 0OPs »Dies
irae« yleben allen. 103as DON OQem en enn unÖ geltendD macht, 19 Oie

Menichen die »Eigentlichkeit VPes Da
Menichheitsmiffen IDar mohl ihm mwacher leins« zurückzurufen.
gemworden, Daß »furchtbar Qie Die meilten Menifchen, der Ver:

OPs lebendDigen Gottes ZUu fallen«,
und Daß Oie Furchtbarkeit »JenNes Tages« taffer aus, annen nicht, 1iDIe tief hre Lebens

nÖöfe mit leGten Menichheitsfragenfich auch manchem Dungkel diesleitiger fammenhängen, den Gründen un®
Lebensmwege ankRunden kann. gründen menichlichen eins überhaupt DPRers

Das Rleine üchlein, DON dem hier Öie murzelt fin© Nicht Oie einzelnen atlachen,
ReDde fein foll unÖ Oas den letsten Zu= Die IDIFr 10 für unflere Dafeinsver:
lammenhängen er Dafeinsverftimmungen ftimmtheit verantmortlich machen, IDIEe
nachfpüren 101  / ZIDar nicht bis Krankheit, orge, Verluft ulm.., fin© ja für
Dielen leGten un vorlegten Dingen des Diele mwirklich DON Belang, ONDdern fie IDe?:
Menichen vorgeftoßen. ber Icheint mMWIie en erit bedeutiam Durch Oie ellung, die
eine Aufforderung mDIr  Ren, bis ın IDIir ihnen unferer ganzecen Haltung u
eiter finnen. bietet Iehr gufe Dafein geben Einzelmenfchen, Völker, Zei
Zeichnungen DON Formen und Vermurze:  =  = ten en ihr Lebe Sie können
lungen Dder Dafeinsverftimmung. hat nicht umgehen, ohne Irrtum und LeiD
überdies Dden Vorzug, Daß nicht nNur
auf »Sinnleere im Dafein« eift ODder fich

und Dafeinsverftimmung kommen. Un
je veicher hre Aufgabe gemeflen wäre,

fein ftilifierter un ohl vorgetragener Deito ichwermwiegender iin0 die Folgen
»Dafeinsangft« wohlgefällt; vielmenr ring Verfehlens rer Aufgabe, ne: Abgleitens,

ern üÜbermindung Dder S  inn= Mangels —>  s Einfagbereitichaft Diefes
eere aus Finficht hre tiefer liegende
Sinnfülle., Lebensgefe aber kannn inalı nur aqus Oem

anzen er SeinsorOnung heraus Degrei  F
C  p e Ipricht DON »Deprel:  = fen; 1eile gilt unächft > en Man

iver Geftimmtheit«, »Depreifion« Er muß DO konkreten Menichen aUS:
en felbitverftändlich nicht nur gehen, mit all feinernıu und LeiDden.

a aber auch mit en feinen legten
ı Deprefifive Geltimmtheit un© Bindungen und Beziehungen. enn ichließ.

Dafeinshaltung OPs Menichen Von lich braucht der »fefite ruhige
We e S, riıften er Albertus  =  = Linien, Gebirgs  = unÖ Waldlinien, ori
Univerfität. Herausg. DO Königsberger zont OPes Lebens, amı nicht fein inner.
UniverfitätsbundD, Geiftesmiff, Reihe, {ter ill unruhig unÖ zerfitreut IDErOe«
g0 (IV U, 61 S KÖönigsberg 1938, Oftz=Eu un Ptr Qie Depreifion OomMmme. Er
ropa=Verlag, Karf., ©2,80, braucht glei  am Oen Blick »auf eine euch:
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en © Oie aus dem Emigen her auch en en plychologifch verite  aren
auf die Ounkeliten Stellen leines Dafleins »pfychogenen Verftimmungen« enn Der
erhellenden chimmer MDIirit. Ohne eie Verfaffer au vecht mwohl Die Drimar bio.
tranizenDente Durchdringung OPs Dafleins (ogilch bedingten Depreffionen er Segelifch=
hat keines Menichen en ivanrha Branken, Doch die Verl!  eDenheit
nern BeftanD.« fie e mwerden »Kri  =  = beider er auf Oie Seinsoronung
Ien verichiedenifter Art Oie olge DO ausgerichteten Haltung Menifichen«
prüngen und Riffen Oem ufbau Die Piychiatrie Oürfte mit Oieler Deutung
lerer Dafeinshaltung« lein. allein mohl nicht 19 Sanz auskommen.

Wo find nun Stellen, enen DOT ber Ichließlich handelt fich Qem
em eich Zu Widerfitreit mwilichen Der Buch ja Doch vornehmlich um die pri
Seinsoronung unÖ© unflerer Dafeinshaltung piychifch bedingten Verftimmtheiten 0OPs
und amı ZUr Verftimmthei OPsS Lebens Dafeins. 1eie weilen egtlich alle auf O0as
kommen annf Als olche »Brenn= rleben er Zeitli  el zurücß, (Die Fin:
punkte Dder er mmunGg« nenn mwirkung Heideggers auf den Verfafifer mwWiro
FEmers unächft Itern un© Sterben, hier eu Das Sichverlieren Den
enen fich 0as Dafein feiner unvderhüll
fen Geftalt

Anblick er Vergänglichkeit DE  cn
gegenüberfteht. Weiterhin lücks, 0as nicht mehr wiederkehrt, 0as

klammert fich die Verftimmtheit eich »nicht mehr er Oie Zukunft Ichauen
ungemwohnte Situationen, 1DIe NEeUe Um= Rönnen«, er »ZukunftsichwunD« iteht
gebung, Oie als Einichränkung bisheriger hinter en ıweriten unÖ noch hinter Oen
Lebensmöglichkeiten erfanren mwerden. Sie eileiten Verftimmungen, überall, —+ Oem
ntiteht, Oas chickfal Menichen Menifchen »Qie Zukunfft merRmwmürdig ein:
auf Berufsgleife ZIDaANg, die ihm eine eit SeeNSi« er  eint. Wo volLLEeNOS der Ge
unÖ reine für Oie Lebensaufgabe allen, an Öie Allvergänglichkeit (Das ifo
Qie leinen urlprünglichen Fähigkeiten ent: lierte »Vanitas vanitatum«) zZu rund.
Ipräche, alfo Dee unÖ Wirkli  el gedanken er Weltanifchauung mwiro unÖ

Menichen ehr auseinandergehen. fich »auf eDe FreuDde wirft, ihr bleiches,
Zur Dafeinsverftimmung kommt IDO vergängliches Geficht hervorzukehren«, Oa
Ddie Geichlechtsfrage alfch gelS mwWir, eritörf Oas elen en Glücksgefühls

Qem Menifchen »nicht gelingt, eine un 0a führt Zur auernden GrundDdverz
ealz= unÖ Triebfphäre einanDer ANZU: ftimmung OPs Dafleins., In beionDderer
gleichen. Die Triebip  re, Oie nur DaDurch 0as Schuldgefühl und ZIDaAr nicht Nur
Wert unÖ Wir  el hat, Oaß fie all: Oas krankhaft überfpigte ein Hauptquell
feitig auf Das Lebensganze bezogen ift, er Dafeinsverftimmung unÖ nfofern eine
en Oann el Dieler Beziehungsord= er großen Fragmürdigkeiten OPs Dafeins.,
nung ... (aber) en einzelnen Seiten OP$S Es leinerfeits, 1n er Verfaffer, nicht
menichlichen Dafeins unÖ au er rieb. Denkbar ohne en gefchichtlichen ulam=
Iphäre omm ihre Sanz eitimmfte Stel= menhang mit er vreligiöfen DZID chrift=
lung innerhalb er Welt pr Wertzufam.:  =  = lichen Lebensauffaffung.
menhänge e un® da muß eDe Stellen: Wie mmer Verftimmtheit OPs Lebens
verichiebung als finnmwmidrig angefehen ntitehe, jedenfalls en Oie Menifchen
mwerden.« Das üchlein nthält gufte Aus ihr entgehen. Sie en vielfach Ret:
führungen über die Notmendigkeit fung DOTr ihr Vergeffen er Vergäng-=
Einz un® Unteroronung OPsS Triebhaften ichkeit unÖ Vergangenheit, in er Zer=
ntfer en Gelamtfinn 0OPs Menichen itreuung, im rau  en Si  ingeben
Slaubt aber irrigermeile, en großen Orn Augenblick allein un Sichver=
Religionen, auch Chriftentum, nur die klammern in ihn unÖ leinen Genuß Ninein.
Alternative »Heiligkeit ODer Sinnlichkeit« Aber Oags mDideritrebt Qem Weflen 0OPs

finden. GeraDde Oas Chriftentum Augenblicks, er 1nur Durchgang lein Bann;
DON nfang Öie mwilchen Sinnen. er Derlier Oie echte Zukunftsträch:
Rultüs unÖ Sinnenverachtung, unÖ hat igReit, Und »0a$ veritimmte Daflein, 0as
nicht DON »Dermeintlich höherer eltords fich I9 en genießer
NUung Üie finngemäße Sinnenfeite OPS Sriffenen Gegenmart vretten möÖchte, muß
Menichfeins entmertet mwillen ivollen. Viel= erkennen, Oaß Trugbildern zu pfer
mehr mwollte ihm eine ellung er gefallen ift, un® Daß kein en auf Die
SeinsorOnung zurückgeben, unÖ gab quer in eine Abhängigkeit DON Der
ihm erit gera0ezu Oir fakrale Sinnmeihe.,) - Seinsoronung Nerumkommt. »Menichen
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uchen Vergeffen der Vergänglichkeit unÖ ihr fruchtbarer Sinn, daß Ourch fie Dder
Vergangenheit, em fie fich mit Rrampf: en »Zur chtheit Qes Exiftierens hins
haft verdDoppeltem, lärmendem Energie: geführt MDird«,
aufman0 aller! Zukunftsziele en unÖ Es gehört ohl Dden IDerfDO  en Er
fich Diele hinmerfen.« Aber finD ann innerungen, Qie 0as üchlein DON 10DPrS
nicht ufgaben, die 4us Dder Weflensitruß:
fur OPsS konkreten Menichen P’IDA!  en unÖ

mweckt und ausmertet, Oaß Oas en qaus
leiner »grenzenhaften Zeitlichkeit« heraus

InnvDdO mit feinem Lebensgefe verbun: auf en nru horchen muß, er DON Dden
Oen aren,. Oft fÄind nur erotifche unÖ übergreifenden, Dis 1Ins Unendliche aUs:
andere Abenteuer, enen turbulente Sreifenden Seinsoronungen en Men=
Energieverichwendung Qie eigene Vergängs  = chen ergeht, ohne Qaß Dabei die Be=
ichkeit überminden 0Der vergeffen en Srenztheit feines Eigenfeins vergeffenmöchte. Die ugkra Qieler 1ele aber äßt Qürfte. Die iIchmerfiten Krilfen unÖ Ver:
nach, un Der en irrft erit vecht vatlios (timmtheiten dPs Dafeins mDIir wollen Oas
ivieder umher. enn er en bei Qie Deprefiffion Seelenkranker
dem gelungen ift, Qie Leidensurflache nicht mit einbeziehen! mweilen Oarauf
ihrer SaNzen efe bemwältigen, g, ru Oaß jene leßten »feiten un ruhigenfie 1DIr! vergeffen«, nicht Nnur für Linien Horizont OPs Lebens« nicht
Rurze eit verorängen. So müflfen auch mehr eftehen, unÖ Oaß keine „leuchtenDe

unÖ Schuldgefü en Sgroßen pigGe qus Oem Emwmigen her« mehr erüber.
Sinnzulammenhang Des Lebens geftellt unÖ euchtet. annn klaffen fubjektive Dafeins:
vDON er Sicht aufs Ganze her inner mwertung un objektive Dafeinsoronungübermunden mwerden. er ift finn. iefiten unheilbar aus  anDder. Am fIchmer=
voll, Oaß fich Schuldgefühl »feine eigene mwiegenÖften mwiro 0as Mißverhältnis DON
Abgründisgkeit verliere«, no: genügt S, Seinsoronung unÖ Werthaltung mm
in einfach Oen Willen Zu Rünftigen Oann«, ivenn fich Qie DafeinshaltungBeffermachen gegenüberzuftellen, Durch en »Gegen Qie grundlegenden Sachverhalte

ja Doch icht nnerlil: bemwältigt OPs Dafeins richtet«. DerallergrundlegendftemwürDde.  z Es muß Dder IDIE Sachverhalt unferes Dafeins aber Qie
em Leid ein »Bedeutungsmandel« unler innerites elen Ourchziehende unÖ
vollzogen iDerÖen. Bennzeichnende »Relativität«, Die Tatfache,

Wir mollen nicht mehr mweiter auf Die QOaß all uniler Sein nicht auf fich fteht, Ionz
DO Verfafller entmickelten Zuflammenhänge ern auf Urquellen Unendlichen
mwilchen Dafeinsgeftimmtheit unÖ Dafeins: ückmeiflt un zZu legter Sinnerfüllunghaltung, etma der vitalen Sexualiphäre, »Oem Seienden«, Gott, hindrängt. Der

er Wirtichaftsfiphäre, alfcher Lebens Verfafler meinft, fich er en
aUsSMWeiIfUNGg ulm. eingehen. mmer mwieder Qem Vergänglichkeitserlebnis Zu enjleits
rhellt abei, 1IDIE nicht Die Einzeltatiach und feiner Emigkeit ivenNDe, ange er el  m
iIm Leben fich Wert ODer Unmert Traumbild nach, un na Qem Ermachen
Yast, ONDdern Wert unÖ© Unmert ihr DON aus Dem Traum fei Dann erit recht Dder
Oen Bedeutungszuflammenhängen zukommt, Verftimmtheit OPs Dafeins anheimgegeben.
ın Oie fie geftellt ift, und IDIE arum Er icheint Qem Sichmwenden Zu Emwigen<ilt, Oie SeinsorOnung erfallen un Oie NUur uch aus dem Zeitlichen Zu enen.
Wertoronung feitzuhalten, ivenn anÖers Damit Qann reilich jene paltung0as Leben DOTr Zeripaltung un Grauen
emahrt mwDerden foll Dabei mwerden immer

Ins menichliche Sein Y  en, er ent:
IvDEOePF Oas Diesleits entmertet 0Der

IDealbilder auftauchen, Öie »nicht mit er 0as Jenfeits abgewertet un auf en Fall
Begrenztheit Pg Menichlichen rechnen, kein nnerer Sinnzulammenhang mwilchen
en Ultag überftrahlende Ideen, Qie Oen beiden un keine echte Verankerung er
Anifpruch rheben, Oaß Der en lein Diesfeitsmerte EmigReitsgrund möglichlamtes Sein auf fie ausrichte«. Es ift 0as bliebe ber Nnur Oas el gerabeein Hereinragen »OPs$s Unendlichen Oie feine ihm zukRommenDe pofitive WertungSrenzenhafte Zeitlichkeit unflerer Exiftenz«. im Rahmen OPs$s gelamten zeitlich=zemigenDie Verftimmtheit aber, DoOnN leiler NZU: Seins unÖ leiner Seinsoronung erlangt,firiedenheit bis unheimlicher ngit, legt gemwinntkt P eine eigene 1MDIr| Sinnz
lich Dort, er en fich Oen An=z u  P, Insbefondere die Srößte Verneinungrufen er Seinsoronung entziehen möÖöchte, er Seinsoronung, Die Schuld, kann Nnur
mDarnenÖ0 unÖ hemmend in Oen Weg. Das als unerichöpflicher Quell er Verftimmung
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im en eitehen leiben, ohne je inner= Paul Claudel felber hat nem Gez
lich bermunden werden, TÜ  e icht fpräch mit Frederic Lefgvre von feinem
e{Mmas Ddem Emigen herüber fie »Soulier dr Satin« gefagt: „| habe fünf
»felirx Culpa« wandelt, ihr eine Sanz 2eue Jahre Dielem Buch gearbeitet. Es Yie
»Bedeutung« verleiht. Aumme 2ines ganzen Di  er  en un

Bei Dder elamtichau über Das eitlich= Oramatilichen Schaffens. entrolle in
mw Sein tegt ohl 0as Pn m ihm Oas Lebensbild Conquiftadors
Dden »fürchterlichen Gotf« 0OPs »Dies rae«, er Barockzeift (Dde Renaissance). ich

en unbeitechlichen Wächter über fei: halte Oas Barock für eine Dder lorreichiten
ner Seinsoronung, als größte Verftimmtz nämlich für Öieka  en Epochen,
heit 0Ps Dafeins hemmend unD mwDarnend poche, 0a Das Evangelium eine FErobez
in Dden Weg, 3° 0as Ze' Dafein rung im aum un® in der eit Voll=
Teiner Bahn abgeglitten Aber eie Verz enDung r{[, und Da Oie Kirche,
itimmtheit PrIDe fich als Botin icht nur Rleinen inkel DON Irrlehrern angefallen,
OPrs »furchtbaren« e8, Der fich ankünz fich mift em Univerlum verteidigt. Daz
ef, iondern Darüber hinaus und S  z mals finden Die Humaniften Itertum
em als mwWarnenOer unÖ Ddie »Eigent= zZurück, mwWährenD ASCO Da Gama Afien
ichkeit feiner Exiftenz« Den Menichen S miederentOeckt, und DOTr den ugen OPS
rückführendDe Botin » Ireue« Gottes, op: Columbus Ddem Schoß er
Die der »Bedeutungss Wafler eine net Welt emportaucht. Dasx
mWanDdel« eine andere Stellung, nen DOfi= mals ichlägt Copernikus die 0es ge=
en Wert anzen Der SeinsorOnung ftirnten Himmels auf, IDIFr Don Juan den

geben as. iflam zurück, tÖößft Der Proteitantismus
am Weißen Berg eine <chranke, undUndDd 19 »Vepreifive Dafeinsftimmung«

niemals berechtigtermweife die un vyichtet M  elangelo Ddie Kuppel DON Sankt
nnerite Haltung enfichenfeele. eter auf.« UndD Jacques MadDaule (dem

Alexzander m0O S, J. Dieles enftnommen ift) fügt Dei? »Ein
Lefer, Dder DON nichts an0eres als

aud0els Hauptmerk Deutich en ‚Seidenen Schuh‘ Rennte, DÜrDe alles
un, Da Das Hauptdrama auDdels Weflentliche feinem kennen.;

Nur ihm Dder herrliche eliOoOnanzseu  er Sprache vorliegt, egreift oDen, den die runeren Werke für HieRaum mehr, Oaß Dem Ddeutichen Lefer Gedanken Qes ‚Soulier‘ abgeben. UndDO bierzehn re aft unzugänglich bilei:
ben Rönnen, un® DIele mwerden Dem Über=z fehlte 0as en DON Ddem eiten Weg,
er ans Urs D. Balthalar un dem en EnDde Dieles rama fteht« (Le

rame De Paul ClauDdDel, 208). UmgekehrtVerleger 1 en Dank mwillen, Daß fie aber auch Wer chon Klang unÖDie Ichwere, aber auch Io ONnNeNOÖP Arbeit Der emalt und ele er bei Hegnerngriff und Zı glücklichem
Ende geführt en Un ift ja keines: Veutich herausgekommenen runeren Drasz

TDESS 10, Oaß Dieles Drama, menigitens IDA
inen fich erquickte, Oem mDirü eles
noch rfüllter, da hier feine err

uns angeht, eine StunDe verläumt habe. Krönung empfängt, un DON Dder vollen£s en folcher Gebirgsgröße DOT uns, Üas Licht zurückfutet in 0as FrüHaß er egreift: Verartige chöpfungen
10erOen icht 19 bald ryrreicht ODer gar

here. ClauDdel mwußte, Daß Oies Oerp Gipfel
üUüberholt, fie bleiben für Jahrzehnte DOT 1037’-, un hat inftinktficher eitdem fein

Oramati  Pg WerkR IO fitehen aflen, IDIEe
uns als DezwingenDe unÖ tragen auf fteht, un ich O0em Effay zugemandt.ange DO Dämmerblau OPes en unÖ Schon2r er »SeiDdeneFTernen fich. »ClauDdels Meiftermerk hat,
alle ngen ÖPS aka0emilichen Frankreichs Ourch feinen Umfang auf umfaßt Dier=z

hunDdert Seiten. UndDd umfaßt nnerlich einiprengend, für fein Lan©0 die ene mwelt: Geichehen, 0Oas fich mörtlich über Den Sgansgültiger Dichtung erkRämpft«, er
zen röball ipannt, eine DON Völ=Überfeger feinem tiefgrabenden Nach= kern un FEinzelichickfalen in feinen Strus=10OTf feit el reißenD un au Die rTe un Jahr=z

Der Pidene Schuh Von Paul zehnte gemaltig zulammenraffen©0 und
Clilaudel Überfeßung und Nachmort DON amı nicht auch nach enieits,

D, Balthalar. 80 (469 $.) alzbur: ZUur üÜbermelt Gottes und feiner nge  =  =
1939, Otto üller. Geb 9,8090, iIchöpfung un feiner na' Öie Fenifiter
Stimmen der eit. 136 14
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auMtoDbenO, 10 Daß gemaltiger, kosmifcher hört hinein, inlofern ohne hn en nicht
und theologifcher Atem Oas anze urch: vun unÖ ech:  e ber noch aus Oem
rau Un darin mit einfacher Linien= l1eferen GrundD als Au  einen er Frag
führung ÖOrn Dier » Tagen« OPs$S 1ama ichkeit er Erdengröße, als mwmiffendes
gefichehens Die 1e annes un© Läacheln DO dem Eigentlichen her, Und
ıner Frau, Oder bDeffer Qie Oes Man=z hiermit erührt fich ein anderes Claudel
Nes er Frau., Fs ift eine ragi mi ähnlich QOem Beitreben er eu  en
iebe, denn Prouh QDurch 0as Sakra  =  = Romantik) Pg vermeiden, IDAs
ment er Ehe für mmer chon die Frau Erliegen gegenüber er ulıon führen
0OPs andern, nicht Geliebten. Doch 0as foll könnte. Es foll ein »Spiel« lein unÖ Rall!
nur Symbo  ein afur, Oaß Liebe nie Oie als »Spiel« empfunden iverden. Nicht

Erfüllung chenken kann, Die fie DEr eın hiftorifches Drama geht ONDern
Ipricht. QOdDder Dielmenr dDoch, aber NUur 0as ift Pg Hülle. Die foll immer
ivbenn lie beritanden mirO0.als er Rurf mwieder reißen, amı 0as Gemeinte, 0as
Gott Ninein, als „»KÖöDer Seiner Liebe«, Eigentliche unÖ Weflentliche fl  ar mirv.Prouheeze ern Durch Oen ngel, en Und 19 ift auch DON er Theaterform Oie=
Gott ihr Die Steite tellte., Un ROÖO= les rama Her pürbar, IDIE Oem ich=
Origue ern langlamer unÖ erer, 0a fer 0as e  @, Oas Metaphyfifch=Reli=Prouh8ze heroilch, Stern die e geht, Oas katholiiche rama.
Luft geiprengt, ihn hinanführt, aber Durch Vergleiche Oazu Oen Auffaß DON ugenIvE Entleerung er Erdengröße hin Gottlob Winkler, eitalten unÖ© Probleme
ur 919 Diefer uflatg lei als Einleitung emMp.

Wie Üas rama ber Oem Sterbegebe fohlen. Hat aber 0as Werk
ichiffbrüchigen Jefluitenmiffionars - ur  e Oann mwDirü ihm 0as Nachmort

hebt unÖ DON hier qus P$ efichehen, auch QOPes Überfegers eine unentbehrliche il
Oas abftürzenDe Deru Oen Sinn be= fein, eiter einzuOringen un bei
Oommt: hin Gott, 19 münDet er neufen Einftiegen reichen Ertrag bergen.
Glut des »Alles« unÖ „Nichts« der ipa ranz Hillig S, J.
nifchen MyTftik und amen er Terela
In Oem Ja un ein Zur geht
egtlich Ja unÖ ein Zur KHANZEN Welt, 1Deizer Perfpektiven

Oas Sroße Menichheitsthema: oft Vieldeutige PeripekRtive über Qie geiftige
und feine Öpfung, In legtem chriftlichen Lage Opr heutigen Schmeiz entrollen Die
Ernfit mWiro 0as em Geifchöpf Dier Auffläge er »Jahrbücher er
chen rkannt, aber auch ungefitümem,  z Renaiffance«1, BundDdes Ratholi
katholi  en LebensOrang mDIiIrü ein Ja Zur Jung= unÖ Altakademiker, die fich be=

OnDerer die katholifchenWelt geiprochen, mWie 10 itark noch DON
keinem chriftlichen Dichter mwohl je geform Geifteslebens in Der Schmeiz angelegen
MDUur0e, lein 3äBt. ar Bauhofers einleiten=

Aber Oas e$ zieht fich nicht Durch Dder, grundlegender Vortrag über »Huma=
Monologe ODer Qurch gefragene egler! niftiiche Bildung heute« entmickelt eine
Reit, OnNDdern wogt Durch Wellenfitürze efe Auffaffung er ichkeit, nicht ohne
bluthaften Lebens, Oaß unmÖög nresung mwohl eitens er Zeitlehre des
hier auch Nur an0euten0 Begriff Oa= Sroßen Bafeler Dialektikers, aber Ourch=
DON geben. »ClauDdels Stück, ohne aus perfönlicher, katholifcher WendDdung.
entfernteiten ‚Sturm und Drangs‘ fein, Bildung, 19 lautet Qie GrundDeinficht, leibt,
ebt gera0ezu DON er Luft, jeden Rünft= Gegenfaß »Perion« unÖ »Programm«„,
lichen Rahmen, er fich enOgültig glaudt, mwelentlich »ein Problem er Zeit, OPs Zeit=:
immer mieder mit Ichallenden en habens un arum er nneren ruchtbar=

zerbrechen. Unerfchöpflicher DO e1’= Reit«., »Zu mwirklicher Bildung gelangt man
eigentli  en inne ur als AutoDdidakt.«gie fich über Oie muffige, gebleichte,

gefchloffenen Treibhaus Poefiie arum Ablehnung Ourch Die en
er Iranzöfifchen AkRademiker; Oas barocke Hhumaniiftiichen Schulprogramme angeftreb=
Spanien unÖ© fein eritarrenDder OnNgoOoris=
iINUus geben Oie wmillkommene, bei er Wiedergeburt. I1. Jahrbuch OPsS

Verbandes Der Renaiffance=GeflellichaftenGelegenheit ergriffene Maskierung Oieler
Satiren ab« (Nachmort, 430), Es ecR 1938, 80 (93 afel 1938, Kommilffions.
bändiger Humor Oielem rama. Er FE verlag Gebr. J. U, Heß A, Fr. 3,59,
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fen »tOtalen Bildung«, arum noch chär= ren Tranfizendenz Icheint nur ein Schritt
fere Ablehnung iner naiven WieDerbele= flein. Aber iDÜürOe nicht Qieler Schritt, Oer
DUnNg antiker Humanität. elie ruht Schritt, Oen SANzcen Weg Qes Platoniichen
auf Qem Prinzip er »Muße«, felbift in rage {tellen? In Ooffene Fragen MUun.
angemaßten Zeitlofigkeit, mwelche Oem mwmah Oef er unerichrockene uflaßg IIred
ren Schickfal er Menichheit, Schmeiße Stoecklins aus »Der als Schick=
res Angeflichtes ihr Brof eilen, ent: falsmacht er EiODgenoffenfchaft.« Ohne Be=
gegengefe ift. An Stelle antiker » Ver:  z  z Ichönigung Dwiro unächft DO  Z »Oer Ohn=z
ichwörung Oie Zeit« hat leit Chriftus macht er Geilter er SCHIDEIZ« gehan=unÖ er Menichmerdung OPs LOogos »Peine Qelt. Die »namentlich InlandD 19 hochBildung als BündDdnis mit er eit fre:
ten«, unÖ ZIDar 10, »Oa ß 1DIir Oas antike

geprielene Kulturaufgabe er VermittlungZI01L  en Deutich unÖ elfch« blieb oft, Ja
Menifichentum uns tragen als gine itets umeilft »be  1 außerlichen enz
gegenmwäartige Möglichkeit, aber alg eine einanDder«, 0as »Rulturell=geiftige Gefpräch
übermunDene unÖ itetsfort bermin er Dichter un© Denker« cheint jemeils
en Möglichkeit«, üÜbermundDden ın Die »1 enticheidenDden Augenblick merkmür:
mweilentliche eife zeitlich:  =  exiftentiellen Da. Oigermeife verfagen«. »Das politifche
eins. »Humanismus in er Enticheidung« Leben iit nNnur felten DO  - rein geiftigen
hat fich bei Heinrich eng nicht f9 fehr Momenten und rmägungen beeinfilußt

ar als er Phänomenologie, In  u O00Öer gar geleitet morden«, Geift unÖ Poli
IonDderheit Max Scheler 11  fie: tik ftehen Oogar unverIöhnt gegenüber,
ren. Freilich fieht eng 0as Stigma OPs Man en Hemmerli, ONannes Ol
untergehenden Rationalismus Müller, Burckharödt, Spitteler. UndDd
chmeben des »Rritiichen« über Ooch DETMAS (1< nach Qieler ne
Dder Welt unÖ in einer Holierung aqus er 1ven Bilanz noch DO  _- geiftiger Sendung
Endlichkeit unÖ er Verantmortlichkeit er Schmeiz zı prechen: als erz Europas
meinichaftlichen InzDer:  Welt:  feins«., ber pulft fie dem Ooppelten Rhythmus gel  =
Der er »O bjektivität« un er » Wert: itiger Ausdehnung über en Sanzen Euro=
oronungen fich OrientierenDe mDanre eift paäifchen Raum die großen Schmeizer
er Bildung bleibt hm, in ech:  - Scheler:  er lebten alle DO Dieler un RücRs=

»legtlich in0iviQuell, ein einmaliger Rehr unÖ KOnzentration auf en unverlier=
GeDanke Des Schöpfers«, un© Ddie baren Boden er Heimat. ber Stoecklin
Gemißheit über die Hierarchie er nicht für Qie Vorausfegungen und
Dringt ur er Glaube Wenn Schelers Die Konfequenzen Dieler Lage »Das erz
Scheidung Sphäre des Sinnlich= Welts en ebührtufild1au  189  ten »totalen Bildung«, darum noch fchär=  ren Tranfzendenz fcheint nur ein Schritt zu  fere Ablehnung einer naiven Wiederbele=  fein. Aber mürde nicht diefer Schritt, der  bung antiker Humanität. Diefe leßte ruht  Schritt, den ganzen Weg des Platonifchen  auf dem Prinzip der »Muße«, einer felbft  in Frage ftellen? - In offene Fragen münz  angemaßten Zeitlofigkeit, melche dem mah=  det der unerfchrockene Auffaß Alfred  ren Schickfal der Menfchheit, im Schmweiße  Stoecklins aus: »Der Geift alg Schick=  ihres Angefichtes ihr Brot zu effen, ent=  falsmacht der Eidgenoffenfchaft.« Ohne Be=  gegengefeßt ift. An Stelle antiker »Verz=  fchönigung mwird zunächft von »der Ohn=  ichmörung gegen die Zeit« hat feit Chriftus  macht der Geifter in der Schweiz« gehanz  und der Menichwerdung des Logos »eine  delt. Die »namentlich im Inland fo hoch  Bildung als Bündnis mit der Zeit zu tre=  ten«, und zwar 1o, »daß wir das antike  gepriefene Kulturaufgabe der Vermittlung  zwifchen Deutfch und Welfch« blieb oft, ja  Menfchentum in uns tragen als eine ftets  zumeift  »bei  einem äußerlichen Nebenz  gegenmwärtige Möglichkeit, aber als eine  einander«, das »Kulturell=geiftige Gefpräch  übermundene und ftetsfort zu übermin=  der Dichter und Denker« fcheint jemeils  dende Möglichkeit«,  Übermunden in Ddie  »im enticheidenden Augenblick merkmür=  mwefentliche Reife zeitlich=exiftentiellen Da=  digermeife zu verfagen«. »Das politifche  feins, - »Humanismus in der Enticheidung«  Leben ... ift nur felten von rein geiftigen  hat fich bei Heinrich Meng nicht fo fehr  Momenten und Ermägungen beeinflußt  an Barth als an der Phänomenologie, in=  oder gar geleitet morden«, Geift und Poliz  fonderheit an Max Scheler zu orientie=  tik ftehen fogar unverföhnt gegenüber.  ren. Freilich fieht Meng das Stigma des  Man denke an Hemmerli, Johannes von  untergehenden Rationalismus  in einem  Müller, Jakob Burckhardt, Spitteler. Und  Schweben des »Kritiichen« Subjekts über  doch vermag Stoecklin nach diefer nega=  der Welt und in einer lolierung aus der  tiven Bilanz noch von geiftiger Sendung  Endlichkeit und der Verantwortlichkeit ge=  der Schweiz zu fprechen: als Herz Europas  meini{ichaftlichen Inzder=Welt=feins«. Aber  pulft fie in dem doppelten Rhythmus geiz  der an der »Objektivität« und der »Wert=  ftiger Ausdehnung über den ganzen Euro=  ordnungen fich orientierende mahre Geift  päifchen Raum - DdDie großen Schweizer  der Bildung bleibt ihm, in echt Schelerifcher  lebten alle von diefer Weite - und Rücks  Weife »legtlich individuell, ein einmaliger  kehr und Konzentration auf den unverlier=  Gedanke des Schöpfers«, und Die legte  baren Boden der Heimat. Aber Stoecklin  Gemißheit über die Hierarchie der Weite  ift nicht blind für die Vorausfegungen und  bringt nur der Glaube. - Wenn Schelers  die Konfequenzen diefer Lage: »Das Verz  Scheidung einer Sphäre des Sinnlich=Welts  dienft gebührt ... nicht dem Volk oder  lichen und einer Sphäre des GeiftigzUÜberz  dem Staat der Eidgenoffen als folchem, fon=  weltlichen fichon einen Keim von Platonisz  dern wie überhaupt immer der oder den  mus enthält, fo fchließt fich dem Ddie feine  einzelnen menfchlichen Perfonen«, ja Die  Studie Emil Lerchs über Charles Mors  ganze Diskrepanz zmwifchen der kleinftaat=  gan faft bruchlos an. Lerch hat nicht nur  lichen Egxiftenz (mit ihren Folgen von Enge;,  das Verdienft, die zum Verftändnis der  lähmender Bürgerlichkeit und Unbemweg=  drei Hauptwerke Morgans unentbehrlichen  lichkeit) und dem »unbedingten Glauben  Jugendromane »The Gunroom« und »My  an die Exiftenz eines geiftigen Reiches« bei  name is Legion« und manch mefentliches  den einfamen Einzelnen, alfo »dDie relativ  biographifches Detail aus dem Leben des  fehr deutlich unterftrichene Unterfcheidung,  Autors herangezogen zu haben, er gibt  ja Trennung von Politik und Geiftesleben«  auch als Rahmen feiner Durchfichtigen,  ift Ddie  Grundlage  des  fchmeizerifchen  immer konkreten Analyfen das meltanfchau=  Geifteslebens. Die Möglichkeit diefes Paraz  liche Milieu diefer Kunft: die Tradition des  Doxes gründet aber nach dem Autor in  äfthetifchen Platonismus.  Einerfeits den  jener religiös<chriftlichen Tiefenfchicht des  »Glauben an dDie Einheit des Geiftes und  Volkes, die der Kultur und der Politik  des Fleifches« (bis zur Identität beider Ek=  vorausliegt und von deren Erhaltung das  ftafen), anderfeits eine heroifche, von Gott  her auch das Beftehen einer Ichweizerifchen  oder Nichts abftrahierende, leere Tranfzen=  Idee im LegGten und im Tiefften abhängt.  denz des Dafeins über fich felbfit hinaus.  Damit fcheint uns der mwefentliche Punkt  So vermwirklicht Morgan in feinen höchften  getroffen. Denn jeß6t, mo Ddie natürlichen,  Geftalten eine »beinah chriftliche Haltung«,  mweltbürgerlich=großeuropäifchen  Voraus=  denn von diefem Tranizendieren zur wmah=  fegungen einer ungehemmten Entfaltung  14*nicht Dem Volk ODer
ichen unÖ iner Sphäre QOPs Geift  {tig=UÜber= Oem Staat er EiOgenoffen als lolchem, fon=z
wweltlichen chon einen eim DON atonis= dern IDIe überhaupt immer Opr O0Der Oen

nthält, ( chließt fich Qem Qie eine einzelnen menichlichen erfonen«, ja Oie
StuDie Em erchs über Charles Mors Diskrepanz mwilchen er kleinftaat=z
San faft bruchlos Lerch hat nicht nNnur lichen Exiftenz (mit ihren Folgen DO  an Enge,0as Verdienft, Die Zu VeritänDdnis er lähmenDder Bürgerlichkeit unÖ Unbemweg  =
Orei Hauptmwerke Morgans unentbehrlichen unÖ Oem »undedingten Glauben
Jugendromane » Ihe Gunroom« unÖ Die Exiftenz e  gen Reiches« bei
Name Legion« und manch mwelilen  e$ Oen einiamen Einzelnen, alfo »Öie elativ
biographifches Detail aQ4us Qem en QOPes echr Oeutlich unteritrichene Untericheidung,
utors herangezogen aben, gibt Ja Trennung DO Politik unÖ Geiftesleben«
qau! als Rahmen leiner Ourchlichtigen, die Grundlage QOPs Ichmeizerifchen
mm konkreten nalyfen Oas meltanichau. Geifteslebens. Die Möglichkeit Oieles Para=z
liche ilieu Dieler Kunft Qie Tradition OPsS OFes Sründet aber na Qem ufor
efl  en Platonismus. Finerfeits Den er veligiös<=chriftlichen Tiefenfchicht 0OPs
»Glauben Die Finheit Oes Geiltes un Volkes, Oie Der Kultur unÖ0 Dder Politik
QPs eiflches« bis ZUr [DDentität Deider FEkR= vorausliegt unÖ DON eren Erhaltung Oas
ftafen), anDderleits eine heroifche, DON oft her auch Oas Deftehen Ichmeizerifchen
0O0er Nichts abftrahierenDe, eere ranizen. Üee Legten un® Tiefften abhängt.
Oenz OPs aleins über fich n  1naus. am icheint uns er iveflentliche un
So vermwirklicht organ einen hböchften getroffen. enn jeGt, Qie natürlichen,
Geftalten eine »beinah rı Haltung«, meltbürgerlich=großeuropäifchen Voraus=
Denn DON Dielem TIranizendieren ZUr mwah. legungen ungehemmten Entfaltung
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fchmweizerifchen Geiftesliebens Dahinfallen , ODer perfonaliftil: Der platonifch
bleibt auf Qem neutral=geiftigen Gebiet nur Orienftiert ein), aber eile Kultur bleibt
Öie Alternative: Rückbefinnung auf en annn Oem Politifchen, Wirtichaftlichen;
Volksgrun® und die Ditalen Krä3fte aber Militärifchen ulm. irgen0 Punkte
Ddie Ichmale Bafis Diefes GrunDdes Di  A inOiferent gegenüber. Diefes Dilemma ISft
allein un ohne außere 110er fich in Der Tat Nnur Dder Tiefen OP$S
ele höchfiten Blüten Des eiftigen PrZeuUus= Religiöfen, 0as Die fichmeizerifche Durch:=
gen Bönnen, Qie 0as Volkselement großer Ichnittlichkeit einerleits, Unverbindlichke
afionen {ragen DErMAS, ODder inDdis anDerfleits Zı echter un iruchtbarer Selbfit=
vILOLEeLE Kultivierung einlamen Finzel: befinnung aufzurütteln vermöchte.

H. U.v. Balthalar S: 3nen (mag Kultur nun mehr exiften

Befprechungen
MmMermann hat leiner »ArTzetik« 038 en
er chriftlichen Vergangenheit mit Bienen=zDas Buch Dder Chriftenheit. Betrachs gefammelt, Tillmann hat 0as Otungen Zur Herausg. DON urt erne iffen er Bibelforfchung, er MetasiIhlenfeld. g0 (360 $.) Berlin  Steglig

1939, Eckart=-Verlag. Geb IV} 650
unÖ Piy:  Oogie mvielbändigen

Werk über Oielen Gegenftan® enitbar
Dieles Buch icht minDder als fein gemacht. Nun verfuchen Jürgensmeier,

orgänger, »Die StunDe OPs Chriftentums«, mannn und neuerOings SchmidDdt
ein ergreifendes Bekenntnis, Oas leiner 0as Beite aDOÖON eine brauchbare unÖ
gen Geifchloffenheit, feinem Mut un Rnappe Form gießen, WährendD Till=
feiner Schlichtheit ehrfurchtgebieten!' einbändDdiges KompendDdium noch
Der Ernit, mit Dem ele meift protefitan= Sanz en Charakter OPsS vollftändigen
tiichen Dichter en pofitiv=chriftlichen Lehrgangs MWaNrt, verfuchen Jürgensmeier
Grund vrer er  en SenDunNg be un SchmidDt mit einer itarken Verein:
yrachten un bejahen, Oen uniösbaren Zusz heitlichung un Vereinfachung.fammenhang DO  _ Offenbarungsmort un kommen DaDdurch einem Zeitbedürfnis enft=z
menichlichemWort erkennen und gefchloffen Jürgensmeier 1äßt 0as innere

es Oilettantiliche un profellorale en 0OP$S Chriften ın Sroßen Ge:
MoDernifieren Oes alten, ehrmürdigen
Textes er Lutherbibel fich mwenDden, rfüllt

Oanken Rreifen, er auch mwirklich eine
allenDde Bedeutung hat, en 0OPsS mY  en

111e neben manchem eutigen eichten Ge Leibes und feiner GlieDichaft. Diefes eufte
ber Fragen mit o »Organifche« SchmiDt

tiefen FreuDde. Als befonDders glücklich nochmals mweiter, em Pr nicht 0Oas Sta
möchten MIr Qie eiträge R, A, rÖDers, 1  @, fonDdern 0as Dynamifche Den

Kramps, en eppers un Her: Mittelpun: Da {zefle ein Handeln
1ann ClauDdius’ hervorheben, IDOSESEN efagt, Oas Glückliche Oieler IDdee iofort
mal Jofeph Wittigs Auflaßg nneren einfichtig. Von der en {zefe her Ddenkt
ang mwefentlich abfällt. Gerecht un ab inan unmillkürlich Qie »Exerzitien«, Oie
SECIDOSECN Otto Brües’ großer Beitrag
über Die Goethes Lebensbau.

0as iel Dden nfang ftellen unÖ fich
ansfam entfalten allen, DON er O=

v. Ba  alar S, J ogie her LindDmwmorfkis Pfychologie er
{zeie, QOie Oen Wert er umfalflfenden Leit:

eue {zefe iDee zZu eriten Mal für Oas religiöfe
rganifche {zeie Fin zeitgemäßer, en mwiffenichaftli: unterbaut haftı

piychologi Orientierter Weg zur reli SchmidDf Qie LeitiDee, Oas »periön  =
Von rml P T'giöfen Lebensgeftaltung. iche IDeal«, mit enüßung Der 171e  =  = unÖ

Mannn Schmidt. (B 8 »Aus Schön=z Temperamentenlehre OonkRret Oar unÖ
Geiftesmelt«.) AL (469 e  =  = Oann Oen Alpiranten Der chriftlichen Voll=

born 1938, Sninsgh. Geb .50 kommenheit über je fünf Stufen, Qie Oie
Die religiöfe Lebensgeftaltung qals Ganzes pofitive unÖ die negat er {zefe

en fich eine el DON erken Der Bennzei:  nen, Zur Höhe. Der negative Weg
lesten eit zZu Gegenftand Semählt. Zim: eine fachgemäße Ausmeitung Der »ÖOrei
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Stufen Der Demut« 0Oes eiligen gnatius; Wefensdeutung der Romplizierten OQODinsz
Dder DO  ve beginnt mift den allgemeinen geitalt er Dei der Enträtfelung 0es Lokis
en Forderungen und Oannn problems. ber nie äufchen eine LÖz
über arla Chriftus, Zu Vater, lungen unbegründete Sicherheit DOF, Ohne
eiligen Geift, Die pofitive Vereinfachung Unermünichtes mvegzuftreichen, aber auch
entipricht icht ur der fpezififch Schönz ohne Ermünifchtes über Gebühr unfter=
{tätter Marienfrömmigkeit, OonNndDern auch itreichen, ucht Pr die eichlich aufenD
er weithin beliebten trinitariichen. german  er Religiofität als finnvolle un
ignatianifche Frömmigkeit ir0 -} 1DIe: SeorOnete er göttergläubigen
er rinnerft, jJjenn no fünf Stufen Des Germanen erfaffen: Geftaltmwerden un©
andels ott beigefügt mDerÖern. GeftaltmanDdel Qer Götter bis zZum. Abfinken

Für Oen praktilchen Gebrauch, auch Oes in Vermenfchlichung, Verteufelung und
Seelenführers, 0as Werk ehr ZU Des Dämonifierung, Öie ellung er Götter
grüßen, der Einfachheit unÖ UÜber=z der außermenichlichen enjeits. und Oies.
fi  eit. SchmidDt haft Oazu 0as leitigen Men  en mellt.
zulammengefaßt, Qie Alzetik in rvrer Eigenmert un Sonderitellung fichert
langen Entmwicklung geboten hat. Den INO= Oem Buche 0as eitenDde Hauptanliegen OP$S
Dernen Diskuffionen eht er fachlich gegEN= Verfaffers: geh ihm Glaubensz
über unÖ 5äßt fich nicht auf Einfeitig= gefichichte, P mwill die german  en Götter
Reiten ein, auch nicht IDS beflonDders als geglaubte Geftalten begreifen un Oar
zuerkennen ift er Marienfrömmig- {tellen Darum auch Der ete Verfuch, vrein=
Reit. Das thifche Kapitel ZIDaAr DEer:': lich heiden, 1IDIE meit der Glaube ging
hältnismäßig ausgedechnt, aber bei un© Dichtermille Die Geftalten 0Oes
langjährigen Pädagogen Oas mwohl Glaubens mweiterbildete O0Der umformfe,
veritehnen Schmidt mDirü übrigens leiner Meifterhaft, er Engherzigkeit un© Fin=

feitigkeit abhold, Die verichiedenenAuffaflung DON Fros unÖ PXUs nicht bei
en Paädagogen Anklang finden., uma Formen germanifcher ottesverehrung un
er Prieiter unÖ Seelenführer muß fich Serman  en Gottesbemußtfeins Heraus,
nach Leflung Qes Pg mwohl bemußt blei Hier vireut DOTFr em Oie Fefitftellung, Oaß
ben, Oaß Oem großen Gebiet er auch Dder Germane ein egter IDaFr, Qaß Ehr=

ur! ele, de  tige rfurcht, icht unsTugendlehre unÖ er no vieles
er Charfen, aber Bnappen Skizze einzu= germanifch iit, iDbenn fie auch nicht Öie ein:
gen Raiß D, ren S, J. zIge Frömmigkeitshaltung Oes Germanen

IDar Wer en mwüill, ımwie er Germane
eine Öfter gedacht unÖ geglaubt, mieGerman  P$S

Die GÖötter Der Germanen. Von
fie Verlaufe JahrtaufenDds M
Oacht unÖ umgeichaut hat, er foll zZu Herz

Hermann Schneider. in 80 VII U1 inann Schneiders Buch greifen.
073 Tübingen 1938, X& . B, Mobhr. F, Neumann S, J.
Kart, OÖs —

Germanifche op DdDerAntike, Von»Die Un  erneit, 0as ift 0as Haupt= ranz Miltner. (140 S.) Potsdamrechen Oer germanifchen Götter= 1938, Athenaion. eb, }  M 3,30eichichte« orreve ID Darum ränk.
ften fich ÖOle Vorfichtigen vielfach auf die In tebendDiger Sprache un reizvoller, oft
Ausbreitung er Quellenzeugniffe un Oas ipannender Daritellung eichnet der Innsz

brucker Hiftoriker Qie Lebensbilder vonrzanle er Göttergeifchichten, Die
G  PKühnen fuchten die Vielgeftaltigkeit er germanifchen Führergeftalten er

Ericheinungen Zu künftlicher Finheit S eu  en Frühzeit. Un0 Darauf kommt
lammenzuzmwingen, 1DO bismeilen chÖp: ihm an 1ele germanilfchen Führer fin©
erifche anfatile Lücken füllen mu unÖ keine mwilden Unholde voll unbändiger erz

ftörungsRraft, atıch nicht DbLIOoß „»MännerDdie eigenen Wun  raume manchne FOor=
cher mehr beitimmten als Ddie arge Sprache Der Tat«, die naturhaft, mift ungezügelter,
er Quellen. Hermann Schneider DPe’s tobender ra vOrmwärtsitürmen, OonDern
meidet eie elanren. Wo arl Dder »Köpfe«, enen wohl

andbücher und Abhandlungen berFinficht erreichbar ift, Qa Mmiro fie bis Zı
möglichfter Deutt herausgearbeitet; Staatstheorien gefehlt aben, aber icht
fo in QOer auffchlußreichen Unterfcheidung Oas ijegiame Können, Oie are, vielfeitige
mwilchen anen und Alen, fo bei er Verftandesichulung, Ddas ve en um
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die Forderungen pr Gemeinifchaft, er ehlgriffe, 1DIieE efimva leine Kataftrophen
icharfe Blick für die Stärke unÖ© Eigenart politik Den NieDderlanden ODer Ddie
0es Gegners, Oie 1efe enntnis er Ver. Drüske Behandlung feiner en eldher.
mwvendDungsmöglichkeiten der eigenen mili
en Volkskräfte, Nur 19 en fich

ren, enen itten SiegEesZzug en
Arm unÖ 19 ZUur Urfache feiner

etma Qie Kriegstaten Ariopvift politifchen Niederlagen 1Dirü inan en
rmın O0Der Arbogaft veritehen, die poli Aur on Juan a1ach Lepanto, Aleg.,
tifche Leiftung rmın unÖ© Marbo®d, Farnele 8| niederländDifchen Feldzug ulm.,
O0er Die Diplomatilfche rbeit eife= Deriuch er Verfaller Qurch eine sanz NeUu:
rich Eine UÜberfichtskarte, mehrere artige Deutung erklären. Die euartig=
bildungen un beifonders Qie Schrifttums= keit fleiner Thefie ir ohl manchen
hinmeiflfe chlilu rhöhen no Dden Wert W ideripruch erfanren, meil fie die menich=
dieles für 1yDeite Kreile Defitimmten, ichen Schmwächen, die ficher auch Qieler
regenden uches. Neumann err  Pr hat, fozufagen hinmegDifputiert.

Er ill fie Durch WIpPDS »archaifches
Das goldene $Spanien Herrichertabu« begreiflich machen, ”

Philipp Gemälde Lebens un Ourch Dden ihm beinahe erbmäßig e1n:
eit Von LuOmwmig PfanOl, gepflanzten Vorftellungskomplex halb

80 (560 mit 13 Abb.) München 1938, inftinktmäßig, halb Dbemußt DO TO=
ankten Herr  erfum mit urzeitlichen, anlCallmey art geb 19 en Erinnerungen. DPDS Fehl=Spaniens Soldene eit 01-1621,

Von R TITrevor Davies., (Aus dem griffe mwerden 19 innern 10aN9.
Mit Gefifchick arbeite er Verfaffer auchEnglifchen DO Klein.) g0 (320 S, Die bisher geb  chliche nficht,mit Tafeln unÖ Karten.) München Qa ß Philipp ein Typ OPsS abfoluten err:  =1939, Oldenbourg., Geb V1 7.50

aqbella, Oie reuzfahrerin. ers fei, unÖ QOaß C als Vorkämpfer
Dder katholifchen Kirche ın er Gegenrefor=Von TIh (Aus dem Eng nation in Sanz Europa betrachtet unÖ eineilchen DON Gertrud D, Hollander.) katholifiche Univerfalmonarchie angeftrebtgO (309 mit Abb ıL, Karte,) Ber=z 219alin 1938, Vorhut=Verlag., Geb S 50

Nein! Philipp iit Spanier unÖ nur

kart Spanier, er rein pan Politik treibt
und ÖOie konfeffionellen Verhältniffe <

Das neue Werk OPs bekannten Spa erer LänDder fich Nnur annn einmiifcht,
nienforichers ift neDden Oem kürzlich PY': »10e1n ihm aus eren Glaubensneue=
iIchienenen »Karl V.« DO Brandi ohne Tunsen Störung unÖ Bedrohung er nte.  =
Zweifel Qie bedeuten Ericheinung er gritat feiner Gebiete Pe”IDAa  en
gefchichtlichen Spanienliteratur der legten Icheinf« Er enn eine Religions=
aNre. Pfanöl ift fich Durchaus Demußt, Rricge unÖ keine Kreuzzüge, fühlt fich
Qaß auch eute noch er Zugang Phi= nicht »als Qer verantmortliche unÖ be=
lipp 1, »fehr mweit, ehr mu  hiam, fehr m auftragte Refitaurator catholicare«
erfolgverheißendD« fein Icheinf tiele Aufftellungen PfanOls vDerDie.
Dielen Zugang mi er uns Ourch eine nen ficher alle Beachtung Ob fie rer
SgroBbenteils piychologifche Deutung P?':
leichtern

IpiGen Formulierung un® Ausfichließlich:
Mit arme  e unÖ Sympathie keit überzeugen ver!  en, ilt eine

er e? Dielen »Rultivierteften, Gr Üere rage. Richtiger 1D0O Oaß hie
Ichmackvollfiten , ügften unÖ moralı unÖ 0a in Philipp Menichen fich {trei=
fünDdelten KÖnig leines JahrhunDerts« ten, er Spanier un er Katholik. Der
536), unÖ Sründlich mit dem eritere hat ohl Oen Orrang, er 71yeite
Schuftt auf Oen Orei JahrhundDerte über ihn omm aber auch Oa unÖ QOOrf ZUu  Z Durch=
geichüttet en Wir bemunDdern eine bruch, un meiftens find fie eine inheit
efe, echte Religiofität, eine Seelenftärke Man kann fich mwohl mwer vorftellen, Daß
bei Dden Schickfalsfchlägen feiner Re= QOie Politik ipps 19 verlaufen are,
SIETUNG und fleiner eISCNEN Familie, qusichließlich paniich gedacht unÖ
leine Seelengröße feinem furchtbaren gefü hätte Diele Andeutungen en
ToDdDesleiden. JE für die er Anregungen, die

Aber auch ipps Verfchloffenheit, Oen Oas glänzende Buch bietet Pfandl nenn
Mann »Mit er eifernen aske« (316), feine fein Buch Gemälde Lebens un
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Zeit. Tatfächlich beichränkt P fich aber Wort, DON en Bedeutung offenbar die
auf 0as erite Für Oas zıwpeite muß INnan heutige pan Erneuerungsbemegung
eine kulturhiftorifchen er über Spa fich Dbemußt
1en heranz  en Wertvoll auch Oas Ein beicheidenes Buch, 0as auf jede

höhereQuellenverzeichnis. ge DarftellungsRunft
Der eng  e Hiftoriker Trevor Davies verzichtet unÖ fich Rahmen einer ein.

gibt Qielem Buch eine er  au der fachen, beinahe chronikartigen Erzählung
Dder außern Ereigniffe hält, die 0ePs Reizesbisherigen miffenichaftlichen Ergebnifte

üiber panliens große eit erftDo DOT nicht entbehr unÖ en eler pannungs
em in er klaren, Rnappen unÖ nüch= häalt. Auf en mwifenichaftlichen Apparat
tern.  kritifchen Darftellung Allerdings faft verzichtet, auf eine Uberichau
n mWDirü leider DO Verhältnis Spa: über ÖOie wichtigiten Quellen, obmohl er

Oen Olonien gefagt, DO  - feinen Verfalfer in ihnen fich. bemandert ZeigT.
Olonilations= und MilfionsmethodDden. Fine kritifch hiftoriiche Vertiefung Die
Vielleicht ng Oas amı zulammen, Daß großen nliegen er beginnenden Blüte=
er Verfaffer Qie Blütezeit paniens erit zeit paniens, etma Qie Entdeckung Ame
mift 1501 beginnen aßt Begründet ir rikas 0Der Qie Judenfrage, Dermißt IiNan.
Qieles uns pyeichlich millkürlich fcheinenDde 10ASsS befler Oomm: Oie Errichtung er
afum nicht Das Regierungsjahr= Ipanifchen Inquifition 10e8, Oie mweitgehend
Ze er großen aDbella, etma DON 1490 in Schuß mwmirü, Am en

mift er Eroberung rana0as, er Ent. mohl er Charakter er großen
deckung Amerißas, unbedingt die herausgearbeitet, Qie »iNnrem elen unÖ
goldene eit paniens einbezogen ıDerDden irken nach zıweifellos zZu en lauteriten
müffen. Perfönlichkeiten gehört, Qie IDIFr aus Der

Es iit bemerkensmwert, 1DIE Oie moOoDerne Rennen«
eng ichtsmiffenichaft ihr Urteil F, trobel >
über Spanien unÖ befonDderen über
Philipp I] Oen Ipanifchen atholizismus, ulfturen unÖ Laänder
Üie Inquifition ulm. an0ern egonnen
Hat Man kann fich Raum güniftigere Ur: Kultur er ntike Von Dr. rn

Homald (Lieferung 15, 98, OPSDenken als Qie Feitftellungen DON Tre. Handbuchs er Kulturge  ichte, hrsg.
DOT Dabvies. Sie aumen gründlich mit DON Dr e1nz Kindermann.) 40 (166Oen zZu großen eil Dis in die egen.  =  =
ıvart vreichenden Vorurteilen er englifchen bb.) Potsdam 1935, AkadDdemiilche

Verlagsgeflellichaft Athenaion. Je eie=
Hiitoriker auf Davies geht ogar 10 meif, rung 9,
Fehlgriffe mWDIie Oie Nichtausnüßung Des Von Qem breit angelegten »HandDbuchSieges H  +  ber Frankreich 1557 un© OPs Spee=z
fieges über Die Türken bei Lepanto Sar

er Kulturgeichichte« eg abgefchloffen
anzuerkennen, Qie „Kultur Oer Antike« DO  - Dr. Ernit Hoicht als Fehlgriffe mald DOT,: Diefler eil verDdient befonDderesegenfa Pfandl, er fie oben. ntereile, mweil Pr Oie Grundlegung erDeichriebenen Sinn erRiaren Iucht. europ  en Kultur er uer! ent:Bemerkensmert ilt Oas icharfe Urteil eht DOT uns 0Oas Bild Der vaätfelhaften

Wilhelm Oranien, 0as Schärfe Ddem Rretifichz=myRenifchen Kultur Nach Ausmeis
Urteil Pfandis obigen Buch Raum nach= er Omerilichen Dichtungen fteht der
eht Schr nüchtern un vernünftig ilt Anfang er griechifchen füh.
aul die Beurteilung er Ausmeilung er
Moriskos, Die er Geifchichtsichreibung

venÖer amm, Qie lonier, Sanz unfter Qem
Einfluß Qieler FremdDkultur; aus feinem

immer 19 vDiel mpSrung verurlacht hat en Iproßt die Wiffenfichaft FEine anDdere
{Irevor Dabvies chließt fein Buch ab mit Welt Oas arı MutterlandD mit
Qem ehr Sufen Kapitel über Ogs religiöfe Dem Or  en Tempel der gonifti un
en unÖ Ddie pan Yy'  1 un im en OPs Jahrhun.er Chorlyrik
kommft zZu rgebnis, Oaß paniens Auf: erfis ermächft annn eine klaffiiche Kultur,
ieg Zu großen eil mit Qem u  eg eine Kulturvollendung, Qie fich 4, Jahr:
OPs Ipanilfchen atholizismus zulammen.= hundert über Sanz Griechenland qus9*eNnt.
ngrt, unÖ Daß »fTein Niedergang ohne Die helleniftifichen ulturerfcheinungen Oa:
Zweifel irgenOmie mit Dem Verfall feiner find Reaktionsverluche qauf Oie
Religion verknüpft ft« Ein ernites attiliche Kultur er Attizismus, beichränkt
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auf Sprache unÖ Literatur, bleibt Sieger. OnDders S, 346° »Das talien Don 1914 it
Seit Beginn Ors hrhundDderts mm nicht wiederzuerkennen. Wo er gge=Rom bemußt Oie griechifche Kultur ttelt mwurvde, mwWirvd gearbeitet, TÜ Un
auf, un® ZIiDar den gefellfichaftlichen Hus pünktlichkeit herrichte, Pünktlichkeit
MAanismus in en vornehmen amıilıen. eingezOogen, die iIchmweren mwirtichaftlichen
Die Revolutionsepoche den Gracchen Krifen murden ohne Zu große bEr=
bis Auguftus mDWDiro gefehen als amp ichütterung überwunden, die nDuftrie
wmwilchen Dden rom  en Gelichlechtern unÖ Ördert, \ ‚ Dder Ackerbau gehoben.«Dder griechifchen Staatsidee, Die DON Au=z UÜber Öie religiöfen Verhältniffe find Qieguftus vermwirklicht mwiro  / na ihm Angaben Rnapp, aber im Sanzen aussgeht er römiiche Humanismus ansfam reichend. Bei Ungarn wiro S, 15 twilichendem EnDde egen. Eine eKultur mwDiro griechifch:  Ratholifchen (unierten) unÖ grie=DO Chriftentum, 0Oas Sanzen utref= chifch=orthoDoren (nichtzunierten) ChrütenfendD Vargeftellt gefchaffen, vielfacher
Auseinanderfegung mit Oem Humanismus.

kein Unterichied gemacht wohl aber
Anhang 573), Erheblicher ift erielbe

E, Bürgi S, J. Mangel bei Rumänien S, f. Oie
früheren Ungarn ıvohnenden Rumänen findSüDdoltz un  C Südeuropa in Natur, nämlich egenfa en meilften ansKultur unÖ Wirtichaft.

er geographifchen Wiffenichaft, Nrsg.
ern uniert; Oielen UnterichieD zZu kennen,
iit für Die Beurteilung er RulturellenDON Dr. Frig Klute u. a.) 40 (588 S truktur er Landifchaften DON Bedeutung;474 bb. ul Jafı) Wildpark=-Potsdam, Qenn er f{tärkeren HinwmendungAthenaion, feit 1931, Lieferungen zZu

je © _ Äl
en mwmurvden Die fiebenbürgifchen

Rumänen rem Volk die Vermittler Oer
Der Band umfaßt: S, 1-49 Un Öheren Weftkultur, Vortre ift 157 Fr

Sarn DON Dr. Julius Prinz, 43-103 Ruz ein er UnterichieD ZI0  ıen en Raz
anien DON Heinrich achner, 104-140 tholifchen Kroaten unÖ en orthoDorenBulgarien DON Dr. Albrecht Burchard, 141 Serben Vargeltellt.bis 907 Jugoflamien DON Dr. Richard Maxs Zuftimmend mwWiroü auch die Feftftellungrek, 208-9219 anlen DON Dr. Ern vermer! Oaß Rom Qie Erhaltung leinerOmack, 290-988 Griechenland DON Dr, Großftadtftellung Laufe er Zeiten Ddemugen berhummer, 989495 talien DON
Dr. Helmuth Kanter, S, 496 -557 Spanien

Umftand vervanı Oaß ie Hauptftadt
Qer Ka  en Chriftenhe (S. 386)unÖ Portugal DON Dr. Hermann Lautenfach. BürgiS. J.Es folgen ein langes Regifter un abellen

zZu Oen einzelnen Ländern. Kulturgeifchichte Japans. Von G.
Wie 0Oas Handbuch, fo zeichnet

au Dieler BandD Ourch Wiffenichaftz
Bufchan. gO (278 S, UL Tafeln.) Wien
1938, BerninazVerlag. Geb, 7.50

lichkReit, Gründlichkei unÖ Anichaulichke: Tro6 vieler ıweitlicher Formen, Öie fich
aus,. eg Land unÖ© es Volk mwWiro bei Qem efucher 02$s Ferniten ens aufzPr Unparteilichkeit mit gezeichnet.
Von en Vargeftellten ändern itehen Spas Orängen, hat gerabe in apan feit Jahren

ein eiinnen auf 0as Ur ein.nien unÖ talien Mittelpunkt OPs Weltz gelet;t. Wer Oie dem en Menichenereites  /  s arum Dwiro mancher mit Freusz Ichmwer erfaßbare japanifche Volksfeele ken=en Oen ihnen gemwidmeten, befonders
qusführlichen Abifchnitten greifen. Bei bei

nen lernen mwill, muß fich dem eigentlichen
Oen Völkern mwiro Oas treben na n.  10:  NM japanifchen Kulturgut zumenDen.

ufchans Werk mwill einenaler WiedDergeburt hervorgehoben. 471 Ichlagen. Fs verfucht, en mit Fern=Afien»Aber mmerhin find überall Spanien
unD noch mehr Portugal eute ele An=sz icht er Vertrauten ele japanifche
lätze Pr nationalen Wiedergeburt ehr Welt ZUu entichleiern. Weithin geht aUS
Oeutlich unÖ® beftimmen DON DON der Schilderung er heutigen Kızl=

turformen, 1IDOJahr Zu Jahr fteigenden aße Das Bild er gelegentli en
Kulturlandichaft.« Das IDUrOP no: DOTFr Charakter eines Reifebuches mit feinen
Qem Bürgerkriesg gefichrieben; Ooch hat Or=z un Nachteilen annimm(<. Als Kultur=
Ddieler mDIie ein reinigendes Gemwitter >  Q fcechich die ge  e
1DIr! Noch mehr mir vielen Stellen Kulturgeftalt auf ihr gefchichtliche Werz
taliens Aufichwung feit 19299 betont, Dez den zurü Zeig einfachen Linien die
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ge Entfaltung rer einzelnen en und Weisheit. Es ift ein
Zweige, Buch chinefifchen Lebensinftinktes, chine:

Auf verhältnismäßisg aum er Lebensmeisheit, Öie ganz perfönlich
ein gemaltiges Gebiet Ddarzuftellen, 0a gedacht und geftalte mworden Vielleicht
Bufchan nicht 76  44 einzeine Ausfichnitte, mwWerden MWir Oas Zwitterhafte Qieles
ONDern um ein Gefamtbild Sing In Oieler itark empfinden, iverden Üas efühl icht

089, Daß hier gemwiffermaßen 71021 MenichenZuflammenfafflung un  - \ Vielfeitigkeit eg
Der Wert OPs uCNPS: prechen. Fs ift eben Qie Begegnung 71yneier

Die Miffionsgefchichte ift KRurz gegenfäglicher Welten Menichen
berührt. Da Bulchan DON en eutigen EOr=z Lutterbeck S, J
men ausgeht, ift ıxXx  Pg verftändlich, Daß die

Aufdäammerndes na ZwilchenBedeutung Oieler eriten Begegsnung von Weit
unÖ nicht eingehender unterfucht haft. Rikichas, Flugzeugen unD SolDdaten. Von

Kulturfchäden, ıDIie Ge  a=Wefen, fexu= Flifabeth oreman=Lemis. Zeich:
elle Verirrungen altheidDnifchen Kult: HNUNSEN unÖ mu DO urt

ele. 80 (270 $.) alzburg 1938, A, Dyu.formen ul., werden ebenifo en Oarsz
et. Geb ] 4,90gelegt ıwDie Öie en japanifchen Kulturz

vDOoO  e, 4S Schütte S, J, Fin Jungenbuch, Üags icht nur Span
HNUNSs Dermitteln mwill, onNdern 0as be=

ÜpPs chelnden Lebens. mwußt, ohne ele Abficht ftark aufzu:
Von Lin Yutangs. Aus QOem Englifchen
erie DON W, F, üskind Gr g0 Orängen, erzieht. Im elpun fteht Oie

echte FreunDichaft mwiichen jungen
(476 Stuttgart U Berlin, DNeutiche neien und jungen Amerikaner.
Verlags  Anftalt. In Leinen 8,50 fragen en Willen tech=
Nach dem grundlegenden Werk über nifchen eit fich. Beider nNIU:

„Mein Land und Volk«, 0as Schilderung, Üas USZEUS, ber Oen 71P eine
Kritik unÖ Entichuldigung feiner chinefi= Oie emÖer Länder
chen Heimat zugleich IDAaTr, Te Lin unÖ unbekannter ulturen, en Spuren
Yutang in leinem neuen WerkR »Weisheit er Entdecker un© Foricher mWie Sven
Ddes lächelnden Lebens« fozufagen en ach, ÖOen andern 712| en Geheim=

um und halt dem en en Spiez en europ.  en Könnens, ZuU Oen Te  S-
gel er eis  e entgegen. Er gibt eine nikern unÖ Vern. Auf dem Wege ya
»Lebensphilofophie«, die Sganz ungetrübt ren Zielen egegnen fich Oie beiden
DON em Fachituium ift, unÖ äaßt Oie Jungen Menichen un mandern ein Stück
eis! Chinas Zu iprechen. ber res Lebens mitfeinanDer. Sie ivachlen

Leßten 0as Buch Doch eine efe, Freundfchaft zulammen, die auch eft=z
lebendDige unÖ arum vernichtende KritiR hält, als hre Lebensmwege mmDieder fren=

dem, P fäalichlichermeife als nen en., Wie Oem rüheren WerR
»abendländifiche Kultur« anfieht, 0ags aber er Verfaflerin »JungzFu mDIiro Kupfer=

mehr ift als amerikanifch  mater1a:  = ichmieD«, 19 mWDirü auch hier Oem Lefer eine
iftifche Zivilifation, Lin Yutang fremDde Geiftesmelt, Oie chinefifche, rer
Durch Qie amerikaniiche ansgen, igenart erichloffen, nur vielleicht für

ftark Denken amerikanifcher nis Jungen no veE  er, Oa eglje Er=
veriitäten beeinfiu unÖ hat noch nicht ichließung in Qem erden jJungen

Amerikaners miterleben kann. Die natür:Ddie ÖfenDde Finheit gefunden mwilichen dem,
DAr Die JahrtaufenDe alte Weisheit Oes chen en erfte OePs Menichen IDPer=
Fernen ens ihm gegeben, un dem, Dden {tark un Ffein herausgearbeitet. Aber

Oas College feinem er! bot. ein! fehlt, Qas Religiöle. Irgendmwo
Und Doch Die Sftliche eisnel Ge= Hintergrun en BudOha, Tempel und

Miffionare. eDoch en Menichenmiflermaßen als nftinkt lebendiger ihm
als Oas anerZOSgEeNEt en So kannn hat 0as Religiöfe nichts agen FEsS ift
mirklich tellung nehmen zZu en Fragen für fie, als ob ele Wir! überhaupt
amerikanifcher Zivililation, Oie nach qauDben nicht PE  ere. Infolgedeffen ir gerade

er echte unge Dielem Buchemwenigitens on Gelchäft, SPE:  appeal unÖ
vermillen. Es 0as un Oasaxophon RF mMWird. Es Ipricht jJe=

Ddoch icht Oie Enge 0OP$S Kritikaiters aus mif auch Oas rag  e Und beides braucht
ihm, ondern Die @, felbfitfichere un® und ıpill gerade er junge en

Überlegenheit taufenDjähris G, LutterbecR S, J
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Bismillah! Vom Huansgho Zu nOUuUSsS. des zugrundeliegenden arabifchen

Von Dr. Wilh Filchner. Aufl. 80 erkes entiprechenD, über die echtsvers=
(347 S., 114 Abb U Karte.) Leipzig er Beduinen DON eerleDa, über
1938, Brockhaus, Geb S, — ihr Strafrecht, Eherecht, Eigentumsrecht ulı.
Von Januar 1936 bis September 1937 Fin urzer über Oen riprung,

unternahm er eRannfte Oeutiche Foricher die Zahl, den Charakter un Qie Sprache
Dr Filchner, hauptfä mit dem Zweck er Beduinen DON gerleba geht DOTAaAUS.
eromagnetilfcher Meffungen, eine eile DO Neben en Rechtsverhältniffen mDirO auch
an aniu über 1Tiaidam unÖ eingehendD 0as Leben un Die Kultur Dieler
Südfinkiang nach Leh ußber= Beduinen geichildert, Fin leider fehr
OrDOentliche Schmwierigkeiten auf Dem urzes unÖ Iyftematiliches Kapitel
3500 Kilometer langen Wege übermin: anDdelt über hre religiöfen Anichauungen
Oen? politifche Unruhen Kanflu unÖ unD ebräuche.
inkiang, Unzuverlä  äMigkeit, Ungehorlam, Die Stärke 0Oes erkes beiteht er
ja Meuterei er Karamanenleute, fieben= Darftellung der Re:  snormen er BeDui  =  =
1 aft Chotan, mancherlei Un= nen. »Kein anÖerPres Werk über eDuinen«
fall unÖ Krankheit. Nur Die ughe unÖ PE 19 urteilt Der erfaller »bietet
ilerne Willenskraft PINCS annes mDIie uns beduinifche Rechtsauffaffungen unÖ
Filchner DermO: alile HinDerniffe be= Rechtsnormen 19 ausgedechnter unfiegen  / aunen! fehen IDIr hn {roß em Form 1DIeE Oas vorliegenDe.«
unermüdlich eine langmwierigen effungen Es muß emerkt werden, Daß 0as Buch
ODurchführen. Mit iteigender pannung ieflt DON mwelentlichen eßhaft gemwordenen
inan Oas Bur  S- Höchftes Interefle bietet »BeDduinen« andelt. Alfo auf die eigent:  =
namentlich auch Dem, er über Qie Onft lichen Beduinen, Die Vollnomaden finD,

bekannten politiichen Zuftände Qürfen DIir Qie Hier mitgeteilten AngabenRaum mwilchen Kafchgar un an nicht Öohne iDeiferes anımDenOen.
zuverläilige enninis münicht. Der GoOouvernNeur 'Are! el=‘Aref iit

Filchner rühmt mMit Iehr anerkennenden hammedDanilfcher Araber beDduini  er Her:
Worten die e Qie Dei Dden ilio= un Fr hat aber ange eit außerhalb

fand: zunächft bei Oen franzöfifchen
eiuiıtfen Zikamei, namentlich er

er beDduin  en Ummeilt gelebt, fo Daß CT,
GOouDVernNeEuUET gemworden, erfit ZIV0Ee1 re

Sternmarte 707582 unÖ magneti  en ang Die Rechtsgebräuche er Beduinen
Obflervatorium; Oannn beilonDders Dei Den orifchen unÖ auskundDdichaften muBDPtfe. Das
eu  en Steyler Milfionaren anlu,
Qie ihm Ogar Bruder als Oolime eiu Dieler Unterfuchungen gibt 11NnNs

Teinem Buche Er ift ein in e{mva gebilde  =mitgaben, der leine ale getreulich ter Mann. ID hat er Eingeborene DOTteilte un ihn erit Kalchmir verließ. Dem Europäer für eine olche ForfchungsBürgi S, J arbeift vieles DOTAUS: Aber Qie Genauigkei
Die BeDduinen DO eerleba hre und Syftematik OPsS europäifchen O7'!  ers

Rechtsverhältniffe, Sitten unÖ Gebräuche. fin0 nicht gerade eine befondere Stärke.
In er Überfeßung ift Die DderUÜberfegt DonN Leo Haefeli: 80 (231 S,

UL, Bildtafeln.) Luzern 1938, er arabilchen en glücklich
Co, Pr.) un nirgenOs ykhklärt.

W, Dde P$ S, JDer Verfaffler bietet uns Ddeuticher
Überfeßung Oas Buch 0OPs GOoubernNeurs
‘Aref el=‘Aref eerlieba (TüdDlich Hebron, Romane un Erzählungen
Paläftina), 09as Qieler Oem Titel »Das Graf Reichar©® Der elD DO ernen
Buch er Re  spflege un Oen Beduinen« Or,. oman aU $ Oem eu  en Sieges.

re 1933 er ruckRere Beit el jahr 1691, Von Fnrica DO Handel
aqDis Jerufalem herausgegeben haft. azze g0 (378 München 1938,
Der Überfleger hat Oas Buch mit einer Rur: OÖlel= Geb 5,9|
zen Einleitung unÖ 18 Seiten Anmerkungen Mit liebevoall ausgedechnter Kleinmalerei
verleNen. Er haft 1935 Qem en hier er bekannten Art er
Gouverneur un en eOuinen DO Beer: andel.  azze ein fehr eindringliches un
eba einen eiu abgeltattet, farbiges Bild DO unÖ Ofterreich

Das Buch handelt eriter Linie, Dem Ende Oes JahrhundDderts Hinter Dem
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aber fteht Qie große abendDländil: IBO 134] 9 ff.) Im ru Oahinziehenden
Aufgabe Die run OPes Reiches unÖ Fluß OP$s Erzählten tauchen immer wieder
eu  er Kultur Oen afiatiichen Frem: unvergeßlich un® einprägfam Bilder auf
Oen. Der noch jugendliche Träger Ddiefles mie 0Oas DON er Stiege en Haus.

UndDd 1IDIE ein Bild Oa auch (tellver=m(ües, Graf Reichar© DO  - Starhemberg, P1'
icheint als er pflichtbermwußteErbe väterlicher retenD für vxIEIeE Euphrofine, An ihr mächft
TradDditionen., Mit leiner teren Lebensart ein eran. Aus der z
hat fich Ichon äng Oas uftfrauen feines gleichen Verbindung mit Qem Mannn DON

leichterer Art aUus Qem Tirolifchen mwWiro fieVolkes ermorben. Dur  rungen DON fei
ner Aufgabe, Deiß mift Umficht unÖ Zur Heldenmutter. Sieben eÖle äaumchen
Menfchenkenntnis Qie Rriegerifche Aktion der Pfarrherr Agrikola gepflanzt,
vorzubereiten. Dem jugendlich itürmeri edesmal, iDenNn die utter Kinde

Oas en ge  en atte  Y  P unÖ beim O0Dechen Drängen cheinen fich alle HinDder:
niflfe in Hilfen vermandeln. Der gen  =  = en fie geraDe ivieDder voller uüfe.
art er greifen erin entipricht Ddaß Seltfam kam er TodD hr, auf
fie auch eine anDdere Welt nicht aubera: Oem e  ( quf Oas fie fich er ru

heimlich geichlichen a  ( ıyDeil er 3eraß  @ raf eichar> er Einladung nach
St. Urfula gefolgt, Garten er ihre große 12 gemeilen IDar »Sie liebte
»Alerius« aufgeführt 1DirO, Die klieine COor: Oie Stille er Flur und meinfe, man mülffe
neli e Vry, einNne Dder Spielerinnen, DOT inr ille halten un weigen 1DIie DOT

fich rem kindlichen O17 aufs tiefite en Altären.« EsS ein tiefer Blick Qie
Qurch Oie Orfte OPsS Grafen gekrän un eele Oieler Euphrofine, ivenNn fie hingeht
abgeftoßen. Un ihre innere und außere Zu Veit, rvrem Sohn, unÖ ihm fpricht:
Entmicklung nımm einen breiten Raum »Bub, O mußt mir Oas Ichönfte Kreuzbil0

MAacCHNeN.« Un® fie beichreibt ihm, IDIEer Darftellung ein, bis Zu Beginn ver
uch Mit pannung Darf man die Weiter= iverDen foll, umftändlich Dis auf Oas
führung er Dichtung ermarfen. MartermerRzeug unÖ die DI  elen

Filcher S, J. 1VDertfer er Schmerzhaften utter. Un
auf Die rage, Denn gleich fieben

Ooman. Von erAuferftehung., lein en, omm Öie Antmort auf Üas
NDÖörfler. 80 (388 S Berlin 1938, er er Auferftehung  + »Sieben, ja

TOTE, 5,50, geb Ö,.50 fieben! So habe S  - gefehen Wir en
en Qie fieben Schmwerter erleben müflen,Zmweimal ift der St.=-Jörgen=Tag,

Ddem 0as DON efer Dörfler 1za Zu ihr Jungen mißt nicht viel mehr alg Qie da
Sgroßen reignis für LanD unÖ eufe mMWird. oben« fie zeigte quf Oie Ipielenden
Das IDar feit unvorDdenklichen Zeiten 19, mit Oen runden eOern un Backchen!

FifcherOaß Oielem age Oas ieh auf Oieel
gelaffen 1IDUrOPe. An em eriten Georgen
Tag aber OPs Jahres 1649 ichaute Oie Onne Nie pferflamme, Erzählung vDOnN

auf ein erbarmensmürO0iges Schaufpiel Qie Gertru® DO M FOort. (Infelbücherei
Nr. 533.) 80 (54 LeipZig 1938, niel  =  ie  e, Öie rieg unÖ Hunger unÖ DPeft übrig  =  = verlag. Kart, _gelaffen hatten. itten unfter Den Bauern

. 2

4aUs Jenningen iteht Oa Qie Jungfer Euphro. Tranfizendenz > mit Dielem abfitrakten
fine Spießin Hohenberg mwilchen Augs Wort könnte er eiInz Inhalt Qieler Rlei

en Nowvelle michrieben mwerden, Die einDUrg un Kaufbeuren. UndD gleichen
Tag, DxIELE re päter, e!  ein fie mwieDder, tiefes neres Frleben er Dichterin ein
zZu legten Mal, AbichieO nehmen nNur einbar autobiographifches emand
DO en Aber 19 vieles ift VOazmilchen in Ziweimal mMWDiro Hie Erzählerin ın ein

TemÖOes 319 Deritrickt: Fait noch alsanDders gemorden, ift IDIE uler=
ftehung gekommen über Die LänDder un Kind Dir0 fie, ob inrer Ahnlichkeit mit
FelDder un Oie 1ere und Oie Menichen unbekannten ofen, irche

Aus er Orückenden mmun er Nach: Roms DO anne angefprochen: fie
nimmt 1ele Ahnlichkeit ihr en mift,Rriegsmwehen Orängt fich allmählich er

laube Oas neue en Zu halb magilfchen Verzauberung, Ddie
MPDOT. Es ilt ein apferes Buch, IDOrIN ( fich erit allmählich Iöft, fie eins mit Dder
manches DEr ivieOer Zu Klingen ge= unbeRaAannten Ofen,. Aber nochmals IDIE:

Derholt fich er ele EpifoDe, nun:ra wiro, IDAs ANOPFrSMWO Ichon an
Oceutet IDUrOP (vgl. Diele Zeitichrift 1938 mehr gen: Fin Ruftfe ntdeckt
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en erken der Erzählerin eine unbegreif= auf den mwenigen Seiten Die Hinterlaffen=
iche AhnlichReit mit Ddem innern Bild fei= DOF, »Das eltiame« ' 0as hier
ner Geliebten, Oie Der Revolution He= en Mittelpunkt der Erzählung ar
ftorben IDAT, eren Briefe aber noch Des In er »Perle« ältere Mann,
figt. Zwilchen Verzweiflung über Oen veft: er en Tag Oem Pariler Caf®e Die
oölen Untergang iner Sanzecen Epoche, ja Blicke auf fich en Er als Perlien=
er gefamten KulturtraDition, und äandler einft eine Koftbarkeit verkauft un
ichmwmankenden Hoffnung auf Qie geheimnis= auf er Suche na dem Gegenftück »In
DO Unfterblichkeit es ingeopferten ungeheurer Verblendung« Stück

Unfterblichkeit nicht Nur er egele, Ion: zurückgekauft un IDar am Glück
ern er iıDelentll  en erte, Oie ein Ders un Ruhe Ddes Lebens gekommen. Was
orgenes, aber um I0 mwirRkRenDeres hier ollkommen naftfuüur  Pr armontı:e
unfer en ebenden ren enticheiDdet zuflammengefügt ift, gehört mit Zu Let
Oas chickfal Die Briefe verbrennen Durch ten, 3 er Dichter vollenden konnte.

Zufall, aber DOTFr Dieler Opferflamme Eine rbeit, »Die StaOtheilige«,
Qie Decke DO Antlig OPs ulten, un© ragment geblieben un© als folches auch

ficht Oie ra OPs verzehrenden euers  / mitaufgenommen worden, ergänzt Durch
Die FErzählerin aber, eren QaANzes Lebens= en ext er vorgefundenen Notizzette
verk er geheimen IDentität mit  Der un eine Rurze Weiterführung Des Hand=
Toten myftilch mitaufflammt, bejaht lungsgefchehens. Fiflcher S, J.
tieHNten en Untergang »auf er gans

Der Yolanda Der oman Ziveiler Seelen.zen Linie geopferten Generation«,
>  a jugendliche erftieg über ihr Leben, Von er g9 (285 Paderz
halb romantilch, halb chon Vorahnung born 1938, FerdDinandD Öning Geb,

egieren 00es, vollenDdet Z10ei= 4,20
ten erftieg OpPs ters? felber und Aus en Luzemburger Chronik
rem zulegt vergebli  en Werk DOTAUS find Qiele Geftalten Oes Gelichlechtes DON
mwmilligt fie ein Ddie Allmacht er gÖöff= Vianden aufgeftanden. utter und Toch
en andlung., ter ringen miteinanDer um Oas Leben, 0as

P  38R ©]  althalar S, J. ÜPs Geichlechtes un Oas en Der
Seelen. nru un Aufruhr im HerzenDer Wingult. Erzählungen. 80 (64 er utter Margarete; Yolande, Öie Tloch=e Perle un  C} anderekrzä  ungen. ter, — DO el 0es errn ins erz e=g0 (83 $.) Von RuDolf BindDing. voffen. Fs Z12| fie andern ZielPotsdam 1939, Rütten N& Loening. Geb., + Auf Den Knieen Qie ut=

jJe z 1,.80 fer 1DIE eine Bettlerin DOTFr Qem eigenen
Aus nDings Gefamtmerk eg neben inde, Das arın als Verfuchung

anderem gelonderter Ausgabe er rblickt. YolandDde mm nun ÖOile Welt alg
»Wingult« DOF. Jene Geftalt, Die eriten Maske, Durch Lift Ddennoch ren Weg
Kriegsjahr auftauchte _ er eitfront, gehen Zwilchen er aber eg
Sroß unÖ ungeheuerlich, Ein HelDd leiner 0as Schmwert, in em Doppelfinn Oes
eigenen Art, Ddem keine Arbeit unÖ Auf: Entzmweienden un OPrs SiegenDen. Die
gabe genügste zu en feiner Riefen= utter finDdet enDlich Die Ruhe, ins
kräfte. Aber itt ihn nicht ange Wie Oem fie fich veitlos ergibt und en Weg

richien un® hinmeggeht ins Dunkel, er Tochter geht. FEin Ausifchnitt aus er
er! Der Dichter mit Dder eit 0Oes 13. JahrhunDerts ift 0as Ganze
Darftellung, Qie nach Wort n SemOorden, en LanD un Volk un
DPauyul ver mwohl icht ihresgleichen Menifchen eingeipannt iind., Ibert Dder
finDdet. Auch Die anÖere Geftalt, »Oer Deutiche 1mDIrO berufen, lein Urteil oll ent=
Dur:  cherte«, mir DO rieg MDOF:  E cheiden. In Sprache voll eigen=
etragen un faft zugleich mwieder vDon ihm artiger mir glücklich der Bez
ver‘  lungen. richt er Vergangenheit ermeitert Zu Mit=

»MerkmürdDige Begebenheiten«, 19 verftehen OPs arın eingefchloffenen feez
er Dichter die Erzählungen OPsS andern liichen ehaltes, Filcher S, J.
an  ens nennen mwollen. Fs IDar
ihm nicht mehr rgönn(t, 0as Ganze Zu VilmundD Vidutan. Von Sigri0 Un 0sz
vollenden, Dem bis kurz DOFr Oem let. (Überflegt DO Alker.) S_ (65 $.)
ToDe gearbeitet B, om eg arın Graz 1938, Styria, art. }  M 1,
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Kinder Oes Nordens mwerden DON Dden ift zugleich ein Kundtun 0es ru

ritterlichzromantifchen agas er ze er jener Kräfte, Qie eufe neu prudeln.
fo leben! eeinOru Oaß fie e6t mie Wer die eit er feftlegen mwollte,

Welt DON unDder un Zauber, käme Verlegenheit. Mongolenftürme
DO  e Heidentat und Abenteuer eben  J  % fie laffen 0as 13. JahrhundDer: en
»Ipielen Saga«, GeraDde 09, fich ihr Der am Ipielt eine e}  B, Vorher Dar
verzaubertes un verzauberndes pie Perfien wefentlich na en orientierft,

mWährenD im oman nach ftenıWpeiteiten DO Ultag ntfernt hat, holt fie
ein ergreifendes riebnis, en Zeugen cher 0es Rlingen häufiger
und er fie werden, mieder zuru:  cR Orf er andlung i{t ur!  an unÖ Perz
Qie Wir!|  eit, Dder Die afen ottes fien. ber fie dienen eigentlich NUur, den
ge  e  en Meifterlich aufgebaut, yilich un eitalten Ddie farbenleuchtenden amen zZu
pDpannen erzählt, mwiro 0as üchlein fich geben. Es ein Oman DON Irgendmwmo
Sem bald vxiele FreunDe rıverben. unÖ Irgendmwmann. enn Hie Des

E, Neumann S, J Menifchen brechen hervor un geftalten die
Welt Leiden: unÖ 3  e Ruhe, HaßDie elDdentum Oöman DOnNn un e  , Die indogermaniifche PolaritätWerner Janien. R{ AL (378 raun:

Ichmeig 1938, eOorg Wefltermann. Geb, OPsS Helden unÖ Oes Neiding mWDiro Darz
5,80 geftellt Leben er Völker, er amp 0es

uten un® OPes Böfen, mie ihn OroalterWerner anfens ampfroman nthält feinem yfitem geformt hat. Das mi  Seine Rahmenerzählung Ur er IchmeDis
Ichen eichichte, 71D0e1 islänDdiiche agas au: beitimmenD für Ddie T{SIDA gemweflen
und eine itramme TenDdenz., Kopfichütteln® lein. Die g  e Berufung 0Ors Helden,
mMWiro fich er Kenner Der norDdifichen Ge=z fein Zerbrechen eiQ unÖ0 er

OPs en er NibelungenIchichte ragen, um Werner Janfen Not enken., edoch findet fich hier Dasohl als Rahmen Orei Nachtgefpräche ge=
Pa0e mwiichen aD IH. unÖ Oem Dichter Volk aus er Verzmweiflung 0P$S Orohenden

Bellman gemählt hat Denn bei Ddem Untergangs DON en Verführern zurück
zum. gottgelandten Heldenitalientrunkenen NIg die pIlögslich qaufs G, Lutterbeck S, JflammenDe Begeifterung für 0as unmirts

liche Island ebenfo unmahricheinlich mwie Der rofe auch3,. GeDichte DOnN
Der Niegöiche=-Klang Oen antichriftlichen Gieflen. GT, g0 (S8 KrefelO 1938,
Streitreden ellmans, Dder Ddoch {rOß Zelt=Verlag. Kart. O
ziemlich hemmungslofen LebensmanDdels Die GeDichte lin0 wohlklingend, gepfleg
nie Dden Glauben feiner vergeffen und itark SEeNUGg, eine befinnlich=fichöne
un® fich mift Ernit auf ein chriftliches StunDe {chenken. ber ihre Stärke esSterben DOrbereite hatı. Die Vermechflung
DO  _- Olaf Iryggvalon mift Olaf Ddem Heiz mehr Ormalen. Und fie in=

altlich auch QOie Breite menifchlichen Füh
gen fei nur neDbenDe: rmähnt. Der Saga lens in weifentlichen Themen er  ren (NatreunO mir bedauern, Oaß Oer eritaun: tur, Liebe, LeiD, 1090, Auferftehung), in
iche Reichtum er unÖ er Grettis:
laga zu moralifierenden Tendenzgefchichten Der Gefitaltung, FOorm unÖ Inhalt

fich einmalig aneinander DinDden, liegen
ZeESEN Lüge unÖ VerleumDung verenst unÖ ih Schmwächen. Orfte müßten gefeilterumgedeutet 1IDirO, Als am er lein, Bilder fich einmaliger einfügen.oman mit ehrlicher, oft eidenfichaftliche
üÜberzeugung gefchrieben. Vom echten MAs Rommen, Daß Da ein bloßes »Ge:

Sagaftil freilich, er Licht unÖ chatten fühl«, eine nicht geformte nIUu: ftehb
0as riebnis fich Zu leßter GültigReitgerecht verte er auch Oen Gegner verDdichten Oollte auffallendD Öft Oiesachte un© eın Bild nicht millkürlich Der: Iu er GeDichte. Nicht 18 man ein,Zerrt, ift er beeinflußt.

Neumann S, J. DON en Seiten unbedruckt
findD urz S,

Der Ritt Oie oONNnNe: Ooman DON
Sto  re  er. g0 (430 Leip: Die Sibylle oman DON LeO Weis:

ZIg 1938, Otto an Kart, 4, geb. mantel. g (360 1938,
aas Cie, Geb 4,805,50,

Der neue? Oman Stollreiters Z nicht »Vifionen en Bamberger Dom«
nur Qie ar Kraft feiner Geftaltung, nennt er Dichter Die farbenglühenden
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Bilder. Die fteinernen - Geflalten mwerden gemä Qielen Rriftallenen en er
noch einmal lebendDig, Qie Gefchichte OPs völligen »Entmerdung« un »Vergottung«
mittelalterlichen Reiches Oer vre 1175 DIS blaffer un unner  «“ gemwmorden. Seinen eige
12983 eriteht noch einmal im gefchauten nen amen Weg logilfch Ende verfol.  =
Bild, Jene ratielvolle igur fteht er genD, begegnet Derleth Qieler leßten
(F Die nicht ohne begründeten Zweiftel Wegbiegung unverhofft Oem Kairos er
als »Elifabeth« bezeichnet i er aber allgemeinen religiölfen Lage lei Qie Zu
der Volksglaube die Gefltalt er Sibylle Eckehart Der »Seelenfünklein«=Myftik fich
Weis rblickt. Mit unersrünÖlichem Blich bekennenDde Religiofität er mmanenz, lei
au fie Qie Zeit, ummitterft DON agen Qie er grie  ifchz=ruffifchen 089=
haften eil  en. Ihr unrunvoOlles Schick: unÖ IRonens.  Y fich OrientierenDe Reli=
fal, Oas Oen Lauberberg bei Lonner: gion Der Tranfzendenz. Vielleicht DETMAS

dieles Zufammentreffen die icke auf Oena0f er Ailch Rreift, hat er Dichter
mit QOem Sagenhaften er Volksüberlie= ange Verkannten enken, Der Ooch Irag
ferung verkRnüpft QOülteren Bild 108 nach George er größte Dichter Des
DON Menichen un aten ftürmiichen »Kreifeg« Semorden ft.
Zeit. er o  D  althalar S, J,

Dichtung Dichter Die Dichter unlflerer Zeift. 0975 Finzel=
Da  ellungen Zur en Dichtung er

Seraphinifche Hochzeit. Von Lu Dd= Gegenmart, Von ranz LennartwWIig Derleth AL (172 alzburg 1939, (Kröners Tafchenausgabe, BS, 151) Rl. 80
Otto üller. Geb 4,80 (327 Stuttgart 1938, A, Kröner.  ı Geb.,
Wir en nicht, ob Dder vorliegende 3,95

kleinere Band en angekündDigten 1eiten In er der Ourch Qie GediegenheitOPs gemaltigen »Fränkifchen Korans« bekannten Kröner:  äanDde ift er vorlie=
riegen hat fachlich reilich Qie einzig gende Qem eler unÖ Hörer DON eufe für
mögliche Fortführung er EnDde OPs Bu  S Zeitung, unÖ9fun: und Theater Zu»Korans« angeknüpften en enn nach.: achfchlagen die Hand gegeben. Erdem Oas erite Werk erletNhs, ÖOie »Proklaz nthalt Rurz afen unÖ Tatfachen über Dden
tionen« no er unmittelbaren
Nähe Georges konzipiert un® nicht ohne Lebensmeg, Literaturpreife und rungen

und eine iDbenn auch NUur Ganz RnappeEinfluß auf Dielen eine Ratholi  en Kennzeichnung er erRe, IDO au =Motiven fich DeS  ernve Religiofität iner vermer mDirD, IDIeE, ef{ma bei katholiitrenger Zucht unÖ härtefter at, aber be=
eingetaucht in magifch=myftifche Orz

chen Dichtern, 0as Werk ihrer gläus
bigen Perfönlichkeit egründe ift un©giaftik aflatifcher Herkunft, verkünDet a  e, Oaraus aufmächft.

IDar Koran chon mwmeniger aktip als zZu eachten Oaß die uina  me ODerKontemplativ Oie unverkürzte Welt DON Ni  taufnahme die Zahl er 9275 keinihren paraDiefifchiten en Dis ren
höllifchften Abgründen eil Werturteil lein ill über 0as jemeilige
worvden, aber zZu Schluß doch in eine Oichterifiche Schaffen, mpie überhaupt hier

als Dichter auch Dder Schriftfteller miftver=tranizendDdente Einfiedele auf Zarathultra  =  =
Bergen unÖ mY  en Athos=Klüften fich {tanden DIirü, In nem achfichlagemwer
zurückzuziehen. Diefen Rückzug a4USsS er Oieler Art unÖ Abficht iverOen eben er
Welt ins inmenDige Geheimnis geht Qie Gegenmart Zeitung unÖ uno9lun Häu:

figer genannte amen vDertfreten fein»Seraphinifche Hochzeit« EnDde, nicht
müfilen.ohne ele unflagbaren neren Erlebniffe H. reu J,

fait DuOOhiftifchen »[Dentität« mift
otft 0as rühere, magifche unÖ flim= GOoethe unÖ® ir. Von ans Bran

Ö m . 80 (49 Weimar 1937,ernÖe Gemand ner bild= unÖ gleichnis= Shlaus Nachfolger. x 1.50überladenen Sprache zurückzubannen. Dens
no ift Qie iIchneidenDde Schärfe 0OPs riten, Wie ein Ipäter auf 0O9as Blei=
Qie Oröhnende, mift en Regiftern orche en un Gebliebene Goethes Werk
{trierte Sprache OPsS 1veiten erkes aftur: unÖ Perfion geben fich 1ele allgemeinen

Reflezionen, Qie immerhin mit kritifcher
Vel. Przymarä \ Heroifch (Pader Refignation vorgelegt werden. Das Sinn:

born 1936, Schöningh) bild er eier OPs ToDesjahre als OPs
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leßten Jahres »DOT ıner gefchichtlichen 779 Jahren gelang en hriften, 0as
eu WenDde, die nicht in feinem Zei: Maurenjoch im Fall DON Granada 1499 DOI=
chen fteht, nicht ihm ftehen kann unÖ© ftändDig abzufchütteln 19). Aber Oem
Oarf«, Die rage nach eubeliin langen amp eritarKte Spanien nach
NUunNnsg, Ddas »Unentbehrliche«, jenes »Be= un0 außen, un© » 1 Oem tolzen Bemußt=
eutenDde« und »Läffige« aufzumeilen. Die lein, the Ooslem vaDders‘ enOlich DO Der
Beilprechung 0es nhaltlichen OP$S erkes Halbinfel vertrieben haben, ZO8g aus,
mm en mweitaus größeren Raum ein, nicht NUur Abenteuern über Qie
mm 19 verK  xzter mu ß Qie Darftellung der Meere, ONDern Eroberungenlegten Haltung zZu en ericheinen. T en Reichen er Philofophie, er aftur:
gelehen DON er Goetheichen Sprache, Oie wiffen  a  S er Literatur unÖ er Kunft«,
als verpflichtende Mindeitforderung auf= Während Pg große Generäle un Staats
geftellt mwirO, ergibt D 0as Schmwmankende anner  A hervorbrachte, formte auch
der Beurteilung: Goethe nicht Lebenskünft= große er un große Heilige, eine
ler OOr Liebeskünftler, icht ein riebe= Bewohner, »für Generationen im Glauben
nNer, kein Willensmenich O0Der Charakter,
OnNDdern Dämonen  &— gehorchenD, eine

er Väter Er’ZOgeN, mDverOen Hingabe un
Treue Zu -  ihrer Religion DO keinem Volkafur, unÖ gut unÖ DÖöle IDar Qie aftur. Europas übertroffen. . Sie brauchen keiDas »Dumpfe« als Boden unÖ Wurzelele: nen Diktator, um fie vyeligiös halten. In

ment feines Schöpfertums unÖ Doch Lage mwerden fie Zu iNnrer Vergangen»=zugleich lein Leben als »eine hänomeno. heit en paniens eib mag s Zzer:ogie eg Menichlichen« Dbetrachten, fleifchen, aber fein erzZ ift no gefunDd«leßten hier an0ern? »Goethes
en mill nun enÖlich iymbolifch OM:  =

In er nung QPs goldenen
Zeitalters, eingeleite Durch Ferdinan© un

inen fein!« H. Filcher S, J. abella, find Ignatius DON Lovola, egreila
DON un Dder H, OoNannes o0mVölker und Volksführer Kreuz nicht bIoß amen, onDdern ebenDde

Our Debt paln, Dy Allison Geftalten.
eers,. kl. 80 (XIV U 146 LOonDdon
1938, Burns

Im leßten Kapitel, » Nem Spain«, gibt; Oates Walhbourne., Geb gemi Seiten mit vielen amen, Öile Oem
M M oLaien« NIg agen; aber auch hier hat
eers, rOlTellor 0es Spanifchen er Peers Pg verftanden, ein Bild DON paniens

Univerflität DON verpool, hat fein Buch kolonifatorifcher Kraft eichnen, ein
geichrieben qus Ües Wiffens Bild auch DON dem Heldentum un Dder
un tiefen Sympathie für Spanien un© us0—0auer er religiöfen Miffionare., Ame=s=z
ipan Art. {Erftens ucht enen, die rikaner mverden aran erinnert, Daß Oie
nur iber Spanien mwillen, ZUu zeigen, Spanier re 1538 eine rucrere
welchen Einfluß Spanien entfaltet hat un© Meriko einrichteten, 100 re eVOr Oie
entfaltet, nicht NUur auf dem SchlachtfelD, Engländer Amerika Orucken egan-
Deim Erobern unÖ Kolonifieren, OonDdern nen (S 112). Amerikaner 0Ps Jahrz
auch in Oen Domänen 0OPs eiftes un DOT hunDdDderts führen ihr Chriftentum SErn Zzus
em in er Sphäre 0OpPs religiöfen Schaf.: vPü auf Qie »Pilgrim Fathers«, eers aßt
fens,. 1veitfens mill Oas Buch em fie wilflen, mievyiel aDOnN fie Spanien DEeTr:
zu Bemußtfein bringen, mieviel Pr Danken (S$. 122) Nach Oem eHigen amp
$Spanien verdankt« (S eb ar Pers eine NEeUeR PerioDe DON
ÖOie auren 8, JahrhundDert in en roDBe, «the VPe:  em  NCE of the real
Jahren »O10 Spain« erobert, unÖ erft na Spain«, teinmetz S, J.

NG SCHRIFTEN
(Hin Urteil bleibt »norbehalten: Besprechung folgt nach Tunlichkeit)

Auer, H 9 Heinriıch Hansj]akob. EKın Beıtrag ZU seinem Br S, G., Buschi Vom Orang-Säugling 7U Backen-
en und ırken Lex.-89 (35 Freiburg 1939, wülster o (135 nıt 155 Abb.) Leipzig 1939,

Quelle eyer. Gebarıtas - Verlag. 1.80
Bergengruen, WE Die Ostergnade. Der Kalser 1m Brasıllach, R., Eın en Jang. Koman. (Ins eutsche

en Erzählungen o (B0 Berlin 1939, aDen- übertragen Von Grote.) &0 (396 Munchen 1938,Presse. art. 1.50 eck 4_ 80 M.; geb 6.50
orgo  6, P Zur rundlegung der Te von der Bruwaene, Va den, °’Eglıse vıyante. Manuel deBezıehung des Sıttlıchen ZU. Relıgıösen. &o (186 relıgıon. Part. kl Ü (178 Abb.) Bruüusselürzburg 1938, Becker. 1939, L’edition unıverselle. ErBoullaye, de Ja, Unsere Vertrautheıit mı1t ott

Osterliche Eiınkehr. (Ins eutsche ubertragen Von ı61 M., Christliıche und eutsche Charakter-
Ott.) 0 (144 Einsiedeln 19859, Benziıger Ööpfe 80 S München 1938, Hueber 4 50



Chalmette, Ch,, Notre-Dé.me des Champs. Mois de Lorenz, E 9 Kotfim göttlich’ Feuer. Gedichte. kl
Marıe. k1. 8° (235 8.) Parıs 1939, Beauchesne, (146 S.) Stuttgart 1938, Truckenmüller. Geb 3.80

Claudel, P! Introduction Lıvrre de Ruth“. Texte .ott ist die Kraft. Sonette 80 (60 Stuttgart
integral de l’ouvrage. kl (236 Parıs 1938, 1938, Mruckenmüller. art. M., geb. 1.80
Desclee De Brouwer Cie. Maurilac, F $ Les Chemins de la Mer. k1. 80 S.)

Parıs 1939, Grasset. ”1 VFr.Creutz, U Von Gottes Wohnhaus. au und r1eDN1s
beim Kırchgang. kl RO (94 mit Abb.) Frei- ausbac J1 Katholische Moraltheologie.
burg 1939, erder. 1.20 M.; eb 1.80 ez2elle Moral. 2 eil Der irdısche Pfiie:  nkreıs

ander, F) S 1T1SLUS es unı ın m. 80 (100 Au &0 Muüunster 1938, Aschendordf£.
Innsbruck 1939, ‚AaUC! art. 240 üller, G., Ch1Cks un Saelde Der Mensch 1m 1r-

dischen (+eheimnıs. &U Salzburg 1939, er.Derleth, L! Seraphinıische OCHZE1 80 (170 S.) Salz-
Geb.burg 1939, uüuller (+eb

Dunin Borkowskı, St.V., la conquete des eimes, No el, Die eUue®e Pfarrei. Kıne Grundlegung.
Etudes SUr Ia formatıon du caractere. kl 80 (250 k1 80 (240 reiburg 1939, Herder. Geb 4.20
ülhausen 1989, alvator. Fr Ötto, Gründung der Jesuıtenmission

Uurce. General Johann Philipp Roothaan (1829—1853).g 1 J. F’ Metaphysische Tendenzen gr.8° (580 reiburg 1939, Herder. M.; geın der Psychologıie 1  eyS. S S5.) urzburg
1938, Becker. 3.50 Pacelli, ard. etZz' Pıus AL Der heilige Konrad

Freppert, P., Das ewıge ufen. Roman. 80 (254 VO:|  - Parzham. eutsc VON ayer ap 129
Dülmen 1939, aumann. art. 3.(9, geb. 4.75 S.u. 1 bb.) Muüunchen 1937, AÄArs art. 1.10

Rahner, K., J‚ 818 1n Welt. Zur Metaphysik derG1ı aggruppamenti! dı ıimprese ne economla COTDOT3a- endlichen Erkenntnis bei 'T*homas VvVon 1n.tiva. [ Pubblicazioni dell” Universita 1Ca del (310 S Innsbruck 1939, au $ 4() M.; gebCuore, Vol. XX.| 80 (230 Mailand 1939, ıta
Pensiero. x 1 I's M., e1s8 UunNn! ahrheı (Hrsg. VO:  > Rutten-

rönbeck, W) Kultur un: Religion der (+ermanen. auer.) kl 80
;4 0 (336 S.) Hamburg 1939, Hanseatischer Geb

176 S Kevelaer 1939, Butzon Bereker.

Sch au ann, R., Der schwarze alentim Un! die weißeVerlag. art. 11 M., geb 12
Osanna. Roman. kL. 80 (2306 Berlin 1938, rote

ın H! Die eiligenun:! dase [Das Rechts- M.; gebwahrzeichen, 1. Heft. ] gr. 8° (114 8. u. Abb.) Frei-
burg 1939, Herder. 4 .50 Schmid, J! Das Evangelıum ach Markus. [Das Neue

1estan A, o B., Herr, lehre uns beten! Von der Testament, IL, Bd.] 80 Regensburg 1938,
Pustet. art. 4 40rechten Weise,ach dem VolksmeBßbuch mıiıt derKırche

Schutz, A,, T1SLUS mıit uns, :e1$9) un Ta dereten. 80 (30 Einsiedeln 1935, Benziger. eucharistischen Wiırklıchkei k1 R0 Muüun-
ilger, H., Kleine Lehre Von (}+otftes großer Welilt. 80 hen 1939, 0Se. Pustet. Geb 5.50

(150 miıt bb,) reiıburg 1939, Herder. Geb. 3.20
Schultze, B., S Die au der Kırche bei Nıkolar

H., Kirchenmusikalısche Gegenwartsiragen. Berdiajew. [ Orjentalıa Christiana nalecta, 16.] BT, 80
80 (64 Aachen 1939, olk. Rom 1938, Pont. Institutum Orientalium.

no1 J1 J! Lies Sept WFontames d’apres „L’Agneau S  < e  e G! Der T'homısmus als Identitätssystem.
Mystique kl. 89 (196 Parıs 1939, Beauchesne.

art.
BL 80 (114 Frankfurt a. M 1989, Schulte-Bulmke

5 Nanı J7 J. TISTUS als Mittelpunkt relig1löser
Erziehung. 80 (42 S.) reıburg 1939, Herder. art Sıme terre R., La Theorie Socratique de la ertu—
0.80 Scıence selon les „Memorables“ de Xenophon gr. 89

althoff, H! (GHauben und Wiıssen be1 Friedr. chlege. (S6 Parıs 1938, Tequis & Fils. Fr.
80 (110 S Bonn 1939, Hansteın. 350 Sımon, P) K.Meißinger u.0.Urbach, Zum Gespräch

zwıschen den Konfessionen. BT, 80 (50 8.) München}  K D A.,, B’ Charısma MAXImum. Untersuchung 1939, 0Se. Pustet. 1.20ZU  ' CassıansVollkommenheitslehre und seiner ellung
7U Messalianısmaus. BT 80 (134 S LOowen 1938, Swars, E’ Januschats Weg iın die insamkeıt. kL. o
Ceuterick. (270 Berlin 1939, TOTeE. 4.50 M.; geb 5.50

Kıttel, G! T1ISTUS un!' mperator. Das Urteil der 1er, E, Gestaltwande des Arbeiters 1mM Spiegel
seiner Lektüre Br 0 (197 miıt vielen Abb.) Leip-ersten Christenheit ber denE 80 (56 utt-

gart 1939, ohlhammer. art. 1.20 Zig 1939, Harrassowitz. Geb 7.50
u  8; W 5 MM y Handbuch der geographischen Wiıssen- Varende, de IR Der Himmelsreiıter. Roman. k1l. 80

schaft, Liefg. 156—160. 40 (Je D Tafeln) OTtS- (344 S Zurich 1939, Tretz W asmuth. Fr.
dam 1939, Athenaion - Verlag. Je 2.4(0) € W, Der letzte reding. Erzählung. o

(254 Leipzig 1939, an. art. M’ geb.a F9 Die mittelhochdeutsche ıchtung. 89 (210
ena 1938, TDiederıch. Geb Vıller, M ’ 1D aM K. Rahner, AÄAszese und Mystik In der
© 2 G‚ Die (}nos1s des Christentums. ST. 0 Väterzeıt. ST. 80 (338 Freiburg 1939, Herder
(360 S.) alzburg 1939, Müuüller. (+eb Q S0 7.80 M.; geb 9.20

Volk, H) Die Kreaturauffassung be1l arl ar Eıne
> x Das oblem des erkenntniıstheoretischen

Realısmus ın Nıcolal Hartmanns Metaphysık der Er- philosophische ntersuchung. 80 (244 Wüurzburg
kenntniıs. 80 (120 urzburg 1935, Becker. 1938, Becker.

Küunkel, H Die Lebensalter. kl 0 (106 ena 1959, TINZ, d! Die kaukasısche otfe Roman. k1l. 89
Diederich. Geb 340 (238 S Stutigart 1939, Franckh. Geb 4_ S0

ach smu B’ Der Arzt 1n der ıchtung unsSseTrTerA“ Aus meinem en. T1SLUS ın den Pass1o0ns-
spielen Oberammergau 1900, 1910, 1922, Prolog- Zeıit. 80 S Stuttgart 1939, nke
sprecher 1930 un!: 1934 kl &0 (163 Abb.) alter, E., Die Eucharistie. Das Sakrament der Ge-
Munchen 1938, Knorr & 1r Geb 340 meinschaft. kl 80 (100 reiburg 1989, Herder.

e1lp ol J! Katholische Volksirömmigkeıt. udıen art. 1.40
ZUX religıösen Volkskunde, eit 0 (70 S.) Dresden Die Herrlichkeit der christlichen Ehe 0 (90
1939, ngelenk. art. 1.20 Telburg 1989, Herder. art.

Stimmen der Ze1it, VO!]  - Theo annn in erbindung mit Kirschbaum och Kreitmaier
Schri:  eitung Theo annn München AA Veterinärstraße Verantwortliec! für den igente: Max Brendel, Frei-
burg ı. Br. 1.VI 1939 61 Zur Zeit gilt TEI8l! Nr.  S Christophorus-Verlag—Herder K.- Freiburg 1l.  w

Druck Herder © Co. G.m.b. H., Freiburg 1  er



Das gottgemollte unÖ gottgeborgene Lebensganze
Erörterungen Zu Begriff Qer el  n

Von Dr. ilhelm Keilbach

eligion ift zutiefl‘t Oie freigemollte Beziehungstatfache wilichen enfch unÖRGott, 0O9as DON atiger 12 Ourchmirkte Wechfelverhältnis mwilfchen Der
en Men{fchenperfon unÖ Oem unendlichen perionlichen Gott. In Tem
en Sinn kannn fie arum Nnur M4us Der Doppelten Schau Dieles perfön  =  -
ichen Gegenfeitigkeits  Verhältniffes verftanden mwDerden eigentlich Nnur 4Us Oer
Zuflammenifchau er Schau »DON unten« (vom Menichen her) unÖ Der Schau

oben« (von off her). Es arum verkehrt, glauben, eligion ONNe
fich einfach ın fubje  10em, qusichließli DOM Menifchen her befitimmtem Er=
en er »höheren« Welt erfchöpfen. Nur OoOorft Bann, philofophifch gefehen,
DoONe eUS10N gefprochen mwerden, Diefes rleben ott aqls

en Faktor Orientiert ift. Die nähere Begsründung rhellt
unfchmwmer a4Us OPem Hinmeis, 1DIE gligsion ihrer Sinnfitruktur nach en

Dem Menifchen eiSsnet auilales Denken, 0Oys ihn ZUr Erkenntnis feiner
1igenen Begrenztheit unÖ Unzulänglichkei oMm quf Oileiem
Weg Oie Sinnfrage nach Orn legten Seinszulammenhängen zultande *, Für 01
philofophifche Frageftellung ift übrigens nıc en  eidend, ob en
auf TOoODbleme tatfächlich ingeht, Sinn unÖ Wert feines Lebens JUfZUu
ipüren. ichtig ift, Daß ın Dieler Kichtung Oas Verfahren uchen ft, Durch
Oas Qer enich nicht bioß naturgemäß, ONDern AU! fachlich zuverläffigem
rgehen fein 198eNes Sein 1iDIE überhaupt Osmı en Hin
Dlick qauf OPn legten Urfprung begsründen DETMAS, Im ON! gilt
DOoOnN Der Gotteserkenntnis ODurch aufale eltbetrachtung innlich Erfahr=
are Pr  ein QOem Menichen irgenOmwie Iragsmuüur0ig, meil fich QOem Denken
nicht qlg kreishaft gefchloffen, ONDern gerabe ım Gegenteil qls wefentlich auf:
eDbrochen Daritellt, mmer verrat ein Bedingstfein Durch e{1DAS, IDAS qußDßer
ihm mmer er  en ın Abhängigkeit DON etD0 IDASs eben IDIEOZTUM
nicht felbit it. mmer IDEe1 ber fich Hinaus unÖ ruft nach S$innergsänzung.,
Bei TIDASUNGS Oolch »mangelhaften« Gefichehens 1 fich Der Kaufaltrieb
0OPs Menichen ın reichem Maß. Menifichliches Denken fucht nach Möglichkeit Orn
zeitlichen Ablauf all er irSsenOmwmiIe zulammenhängenden Ge  eNNUIe en,

annn ihr gegenfeitiges Verhältnis aufzudecken unÖ hre eigentli  en innern
Zulammenhänge klarzulegen. el ermwmeilen fich ÖIe lichen Zulammen=

Vgl Oen anregenden uflag DO  —; Raflt, Das fubi_ektioe »Apriori« in unlerer
Gotteßerl_xenntniß. (Scholaftik 14, 1939, 75-80.
Stimmen der Zeit. 136 15
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hä als Öie bedeutendfiten. Nun ill cheinen, als gerate 0as Denken

eine Sackgaffe., Finerfeits auch:! namlich für Öie gefundene Urfache
vDon Öie rage nach einer Urfache auf, Oas Oie orderung eine
mweiter zurü  jegenden Urfache, unÖ qanDderfleits ill Oas Denken bei
legten Urfache feinen Ruhepunkt finden Erft Durch Öie SebGung e1INCS legten
Bemwirkers ir0 DON Oen Metaphy  ern Der Knoten dieler Antinomie ODurchz
auen, 1DIE illiam Stern einmal fagt. Doch nicht bIoß Oem Sinn, qlg handle

fich hier e1n n  $ Poftulat. Zwingst Ddoch Oie pofitive inficht ZUr

SeHung ner 1Da legten Wirkurfache.
Wirkurfache, als Prung un Urquell P$ Seins, OPs kos-

mifchen Geifchehens 1DIE Oer perfönli  en eien, mMuß nNotmenDiIig auch
ın Oie perfonale Wertiphäre hineinreichen, rem Beitand unÖ

ihrer Artvollkommenheit zu besründen. Sie ift alfo nNOofmenDig ein
erfonaler Seinsträger, eine perfönliche Wirkurfache Die Dbeiden fo gr

Begriffe, Sein unÖ p  NUu ein, 1ın für philofophi
ches Denken vDON grundlegender Bedeutung en fie fich einmal getroffen,
annn Dbilden fie mDeieNEFU  en en Ourchaus reinen Gottesbegriff, Der qlg
ge Fundament für eine finnvolle Religionsp  lofophie gelten Rann. Das
Wiffen Oen Ursrund Ps$ Seins, er notmendig qUus unÖ Ourch fich
er  ler‘ unÖ Der arum keiner Bedinsung nicht nich  exiftieren kann, Dder
Zu0em ein perfönli  es elen ift Oiefes Wilfen genügt, Oen Men
chen DOT Oem perfönlichen eIDIrReEr er Wirkli  el auf OÖie Knie ZIDINSEN.
Mit qan0ern Worten, Dieles en genügt Oem Menifchen, fich als DEr

DU erRennen, mif OÖtft Beziehung treten.
In folchem Gott{uchen, OaQas er Tatfache Der Bemwirkung OPSsS Menichen

ODurch Oft SrüunDet, en IDIFr in metaphyfiicher Hinficht Oen eriten nıa ZUur

eligion Es kein Orfchen qUuUs Neusgierde, 0as mit er gefundenen Antmort
nach el  en verfährt, fie ntmeder ieben0 umfaßt Der blafiert DETTDIFIE.
ift DIeELMeENT eiıimna bereitmillige Untermerfung, un  es Sichbeugen DOT
Qer FEinficht unÖ Feithalten erkannten Tatbeitand.
Gerade eil er enfch exiftenziell Sanz DON ott bhängt, unÖ mweil ihn Oie
1igenar feines perfön  en verpfli  et, mit Otft ın Beziehung refen,
arum hat auch Gottes Antmort, 1D0IE fie fein MAS, für ihn verpflichtende
ra Es nicht mehr Oem Menichen anheimgeftellt, aqauf Gottes Antmwmort
reagieren Der nicht, inren Verpflichtungscharakter anzuerkennen Der aDbZu
leugnen. Wo Die Bereitmilligkeit Zur Untermerfung Gottes illens
außerung fe kommt eligsion niıe zultande. Und Ddoch muß umgekehrt gefagt
mwerden, Daß aU! folchen Fällen Gottes Antmort Dem Menifchen einleuchten
kann, Oalß qalfo Pflicht unÖ® Bindung fehr ohl eitehen können. Ablehnung
entpflichte nicht.

Mag 0Oas Denken 0OP$s glaäubigen Apologeten, 1DIieE. Kartl O0am fagt, »e1n
Denken 4USsS Oem Glauben für Dden Glauben« fein, e1in Denken »Nnicht nur

Dienit, Iondern auch in er 0P$S aubens«, 1DIrO Nan Ddoch
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auf Oie Sinnfirage felbit eine Qem Glauben »DOrgeOorönete wiffenfchaftliche
Erkenntnis feiner philofophi  en Qer or  en Grundlagen« ordern mulNen.
on ift unÖ bleibt Der Glaube feiner Sinnftruktur nach, feinem eriten nıa
ein veines Wagnis, nicht aber ein afelı! er Vernunft°Schritt. Mag Qer
Glaube pfychologifch Der onkret hiftorifch ein Wagnis fein, feiner
nnern Sinnftruktur nach Oarf PE  ‚< nicht fein, IDEeNnN anders ein »DernNünf=

ehorfam« (obsequium rationale) wahren Sinn OPs Wortes bleiben
oll icht arum geht S, mwiffen, auf mwelchen en Öie Menichen konkret
hiftorifch ZUum Glauben gelangen, ONDdern mwefentlich ft J Daß Oer Wes Der Die
iInun Zu  = Glauben 0 ansbar ift Oies er Fall, mie IDIr ım unferer
bisherigen Ausführungen annehmen, annn Oie natürliche Gotteserkenntn
mwDirklich er Grundlesung DZm., Oem Aufbau OPs aubens, nicht bIoß Der
erung 0OPS$S Gläubigen Den Ungläubigen“

Daß ott auf 0as uchen unÖ Fragen OPsS Menichen irgenOmwmie
muß, entipricht DOT em feinem gutigen eien. Die Öpfung ift Aus
Iuß göttlicher Güte, i{it eine Art eNBUungs 4UuUs veiner Güte. FsS mDIVEFrIPFrAaCHe
Gott, 12 ÖOPn Menichen, en 4Us überfließender Mitteilfamkeit ins Nafein
geführt, fuchend uhelos umberirren. Daraus ZIDAaATr nicht, Oaß fich ott
DOfLID offenbaren MUuhHe, OoNDdern bloß Daß Gottes Qem Menichen Hin
reichendem Maß erkennbar fein muß Vielleicht irO Nan müfien, Gottes

fei Qem Maße erkennbar, alg Oem enichen ft, mıf
D  un  e Zuverficht QOer Erfüllung feines Menichfeins entgegenfehen
können. on 1IDare menfchliches en nicht mehr innvo ift aber
gich gefagt, Daß unler OÖft kein Deiftiicher ott ein kann, felbft IiDEeNn IDIr
Nur Öie auf nafur  er Gotteserkenntnis ußende PflichtorOnung müßten.

fich Ooft nicht OenDart, 1DIr mwmüuüßten Ddoch DON feiner uüte unÖ Vor=
fehung, DON feiner Allmacht unÖ Gerechtigkeit unÖ PISNEIL, Wir müuüßten DCOnNn

Qer Pflicht, oOtft verehren unÖ anzubeten, DON Dder Pflicht, Gottes Oronung
eIo1lge unÖ Gottes 1e werben. KUurZ, IDIF müßten gerade SENUS,
Off ieben, oft anhangsen unÖ oft unfere Erfüllung rhoffen

können. Die Betätigung Diefem inne IDATEe eligion.
orın Gottes Antmort aqauf OPs Menfchen Fragen MNAas,

mwefentlich ift, Daß fich Durch fie ein beftimmter ahrheitenkomplex gie  am
» Vgl. ÄOamq Von Dem angeblichen Zirkel Ra  en Lehriyftem ODder DO  >

Qem Wes er "Theologie. (Wiffenichaft unÖ Weisheit Ö, 1939, 1-95,) Ahnliches
gilt DON en hiftor  en Grundlagen OPsS aubens. PIDI ir0 Z Qer Kirchen=
hiftoriker Oie irche nNur Oann »11 hrer anzheitf« ehen, ivenn lein Kirchenbild
»Uübernatürliche Peripektive« unÖ auf jene „uübernatürlichen HintergrünDde« aufträgt,
die ihm fein lebendiger Glaube VOrzeichnet ber roG0em mWiro ichon mit vrein nafür.
chen Erkenntnismitteln Oile wirkliche rche enen; Oenn die rche ift IDenn auch
nicht »In rer Ganzheit», 1o Ddoch in ihrer tatfächlichen Wir|  el mit natürlichen
Erkenntnismitteln gre  ar Wer fie »In vPr anzheit« en mwill, er muß allerdings
in fie eintreten, fi  Q, DON vrem Licht überftrahlen allen, fie rer ra yleben. Das

aber Oann chon ein Schauen DON einem andor ODer Doch
Gefichtspunkt Un am Dder Verdacht Zirkels,

15 ®
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DON ott her auf en Menichen herniederläßt arın gründet zuinner Öie
Objektbezogenheit un Normgebundenhei er eusion Erit Durch 0Oas
vitale Sich=-Gegenüberftehen Der Dbeiden entgegengelegGten un Doch eiINanOÖOrPrTr
zultrebenÖOen Pole (  en  — Gott), Ourch »gehorfames« Fragen einerfeits unÖ
»LiebenDdes« Antmorten anDderfeits, entitehnen un Oie Deiderfeitig
bedinsten Spannungen, ergibt fich Üas DO eiligen YtMMUs Der Liebes=
eın getragene eUpie milchen enfch unÖ® oft Ole e118102

Verhällt fich alfo Der eusion er enich zunächft ragen0 unÖ fuchend,
Off Oagesen antıvortenO unÖ beitimmend, annn OLlS Oaraus, Oaß Die religiöfe
emein mi ihrem Dogmenreichtum nig anz inen  er reinel AUS
geliefert fein Bann, Iondern SAanz ım Gegenteil Oijeler vorausliegt. Es gibt keine
eligion, Oie SalızZ quf men{fchlicher Autonomie begsründet fein BÖnnte. So
1 Öle eme1in Der eHsion qauf mmanent  menichlichen unÖ=
lage r'unen Bann, fo 1DENIAS kann fie Mit rein menfchlichen Inftitution
Sieichgefe mwDeroden. Sie geht ber Öfn ([ubjektiven Befund 0OPs einzeinen, ilt
gof  en unÖ gottgebunden.

Eg OomMm Öemnach anz Oarauf IDAS oftf ın feiner Antımort eitimm
nat. Das Silt bifolut, unbedingst, qusichließli Hat fich Otf QOem Menfchen=
8 enbart, annn ilt Ourch rTelie Selbiter  eßung Gottes enD  =
gültig immt, IDIE Öie religiöfe Gemein mwilchen enich un ott
en fTein mMuß. mı1 ift REeiNESIWEOS gefagt, Oal philofophifches Denken

Fragen er eligion überhaupt nicht zuftändDig fei. Vielleicht Darf inan ÖOlr
Wendung gebrauchen unÖ behaupten, philofophifches Denken habe ın achen
er eligion Ur unvollftändis-bedingste Geltung. icht als hätten eine Auf=
itellungen ftreng nypothetifchen Charakter, ONDdern anzudeuten, ODaß 1e
Aufftellungen Ourch Hinzukommen eINCS ehrmertes vonleiten Gottes
iInem einheitlich=arteigenen höheren Sinnganzen überformt mWDeErden können.
m ift Nnun JU! Der Schnittpun DON afur unÖ Ubernatur, vDon natürlicher
un übernatürlicher eligion ın ef1VDa gekennzeichne

Aus Der Sicht religiöfer Gottbezogenheit un Gottgebundenheit 11n Oar
Sinn rheillt unifchmer e1in Anfpruch aqauf »Ausf  lLießli  keit« im

rein QOgmati  en Sinn ift »Ausichließlichkeit« DOM Lehrgehalt un®
Sittengefe Oer 218102 veritehen. MEl Bekenntniffe 1eben fich DdDemnach
g  itig aus, infofern Öie DON ihnen Dvertretene re unÖ Oas DON ihnen
aufgeftellte einanÖOeer mwWiDderitreiten. Im hiftorifch=dogmatifchen Sinn Oas

ift Oleler gegenifeitige us bedeutend falfen. Eine materiale
UÜbereinftimmung in re NÖ genügt hier nicht. Es beDdarf Der ormalen
Ubereinftimmung, namlich Oer gleichen gefchichtlichen erBunit. Nur ın
Fall iDaren ehrere Kelisionen möÖöglich, hne fich 3  itig qauszufchlieBen:
I1Denn fich ff nicht pPOofLID B, Der auch ann könnten fich O12
Unter  12'! nicht fchlechthin quf OÖrn Wefilensgehalt Oer eligion beziehen. Im
übrigen Dieibt qUl innerhalb Der offenbarten e1g10N gemiffe WanDdel-
Darkeit Srundfäglich möglich. Nur kann fie {ich mMieDderum nicht auf 027
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efensgehalt felbft ezienen. edigli geographifcher Der zeitlicher Hinficht
mware eine Ver  iedenheit DZM. Anderung poflitiver 0as nicht Ourch
Qie afur OPs Menifchen, fondern Öurch Gottes freien Willen feitgelegter SEET

Vorichriften OPs Sitten unÖ Kultgefeges äalfig
Von Oft her gefehen außert fich eision e{is aqals »ausifchließli:  Pr« Wahr=

heitsanfpruch, Sie bildet einfach 0Oas Olufe Geltungsganze goffgemwollter
Orönung, zuma Der Annahme, 0Oaß eine Offenbarung Gottes 09as
enichengef  le ilt. Die Kehrfeite aDbON ift ein u  1  er
Totalitätsanfpruch, wenigitens Qem Sinn, Oaß Gottes religiöfe Mit:
teilung oberite unantaftbare Norm bleiben Muß,

Wie fich Oieler talitätsanfpruch DOM Menichen her I®
Im Zeitalter Oozlalen Umbruchs unÖ mwirtichaftlicher Um{fchichtung all Oer

Tuneren erfte au Oileler AusDdruck chier Gefahr, mißverftanden WDerDden.
Und Ooch aßt fich gerade DOM Menichen her Neu besründen un Rla  en.

Mundle aßt e1in Teilergebnis feiner VOrMWIESENO phänomenologifchen
StuDie ber Sinn unÖ igenar religiöfer Friecbnifife in zulammen, Oal
ifagt, Öie Einftellung INfeniıD veligiöÖfer Menichen fei enthufiaftifch, auf 0Oas
Olufe gerichtet ®, In Der Tat, echtes religiöfes Erleben ift mMefentlich SAaANZz
heitsbezogen, (ubjekRtiv unÖ 0ODjeRMD, enn Qer nfch IDPeiß fich in
ihm a  °  en DO Legßten Sinnganzen Qer 17  el Unveritändlich
Dieibt arum Kitters higiger Sturmlauf Oas Qer Reli
Qion %. Den »Schmwindel«, DON OPm Oiefem Zuflammenhang [pricht, Hat
philofophifche Voreingenommenheit verfchuldet. Bekanntlich verdanken IDIF Qer
vorurteilsiofen Tatfachenforfchung qauf QOem Gebiet Qer Religionspfyvchologie
Ergebniffe, ÖL QOem Begriff religiöfer »Relativität« un Diesfeitigkeit qlg ODefTiter
Norm mDiVeErIprechen. Ireffend kennzei:  ne a8) OC Struktur 0127
vreligiöfen TLeDeNsS, inOem @1 jagt {Im religiöfen r!eben iff OLE

egele‘ Ootft aqls ern  aftefter Wir  eit un Ubermert
er ertfe hin erichlofien in er DUr ÖM Keligiöfen eisgenen Gefamtft=
Haltung, eren hervorfttechenDifte Züge unÖ 12 gegenüder em
göttlicheneind.«> Bei Öiefler Gelegenhei möchte ich Mir Dden Hinmeis
quf eine mvertphilofophifch Or:ıenfierte tudie ber 0)1% Gültigkeit OPT?' eligion
nicht veriagen. Darin el ANOerem.: »Die egligion ff 0as unmitteilba
rleben OPsS übertheoretiichen Sollens, nach Oem Öie Erkenntnis itrebt, und Oas
Oie 1TieinNe: Oer Theorie überhaupt ufert. Im religiöfen TIEeDNIS
alfo ÖPY enich unmittelbarer Verbindung mi1f Oem übertheoretifchen Sollen,
mif oftt Die theore paltung i{t noch nicht reften, ÖQs theoretif| 7he

Mun®Q le, Die religiöfen Erlebniffe, Leipzig 1921, (2 Anufl. ©  + Daraus
ichließen, »Oaß Oeshalb auch eDe veligiöfe Offenbarung abiolufe Geltung für fich

Anifpruch nimmt« (e ift mweniger ftatthaft
Ritter, DNie eligion als natürliche Funktion OPs menichlichen Welens. Berlin

1930, 61-69,
A. Imo il, üÜber Ddie TuRtur OPs veligiölen riebens (Scholaftik 14, 1939, 11.)



y  VE} Dr. Wilhelm KeilbachZmifchenreich noch nicht err  et. Die 19102 bedeutet DaAs Einaroefben mit
ott ein vortheoretifchen Region, ® Wollen unÖ Sollen noch nicht
og  en Funktionen Semorven find In Oiefem nne ift Die eig1ion ein
primäres rlebnis, Oas, IDAS DON er Theorie aqus aqals vortheoretifch unÖ
übertheoretifich er  Rfl, einer inheit fiteht.«©

Wie mmer inan religiöfes Erleben betrachtet, äußert fich {tefs qlg totale
Stellungnahm: em Zwiefpalt bhold, Don Anfans Oie Anlagen
in allumfalfendes harmon  P$S eltverftändnis ein DbZm. Zu folchem

geftalten, MASg Der theoretifchen Daltung vorausgehen Der ber
hinausliegen. Ter metaphyfifchen Bedeutung nach eligsion Die nNNDO
Einfaffung er menichlichen erte. Un oMM auch, Daß fich Der
enifch Stunden intenfiver religiöfer Ergriffenheit mehr enn je in
heitlicher Beziehung feinem Oft mWeiß. chrumpft ann Zur

Bedeutungslofigkeit zulammen, geht gle  am auf ott. Entzündet
feinem »Objekt«, Der relisiöfe enich, DOT em Dei ho  m reli
giöfem rgluhen, ın vreinifite ee Schwingungen. Man ın Ööchte lagen, gehe
DON ihm eine ra aus, ÖOle zentripeta unÖ ZeNIMMUSAa ugleich ilt, eine
Kraft, Öie fein SANZES eien nach Seiten hin Neu Durchmirkt und nNneu
Durchformt. Der religiöfe enich hat eben eine arteligene, ganzheitliche Haltung.
FHür ihn gibt nReinen Profanbereich ftrengen Sinn OPs Wortes. Er Meiß fich
er un überall feinem oft verpflichtet, und Dieibt g  eZ08?2N, gOofft
vezogen ganzheitlicher Haltungs Wie egtlich qUs Der anzheit, 4Us er
überfließenden Seinsfülle, geboren ift, o eine eligion Tem
iefiten Sinn Öie bemußte Rückkehr Zur anzheit. Echte igion wefens  aßig
totale eig1i0on, 0DJe  10 IDIE IubjeRtiv. Der umgekRehrt, echte eision i{ft anz  =
menifichlicher Aufbruch ott un allumfaffenDde Sinngebung DON Oft nNer.
Mift InDern Worten, echte gligion ift theozentrifche Jotalität,

Wenn 1DIir Nnun Oie Sinnfrage ins Konkret=Hiftorifche wenÖrN unÖ fragen,
enn Ganzheitsbeziehung OPs Menichen ott vermirklicht Ei, annn
ernNalten IDIr o  e  e Antmort Gottes pofitive, frei gemwollte it=
er  1eDUng ift eine übernatürli Gemein wilchen enfch unÖ Gott
geitiftet, eine Gemein Öie DON Otft her en Anifpruch auf Ausfchließlich:
keit einzig mwahr!) unÖ anznei oberfte Norm!) rhebt, un Öie ugleich er

geiftige aum ift, Oem ÖOer enfch ein arteigenes NUur
Denkbaren imenfionen Sinn qusmwirken 3annn unÖ oll Nun Rann
inan aber fofort fragen, ob fich ÖOPnn in Der er Menichheit nu eine
übernatürliche1DEFTDIFRUL finde, Der neben er übernatürlichen
elSIion auch eine natürliche Gemein vDOoON enich unÖ Otf gebe bzZD.

könne. Die ift entichieden beantmvorten, Daß Pg ın Wirk
ichkeit Nur übernatürliches religiöfes gibt, 1DO! grllfl'biflgß nicht DEerT.

Strömme, Die Gültigkeit der eligion. Heidelberg 1932, 79, Zur mwertphilo.
fophifchen Einftellung Strömmes mWäre einzelnen manches — agen.
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geffen mwerden Darf, Daß Diefles en Vorzeichen {ragen kann. Wir
berühren eins Dder aufregenöften TODLleme OPsS Chriftentums.

anche Unklarheit Ourch Die Religionsmiffenichaft
hineingetragen MmwWOoro0eren. Einmal Durch Die Einteilung Oer gefchichtlichen Reli
gionsiormen primitive Religionen, Naturreligsionen unÖ Geiftesreligionen.
annn mwieder Dadurch, Daß Nan Oie t=chriftlichen Religionen fchlechthin
atürliche Religionen nt. mwerden Vernunftsründe für eine ur  z  =
iche eUgion geltend gemacht: übernatürlich religiös Onne Der enich Nnur
annn fein, ivenn tatfächlich Ddie Offenbarung Gottes mweiß; gebe e1in
Naturgeleg, alfo aU! eine natürliche Befolgung Dieles Gefebes, natürliche
Religiofität; Oie na' fete 0)1- natürliche Ordnung DOTAUS, alfo müuüfle Pg Dei
unver  uldeter Ermangelung er na eine MDaNrha religiöfe Betätigung auf
Oem en Dieler Oronung geben; un fo fort. Bismeilen beruft Nan
auf die Antficht Der Theologen, 1DONA er Sünder hne Der nNal qaUus
igener ra natürlich=gute erRe vDO  ngen könne . Man glaubt Oaraus
folgern Oürfen, muüufte für Menichen, Oie DOTMN er Offenbarung
un! haben, eine »NaAtürlich=gute« eUgion möglich fein.

Die atürliche eligion au Vernunftreligion genannf, eil fie h4UuUs Oen
or  en Religionsformen 1Ur Oas gelten en mUL, Durch Die
ernun felbit rechtfertigen aßt Tem kraffeiten Sinn alg eisgen
religiöfes Bekenntnis ift eine Öpfung OPs$s ratio  l  {chen Deismus. Ausguft
1er fagt DON ihr, fie fei »NIe 10DAaSsS Anderes gemwelen qlg eine Abftrak=
t1017«, fie fei eben »Reine eligion« »Diefe vorgeblich natürliche eisgion findet
fich ın Der wirklichen NirgenOs, fie ift ebenfo m  1 atu als
religiös, Eine un unÖ fich fOfe Schöpfung fie DOoON ÖOen eigeN=
um  en er eigsion fait eine Spur. nen Augenblick chien fie Oen
Vorteil haben, en Te  en wiNenfichaftlicher Kritik n  en. ber bei
wirklicher o haf fie fich noch mweniger mwideritanOsfähig ermwielen als Die
Indern alle. ele ernunift, er fie ihren Aufbau DErOANRKT, hat fie au  G,
mieder niedergeriffen, unÖ ihre Dosmen find vielleicht eufe DOT Oem MOOPrNeEnNn
Denken viel mehr bedroht, als Die Dosgmen, IDEe fie rieben beanfpruchte.«

Mißverftändniffe DOTAUS auszufchließen, mu MNan fich finngemä
Ohl auf f  g eggriffe feitlegen. Die natürliche g109n bezeichnet 0O9gs QOem
reinen Naturfiftand status naturae purae) entf{prechende perfönliche egen
eitigkeits= Verhältnis mwilichen enifch unÖ Gott. Dagegen Die übernatürliche
elision als Oie mit Ddem paradiefifchen Uritand status Jusfifiae originalis
geftiftete Gemein DonNn enich unÖ Oft Zı veritenen. So er
reine Naturftand mit OPm erbfündlichen Naturftand (status naturae apsae)
Deckt, ir0 iNnan Oags erbfündlichen aturitan! Erreichbare fchlecht

Schon Oazul emerRen, Oaß nficht er Theologen nicht auf alle, fon=
ern unbeitimm auf 3 e mwiftl A  | er bezieht. In Dielem Sinn mDirO fie als moralifch icher
ve  en. Vgl Qazu ange, De grafia. reiburg i. Br. 1929, 709=79,

aDa  er, Religionsphilofophie auf pfiychologifcher und gefchichtlicher Grund=
lage. Autorifierte eutiche Überfegung DON A, Baur. Freiburg l Br. 1898, 91,
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hin naturi! nennen Dürfen *. Schon Oaraus er mwie echr der Begriff

»natürlichen« eligsion er Es mware angebracht, Oie Gegenüber  =  =
ftellung DON religio revelata und religio naturalis andern, Daß Man
eher DON »falfchen« als DON »nNatürlichen« Religionen fpräche Mag Aus=z
Orucksmeifle noch o hart Klingen, fie ift jedenfalls iINnnNvDO ill Beinesmwegs
gefagt fein, Oaß fich Ourchaus falfche Religionen handeln @, Eine

Religionsform MAS quf Strecken mit Der Offenbarungsreligion
übereinitimmen. Ofern fie aber aqals anzes DOoON Oileler abmweicht, kannn eben

Hinblick aufs Ganze DON alfcher Religsion gefprochen mwerden.
Die Unfi  ernei und Ungenauisgkeit, 0)1% fich Oen Begriff Der natürlichen

esion bemerkbar machen, find ohl Oarauf zurückzuführen, Oalß Nan fich
ber 0Oas Teilungssprinzip, 1DONA natürliche unÖ übernatürli eg1ion DON
einanOer abzugrenzen find, MDENIS 3lar {t. Für gemwöhnlich nımm iNnNan Oie
Erkenntnisquelle aqals Teilungsprinzip: eine eligion inan natürlich, ivDenn
fie fich qausfchließlich auf OÖle (tüßt, urlich, IDEeNn fie fich ormell
auf 0)1% Offenbarung Deruft. Man Bann aber auch Öie SeinsoroOnung felbit,
Der unfere religiöfe Haltungs konkret DETFTDIPRUL ft, Zu  3 Teilungssprinzip
nehmen. annn DIirü inan einfach muüfßfen: er reinen Naturorönun
entipricht Öie natürliche, Der GNadenoronung Öle übernatürli: Religion.
mMuß allerdings beachtet mwerden, Oaß Qer Verluft er na nicht einfach 01
Zurückverfegung Oen Naturitand Demirkt, Iondern ein Negativum ın Öie
ubernatürli Seinsoronung hineinträgt.

Aus Der Schau unfen« i{t INan SeENEIST, fich na  o Qem erftgenannten
S  —_  NSSPrinNZIp richten., ana: MDUrve inan müffen, er Heide, Der
ledigli Ourch '0)1% Vernunft oft aqls feinen Urheber un fein EnDdziel mweiß,

1n natürli  religiöfer Bezichung Gott, nOes, Öie Schau » oben«
anOerer inficht. In er konkret=hiftorifchen Heilsorönung ift Öie

na nicht befehränkt qauf ÖIie are Organifation un® SaBung: »W
alfo en enfch Oie Stimme hört, Öie ihn Zu ufen ruft, un0 fich Qem Ruf
erfchließt in SAaANZCr Berei  aft, iit e1in Zeichen, Oaß ihn OQas 1icht erleuchtet,
0as vDOoON off ft, O0aß ihn Öie na Gottes Gnadenmwille ift uüberail
ÖOg er Kontakt iit hergeftellt, Menifchen fich Oem 1  n auftun

Der reine Naturzuftand kann nicht einmal, 1vIE che meinfte, mıf der gefallenen
Natur »abzügli OPs cCNu  =  = un© Strafchara  ers, en er angel er höheren Vorzüge
e6t an fich hat«, gleichgefe6t iverDen. »Eine völlige leichheit kannn ichon Ddeshalb
nl 3  en mwerden, meil Oie Trbiunde mit hren Nachmirkungen QOie Reinheit OPs
Natur  P$ Ganz erne trübt. Daß Oie erichreckliche GöÖößenDdDienerei Des Heidentums
{Oomie 0as Tieriiche gefallenen Menichen Dort iın gleichem aße hre mwmüiten rgien
eliern mwWürvden IDIE Je6t, ift 1yer glaublich, zuma feftfteht, Daß gerade Qie r b un  + Oie
Verheerungen, IDEe jene ZID; ichlimmiften FeinDde OPs Menichen anr  en, Fait iIns Un=
emellene gefteigert hat. Man mWDiro fich Deshalb en rveinen Naturzuftand Ikomme:
ne  —_ vorftellen mullen als je6t Qie gefallene atur, auch abzüg 0OPs chu  = unÖ vra  -
charakters er vorhandenen Ubel.« Poh le Gierens, ehrbuch er Dogmatik.

Paderborn 1931, 449 -450,
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Gemiffen. « 1° Des Mehnfchen u  1  $ Ja beliebigen Religionsform
im GrunDde 0as Ja ZUum Unbedingten, Gott. Vielleicht ir Nan

noch DOM »Atheifiten« können, ein Nein Off fei ettlich ein
ein ZUmM mißverftandenen Gotf, arum einfchlußwmweife ein Ja Zu  - recht
verftandenen oft Was Wunder, IiDEeENN oOott auch hier eine na MICLELLT.
Hat M Ddoch Die Unmittelbarkei ZuUum menifchlichen Willen
ile philofophifchen Bemweisführungen Guniften einer natürlichen eusion

eitern er Tatfache, Daß esion aqals Gegenfeitigkeitsverhältnis wilfchen
enifch unÖ ott ihrer 1genar wefentlich DON ott qls beitimmen©
antmwvortender nitanz ift. Gottes Offenbarung ift, 1DIE IDIr eils=
gefchichtlich wilfen, mwirklich 0O2s Menfchengefchlecht unÖ im Prinzip

alle Menichen+ otft exiftiert in mwigkei qls offenbarter Gott, als
eus PPeLELIACUS. oftft als Gegenitan® natürlicher Gotteserkenntnis ift MNan

milbveritfene Oen AusDdruck nicht! eine Abfitraktion unferes Denkens. Dieler
Ott ift ın Der gegenmwartisen Oroönung kein »Gott er eligsion«, eben mweil
Öie 1 Ourch Gottes pofitive Beitimmung kompromißlos ausichließli

Oags Reich Der ernaftur verpflanzt IDUFrOE., Wohl ergeben fich Hieraus auf
Öen eriten Blick gemiffe Ungereimtheiten A aqauf Oas LOS Je Menichen,
Ö{e ın unübermin  icher Unkenntnis Oer mvahren Offenbarungsreligion ein
eNrDares en führen. nNOeS, Schmierigkei ift 4US Der gleichen Schau

IÖöfen, qUus Oer fie entiteht: aus Der Schau » 0ben«, 4uUus er ScHau er
Offenbarung Und e mwWiro gelöft, 1DIE ben angeOeuftet, Durch Öie Jdehre DON

iner un  tbaren 1r er unÖ Begnadeten auch Qer fichtbaren
Kirchengemeinfchaft» r).

Wie bereits ermwmähnt, Oie TIheologen Ddem Menichen Öie Fäahigkeit
D aquch hne Dder (übernatürlichen er quch Nnur Nafuriı  en
gemiffe natürlich  Suft er Sie Oenken P{isS Örn
»SUnDder« er ÖRn »Ungläubigen«, jedenfalls Oen gefallenen Menichen,
nicht en Menifchen OPS veinen Natur  nO0s. Mehrere Theologen zZzuOem.
aD vDon Der rage, Der gefaliene enifch tatfächlich irsenO mweliches Sufe
Werk hne Qer Mitmirken er vollbringe. Im IDEIENTUN  en kommt

en Theologen Oarayuf namentlich ZuUur proteftantifchen
Te Detonen, Daß Ö{ie gefallene afu kein V’eLINesS ONIfrum fei fie fei
nicht Ddermaßen veErDdorben unÖ entftellt, Oaß fie nur un ONNe er
merÖar un! mulle. SOoDiel eigene ra habe fie Och, in
Fäallen QOas Der natürlichen Orönung entfprechende ertmaß erreichen, hne
aber aus fich qauf 0as Ubernatürliche hin  (8) fein. Solches Handeln ift
ZIDAaATr Dder atur konform, Ddoch beflagt BEeiNESMWESS Oie Vermirklichung OP$S
reinen Naturftands. Die natürlich=guten erRBe OPsS gefallenen Menichen
kommen Öen Werken OPSsS Menichen im reinen aturitan! nur er Sache
nach gleich. Sie bleiben ormell verifchieden, unÖ ZIDAaAr 4US Oem fachen

Karrer, Das Religiöfe er Menichheit und Oas Chriftentum &. reiburg l Br.
1934, S, 9909-930,
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Grund, eil Der undegnadefe enich Diefer Welt mwefentlich gefallener Menich
ift}, ithin Die Behauptung, er enfch unferer konkretshiftorifchen Ordz
NUnNsSs Onne unübermindlicher Unkenntnis Der Offenbarung natürlichzreligiös
fein, terminologsifch nach 1DIie DOFr ißverftändlich. Es unÖ bleibt uniftatthaft,
einfeitig DO Menifchen her auf Oie Möglichkeit ner natürlichen eigion
en Am mwenNISIteEN Oarf InNnan Oen groben Denkfehler besgehen un glauben,
09as Verhältnis DON afur unÖ na fei Sinn arer unÖ fubtrahier=
arer irklichkeiten aufzufaffen. Der enich hne na' Der n  =

Heilsordnung nicht »PeINe« atur: ift mwelentlich »gefallene« afur.
Und iDenn e Oie na fege Oie ur DOTAUS, fo MDeOer eine

Präezxiftenz Der afur noch irgenO mwelche Art Der Möglichkeit reiner
Naturvermirklichung mMitgemeint.

Vor kurzem hat Theodor Steinbüchel Zufammenhänge Z auf
Oie natürliche Si klar herausgertellt un nachdrücklich hervorgehoben.
irklich Oas PUL OÖPsS Menichfeins mmer Nnur Der konkret
gegebenen Seinsoronung, Dder »natfürlich=übernatürlichen xiftenz« Wenn
er enfch auch »innerhalb OPSsS von ihm 3  °  en übernatürlichen fitt=
en Lebens ein türlich=menf  liches elien unÖ natürliche
Fähigkeit ZUr Erkenntnis unÖ freien Erfüllung OP$S Sittlichen etätigt«, o
eine natürliche Mitgift Doch er »1n Oie übernatürli Begnadung hinein
vermoben«., Der ZUr ernaftfur erhobene, der erlöft=begnadete enich ebt nicht
ein Doppelleben »Natürliches Können unÖ Sollen ihm QOem übernatür.
ichen Können unÖ Sollen ZugeorÖnet. Die na! rfüllt aU! Bereich OPS$S
fittlichen Lebens 0O9as natürlich:  z  -  fittliche Streben.«1!? Die natürliche Sittlichkeit
x1  er Nnur ihrer übernatürlichen Uberformung.

Wenn bei er Behandlung er rage nach dem chickfal er ungetauften Kinder
manche Theologen behaupten, Diele Kleinen könnten ZIDar nicht er übernat:  ur
ichen Seligkeit teilhaftig verden, mwohl aber lei Qie natürliche Befeligung ihrer
Menifchennatur möglich, Oannn follte man auberen Denkens mit Pohle - Gierens
ets »Zultand relativer Seligkeit« denken, einen Zuftand, der mit
Opr eigentlichen Naturfeligkeit ur er Sache nach zulammenfällt. Vgl P -

Gierens, Lehrbuch er Dogmatik. Paderborn 1931, 487, Im übrigen finD in
er rage na dem er ungetauften Kinder Die entgegenitehenden Schmwierig=
keiten 19 groß, »Oaß en Theologen bis eHt 20CH nicht geglückt fie veftlos bDefrie=
Digend Ölen« »Zur eit eht den Theologen Rein ollkommen Defriedigender un
ficherer MOOUS cConcilianDdi Gebote, ( 0aß fie guft aran tun, er Beicheidenheit
nNnre Unmiffenheit unverhohlen einzugelftehen. Wir en hier, 1DIie en Anifchein hat,
DOT anbetungsmwmürdigen, unaufhellbaren Geheimnis.« J, Poh le T TEeENS,
ehrbuch Dder Ogmatik. 1138, Paderborn 1932, 429 unÖ 430. Überhaupt Qarf inan
DeZzug auf en er  ündDigen Menfchen »Öie Behauptüung Der natürlichen Seligkeit immer
Nnur mıf Reftriktion aufftellen, mweil fie, abfolut gelprochen, MißverftänDdniffen
führen RKönnte, unÖ© Qie für eine gemiffe Befriedigung und Ruh Der egele prechen
Oen GründDde noch nicht Dartun, QOaß arın Ps$ Oas enthalten lei, © innerhalb OPes
Bereiches er natürlichen Seligkeit liegen kann unÖ Oazu gehören mwurve, ivbenn oft Ocm
Menichen eine übernatürliche Beftimmung gegeben hätte und Qie egßtere nicht Durch
Geifchlechtsichul Derliloren MWDAare.« M. cQheeben, Handbuch er katholi
ichen Dogmatik. il reiburg l. Br 1933, S, 367,

teinbüchel, Die philofophifche Grundlegung er katholifichen Sittenlehre.
1. an DüffelDdorf 1938, 11-13, 87 un 990, Bei er Lektüre allerdings be=
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ufs Ganze gefehen bleibt alfo Die natürliche eUgion eine seöanhl@e
Konftruktion,. or fie aqals Tatfache nicht nachmeisbar, 09 PS eine
Uroffenbarung gibt, unÖ mDr nie mwmillen können, ob Der jene Religions
form SQAanz außerhalb Dder Tradition ftehe, IiDENN überhaupt Ddenkbar i ‚+
Philofophifch fie me NUur 4USs Der Schau »DOoT unten«, DO Menichen her,
möglich. Dagegen mwmenDet fich ÖOie quUus er Schau »DoN oben«, DON Gott
her, fofort ins Hiftorifch= I heologsifche; ins übernatürliche Chriftentum. Und
er  ein Der immanente Anipruch Der eUsgion auf Ausichließlichkeit un©
anzne er Univerfalitä Oer ernatur MDUuNDervOIL vermwmirklicht.
Chriftentum erhabeniten Sinn totale eligion. FsS ersgre unÖ formt Oen
SaAnNnzen Menifchen, hebf ihn aqls ReUeRZ Kreatur über alle mwelt.  im  enten erte
git hinaus unÖ ihn auf mMunNDerilamen Pfaden ZUru: Gott, Der
unendlichen Seinsfülle. Chriftentum mwahrlich %i _  I  F C | ich C  b [3 n  C z 1 n Ja
OPs Menfchen Gott, Art, Die 1DIr auf Oem Weg er ernun
Sar nicht aqausdenken kÖönnten. Chriftentum ift wefenhaft theozentrifche Totalität
unÖ totale Theozentrik, überifchmengliche Lebensfülle MAus ott und hin Gott.,
In feiner Breite unÖ änge, Höhe unÖ0 (Eph. 3, 18) mwmilfen IDIFr Oen großen
Lebensraum, Oem fich alle menfichliche Wertfegung unÖ Wertfichöpfung
ufbauft OPm mwmundervoll  univerfalen, gottgemollten un0 gott  (8)]  nen
Lebensganzen.

Die Altgläubigen Rußland unQ Oas
religiöfe m

Von D. iabouchinihy

ungefähr 300 ahren, 0OPS 7, Jahrhunderts, ipa fich
Öie r'u OorthoDdore Yche ZI0E@1 ungilei eile. Die Majorität

Dei er Hierarchie Öie Minorität D  1 Oen gefa Epifkopat OP$S
Abfalls vDon er OrthoDorxie, IDUFrOP aber ihrerfeits qauf Dem KOonzil Oshkau

DerOamm unÖ üuhrt 2itOdem eine fe  an XUteNZ. Das find 0) 1
Altgläubigen. Sie mwerden genannt, eil fie Oags alte Ritual beibehalte haben,
Öas Dder ruflifchen irche DOT er »Reform« 0125 Patriarchen on (1652-1658)
ım au IDAaAT. Die Sache fiteht fo Rußland EnDde dDes 19, Jahrhundert
chriftlich SgemwOorden. Die ebrauche un liturgifchen, qus Oem Griechifchen ins
Kirchenflamifche überfegten exfe er orientalifchen irche OPsS Zeitabichnitt:
DOM 10, bis ZUum 14,-15, Jahrhunderte büurgerten fich feit im ru  en Kirchen

ein. In Byzanz felbft aber fand anfangs eine allmählich, ipäter, DefonOers
nach Oem vDon Konftantinopel 1453), eine ne DOTr

gehende Abänderung Oer Kirchengebräuche un Verfchlechterung er SOffes

a  en, Daß Steinbüchel umgeRehrter Sicht Oas Nochvorhandenlein Dder natürlichen
FähigkReiten unÖ Anlagen herauszuftellen fich bemüht. Daraus ergeben bismeilen
Formulierungen, Die Oen obigen Aufftellungen auf Oen eriten Blick miOe\rl'trelten.



b

D: Riabouchinfky
Ddienftlichen exte tatt. Die Altgläubigen in Rußland en 0as eit Dem
17. Jahrhunder: behauptet, aber Dauerte ange, DIis fich au' Die Wiffen=
cChaft« Oieler Aniicht urchrang

Eine eingehende Unterfuchung hat Oarüber Der eBannte griechifche, aber iın
Petersburg anfäffige Popandopoulo  Kerameos angeftellt, Die » Vizantiifkii
Vremennik« 1894, i x} 341-388) Dem befcheidenen 39 Z XEOLATUO
NENL 1W NEITOUPYIKWV UT VOLUWV « ıne Shizze ber Oie ttesDienitlichen Menäen)
verÖffentli: IDUrOP. UÜber QOie Ergebniffe Oieler Arbeit; eine Stelle Derfelben faft
mörtlich überfegend, chreibt Der Berichterftatter Der »Byzantinifchen Zeitichrift«
1895 203) Folgendes: »Die geOoruckten n0 ebrau befindli  en
Menäen Der orthodoren Kirche, nach Ipäten Handfichriften a4us Dem 15.-16, Jahr=
hundert a  efertigt, bieten, IDIE e1in Derfelben mit Iteren un er  =
Lälfigeren Abif{ichriften ZeIST, ınen vielfach verftümmelten unÖ Ourch ungehörige
Zufläße und millküurliche Anderungen verunftalteten Text Qer ın ihnen entfhaltenen
Kirchengefänge.«

im ; FAn Jahrhunder ntftand Ourch 0as zähe Feithalten Oer Moskomviter
Oen ıten un Terten unÖ Ourch Öie Abmwmei  ungen er Griechen ein ziem
lich großer Unterichied in Diefler Hinificht mwilichen.- den beiden Schmefterkirchen
afrıarı Nikon, ein großer Griechenverehrer, Deichloß Öie inheit mwmiederherzu=
ellen. Es IDUFrOP efohlen, Öie ruffifchen, vermeintlich Eigentümlich
zeiten abzufchaffen unÖ Öie iten UunÖ exte Der Griechen Zu übernehmen. uch
IDUFrOP eine Peue Uberfegung Der Kirchenbücher angeorönet. Man ach DON
alten griechifchen Hanödfechriften, Öie als Originale Öienen Oollten, aber
eren IDUFrOP ein ın Venedig anno 1060° Tu  es Buch SENOMMEN., Als auß
überfeger fungierte e1n Mönch Arfenii, OPt Grieche Mar IDar P1' 1  EL,
in Venedig, Rom unÖ ua (tudiert, aber fein Kirchenflamifch IDar Mangeiha
unÖG eine Ora 1fe  a Ihm IDUTFOP vorgehalten - und Öie DON Prof. apferer
aufgefundenen en eInNnes Prozeffes beitätigen 10$ I Oaß P?T DIeEr. OPr fünf=
nal eine eligion gemechfelt Yatte. 1TtHOOOF geboren, ift in talien atDOUNR,
ın Konftantinopel Mufelmann, in olcen Unierter, Rußland Dieder rtho=
Oxer Semwefen.

Umfonft wvehrten fich geraÖe Oie gebildetften und hervorragendften Vertreter
Qer ruffifchen Geiftlichkeit fei ihnen befonDders er Erzpriefter Am=
wDaRnRum (Habakuk) Senannt Öle Nikonfchen Reformen, iIn0em fie Oarayuf
hinmiefen, Daß Oie griechifchen eDbrauchHe ZIDE!  (a) [ Neuerungen eien, ent
tanden Ourch Örn wohlbekannten innern und außern Verfall 015 griechifchen
Kirchenlebens. Den Werfpenfitigen MDUrDe rklärt, fie eien ungebildet un
unmwifenO, unÖ Die Einführung Der eb7auche unÖ exte IDUrOP mit er
Schärfe Durchgefegt Als erites Dpier fiel Dder Bifchof Paul vVDon Kolomna.

Er IDUFrOP mißhandelt, aDgeie unÖ nach Oem Norden verbannt, eien!
auf eine nicht aufgeRlarftfe eile umBam. Verbannungen, Hinrichtungen, ScHhei=
terhaufen Der Tagesorönung, nachdem 1RON gefitorben IDAT. Die
Verfolgungen ODauerten Dis tief Ins 18, Jahrhundert hinein. Katharina Il
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Dis IDAr Oie erite, Die 0as LOos Der Altgläubigen -erleichterte} aber inren
Rechten blieben fie teilmeife noch Dis Zum Anfang 0OPs 929, Jahrhunderts De=
chränkt. Erft Oas Jahr 1905 brachte innen DO 1 für Die Ausübung

eligion
Durch Die Verfolgungen Dis ZUr Verzweiflung getrieben, flohen Die Alt=

gläubigen nicht NUur ins Ausland: nach Polen, ın Oas jJeGige Rumänien,
in Öie Türkei, fondern fie verbrannten fich felbit freimillig Taufenden ın OPn
mwmilden Wöäldern OPs rauhen Nordens unÖ S$ibiriens, fie Zuflucht fuchten,
iDENN Oie na  tellenden aten fie erreichten. Sie CS, Oer Gemalilt OPsS
Antichrifts entrinnen. nter vn namenlofen Leiden aTren ManchHe OPsS
aubens gemwmorden, Der fei chon auf en erfchienen, und qlg
folchen en fie efier Oen Großen Bald en Oie Altgläubigen Z10
Gruppen eine peffimiftifche, theoretifch, alle Dogmen unÖ Sakramente er
rche beibehielt, ın Der Praxis ihnen faft völlig entiagste, mweil, 1DIE fie
lehrte, Öie na: aUs Der Welt en  DUNOFPFN fei. Ile Bifchöfe eien DOM
rechten Glauben abgefallen; Oas Sahrament er Prieftermeih exiftiere nicht
mehr DON Sakramenten eien ur Ö{Ie aufe unÖ Die Beichte gr
Dlieben, Denn Oiefelben Ourften, ZUur Not, auch DON alen gehanOhabt WerDden.

Die 1veite, optimiftifche, ruppe gab ZIDAT auch Daß, fomeit fich
überfiehen laffe, Der gefamte Epifkopat egeri fei, aber 0as Sakrament
OPr Prieftermeihe bleibe auch bei Oen Kebern Sgultig; überhaupt fei nicht
richtig, Daß 8116 0  e na Die Welt verlafien habe:; 0as MWIVErIpracHhe On
Worten Chrifti.

Die Altgläubigen Dieler Gruppe prakßtifchen chilu 4USsS rer
Lehre fie hatten Priefter, Öle Zu inhnen 4Uus er Nikonichen, 1IDIE fie
Qie 1r nannten, übertraten zulett, DOT ungefähr Jahren,
gelans ihnen, Ourch ÖpPn UÜbertritt OPsS griechifichen Metropoliten Ambrofius
DON Bosnien eine regelrechte Hierarchie herzuftellen. zZur Zeit Qibft P{IDA

a  ige Bifchöfe, DOonNn enen unf in umanien ihre Bifchofsfige aDen,
Öie übrigen ın Somjetrußland

Die e7” Gruppe, Öie Priefterlofen, »BeZzpPODPDOVBIi« auf uffifch genannft, hat fich
IUl bis e5t ernNaiten unÖ ift ziemlich zahlreich, aqaber fie hat Dei iveitem nicht
0)1% Bedeutung, mweliche fie ın Orn eriten, tragifchen 190 Jahren Der xutenz er
Altgläubigen befaß, alg ÖOile ichriftftelleri Tätigkeit 1Nrer Mitglieder chr 3roß
IDar unÖ Oie re DOM leiOhaftigen, Ivater DO geiftigen Antichrift Orn
Greueln O2r Verfolgung eine Bere:  iSUung en chien.

Der Standpunkt, fomohl Der herr  e2noOen Kirche, 1D1IE auch Zeit
hindurch großen Majorität Qer ruffiichen »IntelligengGia« Oen Alt=
gläubigen gegenüber kannn Durch Öie Formel gekennzeichnet DErÖPN? »IO  =  —_
ranten, Dunkelmänner, Öie fich Oie Außerlichkeiten, Kleinigkeiten, OÖrn
Buchftaben klammern, Oen Unterichied twifchen Oen ıten unÖ QOem OSma
nicht murvigen mwilfen, aul kein VerfitänDdnis für Oas iInnere er eUSsIoON
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haben.« So mwurde ın Oen chulen un quf den Univerfitäten gelehrt. Erft Öie
legten Jahrzehnte DOFr Qem großen Kriege cChafften eine gemwiffe erun:

Der Streit mwilfchen ÖOPn Alt= unÖ Neugläubigen ( Den ehörigen er
en herr  enoden Kirche) hat ZIiVEiI Seiten Zunächft kannn iIiNnNan Iragen, IDer
DON en beiden QODJEeRTID Recht habe, OQ ob Oie en ruffifchen en unÖ
exte DO StanOpunkte Oer ITradition (und arteien erkannten Diefen
StanOpunkt an) richtiger eien qlg Öie Die Sründlichen, textkritifchen
unÖ a  ologifchen rbeiten, Die vDOoOn Oen »UnNmwmiffenOenN« Itgläubigen cChon

18, Ja  under gemacht murvden, ım Jahrhunder auch Oie
Fachgelehrten ren urfiprünglichen StanOpunkt InNORZrn.

mMuß iNnan anerkennen, Oaß er Streit 0)14 Iradition ım großen unÖ
Sanzen Gunften Der Itgläubigen entichieden ift.

ann ift QOie ZiVveIfe, MWeifaus mwichtigere OPs 1fes betrachten, Rufz
zuflammengefaßt Der rage, den en ein großer Wert beigelegt
wIiro, Oaß inan ihretmegen Zur DAallUung Der irche kommen 1äßt., Hier
ROoMMen MDr Zu  3 großen, nicht NUur innerrulffiichen Problem OPsS Verhältniffes
mwilfchen eift unÖ 1tus beziehungsmeife mwiichen ma unÖ Ritus,

Fine mwichtige pielen 011% ebrauche en er Menifichen. Für Den
kriegerifchen Menichen Zu  3 pie gibf ım Dienift eine Kleinigkeiten;

unÖ raQıtion find auch im Geringiügigen noch wichtisg Der r'u
enfch f eine religiöfe afur felbit er Atheismus MWIirü DON ihm religiÖs
erfaßt arum gibt ür ihn keine Kleinigkeiten ım kirchlichen unÖ religiöfen
en ADfall DO  - 1fus POPUfE Abfall DO el Es ift nicht beitreiten,
Oaß Ön en mer großer Wert beigelegt 1DUrOEe, qDer O9Qs gefchah pigentlich
NDeMmDUu mehr Dra qls theoretifch:; erit 0O9as ro ruliucHe Schisma ÖOP$S
17, JahrhundDderts hat 9aZu geführt, Daß rage kiar unÖ fcharf, mvenNiSitens

Rußland, ins Bemußtfein gebracht unÖ kategorifch geftellt IDUrOP. Dadurch
Oen Altgläubigen eilungen, Oen Grundftein 7U Philofophie 9183

1fUs legen, 1e, obgleich fie fich Oem religiöfen Empfinden OPsS en
enichen DefonDders ens nDpaßt, Doch quch allgemeine Gültigkeit beanfpru
unÖ 0Oas Problem 0125 Verhältniffes mwifichen eilt un® Ritus, un Ritus,
feiner Löfung entgegenbringen kann.

Als Philofophie ift Öie Hes 1f0U1$ e1in 1Eig Der Philofophie ÖPs Lebens unÖ
aäßt arum haupt({[ä nach er Auffaffung Nnur eine InNfCfUu1LcCiVveEe Be=
an©Lung Nies fei einem eiuple erläutert. Wie bekannt, 1Dart Man
Oen Altgläubigen DOTF, Oaß fie eÖOC Verbefferung in Öen en Kirchenbüchern,
auch Öie DON folchen Fehlern, Qie anz ofenbar arecn, vermwmwarfen.
Nun ift 0O9as unÖ für fich nicht mwahr, enn Öie Vorgänger Nikons aquf OM

Anmerkung Oer Schriftleitung: Wir macnhnen Darauf aufmerkifam, Oaß Profeilor
D. Riabouchinfkyv ein Altgläubiger pricht. ier mwDirü konkretem Beifpiel ein ibelen  er
Unterichied mwilichen er Oftkirche unÖ Oer römifchen fichtbar. Die Ömilche Kirche mDeiß
Üas unfehlbare Lehramt, welches im jemveilig=gefchichtlichen Papit ichtbar ft, als Hüterin
un0 Richterin Or TIradition.
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Patriarchenftuhl, nsbefonder are unÖ ofeph, ließen immerfort Oie
Kirchenbücher verbeiffern, unÖ 09as olk ruhig, ennn Pg ühlte, Daß
Veränderungen keinen andern Sinn hatten qls den, mwelicher angegeben MDurde,

09as eitrebden mwirklich taellofe unÖ erireie exte für Oen en
rNalten.

Mit on unÖ feinen Nachfolgern IDAr ANDers? eOe Don ihnen gemachte
Veränderung, felbft Öie unbedeutendfte, exfe unÖ s Öie Be=z
Oeutung einer Abf{fage Don der Tradition, einer Mißachtung, Geringfchägung
unÖ Mißbilligung Opr en eiligen unÖ Hierarchen er Vorzeit, eine
ruchs mit Dder rommen Vergangenheit, Aufkommens unÖ nicht
rer Gefühle.

kin bißchen anderer Ortlau er hergebrachten Gebete, eine mweniger DCr=
geiftigt, mehr naturaliftif gemalte One, eine 2Uu2 Ausfiprache unÖ Schreib=

015 eiligen amens 0125 Herrn, P$ 0Oas untrügliche Zeichen
für Rußland, Daß Der TIon OPs Birchlichen und religiöfen Lebens, Oal
0as Verhalten er kirchlichen unÖ mweitlichen Obrigkeit unÖ Oer Dern
chichten OPSsS Landes QOem »Heiligen«* gegenüber anz anders, viel nach=
läffiger, 1007'0en fei unÖ o IDar auch er Tat, 1DIE uns Die Ge=
fchichte

Nun Nan aber kein AnOeres ittel, Dden großen Unterichied Der
NNUNg auszuÖörücken, qls Die Wichtigkeit er kleinen Unter
en  en betonen. Das IDUrOÖOP an. So mMiIirü gemiffen Fallen er
Zu OSma, Qer er us Zu  - en Träger 0OPS$S Geiltes Wann
en einfireten, aäßt fich nicht mmer Ourch Regeln eftlegen. 1er Muß
Qie Intuition leiten. Der jene E|  eiDuUnNng kann aber mweittragenO
Konfequenzen en. Im Qer Altgläubigen IDAT Die olge eich=
feGung er ıten unÖ Dosmen eine mpörung Oie Obrigkeit,
aber nicht Namen einer freien, in0iviOuellen Oorfchung, Der einer
Uberzeugung, fondern im amen eine abfoluten Gehorfamser en  =
über, einer pünktlichen Befolgung ihrer aGungen, felbit Der kleinften.

Einen gemiien Einblick 0as ale eien 0OPs großen en
Schisma, 0as » Velikii Raskol«, geitatfe Ogs Gefpräch, weliches Der atriarch,
Joakim, Der ziveitnÄächite Nachfolger Nikons mit Oen ührern Qer Altgläubigen
wmährend Der Disputation ührte, Öie Gegenmwart Der g  in Tzarevna
Sophie rem re 1089 afttianO0.

Fs prach zuer{ft er re Alerei 1n unÖ fragte en Patriarchen,
Öie en ücher vermworfen mwurden un® IDASs für Kebgereien OOrtf enf=

halten eien.
Joakim antıvorftete, fei nicht Öle Sache Der eufe OPs Laien= unÖ 0125

Kriegerftandes, über Ddiefen Gegenitan®0 z/u urteilen: Öie bifchöfliche Gemwalft
enticheide qalles. Die Bifchöfe tragen in fich 09gs Abbild Chrifti

Der AusDruck »Das Heilige« miro hier Oem nne gebraucht, 1IDIE tto ihn veriteht
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Als Der aftrıar feine Rede beendet hatte, geb$ten Qie Abgeoröneten Der

Itgläubigen Tel ännern: Paul Danilomwes, Paul Zahariev und Savva Ro=
MAanOD, ihm antıvorten.

Das eine Streliben, Iondern Kleinbürger unÖ Handmerker. Es ift ZUr
allgemeinen ege Semwmorden behaupten, Daß Die niedern Klaffen OPs ruffi=
chen Volkes eis, befonDders aber DOT eter OPem Großen quf fo tiefen
ufle Der religiöfen Bildung unÖ Entmwmicklung fich unden hätten, Daß fie
überhaupt kaum en Namen Chriften verdijenten: 1er en IDIFr aber Oags
Gegenteil: 0as Moskauer niedere olk hat, Den Glauben verteidigen,
ın leiner eute unden, Die er nen geftellten Aufgabe vollkommen
ema  en

Als eriter trat Paul Danilomet auf, tfat einen ußfall DOT OPm Patriakhen unÖ
»Mit Recht haft Du, heiligfter Mann, gefagt, Daß Ihr Oas Abbild Chrifti

Euch traget unÖ Oaß uns geboten ft, Euch SeHNOorchen. Chriftus, uniler
Erlöfer, hat 0as Vorbild Der emu in em gezeigt, unÖ el mit leinem
reinen Mund hat uUNs verküuünDet Lernet DON miır, ennn ich bin fanftmütig unÖ
DON Herzen Ormütig; o mwerdet ihr Ruhe finden für PeUre Seelen (Matth 11, 95).
Er hat aber mitf Scheiterhaufen, euer un Schmwert nicht geOroht Wie fagft
0as Abbild Chrifti tragt Ihr, aber Oas en Chrifti ahmt Ihr nicht nach.«

Im Folgenden Paul: »UundD OÖ9Qs noch, Herr, heiligfter atriarch: mwelche
Keßderei unÖ mähung ift CS, fich mit ZIDEL Fingern bekreuzigen, OaQurch
0Oas unÖ Menichliche (in r eBennen un On
Sohn Gotfttes NCHNEeN, unÖ IDarum oll inan alur Öie euftfe quf Scheiter=
haufen verbrennen unÖ® martern?« Und Der Patriarch: »Für Oas Yeuz
un©® Oas verbrennen IDIFr auf Scheiterhaufen un inartern 1DIr nicht; IDIPr
verbrennen Oafür, Daß Ihr uUuns er unÖ Der eiligen irche Dder
Konzile unÖ (Q)  en Oen eNoriam VErMWeEISEFt.«

mmer oMm oakim Oarayuf zurück, Daß nicht Öle Sache Oer nieOeren
eufe fei, Dden richten, fie müffen ur gehorchen.

Darauf 1T1DIOEFT Paul, Oaß Oie Abmeflenhe OPs echts er Laien, Öie Bifchöfe
richten, fich NUur auf ihr Privatleben beziehe. Wie er Bifchof lebe, ob felbit

üftling, Säaufer Her ucherer fei Oas gehe Den Laien ichts Oarüuber
f(chlecht reoen, fich nicht, aber ivenn Öie geiftliche Obrigkeit DON Der
Orthodorie abfalle, 0a inan inr Oen Gehorfam vermwmeisgern un!  e fie
meiden. Paul eru fich auf Ön eiligen Johannes Chryfoftomos, Der
1{$ Qem Apoftel Paulus Mit einigen Verkürzungen Danilo=
10e6 Öie erie unÖ OPSsS 1, apıtels OPs Briefes 01 Galater Wie
bekannt, lauten fie 1o* »Aber [{& auch IDIFr Der e1in nge DOMNM Himmel euch
IDUFrOP Evangelium anDders, enn 0Oags IDIFr PuCH gepredigt aDen, er
fei Deriiu Wie IDIFr e6t gefagt haben, I9 agen IDIFr aU! abermals: jemand
euch Evangelium predigt anders, ennn 0Oas ihr empfangen habt, Qer fei
flucht.«

Der eRaANNTE, er ka  en irche fehr ahe ehenDde, ruffifche Philofoph
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mır OLOMDJEM hat eine Zeit ang gemeinft, Üas en er ns Der
Altgläubigen ege rver re Don Der Kirche, als einer Iradition, IDE
DOM bemahrt 1DEerOe OLOMJeMm »Die un Zukunft er
Theokratie« Gefammelte Werke S 210, RKuff. usgabe Auffaflfung

nicht richtis Die rche für Die Altgläubigen eine Demokratie Wahr
i{t CS, Daß 0as Kirchenvolk nicht als ein »Nichts«, fondern als »Etmvas« be
rachtet wiro, aber »Alles« in er irche bei mweitem nicht Die eOLeULUNGS
ÖOer Hierarchie 1DIrO nicht verkannt.

Im 17, Jahrhundert, meinen Oie Altgläubigen, ZUur Zeit Nikons, Oas
Kirchenvolk unÖ nicht Oie Majorität 0OPS$S Epifkopats recht gehabt, IDArn

Der Kirchengefchichte manchmal aU! cChon früher vorgekommen mDare, aber
Oas eine allgemeine ege

Uberhaupt aßt fich Der Sinn unÖ 0as elien 0OPs Raskol mit Re  sIormen
nicht erialien Das hat, mwie cheint, auch OLOMJ)EeM ipäter eingefehen. Er, er
zule6t ehr guft verftand, Daß Streite 1mwilichen Dden arteien,
Grunde nicht um eDbrauche un Texte, Iiondern auDbens=
achen nOelte, konnte Ö  ur keinen AnNOern AusDdruck finden, aqals

»Anhän OPS Protopopen Erzpriefters) Ammakum (Habakuk) glauben
nicht Kirche, 110e Die nhänger 015 Patriarchen Nikon, 0125
Metropoliten Stephan Jamorfkii un OPS Bifchofs eophan Prokopomvi
glauben. €  (

Das richtig beobachtet unÖ echr ein qusgeOrückt ormeln D2NIg,
lebendige Charakterbilder bei Der Beurteilung 0P$s Raskol Von Ofn
Örei ben genannfen Würdenträgern er en herr  enden ift Qie
Bedeutung OPsS Eriten unÖ 0OP$s Dritten DEeIONDers groß. 10ar hat on Öen
ein 1Ins Rollen gebracht, aber {päter ihm OPn Weg geebnet und Die Richtung
gemwiefen hat ecophan, er atgeber Peters OPs Großen kirchlichen achen
Der Stempel Der abten, aber ehr orthodoren Perfönlichkeit Oieles
Kirchenfüriten auf Qer ruffiichen rche ift His JeGt, (rO6 em en
Bemühen rer Mitglieder, befonders wmährend Oer legten Jahrzehnte, nicht vOoll
BOommen getilgt. Uber ihn äßt fich BUurz Folgendes ten: Geboren
IDAr eophan KiIe10; Oie amilie gehörte Zur kleinen Kaufmannfchaft;
StuDdien er , 1mDIiE auch manche AnDdere SuOruflen, in ROom vervollftändDigt;
Dder Katholizismus IDUrOP DON ihm trogßOem gehaßt, ugleich Oie alte uffifche
Orthodorxie verachtet, aqaber Der Proteitantismus gefichäßt, er Rationalismus
refpektiert; Öie außern ufter OPS Lebens Ehre, Macht, Reichtum, aber auch
ıen unÖ Kunft über P$ erhoben, geftorben Prokopomi 740
qlg FErzbifchof DON O1DSOFO

Ahnlich IDIEe Öie Offizielle 1r Theophans trast Öie Gefamtheit Der It=
gläubigen Dis je6t, IDENN qauch teilmeife verblichen, Oen tempel DON Aiwmas
BRBUmMSs Perfönlichkeit

Der Lebenslauf ÖP$S Protopopen IDAr en anOerer als er OÖPs Erzbifchofs
Sohn Dorfpriefters Gebiete Don Nifhni OMWSg0r0D, nicht eit DO  -
Stimmen der er 136
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Wolgaftrom, nfangs Dorfpriefter, ann Priefiter in Oskau, Oem aren
Alegrxie Mikhailomitch perfönlich bekannt, allgemein geachtet unÖ geechrt 0O9gs
IDar Der Anfansgs Darauf amen Bekämpfung er Reformen Nikons; Ver=
DannNUunNgS nach rien; Zurückberufung nach Moskau:;: noch iIchärferer amp

Oie Neuerungen Der Kirche; Einkerkerung: Verbannung nach elien,
Prozeß unÖ Verurteilung oskau 1607; Verbannung na  D Puftozerfik
en orden OOorf re Gefängnis un® zule6t Verbrennung Kars=
freitag 1081,

Regelrechte Schulbildung eine; aber Belefenhei Der Schrift un Oen
Vätern IDar Sroß und tief; grenzenlos feine Ergebenhe gegenüber Der O
OFIe., Ein Gemifch vDOoOn er unÖ Zartgefühl, DON emu: un® Aufbraufen,
vDon Bußfertigkeit unÖ ampfluft, DON Mitleid unÖ Härte, (elbit Graufamkeit,
IDenn m\ fich eber anDOelte Oas ilt er Protopope Amrmmrmakum Petromwitch.

unÖ Bildung verachtete CT, chrie aber ein
Ruffifch, 0Qg Bemvunderung un nf{zucken bei en Kennern hervorruft: Oie
prachtvolle, kernige Sprache feiner rı!ten gehört Zu  = Beften, IDASs Man
hinfichtlich OPs Der ruffifchen Literatur nitrifft.

eine nhänger Ammakum rückfichtsliofen Kampfe für Öie
OrthodDorxie; follte MNan fich nicht fchonen. Der chte Glaube ift aqaber für
ihn nicht NUur Oie ehre, fondern find qaU! Die Anfchluß fie
gefchaffenen Formen. Die Orthodorxie 0OPs Protopopen iit ehr ulffifch, Zu ruffifch,

auf Oie auer Öie allgemeine verkörpern, aber 18, Jahr=
hundert IDar eben fie, Öie Oie offizielle r'u rche DOM gänzlichen Ver=
fall hat. Nur Öie urch! DOT maffenhaften Abfall er auern
Zu »Alten« Glauben hat Oie Jahrhundert er Aufklärung iemlich gofft

Obern Schichten an abvON abgehalten, Die theophanifche rche
1veiter auszubauen. In Der Tat hielt, ffen Der geheim, Norden ußbilan0s
un QOen Kofakenherzen, (roß6 Der Sraufamen Verfolgungen, Qie Majorität
Der geiftigen OPsS Bauernftandes, er Kaufmannichaf uUund Dder Kofaken
ÖOen Altgläubigen®; Öie aumarme Maffe faft nicht, DOCcCH auch arunter

viele, Die meinften, Dder »alte« fei eigentlich Der »IDahre« Glaube.
Im 19, Jahrhundert, befonders ulest, an! Pf  ®  * Öie OrthoDorie Der Staats

rche chon beiffer, unÖ IDAT kein Geheimnis, I0DEe  - 0as veroanken IDar
SO agte Z er Metropolit Joannikii DON oskau (1882-1891; ipäter,
leinen illen, qlg Metropolit nach Kiem verfegt, 1900 ftarb) ganz offen,
Oaß, ivenn eine Altgläubigkeit gegeben hätte, Öie ru rche längft
lutherifch gemworden IDAre.

Nach er Revolution Bonnte an DON einer innern Annäherung
wilchen Oen Deiden en Glaubensgsruppen reOen. Einerfeits ftreifte Oie
rühere Staatskirche mmer mehr unÖ mehr ren Theophanifchen Charakter

fei Dbefonders Der Wiederherftellung ÖPs Patriarchats gedacht unÖ cr  &.

Unter anderen auch Dder berühmte Kofakenführer Grgf Platom ein Altgläubiger.
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merkmürdig, 1DIie quch Die altgläubigen erBmale ren
kommen: alte Heiligenbilder, 0as 1ge Teuz ulm. anDderfeits kam Öile alt.
ge Kirche, befonDders ren hervorragendften Vertretern DOM religiöfen
Provinzialismus ab Die berühmtefiten Apologeten er Altgläubigen, Der
Bifchof Innokentii, früher DON Nilhni  OMgOoroQ, e6t DON
Beffarabien (Rumänien), unÖ Der Laie or Efimomitch eiINIROD kämpfen e6f

Wort unÖ Schrift Öie »Nikonianer«, Qie Atheiliten und
ommuniften. Der egtere noch bis DOTr Jahren SomjetrußlanO gemelen,

uner  FOCBeNn Oen chriftlichen Glauben gf{e, bis enÖlich Öie Nach
ftellungen Qer Bo  emiken ihn SEZIDUNSEN haben, nach Rumänien liehen.
In einer el DOoON üchern rzählt vDON religiöfen Disputationen ın Somijet
ußland. Dort ir0 eit Jahren ein großer amp geführt für r1iltus
afan. Die hundertjährigen Erfahrungen Der Altgläubigen im Ringen für ren
Glauben eine erma kROommen e6t nicht Nur ihnen, OoNDdern Sanız
Rußland ZUSUfE, Auch Oamals, 18, Jahrhundert, Jahrhundert

Kaifer Nikolaus’ 1 Zeiten, konnte zeitmeile cheinen, 6  o fei Ende
Rußland mit Der OrthodDoxie, unÖ ieNe, mit Gottes viele
DOon ren IDdeen auch Dei Oen Gegnern Veritändnis eiunden, fie felbit aber,
ftatt, mDIE früher, ein aar 1eiter aufzumeillen, Qie 1DIieE TE gehe$gt, vDOoON
Orf Ort mwmanderten, hat zulegt anz Rußland mit ren Bifchofsfigen

Wieder find ichlimme, noch vIEL ichlimmere Zeiten als früher, angebrochen,
aber eine er Hauptsrundläge er Altgläubigen IDAarT, Oen amp Den
Glauben niemals aufzugeben, quch IiDeNn iINan Ausflicht auf Erfolg un
Sieg Schon Dem 1I0DUrOP eingeprägt, mer qausharren
IDenn felbift Öle Welt herum DO wahren Glauben abfalle, unÖ
anz allein bliebe, auch annn fich OaQurch nicht beein unÖ irre
leiten laffen. Der heilige Maximus Confeffor IDUFrOP qls leuchtenDdes Vorbild
aqufgeftellt

Der Mann, vDon QOem 3 früher Öle Rede IDAaT, unÖ Qer qlg Vi  g
Der SaANzZen 10EeSUNGg Der Altgläubigen angefehen werden Rann, Ammakum,

einmal »Es haft fich afan 0as Rußland ausgebeten, auf Daß
mit Oem Martyrerblut rÖfe. Guft haft OU, Teufel, Dir 0as gedacht, auch UNns

lieb, Chrifti, unfleres chts, ZUu leiden.«
eie eiimnun fcheint mwieder in Rußland hell entbrannt fein gehen

alljährlich, DON Oen Oommuniften ermorver, au DON annern unÖ
Frauen für Chriütus Oen 100

Nun iveroen Blutzeugen Zzum Ihrone Gottes Sganzen Volk, nicht
DON Dden Altgläubigen lein, gefandt, aber bleibt Doch ein bleibendes Ver
en er Altgläubigen, Daß ihr eifpie wmähren© er legten ÖOre
anre, vielleicht mehr qlg Pg andere, auf Oas r’u olk eingewirkt hat,

ihm Innisgkeit unÖ Ernfit Dder religiöfen Gefinnung mDeckEeND un ftärkendD

16 ®
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Auch Oie SünDde  .
Zum Erosproblem Dei Charles Morgan un® Paul CiauOel

Von Hans Urs D, Balthafar

iam Deccafta«a; auch Öie ein ang Akkord der Welt un ein
Weg Gott: Oieles Wort ugultins fteht als über au0els »Soulier

OP Satin«!; ÖOnnte ebenfo über Der Romantrilogie Morgans® en hier
1DIieE OOrt FEros 1DIE ein Blig eine Ehe unÖd prengt fie auf, un hier IDIe
Dort DENDPT Die CNu Zu  = Heil Der Liebenden EsS MASG Der Mühe Dert
erfcheinen, mMift er höchften ute ODerner englifcher Roman®dichtung, Oie (r06
er fichtbaren erBun Roffetti, Bromning, Pater, unÖ mweiter Hintergrun®:
Plato, Botticelli, Sheiley OOocHh ein Qqualitativ Neues brachte: Die völlige Leib=
DeEerOUNGg DOer ideen, Oen eNÖLicCH gelungenen poetifchen Symbolismus, QOen
Der zerfaferte Pfychologismus ange Serungen hat, Orn höchften
Gipfel iranzı  Pr rama vergleichen, Or {r06 Qer ficheinbaren Abfage

0)1u niaffifche iranzöfi Iradition Racines, ug0os, Valerys Doch
Möglichkeiten OPs geheimen Frankreich abelais’, Balzacs, mDAauOs, 4USs=

DOen Dimenfionen efchylus’, Dantes, er el, ZUur Erfcheinung
gebracht hat,

Die Grunderkenntnis Dbeider Dichter icheint auf Oen eriten Blick ele 7u
fein, un MDr ftellen zunächft überrafchenden Ahnlichkeiten Heraus. Beiden
eignet mift lebgten Leidenichaftli  eit Oie Zur Welt unÖ iNnrer EnNOÖlich=
Beit, en mwWelt= unÖ® finnenflüchtigen Spiritualismus un Asgzetismus.
el aber mwileN, Daß 0Oas eigenite elen er Welt ft, fich jelber tran
izenDdieren großen Bewegsungen OÖPs Todes, er n0 Qer Kunft, in
er EIDESUNGK ungemeliener Sechnfucht, Ölr Wahrheit, Öie Blatonifche
1Oee, 09s iche plöglich anfichtig 1DIrO. Nur on kKÖNnte 0Oas eine hne
ÖOas anDdere erre  en mwollen: otft unÖ Öie Dee Ourch reine egation Oper Welt,
Qie Welt hne hre gleichzeitige Tranfizendenz. Ganz meltlich unÖ anze
zugleich mMuß er Dichter fein, 1WDeil Nur 19 Öie Geftalt OPs en  en Dafeins

fich NAaCNZE  nen kann. » Warum Dilden fich Öie Menifchen ein, Oagß Die
Bereitmwilligkeit, iterben, Haß 0O9gs en beinhalte? Es nicht mwahr.
F 1imm bei verftiesenen Aszeten, aber nicht myahr bei ORßraftes
Der bei eiUS. ... Die Welt ilt kein Kerker. Es iit Licht unÖ FreuÖde unÖ Hoff=

L Soulier ÖOP lg pire n s DAas tOUjOUFrS Sur, Pa 1929, Gallimard., Unfere
eu Überfeßung »Der ei0ene Schuh« richien Hei ÖOftto Müller (Salzburg * YVgl.QOazıu YTanz Hillig: StOZ 136, 187,

Das Bildnis (Portrait mirror), Der ur The Fountain), Die Flamme (Sparken=Oroke), alle Örei Deutich er Deutichen Verlagsanftalt Stuttgart=Berlin. Die Übé!‘=
fragung ift mangelhaft; abgefehen DO zahlreichen ftiliftifchen Unebenheiten glaudt der
Überfeßer, gemiffe religiöfe unÖ philofophifche Erörterungen Ddem en  en elier nicht
fumu en Qürfen unÖ aqauslaffen müffen. Wir zitieren Die ÖOrei er kırpz als B} F,
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NUNg unÖ Lohn ihr. ber Öle Mauern 1 fie uner a
un alle Lebenskraft, ja 09as en fe  Ya befteht Darin, fie Durchfichtig
machen unÖ® fie zule6t Ourchichreiten« Morgan 494). Brennt unferem
Zimmer Öie Kerze, en mir nicht Ourch Öie ichmwmarzen Feniter Öle Prne.
»Aber gibt Möglichkeiten, ichon mwmährend MIr leben, Die erze ZIDAaAr nicht
auszulöfchen, aber für eine kleine enden« (F 509)., »Wenn 0as
Haus Ourchfichtig DIirO«, hat Hofmannstha einmal gefagt, «gehören Oie
mitf ZUum Fefit.« »So Denn«, Claudel ein, »09s GeDdicht mmer Aur
vorläufige Grenzen, und agen vDOn großer Sichtigkeit 1vDäare möÖglich,
hinter Dem gefchriebenen orızon Oie Anfäge andern, blauen Umkreifes

unterfcheiden« (L’oiseau OIr 912). Die unfnei er Welt MDIirü
nichf aufgehoben, aber ihr er  ein 0as Banod, Oie Quelle, Qer Brennpunkt
»Im Himmel eine EeIVDESUNG, eren unzählbare Übertragung 09as
Irdil  inzelne (Art poetique 33). arum Dei Claudel Öle ftete Wiederkehr
OPsS FHammengleichniffes, enn Der Flamme OPs$S Emwigen Derzenr Oie
UndDurchfichtigkeit er Erde, Opfert fie Oas erhaltende eu2r.
Nie6fche iftf hier Sanz nahe. Andere en Oie Erde fichen, mitf Sorg
falt Oie ugen rer Haufung verkleben; aber ein großartiges Herz, vVon
er harten er ebe, umarmıt euer unÖ Folter. Oonne, Dopple Qein
Gluten, rennen nicht NUS: verzehre! eine ual IDAre: nicht hinreichend

Oulden. chts Makelhaftes fei er Eife ZOgen, nichts Blindes Oer Folter
OPs Lichts!« (Connaissance ÖDP 118-119.) Kein Symbol veich OÖileflen
Augenauffchlag Der emwigen egenmwart mitten ÖOen Dingen feitzubannen,
der Oas Herz ftocken Laßt; nicht 0as OPS Duftes antate D4 DOLE 79f.),
nicht Oas OPs all=Ddurchftrömenden Waflers Zr ro OQde), nicht 0ags OPS DEr
zaubernden Mondlichts (S { 197 nicht 0as er Mutfik (einzigartig
Geftalt SgeminnNeENO er Dona Musique OPS$S »Souyulier«).

Das verlorene aradies? immer gegenmwärtig, aber MIr können nicht mehr
hinein. Nur zumeilen HLIOGLich eIrvor für einen Augenblick, der
Kunft, Qer ebe, To0, unÖ gerade Öie AkRte, Öie erfcheinen
laffen, ein Nu ang uUuns hineinverfegten, enthüllen NS, Daß 1D1r Oaraus verbann
find (»Das Hauptleiden er Jugend: Diefes Kommen unÖ en ÖPS göttlichen
chts, einDar verdunkelt, eil Dr nicht Oas enie befigen, DON ihm Ourch=
Orungen MWerÖen. . 1 eiden ift, gefehen, unfere Zurückmeiflung Der elig
keit, unfere Un  gkheit, fie Ninzunehmen. .. Wir alle find Verbannte.« 388,
», Warum ift 09s en Ihr FeinO?‘ felbft‘, qantiıvortefe er, ‚bin mein Feind ‘«

442). O97F18Ue »SOoulier« hat ihn einmal gefehen, en »unmÄÖglichen
Stern« OPs Paradiefes (S Ü 65-66), aber Uur, atuıch mwiNen, Daß Oaraus
verbann »Diefe Schlüffel meiner egegle ag Prouheze), Oie ich ÖIr
allein übergab, wahr, Daß fie mif OIr nimmift, HUr auf eIDIS Oie
ore meiner eßen, Öie _Enthüllen OPs Paradiefes mir

Veal. Ducaffle?: Le Haradis Derdu Oans OPUDre P Paul ClauDdel (La Vie Intellectuelle
Julli 1935, 100-114).
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chufeft?« (S f 122-123), ber au Nur ein igener ein »ÖOffne, und fie
ir eingehn!« fagt ihm ouNeze » Wie foll Ma  “ Dir Öie FreuDde 3  e  J ivenn

inzige Türe nicht auftuft, Durch Oie fie hereinkann?« (S {25), Das
Licht fchon O9, Oas araÖQiles fteht chon offen, Die Welt ir0 chon vDer
Nur MIr find rer unÖ müffen nter aufenQ0 Qualen en lernen.

ebe, 100 un Kunft find für ClauDdel mDIie für Morgans Sparkenbroke Die
Wege Dieles find Orei Ekftafen, eine Orei Tode für Welt,
Die ihn DO ebenden ToD OPs Leibes eireien. Und IiDeENN er Teufel fie nicht

Der Torheit fie nicht verÖreht, find fie ein 100 unÖ ein
eben, eine ranfizendenz, eine Ekftafe, Öie Ausföhnung DON LeiO

unÖ FreuDde« (F 203). un für einen Augenblick Oie Teilnahme
Schöpfertum Gottes, ein Neuer  en OPs Dinges vDon leinem Uriprung her
Morgan »Stellen Sie fich DOT, kein Bach WEN Es ilt Der Besinn er
Welt. Es Bein er auf en Nun ichaffen Sie P, Das Waffler ließt,
eil Sie fchufen. OÖOren Sie’s?« IF 191-192]1, ClauDdel »UnD 10, IDeENN revelt,

Dichter, entz  er Aufzählung elien eim amen nennenD,
rufit OU’s geheimnisvoll 1iDie ein leinem PFrung, unÖ® Maße
einftens teilnahmift feiner Erfchaffung, MIr nun mit an leinem Beitehen«
1. ro De, 30). 1090 ift geheimnisvolle andort, DON Oem quUs 1DIr
mmer chon über alle nge hinaus find unÖ fie DON rem ENDe her, gie  am
vDonN Nes Grabes betrachten Morgan »Nie IDAr ihm Deutlich

Bemußtfein geRommen, Daß ÖOie Menfchen Augenblick Tes Lebens
für Qielen Augenblick aU! chon or  n (ind« 70[] ClauDdel » Wo Der
Wind Wo 0O9s eer‘224  Hans Uré o Balthafar S. J.  fchufeft?« (S II 122-123). Aber auch er ift nur fein eigener Feind: »Offne, und fie  mwird eingehn!« fagt ihm Prouheze. »Wie foll man dir die Freude geben, menn  du Ddiefe einzige Türe nicht auftuft, durch die fie hereinkann?« (S I1 (25). Das  Licht ift fchon da, das Paradies Meht fchon offen, die Welt wmird fchon verklärt.  Nur mir find blind in ihrer Mitte und müffen unter taufend Qualen fehen lernen.  Liebe, Tod und Kunft find für Claudel mie für Morgans Sparkenbroke die  Wege dahin: »Dieles find feine drei Ekftafen, feine drei Tode für diefle Welt,  die ihn vom lebenden Tod des Leibes befreien. Und mwenn der Teufel fie nicht  verdirbt oder Torheit fie nicht verdreht, fÄind fie ein einziger Tod und ein  einziges Leben, eine Tranfzendenz, eine Ekftafe, die Ausföhnung von Leid  und Freude« (F 203). Kunft ift für einen Augenblick die Teilnahme am  Schöpfertum Gottes, ein Neuerfchaffen des Dinges von feinem Urfprung her  (Morgan: »Stellen Sie fich vor, es ift kein Bach da. Es ift der Beginn der  Welt. Es ift kein Waffer auf Erden. Nun Ichaffen Sie es. Das Waffer fließt,  weil Sie es fchufen. Hören Sie’s?« [F 191-192]. Claudel: »Und fo, menn du redelt,  O Dichter, in entzückender Aufzählung jedes Wefen beim Namen nennend,  rufft du’s geheimnisvoll wie ein Vater in feinem Urfprung, und im Maße du  einftens teilnahmft an feiner Erfchaffung, mirkft du nun mit an feinem Beftehen«  1. Große Ode, 30). Tod ift jener geheimnisvolle Standort, von dem aus wir  immer fchon über alle Dinge hinaus find und fie von ihrem Ende her, gleichtam  von jenfeits eines Grabes betrachten (Morgan: »Nie zuvor mar ihm fo deutlich  zu Bemwußtfein gekommen, daß die Menfchen in jedem Augenblick ihres Lebens  für diefen Augenblick auch fchon geftorben find« [Q 70]. Claudel: »Wo ift der  Wind jegt? Wo ift das Meer? ... Das Vergangene mar, aber es ift nicht mehr.  Ich fühle überm Antlig einen kälteren Hauch« £, Gr. Ode 71). Liebe aber ift in  paradozer Weile beides: Eingang in den Ichaffenden Urgrund als Schöpfung  des Lebens, - und dies durch den Flammentod und die Qual der Begierde und  der Verfagung. Bei diefem dritten Weg, der die beiden andern in fich einfchließt,  müffen mir nun vermeilen. Denn Morgans Trilogie ift in erfter Linie, mie  Claudels »Seidenfchuh«, die Entrollung des Erosproblems.  »Der Quell« heißt der zıveite Roman Morgans: auf der legten Seite enthüllt  fich das Rätfel diefes Titels. »Und als er fie jeßt anfah, fchien ihm, daß er nicht  nur fie fah, fondern den Quell feines eigenen Seins; daß jegGt und feit je eine  Übereinftimmung zmwifchen ihnen beftand, tiefer als alle ihre Verfchiedenheiten»  (Q 571). Und früher fagt Lewis zu Julie: »Man liebt, mas außerhalb des  eigenen Ich fteht, und für mich haben Sie aufgehört, außerhalb meines Ich  zu ftehen« (Q 270). Auch Nigel und Clare im »Bildnis« verftehen ihre leöte  Einheit im Schöpferakt Gottes (B 253f.) und in Sparkenbroke gemwinnt diefes  Wiffen ein mundervolles Symbol, da Mary aus ihren hohlen Händen Piers zu  trinken gibt. »Als er aus ihren Händen getrunken hatte, mar alles, was fie  von fich mußte, ... aus ihr entftrömt. Sie mar zu Waffer gemorden. Sie hatte  gegeben und empfangen« (F 206, vgl. 463). Claudel greift immer mwieder zu  diefem Gleichnis des Waffers, wenn er die legGte, gegenfeitige DurchdringungDas Vergangene IDAaATr, aber nicht mehr.

überm Antlig einen alteren auch« © Gr. ODe 71). aber ift
paradogxer beides: insang Oen ichaffenden Urgrund als Schöpfung
OPs Lebens, unÖ Oies Durch Oen Fammentod unÖ ÖOie yual Der egierde unÖ
Dder Verfagung Bei Oilefem ÖOritten Weg, Der Öie beiden INOPTrN fich einfchließt,

IDIr un Dvermwmeillen. enn Morgans 110818 in eriter nie, IDIE
auQßels »Seidenfchuh«, Öie Entrollung OPS Erosproblems.

»Der yell« er Zıiveite Roman Morgans: auf Der legten enthü
fich Oags Rätfel Diefles Titels. »UndD qlg fie e6f anlah, chien hm, Oaß nichft
nNur fie ah, fondern Oen ue feines igenen eins;: Daß e6t unÖ eit Je eine
Ubereinftimmung mwilichen nen beftand, tiefer qls alle hre Verichiedenheiten»

571), Und früher lagt Lemw Zu »Man lie IDAS außerhalb OPS
igenen fteht, un für mich en Sie aufgehört, qußerhalb meines

itehen« 270). Auch ge un are ım »Bildnis« veritehen hre
Einheit Schöpferakt Gottes (B unÖ Sparkenbroke geminnt Oiefes
en ein Symbol, O9 Mary aqus ren hohlen Händen ers
rinken gibt. »Als 196 en Händen getrunken hatte, iDar alles, ID< fie
DON mDuBßfte, qus ihr eNUTIrOMT. Sie IDar Waffer Sgemorden. Sie
gegeben un empfangen« (F 200, vgl 463). ClauDdel greift mmer wieder Zu
Oilefem nIis OP$S Waflers, IDenn Oie lette, gegenfeitige DurchOringung
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Der Liebenden Emwigen childern mwill, jJene inheit rer igenen
Beflon! (g Gr. Dde) Prouheze ill iterbden, um fie mit a} nZu  z  =
gehen; » [ ill mit Qir Urfprung n} il mich Deinem Der.:

mählen! ill Pg ernen mit Gott, nich: zurü  zubehalten, ÖOies völlig Sgufe,
völlig verichenkte elen zZu flein.... Die Kraft, mit Der Ddich liebe, nicht
verfchieden DON er, DdDurch mwmelche Oa bift« (S 1 127-128). So 0as Bild 0OPs
Untertauchens Die Flut Gottes beiden Dichtern vertraut Morsan
B} 229.-123; ClauDdel e  & I] annn aber muß Ddoch eigen, Daß
NISUN: nicht geradlinisg unÖ bruchlos erreichbar »Sie unerreichbar«,
fagt ulle, »1DIE e{1IVAS, Ogs tiefen affers egt. Wir können
fie en und erkBenNen. ber mir können nicht NZU. Wir können fie nicht
wiedersgewinnNeN« 538). Und kÖönNnnen TOoOuNeZze und
zueinander »Beide, Durch chte Mauern Yenndt, vergebens, um

egegnen, ber Treppen OPS Wahnfinns« (S } 123). Nicht nur außere Riegel
rennen fie (verfinnbildet Durch Öie Mogador Dei Claudel, Ddurch Die
ieri|  erf  ns Morgans »Quell«) find nur 0Oas Dder
Grenzen. Es nußst Prouheze 1DENIS, Durch eine DornenitarrenO Schlucht aus

zubrechen, als emis, fich unterirdifchen Graben aus feiner Haft
bohren. Ermachen qUS$ Dder Ekhitafe er »Quelle« Die Welt ift, 1DIEe ge
mweiß, Ogs Wiederermachen Gefängnis (B 133). Und Öie Schranke
erft, qlg TOUNEZE fich mift Qer Burg Mogador Öie Luft prengt. DNie
BE, fagt arn Der betrogene Julies, Der feinem Sterben 0as
höchfte Morgans vermwirklicht, »ROMM Dem unmöglichen Teilhaben

naher aqls alle InOere menfichliche rIa Wie andere vermeintliche
Teilen auch fie unmwirklich, Ddoch ift Öie erhabenfte Unmwirklichkeit« 427).

So Der 1e O9as Schfite ParaDdor DPs en  en Dafeins
uUunÖ FOrderunsg gemworden: 10821 ndliche elen, miIie mit Feffeln für
aneinandergekettet, > Oie enDdlichfte Endlichkeit, Den Leib 0135 andern,
muüflen ineinander Oas ndliche verzehren, Durft nach Der Quelle«,
nach Oem »GrunÖ« unÖ »UrIiprung« ftillen. el Dichter Dieles
Para0or DaDdurch gefteigert, Daß er Fros eine chon beftehende Fhe aufiprengt.
ber mwährend »Das Bildnis« unÖ »Der Quell« Zum wahren Ehebruch fort

(mobei Oas gebrochene Band en Liebenden nur Oen Stachel unÖ Öie

Unmöglichkei der Ddeutlicher einfenkt), verftehen »SparkenbroRe« un
Claudel, Daß auf gro ymbo gar nicht eigentlich ankommt TOou  z
heze hat oOrigue, Sparkenbroke hat MarYy nicht eiblich befeffen fie verftehen,
Daß 1in1iS ähe un Ferne nichts hinzufügen, nichts mvesnehmen
ann. Das heban0 1DIirO Iomit, mMWie° egre nur Zum nn Der

Unmöglichkei rer »Wenn fie denke, begehre ich je qnderes DOTMN

hr, qlg jäh heilige ZumenDung Herzens? mill DOT fie treten
qlg Dieler tiefen rennNungs wilchen 1, Daß Öie andere, Oie ntiftand
Durch O9gs Dafein en Mannes, Der fie DOr mir Befiß nahm, nur

ein Bild ift« (S 78). Un gibt 69 [9, bei organ unÖ Sanzen Werk
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audels, keine »glückliche Ehe«, 0as NUur Die Foléerung Oaraus, Daß Oie
glücklichfte eDe, ivenn fie verfteht, »unglücklich« ift, eil fie Unmögliches
mollen Muß. An Dieler Stelle fteht, IDAS Dei beiden 1IDIE Die Rechtfertigung Dder
geipren Ehe erfcheinen möchte Der Blig OPsS Eros, Dder hre Feffel zerfchmilzt
unÖ 71021 eien legten unÖ ar aneinanderkettet, er  ein ob
Ohl als chu ugleich als na: Der er Rodrigues, ein Jefuitenpater,
bittet Gott, feinen geliebten ruder auf Oiefem Ounkeln Wege Zur Tranfzendenz
P$g Weltlichen führen (S 20-21), unÖ Prouhetzes Schubengel, Dei all
feiner Strenge, er  aue ob Qer Erhabenhe Oieles (S Ö 95 f,) unÖ Deckt
ihr EnDde Oen SaANZzZen verborgenen Heilsplan Gottes auf (S Wa 59 f.) TOU
heze Dittet ZIDATr Öie Jungfrau arla, fie behüten, aber fie mit halbem
erzen. Denn, fo eiß auch Mary, »INan kann nicht Oie beten«
(F 503), »Fröftelnd erBannte fie Öie Unaufrichtigkeit rer Gebete, enn fie
chon vorausgemwußt, mwelcher Führung fie folgen 1IDEerOe« (F 655). Hinter beidem
fteht Gott, hinter Der Heiligkeit OP$S Ehebands unÖ hinter Der Abf{foluthe iNrer

»Gott hatte fie Öie Enge trieben« Dichter fragen
nächft nicht nach Recht unÖ Bere:  SUung OPsS Eros. Er 09, eine
Tatfache, ein kataftrophifches reigni1ıs, Don Pelage, er enge Prouhezes,

OmwmeNIg ihn anzukämpfen, 1DIiE Narmi6, Der Mann Julies. Und
1IDIE fie, »rechnet« gie  am oft felbft mit Der Tatfache, quch mit Der
chu efiam peccafta unÖ hat fie chon eingeflochten ın feinen eheimen
lan: Eros ift ma  gite Schlinge, indem quäalendfte Geißel

FEros Oie Lift OPsS Ab{foluten enn Oie Frau (fo Definiert fich Lalä Clau=
Oels »La Ville«) i{t »O{Ie Verheißung, Ö{ie nicht gehalten mwDerden kann«., Unablös=
bar Oie ONNe iNres Leibes n  en eine Kette, lang, Daß fie Ourch
Die Welt chleift unÖ ihr ANÖPFPS ENDe Gottes Hand Unverhüllt
rhlärt Prouheze er nge (»Der Engel ‚Und 1DIE, ivbenn nicht NUur
eufe mwWDÄärit für Mmich, fondern KÖDer?‘ Prouheze  D  n Ourch id)/ Daß Ol
oOrigue fangen mwillit?‘ Der nge ‚Für Oielen Stolzen gab Bein INÖPFeS
ittel, ihm 0Orn Nächften begreiflich mMachen unÖ pürbar ins Fleifch
bohren, kein anderes ittel, ihn Oie Bindung fühlen laffen, Öie Not unÖ
Öie Notmendiskeit, 0en Höheren ber ihm, 0as eie über ihm Oijefes er.  =
ichiedenen Weflens, keinem anOern Grund, alg bIoß eil 09 ift.‘ TOuU
heze ‚Wie enn SO IDar enn erlau eie Der OpTe ZuUum
andern, fo enn wahr, Daß Oft nicht 19 ift? Der Mannn
Den Armen er Frau. ... Der nge ‚Wie 1mDÄare eiferfüchtig auf Ogs Werk
feiner ände? Und mDIie 1093s ge  anen, Oas ihm nicht Dient?‘ TOUNEZE
‚Der Mann Dden r'men Dder Frau vergißt Der nge ‚Vergißt hn,
IDENN Dei ihm ift? ihm. enn ferne, IDEer einbezogen 0Oas Geheimnis
feines anens Wer abermals für nen kurzen Augenblick Öie Edenpforte
betritt Durch 0as Tor er Demütigung unÖ 0OPs Todes?‘ rounNeze quber
Oem Sakramente nicht SündDde?‘ Der nge ‚Sogar Oie SünDe! Auch Oie
muß Dienen.‘ TOUuNHeZe ‚So S Iufl, Daß mich Der ngel ‚Gut
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IDAr S, Oaß Ddu ihn Sehnfucht lehrteft.‘ TOuUuNEeZE ‚SCHNIU! Wahns?
nes atfens, Der ihm auf eIVvIg entflie Der nge nIy
nach Sein, Der Wahn nach Dem ein. eNNIU: Ddurch Wahn hin,
fich nach Sein, Durch Oas ein hin« i} 66-67). Und organ ühler,
platon  er »GeraDde Daß IDIr Ddie rauen]| lieben, chließt fie für einen en  =  =
blick unÖ ichenkt Uuns reiheit, nicht NUur DON ihnen, auch vDOnNn Der eigenen,
Körper‘  en Es Rlingt DaraD0Or un Ddoch anz infach, Daß mWr
Dieflem Augenblick einer uns gleichgültigen Frau bemwußt bleiben können,.
aber Frau, Die 1DIr ieben, unausfprechlichem Staunen entfliehen. Sie
hat Die Macht, uns Zı eireien, 0as es Pg eine mwunNdDertätig Macht«

94-495), »Kein Mannn eine Frau DUr rer willen,
ne rer Perfon kriftallifierte IDee« (F 450). Dee fah

Dei er eriten Begesnung mit 167), Diefem Sinn
are für ige »nicht Ziel PeiINes Begehrens, fondern Mittelpun einer Hen
barung« (B 112), »Es fcheint ein eIVDIgES efich fein« Als Ön »n
ermarteten Einbruch er Seligkeit« verfteht OOTISUE DiIe Der Frau
en er eroen Der Itgefchichte »Ein Blig nen rglänzt, Durch Orn
Öie Welt, ToDde roen, fürderhin mmveggerückt ihnen, eine
Verheißung, Die nichts Der Welt Zu DEFrMAS, nicht einmal ÖOiljeles Weib,
Oas ihr Augenblick lang für ZUm bot« (S i1 121).

arum Oas Weib eltfam verdoppelt fie iit ugleich Öie ar’Mme Sterbliche
und Oas ern (B 201 s 126), un ‚67 kann nicht InOPsS lein,
alg Oaß, Je 1veiter Der Weg er fortichreitet, mehr Die Dbeiden Ge=
ftalten fchmerzlich auseinanderklaffen, denn mwmenn PN!  en Leib Oie Sechn.
ucht ins renzenlofe wächft, veriteht fie zulegt, Daß kein e$ Ver=
heißung Zu halten DETrMAS., »Es gibt kein Entfliehen DOTr hr. Solange fie lebt,
IDeErOP ich mift Ye weniger wvagen, mich ihr Zu nähern« (B 359).
»Erreichen fie NIe« (B 381). »Jegt kam ihm ÖOr, als 1IDAre eine Sro

wilchen ihnen, Oie vDOoOn Tag Zu Tag unÖ vDon Jahr Jahr 1TIveitern
MulBfte. . .. Aber] konnte Dielen amp nicht aqufgeben, lag feiner
Natur« 570). Und ulNe »J bin Göttin, Lemis« 981), mDie ClauDdel
einft qausgerufen: »O reundIiIn, bin nicht ein Gottl« (g Gr. ODe 69,) » Wenn
mDr ZUr Freude mwallen«, fagt Prouheze, »IDAS$ verfchlägt S, iDENN hienieden er
Weg entgeg  gefeGt unferer leiblichen verläuft?« (S 1 127.) So
treibt Die 1e ndigen, furchtbaren 100, nicht Der Weifle, Daß Der
POENÖOP feiner mußBfe, U otft Zı erlangen, Iondern f0 y Daß
feiner eDe, ivoenn fie Sanz veriteht, Der chon eiINmMONNF. »Bei vielen
Menfchen PE NUur ein Bligftrahl rer frühen Jugend Später vergellien fie
Öie Notmendigkeit, unaufhörlich fterben. Sie ecken Oen Kopf unfer Oen
Flügel und fiGen auf rver Stange und können nicht begreifen, Indere

LE  an Orn OPS$S Käfigs Oen Kopf mwundfchlagen * glaube, enie
Öie ra Zu (iterben« (F 239). Rodrigue ein folches enle »Woher annn
Oiefes efle Frohlocken, 1DIie Der Gefangene, Der Der Mauer Öie hÖört,
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Ddie fich eiInDONrFr a 4 iDENN der OPs 10Ddes unfere nOrang, Der
Ichmwingende Stahl? so IDar Öie Schau Diefes Engels für mich mwie ein OP$s
ToDdes! mwie brauchen IDIFr Zeit Sterben, un ZUu Ians ift IUı  S, Oas längfte
en nicht, IDEe <  — ernen Silt, Oielem geduldigen Ruf entiprechen!«
(S ] 121-128.) Der ToO, Dder Oem egehren ift, oll 0Oas egehren nicht
vernichten, ennn Darauf, mwie Öie Flamme auf Ddem Docht. ber in Die
Hamme geht CS, Oie allein und a  °  f find ier »Der nifter.
chie‘ wilichen egehren unÖ ift] Der gleiche mie er zwilchen Verfen unÖ
Poefie« (F 592). Die Flamme er nne »{ nicht mein SANZzZES mDie nicht
anz Oas Ihre Als können mir Durch fie hindurch un0 ber fie
hinaus, nicht, eil fie verfagt, Iondern eil IDIFr ihr überlegen find. Wenn Oag
nicht utrifft, annn Öie Verderben, annn gibf kein Heil als Ver
zicht« 272). So eben verfiteht auch O!  Tr  e Die nne: qls Öfn Stoff
Brandes, Der nicht mehr finnlich (S K SÖf.). Die er egierde
ift Ggar nicht zuftändlich fefitzulegen fie ein notmendiger Weg, er DOoch

Augenblick überflüffig acht. »Deine eine Alchemie, Öie
meine ügen ZUr macht« (F 580). »Liebe«, fagt arı  / »ift auf
en ZU  = Wachstum er gele Of19. Sie zurückzumeifen, während mir rer
noch ürfen, Oas hieße, uns Durch Afzetentum verkrüppeln« 495). So
bindet 0Oas OPs eiuiten feinen Bruder {al »an Ogs Gemicht Dieles
aNDern Weflens, 0as ihn über Oie Leere hin anruft«, unÖ Ogs ihm beibringen
foll »nicht nur 0Oas Sechnen« (Das RÖNNEN Qie Sinne), ONDdern »felber erfehnt ZUu

fein« (S ! 21) Die Verbannung er Weg ins aradies, 0as uns
hienieden gerade nNnur annn offeniteht, iDenn IDIr aqUs ihm veritoBben ind »Das
chickfal am unÖ Fvas, A 448), »D nur Öffneft mir Oas ara0les, unÖ

NUur vermwehrtt mir, ihm Zu bleiben.... JeDde Flutungs OPeines Herzbluts
eOanken mich mir Die arter, Daß OeFm Paradiefe nicht ent
OMMmMe, aus Oem mich qusichließt« (S 204).

muüunDet Oieler Weg? Er Oahin, Daß Die Liebenden Oags Schmert,
O9gs Herzen OPsS InO0ern (S 89), bis in Oie lebendDigite en
muNen. Weil 108 ift, mullen fie einanoer Ööfen, fie lieben. Dei
Oorgan ift reilich Diefes ParaDdorx nicht Dis ZUur legten Härte ge  eDen, enn
Julies Verrat AarTvI6, Der Zur Vollendung re nicht felben
Sinn ein Werk Der ihm, 1DIE 0as Schmert, OQas Narmi6 mwilchen Die
Liebenden, PIDIS und ulle, lest, ein Werk er UndD auch Sparken
brokßes Opferung Marys bleibt DON feinem gOoismuUs befleckt. ber Prouheze
eriteht hre Aufgabe 3 »Oh, kann ihm. geben, <}  ® verlangt! Ja,
ihm fehlen nicht SENUS, ill ihn verraten! ... Warum vermweigert‘'
hm, IDONA ein Herz egenhr Warum follte Oas ihm fchonen?«
(S f 200.) Und fo muß aul oOrigue Oem ToDde
qusliefern (S 74-75). Das Band ir0 DON Oen Liebenden felber mwieder
entknotet un gerade endgültig gefchlungen. TOoOuNeZe muß Rodrigue
Ditten, fie vDON Der »Verheißung«, QOie fie ft, freizufprechen. Sie kann fie nicht
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erfüllen. Doch, ‚9 fie zule6t fteht, Emwigen, gibt kein Verfprechen unÖ
Binden mehr. Die egierve hat ihr Werk vollenDdet: Oas Schmwert ins Innerite
geOrungen, Oie Unmöglichkei ermiefen, Der Tod OPsS Eigenfeins vollbracht,
unÖ eben Dieler größten Leere unÖ FeNNUNGg 0Oas Wunder OPsS Beifammen.

Otft ermöglicht (S I1 123-129) *, Was Prouheze DON oDrigue, Oas
heifcht DonNn »D ußt einmwilligen, ußt mich freimillig cheiden
laffen, hne Reue, TIränen un0 nKlagen« 485), unÖ Mary vDoOn Sparkenbroke
»Aber zuer gib mich reil« (F 539). Und unÖ Sparkenbroke mullen, Mmie
oOrigue, mwennsleich nen faft Oas Herz bricht, Dieler mwillfahren
am Oie OPsS Eros EnDe, unÖ Oie bmwmefenhe Der Geliebten
(melche Oie chfte Form rer ift) gibt Oen Weg faldı hinein
frei. »Unter Der nunmehr genäherten Form 0Ps Entichwindens« TOUNEZ
Dei oDrigue, er fie bittet »Vollen Die Abmeilenheit!« (S 120.) Von
Sparkenbrokes leßtem ang Öie ruft aber PS: »Von ihm IDar Dder
10ANg leiblicher Erfcheinung MMEeN, un Durch hre
wefenheit hbindurchfchritt IDIE e1in Gaft Durch eine OÖffenfitehenDde JTür aUs ein
außern ın e1in nNnNeres Zimmer, näherte fich ogleich ma  gen
eien, 0Ogs ihn fie lieben geheißen« (F 701).

Wir vermwmeilten bei Qer Ahnlichkeit Morgans unÖ enn erit qUs$
ihr Heraus Der legte, aqabsründis UnterichieO wilchen beiden DNichtern
glaubhaft MAaACNEN. Morgans ift ein Platonismus, er ÖIie chriftliche
Tranfizendenz Der ın e1in mwelthaftes Tranfze  eren zurückbiegt. Claudel
ebt DON Katholizismus, Der immanente Tranfzendieren Oie
Tranfzenden Gottes auffprengt.

»Das BilOnis«, Morgans erites Werk, mwefentlich DaDurch gekenn
eichnet, Daß 0Ogs »Paradies«, Die inheit DON Dee unÖ0 Sinnli  eil, ein.
feitig nach rückmärts verlest Qie (fpäter mm nnur fehnfüchtig mwWieder.
erinnerte) 1n  el »Es nicht nur Luft, Die Liebende] antre Iondern
ein verge unhen, Öie erite, DON ihr zurückgemiefene Form Der 12

Von hier Licht auf Qie unRkRelite un mißverftändlichfte zene OPs »Soulier«,
in der POUNFZE rvrem ZI0E  n Gatten, Oen fie aus GrünDden er Staatsrailon eiraten
mußBßfe, er ein fternder poftat 1IDUrOe un!' DON Prouhegze nun als LÖöfepreis für eine
Bekehrung und Rettung hre Losfagung DON oDrigue verlangt wilder Hartnäckig=
keit ele vermeigert. Was velagt eg Hat Camilio, Dder Mann, nicht ein Recht auf 0as
erZz feiner Gattin? uma O uUum en P feiner gele ge Aber er zene

qandere Rurz DOrau  ansch, er Prouhtze DON vrem nge Traum Durch Die
reinigenden Feuerströme OPs Pg unD Ddes Fegefeuers hindurchgeführt IDUrOP. Sie
eht Ichon enJleits der chmelle, ihre iebe Sanz 08$, SAaANz
gemworden. So mieDderholt fich hier ganz abgelehen a0ON, Daß er Verzicht, en Ca=

forDert, eın MißverftänDdnis quUus$ leiner Härefiie Heraus Dal. unfer »„»Nachmort«
Zu »Soulier« 449-451) etma Oas er Schlußfzene DON »|’Otage«, Dder die
HelDdin, Sygne, vrer Hingabe 19 vÖllig »bis zu leßten Tropfen erfichöpft« ift, Daß fie
nichts mehr verfteht, nichs mehr DEFrMAG, mWDIie entfelbitet (Vgl auDels Schlußnotiz

»V’Otage«), Großartiger und organifcher »V’Otage«, mwmirkt 0Oas »Soulier«
Doch noch tragifcher unÖ mwilder, da  I Ddie äußerite Situation, die ClauDdel je erionnen hat.



°30 ans Urs D, Balthafar S,
ivieder zu ntdecken« (B 372). Die Seelenflügel, Öie Dder na en usen
Dlick ang Defiben glaubte und, eil glaubte, aU! mwirklich eix
(F 387), kannn bhm fpäter Nnur Öie unmwirkliche Wiedervergegenmärtigung enes
Augenblicks zurückgeben. Sie Oas Werk Der Kunft ODer, mie »Örr Quell«
allgemeiner wiro, Der Kontemplation. Nur »1 rem egten Bemußt=
fein, auf Oiefem abgegrenzten rund, rblüht Die eis aqus er Saat Oer
Gehbeimniffe, eren firuchtbarfte unÖ T10oD find Auf dem Gebiet Der Tat,
0as Öie Menichen en NECNNeEN, n fie NUur D  e Gefühle Luft
unÖ Ansgft« 411). So Qibt bei orsan überhaupt DUr eine »J at«, Oie
künftlerifche, Ausdruck unÖ Vollzug Dder Kontemplation,. EsS ift alfo nicht NUur
10, Oaß, 10ie Hölderlins Hyperion, Öie Welt er en, politifchen
Tat und (e] ift durch Öie äfthetifche Kontemplation (Die Form
0OPs yperion ilt Ja, mwie Die OPsS »Bildniffes«, wehmütige Rückfchau DOTN
Horizont 0135 Alters un OÖPS$S Pes$ her auf Oie Hohe Zeit Der ugend), ondern
Qie ge  erte Epifode ift chon Rückfehau. Schon mitten ihr

P »Eine unmwiederbringliche on IDAr ın unÖ® NUur hre
chale zurückgelaffen.« (B 299). Schon e6t fteigt 0Ogs »Gefitirn« Dder 1e Nur
DOM Horizont OPsS 008es, OPs Grabes, Der Unmirklichkeit P$ Weltlichen

(B 96f.) Indem nun aber Öie »[Dee« eiINZIS 4uUs rem Gegenfaß qals
eDNIu: emporf{iteigt, mMuß fich eine enOgültige Verichlingung vDon egierde
unÖ 22, DON Serualität unÖ ger Wefensfifchau ergeben, che
Fortichritt, Ja eDe e ewesung, verhindert. Die Gleichzeitigkeit
Der bis ZUum Animalifchen entieffelten Sinnli unÖ Der Sublimität er
platoni  en Schau ir0 Zu einer en, rein yrifchen Zwei=Einheit, unÖ

vllig folger  18, Oaß Oer Roman in eine chte Ehebruchsi{izen UunDet,
mDE  e gleichzeitig Oie eine Enthüllung 0125 »Gefitirns« Oer Dee »Ihre
Lippen, eren Berührung Die erührung OPsS Pg ift, find 1D0IE Oie Lippen
ner Dirne unÖ en Ooch 0)1% Maijeftät iteinerner Lippen, Die eine Berg
mDanO gemeißelt IDUrÖrPnN. bin Ze  en qualvollen Wideritreit DON Herr.:

unÖ® nbetung« (B 374). Eben Einheit irO Zu  - legten eien
OPs Dafeins, 1DIrO arum, ftatifch, mitfamt feiner chu unÖ SünDe, DON er
Schau Qer Kontemplation gerechtfertigt »Ein großer unitier gemwahrt
allen Verhüllungen jJene Unfchuld OPsS Lebens, mwelche er inzige Hintergrun:
ilt, Der Öie vDon Schmerz unÖ Freude unÖ menifchlichen rleben
hervortreten laffen kann« (B 349).

Diefer rein atı  en inheit voOn Uunde un rlöfung ftellt Claudel eine Oyna
che gen. Das verlorene araQlies für uns nicht mwärts
en oOrigue eift eOe »Wiedererinnerung« (S 62); unÖ als nach
zehn Jahren ITrennung Die Klänge OS Briefes vDon TOUuNEeZE in fein Ohr
Oringen, 09 nicht 0as Auftauchen eren »Mir DOT er
Vergangenheit! haffe Öie Erinnerung Die Stimme, Oie vorhin Hören
DVermeinte auf Dem rund meiner fe 1DeEItL hinter mir, fie eg nicht
Rücken, DON DO her ruft fie mich an fie Oem Vergangenen, o enft
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hielte fie nicht {oviel Bitterkeit, foviel Stiißel« (S FEn  ] 83.) An Öie Stelle Oer
qals Grundelemen Die yramatik: Das araQ0ies ift DO uUuns, unÖ ir0

JTat möÖglich als ein Weg Darauf Nin, ir eggierve gemeiht unÖ nachgelaffen,
qls eine Straße, Oie, einmal bgefchritten, von fich feilber wesführt Die enOgültige
Zwei  Einhe vDon unı un einheit, 1DIeE »Das Bildnis« fie verftand, Iöft fich
in eine eIVESUNG vDon unde Zu hin. orsan Hoffinung,
eil Die a00OF Verfchlingung (göttlicher) »[Oee« unÖ rdifch=fündiger)
» Jeilhabe« Oas ift. Bei Claudel TOmM Die Welilt als ber fich
Hinaus,

»Der Quell« ZIDATr alle großen otive 0OPs »Bildnifles« fort. ber Oie
Starre O2r Rückfchau als FTUunNnO90IOorm ÖPsS Dafeins ilt fich ruhenden,
fitrömenden Gelöftheit OPs Augenblicks gewichen, Ddem fich Vergangenheit
un Zukunft quineben. Kontemplation e6tf Oie MöglichReit,

Augenblick anz gegenmwa  g fein un ihn gleichzeitig (von Der
Grenze OPs Pg her) je chon überfichritten ihn Sanz Zı en qus  “
Der Dvefeligenden Diftanz unÖ re Deilen, er ihn je fchon Oahingegeben
Hat, Das Der Sinn 0OPs i0eals, Oem Lemis unÖ fich finden:
Unvermwmundbarkeit. »Eine ZitaDelle Der Sinnenmelt zu err  en, hne
erit Öie nne zu rn  ell, Die gegle nicht aUs er Abtötung 0OPs Geiftes unÖ
Leibes aufzubauen, fondern Ourch Ausmahl unÖ Schulung Der Lebenskräfte
OPsS Sanzen Menfchen, 0$ unÖ ungeteilt, zu jenem rieden hinzuführen,
er unvermwundbar un keines fterblichen Panzers bedart, OÖlCs IDar ein
Ziel« 357). UndD noch hellen  er » Alle 1e EeIVDESUNG, eg
Wahrgenommene fließt, FEr möchte, unÖ fei auch Nur für einen Augenblick,
lein iDIE Öie Götter D S Pa unvermwmundbar un unbemegt« 43), Was alfo arnı

leinem Tode vermirklicht, 0as hohe ea er StOa; reilich nicht
jen Zerrbildes ftoifcher Philofophie, Oas ihr Oie d vDOn eine
» Vernichtung Der Leidenfichaften zuichreibt, IonDdern ner echten Stoa, melch
in mer eile Oas Pafifive er LeiDdDen ein unabhängig
Aktives vermwandeln rachtet. Auch Qie Stoag, ein Epiktet, en Mark Aurel,
ein Seneca uchen ReineSMWeESS Entfinnlichung, fie bleiben ffen für Die kROs
mifchen Schwingungen Qer Sympathie, Der Be, OPsS ToDes; aber eben gil
fie fich den KOSmOSsS Yem Leib und anvermwanDdelt haben,
fie in ihm geichüßgt DOT en außern UÜberfällen Anankes, armı ift Qer
Stoiker, geraDe auch olalyı noch, eich un leife, IDENN quch rchf=
arer Qual, Oag Band mwilfchen fich unÖ Zer  et. »Einem folchen kannn
OAs Schickfal nichts nhaben Der DIELMENT, kannn ihn nicht erühren, auch
IDenn ihm Leib unÖ e?2le zerfleifcht« 423). ber DIie furchtbare 1LOS=
chälung Narmwit eine Jat ngeil 0PsS (und Oijefler 100 ein
KFiegSVeErwWuUNOUNGS ift »0861 IDAS eine er Ordonnanzen 09gs »Einfrieren«
nannfe 373), fie kannn nicht hne weiteres Oie verpflichtenDde Haltung Qer
Liebenden, Lemis  7 unÖ ulies, en. eren ea mu eigentlich OiP
inheit OÖPsS (e)1  en un Epikureifchen, abfoluter Diflgnz un abfoluter Sinnen
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ähe fein. Leiden: ir0 mit hineingenommen Die Rriftallene er
Kontemplation un fo 1DIST: »Der brennende unifch unÖ Oie ge Er=
IDartung find e6t Feinde; aber fie find beide verfchlungen: eins
kann hne ÜaAs andere rfüllt mwverden, unÖ ich mäöchte au nicht, Qaß Pr qnOers
1IDAre« 270), »So bezaubernd IDar für hre nne, vorzuftellen, Oaß
fie fof fei unÖ Oen TOm Der egieroe fich verfpüren« 311),
»Die Entdeckung er Ruhe er Leidenifchaft« 327), So kann fich,
Da Qie Unbemegli  ei emvVIiser Schau eiInNs ift MmMit er chäumendenel
OPs Eros, 0as Bild Narmwit’ DON Der »Zitadelle« aO0ikal umßehren, hne Ooch
eine eOeUfLuUNS ern »Das Wiffen ift itatifch, 1DIie ein ein Strom,
aber 0as Staunen ift Der Tom felbft  « 493). So fagt auch Mary DonN
Sparkenbroke »Er IDar fo viel lebendiger alg irgendein enifch, Oen fie
Rkannte, Oaß er Fiuß feiner eOanken o beftändig iwveiteritrömte 1DIie ein Bach

Feisblöcke« (F 185). Sichten aber find Nur eins Die Zeit ftrömt
Der Beftändigkeit OPs Ewigen, unÖ® Oas 10IigE ift 0as Olufe Strömen
Der Zeit. organ hier Bersfon Nur Öie Blindheit un Schmäche OPs
Menifchen DETMAS nicht Sanz mit dem ewvigen Tom D  gen »Nichf
Öie Zeit entgleitet Oen Menfchen, ONDern fie 1DINOFN 4aus er Beftändigkeit,
Der Unveränderlichkeit Qer Zeit Oahin, Oaß fie, bei em fpäteren Rückblick
auf fich, nicht mehr fich lehen, nicht einmal, IDIE Die Redensart lautet, ihr
früheres ONDdern artige, gefpenftifche er, ZUu Denen Oie
Verbindung ehlt« 70-71). Die nNOfmendige Folgerung Oaraus, Oie organ
1DIie Bergfon zieht®, ift Die Auflöfung Der metaphyfifchen InODiviDualität Der
Einzelperfon. Die Liebenden bilden, im Augenblick rer wahren Einsmerdung,
eine Art vDOn einziger, »Uunzeritörbarer Wefenheit«, eine »Hypoftafe« 264),
»HÖher alg mwir, unabhängig DonNn unlerer Wonne«, eine sthafte, reilich nNnur
er ual unÖ Schmerz erte, IDentität 571). »Religion«
kann hier Nur noch Öie Beziehung er Liebenden rvrer igenen fein:
»Und ivenn auch Oft glaubte, fo mu leinen Ott fich (ragen
ein Auge, 0as eg Licht (chaut, nicht ein außeres Licht« 358). »Der mDahre
Heilige unÖ Der wahre Philofoph ift ener, er hne ein Bild DOTr gen Öie
Knie finkt, eil fich Ourchaus 1veiter Stelle u  C unÖ eil ihm e1in
nneres Bedürfnis knien« 423). Es klar, Daß elt  au,
au ivenn fie tiefer, emvester ift, gleichen Ort münDdet mie »Das Bildnis«
ede chu Ourch hre [Dentität mit er einne: unÖ »Unfchuld OPsS Lebens«

DOTAaAUS ühnt, unÖ Ooch als Oolche 10DI8T. Es silalı Dei orsgan Nur Oen
zZıveizeinigen Zultand es en reforbiert fich fich felber unÖ
fich qufs eue hervor: TOmen! unÖ ruhend. Es Sibf, {(r0Oß6 der einbar piycho=
(al2)  en Fo  ritte, ne an0lunsS und DOr em keinen Ög  en Schluß,
»Der Quell« DAS un ungemwiß mif OPem Ausblick eue Begegnungen
unÖ Trennungen, Öie en bisherigen gleichen mwerden. Wie ehr Dafeins

4 VYal unferer »Apokalypfe er Deutichen Seele« Band 1} 0as Kapitel über Bergfon.
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chau eine äafthetifche ift, geht 4AUS einer ege Sparkenbrokes für
Dichtung hervor, 0as am Orn YCHhMUus 0OPs »Quells« es »Es
Ourfte Beinen, DeENnN auch noch fo eich! en Anfang geben, er nicht eine
anknüpfende Erinnerung en eine Olche Erinnerung, 1DIE fie beftändig

Saß en nächften binden foll« (F 915), »Der Quell« hat keinen ADb=
fluß, itrömt fich felbft reis

»Für mich ein vollkommenes GeDicht 1DIE ein veritODPICeS Gefäß«, agt
OOT1ISUe einmal aunifch unÖ zu fei  fonette=fIchmiedenden ekretär,
ennn 0OrIgue hHaßt alle fich e  ollene Önheit, iDEeNN fie nicht ber hre
»EnNOgültigkeit« lächeln DEFrMAS. Der umor, Dder bei Oorgan nicht einmal

Anfägen vorhanden ft, bleibt Dis ZUum Ende, unÖ EnDde mehr alg Je, ein
Wefensbeftandteil Öer ung qUu0eRls. Noch erniteiten $Szenen,
vDon Oen Buffo  ntermezz abgefehen, au ihm er cha ber Öle
Schulter. Ubrigens oÖrigue, Der ndiger SAaANnzer Kontinente, aU!
feinem politiichen Tun ReiNEeSWESS nfal. Die Schiffsfähre vDon Panama
koftet ihn zehntaufend Mann, Oie Mufterplantagen magsros verneer! mit
euer und Schmert, am Almagro Durch feinen Haß geitache mwerde, Größeres
Zu eiften. qu0els Werk kannn nicht nur uberzar unÖ bezaubern» fingen,
kannn auch en! unÖ Dlutig lachen, Pa cheu Oas unÖ 0Oas Grau
fame nicht. OPS gepflesten englifchen arRs Oie Omachfende Welt,
Urmald unÖ Meer. Die fekundenlange Berührung Dder beiden Liebenden, Öie
reilich QU! nen inbruch er wigke Die Zeit (S } bildet
nicht, 1DIE bei organ, eine ftrrömend=ruhende, yrifche unÖ zultan inheit
mit Oem zeitlichen Dafein; fie ift DIEIMENTr NUur er nfieniive aff=
DUNRT, DOoON QOem 4Us eine ungeheure andlung er Zeit unÖ über Öie
Welt hin abfchnellt. An Stelle platon  er Kontemplation chriftliche SenDdung
eften., Und arum au nichts DOoOn ftoifcher Unvermwmwundbarkeit Im e  en  =  =

Der Augenblick Qer ranfizendenz hat 0Oen Liebenden eine unheilbare
un aufgeriffen (S K 900 f.; 122), Die fie Verfehrungen Dder Welt auUus

fegt, unÖ nicht umfonit Prouhezes JTochter arla DON Orn Sieben chmer=
tern. Die un! Der ir0 geheimnisvoll gleichgefe er KreuzesmundDde
OPs Gottesfohnes, Wehrlofigkeit egenpo eg  er »Unvermun:  z
barkeit« unÖ »ZitaDdelle« ährend Morgans ranizendenz 100 unÖ

chon 0gs ift, qJu0els Schmwert 0Oas 21’7 Der
Liebenden un Dder Welt f lang aus, bis ein PeinNes Hohlgefäß für Oie

SewOorden Prouheze agt rem mwahnfinnigen
»Wenn PT keinerlei Ausmeg mehr hat, mwenn auf mmer mir feitgerammt

Ojleflem unmöglichen Brautbett, ivenn kein ittel mehr giDbt, DON
er meines gen P$ unÖ vDon Oiefer unerbittlichen Leere los
zureißben, ivenn ihm ein chts mit Oem meinen unÖ feinem
chts kein Geheimnis mehr bleibt, Oags nicht 0as auszulegen vermÖchte,
annn ir0 s lein, Daß ihn nackt unÖ zerfleifcht oft ergebe, auf
Oaß ihn einem Do  ag, annn IDer Gatten haben, einen



9234 ans Urs D, Balthafar S, J.

Ott meinen rmen halten!« (S 201-208). ClauDdel vermwechlfelt Die gere
Der Welt nicht mif Qer göttlichen Tranfzendenz, aber eiß 0as re
Morgans Gle  eHUNg erBenNNeEnN Im Maße nämlich als nach Prouhezes
100 Der Rodrigue zeria fich bftumpft, DerNOLZ un den
fittlichen ufgabden 0es Lebens Oen en kehrt, alg auf
arm, hohl unÖ leer mDIiro, bis buchftäblich qls abgefchleppter errater mit
Inderem Kehricht vDoOnNn einer lumpenfammelnden Karmelitin aufgelefen mDirO,
DOemfelben Maße fteigen Die Fluten er göttlichen iebe, herrlich verfinnbild

Oem mwmonNNIigen Meer, Oarin Dona Siebenifchmert chmwmimmt un ummelt.
Für organ Qibt ein 0OPs Eros, eil Der IDentität er Liebenden
eine ehnfucht, überhaupt eine mehr kann, fondern Nur
kriftallene Einfamkeit Für Claudel gibft Pg ein enjeits OPsS Eros, eil EnDde
Der auffteigenden weltlichen enniu unÖ in rer Selb  erzeHhrung Öie na'
Der hera  eigenden, göttlichen Laritas

»Sparkenbroke« (»Die Flamme«) bringst über »Quell« hinaus kaum
eine eue Thematik; zie nNnur Öie legten Folgerungen unÖ Öie IDentität
DON ebe=1o! (im »Quell«) nur qusDrücklich hinein Öle afthetifche Pro
ema OPsS »Bildnifes« rheillt fich DOM radikalen Künftlertum S$Sparken
brokes her. enn Oie OsSm Zwei  Einhe vDon apollinifcher Schau unÖ
Oionyli  em rie IDIrO Sparkenbroke hineinverlegt ers
Sparkenbroke DefiGt ein Doppelmefen ein ifchzfinnliches un ein VeErDOFrSgeNtSs
Genius=Dafein, unÖ Oieles ilt feine »Hypoftafe«: ugleich unÖ
ein AnOrPFres ber ih  z mpfan0 Qen eN1IuUs »als eine paltung leines

als Verrat fich fe unÖ Annäherung, Nähe, 0as
euchten feiner Erfcheinung, Oie Wöärme feines Atems, 0Oas ammern feines
Pulsfchlags leinen igenen ern Öchfte bedrängende ertraut
heit mpfan© als eine Selbfitverwirklichung« (F 92) Um Dielen quälenden
Zwiefpalt mwilchen fleinem finnlichen unÖ feinem intelligibelin Ich füllen,
bietet er chfte Kunft auf, enn Kunft vergoOfftet Oen Leib unÖ verlie den
Gott. ber Kunft ift gerade nicht Oas eben, unÖ Pg en nur
für Kunft lebt, entflieht ihm Oas lebendDige eDben, UunÖ Öie
ual OPsS I8 »Mir geht S, IDIE Dem 880 es, I0AsS ich berühre,
DErmDAaANDEelt eine te, Dbis mich eritickt« (F 221), oIch glaudbe, für

folchen Mann StOff« (F 145). »Eingelullt in Kftafe,
itand unÖ verzaubert« (F 293),. So hat »ZIDEeL eben« (F 360). Das
Öie iefere Tragik arys, Oie ihn lie enn iDeNn fie ihm auch PeNIUS
iit tür eine Kunft unÖ e1iebÖbfe für ne Sinne, {a} kannn fie ihm DOcCH niemals
DEiIOPS ın em fein. Wie Oie Tochter OPs Glockengießers qUuÖ0PRIS Connais

ÖP 128-130), {tü fie Da eMDIS er Guß nicht qusreicht,
in Die eurige Maffe, aber Öie fich nicht un ÖIe arme G Öftin«

Dei em kläglich mißglückten elbftmordverfuch. So ift quch »$paArken=
broke« 1DIE »Oer Quell« ein Buch hne Aussang, hne Richtung unÖ Ziel

{üßer, Ichwermütiger Zultand, Qual, Öle vVDOn Kunft verRklar 1DIrO, unÖ Kunft,
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ÖiIie DON ual ihre Schmere unÖ ihre Hintersründe bekommt. In Oem ogen
unÖ Treiben er tiefen Gefühle, Begierden unÖ Oer philofophifchen eOanbßen

eine Verantmortungslofigkeit, Ja 1el1el0be Sinnleere, Die ubtile INau
rifche Der präaraffaelitiiche Arabesken eligGen. eın unbeirrter Kompaß (mie
Oie gemaltigen Kardinaltusenden ın üunfter De) Durch Die Wirr.
nıs OPs Lebens unÖ Qer 1eDe, unÖ eine »Hierarchie Der erte« ituft Ölie Be
Oeutungen menifchlicher Handlungsmweiflen. Weil legten „ Die nNOIvVviIOualLität
aufgelogen ift Der IDentität OPSsS göttlichen Tranfzendierens, unÖ Öie
einzeine Frau gerade Oarum mwinDet, weil fie geliebt ft, mDirO Oie
ranizendenz nach Den ununterl:  ieden eiINs mit Der nach n. »Aus Oilefem
Gefichtspunkt gefehen, ilt eine Frau IDIE Öie andere, vermutlich, DIS {ie fich qls
nuBßlos erweift. Wie ein ateriıa für ein un  er o guft ift mie ein ANOPFeS«
(F 102). Die »Phantafie« aqals er umnebeinde Wahn Der iInne unÖ Oie »Phan.  =  =
afie« aqals ÖE ber nü  erne, »fakhtifche« Dafein hinaus ichöpfer
Vifion OPsS Götttlichen er Welt fallen fchlechthin zulammen, unÖ Oieles anze
miro Zum Ab{loluten »Er lagte, Daß ott Einbildungskraft, Phantafdfie ei« (F 99).
»Phantafie IDAr en unÖ IDar Phantafieren« (F 296 So olge
richtig, Daß SparkenbrokRe Triitan chreibt enn Triftan=Eroti ebt DON
Oer metaphyfifchen Gle beider Tranizendenzen auf Oem Hi
Der Anonymität, ber indem fich Durch »IDentität« Qer Riß er Ge=
fichÖöpflichkeit 1eBben fucht, fich Doch bIOoß me mwieder, Daß
»göttliche Phantafie« nur Oas Afthetifche Sparkenbroke ft, 0as aqals Der eine
Pol feines Wefens ın eVDISEeEmM W ideripruch iteht ZU! Pol feiner nüchternen,
menifchlichen Exiftenz. Das vermeintliche anze en fich mWieder
aqals ein Teil. reilich »vDerklärt« Oas Afthetifche quch Neu den Riß
wilchen fich unÖ Qem Exiftentiellen 1ın ichmwmermütigen Verklärung, aber
Qer Riß »entzaubert« Doch im mDieder Oen Anfpruch unÖ Oie ullon er
Phantafie. Darum ir Ogas » Iranfizendieren« in Sparkenbroke ei1D aMO
nilch Zweideutigem. DNie 30 Kontemplation kann ugleich als »IDahn=
10161ger gOoismus« Der einfach alg »Nachlaffen OPsS Triebes« (F 428) veritanden
mverden, 0)1: Phantafie »fauft Oen Strom auf, ernach nimmt feinen eigenen
Lauf, göttlich Der euflifch« (F 101). So mDIrO Sparkenbroke iın Qem gefä  1

So ift unmöÖöglich, die Phantaflie mit alting (»L’imagination chez Charles organ«,
Vie Intellectuelle, avrı eindeutig als »fchöpferi Imagination« inne Fichtes
unÖ Heideggers beichreiben. Wenn fich Morgans ea er
araxıe un Unvermundbarkeit wenDet, ivenn PT »Sparkenbroke« als Bemweis er
Unmöglichkei OPs preinen erotilichen Platonismu eichnet, 19 ift amı auch Qie Un
möglichReit er reinen, fchöpferifchen EinbildungsRraft zugegeben., nliofern 12
P,= imon (»Essai DdD’une critique chretienne P organ« eb  O 980 f.) ichärfer, iDenn Ptr

Oas unaufhellbar Zweideutige DO unÖ Vulgarität bei organ feititellt. {In Dielem
Glauben Die FEinheit OPS Geiltes und Qes el  Pg ieg Der Schlüffel Morgans irı=
ualität« Lerch »Charles Oorgan«, r Renaiflance 1938, 56). Die ete

DOT er legten fleifchlichen Vereinisung Sparkenbrokes un arys, melche den
Ehebruch arys enOgültig befiegeln mürde, unaufhebbar Die Züge fomohl einer
Dlaton!i  en Vergeiftigung mwie DEFrDEersS hinausgezögerten finnlichen Luft
Stimmen der Zeit. 136.
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Sinh OPs$s Stavrogin (in Doftojemf(kijs »Dämonen«) ZUum Antliglofen: »Übertrie
ener Ruhm unÖ theatralifche Weltflucht, ernullte Sinnlichkeit un® ahinter
1in mönchifcher Geilt« (F S16). Und inan glaubt Ipüren, Daß er oman

ein felbftquälerifches, ungeftaltetes, MONOlosifches Tagebuch Mor=
ans felbfit ausartet: »Du haft einen Mannn geheiratet, Der Dämon
fich ragstrt, Dden nicht austreiben kann« (F 622). »Alle mMeine Sünden find eine
einNzZISEe Herzenshärte .. «< (F 625), So bleibt Morgans Werk unÖ Tranfzendenz,
na  G Jafpers Ausdruck, »Chiffre«, eine undeutbare elte »Und O11 verbringft
Dein en Oamit, ihn kriegen, Daß Öie DE  ffriere!«&, fagt
arys Zum en Pfarrer, mworauf OÖijefer Mary »Nicht mwahr, Sie
en Doch, ne Be, Oaß Öile Aufgabe einNes Dichters ilt, eine
ü überbringen, nicht erklären?« (F 316.)

ClauDdel mweiß, Daß chriftlichen Iymboli  en alles f(',
Oie hre »Erklärung« fich felber agt, e$s eilt (ransparent, aber eindeutig
auf Gott, unÖ FRIarung keinesmwegs Oen Schleier OPsS be=
en! Geheimnisvollen. J8, Qie Gemwißheit einer legten Freude (la JOo1€
ift 0Oas legte, höchfte Wefensmwort OPs »Soulier O Satin«), einer legten Ver=
Iöhn  el er Qualen unÖ einer legten Gegenmärtigkeit er weltlichen
Irennungen unÖ bmwefenbheiten acht a Claudel inen IDaNFrNa »OiONYfi=
ichen« Dichter 7, ber eil ein totales, Batholi  es Univerfum Öramatifche
Ausrichtung hat 1DIie Oie geichwungenen Linien Kraftfelds, eil eine
Öchfte Oroönung aU! noch jener theatralifchen unfthe: unÖ Vermwmirrung
Rennt, Öie Oen »Soulier DE Satin« ZUum Argernis er »Rechtdenkenden« unÖ
Aftheten er franzöfifchen a0emte mwverden Leßen, arum Off hier nicht
Öie Unmirklichkeit er Phantafie, Öie OPSsS exiftentiellen Lebens nie Herr 1DIirO,
ONDdern eine Dingen inmenDige 22, Öie fie auf feltfamen, aber mMunNDer
vollen. egen fich OTTUNrt, Auch Der »Soulier ÖDP Satin« iit e1in Gemirr
arabeskenhaft verfchlungener ickfalsmege, aber nicht qls eine zultan0Oha
eritarrte on hinter Glas, ONDdern als ein atemraubenDdes, wildes unÖ
e$ ehen, ein ungeheurer Tanz, Oem otft elbft, nach Plotins eich.  ms  i
18/ Der unfichtbare niuhrer ilt. Morgans Weltliebe ift arum e{ nNnur e1in
Ab{fchiednehmen mer MDieder pragen fich ne Geftalten Öie nen ua  =
tionen arum 1iNs Gedächtnis e1in, meil Der Augenblick nie veErmweilt.
Weltliebe ift verichwenDderi unÖ 1Der fie aßt befchwingt Öie un

An Oielem Punkte {treift ClauDdel reilich auch die Oone er Gefahr Ddie Tragik der
e  e, ja er verabfolutieren. Baudelaire, Rimbau®d, erlaine unÖ ihr 0aämo.
nifch=göttliches Weibideal wirken nach er e  e, 1ıVDIE ClauDdel vielen Dramen Öie
heldifche Frau einerleits als unmittelbar:  finnlich, anDerleits als unmittelbares el  1n1s
er GnadDde ın} „Le Partage ÖOr MidDdi« un La Muse qui est la Gräce« bezeichnen
nackteften Diefen Gefahrpunkt. Aber »Seidenichuh« ift Doch die eriöfenDe ebung
Qes Janzen irdifch-fündigen Liebesf{piels DO feinem tranfizendenten, gnaDdenhaften Sinn
erreicht, Der allein DON ott her, Ourch feine ungefchuldete, Ps$ ummeitenDe rISfung
gefegt 1DIirü, Gottes Präfenz in Oer cNu mDiIirü nie, IDIE bei Organ, als Dara0OorXe, {ra
gifche [Dentität verftanden.
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miederholbarkeit OPS Augenblicks hinftrömen, eil LeUues, Schöneres
nachfließt aqus Der Quelle Qer ewigen Wunder.,

Was organ efthält un® verliert, 0as ntläßt ClauDdel unÖ gemwinntk P$, UnD
oMm auch Oas ame Parador zuftande, Oaß Der einbar »Briftallene«,

Qur  i{  ige Platoniker Morgan ım Legten Oie ufe Der Animalität nicht bDber  =
reitet, während Der erogebundene Claudel, Qer mit Dbreiten Händen Lehm unÖ
Kot er Erde Rnetet, DON überirdifichen einnel verBlar {it. »Auch Die
SUnDe« el für Morgan  + hebruch ift Genialität, IiDEeENN ra göttlicher
Phantafie vollzogen mwirv, »Auch Öie SUnNDe« ei für Claudel Gottes 1e

Sroß, Daß auch Der Aufruhr fich ihr zule6t rgeben muß.

Gregorianifcher Choral und nOorDdifches Mufikempfinden
Von Joachim ollenbach S, J

regorianifcher Choral ift eufe für Oas Mufikempfinden vieler Oeutlchef
Menifchen P{IDAS Unverftändliches unÖ FremDdes. Die Schleier feiner

gewohnt f(chwingenden Melismen gemwähren ZIDAaAr en Reiz einer fremDartigen,
eltfam egierit Ounklen ÖOnheit, cheinen jedoch auch alle Möglichkeiten
er echten Begesnung verhängen. Da nun Öie An  auungen ber den
Gregorianifchen Choral einfeitig Durch Dden Blick quf hiftorifche Beziehungen
ZUm Ritualgefang beitimmt find, 1e8 S nahe, Oas Fremögefü
alfifch inter  1eren  * Das »NOrDifche Mufikempfinden« verichließt fich

eine nicht artgemäße
Es nicht eUuSNeNn, Daß Qem Choral gegenüber Fremdheit DU mMirO.

eDdoch muß Der TUN! notmendig ein aflfiich bedinster ein {t nicht
eine alte Erfahrung, Daß auch norDifchite uil nordifchen aum als
gewohnt un u  Z  ich abgelechnt mDirO? annn MNan aber efiDva Deshalb,
mweil Oie Geflänge ers Don Der Vogelmeide vielen eu  en Menifchen e
em: unÖ unaniprechend erfcheinen, hne hre Raffenfremöheit DFro
Biamieren? olg hundertjährigen eu  en Argernis Bach irgen©
et1mVvas Zugehörigkeit unÖ eine Heimatre: eu  en anı
Ganz ichnell unÖ infach, 1DIE Dei Der Beur QOPs Gregorianifchen
Chorals zumellen ge  1e kann Man alfo nicht vDon Dden vorhandenen mö  =
gerfunlen auf fremDraffifche rIprunge unÖ fremDraffiiches elen en Ein
folches Urteil Darf einer künftler unÖ religiös o bedeutfamen Bildung 1DIE
Dem Gregoriani  en Choral gegenüber nicht lei  18 ausgefprochen werden,
enn ela 200e unvoreinsenOoOMMEeENE emühung unÖ jede echte
Begegsnung innerlichft. AnDderfeits ift auı nicht hne vDon Der
Hand mweilen, Daß Öie Oem Gregorianifchen Choral gegenüber empfunNDdene
FremOheit quf Pa Spannungen wilchen Gregoriani un® nordifchem
Mufikempfinden zurückzuführen find. el 1eg uns fern zuzugeben, Oaß
wilchen geiftigen Realitäten, 0)1- affifch verichiedenen Urfprungs find, jJede

i
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métbare Begegnung fchlechthin unmögli mwäre. Es geht uns Qie niter
IUucChUung er Zuorönung DonNn Gregorianifchem Choral nordifchem ufik=
empfinden.

1, Hiftorifch und > An melensmäßig,

Gregorianifcher Choral iit en Aus vielen Hundert iedern Der
inen un Qer irche. Was 1D17 Pufe Gregorianifchen Choral NENNECN, ift e1n
Geichloffenes Durch eine gotftesdienftliche unÖ Liturgifche Bindung, ift aber
keine homogene Kunft, Oie ın all ihren Teilen OPm gleichen Kulturkreis ent
amm Das gilt FLr Öie völkifchen unÖ® für Oie Zeitkoordinaten. Wir mwiNen,
Oaß mehr ennn aufend re unÖ fait alle chriftlichen Völker Bauherrn unÖ
Werkleute Oiefles großen Schaffens

Davon Ipricht Öie unÖd Mannigfaltigkei Dder Liturgien;, Oie uUuns 4Us Oem
frühen Mittelalter bekannt find, avon er Reichtum beitimmter
Varianten. Man QOarf nicht Öie Vorftellungen vDon Oem eutigen, genauen unÖ
Durchaus verbindlichen Feitgelegtfein Der Gefänge aquf ruhen Zeiten ber.
{ragen. Dort IDar P$ noch ım Werden

In Oielem Werden nun find DOM nordifchen Mufikempfinden herkommende
Einflüffe DON nicht unterfchägender Bedeutung Notker alDdulus ge 912),
Mmit Qelflen Namen Der choralifche Auffchwung in allen verknüpft ift,
vDon ner »fehr tarken Ver  iedenheit mwilchen unferer unÖ er \ 48)  ifchen
Singmeife«, Welcher Unterichied wilchen er romanifchen un® e  en
Melodieauffalffung Dbefitand, geht aus Oem Bericht ber Öie Feier OPsS Ofterfeitzs

Rom hervor, er Karl er fränkifche Sanger mMitgenommen
P, Es kam Streit mwifchen Oen ranken unÖ Oen om  en
Sangern, behaupteten, Oaß Oie ranken Orrupte cCantare et Canfı
enam Destruendo Dilacerare, qallo Oaß fie Öie el  el er melodifchen
Führung veranoÖerten. Nachrichten verdeutlichen, 1IDIE fichon re

eine völlige Eindeutichung er Faflung unÖ OPsS Oortrags Der liturgsifchen
Gelänge ftattgefunden hat. Paulus Diaconus er! DON Oen Germanen, Oaß
fie beim riernen OPs Chorals nicht MUÜüDde 1DOorden mwaren, Daß fie aber Öie
Gefänge nicht intakt laflfen konnten, ONDdern qus Leichtfinn er Ichöpferifcher
Lebendigkeit?) 10As vDONn ihren eigenen unter Öie gregorianifchen mifchten.
Man mMuß NUur einmal eine größere QOPs$ Gregorianifchen Chorals
Durchblättern, und inan ift überrafcht vDon er fe  aren Vielfa er
Ourcheinanderfpielenden, beeinfluffenden unÖ Öpferifchen KOomponenten. Das

Ourchaus veE  andlich, Ja 0as Ermartende Der Choral ilt Öie Kirchenmufi|
Dieler Zeit; Rulturell unverbrauchte Völker aber mwollen aftur ihr
Pg unÖ 1genites ihr Singen hineingeben. So OoMM Inderem

Qem DON Wagner als »germanifch« beze  neften Choraldialekt. 9aZu be
Wagner (vgl Zeitichrift 113, Banod, e1ife 67): »Daß olche 1genar

nicht etmwma ın üngern künftlerifchen Entmicklungen ultande Bam, Iiondern OPn
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römilfchen Singweifen ch bei rer Annahme ım Norden vDOon Oen ger:
manifchen Klerikern unÖ Sangern aufgeOrückt 1DUurOe, Oaß fie eren melodifchen
ünifchen un Bedürfniffen entipra ÖO Daß {ie tief in er Naturanlas
unfleres Volkes verankert, eiNngemwuUurzelt {It. Es ergäbe fich auch Dder iveitere

cNhluß, Daß 09as Mittelalter die Singmweiflen nicht diefelben
Forderungen melodifcher Beftimmtheit unÖ un  anDderlichkeit gefte hat mDIE
Oie pätere Zeit, Daß befondern Umftänden Ole verfchiedenen Raffen
fie nach inren mufikalifchen Neigungen verfchieden formulieren BOoNNtieN.« Die
QOem eu  en Empfinden fernliegenden Tonverf  eifungen, Öie fich eufe noch
in außereuropäifcher un Der Volksmufik füdeuropäilfcher Laänder inden,
mwmerden ausgefchieden. Mit Qer höheren äBUnNng 0125 Einzeltones mwächft
0as Gefühl für rhythmiifche Gliederung; unÖ o vervielfaltigen fich Oie rın  =
zıpıen er Mannigfaltigkeit

Aus Qer Der Überlieferung hat fich Isdann Ourch lokale Gemwohnheiten
unÖ Durch zZLIeEIDEMUNSE Reform eine Auslefe emporgeklärt, mob OÖie Ausmahl
ReiNEeSWESS auf TUun! er raffifchen Urfprünge, fondern Durch Öie liturgi  en
Forderungen und Die MUulNRAa ualıta er Gefänge beitimmt IDUTFOP, Daß

der offi  iellen Ausgabe Der legten Reform {roß Oahinziele  er Anregungen
1Us Der eigentliche »germanifche Choraldialekt« eine Berü  ichtisung

hat, ilt wahrfcheinlkli: eOauern, [pielt aber unferer ra keine
RKolle, O9 Öie meilten eutigen u  en Menifchen Oem germani  en Choral
Oijalekt gegenüber Öie gleichen Empfindungen en würden 1DIE en  =
ber Oen e6tZ Formen. Wir en Trund anzunehmen, Daß
DOT em Oen fpezifiich melismatifchen, mweitichwingenden eIans ein

StÜück nordifchen P$ vorliegt, 0as fich vielleicht mit Ortichreitender
Kriterienbildung Deffer Dentifizieren und umfchreiben laflfen mMWird, DNie
Varianten wilchen en IO unÖ nordeuropäifchen Choralhandifchriften
el  1 Zeugnis ab ber Oen großen fchöpferifchen Anteil germa
Völker unÖ Dber Oen iINnSans ihrer eitrage ın Oen 17Choral.
Aus all Oem erhellt, Daß Greogorianifcher Choral und norDdifches Mufikempfin  =
Öen nicht zuflammenhanglos nebeneinander ftehen, OoNDern aqauf egite Strecken
hin Ourch are Wechfelmirkung miteinander verbunden find

Das Schlagmort DON Dder vorDderafiatiich=femitifchen Kulturvermurzelung OP$S
Chorals eru aquf Oem irrtum vDoONn feiner kulturgefchichtlich einheitlichen
Bildung Zweifellos gibt e1ile ım Choral, Öie außerordentlich alt unÖ er
nicht norDdifch beeinflußt in 9ZU gehört nsbefonDdere Öie Pfalmodie Viel
eich Ourfte jedoch manche or  ung Ö{ie Entitehung vieler anQerer Geflänge
Zzu ruhaen. DNas Choralichafifen beginnt ehr früh, reich! aber auch
noch hoch 01 Renaiffance hinein. Das mmerhın elativ ehr bohe
un® Öie nicht DOTL Oer Han0 weilenden Zulammenhänge er alteiten Formen
mMit QOem en Tempeiligelan mwWurden fo fehr betont, Daß fie fich Be=
mDu  eın Der Ni  t{pezialiften auf alle Formen OPS Chorals übertrugen.

Es terminologiich un0 fachlich Durchaus abzulehnen, nur jJene frühen
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Formen und Kompofitionefi als Gregorianifcher Choral bezeichnen, Die DOT
der Begesnung mMitf norDdifchen und germanı  en Völkern Dereits vorliegen,
und ann Öle mwertvollen e  en Einflüffe als gregorianifch
preifen. er iit O9as annn unangebracht, IDENN Die Auseinanderfegung
mit OPm er kirchlichen iturgie lebendigen Choral geht. Man kannn
nicht Die Argumente jene frühen Formen unÖ annn ihre Anmendung

Dden 19gen Gregorianifchen Choral richten, ennn Oieler gehört eben
nicht irgsenO iner frühen mittelmeeriichen noche ONDdern ilt er Durch Öie
befchriebenen Einflüffe Choral OPSsS 2 + Jahrhunderts.

Endlich IMNAS auch ein mwWertenOes Wort ber Oen infiuß OPsS Gregorianifchen
Chorals auf Oie germanifche ul Plag ans nge ın
Auffat »Das Deutiche Qer Mufik« (»Deutiche Mufikkultur« Auguft/Septem=
ber 1938 Öie age; »So enn für Philofophieren ber Lauf er

Mufikgefchichte ÖOlie age Zuvorderit, IDIE fich Ohl Oas germaniifche
eien anders, herrlicher, ftolzer, kühner entfalten können, 1Dare nicht
mit Antike unÖ enfium zulammengeftoßen unÖ zulammengewachfen. Der
fich Öile anifchließt, IDIE fich Der germanifche Der ul ONenNDbar
hätte, iDENN Oas Schickfal nicht mit Der Chriftianifierung unÖ® Klerikalifierun
Der Kultur Öie germanifche Mufikanlage auch noch iın Oie Zangen
Dder ittelmeerifchen Gregoriani hätte? Wir können Die rage
nicht eantımvorten.«

Mag Darauf ZUr Antmort fein, IDASs H. J. Mofer, Oen Gregorianifchen Choral
als rziıeher Der abendlä  ifchen unÖ insbefondere Qer eiern©

Daß hne Oie melodifchefeiner »Deutichen Mufikgefchichte« chreibt e

Hochkultur OPS Cantus Sresor1anus Oie rein germanifche armon! onl Nnur
cChmerer unÖ ipäter Öie usdrucksgrenzen OPS JTiroler OOÖlers un

OPs 1Delizer Kuhreigens hinausgelangt 1IDAare.240  Joadfim Hb’lier;ba\ci;|' S3  Foi°men und Kompofitionefi als Gregorianifcher Choral zu bezeichnen, die vor  der Begegnung mit nordifchen und germanifchen Völkern bereits vorliegen,  und dann die mertvollen germanifchen Einflüffe als menig gregorianifch zu  preifen. Sicher ift das dann unangebracht, menn es um die Auseinanderfegung  mit dem heute in der kirchlichen Liturgie lebendigen Choral geht. Man kann  nicht die Argumente gegen jene frühen Formen und dann ihre Anmendung  gegen den heutigen Gregorianifchen Choral richten, denn diefer gehört eben  nicht irgend einer frühen mittelmeerifchen Epoche an, fondern ift der durch die  befchriebenen Einflüffe geformte Choral des 20. Jahrhunderts.,  Endlich mag auch ein mertendes Wort über den Einfluß des Gregorianifchen  Chorals auf die germanifche Mufik Pla haben. Hans Engel ftellt in einem  Auffaß »Das Deutiche in der Mulik« (»Deutfche Mufikkultur« Auguft/Septem=  ber 1938) die Frage: »So fteht denn für jedes Philofophieren über den Lauf der  deutfichen Mufikgefchichte die Frage zuvorderft, wie fich mohl das germanifche  Wefen anders, herrlicher, ftolzer, kühner hätte entfalten können, wmäre es nicht  mit Antike und Chriftentum zufammengeftoßen und zulammengemwachfen. Der  fich die Frage anfchließt, mwmie fich der germanifche Geift in der Mufik offenbart  hätte, menn das Schickfal nicht mit der Chriftianifierung und Klerikalifierung  der gefamten Kultur die germanifche Mufikanlage auch noch in die Zangen  der mittelmeerifchen Gregorianik genommen hätte? Wir können die Frage  nicht beantmorten.«  Mag darauf zur Antmort fein, mas H. J. Mofer, den Gregorianifchen Choral  als Erzieher der abendländifchen und insbefondere der deutfchen Mulik feiernd  daß ohne die melodifche  in feiner »Deutfchen Mufikgefchichte« fchreibt: ».  Hochkultur des Cantus gregorianus die rein germanifche Harmonik mohl nur  erheblich fchwerer und fpäter über die Ausdrucksgrenzen des Tiroler Jodlers und  des Schweizer Kuhreigens hinausgelangt mwäre. ... Durch diefe ausfchließliche, Jahr=  hunderte wmährende Schulung ift das nordifche Ohr zu einer Empfindfamkeit  und Empfänglichkeit für die Schönheit fanft gefchwungener, ungebrochener Li=  nien erzogen worden, an der noch heute unfer Kontrapunkt dankbar zehrt.  Auch hat die gregorianifche Melodik unfer tonartliches Bemwußtfein in höchft  fegensreicher Weife befruchtet und ermeitert« (a. a. O, I, S. 119 f.).  So ftellt fich das heutige Kunftmerk, Gregorianifcher Choral, als von nordi=  fchem Geiftesgut durchfeßtes, mweitgehend im nordifchen Raum und vom  nordifchen Menfchen mitgeformtes Gefüge dar, das in fruchtbarer Wechfel=  wirkung nordifches Mufikgut und Empfinden glücklichft beeinflußt hat, und  an deffen Artgemäßheit im Licht diefer Zufammenhänge nicht gezweifelt mgr=  den kann.  Il  Wo der rein hiftorifchen Forfchhung durch den Mangel an frübem Material  und durch die Schweigfamkeit der Quellen die Grenzen gefegßt find, kann eine  völkerkundlich ausgerichtete vergleichende Mufikmwiffenfchaft, die in erfter LinieDurch eie ausfchließliche, Jahr=
nNOPrTIfe mDANrenÖetP Schulung ift Oas nNOrol Ohr Pl EmpfindOfamkeit
und Empfängli:  eit für Öie on gefchwungener, ungebrochener Li
1en er’ZOSEN ivOrOen, er noch eufe uniler Kontrapun Oankbar ZeNrt.
Auch hat Die gregorianifche MeloDdik unler tonartli  P$ Bemwußtfein Öch
fegensreicher beiruchtet unÖ ermeitert« (a A l,

SO ftellt fich Ogs heutige Kunftmerk, Gregorianifcher Choral, als vDON Ol  =
fichem Geiftesgut Durchfegtes, mweitgehend nordifchen aum und DO

nordifchen Menichen mitgeformte Gefüge ar, Oas ın fruchtbarer Wechfel
wirkung nOorDdifches Mufikgut und Empfinden glücklichft beeinflußt hat, unÖ

Artgemäßheit im Licht Dieler Zulammenhänge nicht gezmweifelt ID’BI'=den kann.

1,
Wo er rein hiftorifchen or  ung Durch Den angel frühem after1a

un Durch Die Schweigfamkeit er Quellen Die Grenzen gefe6t find, kannn eine
völkerkundli: ausgerichtete vergleichende Mufikmiffenfchaft, Öie eriter
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Oie wefensmäßigen Gegebenheiten und Kennze  nungen unterfucht, noch
ganzen unÖ zumwellen manches »1Defentlicher« beitimmen.

Dauernd IveErDden eufte DIe wenISer als ürftigen, angeblichen Parallelen
mwilchen Gregoriani  em Choral unÖ hebräifchen Weilen angeführt, Oie Der
üDilfche Or{fcher ntdeckt glauDdte. Auch 1DeNnNn eile Ver.
gleichungen irgenO etmas emwiefen, mDAare Doch Oie Verallgemeinerung anz
unangebracht, mit Der DON er Unterfuchung mwvenISEr eio001en qauf e)10 e

Gregorianik gefchloffen MmWird. Die MethodDde Deliohns ift qaber
Ourch Oie pätere Kriteriumsforfchung Dder vergleichenden Mufikmiffenfchaft
aufgegeben unÖ miderlegt. Qer Überfichrift »Raffekriterien« ftellt
neiber feinem Beitrag »Ethnologifche Mufikforfchung« (in: Preuß, Lehr.
buch Der Ethnologie, Stuttgart als oberftes Prinzip qauf: »Mufikali
Raffekriterien laffen fich MNUur in geringem Maße Durch Oie Analyfe OPS Oormalen
Aufbaus (Tonleiter, ntervallfolgen, Sagßbau ulm.), Iondern wefentlich Durch Oie
Be  TeIDUNGS DOT StimmkRlang unÖ Vortragsmeife SEMWINNEN. « Die . Ahnlichkei
Dder melodifichen Linienzüge beweiift alfo nichts, olange nicht Öie enticheidenD
Oynamifchen, rhythmi  en unÖ agogifchen ÖOen ei001en ahnlich
find Schon C. tumpf- unÖ nNeUerOINSS Günther (Archiv f‚ Mufikforichung
1938, Heft 101e$ eine materialiftiiche Betrachtung geiftiger anO=
Mene Dden »Anfängsen er Mufik« Darauf hin, MDIE en  e1i0en: Gliederung
un Auffailfung eim ergiel find. Er ftellt einer Trall  en MelodDie ÖPn
H OPS »Walzertraum« vDoOn O, Strauß gegenüber., Im Notenbild ift
Da echr viel Übereinftimmung, Gehörseindruck unÖ in Qer Dynamik find
Öle beiden Säßge ingegen durchaus verfchieden. Die Vergleichsmöglichkei
oMM Nnur DOIMN vifluellen Bild unÖ Oem notierten DNreivierteltakt,

Man Die eio80ilen nacheinanDer, IDUrOe fich überhaupt kein FEindruck
vDonNn Ahnlichkeit einftellen, mweil fie wefenhaft mite nichts tun en
Das gleiche gilt für ÖOen mit Nachdruck vorgebrachten ergle rezenter DOT':
Derafiatificher unÖ gregorianifcher MelismatiR, Auch fie Äind wefentlich Ge=
icht unÖ Dichtigkeit verichieden.

Die unvoreinsenOoMMEeENE Anmendung Der eiSEeNTUl  en mufikalifchen aflfe=
kriterien fpricht vielmehr für Oie Artvermandtichaft DON Gregorianifchem
Choral und nordifchem Mufikempfinden. Gregorianifcher Choral ift rhythmifch
unÖ fpannungsshaft mwefentlich gekennzeichne Ourch Öfe frei unÖ weitfchmwmin.
genDe, nicht Ddurchgezählten Takta  nitten feitgelegte, meift melismatilfche
NIE, Die taktfreie Notierung unterfcheide ihn quDber DON er uns Onift
ve Mulfik. Für Menfchen, Öie vDon Jugend auf nur mit Öen rhyth
ifch Sanz Inders Liedern und ei001en OP$S Aun 19, Jahrhu  ert

eruhnrung amen, IDIFr Oas allerOings ungemwohnt und befremDend Sind
Melismatik unÖ Linearität aber Der norDdifchen uill unÖ Dem nordifchen

Mufikempfinden aqls folchen M!
Von er Orlebe weiten Ögen und drängenden, Ddichten und ausDruck

geladenen elismen erfahren IDIFr chon Den. Zeugniffen 0S ra
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Cambrenfis. Riemann (Gefchichte ereorie Dermuftet auf Grund OPs JTextes, Daß
ÖOie Träger er ermanhnten ul Oie ikinger gemeflen find Die Melismatik OPsS
germanı  en Nordens fiindet ann ihre Erfüllung ın Den großen Meiftern OP$S
15, JahrhundDderts un® le6t fich ort ın gefchloffenen Iradition bis Ba  s
Sie geht ım eu:  en Kulturgebiet bezeichnendermeife noch ber 0as Zeitalter
Der Polyphonie hinaus unÖ© ommt, ein1 akhtlich »eingefangen«, befonders
Dei Schubert un Der »UunenÖlichen Melodie« asgners mwDieder ZUuUr Erfchei=
Uns,. Wenn qU! 0as )W38 « bei Wagner unÖ ım Gregorianifchen Choral
inen erglel ar nicht nahelegen, IO fcheint Ooch 0Ogs hier enticheidenDde
» Wie« OPS Ipä  en Wasgner unÖ einer echten orlanı unermartet ahe
beieinander ftehen. Bei Beinem olk Europas hat Öie Melisme, Oie nıe
mMit Koloratur vermechfelt iverden Darf, eine Derartige utung und mm
euUue Geftaltung erfahren 1IDIE gerade ın er en ull| Die elisme, 0) 1
aU! Oas Ausdrucksmitte OPsS Chorals ft! In Öie gleiche Richtung weilen
Öie Melismatik un Linearität OPs Iteren norDdifchen Volksliedes So überaus
Deutiche Lieder 1DIE »Chrift ift eritanden« er »Nun bitten IDIFr en eulgen
Geiflt« unÖ le Andere find rfüllt DonNn gregoriani  er Haltung.

Es Sibt allerdings en Stil im Gregorianifchen Choral, er ZIDAaATr nicht
unferm eutigen Empfinden, aber Der en Ul, raffenkundli
gefehen, anz unÖ gar fein fcheint Oie gregorianifche Pfalmodie, Qer
rezitativiliche Stil innerhalb Deffen, IDAS Öle vergleichende ufikmwmifenfchaft ENSEC
Melodik Völlige arner fcheint en Oarüber noch nicht
Seben; jedenfalls Öie ENSE rezitativiiche Melodik Dis eufe nicht iIm nOr0l
chen aum belegen, mitf Ausnahme einiger Andeutungen ın plattdeutfchen
Liedern, Öie aber 4qus formalen un metrifchen Gründen nicht vecht Der
Melodik eingereiht mverden 3ONNEN. Sie ift aber nicht Oen Indogermanen qlg
folchen Iremö, enn fie findet fich ın Pamir unÖ Afghaniftan. ilt
unmahrfcheinlich, Oaß er aum QOer eine eNSE vrezitati  =  =
vifche MeloDdik gar nicht gekannt hat, mDeil mehr e1in Kultur= qls ein
Kaffekriterium ilt. Sie ber alle Raffen NinmeSs mer mDieder unÖ überall
quf er Welt 0a auf, Gefänge Vordergsrun! en und Oie
Bulturellen Bedingungen für ENSE rezitativifiche Melodik gegeben 1inD (vgl

neilber d A O.). Was Öie Germanen aber einmal Dei ren Götter.
kulten haben, wifllen MDIr nicht. Wenn alfo er eNSE rezitativiliche
Stil aul r  äßig nicht Ipezififch Oen e  an  en Bereich gehört, o
iit Doch als Kulturmerkmal angeflichts feiner uniıverialen Verbreitung
für Öie frühe Zeit menisitens nicht unmahrfcheinlich. Alsdann IDAaAre auch Ddiefler
Teil OPsS Chorals mwmefensmäßig mıf Oem en Tempelgefang nicht na  er
Dvermwandt als mit man  em Olksgut, mwennsleich Öie 3 VOrNaANDeENeEN
hiftorifchen Beziehungen Oadurch unberührt blieben. Es anOelte fich eben
Allgemeingut er Mentfchheit.

Ein eiterer Bemweis für Öie tgemäßheit OP$s Choralé ift fehen,
QOaß mweitgechend qals Cantus firmus ın Oen polyphonen Meiftermerken Der
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norDdifchen ul vermandt IDIrO. Choralthemen Änd Oie Pfeiler ihrer WSöl
Dungen un Choralgut ebt ın iNnren Kontrapunkten. Die Cantus  firmus
Kompoflition Der frühen nordifchen eilter Zeigt, Daß mwilchen Oem gegebenen
Choral unÖ Oem nOorDdifchen Mufikempfinden, 0Oas Öie Oberfti  menmeloDdik
wirft, Vermandtich befteht. [l bilden fich aneinander, befruchten fich
ge unÖ mwachfen er Kunft ın eINs zulammen.

Hinter en wilfen  aftlich faßbaren, ormalen unÖ mufikalifchen Ahnlich
keiten MDIrü Oem lebendDigen Vollzug noch pürbar Öie Ahnlichkeit er eien,
Der Gehalte. or Art, echt und, tief gefaßt, muß Gregorianifchen
Choral Verman:  aft finden. ber nnerit nicht DOTMN Notenbild, nicht
DON er Kriterienforfchung er einer Ormalen Afthetik, Iondern DOM ebenDdi=
en Vollzug ver:ı  erlichter, religiöfer Choralku Der. Das elien OPS Chorals
erfchließt Nnur Em, er ihn nicht allein aqals mufikalifche anomen
mwertet, ONDdern Der ihn auch unÖ DOT em in feiner religiöfen Beftimmung

veritenNen mweiß. EICHMIE ein wahrer e fein eISENU elien nicht
mehr offenbaren Bann, fobald 4Us Der ihm eigenen Du=Bezie  g Heraus

unÖ literarifch Der afthetifich behandelt 1D1IrÖ, o bleiben auch Dem
Mufikforicher wichtige Peripektiven ver  Oollen, IDEeENnN Oen Choral nicht
feiner religiöfen Bezogenhei erfahren hatı. Hür Oen vrecht unÖ ehrfürchtig
Oreno0en ift ernite, myftifch begabte, Ooftf kreifende gele,
114 ın Den Werken Qer frühen norDdifchen Polyphonie, Öie Dei Bach, unÖ Oie
Oen eiligsgen iedern OPS Chorals INgT. Nie gleiche er  e  / Kontemplation
und Geiftigkeit, Man kann wilchen Bach und Oem Choral keinen egenla
RONItruieren. Bachs »CrPeOO« Meffe) mö fich bDer Der gregorianifchen
Intonation Der itürmenden Fuge Eingangschor. Striche Man qUus feinen
Partituren, IDAs Choral unÖ IDAS DOTM Choral OMM{f£, iNan ftriche
fie Ourch.

Muß inan aber nicht qUs Der »Klaffik« Der eu  en uil all Ddielen
Ergebniffen entgegenfitehenden Beweis führen? Sie fcheint Ddoch Sar 1D
Ahnlichkeit mit er gregorianifchen Kultur aqufzumeifen? DNarauf ift lagen,
Oaß gar nicht uniler nu fein kann, zeigen, Oaß alle Deutiche unÖ
nOor01 uil OPm Gregoriani  en Choral DErMWAaN! Bi, Iondern Uur, Daß
eine ImDaNnrna erz Begesnungs DONn Gregorianifchem Choral und nOrolL
chem Mufikempfinden überhauptf möglich IDAr unÖ iche iteht Oie Klaffik
QOem Gregorianifchen Choral fern, eben{fo fern MDIE fie er mittelalterli  en Oeut
chen uil iteht. In erne, Öie aber Feindfchaft AnDderfeits
bemweilen gerade ÖOie Klaffiker, Daß auch möglich ft, Formen, Öie
fprünglich nicht Oem eu! aum entftammen, Ddeuticheifte ulti Tel
en. Muß Ddoch mMindeitens »OÖ{ie Stilgrundlag mancher bei aYyı unÖ
noch mehr bei ozart qlg italienifch angefehen WDerÖeN. . Beethoven it über
nen Nationalitätenftil hinaus ins Allgemeinmenfchliche, nicht ins Internatio
nale, aber 11s Übernational gemwa  2n, hinauf ın titanifchen Perfön.
$ Deffen Schlacken eine italienifchen, OoNDdern ohl franzöfi
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Spuren zeigen. .. . Sie find Sem alle Orei reinite Künder Ddeutichen Seelen.
ebens! ihr Stil aber Deutich?« nge a. a. O.)

Noch ift uns eine Deutung OPSs FremÖgefühls aufgegeben, Üags fich uftfe
mweilen mwilchen Gregorianifchem Choral und nordifchem Mufikempfinden
Ipannt. Vor em Darf Nan neben er Fremöheit Die ebenfo vorhandene unÖ
vDon Tag Tag 1D3a  en! erziı Begegnung nicht vergelien. Zur TRIaruns
Oer Ablehnung aber gilt  + Der Choral ilt eine ehr verinnerlichte Form OPs
Singens. Es gehört viel un Vertiefung, eine Geiftigkeit und eiINe
ruhige, nicht fenfations. un pikanteriefüchtige egegile Oazu, ihm mwmirklich
egeSINeEN. icht menISeEr als OazZu, ın eine innerliche Beziehung Oen
Koftbarkeiten Der mittelalterlichen nordifchen Malerei un Miniaturenkunft
einzutreten. All 1eile un ift eine Kunft er iNnne, Sie ilt finnennah unÖ
zZzZumelLlen DOoON leuchtenden Farben un® blühender Melodik. ber fie eine

OPS Geiftes, Qer sobria I8 Der chriftlichen Haltung Und nur
nliichen Herzensgefinnung ift Öle Begesnung Mit ihr gemwährt. Der Choral
ift eine alte Form er u11 icht herausgemwachfen aus Oen mufikalifchen
Strömungen, Öie 0Oas ulnalı Werden er meilten DON Jugend auf be
Mmften. Zwilfchen leiner Form un® Art und uns ftehen hundert e
gefichichtlicher Entmwicklung 1D0@1 enticheidende Jahrhunderte, ın enen Öie Zeit
uUuns Oem Fühlen Dder Vorfahren 'n Nat, in0em fie Der melismatifchen
Polyphonie Oen amp nfagte, Oen YtNMUs bis ZUr Plattheit verflachen
ieß un Qer Melodie JjJene infache Sinnenfälligkeit gab, Öie euftfe 0On meilften
als elbitverftändliche Vorausfegung gilt. Der Sinn für Melismatik, afton!
unÖ freifichmwingende, harmonifch nicht gederutete inile iit jenen Jahren
mehr un mehr gefchwunden unÖ Der Sinn für Öie ulturen, eren

Ourch Oielen el eitimm ilt Ihn zurückbringen el ın gleicher
eile Qem Gregorianifchen Choral unÖ QOPm nordifchen Mufikempfinden
1eniten fein, el mwieder heraufrufen eine Zeit Begegsnung.

Fire
olk 4USs Qem Glauben
Von Ebmyarb Cahill S, J

»Ein Sonderreich, mwmie eine kleine Welt für fich.«

an üUt Bodenfläche 10aAs größer als ayern. Nie Einwohnerzah beträgt
runÖ vier Millionen, vDoOn enen e{1va Örei Millionen katholifch find., Der

en ilt ZUum größten Teil fehr TU  ar, Das Land hat qusgezeichnete alen
unÖ le fifchreiche Flüffe. Obgleich Irland auf Dder gleichen Breite mit Or°  s  =
Deutfchland Liegt, ift fein Klima, IiDenn auch eichlich eucht, ım Winter fehr
mild, IO Oaß Öie Felder OaQs Jahr hindurch Srun find.

eine Lage äaußerfiten an! Nordmefteuropas emahrte Irland mehr aqls
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taufend e DOT Jenen Zerriffenheiten, Oie für Die 0OPs Feitlandes
unÖ Großbritanniens 10 bezeichnend? find. Nie Ram nte 0) 1 Herrichaft OPS
Oomı  en Imperiums. Es frei DOoOn OPn Finfällen Der Völker, Die 1m
4, unÖ Oen folgenden Jahrhunderten Europa und Gro  it  1en ber.  f
mwmäaltisten. Die nationale Iradition rlands, Öie nie Sanz unteroro 1DUFrOE,
reich er eit ÖOle DOrCHr1ı Zeit zurück. Die gefchichtlichen TRUnNn!
unÖ Öie Stammbäume Der führenden Famil rlands find weifent
ichen eit Der QOPs$S 3O er fpäteltens eit Anfang OPS 4, Jahrhunderts nach
riltus authentiich uberlueiert.

Nie irifche Der gälifche Sprache, Oie ın IrlandD eit Ankunft Dder DOT
runÖ zZivEeLEINNA Jahrtaufenden gefprochen mMurvde, ift noch Oie utter  =
Iprache eiInNnes Teiles OPS riichen Volkes. Im Frühmittelalter IDAr fie an Zeit
neben Latein unÖ riech! Öie Öritte Literatur{pr Europas unÖ ela
chon DOT QOPm 1, Jahr  nNOeF e1in reiches Schrifttum, Üags feiner Art bis
Zum eutigen Tage einNZIS Dafteht.

Der alte Name für rland, er Durch Öle Verfaffung DON 937 mwieDder mtlich
1DUrOE, ift Fire (ältefte Form erne, lateinifch ern1a ber eit Oem 5, Jahr.
hundert 11 Chr. 1iDurden Öie ren om  en Reich allgemein qlg Scoti, ihr
LanO aqls Scotia bezeichnet. Dieler Name, Deffenr ungeklärt ift, anQ0
eit Oem 19, Ja auch auf Kaledonien, 0Oas heutige SchottlanD, An
IDENDUNG, Die achkommen einer rifchen Kolonie allmählich ZUr

politifchen err gelangst Etmva eit 1100 IDUTrOP Öie Bezeichnung
Scotia für Irland ungebräuchlich, unÖ either ift auf Dem europa Feft.
an feinem eigenen amen bekannt.

Die find e1in Der keltifchen Raffe, Oie DOTr Oem Aufiftieg Dder
rOom  en mMa unÖ DOT Qem chriftlichen Zeitalter 0as wefitliche Europa
eMDONNfTE., Zwei DvDer  eOenNe Zweige Oiefler noch iın Europa;:
Öle britifchen er brythonifchen) Kelten ın ales unÖ er yetagne, Oie
galı  en Keiten Irland un© Nordmeft  ottlan0 Die Sprachen Oieler Völker
en {roß6 naner Vermandticha bemerkensmerte Unter  eOe, Öie ohl auf
eine ehr Tru Zeit zurückgehen. Die Gälen, Die aqals Iren eine ge  (8)  en
Nation bilden vÖölkifich gehören quch Oie vDoOn Schottlan©0 nen E

1inO Der ar Der keltifchen Raffe. Die Tatflache, Daß fie niıe
SÖmifche Herrichaft amen, DON hellen Kultur Baum berührt

ivDurOen unÖ hre Unabhängi  ei unÖ völkifch  =  gefe  aftliche TUuRßfur
mwelentii:  en bewahrten, unterficheide fie quffallen© DONMN Oen andern europäi  en
Völkern, vDon Dden Kelten ales unÖ Schottlan0

Die Der alen follen Die Gebiete Deu: unÖ
Oen Herzyni  en un angs Der Rheinebene gemwelen fein. Wann

fie fich OOrf vDoONn Oen übrigen keltifchen Völkern Iöften und nach Iirland Z
ift nicht ficher. Altere Oricher fegten ihr Komt_nen in Oas ©, Jahrta D, Chr.

DNiefen amen hat Oas europäifche Mittelgebirge DOnNn en evennen ber
Taunus, 9a1’Z unÖ Thüringer Wald bis s SuDetenland DO keltifchen nie
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an; Oie heutige ıllen ift Der Anficht, Daß Die Befißnahme OPSs Landes erit
400 D, Chr. vollendet ar. mmerhin MAS eine erite keltifcher Ein=

DAanoeerer Irland chon 1000 D, Chr. rreicht en. Wie Oem auch fei, Darin
herricht Ubereinftimmung, Daß Besinn er chriftlichen Zeit, mahrfcheinlich
noch früher, Öie alen Oie Urbevölkerung er nie 1DOrIen hatten, fo Oaß
fich gälifche Sprache unÖ Gefellfchaftsform SAaNzen an Durchfegten Die
vollftändige Mifchung Der verichiedenen Raffen em einzisen 'olk unÖ Öie
Vollendung völkifcher inheit fich ın QOem uralten rauch rifcher Schrift=
teller er Zeiten, DON rem Heimatlande als iner Perfon, gemwöhnlich
iıner Frau ire, Banba, Dark ofaleen, FohOla) prechen. 1eie Perfoni=
fzierung ar vielleicht »Oen ariten unÖ KOonkretefiten Nationalitäts
Degriff OPsS Altertums« (Mac Neill, Phases of Irish History, 97).

Die an völkifcher Einheit nicht ehr unÖ materiell,
als Imehr geiftig unÖ® kulturell. Bei Oem auffallenden angel er
{taatlicher rganifation 91012 unÖ Recht, Literatur unÖ Gemeinfchafts=
leben, 1DIE en Griechenland, ge  ames Erbgut OPSsS Volkes;: Oem mußten
fich einzeine unÖ ede Volksfichicht verbundDden.

Irland hat hauptfä feiner ilolierten Lage zuzufchreiben, Daß
Dlieb, 101e Geoffry Keating, Qer irifche Hiftoriker OPSsS 17, Jahrhundert, a4aus
Orückt, »P1n Sonderreich, 1DIE eine klieine Welt für fich« istory reland,

39 f.), mMitf eigenem Regierungsfvitem, 1genen Volksbräuchen, eigener DÖl=
kifcher ult unÖ bodenftändiger Literatur, Diefes Schrifttum, Oas noch
ın Den nationalen UÜberlieferungen er Feftlan:!  elten mDurzelt,
enen Reichtum Sage unÖ Dichtung. Wie Oie eroli Literatur er
Griechen, o ebt Öie irifche Sage iIm eit uralten Zeiten. eine Gefchichten,
egenden und GeDichte find urch Öie Jahrhunderte hindurch MünDdlich DON
Generation Generation mweifergegeben, Dis fie fchließlich, eima ım f Jahr=
hundert n Chr., zu literarifcher zeichnung gelangsten. Die rifchen iterati,

enen Schriftfteller, Dichter, Gefchichtsfichreiber, Rechtsgelehrte, Yzte und
Mulfiker gehörten, hatten eit Itefter Zeit DefonNDdere orre  @; Dis Ins Y=
hundert eten fie einen ma  igen an mitf em Del Als ufter OPS
völkifchen Pes trugen fie ın alle Volksfchichten Wilfflen Öie nationale Ge=
Ichichte unÖ ein e$ Maß literarifcher Bildung Im aufe er Eroberungs
Rriege OPsS &./17, Jahrhunderts IDUrOP er an Der ıterafi vernichtet: ehr

DOoON ihnen 1DUrOenN gefötert, ihre LänDder befchlagnahmt, ihre Schulen ZeTt
ftört, ihre ücher unÖ Handfchriften, ihre Mufikinftrumente verbrannt.
ber noch tief ın Öie Neuzeit hinein Öie literari Tradition, ivbenn auch
angsfam chmächer mwerdend, egiter. auptia Öie achkomme
er ihres Eigentums beraubten unÖ verarmten iterati, Öie fahrenden Dichter
unÖ Seanachies (Gefchichtenerzähler), Öie 0as N  arı unÖ romantilfche Erb=
Suft wachhielten. 1ele Tradition un er ihr eit Jahrhunderten
untrennbar verbundene Glaube ielten eift unÖ Mut OPsS Volkes mährend er
Verfolgung ufrecht.
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\ Die Der gen.
Das charaixteriftifche Merkmal Der rifchen ift ihr Verhältnis

Zu  - katholi  en Glauben, er eit Oem Bekehrungszeitalter qufs nnigite mit
er Kultur OPs Volkes verkRnüpft Diefem Glauben Oie Nation ihre
Geltung unÖ Oie Bemwahrung ihres völkifchen FEigenlebens (rOB Bedrückung

Zum Chriftentum murden Die ren DOT em Durch Oen eiligen Patrick Dbe
ehrt, Der 439 Mitf ner leinen Gruppe DOoN Miffionaren ın ihr Land gekommen
1IDar. Patrick, geborener rıte unÖ römiifcher Bürger vornehmer rBunft, IDar
qls na vDon heidnifchen rifchen Seeräuber unÖ ın Die
Shlaverei nach Irland verfchleppt IDOrOPnN. ährend feines lechsjährigen
Sklavendienites mwurde elr mit der Sprache unÖ Oen Sitten OPsS Volkes bekannt.
In leiner Autobiographie, Oer Confessio, Öie er greife Patrick Irland
fchrieb, 9ibt Bericht DON leiner Gefangennahme, leinen Sklavenjahren,
feiner un OPem über  türlichen Ruf Oie iriiche Miffion Die Schrift
mit ihrem rauhen Latein Olen  ar qufs an  au  fte en Charakter 0135 Apo
{tels. Der Glaubensgeift, Oie unÖ Öie Iut apofto  en Eifers, Öle arın
lebendDigs find, erinnern Oen eiligen Paulus, Gern Patrick fein en

eigenen zugebracht; aber Öie »Stimme Der Iren«, Öie hne nfte
in 109nen bittendD na  G ihm rief, » er MO mMWieder ihnen mwmandeln«,
ieß fich nicht Zu  = 1veiISsen Dbringen. Er erließ Britannien, auf Lerin
(Gallien) quf 0Ogs Prieftertum vorzubereiten. Schließlich IDUFrOÖP P nach vielen
Wechfelfällen un Leiden Zum Bifchof gemweiht unÖ Durch t. Germanus, OPen
Vertreter OPS Papftes Cöleftin Gallien, Zu  3 irifchen gefandt.

Es cheint, Oaß Oie Chriftianifierung verhältnismäßig wenISE Gegner iın
Irland fand; jedenfalls IDUFrOP Oags Land, fomeit IDIr mwiffen, hne nen
Tropfen Martyrerblut bekehrt. Um Öie OPsS Ö, Jahrhunderts IDAr faft Oie

Nation chriftlich SEeIvOrOeN unÖ als inZzige qaußerhalb OPs rÖmil
chen Kulturkreifes Wefteuropa Oas katholifche Chriftentum enOgüÜültig

Die Zeit OPS frühen Mittelalters el mit Recht 0as GOoldene Zeit:
rlands. Damals verdiente Irland den »Infel er eiligen«, ÖOen

mittelalterliche OPS$S FefitlanDdes ihm gaben. Man hat Oen EinOruck,
aqals habe fich gera0ezu Oie Energie 0OPs Volkes quf Vollkommen.
heit unÖ miffionarifche kRONzentriert. »Solch eine Blütezeit Heiligkeit«,
chreibt er Hiftoriker GOoUSaUQ, »Ö{e fich mwWährend e1 Zeit vDON Örei bis
DIE Jahren erhielt, ein Schaufpiel, 0Oas er menfchlichen Zur
Ehre gereicht, unÖ ZeIST, welchen en OQs Chriftentum Menichen mit Oem
Wirken Der göttlichen führen kann« (Les Chretientes Celtiques, 105).,
Noch Lebzeiten OPS Patrick gr mwahrfcheinlich ım 41

besann ne Saat klöfterlichen Lebens Puch: {ragen. In feinem Brief
Coroticus chreibt Pl »Es ilt mır nicht möglich, Öie er un Die
JÖöchter Fürften, Öie Önche unÖ Jungfrauen Sgeworden find, aufzu
zahlen.« Allmählich ahm Öie monaftifche EeIDESUNG Ausmaße Daß
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Qer ensS pro_tel’éantifche Gefl  chtsfchreiber Bury dieler Periode meint:
»Das Mönchtum besann Oamals Irland Zur Schmärmerei IDEFrOPNL..« Die
irifche Ordensrege IDar bekannt inrer aqaußerordentlichen renge, Fine

avon IDAar, Daß Öie Klöfter, Öie DvDO  - rifchen Miffionaren rOß=
Dritannien unÖ auf Qem Feftland gesründet Öie irifche ege DalD
chmwer fanden unÖ fich auf Öie mildere OPSsS eillgen umitellten.

Das Frühmittelalter IDar eine Zeit 0OPsS A0 ın Wefteuropa., Gelehrfamkeit
unÖ Kunft lagen hoffnungslos Darnieder; Irland fanden fie eine 6=
ftätte. Dort eNIMmY  elten Oie Klöfter eine Tradition, Die ihnen für mehr als rei
hundert re ÖOPn Vorrang Abendland icherte. Nach Taufenden ählten Öie
Studenten Qer größeren rifchen Schulen, IDIE Armasgsh, Bangor unÖ Clonmac=
nNOI1ISE., Sie amen qus en weiteuropäifchen Ländern, fo Daß rland, Öie »Infel
Der iligen«, auı Mittelpun er Hochfehulen Wefteuropas DUrOe, Öie
OPS ums rer Bibliotheken berühmt Die religiöfen andfchriften
des 8./9, Jahrhunderts, 1DIiEe Oas Buch vDon Kells, enthalten einige Der De=
rühmteliten Beifpiele Dder Schönifchriften un® QOPsS uchfchmuckes.,

Apoftel OPs Chriftentums un er Kultur.
Unzählige ren »Atrömten 1mDIE Bienen 4Us en Stöcken und überfluteten

Öie iremden Nationen« (St Bernardus, ita St. ala  iae, Kap. Die Pikten
unÖ Shoten Nor9britanniens idDuUurOdeN Ourch irifche Önche vbekehrt, Öie
eitung 0OP$s eiligen Kolumkille vDon 09as Infelklofter Don ona gründeten

icht mweniger als DIEFZIS InOere Miffionszentren bald als Tochter=
gründungen DONn ona ber ÖOen SAaNnzen Norden Britanniens Denfelben
rifchen Miffionsmönchen ift auch Öie Bekehrung er Angeln, ÖOie RUrz
Noröhumberland und Eaftanglia robert hatten, verdanken. St. Oolumban
unÖ eine Gefährten, Öie Ende OPS Ö, Jahrhunderts DOoON Irland aDIUuhren,
unÖ DIELE Glaubensboten nach ihm eröffneten mehr aqls ünfzig Mittelpunkte
Der laubensverkündigung ın Burgun® und ım fränkifchen Königreich. Bald
folgte Die Gründung DOnNn St Gallen ın er Schmweiz, st. Bobbio er LOom.
Dardei, enNau oOenilee, unÖ allmählich eritreckte fich Öie el er
rifchen Miffionsklöfter DOM Ni  errhein und er Maas bis ZUur ON unÖ Zum
Apennin. Auch Öftlich Ddes Rheines arbeiteten irifche Miffionare Franken,
Bayern un Niederöfterreich. Noch eufe kannn MNan Öie Spuren Der rifchen
Gl  bensapoftel DON Island unÖ Oen zOern ım Norden bis ina Oen
äußeriten Grenzen altlens ım en verfolgen Noch eufte iverden mehr qlg
950 Heilige, Oie ın Irland geboren find, als SchubGpatrone DOoOnNn Ortichaften
Ocn verfchiedeniten Teilen Europas unÖ Großbritanniens verehrt, avon e{1DvaAa
115 Deutichland.

In er Aufbaubemwegsung, Öie DO  S Oen Barolingsifchen Schulen UsSSInNg,
pielte Irland eine bedeutenDde In Oilelen Schulen 1DUrOÖOP Der Trun! Zur
Nnitte  erlichen Kultur OP$S Abendlandes gelegt, ım befonDderen Öen großen
Univerfitäten er Ipäteren Zeit. Nie irifchen Gelehrten Vertreter einer
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höheren ultur, als man fie QOamals auf Dem eitland finden können. 1e
beruhte auf einer rein chriftlichen Erziehung un er ußerft en Geiftes=
haltung, Oie fich mift ner en Formalbildung verband., er Oen Hervor=
ragenden rifchen amen Dder Rarolingifchen Schulbewegung finden fich Jofeph
Scotus, Alkuins Freund unÖ Mitarbeiter Aachen; Klemens, Opr Leiter Der
Pala  ule Karls OPsS Großen unÖ rzieher Kailer othars; Albinus, Der Vors
er er chule vDon Pa  / Oem (päter Der eruhmtfe Dungal folgte; Moengal
er Marcellus), Abt DON allen; CeOULNUS ScCOtUs DOn Lüttich nO, qlg
Srößter DON allen, Johannes Scotus riugena, ohl er Der tiefften unÖ
felbftändigiten Denker Dder nachpatriftifichen Zeit.

Die Schulen unÖ Klöfter Irland Dilühten giter Dis Zu Einbruch Der
ikinger unÖ anen 9, un 10, Jahrhunder Kriege und Öie OaDdurch
hervorgerufenen innern Wirren OcCRerten ZIDAaAr Öie Difziplin; Dennoch erfireuten
fich Öie rifchen Schulen auch mweiterhin en niehens. Als Oie Be=
Orohung Durch Die Norödmänner fchließlich mit Der Schlacht bei on 1014),

Der irifche Önig rian Ooru Der StundDde OPs Sieges fiel, ein Ende
fand, besann Irland eine aul auf Oie Klofterfchulen übergreifende Be=
IDESUNGS er litera  en Wiederermwmeckung unÖ ÖPS kirchlichen WieDder=
aufbaus. Ja Öie Schulen vDon Armasgh, Clonmacnoife und Lismore cheinen
Oen Höhepunkt Einfluffes überhaupt erft Öie OPS 19, Jahr.
hunderts erreicht Zu en. ber annn kam 1170 Der anglonormannifche
Einbruch. Jegt Sing rlands Anifehen unter  / Der Ruf leiner eiligen, feiner
Schulen unÖ feiner ele  en entichwand gänzlich aqUS er Erinnerung Der
europa  en Völker.

Geiftig  =  literarifch, Der ul und den fchönen Künften Öie ren
Oieler Zeit Oen Anglonormannen überlegen, Doch poli unÖ Rriegstechnifch
kamen fie innen nicht gleich. Die Normannen überrannten faft 0Oas Land,
erichlugen fcharenmeife ne Einwohner, rannten Kirchen und Schulen nieder
er mwmandelten fie iın eftungen aum IDar aber er er Anfturm 0S
Einbruches vorüber, Ög besann er irifche Widerftand fich ansfam eftigen,
und Oie völkifichen Tra Orangen erfolgreich gen Öie remden DOT, Etma
150 TE nach Ankunft er Anglonormannen fich Oie Lage DieDder ent.
chieden Guniften er Iren verichoben. Nach mweiteren 190 Jahren IDar Öie
anglonormannifche acht eit gefunken, Daß chien, qlg MDUrOr 0Oas
fremDlänDdifiche lement veroörangst er aber, IDIE Öie inger, DON Der

und Ozialen Lebenskra Qer ren aufgefogen.

amp für Oen Glauben.
Einen michwung brachte er Machtaufftieg ngianOs nfter Den

TIudors. Von er Mitte OPsS 16, bis ZUr OPS 17,; Jahrhunderts DUrOP Öie
ngli Eroberung rlands enOgültig durchgeführ! Die legten Eroberungs
kriege I9 unbarmherziger, jJe mehr fie Öen Charakter DON Relisions
kämpfen annahmen. Oen Iu0dOors IDar ngland proteftantifch SemDvOoroen
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und entichloffen, Ole Iren mıit Gemwalt Zur Aufgabe OPS katholifchen ubens,
em fie uner  ütterlich anhingen, zivInNSen ODer, follte 1es nicht elingen,
09as olk vernichten. Mit Qer Tudoreroberung, Öie Der unglücklichen
Schlacht DOoON Kinfale (1601) befiegelt 1DUrOe, S1ng Q0as alte gälifche und atho=
ifche Regierungsiyfitem EnNDde Die Enteignungen unÖ Verfolgungen un Ö{ie
allgemeine Politik er Vernichtung, Oie Kriege begleiteten und ihnen
folgten, mwmiederholten fich quf noch fchlimmere eile unter 1DE unÖ QOen
Puritanern. Etmwa ZI0@e1 Drittel Dder Bevölkerung gingen Ourch Hunger unÖ rieg

runde  / rauchende RKuinen en Oags Land Der Schrift=
iteller Tommafini fagt Oa7zu »Die Kriege der TIudorhorden mwWurden OaDurch, Daß
Die igion gemaltiam geandert mverden Oollte, 4us gewöhnli  en Eroberungs
kriegen utigen, Iyitematifchen Vernichtungskrieg, Dder mit glühen.
Qem Fanatismus unÖ Nnur Greuel ein olk geführt
IDUFrOE, 0as unglücklich IDarTr, LAaNDer DveligGen, Öie feine Feinde begehrten,
unÖ Oeffen eINZISES Verbrechen arın beftand, feiner eisenen Kultur freu
bleiben n0 Den Glauben leiner remden vorzuziehen« (Irish
Saints Italy, S, 205).

Die meilften Der 950 rifchen artyrer, eren »Causg« e6t ZUur Selisfprechung
QOem eiligen vorliegst, Oen 100 wilchen 1050 unÖ 1750, Schließlich
kam er Jakobini Krieg, ın Oem fich ÖIe ren aqauf Öie eitfe Qer katholi  en
Stuarts Oen Protefitanten ilhelm DonNn Oranien eilten. Als Oieler
rieg mit OPm Vertrag DONMN imerick (1691) IDAaT, esannen für Oie
ren ZIDEL JahrhundDderte Verfolsung Daß Oags irifche olk Zeit
überlebte, Hilaire Belloc »e1n Wunder Der chichte« Die Unterdrückun:
OPs rifchen Rechtes 1607), Qie Beraubung unÖ V  reibung rifcher uts  z  =
befiger, Öle D  andige Zeritörung Der Org  fationen unÖ OPS$S Erziehungs
mwelens Dereitete Die Wege für Oas Ziel er englifchen Politik OPsS nächiten
Jahrhunderts Verelendung, avUNg unÖ Erniedrisung er Bevölkerung
Hungersnöte unÖ »Cilearances« ım 19. Jahrhundert, gefördert Durch Oie Leib
eigen{chaft, Der Oas olk herabgemürdigt IDAaT, Oie Errichtung ın Fr
ziehungsfyfitems, Oags Oas ÖOln an raäubte, Oie alt Sanzlı
Vernichtung Der Mutterfprache, Oer mwirtichaftlich Druck, Der belonders eit Der
Hungersnot DOoOnN 847 bis ZU  - Weltkriege ehrere Millionen Der rifchen
Bevölkerung Zu Verlaffen er Heimat ZIDANS: all 0as Maßnahmen
unÖ Begleitericheinungen er englifchen Politik ın Irland. Das Ziel, Oas MNan

verfolgste, IDAr Öie Vernichtung 012% völkifchen Eigenlebens der Nation.
Im OPs 10, unÖ 17 Jahrhunderts IDUrOeN ef1va 550 Klöfter, Öie mwmährend
der anglonormannifchen Periode (1200-1500) Öie Stelle er en rifchen
monaftiichen Niederlaffungen iNnrer Ländereien enteisnet un
Die Gebäude alkularifiert Der vernichtet. Noch eute hre efeuumrankten
Ruinen er rifchen Landfchaft vielfach 0Oas Gepräge Auch Oie KatheDdral unÖ
Pfarrkirchen mDurOden IDES  men, und mit en Einkünften remÖden
ubensbekenntnis übergeben, Oem fich NUur Die englifchen unÖ fehottifchen
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Siedler, Öie 0as Land fich geriffen hatten, bekannten. Der Vertrag vDOoOnNn
imerick ZIDAar Religionsfreibheit garantiert  / troG02em Desann eine Ver=
folgung vDon unernorter Graufamkei mit Don Gefleben, 0) 1 urze
Zeiten er UOEerung ausstnoMmMMmMen bis Oas erite Viertel OPS 1 + Jahr=
unDdertis Durchgeführt DUrOen. rieiter unÖ Ordensleute mWDurden verbannt.
JeDde Öffentliche un0gabe 015 Ba  en qaUDENSsS IDar Wegal Hei  ume
unÖ religiöfe Zeichen IDUrOden eritört Der Defeitigt. Das TIragen OPs geiftlichen
Kleides Qer ffentlichkeit IDAr verboten, Qie egier Der eilgen eile, auch
Privar, e1in »verbrecherifches ergehen«, Wer fich QOem Glauben Dder Nier.
Orücker nicht anfchließen 1vollte, IDUFrOP Ourch ein SANZES =  = un Ver=
mwaltungsiyitem eOräangs unÖ feiner ellung Deraubt. »Das bloße Bekenntnis
0OP$s katholi  en Glaubens«, chreibt er Proteitant LecRY, fchIoß DON
Öffentlichen mte aus, ebenio v»on IaBRaA0em  en Berufen, au ber er
Medizin, unÖ vDoOn fait Möglichkeit, anı unÖ iffen, Würde unÖ
Einfluß erlangen. Gleichzeitig unter’mar ORn Katholiken ungerechten und
Orückenden Steuern, ahm ihm 0Oas Recht, ein gentum vererben unÖ eine
Familienangelegenheiten felbft oronen gab Proteftanten, OpPr mit
ihm FeinÖfchaft ftand, 0) 1 Möglichkeit, ihn Zu a01lgen unÖ auf hundert
Weiflen inBAaANieren. Mit m Orte: ihn auf Zuftand,
der IDENIS IDar als Shliavereri« StOrY Of reland the Eigshteenth
Century, 199) Der große Staatsmann Edmund ur bezeichnet Oas traf=

aqals »e1Ine Ausgeburt perverler menichlicher Findigkeit, eine fchlaue
unÖ rafifnierte Mafchinerie ZUr Unteroörückung, Vi unÖ ab  =
IDUrOISUNg Volkes unÖ ZUr ErNieOriSsuUunNg er menfchlichen aftu
ın ihm«.

Falt Oreihunder Oauyerte Verfolgung Auch nachdem Öie Politik
Qer oHenen Verfolgung qufgegeben IDar', mDIE legten Viertel 8125 18. Jahr:
underts, blieben Vermaltung unÖ Staatsoronung Der katholifchen eUs10n
noch e1n! Wenn qU! Oie meilften Der urfprünglichen S  a
19, Jahrhunder pra nicht mehr in Kraft DUurden Doch le DOoOnNn
nen nicht aufgehoben un® eU2 gefegliche Verfügungen Ordens
ufe 1899 aqls Gegengemi Öie katholifche Befreiungseingabe (»Catholic
Emancipation«) erlallien. Der eilt Dieler Gefeße aber IDar DISs Öie aller)ungite
Vergsangenheit Ipüren.

egen Qer Verfolgung
Obgleich 011 DO unÖ mwirtichaftliche Unterdrückung Oie unheilvolliten

achmirkungen hatte, Öie fich noch ebt bemerkbar machen, haft Die religiöfe
Verfolsung ren eigen  en Zweck Doch in keiner e1le erreicht. Schon
aufe OPS 1 + unÖ 7 Jahrhunderts iDUrOeN panien, talien, Frankreich unÖ
Belgien eminare Zur Heranbildung iriicher Junsmänner ZUum Prieitertum
erri:  eft, Un bildete fich in Irland nach unÖ nach eine befonDdere Art
von Schule, 10 Heckenichulen (Hedge Schools), enen irifche Lehrer
Stimmen der Ze1it, 136
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ihre Erziehungstätigkeit geheimen ausuboten Dald hatten fich Schulen
ber 0Oas LANO verbreitet. In verborgenen inkeln OPsS Landes unÖ
nHütten erhielten Scharen vDon Jungen rifchen nter
vicht DON Dielen 1DIE Wild Lehrern. Solche, Die Verlangen Zu teiter.
{um zeigten, MDurden in O1le rifchen eminare quf 0as an) ge  muggelt.
Nach inrer Prieftermeihe mwWußten fie ittel unÖ Wege inden, ın Irland

landen unÖ religiöflen 1e1) {roß (chärfiter Verfolgung AUSZUULÜDEN. Oft
fanden Oie Feier Der ilig unÖ er Empfang er Sakramente un

freiem Himmel a  Yı mährend Wachtpoften MNSSUum eiINe UÜberrafchung Durch Oie
rotröckigen englifchen Soldaten verhinderten. Kampfjahre bilden {r0oß
Te Leidenstülle Oas {tolzeite in Der rlan0s,.

Die religiöfen unÖ nationalen Intereiffen OPS Volkes, DON Je Irland
ensSverknüpft, vermuchfen JeGt, Da fie DON gemeinfamen

ivuro0en, noch nnıser miteinander. Durch Öie Befchlagnahme OPsS
Kirchens IDAr Oer Klerus qauf OC f  1 Unterfitügung OPS Volkes
gemwieflen; Oags Knüpfte ÖOle Der inheit noch feiter wifchen rieiter unÖ
@, aZzu kam, Oaß nach er Ausrottung OPsS rifchen els unÖ
Der Vernichtung Der OIEe Geiftlichen er Gebildetenitand
unÖ natursemäß Ölie Führer OP$S Volkes IDUrOeN. SO Die Verfolgsung
Oas Ygebnis, Daß Öie OPs Nationalgefühls fich miıt Der eUS1Oo
verband. Schließlich 1IDUrÖe Öie irche all ihren Schichten ım euer Qer Leiden
und Der Tm: geläutert. Der Glaube 012} Volkes IDUFrOP geftär unÖ gehoben,
Qer el er Selbfthingabe unÖ OPsS chriftlichen Heroismus Der Sanzen
Gemein ZUr Jat aufgerufen.

ahren? Der Sganzcn erfolgungszeit behielt Öie nationale literar
Tradition hre ra Obmwohl Irland Dis Zu  — 19, Ja eine r'u
für ÖIe eisene Mutterfprache befaß, kannte unÖ fans Ddoch Oas Volk Öie
mitreißenden, klangvollen Lieder feiner Dichter. Die Macht er nationalen ber.
Lieferung unÖ Öle ! ieder er rifchen Dichter gemDi erfolgreiche
ın Jenem für Öie Erhaltung Der rifchen Nation unÖ Öie ber.

Durch Englan®d. ber hne 011 un® 0)1- einisenDe Der
gemeinfamen eligion, hne ÖIC Führung unÖ Ermutisung Durch Oie geiftlichen
Führer gäbe eufte eine irifche Nation mehr Irland 1DAare, iDIE ales und
SchottlanQ, eine eng Provinz SeIDOFrOFN.

Das irifche olk nat ur Ddieler Feuerprobe 3  1 EsS ift
materielil unÖ kultureil Oerart gefchmwächt, Daß fich 0avon auf Generationen.
Hinaus nicht anz DIrO rholen RÖONNEN. ährend fich Englan© un® Oen
meilten europal  en andern Ölie Bevölke im quife OPS D  n Jahr.
uUunÖeIIs vErOOPPEIt Der veErOreifa hat, ilt Öie Bevölkerung Irlands aqauf
mweniser aqals Öle Hälifteg unÖ Detragt nur noch ein Viertel Ddeffen, IDAS

Oas Land normalen Verhältniffen eich ernahren kÖönnte. Die
abriken unÖ Bergmwerke iind Der  mwDunden unÖ OÖie herrlichen Wälder DON
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ein vernichtet. Auch ereroter bauerlicher Sinn SINg weithin verloren, fo Daß
Öie Ausmanderung Dder Lan bevölkerung nichts Ungemöhnliches ft  D

Der nOkampf un SelbftändDdisg  {t?
äahrend er legten 150 SGEeEIDaANN Oas rifche olr Ourch 1tändDiges

Drängen zuer{t Öie politifchen Rechte, ann Öle religiöfe reineı unÖ fchließlich,
Beginn unferes Jahrhunderts, Oas gefegliche Eisgentumsrecht füur fein Land

Zuru In Zeiten befonderer politifcherg fich Ogs unteröru:
Volk mieder in mehr Qer mwveniISser erniten bemwaitineten Auiftaänden. Die

große nationale FrHeDUNg Prl ihren HÖöhepunkt mährend 0OPsS Welt=
BMIegES. Sie inren Urfprung in g für Ö1e 1e0erDbeleduns
Der Mutterfprache. Um 1914 bildete fich ein rifches TEeIROFPS mitf Oem Ziel,
irlanO DON Der britifchen Herrichaft eireien. Die Füuhrer riefen er  p
MONfAS 1910 Irland aqals unabhänsigen ag qUs unÖ Dublin 1r06
Der Niedermerfung OPS Aufftandes Durch 0as rıcı Heer, Y als‘ Der Hin
ichtung Der Führer rliebte Oie irifche Unabhängigkeitsbemesun: ein FE
11e 1918 3 fie aft Öie geflamte katholifche unÖ nationale
Bevö erfaßt. Langfam entmickelte fich ein Guerillakrieg, unteritüßgt Ourch
den amp OPS palfiven Wideritandes vonfeiten Der Bevö Im re

Das Auslandsirentum, Oas fich aus folchen Ausgemanderten und en Nachkommen
rilcher Ausmanderer zulammenfegt, zahlt ef{ma Millionen ren en USA un über

Millionen Britifichen Empire., urch ihre Glaubenstreue find fie vielfach Zu Ho  =  =
liichen Sauerteig Dielen Ländern gemorden.

Dieles EnDftadium OPs rifichen Volkskampfe: er Dis in Oie neueite eit auf
run! genauer enninis er en unÖ Okumente Oas Ioeben erich  1enene Werk on

RuDdolf B  ingmann, Ge rlanDds, ein amp ÖOie DO reine:
(Berlin 1939, unber Dünnhaupt, Verlag., 195 Geb 6.80). Die Kampfkraft er
Religion und er volksverbundenen Kirche Icheint uUuns ihrer Bedeutung für Oas DOÖL  }A
iiche Ringen er Vergangenheit reilich nicht genügen D gemürdigt fein. Um 19
erireuldi:  er ift Bringmanns ichlagende Widerlegung OPs Uliter.  vemiers LOrD Craigavon,
Öpr Qie iechs ra  en Uliters als »proteftantiichen qa für eın proteftantiiches
Volk« Detrachtet vDiflfen mDill. Tatfächlich bilden Uliter Öie Katholiken Öie
(tarkite Religionsgemeinfchaft, Der DO  _ norDiriichen Regierungskreifen un auf=
geputichte Ronfelionelle egen mMWiro nach Bringmann) eine Rückgliederung Uliters
auf Öie Dauer nicht verhindern BÖönnen.  < enn Ddie iriiche Regierung mDirü en nOorD.
fchen DProteitanten Öie gleiche Gemiffensfreiheit gewähren, eren fich Qie {üDiriichen
Proteitanten Ichon feit Jahren erfreuen un Oies nicht qUs verichmw ommener Oleranz,
ONDdern aQuUus er ehrlichen chtung, die ein gläubiger enich für en andern, auch einen
Andersgläubigen, haft. Ausgezeichnet ift Oas Kapitel ber Öie Vermirklichung er S6=
fitaatsidee fleit 1939, 0as umfaillenden Finblic8 Öie zahe rbeit Ör Valeras für  &z Oie
mwirtichaftliche un! Oziale Gefundung leines LanDdes gemährt un Die erftaunlichen Er=
olge Oieles Staatsmanne Durch veiches Zahlenmaterial illuftriert. In Oem Buche
enn Irland DO Er ley (8°9 1460 Berlin 1938, A, Metßner. Geb.,

8.-) finDdet OaQs eben beiprochene Buch eine gufe Ergänzung. Finmal 1ach er perfön.
ichen e1ıfe hin, ryleben IDIFr Ddoch mit Qem Verfaffer Gefangennahme, aufregende Verhöre
undÖ u dargeitellt er Breite Epikers un ın der Gemütstiefe Pg echten
rven., ift uns QOie Ergänzung in eZUg auf Q0as Religiöle; unÖ Da verfchafft uns

Oas Buch insbefifonDdere Finblicke Öie emwmilfensno inan ieft Öftf mehr mwilchen
en Zeilen die furchtbaren Kämpfen der chriftliche unÖ patriotifche Ire
geraften konnte und mußftfe.

15
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254  ‘E.bn‘)aer Cahill SJa Eire  1921 oerlxünbigte OeI; britifche l?remierminil‘ter Lloyö Géorge éinen Waffen=  ftillftand und Iud die irifchen Führer zu einer Konferenz ein., Das Endergebnis  diefer Verhandlungen mwmar, daß man den irifchen Abgeordneten unter An=  drohung rückfichtsiofer Weiterführung des Krieges und, ohne ihnen eine vor=  berige Beratung mit den Führern in der Heimat zu geftatten, ein Abkommen  aufzwang, das zwar den größeren Teil des Landes zu dem faflt unabhängigen  »Irifchen Freiftaat« erhob, aber die Souveränität des neuen Staates ftark be=  fchnitt. Außerdem mwurden die fechs Graffchaften der Nordoftecke der Infel  (Ulfter), faft ein Fünftel des Landes, vom übrigen Irland losgelöft. Sie follten,  ganz unabhängig von der irifchen Regierung und nur der englifchen Ober=  aufficht unterftellt, eine getrennte politifiche Einheit mit meitgehender Selbft=  vermaltung bilden. Die endgültige Annahme Ddiefer Bedingungen durch eine  knappe Abgeordnetenmehrheit in Dublin rief einen Bürgerkrieg (1922) hervor,  der mit dem Siege der Verftändigungspolitiker endete. Für den neuen »Irifchen  Freiftaat« murde 1922 nach dem Vorbild der Verfaffungen der andern Dominions  im britifchen Weltreich eine eigene Verfaffung aufgeftellt, die aber mit all. den  aufgezwungenen Bedingungen und Befchränkungen des Abkommens von 1921  belaftet blieb.  Während die Bevölkerung des irifchen Freiftaates faft ganz (über 92 Prozent)  katholifch ift, leben in Ulfter mehr Proteftanten (etma zmwei Drittel), meift Nach=  kommen der fchottifchen und englifchen Siedler, denen die englifche Regierung  nach der Eroberung Irlands im 16. Jahrhundert die Ländereien der vertriebenen  katholifchen Iren zugemwiefen hatte,  Diefen nichtkatholifchen Bevölkerungs=  teil hat die englifche Politik durch künftliche Züchtung religiöfer Vorurteile in  feiner Entfremdung gegenüber den katholifchen Mitbürgern bemwahrt, vor allem  durch das Wirken der »Orange Society«, die aus der Freimaurerei hervor=  gegangen und ihr nachgebildet ift.  Eamon de Valera mar einer aus der Schar der Gegner des Abkommens  von 1921. Er ift gläubiger Katholik, väterlicherfeits fpanifcher Herkunft. Nach  dem Ofteraufftand 1916 zum Tode verurteilt, konnte er der Hinrichtung entgehen  und mwurde zum Führer der nationalen Bemwegung. Seit der Wahl von 19382 ift er  das Haupt der irifchen Regierung. Im Jahre 1937 forgte er für die Äufftellung  einer neuen Verfaffung, die durch Volksabfitimmung beftätigt murde und am  29, Dezember 1937 in Kraft trat. Tatfächlich gilt diefe Verfaflung gegenmwmärtig  nur für die 26 Grafichaften, die den Irifchen Freiftaat bilden; rechtlich ift fie  jedoch eine Verfaffung für ganz Irland mit Einfchluß der S getrennten Graf=  fchaften, deren Loslöfung die jegige irifche Regierung niemals formell ange=  nommen hat. In diefer neuen Verfaffung ift die Bezeichnung »Irifcher Freiftaat«  abgefchafft. Irland, heißt es, ift ein »fouveräner, unabhängiger, demokratifcher  Staat«; fein nationales Hoheitsgebiet find die ganze Infel Irland, feine Infeln  und territorialen Gewmäfler«*, An Oge Stelle des früheren Generalgouverneurs,  4 Sogar nach dem britifchen Gefeß wird auf Grund des »Statute of Westminster« (1931)  den Dominions das Recht zuerkannt, fich vom Imperium loszufagen und oolll‘tänbjgeEdmard Cahill Jo‚ Eire
9091 verkündigte der britifche Premierminifter LIoyvd George einen eN=
an un IO Öie rifchen Führer Konferenz e1in. Das Endergebnis
Öijeler Verhandlungen IDAaAT, Daß iNnan Oen rifchen Abgeoröneten niter An=
(8)  ng rückfi  tslofer Weiterführung 02$ KPieges und, hne innen eine DOT-
herige eratung mMif ORn ührern Der Heimat Qeitatten, ein ommen
auTfzıvDang, 0Oas ZIDAar Den größeren Teil OPs Landes QOPem fait unabhängigen
»Irifchen Freilitaagt« erhoD, aber Oie SOUDVeEerÄänität OPs Staates gr De=
Ichnitt. uberdem 1DUurden Oie echs ra  en er NorDdoftecke Der nie
er), alt eın üunftel 0135 Landes, DOM übrigen Irland LOosgelöft. Sie ollten,
anz unabhängig vDOoOnN Der rifchen Regierung unÖ Nur Der englifchen ber=
ufficht unterftellt, ein? getrennfte politifche inheit mit mweitgehender {t=
verwaltung bilden. Die enOgültige Annahme Diefer 1n Ddurch eine
RNappe Abgeorönetenmehrhei Dublin vief einen Bürgerkrieg (1922) ervor,
Qer mMit Oem ege er Verftändigsungspolitiker enDdete. Für Oen »Irifchen
Freiftaat« IDUrOP 1999 nach QOem Vorbild Der Verfaffungen er InOern Dominions

britifchen re eine eigene Verfaffung aufgeftellt, Oie aber mMitf all ÖOen
aufgezwungenen ın  gen unÖ Beifchränkungen OPs bkommens vDon 1991
ela

ährend Öie Bevölkerung OPsS irifchen Freiftaates faft anz er rozen
katholifch ft, en iın er mehr Protefitanten etma ZI0E1 rittel), Nach
BOommen Der fcehottifchen un englifchen Siedler, enen Die ens Regierung
nach Qer Eroberung rlands 10, Jahrhunder Öie Ländereien Der vertriebenen
katholi Iren zugemwielen a  e. Dieflen nichtkatholi  en Bevölkerungs
teil haf Öle engli Politil: Ourch un Züchtung reiigiöfer Vorurteile in
feiner EntifremDung gegenüber Öen katholi  en Mi  urgern bemwahrt, DOT

Ourch Oas Wirken er »Orange Society«, Öie aqus Der Freimaurerei hervor=
unÖ ihrn

Eamon O e Valera IDar eiInNe der Schar Qer Gegner OPS bkommens
DOn 1921, Er ift gläubiger atholik, väterlicherfeits Ipanifcher Nach
Oem Ofteraufftand 1910 Zu  3 Tode verurteilt, konnte er Hinrichtung entgenhen
unÖ IDUrOP Zu Führer Der nationalen EIVESUNG, Seit Qer Wahl vDon 1939 ift
Oas au Der rifchen Regierung., Im VE 1937 forgte für Öie Aufftellung

Verfalfung, Die Durch Volksa  immung efitätig IDUrOP unÖ
909, ezembber 1937 iın ra traf, atfächli gilt Verfaffungg
ur für Öie Gra  alten, Öie Oen Trifchen Freiitaat bilden; echtlich fie

eine Verfalfung für anz Irland mit Der gefrennten raf.
Cchaften, eren Loslöfung Oie JeGige irifche Regierung niemals ormell aNsSE
NOMMeEen hat. In Oijeler Verfaflfung iit Öie Bezeichnung »Irifcher reiftaat«
abgefchafft rland, el CS, ilt ein »f{OUveräner, unabhänsiger, DdDemokratiiche
Staat«; fein nationales Hoheitsgebiet find 0) 1 nie Irlano, eine Inifeln
unÖ territorialen emälfer« 2 An die Stelle OPsS ruheren Generalgouverneurs,

Sogar na Oem britiichen ele IDIF auf run OPs »Statute of Westminster« (1931)
Oen Dom  1iNn10Ns Oas Recht zuerkannt, fich DO mperium loszulagen unÖ oolll‘tänbjge
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Der als Vertreter OPs KÖnigs DVon England Oem Namen nach 0as au 0OPs
rifchen Freiftaats IDAaT, trat Qer irifche Präfident, Dder in 1reRfer Wahl DOM
SAaANZzZen olk eitimm IDIrO,

Das are Ziel unÖ Beitreben Der riächen Verfaffung ift Öie allmähliche
Erneuerung er len un wirtfchaftlichen Oroönung PINPS Landes aus feiner
chriftlich=völkifchen Das Vormort Dder Verfaillung mollen IDIFr hier iDieder.
Sgeben; MAS en indruck DON QOPm Geilfte vermitteln, Qer Qem
ebenDig s

»Im amen Öer Heiligften Dreifaltigkeit, DOoON Der alle Macht unÖ
auf Die, als unler lebtes Ziel, alle Handlungen Der Menifchen UunÖ Staaten
hingeoröne ein müfflen:

Wir, 0OQs Volk DON Eire, anerkennen ODemuütig alle unfere Verpflichtungen
gegenüber unferm göttlichen errn eIUs Chriftus, Der unfern Vätern bei
gefitanden hat während Der Jahrhunderte Qer Prüfungs,. ankbdar tTinnern iDIr
uUuns iNres heroifchen un® unnachsiebigen Kampfes Öie Wiedererlangung
OÖpPr re  maßbisen Unabhängisgkei unferer Nation. Wir mwmollen 0as All=
gemeinmohl unfer (reuer Beobachtung Dder usgheit, Gerechtigkeit unÖ
Nä  enuebe fördern, aber, Oalß Oie ur unÖ 012
einzelnen gefichert, mDaNnre OrOonung rlangt, Ölie inheit unferes Landes
wiederaufgerichtet unÖ einträchtiger FPrieÖeP mf anberen Oolßern herge
1DIrO.

Wir nehmen Niermit Dekräftigen unÖ geben UnNns 1eie Verfaflfung.«
Die Verfalfung chließt nit Oen Worten, Die Durch Jahrhunderte &14

heiligter rauch rifchen Dokumenten Ten »Zum Preife Gottes, Zur Ehre
rlands.«

Die Verfafiung MDIirü ZIDAT a{g Olche Öie vLIEIEN Wunden ÖP$ Landes nicht
hne IDEILEerPesS heilen noch Oie zahlreichen len unÖ politifchen Probleme
ÖOlen RÖNNeEN. ber Oie Annahbme Der Verfallung qals OPsS grunÖlegenden
Gefeges für Oas LaNO und Öle Ereigniffe, 011 Hierzu geführt haben, en
einen 101  igen unÖ enticheidenden Schritt DOrmWArtsS. Die Richtung iilt gemwiefen,
un Die Bahn iit frei ur e1ne chriftliche Neuorönung OÖPs len un® politi
ichen Lebens 0125 Landes, 8)14 zweifellos nationaler Einheit, mahrem Wohl
anı unÖ (ay4 eden führen ir

Umfehanu
»Katholizismus«, OPsS »Chriftentums« unÖirche wiichen Dden Zeiten anQOerer Abitrakta gemwichen findD Hem

E iit bezeichnen D für Oie theologifche Ringen Die Konkretheit er Wirklich=
Frageftellung DO eufte, Daß Öie Unters= keit, Nächft er perfonalen Offenbarung
luchungen DON geftern nach OQem elen OPsS Gotteg lebendigen 0908 gilt Oas Ge=z

Unabhängigkeit nzunehmen. Irlan©0 untericheide fich OQzu DON den andern Gliebflaatefi
OPs Empire DadDurch, Daß eine alte Nation unÖ felbfit MutterlandD
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Ipräch DOT allem der gefchichtlich Die Ichichte ift« gibt Pr auch eine pofitive,eit hineingeftellten Kirche Was feierlich
herauszultellen dem Vatikanifchen Konzil

echte, chriftliche Anthropologie un Dies
auch noch na er Erbfünde, da auchnicht mehr gegeben IDar, ift eufe Gemein= dann er enfch noch P{IDAS ift unÖ

guft Semorden die irche mDIr0 Fort. fauglich bleibt. UndD weiterhin 1017 fichfegung OPs Myfteriums er Inkarnation Oas Ernftmachen mit Qieler konkreten
erfaßt als er geheimnisvoll fortlebenDe Schau auch p er Auffafllung DOLeib QOPs Herrn, reilich frortlebend zmwiichen allgemeinen Prieftertum aus, Es geht auch
Qer Ankunft er NieDrigkeit er In beim Laien nicht Nnur um Oas vein alzet!Barnation und er lebten Wiederkehr geiftige unÖ affektive Mitopfern. Alle »Ge
Der Glorie er mMeimholung, alfo nOC| auften iinD befiegelt Oem Prieitertum
»Ppilgernde Kirche«., Unter Dieflem Titel Chrifti un amı leinem Opfer n! nur
en Freunde Grofches, OpPs Nnun Fünfzig  = eingefügt Ourch Oas Verlangen er 1eDe,jährigen, Qie bedeutfamften leiner Artikel fonDdern Ourch Qie Vollmacht, Goftt Ourch
zulammengefaßt, Qie Oen an OPs Ge= en Dienft Opr 1Iielter eın Opfer Oarzi.  =  =
Ipräches Qie Kirche eingreifen bringen«, De la Taille S, J habe Iehr richtigIn er Abhandlung, mwelche Qie Uber= Oarauf aufmerklam gemacht, Oaß VesmwegenIchrift ur  &z Oie Sammlung gab, yeilt der Priefter DON Ungetauften nein Meß=
Groifche auf die Gefahr er »neuen Sicht« itipendium annehmen RKönne, eil Oas Sti=z
hin. Denn IDIE er logenannte OIl0:  m  = pendium Qielen als aucfor gacrificii
getilch = juridifche Begriff leine arfeigenen icheinen a  1 IDASs n! fei. »Diefe
Gefahren hat, die Opr n an laRramentale Gemeinfchaft haft fich dann
Möhler?, Oannn Ipäter DO Franzelin un au real der Nachfolge Chrifti DEr
Scheeben entmickelten »Organifchen« Schau mwirklichen« er Hineingabe fein
ihre Übermindung fanden, 10 heißt qU!‘ Opfer unÖ er Darbringung er gefamtenfich er Gefahr OPs NEeUeN, myftifchen menfchlichen atur je0es einzeilnen. So
Begriffes nicht verichließen Wenn mDIirD Nier und on die konkrete Bedeu=
mDahr ift, Qaß Zur Herausbildung Dieler fung OPs geichichtlich immer neuen Wirk=
Sicht auch Qie Befchäftigung mit Dder OÖOft lichen herausgeftellt un er lanOläufigenkirche nicht IveE Dbeigetragen hat, 19 un heute DelonDders Oringlichen Gefahr
ir0 er Öftlichen Denkform au Oie Ipiritualiftifchen Verflüchtigungimmanente Gefahr fichtbar. elg Doch er fteuern verfucht.
Often Oazu, eg Gefchichtliche Ins eine Demnach ilt die Haltung OPs$s rıltfen
Symbol vermandeln, hinter em Fluß IDIeE Qie feiner irche Ourchaus »eschato  =
un© WanDdel er Gegebenheiten Öie 10 Logifch«, reilich n! in Oem Sinne, IDIE
00er Sar vollenDete Gegenmart ihn Thieme neuerdings vertritt®, er
ichauen. Aber Qie ır ilt IDIeE Chriftus Oas »Eschaton« als PiMmas eitlich Bevor:  =  m
felber un Oas ir DON Grofche guft ftehendes bemweilen Deriuch3ft. Wir Der:
ausgeführt nich Mythus, fondern Ge= uns nicht DON er Durchfchlags=Ichichte. Folgerichtig Oenn Träger er ra feiner Argumente überzeugenGefchichte fei er »Menich, er nicht bloßes allen. Der Herr, er auf die efe innere
‚Naturmefen‘, ONDdern mwelentlich Ge= Maltung eschatologifcher Bereitfchaft ım.  n

Iner ID  e0Oer Orängte, hat ebenfofehr T
Pilgernde rche Von Robert Grofche gelehnt, fe  iınen Jüngern und uns Qie StunDde

Der EnDparufie offenbaren. Unfere eitP, 80 (240 5.) Freiburg 1938, Herder, Geb
5,.50, als Qie EnDdzeit betrachtenD, unfernimmt

Die Bedeutung Möhlers für die Wieder= Thieme, Die DOTP Oem AbiIchluß ftehenDde
entOeckung OPs organifch=genetifchen Kir= Spanne DON er Menifchwerdung OPS erın

Dis feiner Wiederkunft nach OemcNenbegriffs IDird einDrucksvoll Demußt
gemacht QOurch Oas Sammelmerk: »Die chema Dder Romantik DO »Niftorifch aqus:
FEine Kirche.« Zum eOenRen MöÖöN= einandergezogenen Leben Jefu« aUTZU:
ers (1838-1938), Unter Mitarbeit namhafter feilen. Fr untericheidet zunächft die poche
Gelehrter OPs In und Auslandes Nerausg., Am iel er Zeiten. Ein Gelpräch über
DO Dr erm. Tü  le, Tübingen., (391 Oas Heranreifen er Chriftenheit zZu Voll=
Paderborn 1939, Schöninsgh. Geb IVI 19,-, er inres Herrn. Von arl Thieme
Wir en in Oieler Zeitichrift (BO 134 KLI. g0 (260 alzburg 1939, üller.

Geb 4,50,353) chon Darauf hingemieflen.
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Dder »Infantia« Chrifti, gelebt Der KinO= auch unvollkommenen Vermwirklichungen
ichkeit 0OPs Urchriftentums, Oas LeiQ verneinen ODer Doch entmerten. Die
unÖ Martyrium mehr na  D er Art er Un: gibt Oen Fragenden ein Wort OPsSWnr E IN RE a A a N ichuldigen Kinder als er 0OPs in
PCeUuZz

erırn bedenken IDerÖOP immer bei
verblutenden Erlöfers gefragen eu fein.‘ Ihr IDUurOP no: jedem eit=

habe. ber die nächiten Altersftufen, Oie er er immermwmährenDde BeiftandD QPes Hei
»Pueritia« (Das Mittelalter in fe  inem »nal igen Geiltes zuteil«
ven Verfuch«, IDE unÖ geiftliche Ende DON Gro{fches Buch itehen 71021
achft gefellen) und Qie »ADolescentia« Aufläße, mwelche Oie Bedeutung Nemwmans
(Die »Wachstumskrife« der besinnenden auch noch für unlere Gegenmart heraus
euzei fei 0as Orpus Christi eran: arbeiten.

» Vollreife« Dder
Einen Dder Gründe OPs nver=gema  en Zur unferer, ftändDniffes, Das Nemman Dei vielen eit:

neueiten Zeit, er gegeben fei, die re genoffen fanD, 1e Grofche Darin, Oaß
»totale Durchdringung OPsS menichlichen er gewiflfe »Kurzichlüffe Halchen nach
Zulammenlebens ın en feinen ügen mit Scheinerfolgen« nicht mitgemacht habe,
Chrifti Geilft« erfallen un ätig De= immer lei geblieben Seellorger.
ginnen. Mag man immerh Qie Die gele aber, Oie P? fich forgte,er Kirche ihrer Defferen Erichließung feiner nen Die Segele OPs Menz=

PerioDden einteilen, IDIr glauben, Oaß ichen leines unÖ Qie 0OPs ihm folgenden
fich Qie Vielfalt inres göttlichen Lebens JahrhunDerts.«
mwohl nicht auf 1ele mDenISeEN Nenner Wie richtig Oies gefehen unÖ mieniel
Dringen, erit vecht nicht aus folchen
ema erten 1äßt.

uns eufe noch Nemman agen hat, be=
wDeilen feine DO Haecker neu Neraus

Ein Vergleich mit Oen gemwiffenha I0rg gebrachten Predigten >, Man 1DIirO reilich
faltigen rbeiten, Die Kleineidam un Kuß nicht vergeffen Dürfen, Daß fich An=
unftfer Dem ıte »Die irche unÖ die Welt« prachen er vorz=katholifchen re 1898
gelammelt haben *, insbelonDdere Qie OOrt Dis 1843 handelt, unÖ Oaß manches Durch
DO Schlüß, Bernhart, KleineidDam, Smolka, ene Übergangszeit Bedingte mitichwingt
11Dilla und angerle verfuchten Analylen Aber IDAS fie uns eutigen 10 wirklfam
der einzeinen er100en machen vorfichtig macht, Das rnitmachen mit Dder Schau
gegenüber folchen kategorilchen Beurtei DO  . Dder in die Wellt un am Die
lungen. Ohne Sfungen bieten Bedrängnis er Welt hineingeftellten
IiDAs euftfe unmöÖögli ift mill Das Buch rche. »Wir, Kinder er unÖ er

rnitem achdenken über die religiöfen Welt, vergefien N1ur leicht, Daß 1eie
rODLDleme er Gegenmart anleiten unÖ lest Welt DÖöle nicht dem Sinn, mel
alur ein reichliches ateria O7 Was chem Üas ind 1e| als e{1DaAa: nge
Endurteile angeht, glaubt angerle, er Neures, OonNnDdern in dem itändigen Soz=Tun,
Dort 0Oas ntlig er »neuen Chriftenheit« als ob fie, Qie Welt, P$ e  P, er

enträtifeln verfucht, IiDarnen müflen: Die Ormüurfe, eligion ne Oas Diesfeits
»Man kann ZID021 lesten unchriftliche ab, lei nichts Reales, OnDdern Ir  aumereli,  ÖÜ
Haltungen gegenüber er Geflfchichte e1n Ja unnatürlich, lei beffer, Qie ultfern
nehmen: Qie philofophilfchen ‚1dea 0as RaD temmen, als eit DEeT..
lismus“‘ ODer Öie chiliafti  en Dir  =  = lieren mit Diloßen ünichen unÖ Gebeten,
fualismus. ntimeder mMWDIiIrü Oie e  t= Daß fich DEIDeSL.« Der »Erfolg« als
e Wirklichkeit iNres Ipezifi  en Cha=z rgumen für Qie Richtigkeit ner Sache,
vraRters entkleidet, indem man fie nur als fei reilich für die Welt un Qie
akzidentellen Ort der Vermirklichung Zzeit: irche. In en Plalmen bete Öie 1rı
Oler een betrachtet fie ver! amı iner aUs$ legter Not einerfleits un© Ddoch
hre Gerichtethei ODer Oie nıunach unÖ {r0oß em ungebrochenen Ver=
Ddem Kommen OPs$s Reiches DPEFrIUNT?r Öazlı« frauen auf en Endfieg . gemi OPs
(und dieler Gefahr Icheint IThieme nicht irkens OPS eiligen Geiltes ihr. »Der
entronnen ein), »Öie bisherigen, enn omm reilich nicht gema  19, ondern

Die Kirche unÖ ie Welt. eiträge ZUur 3° Die irche un die Welt. Predigten
chriftlichen Befinnung Oer Gegenmart. DON ar0oina Nemman. Deutich DON
Von KleineidDam - O, Kuß g0 (275 20007 Haecker. K AL (219 Leipzig
Salzburg 1939, Geb M 7.20, 1938, Hegner., Geb 5,.50,
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fchmeiglam Stufen IDIE große ichen Einficht in er gottgeforderten

Flut en el  nzeinen unÖ cg ragen “ Totalhingabe ihr Plag bleibt. »Der Glaube
UnD Ddoch fei immer mwieder Gefahr, er hebt Qie Einficht nicht auf, OonDdern ca
»Religion OPsS Tages« erliegen, kultu  = inr erit en icheren freien Durchblick; aber
ve und andere For:  rl mit echtem a! Qie Einficht hebt Oen Glauben nicht
achstum vermechfeln. nDdere mach= auf, Iondern Derfie fich in leine ‚Wahr:
ten fich eine rein natürliche vrationale 220  =  = Die Gottes anrnei 3 Glauben
10 zurecht. Danach künDde Oie afur her un zZzu Glauben nin unÖ Dleibt.«
en Ruhm Gottes, aber nicht leinen hei nilofern ekennt fich au! Öhngen er
ligen W illen. Die einZiSe Information, Auseinanderfeßung über  + Oen Sinn QOpr
Qie über ott gelten ließen, Ipreche Theologie einer logenannten »Konklu=
NUur DON armonitle un Wohlmollen, inen Honstheologie« gegenüber iner veinen
pruch aber iDIe etmva Hebr. 19, v Traditionstheologie 0Der Theologie
(GN) Oienen heiliger Scheu unÖ EHr= nur-heiliger UÜberlieferung (nach ihr oll
ur Oenn unfer Gott iit ein verzehren© nicht, IDAs aus er heiligen Uberlieferung
Feuer) OMMmMe na Dieler Theologie nur Ourch theologifche Schlußfolgerungen
für 0as Alte Teftament rage, Konklufionen Ka abgeleitet mwir0, ONDdern

So überzeugen 1mDIir un mmer mwieder, 1Ur IDAs iın er heiligen UÜberlieferung
Daß ® nicht anDders lein kann, als Oaß unmittelbar gegeben ift, er eigent=

iche Gegenftand er Theologie fein). WieQie rche, menichlich geiprochen, immer
Dder Niederlage iegt. »Ihre FeinDde 1iDeit Söhngen pr Bemeis gelungen ift, Daß

triumphieren immer, Daß fie befiegt fei, Derechtigt ft, ın Bezug auf ele KONn
unÖ ihre Glieder fin0 mmer Ver=z klufionen Unter machen
zıveifeln.« 1ıvifchen Anfelm, er leine theologilichen

So Dann auch hre Theologie imm Konklufionen DON Anfang Dis Ende
noch eine Theologie Oes ilgerns unÖ innerhalb Oer heiligen Überlieferung

verlaufen laffe, unÖ Thomas DON Aquin, Deiicht iIchon angebrochener Glorie.
Oem Oie KonklufionsmethodDde ein Weiter:Und MAas Man mehr mif en griechifchen

Vätern er Inkarnation 0as Hinein: Denken er Glaubensgegebenheiten
genommenmwerden OPsS Menichlichen ins theologifchen Wahrheiten bedeute,

Tei hier nicht erörtert. Die enrza erGöttliche en ODer mehr er en
ländilichen Denkform Qie Erniedrigung Dder Theologen DON eufe ertr Oie Auf=
Gottheit Die Menichlichkeit beftaunen, fafflung, Qaß auch KOonRlufionen, Qie
beide Denkformen mülflfen, iDbenn fie nicht mf logenannter natürlicher Wahr:

heiten aus Oer Glaubenshinterlage gefo  =  -DON der geoffenbarten Wirklichkeit ab=
mwollen, Oie Gefahr rer ereinleiti. gerft mwerden, Objekte Oper Theologie 1in0,

SUNg erkennen unÖ vDermeiden. Bei em Ahnlich FA Aur mehr für 0O9as chriftliche
ber Oie eufe DieDder entdeckte Tun ett fich auch Steinbüchel er hier

Schönheift er übernatürlichen göttlichen chon gemwürdigten »philofophifchen run
Wirklichkeiten Darf OmweniIig bei er Kirche eSung Dder katholi  en enlehre« 7 für
1mDie beim Chriften fein eilen in einer DON 0as ein, IDAs als Qie auch Durch Qie

übernatürliche rhebung icht ”eritörtfeer afur gelöften Supranaturalität FE »Numanitas« kennzeichnet. Dies 0asen mwerden. Das Silt für 0as Erfaffen er
Glaubensmahrheiten 1DIeE für Oas INOTa GrundDdanliegen leines bedeutfamen Werz

un. In eriter nit findet Grofche Res? »lm Beginn«, unÖ 1DIir QOürfen finn:
gem Ninzufügen: er Entfaltung »allesneuerOings Unterftüßung Durch Shngen®,

der Anichluß St. nfeilm Oarilest, GnaDdenlebens iit Qie geiftige ‚Natur‘ OS
Qaß er Theologie nicht 1Ur ein Menichen vorausgeiegGt und für ott qauf:

gerufen. E gibt MWeDer eine OffenbarungHinnehmen heiliger Überlieferung er
ufgefchloffenheit InaDenhaft gefchenkter Gottes, Oie ihren Sinn, ÖOie nrede unÖ
nofis geht, ondern Qa ß auch Dder menich= Mitteilung Gottes Den Menichen unÖ

Qie Inanipruchnahme ÖPs Menichen Durch
Die Finheit der Theologie in Anfelms Gott, erreichen, noch Glauben OPs

Proslogion. Von 1e' Söhngen. g0 Menifchen, er enticheidungsmächtig 0as
(45 5 Braunsberg 1938, erlional= un0 Ja OPs Gehorfams otft ekennt
Vorlefungsverzeichnis er Staatl. Aka:
Demie. Pr, Siehe | efe Zeitichrift, B, 135, o66f.
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n1ıs und en prechen unÖ vollführen e{10AaS, Qas mehr en inDdruck OPs Bez=
Bönnfe, ohne Die humanitas 0es geiftig  = itändDigen, ja OPsS Unveränderlichen her:
freien Welens en und eines perfön vorruft, qals Qie Einrichtungen OPs katho  =  =
lichen Verftehens unÖ ollens. So Iehr lilchen GottesDienites., Das Kommen unÖ
Ddiele er na erhöht mwirv, {ie bleibt Gehen er JahrhundDerte, ja ogar Dder Ge=
erhalten Ja Qie rhöhung trifftf gerabe italtmandDel, mwie Qie großen kulturellen
Oie geiftige Seele OP$S Menichen ihrem üÜbergänge, etma DO er O{l Zzu  z
Sein un© ermögen, kraft en fie glau Barock, Bennzeichnet, cheint fie aum

hren., Freilich iit Qas 19 Nur für Oenben0 ott vernehmen unÖ gläubig ihm
gehorchen kann,. Es vereinigt fich alfo oberflächlichen Beurteiler un0 2Uur für Oen,
in Offenbarung unÖ Glaube nicht nur er gi Oen inneriten BezirkR der
Gottperion unÖ Men{fchenperion mwechfel. Liturgie, Sakrament un pfer unÖ Qen
leitig geiftiger Gemein  a vereinigt entiprechenden Textbeftan er prieiter:
fich ugleich menifchlichen Perionalleben ichen Funktionen, etracht zieht. Aber
göttliche Glaubensgnade unÖ menichliche el in Oielem inneriten Dezirk Z QOie
Geiftigkheit undurchdringlich geheimnis=s Liturgiegeichichte OPs eriten JahrtauflenOs
vollem Mit=z unÖ DurcheinanDder.« iDie für alle andern Gebiete ein

n0 fo Zeig fich mm iDvieDder atho  =  = ange anDauerndes, ununterbrochenes OT:
liicher Ganzheitsbetrachtung MASs man gan  es achlen aus en Anfangs

Tormen, dem alle lebendigen Kräfte erDie rage DO  _ er Kirche OOer DON inren
1eern her tellen Y Qaß 0as Ourch. irche Dbeteiligt finQ., Aber auch ın er
gehende ele iNnres ulbaues unÖ Lebens Folgezeit i{t eın JahrhunDdert, ja eine
Oas Zufammengehen DON Göttlichem unÖ Generation purlos unflerer iturgie

Ubernat  lichem,Menichlichem, Emwmigem vorübergegangen. die iturgie der
un Zeitlichem {t. Daraus folgert arl heiligen Mefile macht wenigitens in ihren
ADdam er ermwähnten Möhler=z=Gedenk= Randzonen noch eufe befitänDige Wan0=
Ichrift mit Recht oEs iit abmwegsig unÖ lungen Ddurch Man Ddenke Öie mufika

lifchebillig, voriIchnell DO Menifchlichen ODer Ausgeitaltung Feitgottes=
Allzumenifchlichen er Kirche reden, Ddienftes, en Schnitt er Paramente,
ivbenn Diele einDar menifchlichen emente vollenOs Öie Formen, iın enen Die

meitfem usmaß nicht Öen ZufälligReiten gläubige Gemeinde am eiligen en
nteil nimmft.menfchlicher Schuld, ondern Oen Not:

mwmendigkeiten er unÖ rer har: Hier berühren IDIFr Öie Stelle, er IDIr
ten Gefeße, leßten es$s er DON ott geradezu DON einem lebhaften, nicht

agen (türmiichen Wachflen und Werdengemollten eXinanıitio OPrs myftifchen Chri
{tus entfpringen. Fs IDAr Gottes klarer GottesDienift er Gegenmart prechen
1  @, IDar Chrifti Ddeutliche Abficht, Daß RÖnnen. Das gilt DOT em DOMN en FOor:
eine Kirche nicht als unfichtbare eiftes= inen er Mitfeier OÖPS eiligen pfers. In

mwenigen Jahrzehnten ift Dder Raum ımwpiichenmacht, OonDdern voller Sichtbarkeit 1112
Anifchaulichkeit hre Segenskräfte entialte. er tillen DZID. er eu  en Sing
Als er fie auf Dem Fellen, er Petrus meflfe äalterer Fafflung un QOem Hochamt,
gründete, ftellte PY fie mift vollem Bez insbelonÖere Dem Choralamt monaftilicher

mit einem Reichtum DONDacht mittfen Oie Kämpfe mit en ‚Pfor rägung
Vieten er Hölle“* hinein, ınitfen O9s 10i Zwilchenformen ausgefüllt mworden,

emWOoge er SO fteht ein hei ZIiDAar eufe noch keine charfen Umriffe
aufmeilen, auch Oas Siegel eI0O0nN=ges ‚Müffen‘, Pe1in ‚Nichtandersfeinkönnen‘
eren Autorifierung un Feitlegung Durchhinter Qem kirchlichen elen, Dasfelbe

0  e oportet (vgl Mtt. 16, 91 LE 94, Die höchfte Stelle im einzeinen

26), Oas Leiden Chrifti infpirierte, no nicht ernNalten aben, enen aber
Ddoch Qas priefterliche ittun Qer piebsOas ‚Den en ein Argernis unÖ0 den Hei
gancfta auf nNeue und kraftvolle zuen eine Torhei 1IDar.«

Hoffmann AusDdruck OMmf£. Aber auch, fich
Die außereuchariftifchen GottesDienfite

Neues Werden unÖ Pg eie handDelt, en mir ein eg oran=
unferem GottesDienfit Oraängen Ormen.

Innerhalb OePs allgemeinen Wechfels Wo Kräftiges achstum ift, Oa ÜünO0 leicht
10U| un0 Wucherung Bringt jamenichlicher Kulturformen gibt P kaum
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auch ichon Das gefunde Blühen OPsS Früh= Wettbemerb DON lelber eintreten. el
ings eine olche Überfülle DO Knolpen iverden fich Qem emfigen en unÖ
unÖ© Blüten hervor, Daß DON vornherein en verichiedenen Stellen verichie=
Nur ein Bruchteil ZUur vollen Entmicklung Oene Wege ergeben,
gelangen ann. So ift nicht ermwunDder: Die en die Löfung m
lich, Qaß auch Qem gottesDienftlichen mehr Q0Der mweniger fitrengen n an
erden un Wachlen DON eute Oas meifte Qie Formen, IDIE fie Oen liturgifchen
Zu Vergehen beftimmt iit Ja manches ift Büchern für en rieiter ODer Qie Kleriker=
DON vornhe NUur Für einmaligen Ge= gemeinde niedergelegt find Nnur RürzenD,
rauch gemeint, für eine eitimmte Feier leicht vereinfachen D, Oas 1rı 8=
hier unÖ eute  o 10 iDenn etma eine alt: ie0 einbauendD, iDIe Oags en »Volks=
ehrmürdige KatheDralkirche Ofen: nOachten« DON KlofterzUiturgi  en
feier tür Pius Orucken ließ übrigens neuburg umeiit ge  18 QOder unter

der gleiche Fall, 1DIe mDIr ihn qus ftärkerer Befinnung auf Die Grundgedan=-=
der altchriftlichen Liturgie genusfam ken nen, vertiefenD, aufhellendD, IDIE Oies DO
nen, etma eine zufällig erhaltengeblie= Oratorium ın Leipzig mi foviel Erfolg
bene Oration Sacramentarium Leonia angeftre mDiro (»Deutiche Meftten und
1U den Stempel fich rastTt, Oalß fip Veipern«, Leipzig, Hegner). nDdere Ichaf=
für en OftergottesDienft enes Jahres 538 fen AnDdachten ın er eife, Oaß fie
befitimmt IDAar, Qem er Oftgotenkönig ur Qie Baufteine er Liturgie entnehmen,
Vitigis Rurz DOT Ofitern Qie Belagerung aber eV{aANRen unD TIThemen aus unferer
Roms aufhob heutigen FrömmigReit Oen Mittelpunkt

ftellen.Fine pätere PerioDde er Liturgiegefchichte Hierher gehören Oiejenigen, Die
mir cChmer aben, unfer den Tau= nsgar Seibert S, J » 1 Geifte er
lenden un Taufenden DON Miegenden Blät: eiligen Schrift unÖ Dder Liturgie« Dear:
ern, DO maf  inengeichriebenen DuoDez: beitet hat (»ZukRomme uns dein Reich«,
heftchen, DON flüchtigen Drucken, Qie mel Saarbrücken, Saarbrücker Druckerei), Qie
IDeEDer Ort unÖ Jahr noch utor DPeT?': iın Oen Umriffen Qie Ruhe un chlichte
raten unÖ DO Oenen bald nNnur mehr Klarheit der Liturgie mwahren en
inge UÜberrefte vorhanden fein mwerden, Der Beftimmung für Die Jugend gemä
Diejenigen herauszufinden, in enen zuer({t bemegster, in Dder Heranziehung neuer exte
Qie Iiruchtbaren Formgedanken, Die klaffi un® LieDder Ire  ier, er Gepflegthei DON
chen Prägungen, Oie glücklichen SÖfungen Sprache unÖ ythmus ausgezeichnet ÄÜnO
mwilchen BeDdürfnis und UÜberlieferung DET:: Oie »Feierftunden junger Kirche«, Die
IDIrRiL aren un aus Oenen Qie eue? Düffeldorf erich  l1enen in Ahnlicher Art
Volksvelper, Qie gemeinfchaftliche Tauf= ind Die mit biblifcher Woucht geladenen
elier, die enOgültige Gemeinfchaftsmeffe »Gebete DONMN Hohenlind«, die Johannes
er Zukunft hervorgegangen Tein mDerOeN. Dan 3en ericheinen ieß (Freiburg l. Br.,
Wir ollen üÜbrigens On ag, Oem 0as Caritasverlag). Das DOoe emen rı
e$ fertig aliegen mwirO, nicht ebhaft noch tärker hervor ın manchen Texten
herbeimünifchen. Wir vDollen vielmehr er »Heiligen Feier«, Die er St.=Georgs=
Dankbar ein, Daß Qie BifchÖfe, Die nach Verlag Frankfurt herausgegeben hafı
Kanon 19259 berufen finD, Qie nNeuen FOr= EsS ıväch: Dis Zu Dramatilchen
inen prüfen, Qie für en GottesDienft en Gemeinfchaftsfeiern«»Liturgifchen
Vermendung inden lollen, el meift 2908 ODer »SprechchoranDachten«, Öie Elilabeth
Sroßer Weitherzigkeit 2r gehen, DO  Za chmidt=Pauli Zur Verfalfferin en
und keine File zeigen, DleibenDde Löfiungen München, (]  ng
feitzulegen. Dabei iit Ja elbitverftänDd. Verfchiedenartig ift naturgemäß auch Oie
lich, Oa lß zuna Öie en Formen, Dic nnere nlage, Qie rönung, er Gebeft,
alterprobten VolksanDdachten, der Rofen= Leilung, Geflang, ru: U Ogl.
kranz unÖ Or FEeUZIVES, Oie verichie. aufeinanderfolgen. Auch den Enfmür:
Oenen Litaneien, un IDASs Oie Diözelan= fen, Qie 4auls Derfeiben Werkitatt ftammen,
Gelang-= un Vorbetbücher Gediegenes finD Öff Oie verfchiedeniten auplane DEer:
enthalten, eiter gepflegt mverden müffen.  &z OIlSTt, ODer ift mwohl auch einmal kein
Daneben ollen aber Qie Formen Deutlicher Plan erkennbar. UndD inan kannn
Gelegenheit haben, fich emManren. All= auch veriteNen?: Je na Der ulammen.
mählich ir0 Oie Klärung frieDlichen leBßung er GemeinDe, Qie vorichmebt, unÖ
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Dder bficht er betreffenden egier DIrü menichlichen Nöte und Bedürfniflfe ım
Üas Gepräge verichieden fein. chriitlichen efen mwenigitens Dort,

ber 1ele Vielgeftaltigkeit darf Doch fich voll unÖ ruhig entfalten kann, icht
Oen Ausgangspunkt Daritellen. Man Rannnicht ZUr Formlofigkeit yerden. Legtlich

muß Doch er GemeinDde Die eine nämlich aus dem gefchichtlich Befun®
irche ebendDig fein, unÖ eDe nDdacht heraus en Normalgang, ein gleichblei=
QoDer Feier muß Ja wefentlich nur Gottes bendes Grundichema er liturgifchen eier

feititellen, Iomeit fich Feiern hanDelt,Dienit flein mwollen, en mDIir qus Der Ge=
meinichaft mit rNUsS Neraus ott Oars= Die nicht on fakramentalen
Dringen. Mit andern Worten, en en en ern befiGen. UndD
miffe umme DON Formgelegen nuß für Qa ift DOT em feitzufßftellen: Das1!
alle iele Gebilde iın gleicher e1ile maß efen beginnt mit Empfangen. Ift
geben© bleiben qus Oem einfachen GrunDe, ja Oas eten felber ichon naDe, zuma
mweil fich 1ele Formgefege qUs$ Qem Welen 0Üas Ial Betendürfen, Das efen:
OPs kirchlichen ottesDienfites mit Not Qürfen er GotteskindDfchaft. ott iit
mwmenDigkeit ergeben. er UnNnNs zuer{t ruft, uniler eten kannn

Aber nicht nur qalls$ der Weflensichau er infofern immer ur Antmort fein.
Kirche unÖ ihres Betens fin0 Diele Gele6e arum eht ım klaffi  en chema Der

innen; inan 1IDirO fie ebeniogut ab= liturgifchen giler nfang Oas Wort
eien können aus en gefchichtlich FE  = Gottes, Qie Leilung Und aUs Dielem An
enen liturgifchen Texten unÖ Feiern, quUus$s fang rmwmächft erit er mweitere ang er

Feier. Wenn 0as Wort Gottes in er Ge=en Erzeugniffen, Oie Oem gottesDienit=
chen er JahrhunDderte entiprungen meinDde erklungen ıveckt en 10er=
1find Unmittelbar iDerOen fie fich Darbie hall Oen Herzen er Gläubigen. Dieler
fen en Anfangsformen, die ungebro= Widerhall mWDirD froher Dank fein, inniges

Betrachten, iges Eingehen auf Die Wegechen qUS Oem Bemwußtflein er noch ungen
1r unÖ qus jemeils beftimmten Gottes, Die mWieDder Ddeutlicher aufleuchten.
Gebetsabficht hervorgegangen find, In Er ird einen AusDdruck finden DOT em
Oen Spätformen IDiIrO manches zulammen im Gelang. Ja er kirchliche Geflang hat

hier feinen eigentlichften uellort. Erfitgefchrumpft, Durchkreuzt, überlagert fein,
ıypeil eben eue een Oie ipätere Entmick=-= jeGt treten Qie Wiüniche und Bitten er DPerT.

lung qanDere Richtung gedrängt en lammelten emeinDde in Oen Vordergrund,
Qie vielgeftaltigen nliegen all Dder Be-=1er ieg übrigens eın dankbares, bisher

DNieles Bitt.ur DE ebautes FelD für Die urgie: rängten und Bedrückten.
wiflfenichaft: Ddiele Grundformen ihrer gebe ird zZu usSOruck kommen ent:
nnern Gefeglichkeit unÖ ın inrer tatfäch:  =  = DeOer nur eilchen tiller Zwie:
en Entmicklung planmäßig erauszu fprache er e1nNz!  elnen mit Gott  f 19 IDAr

arbeiten. -g in0 egtlich Doch mMm ID1e= vorgefehen Der en vÖömilichen ur  =
Dder die gleichen Grundkräfte, Qie wirklam gie, er Diakon dieler Stelle mit
mwerden, die gleichen Grundformen, Oie QOQem »Flectamus SgeNUuUA« ftillem Gebete
fich abzeichnen. aufrief, Oas jeder einzelne auf Oen Knieen

mmer Oie Kirche, Qie efe un verrichtete, Dis mift Ddem »Levyate« Üas Zei

ingt, aufgebaut qaus er verflammelten Ge en Zu ulltenen gegeben MWurDe. QOdDder
aber fanQ0 auch gleich fchon eine For:meinDe unÖ Qem führenden Klerus. arum

er durchgehende Plural 0OPs gemeinfchaft= mulierung verfchiedenen Wechfelgebeten,
lichen Gebetes, auch 0O0O7f un gerade QOrft, DO enen Oie Litanei mit ihrem unermüd=

amtlich und Srmlich IDIP|  O, lich miederkehrenden Erbarmungsruf die
typifche Erfcheinungsform iit Eryit Dannqllo DO Kleriker Namen er C

prochen 1DirO. mmer ift Gottes Un greift Qer Vertreter OPsS kirchlichen mfte
enÖlichkeit, er unfler eten MPDOT: Oas Wort und faßt Oas eten er Vielen
trebt, un ZIDAar 10, Daß en Weg zulammen Dden knappen mwohlgemeffenen

Worten er liturgifchen Oration, Die ennimmt über Dden, er uns »Oen utrı Zu

Vater« erichloffen Hat (Eph ©, 18), niter unverrückbaren Abfchluß bildet
Dielen höchften Gipfeln, ott und Chri

Näheres 12 in OPs Verfaflfers »Dieftus, ieg Oas meitfe an er andern
Gebetsbelange liturgifche Feier. Grundfägliches und Ge=z
el mDIirü Derum 19 flein, Daß Hie fchichtliches er Formgeflege Dder iturgie«,
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So rundet fich 0as Bild Dder liturgifchen nÖ ift kein Zweifel, Daß die Gläubigen,

Feier zZu Bilde, qUSsS Qem Qie Weflenszüge Ddie in eın folches Beten eingegangen iinD
er Kirche elber, ja die Grundlinien er unÖ© arın mitfchmingen, mehr rift=
chriftlichen VerkündDdigsung hervorleuchten. icher Bildung fich aufnehmen, als iDeENN

ınnen Diele qusichließlich Form DON
so 112 Regensburg 1939, et. Kart, Belehrung DON außben her geboten 1IDUrOP.

© ,99, J. A, Jungmann S,

Beiprechungen
Apoftelgefchichte Droteftantifche Auffaffung OPs Verfaffers

natürlich icht ONnNe Finfuß Obleiben. Da1, Die iwvDerbdende Kirche. Fine Ein:
führung Ddie Apoftelgefchichte. Von pA dÜas Sakrament er Firmung nicht
Dr. Otto Dibelius (Die urchriftliche anerkennt, finden die ellen, an enen

DON
DO er Geiftmitteilung ur Qie ApoftelBotichaft, Nrsg. Prof. Otto die ReDde ift, keine befriedigenDe ErkRlärung.mi$6, 5) ST 80 (334 S

Furche=Verlag, Kart, 5 .00 Dibelius 12! in Dieler Geiftmitteilung
© Die Apolfltelgefchichte, uberlie egenfa Dder charismatifichen ittei  =

lung die Apoftel Pfingftfefte nNurun erklärt vVDon IfredD enN3au=sz »PINe NEeue Glaubenshaltung, Qie 0asler (Das eue eitamen uberlie unÖ
RUufrz rRlärt, hrsg DON A, Wikenhaufer Leben Ourchzieht« (38) Petrus un
und Q, Kuß, 5) P, gÜ (196 UL

annes en na ihm Samaria nur
den Getauften eine GemeindeKarte) Regensburg 1938, Fr, Puftet, macht, I9 Daß alfo Qie EingliederungKart, 4,40

i Der Verfafler lein erB beichei
Qie Gemeinde Kirche) noch ichft mit der
Taufe gegeben (103 f.) AnDderileits

Oen eine Einführung Öie Apoftel. 1DirO zugegeben, Daß Petrus er Oen
geichichte, In Wirklichkeit iit eine Er: Apofteln tatfächlich eine VorrangftellungRlärung er Sanzen Apoftelgefchichte, Ddie eingenommen habe, die auch DON Paulus
für 1Deitere Kreile evangelilcher Gebildeter anerkannt iDerÖr (125), un 0Oaß,
berechnet ilt. In völliger Abkehr DON er egenfa er weitverbreiteten prote=
liberalen Kritik er lesten Generationen ftantilichen nficht, Qie 1r! Chrifti eine
mm Dibelius ernit mit er Echtheit are Gemeinfchaft lei Wunder
un er gefchichtlichen Glaubmürdigkeit mwerden nicht abgelehnt. Allerdings mir
Dieler alteiten Miflfionsberichte OPsS Ur= g SR QOie Ubernatürlichkeit Oer Vifion 0es
chriftentums. Er 1Deiß angeneh  = M Paulus DOT Damaskus tatiächlich
inen, DON tiefem religiöfem 0$ gefra:  =  = rage geftellt, ivenn el »Aber mir

Sprache Oem egler 0as I0 iveroen annenmen Oürfen, QOaß ichon er
Walten in der Ausdreitung er Religion Saul vifionäre FErlebniffe gehabt hat.
Jefu Chrifti OuUrcCA die eugenichaft Der Vielleicht auch feinem eiDdenichaftlichen
Doftel, DOra OPs hl. Paulus, nahezu= Kampf Oie UrgemeinDde« Auch
bringen. ine fre  iere, aber Doch Qer Dproteftantifche Glaubensbegriff 0OPs
finngemäße, na Qem Inhalt abgeteilte Verfalffers macht fich emerkbar, ivenn er
Uberfegung QOPs$S Tertes Sutem Deutich Z lagt  + »Unglaube 0as el nicht,mDIirDd jemveils er Erklärung vorausgefchickt. Qaß Dder en P{IDAS nicnt für mwahr
Die ErRlärung lelbit berzichtet inrem Ziweck hält . „ (6$3) Die Heilige Schrift ift ihm
entiprechen D auf Pg gelehrte Beimwmerk als gläubigem Chriiten Gottes Wort, aber
unÖ ucht DOTr em nach Art aus Nebenfachen icht ollkommen TFrums.
führlichen Paraphrafe Oen heiligen ext 10s$ inne ÖOper ka  en Inipirations
für en Lefer DON heute lebendig mwerden lehre. Wer fich ÖPs proteftantifchen an  —_

allen. verite P  ‚} Dibelius, Oen punktes Qes Verfaffers bemußt ift, kann
zeitgeichichtlichen Hintergrun: der reis  =  = aus leinen Ausführungen für 0as Verz
niffe fo plaftifch DOTr Qem Lefer ritehen (tänDdnis Oper Apoftelge  te manche
affen, Oaß Qieler Geifte gie  am Pg PFESUNG chÖöpfen,
lebendig miterlebt. Wo fich theo ©, Inzmwiichen ift auch von katholi  er
logifche Deutungen andelt, konnte die eitfe unfter Den Veröffentlichungen OPs In:
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(titutes für neuzeitliche Volksbildun iprüche aufmerklam gemacht mwirv, 10 Z 3
(Dortmun®d) er Reihe »Das eue Teita= ivenn Apg. 1, heißt: »Ein P{IDA:
ment« eine na MWeck und Aufmachung abmeichender Bericht über u0as’ 1090
Sanz hnliche Erklärung er Dpoftel findet fich M{t &7, 3-10«, inan WENIS=
geifchichte DO  - Wikenhaufer erichienen. Der ens eine Burze Andeutung Dder Löfung
Verfaffer, U A ekannt Ourch lein klaffi gemün Das icht vyiel mehr
ches Werk »Die Apoftelgefchichte und ihr Raum in Anipruch ScCHOMMEN. ber Das
Geichichtsmert«, ünifter 1921, IDar 1IDIPe in nur W iüniche DO untergeorOneter Bez
enige anDdere Oazu Derufen, aqus er Veutung., Die neue ErRlärung IDirü auch
OPs Stoffes 0as Wefientliche AUSZUTDA  F{  nlen 19 tür BibelftunDden mie für privates Stu:
unÖ© gemeinverftändlicher Faffung em Q ium gute Dienite fun.
iDeiteren Leierkreis Oarzubi  Pn Br  nkmann J,
verzichtet Dbemußt auf eVer »erbauliche«
Ausmertung OPes heiligen Texrxtes unÖ gibt DNie T Der Z0 0 Apvolftel. Fine
nur vein Ne, etfs wiffenfchaftlich altchriftliche KirchenorOnung., Terxtaus
begrünDdDete ErRlärung, 100ennn auch mit gabe mit Einführung unÖ Erklärung.
Rückficht auf Oen Zweckh Des onne Von Dr, eOl, anns 1il je (Die U17°:  f

gelehrtes Beimerk, Die Überfeßung chriftlicheahrsg DON chmiß,
fich möglich ENSE an den griechifchen Ergänzungsban ! S, 28) GT, gO
ext unÖ 1D1Ir'! infolgedeffen nicht 19 (80 S5.) Berlin 1938, Furche=Verlag. Kart.
unmittelbar unÖ ebenDig, 10114 Die 2,20  A 3,
veiere DON Dibelius Dagegen er Es geht eufe ein ftarkes Sehnen nach
organifche Aufbau er Apoftelgeichichte Dem Geiflt OCs Urchriftentums Ourch Die
Orei auptteilen mit Oen entiprechenden Welt, nach enem el BinQ.  =
Untergliederungen Dei Wi  nnNnauler klarer icher GlaubensfreuDde un fchlichter,
hervor. Fg iit auch ehr begrüßen, Oaß wefenhafter FrömmigReit. Da P fehr

nicht mie Dibelius Qie Verszahlen tort:
Auch arın untericheide begrüßen, Oaß Je eine er alteiten

gelaffen Haft, Geifchichtsquellen OPs Urchriftentums aQus
fich Wikenhaufer DON 102110U$, Oaß P? QOem EnDde 0OPs | JahrhunDderts einem 1DP
ext äufiger auf anDdere Stellen aqus er eren Leferkreis zugänglich gemacht hat.
eiligen Schrift vermeilt unÖ eine el
DON XRurilen über befonDdere Fragen ein

»Die Te er Z100 poftel«, gemwöhnlich
mit dem griechifchen amen »Didache« be:

chaltet, Qie für Oas Veritändnis IDerftDO eichnet, mMWirü ZIDaAr gelegentli DO Dden
fin© uberdem er UnterichieD Kirchenvätern rmwmähnt, IDar uUuns aber
Zı elius er eigentlichen Erklärung eine ihrer eigentlichen Geftalt, abgefehen DON
Einführung Oie Apoftelgefchichte DOTAUS,

P Üas Weilen über ame unÖ In:
lateinifchen üÜberfegung er eriten

echs Kapitel, nicht mehr bekannt, Dbis
halt, über Oen Zweck, die Quellen, Die 1883 er afriları Bryennios DON KON:
gefchichtliche GlaubmürdDigkeit, die eit ftantinopel fie nach miedergefun
un® en Ort der Abfaffung, er Qie VOPp. enen Handichrift veröffentlichte, Qie eufe
pe Textgeftalt und Die En  eidung er er Patriarchatsbibliothek zZu Jerufalem
päapftlichen Bibelkommiiffion zulammen aufbemahrt mird, Das Büchlein eine
geftellt hatı So Oieler ommentar troß Art Katechismus, pr Oen 1 efern Qie echte
feines geringeren mfanges Ddoch Man re er I0O poftel Dvermitteln foll.
cher Beziehung reichhaltiger alg er DON gibt eine gufe Deutiche Überfeßung ÖPS
ellus. Faflt möchte inan P auch be. vollftänDigen Textes er Didache, Der eine
ODauern, Daß bei Dem eitreben nach urze  z aqausführliche Einleitung ihre efchichte,
Qie theologiiche Ausmertung OPSsS Tertes, hre Bedeutung, ihre genar und inren
Z OPsS Pfingfitgeheimniffes, neben der chriftologifchen Lehrgehalt vorausfchickt.
rein philologifch = hiftorifchen Erklärung Die nachfolgende Einzelerklärung OPsS Ter.
1Da Sar berückfichtigt mwiro, fes Dagegen in manchen Punkten men
ivoenn Oas auch bei einem übermiegen© ger glücklich, meil fie auf Schritt und

Oemgefchichtlichen Buch, mwie Qie Apoftel »impofanten organifatorifchen
ift, nicht 19 fehr ins Gemicht Bayu er päteren kathol Kirche« 71)

mie bei anDdern chern er eiligen eine Fehlentmicklung gegenüber QOem Ur-=
Schrift. Wenn OcCy eier gelegentlich auf chriftentum feititellen mill, mie Pr fich

SieSchmwierigkeiten DZID. Id1eijbare er  z  = noch er Didache mideripiegele,
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fteht leider Sganz Dem Einfluß er chen 1938, E, Reinhardt. 1.80, geb,
proteftantifchen Anifchauung OPs Verfaffers 33
DON er Rechtfertigung Qurch en Glauben Der proteiftantifche Bonner Theologie=
ohne er unÖ Dder Wortverkündigung profeffor legt »Rritifchen
als einNZIGES kirchliches Amt (18), Qie en Gottesbemeis« DOT, Die Kritik anfs an
göttlichen riprung er kirchlichen Hierar: Dden hergebrachten Bemweifen mDWDIirD lamt Tei=
chie eugsnet un er 0as vechte VeritänDd- ner Erkenntnislehre n x ft anse
nıs er entiprechenden ka  en re 1NnOommen. {t eine logifche Demonfiratio
abgeht Der unbelangene Leler dDagegen unmögli 19 bleibt Ooch Qie Möglich
1DirO keinem Punkte irgendeinen fach= Reit, »O0as Gottesbemußtfein Der hin= un®
lichen egenfa mwilchen er katholi  en herirrenden Reflexzion entreißen unÖ
rTe un er Didache entOecCken, OnDdern em nichtlogifchen Datum OPsS
NUur verichiedene zeitbedingte außere Ent= men  ıchen Geiftes er verankern«
mwicklungsfitufen er Kirche Chrifti. 16). ieg auch ın anfsula erprakR

Brinkmann tifchen Vernunft kRein zwingenDer Bemeis,
10 Ooch religionsgeifchichtlich bezeugten,
allgemeinen Gottesbemwmwußtfein. DiesPhilofophie

Daflfein un Wirklichkeit, Fine Fin=
ift Qie Untericheidung (S 22) iit welent:
lich! »elementares Bemwußtfein«, »nichtführung die Seinslehre. Von Erkenntnis«, OoNDdern Zel  chen.Janfifien ST,. 80 IM 351 $.) München

1938, E, Reinhardt, S,-, geb.
haft auf ag hindeutenDd« (Ddie »femio.  =
ilche Erkenntnis« Teichmüllers), Daralle

Die vorliegende »Einführung Qie Seins  =  = Dem Ichbemwußtfein, Qem 0as { nicht
lehre« ımm ihren Standpunkt fomohl als Gegenftand, OoNDdern als uelle er

eDe Form DON IDealismus 1IDIE auch Erkenntnis gegeben {t. „ I{t 1ele
Qie neueren »erxiftenzialen« eins: eidung (in Bemußtifein unÖ Erkenntnis)Deutungen. Sein 1DirO nicht erit mwirklich nichts einzumenDen, 19 ift Oas eiu

ur ein Bemwußtfein, eine Intention OoDer anfechtbar« (S$ 45). Aber gerade Dielem
Relation, unÖ Sein iit auch imm mehr Punkte Dermißt inan eine philofophifch
als eine konkrete Vermirklichung., So ger. Sründliche Unterfuchung, 1DIE fie beifpiels
1ele Einführung Öff Qie Nähe echter 1Deile Die neufcholaftiiche ErBenntnislehre
unÖ ültiger Metaphyfik, Leider bleibt heute Dietet. Gottesunmittelbarkeit ift Ooch
bei Orn Anläten, 0a QOie Doch Iehr DON eine ungeheuer folgenichwere Aufftellung,
den Ablehnungen unÖ Gegenfägen be= Qie der moDernen Abneigung
ftimmte Ausführung fich Sern einzeline, mittelbare Gotteserkenntnis mwohl kaum
1veit ausholende Unterfuchungen vDerlier enügen Halt in0e Die Schrift Zeig
unÖ 19 Die runDde liegende elamt: deutlich, IDIE nachteilig für 0as .  =  =
konzeption icht klar unÖ beherrichenD lophifche Denken ift, ohne genügende
ichtbar MmWir0. SOmMmeit 0as Dbei en P{IVDAS Kenntnis Oer Ola eren Pofitionen

verlallen. Der religiöfe Gehalt er SchriftIichhmimmendDden Umriffen QOPs Pg mOg  =
lich ift, muß qaußerdem feitgefte IDEeT': i{t ertvo un vervıen Hochachtung
Den, Qaß Öie DO Realität OPs geiftigen er
Seins nicht vecht en li OMm{£. Schöpferifche nvernunft.
Geift, Perion bleiben immer noch 19 e{1D unÖ Grenze OPs Irrationalen der
iDIE Ergebnis er geiftigen AkRtivität, finD Wiffenfchaft,. Von Hellpach,
nicht eren {tragenDer GrundD. UnDd Sar (Wiffenichaft u. Zeitgeift Nr. 75) SO (71
auf Qie rage en metaphyfifchen Leipzig 193 7, Meiner. Kart, Q,
Bemühens 1ach Oem leßten Sinn DON gel= 1022 irrationale un Z1Del rationale Vor=
itigem Sein, ob eren fich felbit über. pielen beim Ichöpferifchen Denken
Dauere, Oas el ob Pr leine rDifche, ineinanDer. Auf eine Weifle, Die fich vratıo.
Oorganifches Leben gebundene Exiftenz nal nicht vyeitlos Deuten läßt, überfällt Öff
tranfzendDiere, bleibt als Antmwort nNnur eine er gufte Einfall Den Ichöpferifchen
iIchmwache MÖg  3E  T für Die nicht echr Irrational er  ein zunächft auch eın felt:
vDiel Ipricht. Delp lam blind=zielficheres Glauben Öie nNeue

IDdee, ein Getragenfein er ichöpferifchenDer ritifche Gottesbemeis. Von Perfönlichkeit DOnNn folchem Glauben
Dr. E.PfennigsDorf. 80 (S4 S Mün. mDa  / 0as noch Sar nicht besründet iit.
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ber anDerfeits mDirü der gufe Einfall Iomohl Durch » Vernichten« mwie Ourch re:
meift ur Menichen zuteil, er fich fleres »Erhalten« un »FÖör0ern« Oes Le.

mehr ODer minDder angeitrengt bens, aber eben 10 auf Qem Wege er
rationalem UÜberlegen er Sache gemwioOme pfortichreitenden rIieBUung 0Ps$s Lebens Durch
hat (»L’inspiration, C Pg fravailler fOu Geiftgebilde er Art, Qie vecht eigentlich
jours«), un© nach dem Einfall muß Oen Paffionsmeg er Menichheit mit ark  =  =
oftf jahrelanges, munlames rDeifen feine einen veriehen«  s DON »Vergeiftung er
Richtigkeit e1’mDel  fen Oenn Wiffenfchaft leibfeelifchen Vorgänge« »VerdDing-
hat nicht Qie Aufgabe, hinzureißen, Ion lichung« er »Syfteme« dieler Vergeiftung
Oern aufzumelen. Schließlich muß Oann »In Initrumenten irgen© mweicher Arft«
noch Bewährung Theorien er »Ausichaltung er lebendDigen Ummelt«
irklichkeit zeigen, ODaß der gufe Einfall (337), bis zulegt eben 19 er en Durch
Wirklichkeitserfaffung, nicht Nnur qaue Üie 1Da  en »O bjektivierung« OPs Gei
Konftruktion IDAT'- ites und Ausichaltung 0Oes »fubjektiven

Der Verfafler Deutet an, Daß inan auch Geiltes« mwieder »In Zufitand er
in andern als itreng wiffenichaftlichen Weis Primitivität unÖ Animalität« zurücRRehrt,
len OPs Neudenkens feinem Problem nach: »In en ihn ame Ironie) leine über:

fteigerte Geiftigkeit verfegt hat«gehen Tollte. In er Tat Oürfte feine u

gemein lebenDig ge  riebene StuDie, Oie Damit aber ift elie gemollt »neutrale«
reilfe ruch mwonhl abmägenden Denkens, Anthropologie DO felbit en Bereich

eigentlich theologifcher Anthropologie GE  =auch p B, er Analyle religiöfer Fr
aften. ennn ericheint er en OPsSlebn  sformen, ebenfo DOT einfeiti
mm euecn Geiltes er rbiunde Qiegen rrationalismus IDIE DOT einfeitigemRationalismus eIDa  ren helfen., »überiteigerte Geiftigkeit« »Wie

A, Willmoll S, J Gott«, Die en »Fluch« DON Fleiich unÖ
Erde urzt. Und nnerlich Orrela T!

Vom Menifichen. Verfluch geiftes  = ihm Oas Geheimnis Qer Erlöfung  +  +
miffenichaftlichen Anthropologie. Von Oa er GeiltzGoft antımvortenO »Fleiich

1DarÖO« in en »Gehorfam« er Erde Hinein.Werner Sombart. Qr, 80 (XXIM U
rzymwmara S463 S Berlin 1938, uchholz u. Weis  =  =

aNnsge, 19,-
RechtDer Altmeifter er Soziologie entmirft

hier, feinem liebensmwmürDig plaudernden Die 1r MitglieOfichaft. Von
unÖ veicher ıferafur itrömenDden Stil, DDr. ugult agen. g0 XVI UL
eine Anthropologie 0OPs »Da (Sein) OPsS 130 Rottenburg ; 1938,
Menichen« (XIX), aber geiftesmwiffeniIchaft= er. 3.50 geb. 4,70
ich, icht metaphyf{ifch OOer politi (XX) Die rage über die ZugehörigReit ZUr
Aber Oann ilt Doch e beitimmte irche un Oie amı verbunDdenen 6=
Metaphyf(iRß OPs$s Menifchen, Oie ansfam ihre Deftimmungen gehen nicht allein Dden Fach=
üge Öffnet. Der Oynamifchen Tatrichtung gelehrten QOPs Kirchenrechts an, ONnNDern
ach ift für en Menichen kennzeichnen© en gerade ın er eGtzeli auch bei en
Öie »Zmweckhandlung . Oie in Dem ndi Seelflorgern ebenfo 1IDIE ın Oer kirchlichen
DiOUUM allein inren run Haft« (12) Nach unÖ ftaatlichen Vermaltung nfolge er
feinem Durchdauernden eın ift »Menichen  = Kirchenaustritts. un WieDdereintritts
Oaflein em Augenblick Daflein CIWEeSUNG eın erhöhtes nterelle gemeckt,
Geifite« (21), aber als »Zmwiefpältigkeit ZI0  1 Oas aruber hinaus auch Öie Laienmelt
ichen el unÖ Natur« unÖ »pOolare Span erfaßt. Fin anerkBannter Fachmann fpricht
Nung wilchen Oem nzel= un er Gat=z Hier nu  3 klar unÖ Deutlich Qie Auffaffung
{ung, mwilchen Erbe un Aufgabe« unÖ als und Rechtsgrundiäg Qer Ratholifchen
»Kamp mwilchen Gebundenhei unÖ Frei Kirche aqaus über Eintritt, ustrift, Wieder=
hHeit« > So ift er en »0as frei auinahme und Zugehörigkeit ZUr irche.
handelnde Weflen« (59), 0as eben arum Die irche en über Ddiele nge SQanz

Qem Naturganzen herausfällt unÖ qnDders als Dder Heutige Menich, Dder eben
feine befondern Bahnen mDanDelt« DIelTaACH no en aufklärerifchen, feicht=
Er ift alfo Dann »O0as gefährdete Welen« kleinbürgerlichen, allen Lebensentichei
un »0as unbefrieDigte elen« (5 f.) Er Oungen ausmeichenden een 0OPs Libera=

lismus verhaftet Demgegenüber mwmirktzıie auf »Sieg über Oas «
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Z Oie Darlegung über Die »ZIDanNgS= mwirklicht. Weder der ‚totale Staat‘ noch
mitglieOfchaft in Der Kirche« 33 ff.) Die ‚tofale Kirche‘ 20och Üie Annahme eines
Deri'  igen unÖ belehrend. Bei Der Verhältniffes einer en Gleichgültigkeit
rage, ob die Gebannten noch Zur irche zueinander OQer nebeneinander, OonNdern
gehören, 1DUurDe er Verfafler mvohl noch 0as mwelenhafte Miteinander ihrer An=
menr Zuiltimmung für eine gut begrün= iprüche bildef en Ausgangspunkt er
Dete Auffaffung inden, iDenn Qie vechtlichen Betrachtungen über ihr en  S
OOer andere er Theologie übliche
Diftinktion einbeziehen mDOUlte, Auch Die

feitiges Verhältnis« Diefler fich
enticheidenDe Teil Oer chrift, Die eges  Pn  =

geravde unlern agen fehr umitrıfttfene NUnNSg unÖ er usglei Der Dbeiderfeitigen
rage OPSsS nur vorgetäufchten Kirchen= Anifprüche, ift leider zu Rutrz geraten unÖ
ausftfritis (apostasia simulata; . 64 f.) kann feiner Unbeitimmtheit icht
mweitert infolge einiger oberhirtlicher Ent: befriedigen, l Zeiger
icheidungen immer mehr ihren mwierig-
Reitsbereich, Sehr 1IVDerftDbDO ift die genaue Der Leviathan Dder Staatsiechre
Darlegung er einichlägigen ftaatlichen Oes Thomas Hobbes. Sinn und
Gefleg gebung Fehlichlag politifchen ymbdols.. Zeiger
DNie

Von Carl Schmitt. AL (132 $.) Hamz
Grundfrage O0Ps Staats Durg 1938, Hanfeatiliche Verlagsanftalt.

kirchenrechts. Der Anfpruch OPs Geb, } .80
Staates un Üas geiftliche elien er Es Öie eritaunliche FähigReit OP$s Ver.
e, (Abhandlungen 0rs nitituts affers, geiftesgeifchichtliche ulammen.
für Politik, auslänDdiiches SÖffentliches änge aufzudecken, verbunden mMit Ourch:
Recht un Völkerrecht er Univerflitä Oringender VerftanDdesichärfe er Dar=
Leipzig. eue olge 3.) Von Dr. J0 legung rechtsphilofophifcher Syiteme, Die
hannes Poppitz. 80 (X1 u. 65 Leip.

Kart, /
0Üas Neue üchlein 19 effleiInD geftalten.

ZIg 1938, einer. azuı Omm{, Oaß Die fich abftrakten
Die Schrift, DO Standpunkt OpPs PDAN. Gedankengänge 0Oes Ih.,. Hobbes und Der

folgenden Staatsphilofophen in Oemge  en Bekenntniffes gefchrieben,
verlucht eine Grundlage für 0as vyecht: DAaCRenNDenN, 0Oas Mythologifche SPCeNZEN=
iche Verhältnis DON 9a9a unÖ vangeli= en Bild OPs Leviathan anifchaulich SC
Icher 1r in Deutichland erarbeiten. machf ivDerden. Hobbes 1e Staat, er
Sie mill eINZIg die Auffaflfung OPS Ver= Nur auUus er neoft er DOT Dem auern:

en Bürgerkrieg ntiteht, eine technifchefaffers mDieVeErSgeEDeEN, verzichtet alfo auf
eine Darlegung Dder katholifichen Staats: Befehlsmaf  ine Zur Heritellung un Auf:
un© Gefellfichaftsiehre, au er abmei rechterhaltung er Ordnung, en großen
chenden evangelifchen Theologien (z. Übermen  en (magnus ille homo, val.

Oas intereflante Titelbild) unÖ ein anl:er Dialektifchen Theologie), ja der
Grundgedanken, auf enen eufte Staats mal ar  icilale. Die große Mafchine DOII=
vrecht un® Staatsführung beruhen. Nach: en fich ım aufe er eit Zi neu:
Dem in einführenden Teil DO ota  = ralen, unmideritehlich funktionierenden

echanismus, zerbricht aber ann erlitätsanipruch OePs Staates die ReDde IDAaT,
DIirO QOie theologifche Natur OPs Staates Vielheit Dder ljogenannten „inDdirekten Ge=z
4qus dem Evangelium aufgezeigt, 19 iDie Oer malten«, Qie ihre voritaatlichen echte
Verfaflfer fie eriteht un® Dden Be= melden, fich der technifchen Vollendung

OPs Staatsapparates eDienen, ohne Qiekenntnisichriften er Reformation belegt:
aa als SchöpfungsorDnung, feine escha. politifche Gefahr bernehmen mwollen.
tologiiche Begrenzung, aa als 0  e Der Hobbes’ Zeiten noch Oubveran auch
Zu  orönung Der SünDe willen, Oie Oas Innere befehlende Ubermenich (»Cuius

feiner nfpr:  @. Dem mMWirD Oer PeSiO, illius religio«) muß fich fchließlich
Anfpruch OPS Evangeliums gegenüber:  = Qie Untericheidung gefallen en DON In
geftellt, 0as ebenfo den Sanzch Menichen nen und uBben, DON nnerer Überzeusung
verlangt. »Im eNOrmam Oen An= OP$S Einzelbürgers un uBerl: P

Ipruch OPs Staates mDIirD auch Der Anipruch zZiWuNgENCeM Bekenntnis; amı 1DirO
OPs Evangeliums vermirklicht. Im eNOr=z en bloßen Bereich Dder Dolizeifunktion
fam en Anipruch W: Evangeliums zurückgemwielen; qus Ddem fIcheinbar kleinen
mwWirv 3 Oer Anfpruch OPs Staates Der: Riß 0es nnen -Außen IDIiIrO Ourch Die Auf:
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klärungsphilofophie Die re DON den Mit Dem Herzen gedacht. Betrach=
IndDividualre  en, Dden »Menifchenrechten« fungen, Von ans Heinrich Ehrler,:
entmickelt, er aa 1iDirO zZu mo9ernen 80 (162 ünchen 1938, Albert Langen=
»gfato neutfrale agnNOsStiIiCO« unÖ enDlich LOrg üller. Geb, M 7
ur Verfaffung unÖ Gefebßesapparat Aus en »Schubladen en Manzfeiner ganzen Tätigkeit gefeffe (z e$S, er reiben muß«, hat er Dichter
»nulla gine (ege« U ä.) Am Ende ele Betrachtungen hervorgeholt, Sie findbleibt Nur no 0as Symbol OPs großen gemwachfen in langen Leben,ieres, Oas aufe er JahrhundDerte ein Dbeiythos voll chrecken gemorden IDar,

gläubigen eu  en Herzen,
vielen Begegnungen und gereift WerR.en Kraft nun über feinen eigenen Mit rvrer tillen ra Durchitoßen fie oftSchöpfer Hinausmächft, Denn pReine noch unfere Tagesoberfläche und nehmen uns19 klare Gedankenführung ROommt

die ra echter mythifcher Bilder auf«
mit hinein en Raum Dder Verehrung
und TIUr! »Man mwiro bei ftiller Dank:am greift Qie Darftellung pier 103s IDIE fein eigener Miniftrant,vrechtsp  lofophifchen re OPs 16, Jahr: Das reiben IDar heilige Handlung,.«underftis unfere eit herüber, mwmiro ZUr Die Beicheidenheit OPes uches erinnerimmanenten Auseinanderfeg ung miıt Oen er Stifter, mweil fie auch meißftaatsphilofophifchen Bemegungen »Qie heilige Aufgabe er in fich echtenPufe., Der Gebrauch OPs AusDdruckes

»inDirekte Gemalt« entipricht nicht Sanz
und veinen Dichtung, Qas Reich im Reich

bilden und erhalten.«leiner urfprünglichen Bedeutung un muß H, reu S, J,irreführen. Zu S, Anm. Dvgl. auch
Gmelin, Auctoritas, Geiftige Grund= D cRe A Das Buch er eimBRe3r,

agen rOm  er Kirchenpolitikß (For: Von Ina SeiDdel. kl. 89 (768 ut:  p
ichungen Zur Kirchen. und Geiftesgefchichte gart 1938, Deutiche Verlagsanftalt. Geb,

11), Stuttgart 1937, 1-154, S,5b0
I, Zeiger S, J ans Lennacker ift er pro

lächfifchen Pfarrergeichlechtes, Qeflen Ahn
chöne Literatur er Reformation zu  3 Glauben

uDerfraft,. Er omm aus Oem Krieg heim,La roprietä. Von ulg Bellini
(Bi  Ofeca Dell’ Unione Der le Scienze nnerit entmwurzelt unÖ Rörperlich ent:

Rräftet. Beim eiu fe  iıner einzigen Ver=Sociali.) 89 Xl U, 418 Mailand mwmandten, Stiftsdame, {l ein1938, ita P P1NS1erO., 30,- NiGiges Fieber, Qem P? ID
1ele verOijienitliche Monographie über hindurch 0as Leben er nen raumen

Üas Eigentum nach Dden kRathol  en nacherlebt. Wie Die gefunde aftur Qie
zialprinzipien egichnet fich Ourch Klarheit leiblichen Krankheitskeime befiegt, fo De=nicht minDder aUus als Durch Oen Mut, Die Ireien ihn die nächtlichen Gefichte auch DO
allgemeinen Prinzipien auch auf Öie Gegen= er geiftigen Hinfälligkeit, Die ra der
mwartsiragen anzumenden. eNnrreı iind Vergangenheit, Die zwölffachen RingenOieler Hinficht befonDders Öie ÖOrei leßten Qie veligiöleKapitel ber Oie ARkumulation großer Ver= MwWurve, 1DirO im en Der Familie ebendDig
Ögen, Qie Funktionen unÖ Verpflich: unÖ zuRunftsträchtig.
tungen OPs Eigentums unÖ Oas Verhältnis iel OPs bedeutenden Romans iit Offen.
DON ROorporativem egimen unÖ gen  s  = Dar, DOM evangelifchen Standpunkt qUus
(um. Privateigentum beruht naturgeleti=
lich auf Qem Recht er Treien Perfönlichkeit.

en Sinn OPs Chriftentums für die egen:  =  =
mwart arzufun. aährend unflere fittlichen

Bellini bemüht fich , auch DO er prakti Verpflichtungen aUus er Gemeinfchaft er
Ichen her Orfeile unÖ e1ile OS Menichen abzuleiten 1inD, ift eligion 0as
Korporativfiyfitems hinfichtlich OPes igen nerite nliegen Oes FEinfam  Einzelnen,
{ums gerecht und Fro DON em Doktri er Chriftus gegenübergeftellt ift. In er Bin=z
narismus abzumägen. Alle Belaftungen ung ihn vfüllt fich die einzelne gele
und UÜbermachungen find Qie Dornen der unÖ vereinigt fich zugleich mit en le
»ROTe« Korporativoronung und können hr auf Chriftus Bezogenen Die
fich gere  en Grenzen halten. ZIDO nen ans Lennackers zeigen hre

B, Schulter S, J. Kämpfe Öie religiöfe T!  e Kirche,
Stimmen der Ze1it. 136
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Chriftus. So IDIirO er Roman eine geiftige Mer, der »ÜUber Dem Raufchen Dder bunsz
Kirchengefchichte Ves evangelifchen Deutich= en zart un Ddoch uner'! OÜas
an DO  _- Dder Bildung er Lutherkirche, LieO er Vergänglichkeit aufklingen laffe«.
Oerm amp ZY0D  ıen OrthoDorxie un Das gilt DON all Ddielen hier vorgelesten

Erzählungen un Beichreibungen aus Oemfreier Oorfchung, Aufklärung, Pietismus
bis inunfier Dden Auseinanderiegungen HeimatDorf OPs Dichters Das en
DON Konfervativen unÖ Liberalen. Kirche aus un Garten, Dorfbezirk un in
als nitalt O0Der als lebendDige emein  aft der entifernten Vermandtichaft, in egen
er Erlöften, Pfarrertum als Brotberuf oDer arft unÖ Vergangenheit ift Oas unerfchöpf.
arismatiicher 1en. in Die wichtigiten iche ema Dder Erzählungen. Der
Gegenfäße, Die Oen einzeilnen Stufen Ernfit Der Verantmortung für Qie Orf.  =

Überall ipielt gemein  aft, die Verpflichtung Qurch DieSpannungen hervorrufen.
mweiterhin er UnterichieD mwilichen objeR.  =  = Leiftung unÖ Qie Lebensgrundläge Dder
iyver Wahrheit unÖ fubjektivem Glaubens: Vorfahren ermuftigen Oen Nachkommen,
en hinein. ier bleibt Qie Dichterin Der, DO  x igennu verlockt unÖ DO firem.

er iüicke verTunrt, fein en nl nachpyroteftantil als Oal fie en Sanzecen in
er ühren möchte.,Qielen Worten gegebenen ehalt erBRennte

un befriedigendD Daritellte, ans 21572 Becher
acker geht aus dem Damenitift mwieder Das e717z kämpft. Von nton DAadie er  uftfterfte Heimat, Vertrauen nNur Der (Verdeu DON Erichauf fein inneres rieben. Stück.) AL (232 reiburg . Br 1938,Becher A Herder. Geb 3,060
Die eiligen Oer legten age., Von In kurzatmiger Sprache rzählilt

Ponten. 80 (516 Stuttgart der Verfaffler Qie ale iner Jungen
193S8, Deutiche Verlagsanftalt. Geb., fMämilchen Familie ArbeitslofigkReit, poli

Ö,.50 Verfolgung, Krankheit können Qie
In Dielem vierten a3Us Der el er Liebe un en Mut Qieler jungen Menichen

zu in nicht brechen, mährendD nebenBände, Qie QOem Ooman oDder ift nicht
TragöÖödDie? »Oer eu  en Unruhe« geben, nen FreunDde unÖ Vermandte runDde
5äaßt uns Ponten Oen Aufbruch er nach gehen, die ONne Rückficht auf Gottes Ge=z
Den napoleonifchen Kriegen enttau  en, bot nach Vorteil unÖ enu ftreben.

Immer iit mißlich, iDenn bei mwirklichDON Orängenden phantaftifchen F9=
Matologismus angefteckten »Heiligen Der Reitstreu fein mwollenden Romanen 0OPs
leGten Tage« nach Qem Ort, inan ID GroßfitaÖtlebens auf Der en eite Un:

glücke unÖ Mißgelfchicke erl werden,ten mollte »bis en ag, Oa Chriftus
Qie Oas allgemeine Los 19 vieler finD, aufDeor KÖNiIg unÖ err miederkommen mwWervoe

mift großer un Herrlichkeit«, er andern eite Glücksfälle dem innern
leben. Der Bergungsort aber IDar Ruß= Lebensmillen kommen  } Glücksfälle,

eren Möglichkeit nicht qDbZzuitreiten ift, OieanQ9, Mit außerordentlicher orgfalt hat
aber Dennoch mehr als zufällig, nicht aberPonten Qas aferıa gefammelt unÖ

meifterhaft geftaltet, IDIE zuflammenfließt als nerlich notmendDig erlebt vDerOPN.
UG rn eu  en Stämmen iın Ulm zZu Diefler Geflahr ift Qie Ionft erfreuliche und

apfere Erzählung nicht enftgangen.großen Aufbruch, IDIE quf Oen „Ulmer Becher S, JSchachteln« Oie ONnau abmärts geht, fIichon
iIm Ungarland DPErrıe  feln anhebt, bis Fin eu  P$ Jelitament. Stimmen
Üas Refthäuflein enleits OPs ru er ofen Von neip, gÜ
Omm{, in en unendlichen enen (41 Leipzig 1938, Payul Liit Geb
DE  nen. Von Oem hofifnungsvollen Auf: SR
Bruch HunDerter erreichen fie »u noch Das ewWwige Reich GeDichte Von
OÖOre Wagen UunÖ 710el DußendD Öpfe ftark« eOorg Thurmair. Geilchrieben DO  r
Qas Ziel. Ih Hoffmann Friß Stelzer. (95 DüffelDdorf 1938,
Sterne berm orf. Von Johannes JugenOhaus, Geb = 1.,5

K ir D 3, 80 (143 Saarlautern 1DEI kleine an LieDer, Qie DON
1938, Haufen=Verlag. Geb O50 Deutichlan0 fingen. 21 iın 1IDIE qus$
Der Verfafler lagt DO  . fich, Daß en Goftes Auftrag un Ooch Icheint IDIE ein

arten nıe 19 be IDIE im ipäten SOom= grun Dazmwmilchen liegen Qie eit
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DO WeltRkrieg Dis eufe, Das ift Franzöfifcher
mittelbar unÖ n  e  } Deutlichiten gleich Der

i Vom Weflen ÜOPs franzöflfifchenForm faßbar.
Kneips GeDichte ÜüindD Kriege Geiflftes (La SAHESSEP francaise). Von

unÖ Rurz nachher gefchrieben. In Ganz ortuna Strom{iki Überfegt DO
ans Hennecke., 80 (210 ünchenfreien, gelöften ythmen, oft hart
1937, Oldenbourg. Geb., 4,80ang, ohne e  ollene Fügung, als

mmer iDvieOer nru prechen Qie ©, Der franzöflilche Geilit (Die eiiter
Gefallenen aus Dem Raum iNnrer bge OPs Eifays DON Montaigne bis ZUr

Gegenmart)., Herausgegeben DO GufchieDdenheit, er uns Doch I9 gganz nahe ift,
zZu Uns un unflerer FErDde Mahnung und itav ocke (277 Leipzig 1938,
age als Gottes Ofen. Der einleitenDe Karl Rauch Leinen 8,5

1. Wie er Iranzöfi iıte anDdeutet,»Vorklang«, er Der Gegenmart C
rieben 10DUurve, hat aqus er efitalt= geht Ortuna Stromiki, Oem Literatur::
„  ra  erichlagung 0OPs Krieges mieDder Zur Form gefchichtler Der Oorbonne, nicht eine
zurücRgefundDen, er  ÖpfenDde Darftellung Dder geflamten

Iranzöfifchen Geiftesart, onNDdern er millSo echt in Der ähe der ZIDO Ge=z
ichte eOorg Ihurmairs, ie unler Lan© DON ihr nen Weflenszug Ipre:
und Volk, FHrÖe und nge eine Or>. chen, Oaß nämlich hre eishe Lebens:

In er mweishne ift unÖ all hre Philofophie Philo=HNUuns ügen ÖOreieinen Goftft. lophie DO Menichen., Nach ihm erfahrenitrengen Form Oes Sonetts ift eine all Ddie umf{itürzenden unD rer einenlebendDige Fülle DOM nnerer Pannung
annn Sie ichuf er Geilt, »Oer Qie FrÖOe IDealität zerftörerifchen extremen een, 10=

bald fie Die franzöfifch: Atmofphäre1e€ tiefer en Himmel Ichaute«, Die J<  einftr  OoOmen, eine Ummandlung, eine AnOnNne el!  loffenheit 0OPs Buches mWirü
vollenDdet Durch Schrift un CNMUCR DON paffung Öie Forderungen des Lebens,
Frig Stelzer ru auf Altdeutich eine »Humanifierung« ne er An=

paffung Oen mwirklichen MenichenBütten reu S, J Das klar unÖ eich gefchriebene unÖ
GliedD er Kettebilt Ou } Erbitrom= genehm übertragene Buch mwiro DaDurch

Geichichten Von ans Bartmann. g noch überfichtlicher, Daß Dielen Ge=z
OQanken auf verhältnismäßig ens(106 Hildesheim 1938, ranz Borg begrenzten Gebiet ermeilen fucht, nam.Ver, art. 1.40, Ganzleinen M 9,060

artmann Sgibt uns ein ernites Buch, lich Montaigne und Yanz DON ales,
Descartes, La Rochefoucau und Pascal.ein Bu  S- Oas kündet DO  3 Willen Zu: Das Wilfen Oen Menichen unÖ QieinD unÖ DON er Verantmortung Oers un mit Oem Menifchen umzugehen, iftMenichen DOT feinem Volk, Oas Erbe feiner

after, Oas PY leinem ufe ragt, Zı
innen en ein enticheidenDdes Anliegen,
10 verichieden geartet fie übrigen leinichüßen unÖ Nneue Geichlechter egiter: mOögen,. Das Wort 0Oes ranz DON alesugeben Der einzeine enich T! zurücß ))J2 ne 11ig ın omme xtreme«, Dringtun muß ZUFru!  rvrefen DOTr Oen gemaltigen

ufgaben, Qie ommenden Genera Oas hier emeinte vielleicht auf Qie RBnappfte
Formel. Aber inan NIt Oann auch ofort,tionen gegenüber hat. Bartmann faßt eine IDIE Oas komplexe elen s=Mahnung Qie FOorm DON urzgefchichten, geiftes amı nur DO iner her De=zdie geraDe ihrer Lebensnähe ele

Lebensfragen ehr gefchickt behandeln Fine griffen mDIrü, Es ift ugleich auch aAnz
einleitenDe er! DO en anderes franzöfifchen eift un muß

zulammen mit Dden rı  igen ErBenntniffenunÖ DO WerR regor enDels., Die Ver: Stromf{fkis Die Finheit »franzöfiicher Geift«antmortung ift $ die artmann 19 ernite
Worte ichreiben äaßt über Brautmahl, Hineingenommen ivDerden.

Q, Wie echr ftarke Neigung pIYycChO  =  =Kinderarmuft un egere Wiegen. Es ein logifcher Beobachtung, einftes Organ für
aufrüttelndes Werk, 0as hoffentlich le Ddie Fragen Der Oral, große egabungeier inDdet, nen entmeder Oas Ver: für alles, mit Der Erkenntnis 0OPs
antıvortungsbemußtlein mvieder mecken Menichen zulammenhängt«, Iranzöfifcher
ODer ihnen Kraft geben in dDem Öft (8) Geiftesart ieg un in Dder franzöfifchen
chmeren amp hre große Familie. Literatur »Öie Moraliften Üas Wort füh=

LutterbecR S, J, Ten« (Stromi{hkhi), finDdet eine andere {lu:  =
15?*
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ftrierung Ddem Buch DO aD Hocke, en üÜüberarbeitung eine arl Wirkung
0Oas iwDIe eine Ergänzung neben Oas DO ultande., (Im Original find erile mit
TOMIRI T! Fs iit eine Unterfuchung eim F, Hillig S, J
über den franzöfifchen Effay, mwelcher eine

DON Meiftereflays franzöfifcher Bilaife Pascal, Vermächtnis
und gegenüberftehendD eu  er Sprache Ben Herzens Die leineren Schrif=z

te übertragen unÖ herausgegeben DO:beigefügt in olfgang Rüttenauer., Rl.8° (268 S.)Im ay außert fich die SRepfis 0es
Franzolen, Oem Dder Prophet Der Lebens. Leipzig 1938, eter Geb 3,50
Oynamikß ebenfo verOachtig ift IDIP er 0S Die ammlung rer Spannmeite ZID0Ii=
einen Geiltes Es geht ihm imm chen en echten »geometrifchen« Sti=
Oas vechte Verhältnis DOoOnNn en unÖ IDdee. les un flammender Intuition, Lebensficht
In Dieflem Sinn fei »Kritik« Oas große Ge. ne: Weltmannes (in Dder Abhandlung
ichenk OPs griechifchen Geiftes 0as ber die Leidenifchaften er Liebe) unÖ
Abendland (Das Wort ift vON arilde) Rigorismus einer »Vollkommenheit er
Die EeIMDEeSUNG, Qie pannung, er Finfallis  = chriftlichen Moral« (mwie erte Pascal
vreichtum 0OpPs franzöfifchen Geiltes habe Üas ea inres ruders eichnet: XXXVI)
ivohl Tänzerifches., Aber Init Recht ODer theologifchen Prinzip 7:
IiDEe ocke Darauf hin, Daß Das nicht Obenen Lieblofigkeit« (mie Rüttenauer
asleibe fei 1iDIEe 0as Tänzelnde. Dieles fei Qie »Gefahr OPSsS Janfenismus« eichnet:
miderlich. ber »Im echten Tänzeri  en gerade 19 mWDirO Pascal {charf klar
kann mehr Männlichkeit, Ja ogar Qie 70 als »freier un unabhängiger Geift un
Bere er Rhythmik OPs Heldifchen liegen eın VDemütiger rift, er jedes Wort ernit
als in Der Rünftlichen Finiternis 0Ps Dä= nimm(te« XXIID, aber als eine »Sonne,
moöonilierens‘ jeden Pryeis« (13) So

Pascal
Qie eher verbrennt als ermwarmt« (VIID)

mangelt Oem Durch Die JahrhunDerte fich felber mDirü Zu ypus leines
hindurchziehenden Gefpräch Des franzöfti »Menich Widerfpruch«, »NOMMEe chi:
fichen Eifays mit feinem unermüdlichen Mere«, un® I0 erit, da Strenge OPsS
Fragen nicht in gemwilffe GröÖöße (7) CSspritf ÖOP geometrie un Flammen Des

Die Auslefe NUun, Oie Hocke rı  S vyeich esprit e inesse Dielen en ulammen:
DON Montaigne Dis Die Gegenmart, FsS bruch Olffenbar machten, füut lich 0as Eigent=
fin0 MN2 ur Sanz urze Proben, unÖ e auf  + IDIEe alle Abflolutismen Ohn=
auch o konnte NUur eine Ausmahl rage macht verfinken, Daß 1e1e Ohnmacht allein
kommen. Immerh  in ift Cr amı allein (im erben den rechten Wegqg B,
icht begründen, Oal er Geift er rzywara
»Aufklärung« voröringlich Orfe
omMm(£. F, Hillig S, J Nie Von Paul ClauDdel ere

igte Übertragung un Nachmort DON
Der PeuZMwWeg., Von Paul ClauDdel ara Faßbinder g0 (S6 a0er=

Deutich herausgegeben DON Dr., ara born 1939, SÖningh. Kartf, 1.-
e 1, (31 Paderborn 1938, In ech  P ClauDelicher Weile ift hier 0as

F, Schöningh, a Liturgifche Gelichehen der eiligen Meffe,
Dielen FEeUZIVDES hat Paul ClauDdel DOT ohne im geringiten Ipiritualifiert O02r

vielen Jahren geichrieben., Er bildet en (e6 allegorifiert imverden, in nen ungeheu:
fen Beitrag OPs »COorona Benigni ren ROsmilchen Rahmen hineingeftellt. Die
'atls Anni Dei«, ıvelches ein GeDicht: un Meffe DIrO Zu Mittelpun. er Heim:

So Qarf holung er Welt. Dennoch eie Dich=
Oas Büchlein nicht IDIE eins Der üb  u (UnNg ei1Da DOnN Den »Fünf Großen Oden«,

F$lichen »AnDachtshefte« herangehen. 1D2 ele Heimholung thematiich an  =  =
IDIirO auch Ohne Uberarbeitung Raum für Ddeln, Durch en unm  ar perfönlich=
GemeinifichaftsanDdachten rage kommen. autobiographifchen und ichlicht=religiöfen
Aber ift für Vas perfönliche euermecken ansg unterichieden unÖ gehört 10 Oie

ähe Dder »Feuilles e Saints«, mit enener ehrmürdigen ung OPs FeUZMWeES
gehens eine mi  Oommene 1  e, Freilich fie auch er Franzöfiilchen 10 pittoreske
mwWDürDe ein Dichter auch eu  en Ge= Reim EnDe der Profaftrophen verbin
an0 menr DON er Sprachgema lau= Qeft. FEs chadDe, Daß die falıl OÖne,
dels haben Ourchfühlen allen. Doch omm: chlichte WiedDdergabe eu  en Darayf

H. U, v. Ithafar S, Jbeim auten eien auch Hei er vorliegen: verzichtet haft.
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Der amp Arztin. Ooman Q Charaktere Sanzen me geglückt;
Colette ver. Aus dem Franzöfifchen iefere Seelen ern man nicht kennen, unÖ
erle DON Friedr. Walter. gO (322 Üas ift Ooch merhin Aufgabe guften
Luzern 1938, er Co Geb Ö9, Romans., Der befte Menich fchließlich
r. 5,9 noch ein Heide, er DOFr einem Baum:
Das Motiv Ddieles Romans, er goff eugt. Die an0ern find mittelmäßig

inblick ÖOie iDeecnmelt er Parifer Arzte= OOer ichlecht Man RÖönnte en Arzt Stu:
ausnehmen, aber feine Auslafifungengibf, ilt auf en Fall intereilant

unÖ mMOoDern. Bei en Ehen un über Chrifti pfer unÖ pferto in fo
eine Reihe, QOie er Lefer ein aDMmeSig un cnhlich, Daß, obmohl
geführt MDIirü geht in 0Oas Problem Oas tiefen Denkers be:
Ift er eru er rztin mit Dem Dder Omm({, INan ihnn eben Ooch feiner

Geifteshaltung ablehnen muß.attin und utter vereinbar Das rge  =  z
nis lautet Nein, entmeDder ODVer! Die lesten inge, un am chließt 0Oas

Im eipun er Erzählung fteht eine Buch, iin0 nNnun einmal nicht ur fühlen,
rztin, Die mit LeiDden inrem Be=z iDIeE OOrft e OonNnNDdern mit em Ernft

glauben B, ap S, J.rufrf ängt, Hn aber Dann Doch rangibt,
meil {ie ichließlich der Liebe ihrem ebendDdiger au uBlan90s JugendMann Den Vorrang einräumt. Ihr a  e,
er ihr mm die Frau unÖ nicht Die amp Ddie G Von BoOo

SoOolonemitich (Uberfegt DO S, SIo.
rziin gefucht a  @, 1DIirO0 ODurch ihr Ver: DOOjaniR.) gÜ Effen 1938, Eifener Ver:
halten die Nnnere Untreue getrieben, Qie lagsanita Geb M
nur Deshalb nicht ZUr Tat IDirO mweil Qie Der ufor IDIE auch fein BruderanDdere ( Diel menfchlichznatürlichen EDdel=
muft efißt, 7zurückzuireten ivan, 1934 aus Qem Konzentrationslager

nachn innlan: geflohen SolonemitichDie Schilderung pacRenNO unÖ gibt kein Kapitalift, kein früherer zier, ReinFinblick in Das Leben un enfch OPs »geheg6ten aren=Regimes«, DderStreben er YZCeIDEILL, aber unferem
eu  en Empfinden nicht entfprechendD emigrierfe aus Haß »Oie Neue Olks=
Die Liebe tmwilchen Oen IDdealgatten 1DirO macht«

Ails Qie lesten Truppen rangels Ddie
zZu unechter chmärmerei gefteigert, un Krim verließen, Dbefan©0 fich uftrageOas Problem »Arztin OoDer Gattin« ıft OPsg amerikanifchen Ofen Kreuzes KON:icht zutreffender eile überfpigt

Die OPsS Sakramentes unÖ ftantinopel., Von Dort kehrte P?' freimillig
nach ublan ZUFru!  &z  cR in feinem Vaterlandech  e Pelgiolen Lebens er atten ın en mMDeren Jahren dienen. 1er=Fehler vermeiden  / avDon zehn re gab fich Mühe, ele Auf:

Sanzen Buche leider Rein auch
ipüren. 3 gabe en, unÖ en fich Dann,

Pg auf PeiInNne arte en unÖ irgenD
moın fliehen, nicht etiva, OasRuffifches eigene »koftbare Leben« retfen, OnDern

Deutiche anner rOfen Ural, imDeil P? klar infah, Daß Qieles pfer je6ft
mwecklos fei.Von Max Barthel g0 (405 Salz

burg 1938, A, Geb /Vi F3 find Bilder, mwelche fich auf die ruf:
Jahrelang hinter chlo unÖ Riegel iben, JugenD, unÖ ZIDAT eren Delften

ZUr Stacheldrahtpfiychofe, und Oannn eil Öie BPfadfinder ezienen, Öie nun
zerfreften mwerden, meil in nen eI0O0nN=find allerlie merkmwmürdige nge auch bei

fonft vernünftigen Männern möglich An: Ders er Geiflt, Oas Heldentum entmickelt
Qers mDAare fonft monl kaum erkl1ä ar. UnvergeßBli Die Beichte, die ein
ren, Oaß er HelD OPs Romans Zu anÖ0= JUnger Bauernburiche ifchka, Dder DON er

Parteidilziplin Qie Omman:langer er fibirifchen Ticheka MDird. Gemiß
Qie fe  iner Frau, Die ihn 1er unÖ Die Henkers »3e=
mwillfährigen erRzeug Der and het;t« mird, Dem erfifaller ablegt: mach

er Verbrecher machf; Denn eine eige:  =  = ir nichts raus, Daß eloflfen bin. d

runsg bedeutete für fie unÖ ihn Dden 1090 Deshalb trinke auch Bruder, Qie gele
ber 0as iit Ddoch nur eine Ent ichreit. Früher IDar ich ein en
Iichuldigung. eGt hat MNan mich Zu Tichekiften E:  =

Uberhaupt erfcheint Die Zeichnung er macht ier Orin fut mir e$ mwmeh!
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Und Die lachen Reptilien. Ja, ich en gezeichnet, Ur enen die Rokoko=
mu auch erichießen + DUr De QEZIDUNs Rultur herausmuchs. Der Verfaffer ermweiit
KT follte hin? Dort, QOem fich als SCHAUECF Kenner er chöpfungen
Keller mit Scheinmerfern. «x Miifchkas Mozarts unÖ veriteht ' fie pra
Finger verkrampfen fich in Hano, nachzudi  ten, {& Daß er eler Bildern
un er prach IDIE Fiebermahn »Man auf, IDAs er Oompon mufikalifch aus
ftellte einen hin, hochgemwachlen, anz geilprochen hat Mancherlei fubjekRtive Deus
twveißen art. Mit Oem cRen tungen 1imm iInan mit in
mir an Da &. UnÖ Malgemnm achte: auf Ein alphabetifches Inhaltsverzeichnis
‚Na, Mifchka, 08, Die Feuertaufe! Auf mWare ehr ermwmünicht gemwelen.
Dielen lebendigen MenichenkadDdaver haft OU Kreitmaier S, J
Oen eriten ScChuß Du mußt Iichon eine ranz chubert Das mwahre GefichtnOrangeben, Mifchka, fonfit omm PiInes Lebens. Von nı D e=O felber die anQ!‘ UndD die
ern lachen mit mDIie Theater trelili 80 (330 mit Bildern.) Salz=
unÖ0 er mweißhaarige opf DOT mir zit: Durg 1939, Puftet, Geb 6,.80

Schubert unÖ Ozart hatten vieles SES 16 E n0 Maltgenws glühendDe ugen mein: 0Üas Rurze Leben, eine ungeheurebohren fich ın meine. ‚Spuck, MifchenRa‘,
lagt er, auf ihn mit proletarifchem Blei! Schaffenskraft, eine Überfülle DO mufika.
Böllere 08, mein Lieber. Na, mach lifchen Einfällen, eine ftarke Liebebe  rf=

A-a-ch tigReit unÖ eine ehr geringe TauglichkeitDein Fingerchen krumm  LE  1° Türs praktifche en ährenD aber M:ange! Gott {trafe mich < meiß
nicht, 1DIe fich eine andD hob P$S IDAr zart (roß er üblen Erfahrungen Oas Hei=
1DIE Taum. Un Oann ronNnnten Öile tere, unbefangen in geblieben N IDar

Qie Melancholie uber{ts reueite Beglei=Schüffe - -=-0-—0 Die eele ha
terin, a4us er NUur zeitiveile Ourch fei=ben fie mir ausgetrunken ‚I«

1 D, Kologrimof nen uftigen Freundeskreis herausgeriffen
DUurDde, Mozarts Stärke lag haup  ich

Formalen, Öie Schuberts er mManuit ifchen Empfindung. Das Liedhafte OUurChH.
Wanderung m 1ıf Ozart. Der Menich, LG flein SAaANZES eien un mwirkte fich

Oas Werk un Oas LanD Von enr: Oort aus, mwenigiten angebracht
icheinen könnte: liturgifchen un {info=11L Übertragen unÖ bearbeitet DO
a1ifchen Werken. Die Verfafferin OielesRuDolf DO Dder Wehd gÜ (464 mit

Jafeln un zahlreichen Notenbeifpie Buches rvzählt UunNnNs DOT em DO en
len.) alzburg 1938, A, Puftet. menichlichen Schickfalen OPs Meifters, Del=

780 Geb len SAaANZCS en eine »unvOllenDete
iffenfchaftli Kern, literarifch in Sinfonie« gemwelen ft. Unbemiefene Anek=

Der Form ell fich uUuns Dieles Buch DOT,
Ofen mWurden ausgeichieden. In Qer Ana:
vie Des Mufikalifchen ift fie erOas mit Liebe unÖ eindringendem Verz als Gheon feinem »Mozart«, Dasan9n1ıs für Die Einzigartigkeit OPs großen

Genies gefchrieben ift Ozart IDirO
Buch i{it un effeiInD gefchrieben. Aber
Oaß Oas DO  —+ ettner gemalte Bildniseine Ummelt geftellt, unfer Qie Menichen unlern Schubert Darfitellen foll, icheint mir

leiner eit un Qie LanOfchaft, eren unmöglich. Zum minDeliten fich der
e1lze ihm allerdings vefler Raum bemußt alter als »Klecksg’frettner« ermwiefen, 1DIE
Semorden 1ind, iDIie überhaupt jedes felbft fich icherzhaft nannfe, Oenn
romantifchen Naturgefühls entbehrte. Aber fehlen gerade Qie mwichtigiten erRmale.
auch Qie gefchichtlichen Hintergründe IDET: Kreitmaier S, J



Maurice elis Philofophie Qes Menfcechen
Von Auguft Brunner

JUnNger Mannn 4a4us glaäubiger mgebung oMmMm nach erfolgre  en GyYme nafialftudien Öie <cOolr Normale Paris, eine ener höheren Schulen,
O Qie Frankreichs fich auf hre aufbahn VOrbDereitet. Er ift rfüllt DOon Der
Begeifterung für feinen Glauben Er Qie Antmwort auf alle Einmwvürfe, Die Nan
DON Dden verfchiedeniten Seiten Oijelen Glauben erhebt und Öie qandere Zu  3
Abfall gebracht en Er hat eren Unrichtigkeit Durchfichaut und mDIirü feinen
ungiaubisen Mitichülern eigen, 1DIE armfelig 0as es ilt, IiDAS iNnNan 0a
Die rı esgion vorbringt Er ift feines rfolges VOTAUS SeMm

Der OS rIO1LSeE ivartet fleiner ein fchmerz  Pg riebnis Er tößt quf
Öle inzige Antmort, Die nicht vorgefehen, Die nicht gedacht hat Man
greift feinen Glauben nicht Man hat nichts Oagegen, Daß er, aurıce Blon=
del, glaubt, ivoenn ein folches Bedürfnis verfpüre ber fie über Dieles
StaDdium hinmesg Die eUsiON, ob wahr Oer alfch, intereffiere fie nicht: inan
ONne hne fie AUusSsROMMEN. Der Sinn OPs Lebens Warum ol Pe{IDAS
geben? UndD ivbenn i(chon, IDarum fich ühe geben, anach for  en FEs Sibt
foviel anderes, OaQs Oas en eriullen kann, Vergsnügen, politifcher Erfolg, Kunft,
ıNlen Umsang mit einem Kreifle feinge  ter Gefinnungsgenoffen Fa
milie, Vaterland, Öie en Ideale Dder Menifchheit! Es oll keinem DveEerDOfen lein,
fich auch für eine Oolche Kuriofität 1Die religiöfes en intereffieren; aber mit
Oiefen Liebhabereien Die übrige Menifchheit Ruhe laffen

Bilondel mu eriten Augenblicke Mute fein mDIie OPm Heerführer, Der
mvochenlang enticheidenden Ansgriff VOrDereIife hat unÖ Augenblick OPS
Sturmes findet, Daß Oie anzusreifenden Stellungen änsft geraumt find, Es IDar
e$ von vbeginnen. Und BilonDdel DEeSaANN. t Oas mirklich möglich,
Haß Die religiöfe rage für einen Menfchen überhaupt nicht befteht? Daß Öie
nach QOem Sinn OPS Lebens nicht Oas geringifte FEcho findet? ann inan mit ruhi
Sgei erzen Der Oie eilsion hinmes Zur JTagesorOnung er rein Oiesieitigen

übergehen? annn Der enich innerhalb Der natürlichen fich
fchließendD vollenden, Daß Öie Offenbarungsrelision eine iremÖde unÖ ntbehr.
liche, ja i{t? Das rgebn Dieles Ringens IDar Die philofophifche
Doktorarbeit mit 0OPM eigenartigen ife »L’Action« ein umfangsreiches, nicht

Maurice l1ondel, on sa une ritique De Vie et V Science
e la ratique XXV 495 ”a arıs 1893  / zif mift einfachen Seitenzahlen) Das äng
vergriffene Werk ift 1937 NEeUeCT, e{ID. Deranoerter Auflage erfchienen alg eil Der
philofophifchen rilogie »La Densee«(2 BOe), „L’Etre eft les Etres«, »L’Action« (g Bde),
un ZIDar als 1veiter Band OPs legssten mift Oem Untertitel »L’action humaine ef
les CONDitions e son aboutissement« (557 7zil.? 4 mit Seitenzahl

Stimmen der Zeit 1306 D
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immer eich verftändliches Werk, Ser 0Oem wifenichaftlichen GemanDde einer
unerbittlichen Sachlichkeit 0as Ringsen einer Segele ÖOie legten menfichlichen
Fragen Durchzittert, einer Seele, Oie nur ne: mill, aber mit Kierkegaardfcher
Leiden Die ahrheit; nicht irgenO welches luftleeres en,
OoNDdern Die ahrheit, vDon er er enfich ebt er ftir! DOoON er veriprochen
IDUrOl »Die irö eu frei machen.« Auf Der eriten eiIfe 013 uches
fteht fo Öie age »Ja Qer nein, hat Oas Menfchenleben Sinn unÖ er
enfch eine Beitimmung  2 « (VII; I1 14.)

Es ift eın mDierig, eine Sufte UÜberfegßung Dieles Titels geben, er
chon Dei Dder Anmeldung er Arbeit Staunen erreste. Gemeint Oie Tätigkeit,
nfofern fie qus OPem erne er Perfon entiprinst un0 Olelen aqls bemwegliche,
Orangende, ftrebende unÖ Oijeler Tätigkeit beftimmende Finheit OPS$S Men=
chen OfenDart, Sechr Öft finnsgemäß einfach mit Perfon überfegen,
Öie Perfon, Oie Ausgangspunkt er Tätigkeiten 0OPs Menifchen ift, unÖ auf Die
fie ihrerfeits mwmieder zurückmwmirken. Der Begriff ahe Vermandticha mi1ıt Oem
Dafein nne Oer xziftenzialphilofophie, 1DIE aul Dder AusDdruck »etre, Sein«
meift ım DoOn menichlicher xiftenz unÖ philofophifch Öft
exitenzie bedeutet, IVDAs Zı Unklarheiten führte unÖ vielen alfchen Auffaffungen
Vorfchub leiften

Welches ift nun er Weg, Oen BlonDdel einfchlägt, um einer Teng willen
fchaftlichen Beantmortung leiner age kommen? Wir ivUrOeN eufe eine
MethodDde eine xziftenzialphilofophifch eingeftellte Phänomenologsie er menifch=
chen Perfon, Der verfchiedenen Ebenen, enen fie fich entfaltet, unÖ OPs
lammenhanges Oileler Ebenen NENNEN. Jede mögliche menfchliche Haltung irö

em Weflen  en herausgehoben unÖ auf 0)13 rage hin unterfucht, er
enfch ihr befchließen kann unÖ fich 0Oas Dafein folchen Ab-=
chlu undet, er Oas iefere Wollen, Der Schmwung OPs menfchlichen nns

(volo voulante) Oen enichen ohne, vielleicht Oags bemußte ber=
flächenmwmollen voLONKCE voulue) Zu en ezirken Tre enn ZUr Ruhe
ann Dder enfch PE ann kommen, iven Oags Gegenftandsmwollen Diefes iefere
Wollen er  ODIC; ann hat den Sinn feines Dafeins rfüllt Diefes Abf{fchreiten
Der Bezirke Der menfchlichen Perfon bis an hre legten Grenzen, OQgs Bemwußt=
machen Deffen, IDAS fie iefiten chon IDar und mwollte, OPm
Werk eine entfernte Ahnlichkeit mit Hegels »Phänomenologie OPs$s Geiltes« ber

Unterfichiede ZUm Hegelfchen Idealismus fieht Blondel Oas eien 0OPs Men«-
fchen nichtf feiner ernun: alg Teilnahme _ Der unenÖlichen Vernunft, fondern

Der »ACfIiON« OP$S konkreten Einzelmenfchen. Der enifch nicht utiefft Fr=
enntnis, IU nicht ge  Öhnlichen nne, obfchon Öie AusDdrucksmeife
mDie au  Q Oas Wort action« oberflächlichen eliern Oluntarismus vortäufchen
Kkönnte, ONDdern eben es Orangende, Dbemegliche, geiftige Sein der Perfon  / viel
eich:! OoMM er fcholaftiiche »appetitus naturalis«, er er Einzelbetätigung
ZUu run! eg unÖ fie -  3 heraustreibt, Dem inn vDOn
nächften ONOelis Philofophie Vermandtichaf mit einem egieren
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Voluntarismus Ausgultinifcher Farbung Er ift ebenfo eine xziftenzialphilofophie
und vxIEIE rer Erkenntniffe DOTAUS, hne in hre UÜbertreibungen DEerT.
fallen. unÖ an find für Blondel nicht Oberflächenfunktionen.
Die Erkenntnis iteht ohl Dienite Der Perfon  J aber fie ift nicht Entmurf, nicht

Artikulation er MMUNGS, Im Gegenteil, gerade Die Aufgabe er  _
halb Der anzhe OPsS perion  en eins erfüllen, mMuß fie aNrNei fich
geben, muß fie uns Wegwweiler fein er an fich unÖ unabhängig DOM Subjekt
Dafeienden, IiDenn aul em Menifchen nicht remden Welt.

Ganz moDdern uns aU!  «3 Qie etonung Qer itaändigen urchorinsung
von egegile unÖ Leib, Sinnli  el un Geiftigkeit, eritand unÖ Je
iOealıiti 1DIE materialiftifche Denken Der Zeit, Don InODivLOUUM unÖ emein
ichaft, vDon enifch unÖ® Welt naturmifenfchaftlichen Pofitivismus,
endlich er unlöslichen GebunDdenheit OPs Menifchen Oas e9er un
mwirklichen rennung, er DbIOß qbitrakten Konftruktion, en hohen, aqaber
hohlen orten Philofophie abhold Sie ill konkret fein unÖ
Aus Lebensfrage ift fie Ja geboren, DON inr hat fie hre Stoßkraft. Sie ucht
eine Erkenntnis Der Erkenntnis willen, ONDern OPs$S Menichen mwilien,
Lebendige Erkenntnis. Sie mill ZUur lebendigen Aneisnung Deffen befähigen, IDAS
MNan tatfächlich chon ft, 0O9as mverden, 1IDAS inan ein oll

An Hegels Phano  OLOgIlE er auch Oie Dialektik, mıit eren Die
B  1 vDOoONn ulfe ulfe voranichreitet. Die VI  üpfung, Oie

mwilichen Oen einzeilnen Be  hen DPs menifchlichen befiteht, tief gefehen
unÖ rı  1 Oags Weite  reiten Qer Unterfu: Die Diale Form
ecRKRt edoch eich Oen Eindruck, Daß er Inhalt Der Je folgenden ufe priori
abgeleitet mwerden fOoll, IDAS ohl nur halb Die Abficht IDar, Bilondel
»aufzeichnen« mwill, und 1IDAS AUl  D nicht ann“. Die Aufeinander.
olge Der Stufen er  eın als Öie natürliche unÖ einZIS mögliche, mwmäahrend Die
hier eriter Stelle enenOrn 1r  el nicht Öie eriten find Die Orü=
NUNS ilt vIeELMeENT {tark vDON Oen Auffalfungen Der Kreifle bedinst, Öie fich Oas
Buch urfprünglich mwenden mDOollte. mmerhin acht Bilondel Darauf aufmerkfam,

D Fine ftarke, ab unÖ ZUu mweitgehende Neigung Dialektifichen Ableitungen iit nicht
Sanz q0D Melen. So hat in en inDdruck, alg Dder Leib als AusDruck er pa  ung
unÖ er SchmwierigReiten er p»actfion« erichloffen mwirv (150 ff.). FEbenfo mWIirü 3718
Oie NotmendDigkeit Dder Menichmerdung und OPs ErlIöfertoDes Chrifti am
begrünDdet, Qaß nur I9 Qie SünDde der Menichen Vieder gutgemacht iberDden konnte.:
Was mir er wiffen, nur Oies @, Oaß Gott Ddielen Weg tatfächlich gemwählt hat.
Aber ımOoNer OÖllten IDIFr ÖOie Möglichkeiten yrmeflen, Oie der unenÖlichen acht und
eis ZUur Erlangung vrer egle oPRenftehen? Wir kennen Ödie Möglichkeiten Gottes
NUur, NIOMeE fie vermwmirklicht hat; Oas UnendDliche, Oas Darüber Ninaus bleibt,
fein Geheimnis, Ableitungen priori unÖ un vermeintlichem Ablflehen DON
er Erfahrung find auch in manchen neufcholaftiichen Kreilen ehr beliebt, befonders
0a, er Fortichritt unferer Erkenntnis alte Auffaffungen erichüttert hat und mMan
fie U1 auf Dielem Wege (tüßen mill. ruı mDIirD S amı<t, ohne Pg zZu ahnnen,
DO mwiffenfchaftlich=philofophifch geprüften Erfahrung auf Öie mMm: vorhandene,
unkritifche vorphilofophifche Erfahrung unÖ hre Zu Teil bIOoß biologifchen un
anthropomorphen Auffaffungsformen zurückgemworfen.

A
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Daß im en Der Aufftieg Zu ott unmitte von jeder Stüfe aus möglich ift,
hne Daß P$ mwmare, zuerft alle Stufen Zu durchlaufen. Für Oie philofophifche
Unterfuchung allerdings IDar P unerläßlich, Oen Sganzen Umkreis menfchlicher
Betätigungsmöglichkeiten abzulfchreiten, n Schlup  InNRe bliebe, Delffen
unerforichtes DNunkel Oem Menfchen Oie nOliche Sicherheit und Erfüllung tru
gerifch Ausficht ftellen kÖönnte.:

Die Unterfuchung besinnt mMitf Qer Darftellung Dder praktifchen Abweilung Der
Frage nach Dem nne OPSsS Lebens Auf Seiten, Die ohl mit Dden fchönften OPsS
uches gehören, iro Der genießerifche, fkeptifche Lebenskünftler gefchildert, er
fich keinem rie und alle Erfahrungen auskoften mwüill, aber hne
fich Sanz unÖ enOgültig eine von ihnen hinzugeben. Es fcheint Der vollite eit
OPsS Lebens fein. ber Oies äufchung. Die Haltung OPm en=
blick, ein unerbittlicher Anifpruch folchen enichen herantritt und
En  eidung orvdert. enn entichließt fich Zzu unmwmiderruflichen Ent=
IcheiDung, fo ift Die erite Haltung bereits verlaffen un0 einfchlußweife eiIDvAS
erkannt, wofür P$ VvErIONNT, Dem nfpruch qusmweichen
aber zum erften, Daß gemwiffe Gebiete menf{chlicher Erfahrungen für Der.
en bleiben, eben jene, Zu enen Nnur Öie DO Hingabe 0as JTor auffchließt:
aber vielleicht gerade Erfahrungen Oieler Art 0Oas Geheimnis OPSs DNafeins
verborgen, und Der Lebenskünftler, er Der ernache bleibt,

nicht berechtigt, auf fehr bruchftückhaften Erfahrung Oie Mög
ichkeit eine Sinnes OP$s Lebens vOoOn vornherein aDbZUltreiten. ber mehr och
Qer En qusmWweichend enticheidet fich gerade, egt fich auf 10a
feit, Oas für ihn P$ eOPUTET. Er felber, Oie eigene Ungebundenheit ift fein
Oolutes. Ho annn Der enfch Oiefler rage ohl Worten qusmweichen, aber
nicht auf Öie auyer feinem en Sie ift geftellt unÖ muß beantmortet mWerDden.

Die erfite fich in  in anbietende Löfung Die runde eUSNUNG 015 Sinnes
menfchlichen Dafeins. ilt el. Das en eine inzige Enttäufchung.
Vor Oer Kritik hält Tatfache, Dor OPm Ungenügen kein Wert fitandD
Die Jat felber mwiderfpruchsvoll; fie foll ugleich Ddem eiche Dder phy
fifchen Notmendiskeit un Ddem Der verantmwortlichen reihnei zugehören. ber
woher Dieles Gefühl Der Enttäufchung? er Dieler inDdruck Dder igkei
Sebt Öie Enttäufchung nicht Oie em voraufgehende Ermartung DOTAUS, Daß Der

vorfinden 10erOe, 1DIe mwünifcht? Das fich auch aran,
Daß Öie InzZzZige folcher Beurteilung OPS menfchlichen Dafeins entiprechende Hal=

Oie mDAare, Daß inan Ötuns 0Oas en ansflam rfitickt, 1IDAS nicht e
raÖe Oie gemwöhnliche Lebensmeife Dieler Peffimiften ft. Auf Fall fteht
Hintergrunde ein gewaltiger, aber arum IO mehr enNtItau  er Lebensmille,
Dder fich Ourchaus bejaht unÖ pofitiv ein Nichtmollen ift keine ung  =
iche Haltung, ONDdern Zurücknahme ruheren Ollens. Auf
theoretifchem Gebiete OoMM Oies OaDdurch Zum Ausdruck, Daß Oas chts nicht

gedacht mVverden Kkann, ONDdern nur auf Oem Ummege einer Segung
unÖ folgenden Aufhebung OPsS eins Nie Haltuns ift alfo eine elbft.
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auUichung, Qa inrem Die Selbftbejahung fteht. Der oberflächlich fich
Lebensfinn er  el nur arum alg nichtig, mweil er armlich abhebt

Die Der Ermartung, Oie U< gemwaltigen, aber alfch verftehen=
Öen e)a OPsS Daflfeins emporquillt.

Un nun besinnt Oie el er MOg yoflitiven (e] unferem
Auge vorbeizuziehen. reis vDon Gegenftänden entipricht tiefen
Wollen OPs Menichen Sie find ihm nicht bIoß DON qauben auferlegt. Sie treten
in fein en nicht qlg FremDe ein, Öie MNan 1Die unermünfchte Eindringlinge DOT

Öie Tür weilen könnte. eOesma aber, ivenn Qer enifch Bezirke fich
enNOSUltig nie: und DOort fein eIVLISES aus err möchte, ihn
Der Schmung OP$S eigenen Seins, Qer »action«, 1wweiter Raäumen. » Vom
eriten Ermachen OPS finnlichen l ebens Dis Oen höchften Formen er 1a  —  =
len Tätigkeit entfaltet fich eine ftetige 10eSUNG, eren enger Zufammenhans
unÖ zuttie2 gemollter Charakter fich aufzeigen [äßt« ( 86)

Wir können Öie Schritte Der Unterfuchu nicht einzeinen Die
Wahrnehmung rıveilt fich OUurch en innern Wideripr ihrer un®
inrer rrtumer alg er eisenen Feitigkeit ermangelnd. Das Streben nach einer
folchen Zur Naturmiffenfchaf Die 1nun einfebenDde Analvfie nthält einise
ichmierige, aber befonders für Oie Zeit ihres eriten Ericheinens tiefgehende Er
kenntniffe ber Qie vermittelnde Kolle, Oie er Erkennende Werden Dder
en fpielt Pofitivismus 1DirO qlg au entiarvt. Der
Gegenftan® DErIDE notmendDig auf Orn Erkennenden, auf ein Bemwußtfein und

zufammenfaflfende Tätigkeit Wohl iit an Öie objektiven Gegenftän!
unden; aber Ogs Bemwußtfein er Welt gegenüber Ddoche vÖllig LeUeS.
Diefem euen mVenDet fich Öie Unter Wahrnehmung, Erkenntnis,
Bemwußtfein ift inheit in 1e1Nel Die OS Erkannten ift gegeben,.
Sie mWirö aber gleich ZUu von Motiven, er er Durch Ent

eine eUe inheit aufprägt. Dem Determinismus Der Wahrnehmung
unÖ OPs Motivmerdens en nNOotmenDig Öie reı OPs illens ber
eDe En Ddurch ihre Folgen ber Ninaus, ir0 au
von ein Determinismu höherer rt. Dder geiftigiten Tätigkeit
iit auch uniler Leib beteiligt, Nur 1IDAS in körper Gebärde Ausdruck

hat, ift Sganz unifer, hat fein volles Gemicht arum kannn eine rzie
NUung er Die Zucht OPsS 1 eibes vernNa  älligen, un0 eine Ertüchtisung 015
Leibes DEFMAAS hne ar ÖPS$S en Menifchen auszukRommen. Wenn

amp Der Leidenichaften Der felbfit 1R0) 04 gelähmt er annn ift mer

noch Öle cChlichte Gebärde möÖöglich, Öie Oem entipricht, IDA  “ MIr mwollen follten,
und Oie folchem Wollen Oen Weg arum müßten fich alle unfere Vor=

fäge ogleich Oolche übertragen Onit iveErDen fie eich Zu gefähr
Selbfttäufchungen. Die ägliche ung Der SelbftüberminOung, Öie OPem ber.  =

BlicR eich aqals Verarmung vorkommt, AusdDdruck iefen
Ollens unÖ Dder Weg ZUur menfchlichen Bereicherung. enn unfler leibliches

immer fchon bis ins Unbemußte DOM Durchtränkt. Der enfch, Der
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nNnur Oem el lebt, rlanst Oah1m nicht Die ichöne, unbekümmerte Natürlichkeit
OPs Tiegres, ONDern ir Zur verzerrtiten 0OPs Teufels.

Mit feinem el ch Der enfch in Der Welt Der Inge unÖ® Menifchen
t1tt ein Öie verichiedenen Ozialen Oronungen, Ehe, Familie, Vaterland unÖ®
Menichheit. »Es eine SroDbe Tat unÖ ein DewunNDernsmwerter Schritt Der Ver=
NUNIC, empifunden haben, Daß zlaven, im Wilden, ım rmen, Kranken
unÖ MVDVACHEN nO!  D ein enich lebt« (l 289), So gelanst Der enfich bis Die
Grenzen OPS Wirklichen Daß aqaber aU! 0a nicht en bleiben kann, 0O9gs
Oie Allgemeinheit, mMitf er Der enfch immer unÖ überall eine erpflich:
(Uungs anerkannt hat, Die ber ihn hinauslieg und Der fich ber fich felber
erhebt. Das 0as metaphyfifche Streben, vorzudoringen Dis Die legten
urzeln erWirklichkeit. Das fchließlich Oie abergläubifche andlung, Der
ein lester Abfchluß rreicht cheint unÖ Die befteht, Daß er enfch fich
einen faldı Der me nen OßGen zurecht macht, handlich und nahe,

für Bedarf ZUr Verfügung e und Doch geheimnisvoll ber On
Menichen hinausre  endD, O9a Ja Oa helfen foll, Öie er Macht OS
Menifchen entgleiten anfangen. Auch Oen geitigen Formen ODernen
Religionserfates Struktur unÖ Oieler Wideripruch mDieder, In Oem
vermeinten Abichluß enthüllt fich ein Dis Zu  = GrunDde enDder Riß. Der enfch
genüst fich nicht. Wenn fein tiefes Wollen Ourch alle Gebiete leines natürlichen
eins hindurchgeftoßen hat, ift och nicht er  OD Das bemweift
eben Oie Tatfache, Daß fich irsenOmwie einen ott zurecht macht, er, MAG
U nur Oas Stück Ol7z OPs etiichs lein, DOoch eben Nnur OaQurch Fetilich ilt,
Daß mehr als Holz, mehr als Innermeltliche.

Es gibf aber noch anderes, Näheres, IDAS em Menfchen Oielen Riß Ichmerz=
voll zZum Bemwußtfein bringt, 0Oas eiden, Oie unaufhebbare Tatfächlichkeit OPSs
Vergangenen, Oas Doch nOchH Der Gegenmart IDIF unÖ Dem ne
Exiftenz, Oie ch mir nicht gegeben habe, Qie ich ungefragt übernehmen Muldte.
Tatfache unÖ innerites Wollen cheinen 1er enOgültig auseinNnanÖer gehen
Wenn eine xutenz en muß, Öie mır im Innerften ift, 1DIE oll
Der inn MEeINFS Dafeins fichenkönnen? Mit anOern Worten, 1DIiS Ol
0Oas Perfonfein Oas e  @, Höchfte Darftellen unÖ nur für Perfon ift Sinn S

Oieles Perfonfein Doch nur ittel und ang ift für PÜ{IVDAS FremÖes, mir
Glei  gültiges? ber handelt fich mwirklich Gleichgültiges? Wie
kommt dann, Daß er enifch fich DUNO Oiefler Fremöheit? arum

@7 enttäufcht, Ooch Nnur Ermartung enttäufcht mwDIiro, nicht Gleichgültigkeit?
Es ebt alfo Doch Der 1efe ein heißer Oieler xiltenz, Oem Wollen
Oieler xiftenz. Und Ddieler möchte fich Durch hindurch vollenden un®

Zur Ruhe beglückter Erfüllung BROomMMEen. ber annn nicht DVOrmwmwaAÄarts unÖ
ZU?TU Er kann nur annn natur fein, i02e2enn nicht Der bleibt

An Dieler Grenze kann Der enifch ZI0EI Haltungen einnehmen. Er kann Den
Ab{fchluß mM1 Gemalt erZIVINSEN, fich Innermeltlichen ein  en unÖ Öie
Ze ra feines Urmillens Dieles EnDdliche hineinzwängen. Dder annn 0O9as
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eitern en  en auf fich nehmen, Der rmwartung en bleiben unÖ ON
fich aqus (un, IDAS in feiner Macht e namlich Oie Traglole, chlichte Erfüllung
Oer großen unÖ kleinen Pflichten 0125 ages unÖ er StUunDe, Entfagung, eiden,

find NnUur 09as Offenbarmerden OPS innern Unvollendetfeins un ber fich
hinaus Vollendet  1wollens, arum noch in Tem Schmerz, rer Entblößung
SEeMmOLt unÖ bejaht Muß, r DoNn außen uns einfir uUuns vollendenQ
uns felber mwerden laffen, nicht zuer({ft Der SAaANZen arte 018: FremÖen, en=
gefeglichen uUuns eintreten, Qa nichts Eigenes, Natürliches aZu genügt! Nur
IDer Entfagsung quf fich n  / Entmerdung, geht bis Öie renze
DPSs en, Dieler Öglich  =  unmögli Scheidelinie noch Ausfichau hal
tenD, nicht früh ver1agen. »Die °  Ng ift alfo Öie wahrhafte meta
DNYIL Erfahrungsmethode«

Der nun folg Teil OPs Werkes ift er, Der Oen größten Mißverftänd
niflfen ausgefe6t IDAT, Er ift auch Der Auflage (tärkiten veraändert
unÖ DerRurz WOrDOen. Es ichien, aqals ob nicht NUur Öie Möglichkeit ffen.  =  =
ru unÖ übernatürlichen Oronung abgeleitet mwerden follte, worüber
fich noch ließe, OoNDern IUl Öle Notmendigkeit ihrer Vermwirklichun:
Von theologifcher e1fe {ind unterdefien Defeitisgt 1WOrOeN. Als
reiner Philofoph, Der Oas unÖ nNnur Oags behandeln Darf, IiDAS Der Möglichkeit

Zeiten unÖ Menichen liegt, Bilondel Dieler geheimnisvollen renze
Ohl Halt mMachen muüuffen. Das IDAre reich gemwelen, Daß am  z
lich Oem Menifchen nicht gegeben ift, in fich felber ZUu fitehen un fich
vollenden, Daß eine Der bekannten Oronungen Dbis hinauf Zı Oen werthafteften,
1IDIE Volk, Ehre, natürliche eligion, ihm genügen kÖönne. Und JU! 1er ivare
chon anzumerken, Daß er enifch, vDon Oem Oie Philofophie fpricht, Dereits
nicht Qer enifch ift, Oen Die Theolosgie naturae nenn enn eine
Phänom  gie kann Nur Oags anomen OPS mwmirklich vorkommenden Men.
chen Zum Gegenitande MacCHen. Diefler enich ift jedoch Qer gefallene, aqaber Zur

Ubernatur erulene unÖ nur ın ihr Befitimmung nunmehr vollenden RÖN
nenÖe enifch.

ber BionDdel geht noch iveifer, er Auflage allerdings mi größerer
Vorficht. eine Philofophie ilt Ja geboren aUs einer beftimmten gefchichtlichen
Lage. Die eNsioON, Öie eiINZIS geht, ift Oie 1  @, Oie katholifche; fie
ift eine Tatfache, fie IDIirO ON Menifchen bekannt, Qie behaupten, Öie rfül:  =  =
IUung iNres menichlichen Dafeins gefunden Zu auf mit
Dosgsmen, Öie er Veritan® fich untermwerfen, mMit Vor  riMen, Die der

fich Deugsen, mitf Riten, Öie Der enifch mit Leib unÖ gegile ugleich voll
ziehen Ooll. Sie 1IDIE ein Block hinein in 0as menfchliche eDenN; e ill als
InZes mverden, unbeÖingt. 1e Unerbittlichkeit S, Öie Oen
modernen Menifchen er  re unÖ zurückftößt. Er fich bedroht feiner Der
ONnl  en urve, alfo em, IDAS Sinn OPSsS Lebens gerabde möglich acht
Blondel acht qusOrücklich auf Öle Jatfache 0125 eitehen elision mit fol
chen Anfprüchen aufmerkfam und nı fie Zum nla Unterfuchun Dder
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rage, mDIie eine Offenbarung ohl qusiehen müßte, iDeENN 100 eine
follte, Wir glauben, Oaß Den ermähnten Vorausfegungen eine Oer=z

artige Unterfuchung möglich ift Daß aber hne Oie vorausgelegten gefchichtlichen
atiachen der richtige Begriff er Offenbarung IU nNnur als Möglichkeit
nicht auftauchen mwurvde, geichmweige enn Oaß eine Ableitung ihrer meinen
ZÜüge möglich mDAre. Die Der außerchriftlichen Philofophie Öie ara
che und JüDdifche f einleuchtenden Gründen au  men - beftätigt 1e$
wohl, unÖ Blondel rkennt 108 auch, mwennsSleich PeiIDAS zÖögernö, I]
Offenbarung fo fehr JTat OPs IÖ  en Gottes, ODaß erit ihre Wirk=
ichkeit uns ihre Möglichkeit ZeIST; 0as gleiche gilt DON Der rhebdung ZUr Uber

überhaupt. In Oer Auflage (Z. ] 519 ift er Ausdruck UÜbernatur
au ın em viel allgemeineren unÖ unbelitimmteren Sinn gebrau: Auch Oie
tatfächlich DeitehendDe erurfung OPes Menifchen folcher TrNeDUNgS nDert hieran
nur Oles, Oaß n Dem, in rein natürlichen Ordnung eine allfeitige
Erfüllung ausmachen wDUrde, e6t lein Genügen nicht mehr en könnte, Oaß

Oarüber hinausdrängste, hne wiffen, unÖ® wohin, bis
Qem Tage, Oie ihn unÖ nunmehr aufjubelnd erkennt,
Oaß ihm hier enOlich ge  en mwiro, IDAS unmwmiNend unÖ quf vielen alfchen
egen mmer fchon chte 3

Das rgebnis, Dem Blondel oMMmMm ilt Oies, Daß eine ÖOffenbarung, eben
ıDeil fie Ddem Menifchen bringen oll IDA fich mOS finden Rann,
fein muß IDAS ber ihn hinausgeht, IDAsS ihm zueri{t rem er  en‘ Es mMuß
Dosmen geben, eil fich n eine handelt, Oie DO Menfchen
unabhänsig unÖ er ift als er, Öie alfo mıiıt leinen natürlichen Mitteln
en kann. Es muß außere Vor  rıten geben; enn Der enifch kann

Hier  ın icheint auch Die Löfung 0Oes euftfe manchen Kreilen viel erÖörterten
1TODlems _  s liegen, der en eine natürliche nıu na Dder eligen An=
chauung Gottes fich rage. Der en hat mwenigitens einfchlußmweiflfe
Oaß Pg Darüber hinaus ohne den Einfiluß 0OPes Chriftentums meift icht Zu be=
mwußten treben kommt, bemeifen Religions= unÖ lofophiegefchichte ein folches
Streben ihm alfo natürlich Oem nne, Oen Dieler AusDdruck bei Auguftinushat, Dagegen Icheint Qie Annahme folchen niyu als sftiaftu nafurae
mit er afur mitgegeben die Notmwmendigkeit er rhebung ZUuUr übernatur nach fich Zu
iehen, fei dDenn, _ nehme Durch die Bemerkung, handle fich ein unmwirk=
lames Streben, mit Der linken Hand gleich mwieder zurück, Qie vrechte Harbot, Vgl.
DO Verfaffer »Erläuterungen Thomas DON quin, Die umme mWider Öie Heiden«

H} 1, S, 367 . eipzig + Die Ausführungen OnDels er  ren elie
rage nicht unmitteilbar ber I] 364 f gibt olgende Be  reibdung er »N OrMalen
Haltung 0es vernunftbegabten Seienden angeflichts Dder göttlichen Gemißheit, er
en Vollkommenheit: ohne Dazu Zu verfteigen, oft allen, 0as

vermwirklichen, 0as Unerichöpfliche erichöpfen mwollen, 1Dare eine One
Beftimmung, en chÖpfer leinen erken ZUu bemwundDern, 0as Geheimnis der Gott:
heit zZu ejahen, Vemütig Oas unverlegte Geheimnis anzubeten, en Licht mittelbar,
ohne Zu entichleiern, Menfchen, er ele Welt Ommt(t, erleuchtet, em

ihm Die acht gibt, über Oie nge Zu err  en unÖ Zzu beherrichen. Man
fage alfo nicht, 0Oaß er natürlichen Ordnung Oas nicht ıDert gelebt i
werden, unÖ Oaß 0as Tranfzendenz, Die ohne mitzuteilen, erricht,
Oieles en verftümmeln un elen: machen mwWurv0e. A  A
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noch prakti {un, IDASsS eTr theoretifch nicht verite chon Dder natürlichen
Oronung ift OÖies er Fall und o Oem Neuen Oemütig Einlaß gemwähren. Dem
übersgroßen euen gegenüber ilt 09 Größte ebenfo unfähig, 4us fich Der
aqus menifchlicher Anorönung mitzuteilen, als Oas Kleinifte; unÖ Oas ein kann
ar qus na: Io Suf 101e Oas Größte ela OPs Unfagbaren mwerÖen. Eine
Olche Mitteilung BRame als abe DoON aqußben un® IDare Doch nicht TemöÖO;
fie ber alle atur hinaus un Zeritorfte fie Doch nicht; un indem fie ÖOen
Menifchen Der fich rhebt, chte fie ihn erit Sanz Zu  = Menifchen Wo alfo eine
eligsion mit Ddielen Anifprüchen auftritt, werden IDIFr nicht unbefehen
lehnen, ONDdern fragen, hier möglichermweife ÖOie legten fich füllen
unÖ Oer reis OPs menifchlichen Dafeins fich en 10erOe., uten illens
fein, bereit fein auch Oem legten Dier für Öie ahrheit, hne meinen,
fie rkauft haben, 0Oas ift CS, 1DOrauf INBOMM Was anderes,
als IDAS Der BlonDdel er Grundhaltung 19 veErmwWaAandte 3 emwvman feinem
unfterblichen GeDichte qUSgEÖTÜCKT hat BinOlLy Light«?

Die Offenbarung kannn NUur annn Offenbarung fein, 1Denn fie un Drinst vDOoON
einer Wirklichkeit, Die an fich ift, unabhängig DOM Menfchen. Konnte bis
e6t cheinen, Oaß Öie el Der Durchmuifterten Phänomene nichts fei als Qer
AusDdruck 0135 menfichlichen tiefen Willens, fich un, Daß $ Oielem
Willen ent{ipricht, Daß e eine vDON ihm una  ängige Wirkli  el Qibf, Öie CT,
häufig Opfern un® eiden, in fich aufnehmen muß Und 09 aAnO

Oiefler Wirklichkeit herangeführt haben, find IU fie nicht bIoß
Phänomene erkenntnistheoretifchen Sinne, fondern ugleich fich eienÖr
Wir  el Die Welt ift nicht Entmurf, eil Oonift Dafein nicht mehr Dafein
IDAre, Pg in Der el unÖ InNnODivIOUUM hat fein eiSeNES, wirkliches
Sein. Man Darf Oie nicht auf Dderfelben, 3 Erkenntnis Der

ÖQer Gefühl ein  rankBen molien.
Aucn 12 legten Ausführungen Anftoß gegeben; fie find Der

Auflage mwveggeblieben nicht 0en Fideismus mieder einführen, IiDenn
erit mit er Annahme er Offenbarung er IDealismus mwiderlest un Oas
Anfichfein Der Welt gefi  er ift? eOrnNReEN cheinen uns ren

haben, Daß Blondel auf Ddielen legten Seiten Z10e1 Fragen 1DIE eine behandelt,
Oie Der Tat verfchieden find, IiDEN auch ein tiefer Zufammenhang wilchen
ihnen beiteht; veritar! mu Oags MißverftänDnis mwerden Durch Öie Diale
Verknüpfung Der einzelinen Stufen DOMM Finfacheren Zum mme eren, gleich
als Öie niedere Ölr höhere hervorbrä  €; Q Doch 0as Nacheina
nNnur er NotmendDigkei Der Darftellung besgründet unÖ Wirkli Oas
eYe Perfönliche DOTr Dem einfacheren en gegeben ift* Die erite Qer
beiden ragen, Die aber für Blondel tatfächlich Sar nicht Vor fteht,
Ogs gemwöhnliche erkenntnistheoretiiche Problem. Als Antmort hierauf find
Ausführungen nicht zureichenD; enn fie beruhen entmeOer auf unbemwieflenen

Vgl DO Verfafler »Der Aufbau Dder Erkenntnis undD Qie peligiöfe Erkenntnis«,
Ola (1935) 305 — 406.



OS usu Brunner \ Maurice OonDels Philofophie des Menfchen
un Diefler Stelle OPsS Syitems nicht aren Vorausfegung, Der fie laffen
Die OPs IDdealismus Der Realismus nach Art er xiftenzialphilofophie
ODurch Oie Haltung OPsS Frasenden entichieden mDeErOPN. Die INnDdere rage, Oie
och 1n Der Begrifflichkeit Qer eriten ausgeOrückt ift, OlgenDe:; Wie
fich 0Oas Sein, Öie Wirklichkeit für Oen aus, Qer fich verfchließt, 1mDIE für Dden, Der
offenbleiben er UÜbernatur Eingang unÖ Plaß ın feinem en geitatte hat?
Es alfo vxiel mehr eine Wertfrage alg eine erkennt  theoretifche rage, Auch
für Oen ubigen, Der en Sinn OPs$S Dafeins eugnet, ift Die
Welt nicht notmendig bloßes IANOMEN. Wohl aber hat 0]1% 1ır für ihn

andern Wert, en Indern Gefchmack gie  am aqls für Oen Gläubigen
Für ihn hat fe Llegtlich keinen Sinn  / fie eine vDon Ereigniffen, Oie nach
einanDer ins ichts verfinken. Die1r ift alfo Nichtigkeit, nicht Dem
Sinn, Daß quBDber QOem Subjekt ift, Öie falfche Formulierung OPsS
Erkenntnisproblems, OoNDdern Daß fie nichts 4}  1 Sinn, en Wert,

all em, 1I0DAS mich eigentlich iefiten ngeht, inan nun IANNAIMMEC, Oie
Perfon verfinke Ichließlich ins eigentliche Nichts er fie Öle fich irgenO einNnem
pantheiftiichen All auf,. Im GrundDde [ IDPEOPTF Dder en  no eine Welt eigent
lich, mweil Oie Wir  el nicht ein mwDerden kannn Sinn legten
un en Aneisnung, und felber eSsIvVesen AU! nicht Die Vollendungs
findet (vgl 345 9). 1ele FremOheit Der Welt, Unheimlichkeit Qer Wirk=
ichkeit ift wohl, mwOorauf Blondel hinmeifen mwollte unÖ ift kein Zweifel,
Oaß Zeitalter, ın enen eine Oolche Haltung vorherrichend mwirv, auch (1
Utiichen Der relativ  ifchen Öfungen hinneigen mwerden, hne Daß esmwesgen

einzeilnen Menichen exiftenzielle Haltung unÖ philofophifche Theorie
fammentfallen müffen.

Wie Philofo Qer »aCtioN«, Öie mDr Nnur ehr Rurz unÖ Dürftig,
Einzelunterfuchungen auch nicht einmal ermähnend, hier Ddargefite haben,

beurteilen? ® Wenn fie eine Ontologie fein mwollte unÖ eine
Darftellung Derel aqals Spiegelung Der ebten JTiefen OPS$S Menfchen, er
men  en Exiftenz unÖ fie ift o veriftanden worden, und einzeines, MWOrauf
IDIFr aufmerkfam gemacht haben, mochte befonders in er eriten Faffung 37ZU
verführen ann 1ivare fie nNaturit eine Spielart Der Exiftenzialphilofophie unÖ
abzulehnen, reilich in0dem iNnan Oie einzelner iın  en und Oas ber  i
afchend ru Der Entitehung Oieles uches nicht unermähnt unÖ® hne
LOob laflfen Oüurfte. ber Oas ll fie nicht fein (vgl I] 14); genüste Oas Buch
felber nicht OaZzu, uUnNs aDbON üÜberzeugen, o en Öie übrigen erÖöffent
ungen OPs Verfaffers ein. Als eine Philofophie menfichlicher Haltungen
unÖ® er eröfineten Der verichloffenen Zusangsmöglichkeiten Zur

ır DOT Der religiöfen Wirkli  eit, als eine Phänomenologie

Wir machen unflere eler, VE für eine tveitere Einführung in Blondels
Gedankenmelt ntereffieren, Oarauf aufmerkfiam, Oaß 3, eft Der »Zeitichrift für kath
Theologie«, NnNnsDÖöru: 273 ff.), er erite eil umfangreicheren StuDie qus der
er DON Dr. Na Druck OmMmt{t£. Die Schriftleitung.
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Des menfchlichen eiIns unÖ Der l°t‚ mDIe olchem Sein Öieel emveils
er  en; alg eng philofophifche Befinnung quf Qie Tatfache, Daß 0as eien
0OPs Menichen nicht abitraktem iffen, fondern verantwortungsvoller,
En  ei0UNg und JTat fich vollziehender Aneisnung objektiver fich DOIl=
enDet, Oas Buch bleibende Tat.

Zur 1afef:. Dder gele
Von Paul Simon

‚00 ift Öft bemerkt mvorden, Oaß Oie en Mönchsregeln ein eritaunliches Maße DON Pfiychologie zeigen. Die eNNINIS OPS Menichen, Die ohl für alle Zeiten
Oie ichmierigfte bleiben IDIrO, ift DOort manchmal er entmickelt aqals mMOoDernen
Lehrbüchern Der Pfiychologsie unÖ Padagosik 1v0ar finden fich Beine theoretifchen
Begründungen eltfam anmutender Forderungen, aber IDIE Öft fchon
hat Öie heutige Pfychologsie nachträglich Oie Besründung für Regeln eiunden,
Oie uUuns unfinnisgs erfchienen. 10ar mDIirü Man Oen Mönchsregeln BRaum
PeiIDAS Der Oen Begriff OPs Un Der Unterbemwußten. Um f9 mehr
aber findet iNnan Regeln, enen Die Bedeutung OPs unterbemwußten menfichlichen
Lebens anerkannt IDIrO. Als eifpie braucht inan NDUur auf Die Würdigung OPs$S
TIraumlebens hinzumeifen. Der Ötuch 1DIrO gehalten, Darauf achten, mMit mDel
chen eOanken Dden Jag beichließt In Der Zeit, Oie Oem Einfchlafen vorangeht,
oll er fich auf Oas ea unÖ Ziel feines TeDEeNSsS befinnen. ift
mDichtig, Daß Abfall DON Oem ea OPs ONCHUMS un DOM Glauben äufig
quf hre Vernachläffigsung zurückgeführt 1DIirO, arum follen gerade Öie legten
Minuten DOT Oem Finifchlafen eine außerordentlich Bedeutung haben? Wenn
inan weiß, Daß Der enifch nicht NUur mwachen Bemwußtifein geformt mDirO, fon
ern eben{fo, vielleicht noch tiefer Der Zeit, in Der Der Sinnesapparat faft aUs

gefchaltet iit unÖ Oas egelll en roßoOem feinen °  a hne Oie
Kontrolle OPs Bemwu  eins, ift ege nicht erftaunlich.

Was kann ein Gedanke Menifchen bemwirken? Wir eriahnren le eyueg

nge ber Oas phyfiologifche en OPsS Menifchen. Die en hat
Aufbau OP$S Menichen lebensmwichtise ntdeckt, vDon enen Nan DOTr Oreißig
Jahren noch nicht prach. Sie hat heraussgefunden, Daß. ganz MWINZISE ensen
Oieler geheimnisvoll Oas Leibesleben regeln unÖ für Öle Gefundheit OPsS
Menifchen unbedingst nNOotmenDiIis find.

Man Ddarf ohl annehmen, Daß Oie ılien noch nicht EnDe ihrer
Entdeckungen angekommen ft, auf eren ro un Wichtigkeit fie mit Recht
'OlZ ft.

Um fo eritaun  er CS, Daß Der enich auf Oie rage, 1DIE ein GeDdanke unÖ
eine Vorftellung Menifchen wirken, Der Nur eine unzulängliche Ant
1WOort e wWeiß. Der Der enich eine Einheit, und ein Gedanke un®
eine Vorftellung find eine ealitat, eine ealıta 1DIE Stoffteilchen, iDenn auch vDonN
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anderer rt; hre Wirhfamheit ift nicht quantitativ abzumelflen, aber find fie
Deshalb mweniIsSser 1DIrBiams Die OOerne Zeit empflindet als eine Sgera0ezu
ummälzende EntOeckung, Daß gerıinge engen gewifier er atur
vorhandener 0Oas KÖrperliche feinen wichtigiten Funktionen regeln
un Daß ihr Örn SaANzZeNn Menifichen macht. Desgleichen Oie
en  a Daß Stoffe Mitc erftaunlichen Schnelligkeit Oen KÖörper
Durchoringen, 10, 1DIE fie vDonNn beitimmten Giften meiß, Daß fie, 3auUM

Öen KÖörper DIs Öie lesten Verzmweigungen feines ern= unÖ
Nervenfyitems Dur  rungen unÖ vergsiftet en Auch Oas üÜberaus feine Inftru.
mentar OPsS feelifchen unÖ geiftige Lebens leidet un Örn geringiten Erfchüt

OPsS RÖrpe  en DNafeins.,
Der enifch ift eine Einheit, unÖ gerade qlg Olche hat ihn Öie rı10=

lophie mer betrachtet. Sie hat mit Hartnäckiskeit en Wechfelmirkungs unÖ
Parallelismus-=Hypothefen mwideritanden unÖ Oielem un fich faft anz Oem
realiftiichen Denken OPsS Ariftoteles ange  Oollen, der Oen Menichen 19
nahm, 1DIE ihn quf en rlebte, nämlich als ein fich inheit
ches eien; qDer nicht qlg ein elen, ın Oem Wideriprüche unmoöogil
iDvaren. Zunächft reilich {tellt fich ÖOer enich Oar qlg eine fich ge  Oollene
Einheit, eren 1le auf Oas NNISItE mıteinander verbunden findD Die Erfahrung
Deilt nach, Daß Der enich nicht nNnur körperli  eg en ft, fondern Darüber
hinaus feelifches unÖ geiftiges, Oas DO  - Oem Rörperlichen en 1D1IFrO.
In unferer Erfahrung 9ibt kein gei en beim Men{ifchen, Oags nicht aı
e1inNne kÖörperliche Grundlage 1DATre. Es gibt aber au kein wirkliches
MENICHUL  Pg kÖörperliches eDen, Oas fich hne gel unÖ geiftige
infiiulNe rei voON Der Macht Der GeEdanken entmickelte. Nur DaDurch 1DIrO 0Oas
el en Zu inenfchlichen, Daß in all feinen Außerungen entimederr
unfter O2r eitung gei  gen Lebens iteht Der en Kkann, Qer alg anzes
Demußt bejaht und Dienit mwerden kann. ber gibt auch kein
feelifches unÖ geiftiges eben, iOMeit men ft, Oas fich hne kÖörperli  es
Subftrat entmickelt unÖ vollenDdet. Auch Ogs abitrakteite Denken ift Oieles
Subf{trat gebu  en unÖ SemwinNNk echte Menfchlichkeit nicht OaDurch, Oaß
PE fich DOM KÖörperlichen lÖöft, fondern eben Dieler Verbindung.

Deshalb find auch Gefundheit unÖ Krankheit für eile belansvoll Es Qi0t
Exzeffe fjomohl OPFm 1DIE in Oem Indern Bereich Somwmohl er rei
Muskelmen 1DIE er rna entiprechen nicht Oem ea unÖ der ur
ÖPs enichen. Die Schmierigkeit Darin, Daß er enich Oas mMa
mmer uchen unÖenmMuß und Öft verie Ihm Die armonie
nicht Der nur anz nen Fäallen vDoOn er ge  en In er nicht
vernunftbesabten geht Öie Entmicklung mit unvermwmwirrbarer Sicherheit
ren Weg Durch äahrniffe hindurch Dis Zu Oem DON Der afur Höhe
PUnNRKf, entzie fichädige  en Einflüffen, paßt fich Gegebenheiten
cheidet Krankhafte aus, unÖ erft ab, ivenn e  ®
Form rreicht hat. Den Menifchen leitet kein icherer Inftinkt, und {roß OPS
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Dichtermwmortes fich 0OPS$S rechten ges nicht bemwmußt. Freilich leitet
ihn fein nitinkt, Öie gröbften eilahren, merzen unÖ Krankheiten, Zu be
kämpfen ber fchon Der Wahl Der ittel Zum chuße feines Lebens chleicht
fich unglücklichermeife o viel Berechnung ein, Oaß Die Sicherheit feines Kampfes
gefährdet mird. Das Tier vermeidet hne Schmwierigkeit Giftftoffe, mwährend Der
enich, OaAs ift wilfenO, feinem Gebrauch eich fehlgreift. UnO Doch ift
ihm 0O9gs körperliche en nicht nur ein Geichenk, ONDdern JU! eine Aufgabe
Er oll nicht nur leben, ONDdern auch geftalten un® vrechten Träger OS
geiftigen Lebens machen. azu belehrt ihn ın leinem Verlauf über
Lebensgeflebe, Oile entfiprechende Anmendung auch geiftiges en erhelite
un arum Oen Menichen immer DON Zu  3 Nachdenken auffordern ollten.
enn gibt allgemeine Lebensgefete, Qie für Gültigkeit haben, alfo
aul ür feeglifiches un geiftiges en.

Gefeße mwerden nNnur Zu  3 Schaden OPs Menichen vernachläffigt. hre Miß
achtung rächt fich un (törtf Öie armonte unÖ Entfaltung OPSsS 1Ns.

Dder beitimmteny unÖ bedarf er eitimmten
Zeit leiner Entmicklung Öie nieRten, eren nitinkt hoch gerühmt
IDIirO, und Öie einDa nur ein Sganz Rurzes Der Vollendung führen,
ein Ianges 1 arvenDdatfein hinter 0as ın menfchlicher Vor=
ftellung unzugänglichen Stille verbringen. e$ Lebemelen olg aber dem Hm
von Der zugemeffenen igenen und Maß Ourch JugenD, ife
zeit unerbis ZUu  - 10De2, Dort, O efiVva Die Zellen Reifealter pIÖglich
mieder ÖrnYder rühzeit aufnehmen, ntiteht ein parafitifcher KÖrper,
er ZUm 10ODe ichts Inderes ja ohl Der Kein Organismus
ächft Grunde ber igenen Grenzen Hinaus ES gibft wohl
Menichen, Die ber Oas normale Maß hinaus wachfen. ber Oas UÜberfichreiten
OPrs aßes o gering unÖ elten, Daß fchon eiINISE Zentimeter Oags menfch
iche Staunen ErresenN. asie gilt DOTM OS Menfchen, aber auch DON

lfeinen Kräften fomohl OS KÖörpers mie OP$S Geiftes.
Wiill man ber Oen 012 Menifchenleben e{1VDAS qusfiagen, mMuß

inan Ohl zunächft Oas Ineinander der verfchiedenen Bereiche bei ihm Betracht
ziehen. Die uUuns unferem geftellte Aufgabe ir0 Ja OaDdurch befonDders
ichmierig, Oaß Der enich ZIDaAr eine Einheit, ja Öie höchfte s vorftellbare
inheit überhaupt ift, nämlich Oile inheit Der Perion, Daß aber eie NNel O1e

Mannisgfaltigke Der Lebensbereiche unÖ Kräfte, ja Oie Gegenfäglichkeit
er einzelnen Bereiche nicht nur ausfchließt, ONDdern geraDezu orvdert. Erft
Der armMOoNIE Diefler Gegenfäße, Öie fozuflagen auf OPS$S effers Schneide te
IDUrOP er enfch Zu  - vollkommen qusgeglichenen eien. ber mir mwilen, 1DIeE

felten Harmonie rreicht IDIrO, Nie Der einzelnen Bereiche veria
Durchaus nicht vÖllig parallel. Die Gefeße Der Materie find auch Menichen
mwirkiam, ebenfo Oie GefeßBe OPs ativen, OPsS anıma  n, OPS phyfiolo
gifchen unÖ feeglifchen Lebens Nieman© mDIirO behaupten, Daß Öie Zeit höchfter

ger mit Ddem Zeitpunkterkörperlicher Kraftentfaltung zulammen
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fallen mulile, Das Zeitalter OPs Sports mMuß mit gemwiffen Trauer geftehen,
Oaß Öie Möglichkeit fportlicher Höchftle  ngen bereits mit em 35, Lebensjahr
abzunehmen beginnt. ber nieman0 1DirO behaupten, Oaß Die rfahrung aU!  S
Oas Abnehmen ge  ger Kräfte {& frühen Jahren ZeIgE, Theoretifch mir
nieman©0 aran 1vellelin, Daß Die erke, Die Goethe feinem er fchuf, mmer
noch mehr als Öie Höchftleiftungen Schnelläufers, iDeEeNnNn ih
Oile Mit unÖ Nachmelt einige Kränze flicht. In QOen venigiten Fäallen mwerden fich
Öie Höhepunkte er einzeilnen Lebensbereiche reffen.

Nun ruht auf Qem anıma  en en OPS$ Menfchen Oas DIY unÖ geiftige
auf, ZUr inheit verbunden unÖ bis in Öie einiten Veräftelungen Durch=

wWie bei en Lebemwelen 0as vegetative, animalifche un® en  10P
en Bereich unferer Erfahrung, ift alfo unferer Beobachtung Oauern0
gänglich. Der Öie ılien bemweift uUuns alle Tage, QOaß IDIFr

echr aDvON mwiffen. Ja gerade Öie Beobachtung unÖ rationale
Deutung cheinen Oen Menichen verführeriicher eile DON Oen Lebensgefegen
abzulenken, Oa auf run vDon UÜberlesungen fo Öft glaubt, Öie afur Der.
Deffern können, ivbenn Oen mwirklichen Lebensfinn1 rgange nicht
einiıe Das vegetative Syitem enizZIie fich ZIDATr in feinem Vollzug Oem Bemußt=
lein, ilt aber empfindlicher gegenüber alfchen Eingriffen in eine GefeBe
Wie eENg 0as DIY mMif Oem anımalı  en verknüpft ft, chon
OieVi mit Qem Sinnesapparat. Das eel enen fich nur
aqauf run OP$S ZUr Welt geöffneten Ores Der Si  B, elie inne find nicht nur
eiINanoer zugeorönet, fondern müffen AU!  Z ihrer Gefamtheit P{MDAS Oar
{tellen mwIie eine VOLNROMMENE uinanme OPs Je für Oen Menichen unÖ
eine ım me  en Bereich gerundete Da  ng Der Oen Sinnen ZUugäng  en
Welt.

In ihrer Art find Oie nne ge nach Bedeutung unÖ Wert, eine Tatfache, Oie
chon den Pfychologen geläufig IDAr Man könnte fich reilich Öle
ftellen, nicht qußBber Oen uUuns bekannten Sinneserfahrungen noch qandere
Möglichkeiten finnlichen Erkennens ÖOnnte, unÖ PE gerade nur

mwenisgen Öglichkeiten Der Erfahrung er außern Welt [oll, DON

enen jJedermann vDon alters her weiß, ber IDIFr wiffen Uur, Daß fie uns ein
rundes Bild er vermitteln. Sie find Eingangstore, Öie hre Größen
OFrONUNGg und hre Wirkmeife haben, un 0Oa fie lebendige Organe find, IO FE
horchen fie Oen Gefleben unÖ Oem ythmus OPs Lebendigen Die nne nehmen
NOTFrUuCKe auf, aber nicht unbesrenzter Zahl, nicht Dderfelben Schärfe;
Oen Geflegen OPsS Lebendigen entiprechen© wirkt Öie fubjektive Befchaffenheit und
Lage OPs$s Sinnesapparates ZUr Art und Stärke ÖPs Findruckes mit.

ber bleiben Qie Sinneseindrücke? gehört Oas Ourch Öie Sinne
Aufgenommene 110) 0 eine Art Nahrung Zum achstum OPs pfychifchen Lebens.
enn NnNOrucRe, Öie en Menifchen eingehen, fo lüchtig fie auch ein
O0gen, ver  1VvINOFN nicht vollkommen. Hier beginnt reilich ein undur:  ring
ches Geheimnis, unÖ mWIir vermösen nicht aufzuhellen, 1i0DAS eigentlich GedDdächt
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nis ber Oas eine cher, ein Lebendiges, Oem NEeUe Nahrung
zugeführt mwiro, Oie nicht unverändert bleibt, ebenfo 101e Die körperliche
Nahrungs, Diefes en Oem Menichen o NOtmMenDIg 1DIiE 0Oas qnimalifche,;
icht nur Öie Vorftellungen, die, unferem GeDächtnisichat aufbemwahrt, UNs
0as Wiedererkennen unÖ DaDdurch 0as geiftige en ermöglichen, find DON

Wichtigkeit, Iondern alle qanOern auch, Oa hre FrBIiamBße nie Ourch Orn lüch=
Augenblick

Die ift {ich chon InADig, Oen Sinnesapparat Der Zeit
eine Ausmahl er 1INOTUCRE ZL gewöhnen, Öie automatilch DOT geht.

DNie Pfychologie hat ber ber Öie Aufnahmefähisgkeit DONMN

Reizen, Öie Reaktionszeit unÖ IDAS Pg onft Bemerkensmertem gibt, vielerlei
ausgefagt, SgeNAUE Gefeße Oarüber aufgeftellt. ber IDAS fich nicht nach
Art phyfikalifchen Qer phyfiologifchen Gefeges qusfprechen Laßt, Die
Tatfache, Daß Der Sinneseindruck geliich unÖ geiftig mwerden muß.
enn DIieibt Ja nicht nNnur SinneseinOruck, ONDdern mIirD DOT er Perfon Oas
Gefla eingegliedert. 9aZu aber bedarf er Zeit., Wir en uns mMitf

gefträubt, Oen Begriff OPs Unbemußten Öile Philofophie einZzZUufuühren,
in Der r  gen Erkenntnis, Daß MNan Oem Eindringen mythilfcher Vorftellungen
vDOM Seelenleben OPs$ Menifichen keinen aum gemähren ill. ber Öie chriftliche
Philofophie hat arum nicht weniSser Oieles geheimnisvolle en unfter er
Schmelle OPs$ SeIDUßt, Lieft inan Oie Kapitel USUINNSs Bekenntniffen,
Öie vDon GeDdächtnis unÖ Erinnerung andeln, fo ir0 inan ern mit Huffer!
zugeben, Daß Darüber qU! Qer Neuzeit nicht gefchrieben WwWorbden iit.
Auguftinus grübelt OOort bDer Dieles Geheimnis, Oaß Man fich an

erin fucht, IiDAS mMan anfcheinendD nicht mehr weiß, unÖ Daß gelingt, PIID.
1iDieDder Zu  3 emulsten en machen, IiDAS anz OPm Bemwußtfein e
1DU IDar

Inel ammelt fich Oieler Schmelle OPsS emubßbten 1E IDIFr kÖöNnen
NUur in Bildern prechen uniler SANZES D  $ en Es ebt ihm vieles
DON em, IDAS mir unilern Vätern ererbit in ihm fteckt alles, IiDAS

IDEertDO nicht Nnur für unfere Erinnerung, für Oas Zurückrufen DON Vor.
ftellungen, Bildern, eOanken 0Ogs Beimwußtfein, OnNDdern auch für 0as, IDAS

uniler moralifiches Sein unÖ Wollen usmacht. Die unÖ Standfeftigkeit OPS
en  ent DonN Diefem geheimnisvollen Faktor ab Je tiefer Öie rund
auern Dei Gebäude find, Deito tragfähiger ir e$S, unÖ alle nheit
0Ps Sichtbaren nichts, 1ivenn Öie GrunOmauern nicht tief find. ber
vDON Oen Grundmauern Ipricht man nicht, in fegt fie DOTAUS, obmwmohl fie wich

find alg Öie affa0e. Im Menichen qber, könnte Man lagen, bilden Öie
Grundlagen alle Tage mweiter, DOTr em Der Zeit OPsS wachfenden unÖ eran
reifenden Lebens. Da Grundlagsen LebendDiges find, o bedürfen fe
immer mwieder eine: Zeit Dder Ruhe Qer Der Gärung, er fich Dieles er  =
bemußte Gefüge befeitigt. Schon Oaraus ergibt fich, Daß er Sinneseindrücke
nicht Zu viel ein Dürfen, Daß fie nicht einanDder verjJasgen,
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unÖ Ddaß nach Möglichkeit Oolche Sinneseindrücke fernzuhalten find, die Dder
enfch nicht geiftig unÖ mora einorOnen und bemwältigen ann.

Gemiß, Der enfch aqauf eIVvISEN Wechfel eingeltellt. Bei eNDUNg OPsS
mwechfeln Die Sinneseindrücke, Auch unferem Innenleben ift 1ozu

en Fluß. Vorftellungen kommen unÖ gehen, unÖ lüchtig Durchziehen Ge=z
Danken OPs Menichen Sinn. cher aber ift, Oaß Der enfch Öie ihm DON atur
egebene Zeit Der uhe, näamlich mwmährend OPs Schlafes, unbedinst nOotmendiIig
hat, unÖ Daß ein (8) usiebden 0OPs Schlafes ÖOen Menichen unfehlbar nach
kurzer Zeit IDUrOE, Ausgeruht kannn er enich 1mVDieder aufmerken, unÖ
uhiger olge vielerlei INOTUCKRE verarbeiten. ber Dieflem Aufnehmen ein
menfchliches Maß gefe6t afur QOem enichen, un fo ebt meiftens,
Daß ihm eine ebung anslam mDIiIrO, Daß fich ın ihm feite No=
ziationsgerüfte bilden, in Öie Oie nNOrucRe, Die quf hn einftürmen, einorOnet,
10 Daß 0Oags Neue auf ein geringes Maß beichränkt unÖ Öie Angleichung elativ
ich gemacht iro

Wie aber, IiDENN Die iINOrucCcRße Oauern® eiINanOer jagen? Wenn fie nicht mehr
menifchlichem Rhythmus ander olgen, eINem Tempo, Oas ZIDAaAT

DO Menichen erdacht, aber vDon hm nie nachempfunden mVerden Bann.
Von einem gemwillen Schnelligskeitsgra® faßt allerdings Der enfch eine Bild=
abfolge nicht mehr. Das Auge verfagt einfach Oen 1en ber 0Oas Oem Menz=
chen angemelfene Maß Schnelligkeit bereits DOort, Oags uge Nur
nOoch foeben in Der Lage ift, aufzufaffen. DNas MAS ngehen Dei er urmmahme
vDon Eindrücken, Öie Oem menfchlichen en unm find Wenn aber

Zeit Der Technifierung möglich mDIirO, Oen Menichen Durch Öauerno UE

enden ühren, ihm Oayuern0 eUue Nachrichten aqUuUs Welt zuROoMMen
laffen, ihm vDOon en Seiten Oauern0 Bilder DOT OAs Geilicht unÖ® DOT Öle

eele zaubern, Qie neller wechfeln, annn ift 0Oa2s menfchliche Maß
fchnell rreicht unÖ er  MEiten. Und Doch ift Oas Schickfal OPsS O0bernen
Menichen, Die ({tändige Unruhe Oie Ruhe eingetau en Millionen
DON Menichen er Irra  a zivililierten Welt fahren eufte Tag für Tag in
einer kaum qusdenkbaren Schnelligkeit Öle an Die aumftrecken Der.
kürzen fich mehr. Eine Reife, Die früher ZI0E) Tage koftete, erieO1S mMan
eBt Stunde Wie DO Sturmmind liegen Öie Landichaftsbilder
vOrbei, unÖ P£ IMAS fein, Daß iNnan bei oftmaliger Wiederholung Oas Bild in
gewillen FEinzelheiten auich erfaßt. ber a IDerDOenNn Die Eindrücke
o fchnell unÖ mDIr  08 Ourch 0O9gs iInnere ziehen, iDenn fie auch uge
vorbeigehen.

Millionen DON Menifchen füllen eufte Tag ür Tag Ddie Kinoé, unÖ DOT ren
en einbar Durchaus menfchlichem ein DL in Bildern
ab ber Ö{ie Technik nat eich gemacht, en ım bemweglichen
Bild feitzuhalten, unÖ wechfleln Die Spiele Jag für Tag, eil anfcheinend mmer
eue Bilder ZUr Verfügung fitehen. Das alte Schaufpiel zZeiste ein einmaliges
Sroßes menfchliches Schickfal Der auch ein (ypilch komifches ehen, aber
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e[1DAS, IDAas na  D Geftält und Inhalt typifch unÖ bezeichnend IDAaAT, 10ar
fpielt 0as en {ftändig Tragödien un® OMOOilen unendlichen Abmwmandlungen.
ber 0as Feithalten lebensmwahren Bild un 0Oas künftlerifche Durchgeftalten
ift ebenfo Öft unÖ fo felten, IDIE prozentual mDanre Dichter in einem olk gibt.
Allerdings, Oie Oramatifche Technik kannn Nan mehr Der mweniger lernen, un
nun rollen tagtäglich eUe2 Bilder DOr Der Ichauluftigen enge Weil fich Oas

vervielfälti Läßt, vervielfältigt fich auch Öie enge Der auer.
Fin wirkliches Schaufpiel beeindruckt Oen aquer ur Durch Oas Ge
ichehen, 09as un. ber Oiefles Tun fich Ooch DOr allem er  en
Wort, annn erit Der echten Gebärde. Das technifierte Wort Oagegen auf Dder
21nman! Zugabe, Oas Bild ir0 Die Hauptfache., FEin Tama annn unÖ
foll inan Shakefpeare hat millionenfach mehr eiler gehabt, alg je
qauegr en können. Der Text eines »Drehbuches« 1DIE aufichlußreich
ift Ooch Öie Sprache nicht ZUr ektüre beftimmt. Man zuhört Der nicht,
Oen ang Der anOLUNS ir0 inan chon veritenNen. Pg nur asSs  time,
ittel, Öie Zeit hinzubringen unÖ Oas Auge artıgen.

Das ber Der enfch könnte Ja Die afur hinausgehen, könnte fein
Auge auf Oen grunen atten qusrunen er Öie roman  en Heimlich.
zeiten OPsS Waldes emwmundern Oer AU! Oie Gottes Dder einiten rea
fur anı erahnen. ber nein, Oags uge Ja Nnur er Apparat, um Den Sinn

Deichäftigen, unÖ Dei Der Schnelligkeit er wechfelnden NOTUCRE
in Öle eie en unÖ verblieben, Daß eın förmlicher Hunger nach

atliachen vorhanden Wir en alle 4Us$ unferer Jugend, Daß Die
entfcheidenDde ektüre »Gefchichten« atlachen, nicht Reflexionen, Geifcheh
nıNe, nicht Befchreibungen. Erit allmählich wäch Der enich ber uflfe
hinaus Das gelingt reilich Uur, ivenn er viner Selbitzucht Ddem reinen
Tatfachenhunger wideriteht un fich un0 innerlicher Ruhe
ZumenOef. Denn Dieles rollen DoN atilachen Bildern ja nich InOPres
als ein Oauerndes neliles Hinmesführen über alles, IDAS Tiefe, Abgsrun®d, IiDAS

Nachdenken, Zweifel, innerliche Sel  eiinnung eOeuftfen kÖönnte. Der atlachen.
hunger mIr Durch Mitteilung vDon atiachen ebenfIo IDIE Ourch Bilder
geftillt Je mehr Man ihm gibt, fo größer ir0 d

nOes, nicht nur Öle Oen Menichen überallhin verfolgende Bilder Kinos,
Zeitichriften, Zeitungen, eklamen verfchärfen Dieflen unger  7 93ZU ROoMMen
Öie taufenderlei Möglichkeiten, fein Ohr faft andig en. Wer mwollte
behaupten, Daß ein Film m moOoOQernen Menifichen für eine Woche Der nur
einen Tag Stoff zum Nachdenken gäbe Der IDer DUrDe annehmen, Daß Ddie
orer eines Durch verbreiteten Spieles Oen unich hätten, für eine
StunDe Qer laänger Die Stille zurückzuziehen, eil in ihnen eine eie auf
gerührt ift, Die 0Oas en unmöglich mach: Im Gegenteil, Die Menifchen finden
fogar, Daß inan fich Dei Der Übertrasun Mutfikftückes Der HöÖör=
(pieles Durch 0Qs qusgezeichnet unferhalten kann. Es irO nicht Öle 11
emwun fondern ein begleitenOes Geräufch, Oags eine gemwiffe unÖ
Stimmen der Z eit. 136 ”1
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einen erträglichen ansg hat, aber vDon Aufmerkfamkeiten Dispenfiert, Die ycho
tate Dei Der Behandlung OPs TOOlems er Aufmerkfamkeit Suf, fich Zu

iragen, IDarum der MODerne enfch nicht mehr aufmerken Rannn Er hat keinen
fichmächeren Willen, als qndere Generationen au  Q, gehabt haben, aber Die Zeit
umfitände unÖ Qie Oadurch Seelenhaltung erichmwmeren Ogs Aufmerken
eben{fo 1DIie Öile Rückkehr fich unÖ Zur Befinnung, Zur Ruhe unÖ
Was erre  en all Die Bild= un® Hörberichte, a{l Qie Mitteilungen ber FeUPsS
unÖ Neueites Der Welt, angefangen DON Oen atilachen OÖPsS bürger  en Lebens
Dis Oen Geheimniffen Der Vorge fomohl mIie Qer Aftronomie, Der KOoch
kunft ebenfo 1mDie Der eny{ftik Dem, Qer Öle Mitteilungen nicht
einmal mehr mvehren anns Sie eigen menfchliches Maß unÖ
reißen ÖPn Oielem fich hinge Menichen aus feinem mwirklichen
Lebensrhythmus Heraus,. Kein Ziwoeifel, Daß fich Öft nach Ruhe unÖ Stille ennn
Dber iDvDenn fie eintrift, I0I fie fait erfchreckender als er Lärm, unÖ Öffnet
fofort 1vieDder Auge und hr, um vVon atlilachen un Laärm vernehmen,
IDAS ihm mvenisitens geftattet, ber alle Unersründlichkeiten OPS eisenen unÖ 0OPs
Wefilens Qer Welt hne ütterung hinmeszugleiten.

Der ODerne enfch ennn Öie IDIr Stille nicht mehr. Er Deiß nicht, Oaß
eine überaus fruchtbare Einfamkeit gibt, ja ODaß nNnur in Der SanNz großen

erhabenen Stille Der Bergesgipfel Der Qer Oas Öchfte unÖ fich
QOPem Menichen offenbart, Oaß PE ibhm vielleicht Nnur DOrt möglich ift, 108el
anz fich felbft 3OMMEN. Wer Je 1ele erlebt hat, mweiß, 1DIE befruch
tenO0 unÖ bedrückend ugleich fie it. Und OoOort erit veriteht Man, Oie
großen Propheten Der Menfchen er en= unÖ Bergeinfamkeit hre
Offenbarungen empfingen. 1veEISEN unÖ Stille find für mwmirklich religiöfe
FErlebniffe VorausfeGung. ber ir0 nicht felbit unfern Kirchen Oie Stille
unÖ 0as 10EeiISEN Zu Öft Der Ourch eine elebung
OPsS GottesDdienfites unheilvoll geftört unÖ zerrifen? Als inan felbit OOTrt
ur  efe, Daß er Oie inkehr bei fich unÖ Öie innerliche Ruhe
nicht vertragen BÖNnte. Wird nicht Öile Exerzitien, Öle fich Der Vor=z
eUuns Qer einfachen eufte mMif Oem Bild gefamm Ruhe unÖ Innerlichkeit
verbinden, ehr ZL Unrecht 1088 und en hineingetragen?

Man Darf Ohl Öie ftellen, IiDAS ennn qUuUs 0Oen vielen Bildern mwiro, Oie
jahraus, ahrein Den Menichen DeOransen, Durch ein Bemu  en hindurchjagen
unÖ annn Oie Schmelle OPs$S Bem nRen. enau 10, 1DIE phy
fiichen unverÖaute Speilfen gibt, gibt im bfychifchen unverOÖaute Vor=z
{tellungen unÖ Gedanken. Es eine volkstümliche Redensart, Oaß jeman© ein
en nicht verÖaut habe. Wenn hne nitierla eues auf Oen Menifchen e1n.
ftürmt, IO finkt ZIDAar unfter Öie Bemwußtfeinsfichmelle, aber hne Daß Der.

mwDerden kÖöNnte, Das Gr  fü OPS pfychifchen Lebens ir0 nicht
efe unÖ bereichert, ONDdern verarmt. Ein tragfä eru entfteht
Uur, 100ennn lebensmwichtig un® lebensunmwichtige Vorftellungen unÖ®
ın Der nen angemeffenen nnern unÖ verankert mwmerden unÖ©
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Oem eie 0Ps Lebensrhythmus echendD einer Zeit er Ruhe un® OP$S
Schmweigens Der nne fich klären unÖ Defeitigen können.

Die olge avon ift, Oaß Dinge, Öie meilten unÖ eriten verdienten,
ein Echo Menichen finden, ihm Durlos vorübergehen. Von IvONer follte
auch Öie Antmort ommen? Bilder er Art find Ourch ein nneres hindurch=
gejast unÖ gepreßt morden, hne nterial, folcher Schnelligkeit, Oaß feiner
Phantafie fafit chts tun u  1  e Er braucht fich DUr verhalten.
In en Zeiten, qlg Nan Oen Ruf na  G, Anfchaulichkeit noch nicht Rannte, ieß
iINan fich Durch Oas Wort ber Vergangenheit unÖ Gegenmart, ber Land unÖ
eufe, ber Erhabenes unÖ Lächerliches en ochte er egrichter{itatter
noch farbig unÖ lebendig darftellen, mochte ihm auch gelingen, Öie Schatten
Der Vergangenheit blutvollem en zurückzurufen, 0as igite IDar Voch,
Daß er Öie Phantafie feiner Zuhörer anrief unÖ Daß Oas innere Gefüge
inrer Öie Schmelle OPs Bemwu  eins gelunkenen Erlebniffe m Nie=
MAaAN! Bonnte glauben, Pg erlebt haben, 1mväahrenD Oerjenige, Dem Öie
falfche Sentimentalität unÖ Öie aufgeblafeneelDerervOorüber.

alt glauben 3ann, Pg wilchen Himmel unÖ Erde chon einmal gefehen
Nun kannn eigentlich Rein enfich leben, nicht mwmenigitens DON

eit Zeit fein nneres aufgerührt MIr Die eigentlichen Tiefen mülfflen quf=
eDbrochen mwerden unÖ Antmort geben, 0as moralifche unÖ Gemütsleben
OPsS Menifchen Oronung bleiben oll Wie oll aber cn enfch ergriffen
1iverDden Ourch Hamlet er au unÖ IDIE ol ihren ınn erKBennen, iDenn ihn
MNUur Bilder oberflächlichfter Art aqausfüllen? Was Bann Widerhall vorhanden
ein Innern, Oas nie einer igenen Antmort nÖ Mitmwirkung ErZOSCH
iDUFrOe? Wie kann unÖ Tiefen in einem Erleben, Oas ununter.

Bilder ber Lächerliches unÖ Erhabenes, über Großes unÖ chts=
unendlichen Mengen ver  n mußte? Was mVerden Oie Men

chen iINrem nnern fehen, iDenn fie 0O9as außere use pIÖglich fcehließen? Sie
iverden Ruhe haben, ONDdern MOgl Dald WieDder Öffnen,
Bildern Eingang gemwähren, Qie gere ım Innern fie nicht tÖöre. Wie
aber ll Glaube unÖ eus1ion möglich fein hne Innerlichkeit?

Wie merRivürOlg, Daß Oie ODerne Befchleunigung er Arbeit unÖ OPsS Ver=
Y’s Der Breite OPsS Lebens Oem Menifchen nicht Öie Möglichkeiten

größerer Ruhe chenkt, Iondern ihn vielmehr ein fchnelleres, Ja fchnellites
Lebenstempo hineindrängt. Nieman©0 hat mehr Zeit. Und Doch ollten Öie vielen
technifchen Erfindungen Oem Menifchen em Maße erlauben, Zeit
10  $ Was früher mit el umftändlichen e Der mweiten Gang
errei  @, d Durch ein Telephongefpräch. ber Qibf
Schreibtifch qr Menfchen, Qer Oas Klingelzeichen elephon ru
10arter, Dis endlich er erufene andern n OPS$S Drahtes Stimme
vernehmen Menifchen, Öie qUs eru Oen Telephonverkehr übermwachen, be
haupten, Oaß QOie Höchftzeit er GeEDduld eine inute nicht überfchreitet. aftur

fich Der gepla en Oamit, Daß Augenblick en Verfuch
071 *
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1IDIE: Bann. Muß Man 0as en 0OPs Menifchen Gemeinfcha als einen
efamtproze anfehen, Der fich als folcher beichleunigt hat, eil taufenderlei
Einzelvorgängsen Qie Mafchine Dden Menichen erfegt hat? annn iDare Doch Öie
aichiın Herr ber Dden Menifchen SEeIVOrOEN. icht mehr felbit gäbe en Takt
Zu  = YiNMUS Der Arbeit, ONDdern Die Mafchine. Diefler ythmus ohl ein
vVDon Menifichen erfonnener, aber ein ber 0Oas rhythmifche Erlebenkönnen OPs
Menichen 10e1t hinausgsehender. In en Größenoronungen entipricht nicht
mehr Ddem menichlichen Maß. Die erreichten Schnelligkeiten en fich DO Men«=
fchen ohl Zahlen ausdrücken, aber fie überfteigen ein mwirkliches Emp
fi  nNSs und Vorftellungsvermögen Wie ein Wirbel er ein Taumeln erfaßt

hn, iDENN mit Dden eufte gerühmten Gefchmwindigkeiten Ourch 0Oas LANO
ährt, aber ift eben ein Taumel und nıch ein menifchlicher ythmus Wie
ein aufch kannn 4}} ihn für eine BRurze Zeit ucRen, und Pr ift kein Zweifel,
Daß Die erreichten Schnelligkeiten, Die wirklich ein Iriumph 0OP$S menifch.
chen Erfindungsgeiftes find, für Den fie Erfahrenden Pe{IDAS Beglückendes,
oment 1Da Befreiendes fich tragen. Es ein Sieg über aum un®
Materie, Der DOM Menifchen ODadurch rreicht mDIrO, Daß Oie Kräfte er
gegeneinanDder ausfpielt. Die zulammensgeballten affen DON Energie, Öie auf.
zufangen Oem Menfchen gelang, mwmirken nun auf Befehl OPsS Menichen, unÖ
gelenkt find fie en Menifchen wohltätig Die nen ihr Werk vielfach
in einNnem ru Der Zeit, Oem Der enifch hne Die Maichine

bemwältigen BRÖönnen. ber all Oas bezieht fich auf Oen Bereich, Oem
Die Matfchine mwirkfam ein Bann. Es Sibf Marfchine für Oen Bereich er
ılen Der Der Kunft, ivenn aU! mafchinelle Reproduktionen vDoOnNn
uil unÖ Dingen INAs. Es Sibt natürlich Arbeitsteilung quf
em Gebiete er Wiffenfchaft, Die 1vIEOPFFrUM ermöglicht, er Technik eue An=
triebe Durch eUueg Erfindungen en

ber Öie Mafchine Ddoch 1DIE ein oloch, Dem immer eue er gebracht
1verOen müffen. enn fie au ununterbrochen Dis — inrer nNuBGung, NNnNe
Rückficht ZUu nehmen auf 0Oas 0OPs$s Menfcechen, bei Dem Der Zeit Der 10eSUNGS
eine faft ebenfo große Zeit Der Ruhe folgen muß. Je intenfiver Öie
Arbeit, Deito größer Oas Ruhebedürfnis ber Öie Mafchine Arbeit, eil
fie Indern Ythmus gehorcht, un Der menfchliche ythmus, auf Die
Mafchine übertragen, en 100 IDUFrOP. So laufen nun menfchlichen
Täatigkeitsbereich ZI10@1 Linien Ourcheinander, Öie nicht vertragen.
Der Künftler, Der feinem Atelier chafft, ir0 en Arbeitsrhythmus ein
halten, er OPem en  ıen gefegt ber Der Gefamtheit OPs Lebens nicht
Der Künftler aus  aggebend, ONDdern Oie alltägliche Arbeit Der vielen ulen02,
Oie Oie Mafchine find, Der keinen Stillftand gibt unÖ
Darf. Hat fie ne Arbeit mehr, muß er enfch fchleunisgtft ür Arbeit forgen,
mı1 fie nicht Schaden LeiDdet. Es können aber nicht ZıVpei emp fozufagen
nebeneinander herlaufen. Un Deshalb IDI fich Oas Ourch materielle un
Fviytfchaftliche Bedeutung voröringlichfte em auf Die Menfchengefell
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cha aqus,. Keiner kann zurückbleiben, muß ihm, quch ivenNn vVon Dder
Maichine noch f parfam Gebrauch macht, feinen Iribut zahlen. Es aber
3212 Zweifel, Daß Oas egel OauernO verarmt enn Oas nnen

mehr qlg qndere auf Ruhe angemwielen Daß geiftiges, künftlerifches,
reliigiÖfes nicht der Unruhe gedeiht, 1DirO unÖ Öft bejaht. ber
Man verfucht, quUus Der Unruhe einen Popanz machen unD fie mit Aktivität
gleichzufegen. eg kann Man gefteigerte Schnelligkeiten nicht nbeten emi
rulen unvorfiteilbaren Kräftelei  ngen unflere Bemwunderung mwach Die
Leiftung Der JTechnik verkleinern IDAare Ganz tÖöricht. Sie Dder Tat, IDAS

er enich quf einem Gebiete erre  en mitande ilt In en
höchft geheimnisvolle Kräfte, unÖ ZIDar 0, Daß Die Wirkung Oiefler Kräfte

für ihn nicht mehr vorftellbar, ONOern nur Zahlen qaugsDrückbar find. ber
Oags anze vollzieht fich ythmus, Oem er enfch fich nur mit Mühe
bemußt npaßt, Oem aber leidet. Das Bedürfnis nach Ruhe icher
Oen Menifchen einem Maße ea ber fie milfen Öie Ruhe nicht
mehr genießen un fangen au  S, fie einem DO fozufagen Zu erraffen,
Oags Der übrigen He6se angemeffen {t. Man follte meinen, Daß ein enifch, er
tagtäglich vIEIE Kilometer mit Oem uto zurücklegt, Sonntag OaAs Bedürfnis
hätte, Oem Ka feines Haufes Zu 116en ber man 3annn iemlich SCn
fein, Daß ein großer Teil Ddieler Autofahrer IUl Sonntag nicht auile bleibt,
Iondern gerade annn eine »Ausflug« uto acht. Der mirklichen Befinnung
mweich! aus, eil Oie ftaändige Heße ÖOrn Perfonenke von er ber
<he gefchieden hat un® Ogs Tiefen nicht mehr ipürbar ift Wer nie Zeit
hat, eiß mit einer BISSlich gefchenkten Zeit nichts mehr anzufangsen.

Als eine beilonDders unneilvolle irkung en Die genannften Erfcheinungen
gezeitigt, Daß Oem Menichen echte unÖ Freude faft unmOos gemworöen ilt
Fin gemwiffes Maß vDON Freude Menichen notmendiger qls 0as tägliche
Brot., Sie für Oas e mWwIieE Dder Sauerftoff Der I uft
für Oags men. Menichen, Oie veroOrbener Luft eDen, müffen
wWerden. Menichen, ÖIe nıe echte FreuDde erleben, müflen eelifch un fcehließlich
gu körperlich verkummern. GeraDe Öie FreuÖer ein rie! OPs Sganzen
Menichen. Mehr qlg qndern rie mMm ihr Die Einheit OS
menifichlichen eins Deutlich zZzum Bemwußtfein. Jedermann eiß qUus Trung,

Die Freude für Oie Lebensenergie, für Oie Gefundheit, für Oie Arbeit, RUrZ,
für Leib und gele ufert. ber fie kann nur OOrfFt echt unD tief fein, IDO 0O9Qgs

nfte Der Bemwußtfeinsichmelle Öie notmenDdisen Vor  f  gen bietet.
Ein eben, Oberfläche Dauerno gekräufelt unÖ en ft, Dellen
eie aber fich nich mehr rührt, für wahre FreuÖe unzugänglich, obmwohl
Oags nach Freude nicht ift Die aDON ift, Daß ein
wahllofes uche nach »Entipannung« DESINNT. Die FreuÖe ir0 ZUum Nar
Rotikum, OO Pg mVDerden Senfa gefucht anftatt Der Erlebnitffe, Öie echte
Freude bringen mitande mwWaren. FreuÖe Haft und Hete
Sie Die eigentlich gefunde yalita OPS$S Lebensgefühls unÖ arum nur Dort
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möÖöglich, Dder ythmus Oieles Gefühls nicht geftört Ein enfch, Der ne
Zeit hat, 3annn fich nicht freuen. enn Die FreuDde iın hren höchften Formen De=
Oeutet Die Harmonie Der im Menichen miteinander verbunGenen Bereiche.

Wir mwiffen, iDIE Oie FreuDde Orn eriten Lebensjahren OPsS Menfchen fich als
Luft Daflein natürlichen AusDdruck verichafft Zeit, Der

innere Wideriprüche noch ebendig mverden, oNDdern DO  : aftur 4USs Der
Gleichklang Der Kräfte 1valtet. »Aus Oem Gefühl einer igenen Ohnmacht Oeckt
fich Oas Kind infalt Den Ursrun® feiner FreuDde auf. Es hält fich eine
utter. . Gegenmart, Vergangenheit unÖ Zukunft, fein SAaANZzEes en in

Blick zuflammen, unÖ Oieler Blick ift ein Lächeln« (Bernanos) Im yth
INUs OPsS Lebens fich allmählich Oie Freude und verfchiebt fich inrer
Grundlage mehr unÖ menr na  Q er geiftigen hin. Der enfch HnDdet FreuDde

Der Begegsnung mM Oem ihm. Ourch 0as Blut nächften Verbundenen, er
findet Freude Der ZUuneisung Zu andern, Qie Freude Der atur unÖ

Menifichenmerk 3eNNEN, aber allem, IDO aU! Der rund liesen MAas, De
Deutet Freude ein Gelöftfein Der Wideriprüche Innern, ein Hinausgehobenfein
ber Die Hüchtigkei Dder Zeit. FreuDde iefften inn OPsS Wortes
eigentlich ein Berühren Der 10ISREL, Wie Öft en Deshalb Öie Dichter aqauf Oas
felige Vergeffen Der Freude hingemwiefen. Je mehr aber Oas ge  ge unÖ höhere
en vDoOn Dder Freude angeilprochen mwirv, tiefer unÖ Dauerhafter ilt fie.

Vorausfegung ft, Daß Die Freude tief reli Ogs unterbemußte en
hinein. enn von hier 4Uus fteigen Ja Öie Widerfprüche auf, erhebt fich Der en=
1a6 wilichen Sinnli:  el unÖ Gei 0as unterbemußte en bereichert
Ourch Oie Erlebniffe geiftiger Art unÖ fich gefeftigt, kann Oie
FreuDde Ofn SanNnzen Menifchen ergreifen un ihn hinmvegheben über Schmierig
keiten und Anfe  ungen VWehe aber em Menichen, Oem eine StunDde Der
Freude gemährt Wehe DOT Dem Zeitalter, iın Qem Oie Freude Oauern0
abnimmt! Die FreuDde mill fich ausmirken, ill Zeit unÖ Ruhe haben, fich
Menfchen verbreiten unÖ fein SAaANZCS eien en. ber Oas annn fie
NUüur, 100ennn er enfch felbit nicht mwieDder DonNn inute inute gehe6t mDIrO,

lein JTäatisfein MMit mwirklicher nnerer Ruhe abmechlfelt, IDENN Oas DOoON qußben
Aufgenommene eifte und iın ORn Schaß OPs Gedächtniffes unÖ er Er=
iInnerung eingeführt iro0 Es gibt allerdings eine menfchliche Freude, Der
nichtf ein Wermutstropfen hinzugefüg mDare, namlich Oas Bemwußtfein, Daß e

EnDde geht. Das agen nach Glücksgütern kann Oarüber nicht hinmwestäuflchen,
ONDdern Oijeles Bemwußtfein Nur verichärfen. Je er enich zulammen.
rafft, mehr ir0 ihm Dei jedDem Griff bemwußt, Daß immer mehr
ins Leere greift. Nur ann 1DvAare Oie Freude anz vOUNKOMMEN, iDbDenn fich ihr er
enich ingeben sÖönnte er Sicherheit, Daß {ie unverlierbar ft; wenn.
innere Gegenflatz, innere Widerfpruch Zu  = mveigen geRommen mDAre
ivenn fich eine vollkommene Harmonie erlebte, eine vollendete Aus=
geglichenheit feiner Lebensbereiche unÖ Kräfte, eine gefammelte innere Feftigkeit
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Oem Zulammenfpiel RkÖörper  en unÖ geiftigen. ein unÖ Der Hingabe
Oie ihn beglückenden Ziegle.,

Wohl wilffen 1DLr, Daß armonie unÖ Ausgegslichenheit Oas Ziel
Menichen, aqaber auf en RaUm erreichbar Nieman® 7102 aran, Daß
e  ige Freude Oie chteite unÖ tieffte ilt, und Daß fie en Der höchften gel

errungen. wird. ber hier fich er fchmerzliche Zwielpalt
Menichen, Der ihm itets NnUur ein RUrzes Oenelge FreuDe
geftattet. Un DOcH ebt auf OPm Der gegile eine geheime eNNIU: nach
eben Oieler Freude Wer ift Der Lage, fie verkünden? Ab{folut vollkommene
Freude gibt nur bfolut Vollkommene Und kann nicht AnOePFrS fein,
Daß Öle Öchifte Freude mit mwirklicher Hingabe ott verbunden Mag fie
auch noch chme fein, fie muß mit Qem Evangelium unÖ feiner
VerkündDisung qufs nnigite verRnÜüpft fein, Der Ruf Zur Freude unÖ Zu  - Froh
en ift Oem Evangelium eben{fo 1DIE Dder zur Buße. Wenn Oas Evangelium
Oen Menifchen auffordert, alle kleinlichen Sorgen abzulegen, eil auf feinen
himmlifchen vertrauen Darf, iit Oas Ja Oie ficherfite Ubermindung OPsS
innern reites, eil fie einhergeht mit er Hingabe 0as Höchfte,
IDAS üte un® ONNeL gibf. Deshalb hat Der OPs Romans
» [agebuch Landpfarrers« recht, IiDeENN OPn Pfarrer vDoON alfo pre
ıen äaßt

»Ich mwoillte, ich bekäme DON Dielen gelehrten Pra  anlen, Oie mich el
Nunkeilmann chelten, wilfchen Die Finger! Dem IDÜrOE gen:; annn wahr.
haftig nich: Dafür, Daß 10Ie ein 10 herumlaufe., Mg kieidet
fich Der Papft Weiß unÖ Oie Kardinäle Rot. Von echts mu 1DIE
OC (e) DOTN Saba gekleidet einhergehen; enn bringe Oie Freude Ihr
kÖönntet fie umfonit DON mır haben, iDENN ihr fie Nur mwolltet. Die rche verfügt
ber Die reude, Der Den Sanzcn Anteil vDon reuDde, Der Ddieler traurisgen Welt
befchieden Was MNan Öie tu<, hat MNan Öie Freude {an.

hindere Doch nıeman aran, Öie Ver Der Tag unÖ Na  gie
erechnen Der zertrummern. ber IDAS IDUrOP euch helfen,

IDenn ihr Oags un heritellen könntet unÖ hättet Oen Sinn für
QOas en verioren Es bliebe euch Sar nichts übDrig, als euch DOTr

eine DOT Oen KOpf chießen. Ihr fo viel künftlich herfitellen,
1DIE ihr Nnur —- DAS BilO, 0as ihr DOTM 10oDe bietet, vergiftet nach unÖ nach
Oas Denken er eufe, verddiftert un aäßt allmählich hre legten Fren
Oen verbleichen. Fs mMIirü chon noch BOomMmen, Daß PUure unÖ
euUeTr Kapital euch geftatten mwerden, 4US$ er Welt P112: Jahrmarkt machen,
mit erkgetrieben, OÖie fich mMif (chwindelerregenDder Ge  mwindigkeit Orehen,

Blechmufikgetöfe un Feuermerksgeknatter. ber wartet ur, wartet auf
Öie er Viertelftun® Schmeigen! annn merden Oie Menichen Oas Wort hÖö  1
icht Oags Wort, Oas fie fich geitrau haben, Das Wort, Das ruhig
fprach {Ich bin er Weg, Die Wahrheit unÖ Oas Leben«, ONDern Je Wort,
OAs aqUS dem Absrun® herauffteigt »J bin Ole. auf eIVIS vDer Pforte,
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Die Straße hne Ausiweg, Oie Lüge un® Die Verdammnis« (Bernanos, Tagebuch
Landpfarrers, Deutiche Ausgabe 31).

Ein vielgerühmter moOerner franzö  er Schriftfteller, er einen
Agnoftiker Tı chreibt beherzigensmerten kleinen Schrift, Oie Den

agt Au PDEP Öe ia civilisation (Am Krankenbe Dder Zivilifation), Oaß
eine erfchütternde Beobachtung mache, näamlich Öie, Daß er Haß Oen
Menichen Oauern0 mwachfe., ber Tatfache nNDderlich ivenn Oie Men
chen NUur no  Z Freudenfurrogate erleben, Oagesen nıe Die mvohltuende, QOen San
Zen Menichen Durchoringende Wöärme echter, tiefer Freude empfinden? Sollte
nicht er reOlser OPS Evanseliums unÖ eindrucksvoller Darauf hinmeifen,
Oaß Oas Evangelium Welt trat nicht nur Mitf Dem Bußruf, fondern ZzZu
nächft mit Der beglückenden OPs Engels »Siehe, ich verkündDige eu
eine große Freude«? Sollten mDIir nicht viel mehr Oarauf hinmeiflen, Oaß echte Freude
ZUuUr Gefundheit OPs Leibes unÖ Der gele unbedingst notmendiIig ift?

Der Qeutiche qauer
Ständebau Örs chriftlichen Mittelalters

Von Jofeph HÖöffner

Oen Jahrhunderten nach Der Völkermanderung eroDerte Oie rohbot=] Cchaft Chrifti friedlichem iege Öie erzen Der german  en Völker. Auf
en ebileten IDUrOP chriftliches Denken ma  vo unÖ vielfaltig mwirkfam.
innige Dur:  riNnSsung auch Der natürlichen Lebensbereiche mit chriftlichem
ift gera0ezu Oas Typifche Oer ttelalterlichen Kultur

Bei mweitem Oie ehrza Der abendländifchen enifchen Oamals Oen
Bauerndörfern., Noch 0Oags Jahr 1500 Pg Deutichland mehr alg Örei
Viertel, 1ivoenn auch Dder religiöfe, kulturelle unÖ wirtichaftliche Finfiuß er StädDte
bedeutendD größer IDAT, qlg inan Us Diefem Zahlenverhältnis eben kÖNnte.
Fin Jahrtaufen: ansg konnte alfo Oie rche mweien  en ungeitör Oen
eu  en Bauerndörfern mwirken und vDON Dder re künden, »OÖie IDIFr
Chriftus haben« (Gal. A T a Oa nicht auffallend, Daß mwmährend Ddieler
Sanzen chriftlichen Zeit Der Deutiche Bauer Örig Der leibeigen ID< unÖ blieb?
Befteht etma ein nnerer Zulammenhang wilichen Ddem chriftlichen Glauben un
QOer be  eibenen ellung 0OPsS blut= und DoVenverbundenen mittelalter
chen Bauern?

aran nicht ütteln Die rche hat ım Jahrtaufen: er Herrichafts=
mit er unireien OPs »gemeinen Mannes« abgefunden Als fie

Oem mperium Romanum Oie Welt er germanifchen Stämme trat, fan0

Die rage, mie Öie Zur gefellfchaftlichen bhängigkeit OPs eu  en
Bauerntums den Zeiten Der HerrichaftsitänDde eingeftellt habe, behandDelte ein:
gehender in er Schrift »Bauer un im Deutichen elalter«, Paderborn 1939,
ninsh. reis } ,8O,
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fie allenthalben Srun!  errfchaft! Abhängsigkeitsverhältniffe DOr., Unfreie Men=
chen find Orn ermanen nicht unbekannt gemwefen. Alle Zeugniffe, Öie 1DIr
von unilern Vorfahren en E eriter Stelle Öie ro  iichen Schriftfteller, aber
au Qie DE  er ausführlichen Quellen, 1DIE d Qie anı  en Ag9s unÖ Öie
archäologifchen eBunden einftimmig, Daß ZIDAaATr Öie er ger
an  en Bevölkerung qus Freien beitand, Daß aber auch in großer Zahl
Unfreie un Halbfreie gab Skhlaven, El'l, Kriegsgefangene, DerRnN  efe {m.
Sie belftellten 0as LANO Der Vornehmen, Der run  erren. rigens Oie
Damaligen Verhältniffe Dieler Entmicklung güniftig. Die zahlreichen Kriege unÖ
Fehden le für äangere Zeit DON er Landbebauung fort; qndere mußten
unterdeiien Oas FelD eitellen; Oa lag Pg nahe, Arbeit den nIrelien ber  s
laffen. Befonders üchtige Krieger umgaben fich, mI Tacitus erza mit m
Gefolge, 0Ogs fie auch rieden beibehielten unÖ® verforgen mußten. Der gro
Bere Grundbefißg Dieler Vornehmen konnte Nnur ODurch Shlaven un Hinterfaffien
bemwirtichaftet mwerden Ps Erfcheinungen, Die Zur mweiteren Ausbre  ng unÖ
Stabilifierung grundherrichaftlicher Abhängsigkeit hindrängsten.

Es fei nicht übergsangen, Daß ernite Willen  aftler Orn ge{fchichtlichen Wert
er om  en Hauptzeugsen angezmweifelt Die Griechen unÖ Römer hätten
angeflichts inrer igenen finkenden ora Öle Naturvölker iDdDea  1ert. Nur o
affe fich, mwie z. B. Karl Wührer Nrel0t, Öie Übereinftimmung er

Schriftiteller Dei Der Schilderung Der Naturvölker, Der Skythen, Kel=
iberer und ermanen, ernBlaren. Man brauche nicht anzunehmen, »Oiefe
Schriftiteller hätten qus er gleichen Quelle gefchÖpft,  + Diejenige rund=
einftellung, ÖIie mMan QOem Iypus ‚Naturvolk‘ einnahm, äaßt Öie Ahnlichkeit
qls felb  erftändli erfcheinen« egie eOenBen verolenen gemn ea  uns.
Befonders er Schilderung er fittlichen Zufitände en manche fRep
gegenüber., So imneinft 1F auch Da  J Cäflars Hinmeis aqauf Öie Keufchheit
Der ger Jünglinge (De Gallico VI, C, 21) fei o veritehen, Daß
fie ZIDAaTr Dis ZUu ZıwWanzigiten re rein gelebt hätten, annn aber mit Oen Keblen
VOreNne  en Verkehr gehabt hätten *, In er Darftellung Dder gefe  aft=
chen unÖ mwirtfi  aftli  en Verhältniffe itimmen edoch Öie Berichte OPS$S
ar unÖ Tacitus richtig qusgelest unÖ vDON gemwiffien UÜbertreibungen unÖ Irr
tümern befreit mDeien:  en m1 Oem überein, iDAS mir Darüber aqus er
Archäologie, qUs Oen AgAasg un® Der gefchichtlichen Entmicklung er
Germanenftämme erfichließen RÖNNEN. Wenn Tacitus reilich Die »DefOonDders krie
gerifchen Germanen« siuer (Germania c 15), ohl
nicht Die Bauern, Iondern Oie »Vornehmen«, Öle NoDbiles, vVon enen
einen! er pätere Deutiche Del Öie Schätbung körperlicher Arbeit IA

{r0ß Bemühungen OPs Chriftentu geerbt hat.
rigens fanden Öie ermanen ZUr Zeit der Völkermanderung auf ifchem

ermanıla, (
eiträge ZUr älteiten Agrargeichichte OPs germanifchen Nordens ena 4,
Das Bauerntum als Lebensque er norDiichen (München 93 S, 355,
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en eine Der ihrisen hnliche Agrarverfaflfung Or Die ehemaligen zentralit
tierten Großbetriebe er kapitaliftiichen Sklavenplantagen {pätrömificher
Zeit mehr unÖ mehr ver  mDUNDEN, Deshalb, eil Die Shlaven=
zufüuhr OCR Eine eue Orm, Öie Grun  err  aft, fich entmickelt. Die
german  en Könige übernahmen nun alg Nachfolger er Imperatoren Oen
reichen kaifer  en Grundbefig, Der fich una  Örlich noch Durch Die Einziehung
herrenlofen LaAaNDes unÖ Durch häufige KoOnfis  tionen versrößerte, Die Bemirt.
aftungs Oieles großen Beiliges (8) na  D 10IE DOT Durch 0) 1 OOTt anfäffigen
Kolonen, eren Zahl noch bedeutendD mvucChs, O9g Oie germanı  en KÖnige
ihre Krieger anl  eliten. Auch Der Del rhielt größere Landftriche zugeteilt, ÖOie

mitf eisener Hand 1iDEeOPRTFr bemwirtichaften konnte noch 1DOollte.
OM IDar Jahrhunderten, in enen Oie Oen ermanen BRam,

Ölie Grundherrichaft, Oie Dem Mittelalter Oas Gepräge follte, COn voller
Ausbildung riffen. Sie MQUSs germanifcher unÖ römifcher Wurzel SCa  en,
oDer, 1IDIE Darre AJusÖor fie hat »PiInNe germanifche erkunft« unÖ ilt
ugleich »Pin germanifch gehandhabter römilfcher Vermaltungsgedanke« S,

Es mwiderIpr qallo Den gefchichtlichen atfachen, S Johann D. eers
behauptet »Mit Der Chriftianifierung auch Öie el Qer bäuerlichen
Erde«®, Der ivenn Hans Strobel chreibt »Eine uhenDe, hohe Kultur konnte
einft Oas germanifche Bauernvolk ein NEeNnNenN. ... Da aber ZOS8 qUs Oem
SüdDden, qus Oen Mittelmeerländern ROommend, eine eUue re Öie an0e.
Das Recht zerichlagen, er Glaube gefchändet, Öie Raffe verDdorben Oags IDar Oas
Bild, Oas fich nach iveniıSeEN JahrhundDderten bot p Knechtichaft un Bedrückung

Öie Stelle getreten« ‘.
Das Chriftentum an0 Die bäuerliche Abhänsgigkeit OT, kannn alfo nicht für

ihre Entitehung verantmortlich gemacht MDerOen. reilich ieß fich OÖie rche
von Anfang Oiefes Syitem Ssrun  errichaftlicher Abhängigkeit ein
Sie chon Oer nachkonftantinifchen Kaiferzeit reichen. Grundbefig
1vorben. In Oen e  nı Reichen versrößerte fich Durch Schenkungen,
o00unsen un »Eigengebungen« OrtichreitendD. Die rche reihte fich alfOo Oie

ein fie IDUrÖOP felber rrınund Herrin der abhängsigen
»Gottesleute«, Dder Oen Ofen, OÖltern unÖ Stiften untertanige Bauern. Für
die gemaltigen ungs=, Erziehungs unÖ Milfionsaufgaben, Die Öie rche
ubernahm unÖ Zu egen Der mittelalterlichen Welt au Durchgeführ hat,

ihr Ja eine mirtichaftliche Grundlage ZUr Verfügung en Es nun

gefchichtlich gefehen eich: begreiflich, DOaß Oieler mwirtichaftliche Oen
ODamaligen Verhältniffen entIpre:  nO auf Der Grun!  err  afı aufgebaut IDUTrOP.

Öie Bifchöfe un zahlreiche bte Oen german  en Reichen nicht
bloß Würdenträger, ONDdern vielfach aUl ag Vermaltungs

EbOD 95,
6  ß Der Weg OPs$s Bauern DON Der Frühzeit bis ZUr Gegenmart O, J.) 41,

Deuticher Bauernkalender Berlin 1935, Zeitgefchichte=Verlag) 83,
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Deamte. Da IDar felbftverftändlich, Daß er König nen ebenfo mwie Den elt
chen Großen ausgeOchnten Grundbefli6g ertrug.

Die gefellichafts  = un wirtichaftspolitifche, alflo Die raktifche Anerkennun
Der bäuerlichen Abhängigkeit Ourch Die che Legt uns Oie nahe Wie
fteilte fich Die rche geilftig ‚_ chte rer religiöfen unÖ n0  =-
äbe Zur Unfreiheit QOP$s »gemeine Mannes«? Hat fie Oile tatfächliche
erRennung geiftis begsründet unÖ unterbaut? Hat fie 0as Schickfal Der Bauern

beeinfluffen Welcher Art IDar Qieler iın
Als Oie rche Oen rühen JahrhundDderten OPsS Mittelalters Oen SiegEeSZUg Der

Grun!  errichaft erlebte, fie ZUur Der gefellfchaftlichen AbhängigkReit
nicht Zu  = eriten Male nehmen. Schon Öie Urkirche fich e1in

immerhin n gefellfchaftlichen Erfcheinung, nämlich er ntiken
Skhlaverei, gegenüber gefehen unÖ Durch Tat unÖ ein vecht mMilOdes Urteil
Oarüber gefprochen

Will Nan Oags Verhalten Der irche ZUr mittelalterlichen Unfreiheit richtig DEr

tehen, IO kannn Man Oen infiuß der Duldungs Der Shlaverei Durch 0Oas r'u
Chr nicht hoch anfchlagen. „ Jeder bleibe Oem Stande, Oen
er berufen IDUrOE., urdelt als Shiave berufen, mache Dir eine SOorge; au
IDENN frei werden kannit, bleibe lieber enn IDer aqls Skhlave Herrn
berufen mwarv, ein Freigelaffener OPs errn, mDie Dder als Freier berufen
IDarQ, Skhlave Chrifti ift« Or, ® 20-23). elie paulin  en ollten
DOTNMN Der Väterzeit Dis ZUr Ola unÖ 1DEIL Der 0ags Mittelalter hinaus be
herr  en! influß SemwmiInNNEN. mmer mwieder beruft inan Darauf Die
Kapitularien OPs Großen, Abt SMAaArag0Ous DON el, rabanus Mau
r’ÜUS, Regsino vDon rüm, BurcharO DoON Worms, er ur rnNerius vDoON Bologna,
ONaANNES Guallenfis, 1homas vDon und OÖie Scholaftik Findet Man

Dei Oen Vätern NnUur DENISE Zeusgnilffe, Die fich Oie eigentliche Shlaverei 4US

prechen, rı iNnan Der theologsifchen und kirchlichen
bis Zu  = Aussans OP$S Mittelalters niemand, er Öle bäuerliche Abhänsgigkeit
ungere: genannt A

reilich fich Oas Mittelalter, Oas alle Lebensverhältniffe fein. e
fchloffenes chriftliches einzufügen verIu  e, nicht Oamit, Oie bäuerliche
Abhängigkeit aqals rechtmäßig anzuerkennNen Qer fie bIoß NESACIV alg Der
un erKlaren, 1IDIE Öle Kir mit er Shliaverei hatten. Man
chuf DIELME religiös=fittlichen au. Es liegt . viel Reiz
arın, OÖen an nachzugehen, qUS$ enen Ddieler eMPOrmwmuchs.
Zwei Baugefege erkRennen 1DIr. Unteroronun unÖ EinorOnuns.

Das er chon Dder heilige Paulus aufgeftellt » Eß gibt
Gemalt, Oie nicht DON ott itammt« (Röm 13, 1) Dieler Saß eine Grundlehre
Oer mittelalterlichen Gefellfchaftsauffalfun Weilen 1DIr nur aquf mmeNISE Zeug
niffe hin: oft elber, en »Capitula Pistensia« aUS Der Zeit ar
OP$S Großen, ra feiner Wefenheit »Oer Der KÖnNige unÖ er Herr Der
Herren«  /  * mvOollte, »Oaß auch auf feiner Ehre unÖ als trete
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KÖNISE feien«®. Man nannte Ddeshalb den Kailer un® Önig »Vikar Chrifti«,
»KÖönig DON Gottes »Abbild der Majeftät Gottes«, »D Herr Der
LanDder un OPs$S Meeres«, r’e: Abt erno von Kaifler Heinrich Il
» e gebührt Daß mir jubeinden Herzens Oem Herrn er
Danken, Daß Oie Herrli 1DIe eine erHNabene Yr ber
en Reichen erftrahlen ließ«?®, Fin treffenDder Vergleich! Die ttelalterliche
Gefe mit Oem Kailer an Qer gleicht wirklich einNne yvramide, »Ein
gemwaltiger Bau vDon erren unÖ Dienern ın irche un Reich
und Rnüpft Oen Himmel felber an« 10, Von er DiGe Oieler Herrichafts=

führen er UÜber unÖ Unteroronun zahlreiche Stufen
Diefler GeOdanke Durchoringt Mittelalter »alle theologifchen und politifchen
Betrachtungen bis hre Fafern« 1,

Oft man nur mwenige Stufen: ürften, Krieger unÖ gemeine eufe, 1mDIieE
Alanus DON unÖ T1homas DON1 AnDdere 1WlO0‘ern Orn Gefellichaftsbau
viel an  er und bunter SO vergleicht T ONOTIUS Auguftodunenfis Oie
mittelalterliche Gefle mit ein irche Die eniter verfinnbilden aqals Quellen
OPs Lichtes Öie ehrer, Oie Säulen, auf enen Oie irche ruht, Oie Bifchöfe. Die
Balken OPs Dachftuhls finD Die weltlichen Fürfiten, Öle Dachziegel, Öie Oas Gottes
aus DOT egen fchüßen, findD Oie Ritter. Der en er rche aber, über Oen
unfere Füße reiten, Ogs niedere Volk, 0Oags Durch feiner Arbeit
Oie Chriftenhei rnährt unÖ® erhält!®,. Ahnliche Bilder gebrauchen auch er

rvVon Kegensburg, Dder Kartäuferprior Erhard roß und Geiler vVon Kayfersber
Den an er herrichaftsfitändifchen Über: unÖ Unteroronung

chaulich machen, bedient iNnan Der ymbo OP$S Schachfpiels, er gels
hierarchie, Der Schrift {m., en Die auyuern meiftens an legter
Stelle, IDE nen nicht Oie »Vagabunden« unÖ Öie »fchlimmen Spielleute« noch
folgen. Die Der Bauern IDAr auch fozial unÖ 0  a  ch recht
befcheiden. ınen eisen  en an Der in Gemein mit Dden qn0ern
Ständen Öle politifche Geftaltung OP$S Reiches beeinfluffen RKönnen, efte
fie nicht. Sie nach m treffenden Wort Gunther Ipfens eher »Gegen
Stand« er andern, Der »prioilesierfen« StänDe, enen fie Abgaben und Dien
iten verpflichtet 1:

Die Darfitellung ÖPs religiöfen Unterbaues Der mittelalterli Herrichafts
1vare unvollitaändDig, IDennNn IDIFr NUur qauf Oas Dder Unterorönun:

hinmeilfen mMWUrDden. Es gehört wefientlich auch Oas eie er Einordnung
OQ7ZU.

Das Denken OP$S Mittelalters ichrieb Örn abhängsisen Ständen nicht

LL 4 Tom. ©, 11 727, D-. 305,.
Q igne PL 142, 1161,

D, Gierke, Rechtsgeifchichte er Deutichen Genoffenicha Berlin 9,
uizinga, er OPs Mittelalters ? München 774gne PL 172, 586,

Einleitung Zu W, H. Riehl, Die Naturgefchichte des eu  en Volkes (1935)
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tyrannifch blinde Untermerfung DOT. Es MDIECS vIeELMeENTF Oarauf hin, Die
Struktur Der Geflfe er yramide gleichen mulle; Pg zeigte Oen einzelnen
Ständen, Daß fie nicht bloß untergeorönet, ONDern Oen Gefellichaftsbau

eingegliedert unÖ® zu 1n großen Leiftungsgemeinfchaft zulammen
geichloffen 1iindD Hier An{fäge verborgen, Oie iDvare eine ungeftörte
Entmicklung befchieden gemeien. vDon Der herrichafts itändifchen Oronung

eine »D erufs ftändifchen Arbeits un Leiftungssgemeinifchaft« hätten führen
können 14

Das gemeinfame DNienen CNhließt alle, 1ie OhNannes Guallenfis fich qusÖrückt,
»fOzialen LebensverbanDde« zulammen ?>. »Verfchiedenes muß vDon Ver

fichiedenen mwerden«, er heilige TIhomas:; »Oi{ie eitellen en
Acker, Öie andern Üags Vieh, ıDieOer InOere auen Häufer ulm.« 16 hne
Die StänDde 1iDAare Die Gefe eine »ROonNfufe Maffe«17, Befonders aber mwDeiß
er ON Regensburg mit unübertroffener nichaulichkeit en Sinn OPsS
gegenifeitigen Dienens hervorzuheben Keiner habe chÖö Augen, Daß
verfchmähe, Füße anzufehen, Die chm mandeln. So urfe inan auch
Oas gemeine olk nie unÖ nimmer verachten. Die Bauern orn unÖ
Wein, Ol, aume unÖ alles, IDAS auf Erden ächft »Das ift e$ ein Gefinde
und ein Amt«; nieman0 kannn rer entbehren !® In feiner faft Dderben Art predigt
Geiler DONK»Dein fuß och nit Den mMunde, vDon 0OPs
Oas er ivDein rincket, nnO allain ift mwafifler gemä  en mWirt. Es 1iDar Dir kain
1en Olt ir YyeMANS ein füß mf 1ivein mwmälichen. « *>

All Zeugnilfle, Die NUur kleinen Ausfichnitt faft unüberfeh
aren en ahnlicher Stellen bilden, zeigen l'lß, Daß 0as Mittelalte ein auf:
ges Ja feiner Gefellfchaftsoronung gefprochen hat un Daß IU
ohl veritand, einen tiefen religiös=fittlichen Sinn Oen Bau Der Herrichafts
(tänDde ZU Der Gedanke, Dden bis Den Himmel ragenden Herrichaftsbau
umzuftoßen, IDar Dem en Mittelalter fo ehr ein Greuel, Daß 21’, Der aran

ütteln 1Vagte, als und Sehtierer galt, Dden Nan mit euer unÖ Schwert
Zu vertilgen a  e’

Die geivaltige yra Dder Herr  aftsfitänDde mMu mittelalterlichen Men
chen Oen indruck OPS Gottgemollten, 01 Unvergänglichen hervorrufen.
Der ftatifche, konfervative Zug, den Oas ela Aagt. ührten Doch nach
chriftlichem Denken alle Stufen er Autorität egtlich otft hinauf.

asielbe Chriftentum aber noch anDdern, auf Den erften BlicR ent
gegengeiegten Oie abendländifche Menifchheit hineingerufen,
anON dynamifcher Wirkung un revolutionärer Es IDar Öie eue

Schmer, und StändeorOnung 0Oes Mittelalters (Paderborn
74,

Communiloquium P, Il, C. 5, fol, 55 (Argentorati
A& Gent., 3, 134, 2O1. 1, q. 108, ;

ranz Pfeiffer, er DON Regensburg / Wien S, 151.

Predigten teutich unÖ vpil gutfter leeren (Augsburg 119,
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vDon Wert unÖ Menfchenfeele, au Der OPs »gemeinen

Mannes«. Wir begreifen E leicht, Daß Dieler Ruf DOr em erzen OPs
»gemeil Mannes« felber Widerhall finden MUuBfe, Spürte Der Bauer DOoch
eheiten unÖ ftärkfiten Oen egenla mwilchen undel So MDUrOP
Der auer, qlg er un hatte, Zu  z Revolutionär ÖPs Mittelalters.

»Ihr alle, Öie ihr auf Chriftus getauft feid, habt Chriftus aNSEZOHEN. Da Qilt
nicht menr Jude Der Heide, nicht mehr nech Öer reier, nicht mehr Mann
Der Weib« (Gal. 3, 27-28), Befonders Oer berühmten Präsung Gregors OPs
roßen »Alle Menichen find vDonN gleich« “° übte Oijeler paulinifche
einen ungeheuren influß auf 0Oas Mittelalter aqus, eie re vDOoONn Wert
un® TeiINe Menifchenfeele ıun nicht bIloß eine religiöfe Bedeutung;
fie vielmehr vDon o gemwaltiger Oozialer irkung geimvelen, Daß Die gefell  =  =
fchaftliche Entmwicklung OPsSP DOT em quch 0Ogs chickfal OPs$S
»gemeinen Volkes« hne fie nicht en mVverOen Bann.

Der Glaube OPS Mittelalters be  tete en Menichen bei
Anerkennung Der herrichaftsfitändifchen Gefellfchaftsoronung nicht er Will
BRür er Herr  eNOÖOPN. Auffaffung DOM eien OPS Menfchen, Oas el

er Sprache er mittelalterlichen Theologie »Nur Oas gei  ge eien ift feiner
felbit Weltplan SemoOllt, Indere feinetmwegen« *1, Noch mehr  P  *
Durch Öie Gotteskindfchaft iit mWahre 11 teilhaftig er göttlichen atur *
SO Sroß ift Würde, Oalß »Oer GNaDdenzuftand 1nes Menifchen mehr
1Dert ift alg Oas rul ute Der Schöpfung« ®®, Der Diefelben Ge=
Danken Qer bildreichen Sprache Qer mittelalterlichen Volkspredigt Der 1ie
KONrad Oie Segele eine »Gemahlin Gottes«, »PINE unze nach ott 3E
prasit«, er »alles quf en tertan« fei, 09 fie »09$ Handmal Gottes fich
{Page«

chriftliche Auffaffung DOM eien OPsS Menifchen hat fich DOr Zum
egen OPsS »gemeinen Mannes«, ÖPs Bauern, aUsgeMiIrkt. Sein C  D D galt alg
ares Gottesrecht. Die TÖötung aqabhänsisen Menichen, 1DIE fie in Qer
ntiken Skhlaverei mwenisitens zeitiveile rauch unÖ Rechtens IDAaT, MDUrOe rilt=
ichen Mittelalter Zu Mord gefitempelt. es menifichliche en ift
Oem Machtbereich OPsS Menififchen auch Üag OPs neugeborenen
Kindes. Fine Ölch hohe Auffaffung DOM Wert OP$S Menfchenlebens auch
Oas germanifche Heidentum nicht gekanntf. Wie fich » langen el
gefchichtlicher Berichte ergibt« 2 IDar Pe  a  < Zur heidnifchen Zeit mwenigitens Is
land, Oormegsen, Schmweden unÖ anemar »Orm afer Öer bei UuneNe! Ge
Dborenen allenfalls auch Oem ater er Bruder utter echtlich geitattert,

gne 76, 903, Thomas D A., C: Gent. 3, 119.
Derl., eOl, 1, ©, 110, 9 3 C EbS., q. 113, ; q0 ©,

Schönbach, Altdeutiche Predisten (Graz 13 171 115,
Maurer, UÜber Qie Waffermeihe OPs germanifchen Heidentums (Phil.=philolog.

Ö, Bayr. AR W., 15 1881]) S, 176 f1. 904
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DaAs NeUSEDOrFrENE Kin© auszuleßen«; Spuren der KindesausieGung {find quch Dei
Den FeitlanOgermanen ZUu finden *®

Es mit Ddieler en Schätbung OPs Lebens unÖ er Lebensre: ZU=
fammen, Oaß Oem »gemel anne« au Oags Recht unÖ Öie re er
fakramentaler erhobenen Ehefchließung DOM Chriftentum gemwahrt IDUFrOP.
Dem Chriftentum ift qaU! verdanken, Oaß Qie Menichenmürde er Frau

gleicher 1IDIE Oie OPs Mannes aqanerkannt unÖ® Die ea hohe
Auffaflung Der meilten Germanenftämme vDon Qer Frau noch IDUFrOE.
Selbfit Max Rumpf, Der Öie Chriftianifierung an nachdem ihm »Oer
Umbruch OPs Jahres 1933 Öie für uniler raffifches unÖ® völkifches Blut=
nÖ Kulturerbe geöffnet hat« »Zutiefit« beklagt“” betont Doch unferes Er=
achtens übrigens ar verallgemeinern:! S Daß german  en Recht Die
Frau fich unächft »als (Raubehe), fodann alg Ware (Kaufehe), Sanz

Ende langen el erit als Re  sperfon« Darfitelle 3, »Gegenüber vielen
Dieler Re  snormen« habe annn »ÖO1e zäahe Arbeit er Ummodelung unÖ Ver.
delung er unÖ Maßgeblichkeit 0175 freien illens er
Ehe= unÖ Vertragichließenden unÖ ZUur Hebuns er Rechtsftellung Oer Frau

Von welcher Bedeutung chriftlichevonfeiten Qer irche« eingele
Auffaffung DON Frau unÖ Ehe gerade für Oie Ehe unÖ amilie OPS abhänsgsigen
Volkes Mittela gemwefen ift, kannn inan etmDa ermellen, ivenn MNan

Ole antike Sklavenehe DenRt, Ole Doch vielfach Anftalt für en  enz
glich ließen fich i{ten eitdem Qer rı Glaube nach Oem
17 Ja er »Junkerli  en Weltanichauung« gemwichen. IDAaAT hnliche
Befitrebungen fefitftellen

Man könnte noch auf le qanOere oziale Großtaten Der mittelalterlichen rch
hinmeilen, Öie iıNnrer Auffafflung vDon er Menichen= unÖ ChriftenmuüurDde
er unÖ Oie gefellfchaftliche bhängigkeit 0OPs »gemeinen Volkes«
mwefentlich gemildert Man en Oie aulngen Freilaffungen frühen
Mittelalter, Öie run! zahlreicher D  er, Öie 1TDeltsrune Sonn
un® Feiertagen roß iDAar auch Öle Wirkung Der religsiöfen Untermeifung Durch
Öie Do  rer, mmer ivieOer 1IDUrOe Qer »gemeine Mann« Gotteshaus

Oen kÖöniglichen, göttlichen. Del feiner gegle erinner un chriftlichen,
qaufivärts itrebenden rmahnt »Die Errichtung vDon LanOpfarreien«,
er Jofeph LOrß, »1IDar nich menISeEr qlg Die er grobe Oziale Tat er rche

Mittelalte fie brachte Oem Landgeilft  en Gebildeten qauernoÖen
Kontakt mit Qer ländlichen Unbildung 1er ift (neben Oen Klöftern) Der en  =  =
Oige HerdD er entftehenden höheren Kultur OPsS Abendlandes« 31

26 FbO > 0091 {
Das gemeine VolR (Stuttgart &I  S 1109
EbO S  &8 119 EbO &8  S 119-113
gl. Aftap DON Tranfehe=RofenecR, ufsherr unÖ auer 1 ivlanO 17 un

JahrhunDert (Straßburg 161.
er rvche ideengel:  ichtliche Betrachtung * Müntfiter l.

4  S 35,



304 Jofeph Höffner

Die irche ZeISte Oem Bauersmann, Daß gerade Ourch Die Erfüllung
feines Berufes ott Wenn Der quer Der rechten ein Feld beftellt,
meinte D DOonNn TV (1170-1240), rmwmirbtkt fich nicht mweniger Ver=
Dienite als jJene, »Oie Oen SaAnzen Tag er rche fingen Der OPs achts Zur
Matutin aufftehen« oftt Ddie Bauersleute, Frater LudDmwig feinen
Predisten; fie find Gottes echr ONnNe ihrer unermüdlichen
rbeit« ® Johannes Tauler rwmähnt Predigt Bauersmann, Den

»Oen allerno  en FreunD Gottes« »Der ift alle Tage ein ckhers=
Nannn gemelen, mehr als anre, unÖ or noch Der fragte einft unfern Herrn,
ob 1vOUNE, Daß fich en begebe un Öie rche figen gehe Da prach er
Nein, nicht {un ein Brot mit feinem Schmeiß mwinNNeEN, feinem
eOlen, teuren Bluft hren«

utig unÖ entichieden trat Die irche au  S für Öie gerechte Behandlung 0OPs
»gemeinen Mannes« e11. Wenn MNan 0as Gemeinfame Kämpfe unÖ Kla=z
gen OPsS ttelalterlichen Bauern herausftellt, finDdet MNan, Daß ihm vDon
Ausnahmen abgeflehen nicht Oie Aufhebung Der Grun!  err Sing,
fondern um gerechte Behandlung unÖ Anerkennung feiner ermorbenen echte
Selbft Öie Artikel OPs großen Bauernkrieges forderten nicht Öie Aufhebung
Der Hörigkeit, ohl aber Öie Rückgabe OPsS eINSEZOSENEN Gemeindemaldes, Die
ieOerzuerReNnNNUunNg 0OP$s Jagdrechtes unÖ Die Besgsrenzung Der Abgaben unÖ
Dienfte auf ein erträg  es Maß Diefes bäuerliche Rechtsempfinden hat Der Kars=
täufer Werner OleDViNn: leinem »Bauernregiment« (1480) reffenO gekenn=
zeichnet, IiDenn Hat Der auer Öie nach Landesbrauch un Vertrag ih
enden Pflichten erfüllt, o QOarf Der err keine mDeLteren Tru 1DEOETF

Öie Perfon no  - Oas Vermögen OPS$S auern en Jegt unterjocht MNan
euch, ruft Frater LuOmwig Oen auern Tage 0OCs er  Pg aber mwerDdet ihr
Oen Herren Dden Fuß qufs enı eben * Wenn ihr Oie Bauern vergemwaltigt, fo
ma er DON Kegensburg Öie erren, »10 ei0 hr Oem gen ott
abtrünnig gemwmorden unÖ herausgefallen qUus Dder emeinÖe er gen Chriften=
heit, Öie Oem 18  en Himmelreich gleicht Oie Den abIrunNNASeEN
Engeln« ®” »Ihr Räuber und ihr gemwalttätigen Leute« nn fie ein andermal,
»ÖC Oa arme eutfe verderben unÖ bedrücken mit unre:  er Gemalt, eUure Heerfahne
äansgt Dei Herrn Nimro®d, DOarunter ihr 1viglich brennen MÜüßt« 33 Auch er
»GottesfreunDd« Rulman Merfmwin Dbittere age ber Öie Herzöge un®
Grafen, Oie Öie eufe mwWider P$ Recht notisgen und Örücken er
Kaifer fei nicht [0, 1IDIE ein oIch Oarf O1r nicht mehr agen annn

nalecfta nOvVvISSIMA Spicilegii Solesmensis (EO Pitra) (Paris 1888) p. 435,
ranz, rei Veutiche Minoritenprediger 4us Qem 13, un© JahrhundDdert rel=burg {i. Br S, 88,

F, etter, Die Predigten Taulers Berlin Pred 42, &8=  S 179
De regi Rusticorum ufl Öln (Mog 63-64

36 A, ranz a.a. O, 88-89,
Fr. Pfeiffer A 9a 143,

Linfenmayer, Dder Predigt in DeutichlandD (München 343,
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vorf{fichtig fort ficeh feliber mit VeritändDnis fo fichft Ou mwohl, mDie
fteht«

Man rhkennt all Oielen Zeugnifien, Daß Öie mittelalterlichen Bauern Durch.
aus eine »Shlaven« arcn, OonNnDdern »freie Leute«, 1iDIEe E Jahrhunde Öie
Bolognefer Rechtsgelehrten rnerius unÖ Placentinus qusDrücklich (8) ı1 »Die
Grunhöri  eit untermirft nicht Der Gemalt andern fie viel  =  -
mehr bloß Bindung run unÖ Boden, unÖ nicht a! eriter Stelle Bindung

eine Perfon« 40

In Oen Angelegenheiten OPsS Dorfes erfreuten Öie auern mweitgehende
Selb  ermaltung hre Abgaben unÖ en feft unÖ vielfach
vrecht gerings Im en Mittelalter als er »gemeine Mann« Öie Großtat er
Oftfiedlung vollbrachte Sing Oem eu  en Bauern Sguf; IDar mohlhabend
unÖ zufrieden »Die mittelalterliche Hörigkeit« I9 urteilt R Da »IDAr
e1f mehr eine reine Angelegenheit Der Arbeitste  g als Oie einer einle
Aufgabe DON Rechten vonfeiten Oer Hörigen Der gar 0as krie
gerifchen Eroberung Man mDIirO, ein Bild DON Dielen Verhältniffen

eROoMMEen, eher Oen Untergebenen unÖ V  e beim Militär
Denken aDben, au mift fteigender Befehlsgemalt ZIDaAr Öie perfönliche Be=
mwesgunNgssfreiheit zulammen mit einer DOTM körper  er Arbeit un Anftrensung
Defreiten Tätigkeit ftieg, aber g  1  >}  zeiti quch Öie Verantmortlichkeit gegenüber
Oem anzen un0 Orn Untergebenen “ reilich IDUFrOP OAs Re  S Dder Bauern nicht
felten 1IDIE Öie Klagen er Volksprediger zeigen mit en Man IDar

Oannn qDer bemußt, Daß mMan nicht nach Recht, fondern nach illküran
Die rvecht iche Lage OPsS auern verfchlechterte fich erft annn weilent

iCh/ als Oas vorbei IiDAaAT. Das un Jahrhun| unÖ nicht
Oas ela fah Öie Entrechtung un ne Dder [A Bauern Be
ONDders enile er Elbe lanken Öie Bauern eine TOItLOIe Lage icht

Mittelalter, ONDdern quf einem Rittertag OPSs Jahres 1765 IDUFrOP rklärt, Daß
Oie Bauern »Obdeduzierter en nach Oem iveiteiten Umfang OPs FrOmM  en
Rechts, IOomeit mit Dder chriftlichen ellgion zulammeniftehen Bann, unfere
find« Bezeichnen© auch eine uBberun: DPs eibener proteftantiichen uper  =  p
in Gregor Strigenicius, er re 1598 klagte iDENN inan Oen
erren, Ö{ie hre Bauern »1IDIE Oie HunDde« hielten, Gottes Wort vorhalte, anft.
DOrLIEe 1e » Was fragen mMIr nach Qer Bibel? Was en 1 Öie Pfaffen
gebieten?«

Falfen IDIFr unler rge zulammen Nie Stellunsnahme er rche ZUur Un
er mittelalterliche Bauern 1IDUrOe vDOoOnNn ZIv@ei Geleten beherricht, DON

einem ftatifchen unÖ m ynamifchen
Strauch, ersmwins Neun=Felfenbuch (Halle

rnerlius, Glossae esta 1, 5y 4, A  3
41 9 105 -106,

Landtagsrezeß 1765, it. bei D-. Transehe=Rofeneck ; d 163 Anm. 3,
uvbium S, 185,

Stimmen der Zeit 136



Jofeph Höffner, Der efltfche Bauer Ständebau OPs dirifllid‘nen Mittelalters
Auf Tru: ftatifchen TinNZips bejahte Oie Kirche Öle vorgefunDdene Ge=

fellfchaftsoronung, Die unabhänsig DON chriftlichen An  auungen aqus ger
manifch  römifcher Wurzel EDa  en IDar

Machtvoill Sriff aber auch 0Oas Oynache vDOoOnNn Qer re unÖ uroe
Menfchenfeele Oie abendländifche GefeilichaftsorOonung Der

bäuerlichen Abhänsiskeit eite an unÖ milderte fie quf vDIELTACHE e1ile,
eie beiden Gefle6e Dürfen 1mDIir nicht auf Üags Verhältnis Oer rche Oen

mittelalterlichen quern einfchränken  + enn © find allgemeingültige
GrundnNOrmen Qer Miflfion Der Kirche.

Die erite Norm, 1IDONA! Die irche GefellichaftsorOnungen ibenn

NUur irgenO möÖöglich aqanerkennt unÖ chü er Doch mwenisitens NnnNiImMmd£, fegt
DOTAUS, Daß Oie Geftaltung gefellfchaftlicher Verhältnifie eriter Stelle eine
1DE  @, nicht eine ift. Soziologie keine angemwmandte Dogs
9aC1ß. Staat, Gefe unÖ Wirtichaft find fich igengefeglich unÖ verherr.
icH! Otft ODurch ihr vollkommenes Geftaltmverden **

1er greift DO  “ Anfang Oas ZI0EeLE, ynamifche OPs Chr
in Oas Gefell  aftsleben ein Schüßen© unÖ weSsmweilenO fich Oie irche
hinter Die ormen, Oie ott Durch unÖ Offenbarung Oen Menifchen gefegt
hat. An eriter Stelle 1er Oie ichtige Auffaffung DOM eien unÖ Wert
0OPs Menichen Das Wilfen eine unfterbliche gele, 0O9gs Wilfen Oie Un
antaltbarkei feiner Perföntichkeit unÖ feines Lebens, Öie inficht Oags ichtige
Verhältnis vDon Leib un® gegenüber em »unficheren Hin unÖ Her=
1Dan twilchen el Betonen OPsS Körper  en Qer el  gen
enfichen« *, Oie TIUFr! DOT Ehe unÖ Familie, Öie vDoONn Chriftus felbft Durch ÖOle
fakramentale Heiligung Öie UÜbernatur rhoben find.

Das Chriftentum gibt alfo ÖieG EsS egst Oie fittlichen Fundamente,
aqauf enen mMan ver  eOene SOozialgebaäude err!  en kann verfchiedenen
Stilen, 1IDIE Ja quch ehrere 1le chriftlicher Kunft gibt. Nie hat Ogs Chriften
fum eine GefellfchaftsorOnung qls Ole iDeale hingeftellt, fel  erftändlich aquch
nicht 0)1: mittelalterli:  @, eren es IDIFr ZIDATr kennen ernten, Oie aber
IU! hre Schattenfeiten Qer herrichaftsftändifchen Oronung und Qer
Beibehaltung Der bäuerlichen Abhängigkeit FE e,

Die iDdeale GefellfchaftsorOonung mDIirü qauf Diefer Welt niemals 1r
wervden, fondern mieder neu ge Aufgabe bleiben. enn MIr ın
er Schichlalgeit wifchen Pfingfiten unÖ dem Jüngften Tag

14 S, Thomas, in Sent. I, 0, 38, Q. q0 O,
FerdinanD FroOl, GefleHichaftsiehre (Wien 189%,
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Margareta
Von ummerer SQ JO

s DOT Dald Oreißig Jahren Oas Charakterbil® Der Margareta
chrieb *, mDvare mir voOnNn mweitem nicht Oen Sinn gekommen, Daß fie

mır nochmals en begesnen mwurvde, unÖ ZIDAT alg Qie Heldin oma
P$, icht hne Mißtrauen fah ich auf Oie Schugßhülle nieder, auf Der in großen
Buchfitaben Öie Auffichrift itand »Das gottgelobte Herz«.“ Mein Miß
frauen fteigerte fich, qlg gleich Begsinn Die blutjunge in einem raum
all(e Öie heilige fra ficht, 1DIE fie mMif hochaufg  ürztem Rock Oen Ul=
vich qUSs$ Oem Schlafe eckt. Sollte 09 mit Fußerotik egonnen unÖ annn ihr
SAaANZCS Oieler eileamverden, ef{1va gar na  G er Art Pfi=
fters®, Dder Öen Panfexualismus Freuds run! legt unÖ Darnach eine Aus
leSUnNg Der »Offenbarungen« Qi0f, Oie ihresgleichen uch ZÖpf hat eine
Schft wertvollen Schrift * Öie Unhaltbarkeit folcher Deutung aufgezeigt®;
ros0em Man wieder auf Mißdeutungen DON Margaretas myftifchen
Erlebniffen.

Auch Oer oman ift ein Verfuch, 0Oags außerordentliche en er bnerin natur:
lich unÖ rotifch erkla  n, aqaber nicht obigen nieOrigen Sinn, viel
mehr fich algbald, Daß hier eine ungemwöÖhnlich tarke er
erRße IDAT, Daß Öie religiöfe ernit unÖ tief, IDENnN auch im gegneri
Sinn, geftellt, unÖ Daß Margaretas Geftalt eOel unÖ mMit gezeichnet ft. Ge
rFaÖe eie pan mwilichen Zultimmung unÖ Abmwehr vreizte Mmich, Oie
ge Geltalt Margaretas er erı gegenüberzuftellen. Was
Oamals chrieb, follte 1DEOPTF ein° auf Margareta noch eine Verteidisung
gegenüber ihrem Verkleinern fein, Iiondern ein möglichft mwmahres Charakterbild
Dieten, 1iDIE fich qus Oen einzZisen Quellen, Öie IDIFr ber fie befigen, quUs

»Offenbarungen« un Orn Briefen einr vDon Nördlingen, erfchließen ließ,
FEs ift gefchrieben qUs OPm Glauben heraus Oie Möglichkeit übernatürlichen
Eingreifen: Gottes Oas innere unÖ0 außere OPsS Menifchen, aber auch QUS

Oem en Öle zahlreichen Irrungen unÖ Taufchungen gerade auf Oem Gebiet
Der Vy{tiR; betrat ich Ddoch nicht erit alg Neulins Darum fchrieb ich gleich e1n.
eitend Ogn Saß »Nicht Oie Annahme DON -a  UÜbernatur für fich lWein, unÖ IDIE:
erum nicht Öie Pathologie veich! hin el vre Erklärung er
itehenden Erfcheinung, vIeELMeENT fich beides Öft Dicht nebeneinander, ja
ineinandergeflochten, unÖ OAs nicht bIoß ın Ddenfelben Genoffenfchaften, ONDdern
Öff Dderfelben Perfönlichkeit« (S eie ormel gi0t Qer (a)|

Stimmen qus arla Laach 81. B, (1911) 139 T, 9044 ff,
Kolbenheyer, Das gottgelobte erz (1938)

yiterie unÖ vi bei Margareta ner (1911)
Die Myftikerin Margareta ner (1914)
Vgal. »Der eligen Margareta ner Offenbarungen und Briefe«, übertragen und ein

geleite DO Hieronymus 1lms 1928), Einleitung,
o *
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freien Raum, fie muß aber Sanzen Umfang angSemwmENDEeTt mwverden, onft OoMm
Einensungen, Qie en freien Blick hemmen unÖ Zur gnung

Der Umbeusung DON Jatflachen nötigen. Das Dichterbild Margaretas entitamm
Grundanfchauung, Öie Die religiöfe Ummelt, qus Der fie hervorgegsangen

unÖ mi Der Ne Dis em ToDe NAOsSIL verbunden blieb, gera0ezu als Ent=
artung (vgl Przywara | chr. 135, 11939] 342), Margareta

ift mit fichtbarer gezeichnet unÖ Mif ge  n ausgeftattet,
Daß fie fich hell unÖ immer heller DoOn Dieflem abhebt unÖ

chlu 1DIE eine Lichtgeftalt DOT uUuns te eine Lichtgeftalt reilich Sganz eige
ner rt.

Ganz einfach un® fchlicht en Öie igenen Berichte Der bnerin al »Als Man
zählte nach Chrifti Geburt 0as Jahr 1312, Oa mir ott große Dater:
iche reue JTage der VedDdaltus unÖ Amandus (S eOruar DOT Fafit
nacht. Er fandte mir eine große unÖ verborgene Krankheit. Schon Oas Jahr

IDar eitändig vDon otft nNnerit gemahnt VOroen, mich nach feinem
Willen richten meinem Sanzen Wie aber vorher ohl ZIVDANZIS
re lebte, Oas annn nicht beichreiben, eil auf mich nicht achtete.,
Nur oviel mDeiß ott mich feiner väterlichen reue unÖ Huft allzeit«
Alsdann befchreibt fie hre Krankheit, erzählt, 1vie fie Oft Befreiung Da
von flehte, bis fie fich Zur rgebuns urchrang unÖ ZUur UÜberzeugsung Ram  & »große
Kra für Otft eiden, Oas IDAare er änsften en eine auf Erden«.
rückhaltend alle, Durch üuble er YIe qanDdere

mißftimmt, OP$S Gebetes nach Möglichkeit en, befonders Zum Heilig
ften Altarsfakrament hingezogen, o brachte fie eine DON Jahren

enen fie mehr aqls Öie Hälifte CHmD: eidenO 1ag, Öfters P$=
nOfen. SOmweit aqUus Dem UÜberlieferten auf hre Naturanlage ein chlu möglich
ift, fie ein Zartes, liebreiches Herz, ein Herz voll Mitleid für alle eichÖöpfe,
ein Feingefühl, mit Oem fie fich hütete, je einen Menfchen ruben,
ein Herz voll Hingabe, iDenn fie hre einmal elien ZUumanÖOfe.
Hieraus, aqus ein: krankhaften Veranlagung, Oie aber nicht Hyfterie ein Bann,
4us eifrig religiöfen Streben unÖ gnNaDenvollen Einmwirken Got=

hne DAaAs eine echte überhaupt nicht möglich ift, können IDIFr arga
mMYy rleben verftehen, hne Oaß ift, 9 Frotil

Oenken. Man Darf reilich nicht vergeiffen, Daß IDIFr D&  k mit mittelalterlichen Ver=
hältniffen tun en unÖ Ddeshalb unler neuzeitliches Denken un® mpfinden
nicht Sanz ANOPFrS Welt übertragen Dürfen.

Den altertümlichen Farbenton hat Kolbenhever Oanl feiner hervorragenden
er  en Veranlasung refflich mwiedergegeben; aber Margaretas
konnte fich nur aus erotifchen Unterftimmungen veritan: machen, IDAS

Oen on feiner Sanzen Darftellung bildet Wuchtig e6t Die
Erzählung ein. Durch Sturmgeläute unÖ ranoruch, er Durch Öie Horn=
cheiben T’es achftübchens fchmelt, ir0 0O9gs zehnjJahrige a0chen Orn

Einfache Zahlenangaben beziehen fich auf Öie Ausgabe DON 1lms.
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el erwmähnten raumereien iflen. Des KÖnNigs eufe 1in0 im
erde, un® vDon her hört Oas Gretel Öie Schmerzensichrei Der

utter, Oie Geburtsmehen liegt, Ein Bub ‚60 mwerden, hat der DOT

Antritt feiner Geichäftsreife mit NachOdruck erklärt, unÖ Die utter hat fie OPs
Halb DOF Jahr Diefes Angelöbnis Gott, vDcoOn Dem Dder oman
fleinen hat, ift 10DIE Die Jugendgefchichte, frei eriunden unÖ entfpricht
Oen wirklichen Verhältniffen nicht. Margareta ermwann ZIiDVDar ihren Hen
arungen wiederholt Bruder, Der 1iDar aber etmwa reı re alg fie,
IOomeit 4Us Oen fpärlichen Angaden Der Urkunden überhaupt ein chlu geZoSEeNn
mwerden kannn gelobt iNan ein aufgemwecktes ä0chen DO  - eun Jahren
icht mehr gelobt fich enfveOeEFr felber aus freiem Qer
mu azu Dbewogen mwerden. Es noch OaZu, Daß Öie früher Recht De=

Bindung Dder vDon gottverlobten Kinder chon ein Jahr
früher Alexander 1 aufgehoben Was 0ORn DNichter quf r  n
brachte, 1DIrO Isbald klar. In Predist vergleicht er Ziliterzienfer Br. 1 Aam=
Dert Öle eelie mit ungfrau, Öie 0OPs Bräutigams Die Orfe OP$S
Predigers machen auf 0gs Gretie eie iINnDrucß als hre altere Schmefiter
Alheid eben DOT Der Hochzeit fteht. »In ihr nach, wieder asfelbe,
unÖ äßt fie nicht 10$ In Gefpräch mit Qem Bruder ekRommen Mutter
unÖ KinO eine Ahnung, IDAS Pg  8 um eine Olche Angelobung {t. »Das Weib 02$
ner hat ZUum eriten Mal O1e Ahnung Deffen bekommen, IDAS heißt, ein Kind
Der Macht geben, Oie OPS Haufes, OPsS Heimes unÖ 0OPsS Blutes
Un Margareta hat ohl ihre Hand gefaßt, aber fie hat ihr nicht Oie Kindeshand
gegeben. ber e1 Bach hinüber ift ge  ehen, un er ein FeißenDes
Waffler. Margaretle iteht jenfeits.« Ftmas eUues fteigt nun Bemußtfein OPs
Kindes DOT,. »Sie ift empfangen, 100 nicht Vater, Mutter, AlheiQ reichen.
1038 DON er namenlofen hat fie Öie Sohlen eROMMenN unÖ geht
qauf Wolken.« Diefes Bemußtfein begleitet fie DON nun an »Angelobtl« Mit Oem
ZUug OPsS Gehobenfein verbindet fich Oas Wiffen OPs heranmachfenden Mädchens,
Daß fe Durch Oags Verfprechen er Mutlter eine Angelobte OPsS himmlifchen Herrn
ift, und fo ir0 er Brautgedank Zug _  _ ZUug Durch Oie JugendDja arga  =  =

durchgefü Das eg mit großer un dargeitellt, unÖ mMan kannn gar
nicht AnOers qlg lebhaften Anteil nehmen Dielem Aa10 ToMMmMen, Durch unÖo
Durch braven unÖ tieffühlenden aO0chen, 0Oas NC all leinen Fragen, unß
nunsen, nveriftandenen eiuhnlen unÖ kindlichen Kämpfen Zur uns
heranreift. EsS ift qber ausnahmslos reine Dichtung unÖ Hat mit Der GE
fcehichtlichen Margareta nichts fun.

Das gleiche gilt vDon ins Klofter, vDonNn OvIZia unÖ Profeß=
a unÖ Qem AbfchieO von ihrer utter. eine Dienfte Der
einmal vorgefabten Meinungs DOTr em Der raum von Chriftus, Dder ein erz  -
Diut auf fie niederitrömen äßt und fich plÖöglich Die Geftalt OPs Gerberbu
Rüffel efie VAnNOelT, er fie ihren Mädchenjahre einmal mit vonen Lieb

überfallen Der Traum un Öie Ddarauffolgende Traumbeicht
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quf Oér -Bußmatte 12i8t qufs Ddeutlichfte, 1DIE alfch unÖ unftatthaft ft,
von »fublimierter Erotik« überhaupt prechen Auf den ang nach Oem
Maierhof, auf Oie Flachsröfte, IDO Margareta Öie änner mıit Oen »mWDafferf  1mM=
ernden eibern« 1e auf Die anzüglichen en vDon leichtfertigen onnen
fei nur kurz hingemwiefen. Lauter Erdi  ungen aUs er Vorausfebung heraus, Die
{päter 382) allgemein ausgeflprochen IDirO »Alle onnen tragen ihr ut  -
verlangen Durch Öie welkenden Jahre.« Wie findig ein folches einmal a  es
Vorurteil Machen kann, nur ein pPIle Die »Offenbarungen« eginnen
mit Oem Tag VeDalti unÖ Amandi 1312, dem ihr umMmWandelndes Leiden aqus
rich Im OomMan ir0 Oas 304 erzählt, aber nachdrücklich auf 0Oas
un vorhergehende Feft Der U Agathe hingemwiefen, Öie en
Brüften graufam gefoltert IDUFrOE. im Berichte Margaretas uchen IDIFr vergeblich
ach einer Derartigen gedankli  en Der gefühlsmäßigen Beziehung

Um Margaretas myiti en veritehen, bedarf keiner Frotik. Durch
ihr mitlei  P$ egien. kkam fie Verkehr mit Oen r'men Segelen. hre
innise 1e eiu Chriitus ußerte fich Trem Jefusgebet, fait leiden
fchaftlichen Verechrung vDon Kreuzbildern, ihrem gnaDenreichen Gebetsverkehr
mit Sakrament, ihrer »ReDde« unÖ »SCHIMDIEeSE«, Wenn uUuns Heutige
manches als Uberfchwang Der Gefühle anmutert, annn müffen IDIr Öie SroDe
Lebhaftigkeit 0OP$S Empfindens unÖ OPs AusDdruckes Der Oamaligen Zeit Denken.
Das hat Ohl nichts mitf Erotik {un. elch (8) Hingabe unÖ (türmifcher
Begeifterung DETIMAS Doch eine echte Vaterlandsliebe hinzureißen! Und hier
1DIr mMit religiöfen Gefühlsäußerungen (un, Öie Oamals befonDders ftark
empfunden mDUrDden un überdies unfer außergemwöhnlichen GNaDdeneinmwirRunNS
tanden Das Namen  elu=Gebet geht ZUFUÜ: Dis Die Zeiten Der Urkirche nNnur
ift bei Margareta nich Ange unÖ Eingeübtes, ONDern OoMM
charisma Der fie unÖ geht ehkftatifch DOT fich. Wohl DbeOient fie fich Dei Oer
Darlegung rer höchften myftifchen Erlebniffe, Der myftifchen Vereinisung, Der
bildlichen USÖTFrUuCßeEe »Gemahl«, »Geliebter« M Ogl., aber auch fie
auf urchriftlichem »Bereits Tertullian unÖ vDon Oa ird Qer AusDdruck
NenÖOlL Öft mwmiederholt nen Ölie Jungfrauen Bräute Chrifti. Man bindet

Dder Jungfräulichkeit IDIE ın Der Ehe für 0as Leben.« Es ift »P1InNe Verbin
OUNgS mit riftus, Öie iNnNan hne hebruch unmögli OÖOle kann«®, Vor=
ellung Dei Den Myftikern herrichenden SEeIVDOrOEN. Auch Margareta
bedient fich Dieler OrPfe, 1DE aber NC Nachöruck auf Öie und Öie
hin. geht ihre AusDdrucksmeife hierin unzmeifelhaft auf Heinrich DON

Nördlingen Zurückh, mMit Oem fie Oamals eit mehr alg einem Jahrzehnt Vei-=
DINOUNS itanO Es hat Reiz, fehen, 1DIE Oen Briefen einrı ftandig
Wendungen 1DIE »Oerein Lieb Jefus«, »Oein fehnfüchtiges, getreueftes, allerliebites
Lieb, Daneben Braut, TeunOin, emahlın mwiederkehren, währendD Margaretas
»Offenbarungen« Der ftehende AusDdruck DON eiu »Herr« ür mMit Zuläßen

Viller:  Rahner, {zefle un in er Väterzeit (Freiburg, Herder) 300 ff
EbO., S, 47 55,
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DIeE »Mein«, »unÄfer geminnter Herr« Ogl qber 1Dieder »Herr« Daneben
ift ihr Öie »Wahrheit«, »MeiIne lebenDige, eOle, lautere, genehme Wahr
heit«, mDIE fie chreibt Seltener er uns Oa qlg »Geliebter« Der »Lieb«, unÖ
Öie USOTUCHE in annn ebenfo uberiinn Zu nehmen 1DIE Oie Gleichniffe Jefu
DOM Bräutigam, er OMMEC, rau holen, unÖ DOM himmlifchen
Hochzeitsmah Wer mit Der Sprache religiöfer Anmutungen unÖ insbefondere
er alteren yitiker unÖ Oie Mitteilungen Margaretas unbefangen
lieft, ir0 Sar nicht quf ÖOen eOanken BOMMEeN, Daß ID1IP bei ihr mit PeusgiO:
vermumMmMMt(fTer Erotik fun haben, un Der Aufbau OPs Romans Oieler
Richtung Deshalb unbesründet.

Das gilt aquch vDoOn em, IiDAS uUuns ihr meiften befiremDert, oman aber
Zu  - chluß unÖ Höhepunkt gemacht ift, vDon vrem Verhältnis ZUur

Jefu er Frauenna gemäße AnDdacht frat Dei Margareta auffallen©
pat ein unÖ ahm eine eigentümliche Form Dei er fich ihr mutter
elien unÖ ihre infalt qufs klarite art. Sie näamlich e1in
qus Holz gefchnigtes Jefuskindlein unÖ fühlte fich faugen Nach:
QOem fich hre eOenRkRen eZUg er ein ihres Empfindens ge hatten,
preßte fie einft Drange Der »allerfüßeiten GNaDde« 0as Bildnis ihr Herz,

ftillen, »11n Oem en menfchlichen eruervoe 1Ines mMun

027 n mı bloßen herzen« (Str 23)? rfaßte fie ein gemaltiger
Schrecken, Der fich Isbald ın großer Freude unÖ Ölfte So ihr Bericht.
Wenn Man hre tre: Darftellung NImMmMTC, 1DIE fie auteft, hne ei1DAS fie
hineinzulegen, fich Ye Sanzen Tun nichts vDoOnN Erotifchem, Schmülem
Die ungebrochene, unverDorbene Urfprünglichkeit 0125 Mittelalters mm
hier ZUmMm Ausdruck, unÖ braucht eren Erklärung 1mDie Oie
Szene DON Gretle un Hertile (K 80) U, a mißdeuten ur Was Die Frau

Evangelium, UDerma DON Der Hohbheit Chrifti mit frohlockendem Staunen
aqusgerufen hat »Selig Öie Brüfte, Die gefogen haft!« (Luk 1,27 ' tönf fort,

Poefie un Profa, er Qer Kirche, unÖ IDAS Wort unÖ LieD
Durch OÖle Jahrhunderte 1Deiter klingst, hat Margareta ıll infalt Iym=
bolifche Jat umgele  +

Das eben Pr’Za rie mochte Oie 344 fallen. Stefanstag
hierauf rhielt fie DONMN Wien her ein MINNASUCHES 10erR, in Krippe.
Dieles Kind fah fie einft nächtlichen raum röhlich in Der fpielen,
machte ihm mütterliche Vormürfe er Ruhefitörung unÖ IDUrOP annn DONMN

QOem umbhalft un geküßt Der Traum ift Die köftlichfte Stelle Der »Offen  -  =
arungen« Im oman ir Dder raum ein Teil un ZUr Einleitung OPS$S

acherlebniffes, mwähren0 Abftan© avon Un®
nun gar Der Wenn 09 Oen Worten Margaretas: »Sie empfanÖ ein

menfchliches eruhren feines MunDdes« hinzugefügt »UnÖ 1DIE Kräftig
ihr [og«, annn ir0 Qa ein großes Wunder erfunden, Oas noch aZzu vÖNlig

Ö  Ö Str DPhil Strauch, Margareta ner un0 Heinrich DON NöÖör0Olingen (1882)
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innlos iit. Margareta fpricht NUur DOoON einer Empfln0ting, einem Gefühlserlebnis,
0as fie hatte, nı DON einem en Vorgang, unÖ Empfindung,
iofern fie echt IDAT, gehört Öie er imasinären Gnadenermeife, Die nichts

Wundern fun en Margareta IDAr eine ne Selbftbeobachterin. Des=
halb 1Deiß fie unterifcheiden un® mMuß inan hre Orfte beachten
Wenn f Der Roman mit Oen Worten 2lie »Sie IDar vem en nıe
noch eliger gemelen«, unÖ fo Qieles Gefühlserlebnis ZUum Höhepunkt V’es
Glückes gemacht mwirv, o entipricht 0as inren 1igenen usiagen nicht. Sie
chreibt DvDon einem »großen, göttlichen« chrecken unÖ fährt fort: »Oer schre
1vart mir mit STOSSEN Iröden un SenaD0e benomen, unÖ 09 min gebet«
(Str 27)

Wir en hier 1iveOer mif Oem Höhepunkt, noch mMit Oem Abfchluß Yes
1 ebens f{un, Das »ENDe« 0OPs Romans ilt och ange nicht 0Oas ENDe Yes
Lebens. Traum un GIlü  gefü ralich vorübersechende Erlebniffe, aqDer
gerabe Öie omMmMmenNDden re uDerrei MnaDenvollen Heimfuchungen,
Jhr Verfenken 0Ogs Leiden OPsS errn führte fie Dis ZUr innern Stigmatifation

un Zu  3 Selbfiterleben OPsS eidens Chrifti Karfreitag OPs Jahres
347 (Str 133). Und QOieles Sterben Mit Chriftus IDar mieder NUur ein Hinüber=
führen ZUum Auferfitehen mit Chriftus, ZUr my(itifchen Vereinigsung er eeile
mit Gott. »Mir ilt au Oft faßbar ın Der gele unÖ ın Oem Herzen cn  =
mwartig unÖ fo wahrnehmbar ın all Der Kraft, IDIE ım Himmel unÖ auf en
DIr  T aqls ich mit leiblichen (ähe, unÖ f 1DIie einem Menichen
HUr möÖöglich fein 94), Ja, fie rkühnt fich ar erBiaren: Selbft beim
eOanken Die re nicht, meil mir Oile Gegenmart Gottes OoOort
o MDENIS geraubt mwerden kKÖönnte qlg im Himmel« 111), Das iit Qer Sonnen
chein Tes ebens, Oem alle Iandern myftifchen GNaden gipfeln, Die ur
von hier 4qus richtig veritanden mverden können unÖ DoON Oem allein C Mar=s=
gareta felber Dbeurteilt iverDden muß.

Margaretas Innenmelt IDAr anz rel  S, vDon 1eltem, lebendisgem lau=
ben ragen, Sanz vDOoON kirchlichem eift Dur  rungen. Es kann Rede
aDvvON fein, Daß ım 1veiten Jahr Tes rOenslebens »OIe rgie er oren Oas
ansfam niedermahlende Werk ihr eSOoNNEN« hat unÖ® bei ihr Öie Gewohn.=
heit einleGte, DIELMENTF erhebt gerabe Da ihre gele ım Ringen ZUr vollen
Gleichförmisgkeit mit Oem göttlichen Willen unÖ immer inniserem Verkehr
mit Gott. find Die GNnadenmittel er irche und Öle Gepflogenheiten 0OP$s
rdenslebens ihre itetigen unÖ Oankbar em  en Hilfen. eBOoPTer, Kom
MUun10n, Stundengebet, OPsS hochmürdigiten Gutes, Oas Bußfakrament,
geiftliche Leitung ind für fie Kräfte cCnhs eben, unÖ hne
gen Hilfen können IDIFr fie Sar nicht Oenken. Es ift reilich überaus Ichmwer,
Denn nicht Sanzog für jemano, Dder nicht qus perfön  er Erfahrung
mDeiß, ermellen, an Hochfinn, Hochherzigkeit, Opfergefinnung, Helden
haftigkeit unÖ Seelenglück m Ü€ vollem Glauben un Segensitrom Der
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irche gelebten en Qquillt, unÖ I9 kommt es, Daß Man fich bei Erklärungs=
veriuchen DoNn außergewöhnlichen Dingen nur eich: vergreift,

FEsS ift eine volilftändDige Verkennung, IDeNN Margareta aqls eine fchmachtende
onne Hi  (d mDIrO, mit Qem ändig mwiederkehrenden Seufzer »Noch iit er
nicht gekommen.« Sie IDar weich, aber nichts mveniser alg mmeichlich, vielmehr

fie DOTr uUuns als leidensitarke Frau, unÖ ihre myftifchen Erlebniffe en mehr
DO Stürmifchen un eidenfchaftlichen fich qlg DOMMN en unÖ chmel=
gerifchen. Manchmal fie hart, ftahlhart DOTr l18, inan NUur Oen
Hoftienra unÖ hre Außerungen ber Öie Feinde Chrifti. hre Krankheits
zuftände, Krämpfe, Läihmungen en er auf ihr feelifches bedeutenO
eingemwirkt, fie fin© aber 101 SAanz fachlich gelifch bedinst unÖ geleitet;
un iNanrn 1DIirO fie hne Annahme Öherer FüSsung nicht ZUr Genüge erklaren
können. Das Wort »Hyiterie«, 0as fei nochmals mwiederholt, kannn iNnan unmos
lich auf fie ANMENOLPN. Wie Dr Deutich usführt*°, handelt fich
eine eel VI  AaSung, Öie qus kran Geltungsörang erfahrungs=

auch Zur Lüge unÖ Zu  3 Betrug greift, bemußt er UNDEMU| Margareta
aber Oie infache, chlichte, ONNnNe, Oie nach igenem Ge=
InONIS kein Verlangen nach ußerordentlichem hegte, ONDdern nur nach
ra  efe verborgen Otft allein unÖ Gottes Willen eriullen.
Zierat ihr un en Menichen 1DUrOe ihr mwiDermäartig, unÖ »09s kam
mi 0Oem e0Oanken, Daß UNns nich:! DOT Oftf zieren könnte qlg ein un  1V  $
en unÖ Öle Vollkommenheit Der Tugen0 und e1in wahrhaftes Leben« 161/2).
»Ein mahrhaftes Leben«, Ogs IDar ein beherrichender ZUug iNres San Zen 1 ebens.
Die anrnei g1ng ihr ber alles, unÖ ruftus iit ihr, 1DIE chon ermwmähnt,
Öie eÖle ahrheit, quf Die fie fich beruft, iDvDeENnN fich Mitteilung größerer
GNaDdenerweifle handelt Zum Teil ihr kunftlofer Stil zulammen, O9gs
vielfach Eintönige unÖ Wiederholende inrer Berichte, un fie nicht Heinrich
DO  _- Nörölingen ZUTr Niederfchrift ihrer GNnadenerlebnilffe nNOMST, mwüßten 1IDIr
überhaupt nichts vDon el Margareta Ebnerin. Von Ddieler her ift ihr
Charakter Ourchaus unangreifbar. Auch Oonift ucht Man vergeblich nach el
uneriu unifch, ber Qem 3 ihre Seelenkraft geRnickt 1DAre., Von manchem
en egehren eiß fie erzahlen, ne Wünifche, alle
unÖ himmelmärts geri  el, un® fanden InNADTDiIige Gemährung SO IDar fie Dei all
ihren Leiden unÖ Beichwerden eine ott giu ee Fins ZIDAaATr IDUFrOP ihr
im emußter, Daß IDIFr hienieden bleibenDde Wohnftätte haben, unÖ OS
Halb {rUug e großes Verlangen, bei ott in OPn eIiVvISEN reuden fein. »Äd1,
Daß er Jag noch nicht kommt!« chreibt fie, »Wöäre Qer unÖ Öie
Ehre Gottes, wollte {iterben.« DNas 1Dar aber 1DEeOPF LebensmüdDigkei
noch »Dann ir0 mır auch Wieder eingegeben: Sollte ich nach Ddem
Willen Gottes und leiner Ehre aufenQ leben, ich mwollte PE tun

unÖ alles, IDAS mir arın Hätte« 158). Das fin© 1WaNra tapfere

i Arztliche KritiRß Konnersreuth (LippfitaÖt 35,
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Worte! Tro60em IDUFrOP Dieles Verlangen aunger unÖ Oringender: { Ich
vernehme oft eine Stimme, Öie mir ichreit unÖ Oft nacheinander fpricht: ‚Ich
ill heim. Wohin? ‚In Oas eIVISE en Und Der 3annn nicht wWideritehen

er großen nNa0e, Öie mir gegeben 1DIirO « 220). Es kam Oie
StunDe, Oa Öieler unifich in Erfüllung S1InNg, aber nieman0 meldet NS, IDIE
fie aUs Oielem gefchieden i + hre eOINSeN Deckt ein ma  198e
Grabftein, Der uUuns RünDet, DOaß fie °0, Juni 1351 geftorben Das ilt Die e
fchichtliche Margareta Nner.

Was mochte den Dichter DEMWOSEN haben, gerade einfache, chlichte ONNE
ZUur Heldin leines Romans machen Literarifch eutenD, fern allem Frauen
ertum, hne irgsenO welchen aqubern Einfluß aqauf Die Damalisen Verhältniffe,
hne feherifche ın uns unbekannte Welten, gleich ungelehrt Welt IDIE
Gottesmiffenfichaft? Soll e{ma Margareta Ölie Verkörperung OPsS anseNOMMENEN
Gegenfabes mwilichen MYICi  er un kirchlichz=menf  icher Frömmi  eit fein,
eINES Gegenfaßes, er Roman mit charfen Linien geri6t mwiro, ann 1iDvare Oas
ein Sr ın Ziel unÖ Mitteln. Das verrat fich klariten Durch Oas Sem
Symbol, ın Oem fich 0Oags tofe Religiöfe 4Us men Bruft Oags faugt!

ber Semwi hat Oen Dichter o manches InÖOere Margareta ansteZOSEN. Da
ift zuer ihr Verhältnis LUuOmwig Dem Bayern, unÖ ift gemwi bewunderns
vert, 1DIE ele firomme ONNe ichmer{it Lage vDon aa unÖ irche

verftanden hat, DOem Kaifer unÖ Dder rche hre reue halten. DNadurch IDar

möÖöglich, Margareta OoMan ein großes hineinzuftellen, IiDeNN
fie auch nicht o mwmirkfam Öie Verhältniffe eingriff, 1DIE Der Dichter
Daritellt Margareta ift mehr Titelheldin als eigentliche Heldin OPsS Romans.
Dankensmwer ift Oas Sute Wort, Oas bDber Heinrich vDonNn Nördlingen Zu
mweiß, Oielen verÖilenten Mann, Der für le nur Der Prüge Zu ein fcheint
Anerkennensmert ift qaU! fein Verftändnis für Öie eÖle Freun: mwilichen
Heinrich und Margareta, MOSE Öile Farben aul  S zumeilen weich auf=

fein, unÖ für fein verftändDiges, aufklärendes Wort ber Öen. »Nachtrock«
fei ihm noch eigeNsS gedankt.

Einige Stellen, enen vVon Dden Minnelei unÖ Oen Gebeten Margaretas
[pricht, ind mwirklich DONMN mitreißende cCNÖNE unÖ 1e71e. Da kannn nNnan mit Oem
Dichter mDWDerden. 10aATr fteht OPs Baches, Der Bach ilt tief, unÖ
eißend find feine affer, nur ein Chriftophorus DETMAS ihn Ourchmaten.
ber Di  eraugen find Seheraugen, unÖ fo fcheint auch unferem Dichter

fein, Daß ihm zumeilen eine Ahnung Ram vDon DOem alle en  =  -
reuden 1DEIL überftrahlenden lück el Segele, Der fich ott namenlofer
Huld herabgelaffen hat, Unmwmillkürlich OoMM annn Dder Gedanke Wöäre
a0vON PiIDAS in 012 Dichters Herz rungen, elch herrliches Buch N$S,
Dank: feiner Dichtersabe, ber Öie MmWahre Margareta ner reiben
kÖönnen. SO aber find Margret, Oas 0  (8) Herz, und Margareta ner,
Öie Dominikanerin vDon eOlINgeN, {ro6 mancher Ahnlichkeiten
ZI0PL VDeleNsSbvEr  iedene eitalten.
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Katholifche Kulturfchau
Von Overmans S

{che FrÖ mmisgke Wenn chon ber Oie Europa DOT

IDIFrREe katholifche irche gar nicht feliten auch bei Onft kenntnisreichen
Leuten Oie abenteuerli  en Behauptungen umlaufen, begreiflich, Daß erit
vech unÖ Mühen Der mohammedDdanifchen Pilgerfahrten nach ehr
vielen KÖöpfen n0:  S, vDon OFm phantafltifchen Halbdunkel en  n  =  n
enen Zeit umgeben find In1rwerden chm unÖ Seuchen. mMitf Ganz
moO9ernen Mittein eRAMPIT, un Die Pilgerzahlen find neben enen mancher
katholi  er Wallfahrtsorte, 1DIE Fatima, Lourdes, velaer, Czenftochau ulm.,
iemlich beicheiden Nach Februar 1939 er arabifchen
Statiftik berichtete Öie DOM italienifchen stituto Der ’ Orie herausge  ene
Zeitfchrift »Oriente MODernO« (Jahrg. 1939, 162 ), Daß ım 1938 Schiff
57 471 Pilger amen, mıit Kraftmvagen 2034, mMit Karamanen 450 qUs$ Syrien unÖ
50009 qUs emen. Das Gefundheitsa verÖffentlicht: Oie rBlarung, Daß Dieles
anr kein Fall DON anfiteckenden Kran vorgekommen rt. a Aus italie
nifchen Zählungen geht Hervor, Daß Oen erfiten Monaten OS Jahres 1939 aUs

Tripolitanien Ö0O00 unÖ 4US Italienifch=Somalilan© 500 Pilger mMitf Unterftüßung
Der Kolonialr  erung nach gereift in0

Fine befonDders eachtensmwert VerbinOung koranifcher anı mift NeuU.

zeitlicher Staatsvermaltung Der KrONPrinzZ vVDoNn emen Fr ega fich
Sommer 1938 auf eine Erkundungsreife Durch ORn feines LaANnDes unÖ

weckte nach arabifchen Zeitungsberichten überall Bemwvun für tat

ra unÖ ugleich befonnene reue ZUr OPs Propheten Als hörte, Daß
Or{fe er Regenman er leGten Oem langlamen For Der

Qer Grabka el mohammedDdaniichen Ortsheiligen
gefchrieben WUurOe, mach: er Dden 1 euten klar, Auffaflfung mwiverIpre Oem

mohammedDanifchen Gottesbegriff. Dann befahl er Oie Zerfitörung Der Kapelle
unÖ felber o eifrig HanQ0 Daß nach StUunDde Oas Baumerk

IDar NOPTF’SIDO or mitf religiöfen Beweggründen Zur Fin

ichtuns vDVon Schulen unÖ Pferderennplägen unÖ Zur pünktlichen erma
er OTfentTil auf Die Betei Der Frauen Handel fei uniıllam
unÖ mu mM1 chmweren Strafen belegt 1DverÖenN. Ab auf
Dden Prinzen ivarteten, ihn Ddurch Huldigungsgedichte egrüßen, fchickte

fie miıt Der Mahnung fort, Oie DNichter ollten hre Kunft müurvigeren gen
ftänden verIucnen.

So angenehm fich Sagerade DOM Hinterg morgenländifchen
Über  10ANSS abhebt - IDer kann andere Anhänger OPS$S iflams ins Unrecht feßen,
ivenNn fie ÖOen Ooran anOers auslegen? ein Buch Mittelpunkte Dder
fteht un eın für alle verpflichtend ehramt Öie Deutung 0135 e$ ber  —
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mwacht, äßt fich nach Dem Zeugnis Dder mwie Der unmittelbaren egen
1vart Öle erfplitterung immer eue Gruppen nicht qufhalten. Iim eutisen
iflam ilt felbit Qie ach Braftipendender inheit vIe chmwächer aqls

Proteitantismus
O1 Kircheneinheit TJTJambaram. Von Oem proteftantifchen

Willen ZUr inheit er irche Chrifti am Dr. Craig, qaBRademi  er Pre
Der Univerfität Glasgom, qauf der Weltmiffionskonferenz w Tambaram bei

aOdras IO {itarken Eindruck, Daß (»The International Reviem
Of Missions«, 1939, 185 aan AA  T ), ber em Sanzcecn Verlauf er Verhandlungen
habe ichÖöpferifcher Der inheit« 108 Von Orn 471 Abgeoröneten
er röfeie hätten beionDders ÖOle 191 Vertreter er Miffionsländer mitf »Mirklich
unmwiderlegbaren Gründen« inheit verlangt. Wie 4qUSs Qem Wor  laute ÖPS Durch
Oie Deutiche Aborönung einiISE Beichlüffe ausgelprochenen Vorbehaltes
en ift (»Junge Kirche«, März 1939, s 945 f ), eBanntfte au fie fich Der vDoOn
Chriftus SemoOollten inheit unÖ betonte, mMit Dder gebührenden Achtung DOT den
Verfchiedenheiten Der Völker fei Öie ner  Nung verbinden, »Oaß Gottes
12 em menfchlichen eien Qilf«, aßt eine Bemerkungen Oem
Tambaram ar gemwordenen Einheitsörang Oas Bekenntnis »Wir alle
ühlten uns Dereits eileren Zukunit; enn mDIir chauten gemeinfamem
Bemühen ichöner unÖ heller aqls Je ÖIe Allgemeine Kirche, IDIE fie und IDIE fie
fein 1DIirO Und einer Der ufträge, Oile Den Abgeoröneten mitgegeben mvDUurden,
ift Öle lebendige Weitergabe Dieler Schau C<

MgCNSs hatten gerade Oie Junsgen Miffionskirchen en Mut, auch Wege
Der ans  en inheit en vorzufichlagen Der fchmweizerifche Abgeorönete,
Miffionar Streckeifen, teilte qUs Der Erklärung Der Miffionsgruppen in er

kalvin  en Mona  11 »Der Frundriß« März 1939, S 96) OiP Säße mit
»Sie erkBennen Die aftflache er ge  gen inheit a fie find Dankbar ür alle
Zeichen DderDeund OPs gegenfeitigen Ve  andniffes, Q0as ın DEer.
fchiedenen Richtungen For  11 macht, aqaber fie erBennen usleich, Daß Oies
nicht genüugt are unÖ organifche Einheit mMuß uniler Ziel ein 1es$
aber ein StuUuDdium unferer Unter  1e ber Die Loyalität rlaubt Oen
JUungen Kirchen nicht, eine OlchH:! inheit vollziehen, IiDENN fie nicht vonjleiten
erer, Öle 1eie2 Kirchen gepflanzt haben, vO Zu  MMUNgS rfährt.« Das
»Proteitantenblatt, Wochenblatt für en enProteftantismus« (Jahrg 1939,
Sp 93) lehnte Olche eOanken Durchaus un fchrieb: »E ift er Srundlegende
Irrtum, er reilich zeitgemäß ift Daß inan OÖie Einheit, um Öie Der err gebetet
hat“‘ vermwmechfelt mit Qer fichtbaren organifchen iın Wer eie eritrebt, muß
fich PeNIMmMeEOETF Rom unteroroönen Qer eine ZziVveite inheit Danebenftellen, Öle bei
er Gegen{äßglichkeit Doch {tets in Gefahr mDare, römifch Denken

Der Oll| hat ° eiINZUWmMeENDOPN Ihm 1mDie Oem
Berliner proteftant Theologen eO  ar feiner reilich chroff
ÖOie Frömmigkeit DOM theologifchen Oorfchen Iondernden Schrift »Die Bedeutung
er wiffenfehaftlichen Theologie für Oas praktifche eben« (Tübingen 1939 Die
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Wahrheit  rage enticheidend. Wer als mwahr erkannt hat, Daß Chriftus die
inheit feiner irche Qurch Petrus unÖ Nachfolger mwill, Der Darf als
nicht Die Unteroronung Rom fein, ONDdern Oem fteht hne 1IDEel  Pg
feit, Daß Unteroronung Heilflam ft. Die fich Oagegen iträuben, mwerden
Zur »Voppelten ahrheit« er rationaliftifchen Theologsie, ZUur »SrunÖfäß=
ichen Ungsrundfäglichkeit« Der Dialektifchen Theologsie NT, ber Oen fal=
chen unÖ verderblichen runola Oer »VOoppelten ahrheit« chreibt Der Berliner
Privatdozent KONFraD Weiß (»Urchriftentum unÖ Dernt.
en Theologie eit Dder Jahrhundertmwende«, Gütersich 1939, f.) »Engigkeit
auf orthodorer 1mDIiE liberaler eife en alu geforgt, Daß Dis eufe

Geltung Die irch ur Dden Schaden avon eit Jahrzehnten Dder
mangelinden Überzeugsungskraft rer VerkündDisung, fomeit fie vDon annern
geü mwirv, eren wilenfchaftliche UÜberzeugungen fich mit inrer religiöfen
Verkündisung nicht klar unÖ einfach OpecCReN.« Von er re Karl Barths aber
(»Die OgmatikR«, Prolegomena, 9, anoQ, 1938, 972 f.),
C fei Aufgabe Der Oialektifichen Theologie, Oie Sicherheit Syitems
»09s SrunÖfäasgli Ungrundfägliche er Dogmati MethoDde« 18]  alten,

JO Fehr »Divus 1homas« März 1939, 106) Schluffe n0  =  =
chen Unterfuchung »Das kannn Man nun Qer Tat alg zuflammentfaflfen©
Charakterifti Der Dialektifchen Theologie Karl Barths gelten laffen. Es handelt
fich en Ronfequent DErIO:  enen rundlfaßs, ODaß Die Verkehrtheit
menifchlichen enRens Der Theologie e6tlich gültige TUunO0IaGe qusfichließt.«
Die katholifche Theologie IVerÖe »Mur eine völlige Auflöfung 0135 chrift=
chen Offenbarungsgedanke un ein gänzliches ‚Unfchädlichmachen‘ OPs Ent-
el unÖ eHoriam verlangenden Charakters chriftlicher Offenbarun
er  en können«,

WieDdertäufer au Der OMmMaRße Die Zerfplitterung und Verflüchtigung
OPSsS Offenbarungsgehaltes fich Sektenbildungen noch viel ıveiter
unÖ auf viel angere Zeit aus, qlg Man für gewöhnlich ahnt. Wie ın Jambaram

Oie führenden Kirchenmänner qufs Schfte überrafcht arcn, als fie Der.
nahmen au Craigs Bericht er ben genannten Stelle), Daß allein Öie gie  z  =
FTUNs Der SüDdafrikanifchen Union mehr als 500 chriftliche Bekenntniffe
Vermaltungsliften führt, IO mDIirO ©  6 felbit fleißigen enüßgern theologifcher Fach=
lexika Neu fein, Daß noch e6t WieDdertaufer aqUs Dem Fürftentum Lie:  enitein
unÖ qus Nordamerika Öie Verbindung mit Dden ehemaligen rer

er OMa aufrechthalten. enaue Angaben machte Oa  er er Volkstums
Oörfcher Tanz Kraufe in Der DOM Slamifchen nititut Prag herausgegebenen
»Slamifchen undfichau« (Jahrg, 1939, Die 10 Habaner Dder
OMa ftammen DON Oen Wiedertäufern, Öie Besinn OPsS 16. JahrhundDderts
nach ähren amen unÖ befonDders Nikolsburg eine ührige emeinÖe mıit
Predigthaus un ruckere gründeten. Die GebäuDde find noch eufte en.
Aber chon nach zehn Jahren mWDurden Öie WieDdertäufer ähren als er
un kommuniftifche en Damaligen Bauernaufftänden Dlutig
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verfolgt. Einige flüchtetefi Die Unsarn ehörige OMaAaREel. Sie ließen fich
Sobotifcht un® Großfchüßgen nieder unÖ egannen eine blühende Gemerbetätig
Beit. Befonders zeichneten fie fich Ourch Schmucktöpferei unÖ Mefferfchmiedekunft
aQUuUs, Allmählich 3am nun er noch nicht befriedigend Name Habaner
quf. Sie beharrten Dei rer Ablehnung OPsS Privateigentums, unÖ infolgedeffen
find »09$ Sobotilcht, Oie Dortige unÖ einige Wälder noch
eufe Allgemeinbefi6. .. Auch Öie unÖ Schleiferei Großfichüßen ilt
Gemeindebefig geblieben.« Der erBun nach find ÖOie Habaner Deutiche, »Ihre
Aufzeichnungen, Chroniken, Gedenk= unÖ Andachtsbücher find er
Sprache gefchrieben, unÖ Oie iIteren Gemeindemitglieder beherrichen noch eufte
{roß Der vrein Namifchen mgebung iemlich gut Oie Deutiche Sprache,«

Dagegen besann eUgIOS ım 18. Jahrhunder eine aft völlige andlung, aqls
allerın Maria ereila, im Gegenfage früheren g  altiamen Bekehrungs
verfuchen, friedliche Miffionen Den Habanern qanorönete. » Vor er Gemalt

fie ihre unterirdifichen GÄänge, DON enen inan no: $puren unfer
Oem Glockenturm findet Oie nannten Öcher geflüchtet. niter Maria The=
refia amen fie gutmillig ZUr Predigt der Jefuitenmiffionare unÖ kehrten ın Oen
Schoß er Ol  en rche ZUFÜüCR.« Unterdeffen aber MancDe noch qlg
Wiedertäufer ın Nordamerika heimifch gemwmorden, un vDon ihnen tammen y
Qer rühere Präfident OOvDer unÖ er Gründer er Pullmann  Schlafmagen
G  a Qellen noch Sobotifcht en. AnDdere Soboti  er
iedertäufer ins Fürftentum Liechtenf(tein. Im Te 1937 unternahm eine
Gruppe Oleler Nordamerikaner unÖ Liechtenfteine eine eile nach Sobotilfcht,
unÖ zeigte fich, »O0aß hre Tracht mit ORn ın en eilgen Mufeumsfammlungen
aufbemwmahrten en Bildern VOLLROMMEeEN üÜbereinftimmte«. Sie erzählten, Oaß
Nordamerika ungefähr 4000 Wiedertäufer quf e{1va Großfarmen »In
enitein ivohnen noch Familien (SO Perfonen), Oie alle gemeinfam
Almbruderhof (bei Iriefenberg) untergebra 1nO.« Doch il Gemein

na  D ngland uberiiedelin

I
Franzöfliifche Erdbeerpflü  erinnen un Winzerinnen. Die Tau

DoON ä0Dchen mwilchen unÖ ahren, Öie ährlich ZUr Ernte er ErO=
beeren unÖ annn Der TIrauben qUus Oen mittleren Rhonegebieten On PFrODeEN=
zall  en en ziehen, tellen er und DeilonNDders er religsiöfen Be=
FeuunNsS eine ichmwierige Aufgabe. avvOoOn aus igener Anfichauung unÖ
nicht hne cheue Milderung greiler Farben ein eIMSEes 1tglile OPs großen
Bundes Qer katholi  en andmädchen Frankreichs Oen »Dossiers O ction
Populaire« (10, 1939, ö19 ff.) Die Pflückerinnen find I0 eit anı Der.
ftreut, Oaß viele Oas Dorf, Oem fie bei Der Ankunfrt Oie Eifenbahn verlaffen
aben, erit na:  S ochen bei rer Abreife mDvIeOPrFrIENEN. Unterdeffen en fie,
manchmal mwenISEr qlg fünf, manchmal bis Oreißig, quf Oen Höfen, und
Öie fittlichen Zuftände find allgemeinen 10, Oaß VErNUNICISE Bäuerinnen lagen,
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keinen anden mWDUurden fie hre eigenen Töchter Zu  = Erdbeerpflücken
ziehen laffen. In den Scheunen unÖ chuppen, fie chlafen ollen, nicht
feliten faft Qie acht ein Kommen un en DOnN a0chen unÖ Männern
Auf Den unzureichenden chla bei falt abmwechflungslofer, ivbenn aU! reich
er Nahrung Öie ang Arbeit auf On gehaltenen FelOböden
»Eine Der traurigen Wirkungen OPs Wo  AnNOPS unÖ OPsS Fort=
1ifes unferer Landbevölkerung«, chreibt Öle Berichterftatterin, »ift ein großer
Verfall Der eUSIo mmer ne mwervden, vielleicht DeIOoNDers Oen OPe=
1efen, ÖIe amilien, enen wenisitens Öie Frauen onntags noch ZUr

gehen € So mverden Oie Pflückerinnen Raum ZUum angehalten, unÖ
fie qrvbeitfen auch ONnNta In freien Abendfitunden laufen fie Den Dorfbällen,
Öie (itellenmeile {r0ß6 polizeilichen quch mMehrmals iın er Woche itatt
finden unÖ qUs 1eiter erne DON zahlreichen Verführern mit RadD unÖ uto
befucht 1WDerÖenN.

ITroß0em gibft 113 Oielene fittenftrenge Bäuerinnen, Öie Olch Ge=
fahren fernzuhalten fuchen, unÖ auch Öle Pflückerin kOommen großentei quUus

irchlich ebieten, unÖ en fich Öft ge fichüßen So finden
Oie Fürforgerinnen OP$s Katholi  en Lan mäOcHhenNbunOes, vDon enen einISEe
felber Pflückerin find, bei Oer Organifation Oozlaler unÖ religiöfer Hilfsdienite
wenisitens nicht lauter Yl  anı quf Oen Bällen, chreibt Öie Bericht=
eritatter1in, faft Oie Haälifte QOem anze bIoß unÖ fage » Wir gar
eine Luft anzen, IDIFr überhaupt nicht ZUum Ball, 12r ift
uUuns bIoß e{1D. Abwechllung tun unÖ ein Zuflammentreffen mit
fern Freundinnen, Oie 1ir er Woche nicht afuriı bemüht {ich
er Katholifche 1L and mä  enbunO um Unterhaltungen, O1r mwmenISEr gefährlich
finO, unÖ feine mit jugen! Herz gefichriebdenenEi
DNorfheime erireu  en Anklans 1 eider ift unterdefien chOon unermeßlich
viel verlaum 1WOrDden »FEine große an unlerer Mi  mweitern«, bekennt 01
Berichteritatterin, leidet materiell, morali rellgi0s, unÖ ang fin©
IDAr Ddielem LO vorbei  angen, hne au nur gemwahren. Wir
für unfere Mitichmerltern nichts gehabt, qlg iDAS Öle SÖffentliche Meinung fr fie
hatte: Gleichgültigkeit, IiDenn nicht Verachtungs.

C i it u S 1i f As Verachtung, mindeitens arfte Ablehnung
IDar Oas gemwöhnliche 1LOS Der Katholiken OCn Burenifita DOT Der

SüDdafrikanifchen Die freiheit  re Dominionverfaffung unÖ er
Zufammenhang mit Dden Katholiken OPs Kaplandes en allmählich De=
trächtlichen herbeigeführt Wirtfchaftlich 1iDIE irchlich hätte Oie feit
1934 ralfch anSeMma  ne Einmanderung vDon Holländern Öie Lage noch mehr
geiftalten Rönnen, iDeNn nicht ein eie vDoON 937 Zur abisung 1: Andranges
Öie Zulafiung quf einigermaßen apitalkräftige Unternehmer befchränkt P,

Oen 400 O00 Katholiken, eren Segelforge in nicht IDEMNAISET als zehn polto
lifchen Vikariaten und Präfe Durch Deutiche Miffionsgefellfchaften qusgeü
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mDIirO, fin0 75 AI e  @, allo verhältnismäßig ebenfoviel 1DIie unter Den Mil=
lionen Bewohnern Der nıon überhaupt.
n Örei üunftel Dder mwveißen Gefamtbevölkerung finD uren, unÖ DON

innen zahlen fich Oie meilften Zur niederl  Oifchz=reformierten irche In Handel
und Induftrie find fie, IDIE Bloem, er Geifchäftsführer Der Niederländifch=
SUuOafrikanifchen Vereinigung, auf halbjährigen Rundreife feitgeftellt hat
(Tijdschri Dan het erlanOs Aardrijkskundig GenOoOfschap« LVI, 1939],

242 ff.), noch DENIS ei  eOrungen. Sie find »Bauern unÖ Beamte, le find
Arzte, Rechtsanmaälte, Staatsanmälte, Notare Eine groBbe Anzahl ım Dienite
Qer Unterrichtsvermaltung Der Dder Kirche, unÖ itmwatersrand IDIE
ern InOultriegebieten Nan {ie mehr un mehr qlg g  u Bergarbeiter.
In Den oldbergwerken, qaUllo Der mwichtisiten nNnOuIEME 0OPs Landes, find unfer
333 AIUN Arbeitern eiße, Der VerarbeitungsindDuftrie er 304 AI Ar=
Deitern 129 000 Nach Aufgabe er Goldpar ahm Der Betrieb Qer
Goldberswerke Der Goldpreis ftieg vVDon qauf 150 ing Oie
Unze, un Öie Wirtichaftslage SuDafrikas Hob fich (r0B iniger Rückfchläge
taunlich

Je neller Oie Einwanderer qUs Holland Öie Zur ägli  en NOIiSUNg
erläßliche »afrikanifche« ar Der niederländifchen Sprache ernen, Deito ill=
kommener find fie, weil fie Oie Macht er »Afrikaner« Kirche, Unterrichtsmwmefen
und Wirtichaft tärken helfen aDer, 1DIE oem AusÖrücklich Detont,
IveOer Dei Eingefleffenen noch Dei Eingemwmanderten Ablehnung 0OPs Englifchen DRer
bunden ber Öie moralifchen Folgen Der Einmvanderung chreibt oem „ Viele
iverden SiuOafrika anz andere en  en, Die meilten veffer, felbftbemwußter,
entfchiedener, umsäansgli  er, mehr mwmeltmänniich un enD mManchne
auch er; enn Uppigkeit tragen können, mMuß Man 9gr Beine
en €  < unge Männer, Öie rafch hre Frau er hre rIO0 qus Europa nach=
kBommen. laffen, en »finanziell, aber auch moralifch« großen Vorteil
gegenüber Vätern, Öie Oaheim eine zahlreiche amilie zurücRgelaffen en unÖ
nun quf Wiedervereinigsung arten müffen

Im SAaNnzen fand oem Dei feinen Stammesgenoffen ein begeiftertes ertrauen
qauf eine glänzende Zukunft Yes herrlichen Landes, ja auf Öie fchließliche Füh=
FTuNns en 0OPs ErDteiles. Und Oijeles Vertrauen ruhe in er JTat auf en reli
giöfen eOanRen, mit enen Der üÜüDdafrikanifche Dichter Langenhoven echt kal=
vinifch fein kraftvolles Heimatlied chließt Vor ott e1in Knecht, DOTr Der Welt
e1n freier Mann Oas fei Burenart DON Väterzeiten her und 1DIE Öie Vorfahren

Der re unerichütterlich aquf Gottes na qauen,
Vom ereın Batho  er Börfenleute Brüffel Der egen er

eusion für rDifche Angelegenheiten ir0 erka  en nicht eigent
lich alg eine Gemwähr gefchäftlichen rfolges, fondern qlg ein Schuß
Entmertung 01 Ermwerbsliebens aufgefaßt So en fich DOT fünf Jahren einige
eifrige Katholiken Oen rund 1500 eingefchriebenen Maklern Der Brüffeler
Orie zuflammengefchloffen, fich theologifcher Leitung are Begriffe
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ber Qie Forderungen Der Moral Börfengefchäft Zu  Ü  d bilden. Sie legten Wert auf
eine nicht allgemein theoreti  @, {iondern Durchaus praktifche Erfaffung er
Einzelfragen unÖ qauf religiöfe arRung OPs gemeinfchaftlichen illens ZUur Ver=
mwirklichung er chriftlichen niehre en Börfenbetrieb Allmählich
hat QOie Gruppe aft 500 Mitglieder aufgenommen, alle erit nach umfichtiger Prü=
Iung entiprechender Wartezeit, »Der Verein«, Ichrieb er ge Beirat er
Lömwmener »Nouvelle eVvUE theOologique« (Jahrg 1939, 390 ff.), Don Oen
Mitgliedern Der Börfenleitung gefchäaßt; fie find eift ungläubig, wohnen aber
Oen 1i5ungen OPs Vereins Dei«,

Als Öie Gruppe ihre Arbeit begsann, befür:  eten manche Katholiken eine
un  te Spaltung mwilchen Den Berufsgenoffen. »Die Ergebniffe Dder DEer.
NMoffenen üunf re en Oielen Vormur alsgt TIiDielen. Der ENSETE
Zufammenichluß katholi  er Börfenleute 1Ur Oen Sinn, mit DON
Standesgenoffen, Öie fich Ourch DefonDdere Berufstreue quszeichnen mwollten, Oen

anı eDPeN. ... Man mwollte Sanz einfach Oas Bemwußtfein IvDECREN,
Oaß Öle Berufsgefchäfte nicht qußerhalb Der religiöfen Pflichten liegen, nicht neben
Qem chriftlichen en herlaufen, ONDern Oal ım Gegenteil Öie eligsion Iun
Mirkungsvoll unÖ I9 Öie innerite inheit 0OPs Menfchendaftein
vesründen mMuß.« er hieß Aufruf Der PIGE er Vereinszeitfchrift,
Öie fich nach OPm Dbekehrten Zöllner OPs Evangelium „Revue ÖP aın athieu«
nnft » Wir mwollen unflern eru mit Gottes na Ourch Qie ung Der
Standestugenden eillgen unÖ Oieles chriftliche nach Sitten 4us.
ranlen laffen, eine mDieder ittlich unÖ Sgemwmordene Ummelt uUuns
Halt unÖ fei unÖ Öie VOLLLOMMENE Erfüllung unlerer Berufspflichten
eichtere.«

MeDDdDizinificher Materialismus. Daß Zur Erhaltung unÖ Hebung er fitt
chen Höhe au er qa  en Berufe Öle eligion nicht überflüffig ift, DEer.

fich ZIDAT DON elbit, IDiIirO aber zumeillen Durch grelle atilachen befonDders
Oeutlich. In katholi  en ArZ'  nden, 1IDIE fie IF Holland unÖ ın rank
reich beftehen, 1Dare nieman©0 Oen Untaten Dereit gemweflen, Öie Der quch
Deutfchland angefehene Romandi  er Julien reen ın leinen Tagebuchblättern
(»Revue OP Paris«, 15, 1939, 791 Oem 98, Oktober 1936 er!  eft.
An Oielem Tage habe ihm ein Freund Deim rühftück Don Geftändniffen erzählt,
0)1 ihm »e1n berühmter enslifcher Frauenarzt« ber Oie Befeitigung mißgeftalteter
Der Ooniftmie läftiger Kinder gemacht habe. »Der Geburtshelfer beim
Eintritt ın Ogs Zimmer Der en liegenden Frau ftets, Daß DOT Oer Tür eine
Inftrumententafche Der Onift P{IDAS liegen aßt Wenn er nun e Daß Dem
1ın! Öie eine fehlen, Der Oalß ÖOrei en hat Qer bLIÖSfinnis fein mwiro,

er 0as Zimmermäddchen inaus, ihm eine Inftrumententafche
hole annn mit Der Hand ber O9as Geflicht OPsS Kindes, unÖ zehn
eRBunden ift {OL. Auf Oie rage, mwieDxiel Kinder feiner Praxis auf olche
eile Defeitigt habe, gab ZUr Antmort ngefahr fiebzig FEs OoMM leider
DOT, Oaß noch geburten Dieiben, aber Oas faft Nur noch auf
Stimmen der ei1%. 136
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Oem platten ande der Fall, 1IDO unmwifNende Quackfalber Dei Oen Bäuerinnen Ge
burtshilfe leilten. Er NZU, Oaß kein Geburtshelfer fich jemals azu DEr
en vUurde, einen ollegen anNZUZeiSeN.«

Vielleicht gibt eiler, Öle auch hne Oiefes immerhin beachtensmerte Zeugsnis
vDon folchen Ungeheuerlichkeiten enntnis hatten. Beffer Dezeugt jedenfalls Die
fchmerzliche UÜberra  ung er amerikanifchen Öffentlichkeit, aqals inan erfüuhr, IDIE
eit ungeren Studierenden Der Vereinisten Staaten Öie Yp verbreitet
ilt Im »Journal the American Medical Association« (95, März 1939, 1207 ff.)
iIchrieb Dr. Vonderlehr, Generalarz Deim ftaatlichen efun  eitsamt, Dis=
her habe MNan avon kaum prechen SEeIDAGT, ber 1938 habe Das
elun:  eitsamt Fragebogen 75 unren0e Kollegien gefchickt unÖ 515 Ant=
Orten erhalten. Bekanntlich entiprechen Univerfitätsabteilungen ungefahr
Oen Oberklaffen Der höheren Schulen an Die unfteriu  en StuDdieren
Oen itanden er vDon bis Jahren Bei Angehörigen Oer mweißen Raffe
1IDurÖen 19,9 Syphiliskranke er je Jugen  en feitgeftellt, bei egern
9°38, In ahnlich Sroßen Gruppen DON Nichtitudierenden Äind Qie Verhältniszahlen
ın Denfelben Altersklaffen frel 18, für Schmarze 300, er  18 na  «3 er
Tro er Schulen Der nach ihrer Lage nÖörölichen er en Staaten
en fich nicht ergeben. Bei mweiblichen StuDdierenden find Ö{ie Zahlen um Pro=
zenft 1  / IDAs auch für entiprechende Den vDoOn Nichtftudierenden gilt

Da iın Oen Vereinigsten taaten noch mehr aqals in Deutichland Öie StuDierenden
4aus en 10  len Schichten ftammen, 1vare ethifch mMmichtig gemwelen,
in Oileler Hinficht nach Unterichieden ın Dder Zahl Oer Syphilitiker
orfchen; ebenfo ede Unterfcheidung mwiichen religiös geleiteten, nament
lich Den ehr zahlreichen Ratholi  en Kollegien, unÖ aIanDern nitalten. Wie
immer OÖie Antmort hätte, Die Berückfichtigung Der eligion iDare 1m
Sinne Dder gerade in legter Zeit 1iDieder ın vielen meödizinifchen Auflägen eIOr=
Oerten ganzheitlichen Erfaflfung ÖPs Patienten auffchlußreicher geivelen qls Oie
Gruppierung nach Sroßen unÖ kleinen, noröftaatlichen unÖ0 füdftaatlichen
Kollegien.

{{}

Byzantinismus. Reiches Licht aqauf anz unÖ Verfall Oer er
lichen Staatsauffaffung qUs den byzantinifchen. Kaiferurkunden, Oie Tanz Dölger
alser eOLOSE unÖ Geifchichtsforicher Der »Hiftorifchen Zeitichrift«
(Bd 159, COO anfchaulich beifchrieben hatı Befonders find Oen
feierlichen rläffen 0110 Einleitungen, QOie Gegenfaße Der Wefiten DOT.

herrfchenden Einfachheit un Gleichförmisgkeit »0en eOanken er übermenich
en Erhabenhe unÖ Verantmortung 0OPs Kaifertums Oen verfchiedeniten
Variierungen unÖ mMit mannigfaltiger philofophifch  rhetorifcher Ausgeftaltung«
entmwmickeln (242f.) In ÖOen eun JahrhundDderten DON Juftinian bis ZUm Fall Kon.
ftantinopels häufen fich hier »alle Teilinhalte Qer byzantinifchen Kaiferidee, 1DIiEe



kathollfche Kulturfchau 393

fie mDeienNU  en ulebios für Oas chriftliche Welthaitertüm V fcehon formuliert
hatte«;

Diefer Öftliche Kaifergebanke »Srundet fich (8) auf Oie Tatfache Der un
unterbrochenen Fortführung 0OPs om  en Weltreiches, mweltanichauli: qauf Dden
Glauben Öle rlöfung Ourch Chriftus unÖ eine eOerRun! Ende er
Zeiten« (230 ff.) Man lah eine rügung er göttlichen Vorfehung Qer Vereini
SUNS OPs »Eröhreifes« Zum om  en eltreich, egil Öle Sicherung OPSsS Frie=
ens un Der Kultur e1ine Hand gelegt unÖ Oie A  reitung er chriftlichen
eigion weflfentlich erleichtert IvOrOen fei. Der »SchÖpfer OPs chriftlichen Welt=
reiches« fei KONftantin Der Große, unÖ® aqls Nachfolger KONftantins habe Der
Dyzantinifche Kaifer Öle Verantmvortung »für Öle Erhaltung vDon FrieDde unÖ Recht,
für Oie Erhaltung unÖ Mehrung OPs Keiches, für Öie Bekämpfung Der arbaren
unÖ für Die emahrung Qer inheit ÖPs ubens« er gaD nach Ddieler
Auffafilung keinen andern Kailer als en byzantinifchen, »PINe iktion, Öie ent.

en realpoliti  en en Byzanz DIS 1s 13, Jahrhunder hinein
unÖ in abgefchmwächter Form Dis Zum EnNDde OPsS Reiches feitgehalten mwmorden

Aus Demfelben Grunde iceß inNnanemwilichen kaiferlicher unÖ pÄäpft:
Gemalt nicht gelten, ONDern er Kailer richien alg »Oberfter Herr auch er

Kirche, ift Chriütus verantmortli: Hr Öie Aufrechterhaltung er Orthodorie«.
Er haft DOTr Opr eihegema Der Ge fich mit ihr
Glaubensfachen, aber Oie legten Enticheidungen T1 elbfit«

elieanmwirkten auf Öie Untertanen mMa  ger, alg fie »frühzeitig
Ourch alte helleniftiiche un römifch=kaiferliche Überlieferungen Volksbemußt=
ein vberankerf« unÖ auch afiatifchen unÖ neuplatonifchen Vorftellungen
entiprachen. Ausfluß Oiefer hÖöchften tellvertretung GoOottes quf en IDAr nach
Öftlichem mpfinden Dder run OPs Kaiferhofes, Öie nRaife  er GNnaden.
verleihungen, Oi{ie Oemutfigen Ehrfurchtsbezeusungen, mit enen Öie Oen 4us
Ichließlich kaifer  en Farben Gold, urpur unÖ Rot leuchtenden Kaiferurkunden
überail umgeben iDUrOPN. ber r'u aqauf rrigen Vorausfegung, Oie
teilmeife auch Ole Staatsentmicklung OPs eitenser hat., icht quf Oen
Nachfolger 0125 Ausguftus hat Chriftus feine rche gegrünDdet, OonNDdern quf den
Nachfolger 0es Petrus. icht Dem römilfchen Te unÖ feinen Öftlichen er
mwefitlichen nat auer Dis ZUu)  z EnNDde Der Zeiten verheißen, fondern Oem
Gottesreich feiner Kirche, unÖ Oas Oauyert unÖ wäch noch auch 1 än
Dern, eren Herrichaft nicht 1iDIie Öie DON Byzanz ift.

PUPS ber katholifche Dichtung Elifabethanif  en Englan®
acaulay, er proteftantifche LOorD, IDar 1840 beikanntlich überzeugt, könne
ohl einmal Der Tag 3ommen, ein Reifender aus Neufeeland fich auf einen
zerboritenen Pfeiler er LONDON=Brücke feße, Öie Ruinen DON St Paul
eichnen aber auch ann 1iDerÖe Öie 1r er äpite noch ungebrochener
ra en. Als ein Jahrhundert na  S Oem Fall Konftantinopels er am
mwiichen päpftlicher unÖ königlicher Kirchenhoheit Englan® ausbrach, chien
Oorf Der katholi eilft beängitigen rafch ermatten. erfahren 1DIr

3
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mehr un mehr, Daß Oamals nicht NUur todesmutige Tatmen  en geformt, Ion=
ern auch Öie rel ng  e Literatur jener Zeit ehrenvoll mitgeitalte hat. Daß
Der felige artyrer Robert Southmell S, J als Dichter Dem glänzenden reis

Shakefipeare fteht, iit eit langem anerkannt. Nun ir0 Der Gefamtanteil Der
enslifchen Katholiken 0 Der f{abethanifchen Literatur Ddurch Oie Quellen
forichungen bekannt, Oie DOoOnNn Oem eliuiten Bliß DOT Jahren egonnen un
annn Durch Öle geleHrte un Künftler {  u  ge Hiftorikerin 1 uif D Imogen
Guiney fortgefegt unÖ unfer Dem ıfe »Recusant Poets« London 1939
herausgegeben IvDOrOeN find. Dem eriten Bande, Der 0as 10, Jahrhunder umfaßt,
Ooll ein Ziveiter, Dis 4Nıs EnNDde OPs 18, Jahrhunderts reichender folgen. Die eraus
geberin Ourchaus nicht geneigt, Oie Verfaffer, vDoOn enen er erfte Band Ge=z
chte vorlegt, literarifch überichäben, IonDdern fie chreibt chon er Ein=
eitung »Selbftverftändli fteht Der &14 Wert dieler amMMIUung ber
Qem Künifitlerifchen. Dennoch IDar Qer indruck OPs uches quf nichtkatholifche
Kreifle I0 itark, Oalß ihm »I he 1imes iterary Supplement« 1939, 188)
eine e1te mit Bild miOMmMete unÖ zugab, nötige Zum miernen. In Der
proteftantifchen Dichtung Oieler Zeit fänden fich ZIDATr einiSe eruhmtfte amen,
aber 0Oas Religiöfe verfüchtige fich DOort »Off 1n iInem nebeligen Platonismus«,
mwmährend inan Dei Oen Damaligen Katholiken häufiger Segelen DESESNE, »Oeren
Glaube mMit lut 0as riebnNıs OPs mwirklichen Evansgeliums geftaltet«
Zugleich IDEerÖrP INan Ourch zahlreiche Anfpielungen eriınnert, 1DIE ehr für 1ei2
O2n kirchlich verbotenen Suprematsei vermwmeisernden Dichter 0as »fröhliche
England« nem »Lande OPsS TEeCHENS unÖ er Troftlofigkeit« SemOoroden IDar.

UÜbrigens hat alt glei  zeitig mMit diefer. Aufermeckung unzmeifelhaft atholi
fcher Dichter NSianOs eine AUSs Amerika itammenDde Proteftantin, Ole Qer
Pariier Sorbonne Oen Doktorgra® ervDOrDeEeN hat,
Chambrun, Durch ihr Buch »Shakespeare RediscoveredD of
Public Records, Secret Reports an Private Correspondence«,
London 1939 er niemals VONLILS mviderlesten Behauptung, Shakefpeare felber fei
katholifch geivelen, euUue Anhaltspunkte geboten. icht qlg ob fie Öie Streitfrage
für gelöft anfähe, fie cHließt DIieLMeENrTr mit er Erklärung, Daß auch nach Oen
DON ihr veigebrachten Belegen ichmwmierig icheine, Oen Dichter unbedinst r Öie
katholi  er e1ife Anifpruch nehmen, aber onne »Rein Schatten
ıweifels« eltehen leiben, Daß mit Oen Dingen 0125 satholifchen ns

IDAaT, 1DIiEe 1Ur Dei jeman© möglich ift, »Oer niter Katholiken gelebt
hat«, un® Daß er »Ourch nichts Oie Empfindungen Oamaliger katholificher JT heater=
befucher kränkte«, Von er moralifchen a kann hier Oie Verfalferin n{ofern
abilehen, als Oie eufte, Öle damals in IDEe Theater Singen, anz gleich,
Katholiken Der Proteftanten, fich Der fittli  e-Schranken r’u:  SIOs hinmes
legten.

1’1 | O C mM l , Schon Die foeben charakterifierte ammlung
Batholi  er Dichter OPs 10, Jahrhunderts, gefchmweige enn Sha  peare,d
Die merRmürdige Behauptung, mit Qer fich pr unÖ0 ım Mai 1939 eine
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erBlätter be  aftigte Wer ein fei, OonNne keinen umor aDen;
Öle fei »09 humorlofefte u er Welt«, n0 fei »09$ erftaunlichfte
Paradoron Der Der Bücherkunde«, Daß fie roß0ecm Oie hÖöchifte
Auflage quf er SAanzen Erde habe Nun IDU. iNan Ja mit mieviel Un
enninis unÖ Beftimmtheit Öft ber religiöfe gefchrieben MDIr0 Es IDar

brigens OIie Zeit, er »Chriftli  en Welt« pri 1939, Sp. 260) og
ein ehr Dbekannter Mann 4uUs er kirchlichen EIDESUNG aran mwerden
m  &; 0as Wort religio ReEiNeSwWeESS, IDIE 1  / Oen beiten ateini
chen Wörterbüchern, Iondern ftehe allen, unÖ Ciceroe mehr
als Oreihundertmal Trogdem aD fich Qer reifsmalder OfTeNor Bülck O12
Mühe, Öie »Deutiche Allgemeine Zeitung« (19 März 1939 ichreiben, »O{e
energifchen Betrachtungen Darüber, mwelchen umorveriu 0Oas Chriftentum DEr
urflacht habe«, hätten Ohl nicht Nur Dei ihm »DermwWuUNDertes KOopfichütteln Ner=
vorgerufen« Es eu  efe in nıch ein, Oaß Öle heutige meinDde DO

rediger auch NS Zu DON Dden Kirchenmänden 1DiIO  allenden »be.-;
freienden eglächter« ermarte Daß e1INer Der Öie Hand quf OÖile Lege, Oem
Humor nicht abfage, ehe Nan Ooch annern 1DIE 1as uOQ1Us, LuOmwig
Kichter, Charles Dickens, Frig Reuter Die »Deutich Evange  e KOrreiponDdenz«
(3 Mai 1939 nanntfe außerdem qlg chriftliche Humoriften Johann efier unÖ
Heinrich SeiDdel Auch Orfte inan ohl einmwenDen, inan ehe Doch nicht bloß
er ONDdern ebenfo berühmten mweltlichen Mitteilungen, Daß Dei iNnrer
Wer  ABUNg unÖ Verbreitung nicht gerade er Gehalt Humor OÖen us  ag
S7lalı Vermunderlich IDar aber, »Oqß inan Öie Vereinbarkeit vDOoOn Chriftentum unÖ
umor, zuma Oa mwilchen umor unÖ om nicht Tengs unterichieden IDUrOe,
HNUur Niftf V amen Man OOchH 0Oas unermeß
liche, allenthalben DON umor Durchiprudelte Reich Der egenden Ddenken BÖöN
en, DOoOnN ÖOrn Altvätern Der bis den lateini Dramen Der TOfSDILC,
en Baro  ateinern unÖ Balde, Oem Neuprovenzalen Roumanilho Der
Qer noch Irländerin elien a0Dell Man Oen »Romani  =
chen Frorfchungen« Dieles Jahres (Jahrg 1939, 1ff.) eine Unterfuchung DON

rn Robert Curtius Der »Scherz unÖ Ernit mittelalterlicher Dichtung« MmMitf
1SENEN nı ber »Die unÖ OQas achen» (S 6-8) unÖ einem

andern Der »Hagiographifche KOMmMikß« (S 11-17 Mit vielen Zeugniffen bemweift
Curtius, Oaß heilige Männer ohl maßlofe Luftigkeit hre Stimme erhoben,
Zumeilen auch achen überitrengs beurteilt, ım Sanzen aber Ourch alle Jahr
erte Sinn ür om »Humoriftiiche emente«, chließt er, »0=
hören aqalfo Zu  3 Stil Dder mittelalterlichen Heiligenvita Sie Stoff
gegeben, unÖ mir Oürfen er fein, Daß 0Oags um fie auch 1martete«
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326  S _Umféhau ;  Umfchau  Ehre und Ehrenfchug  kirchlichen Lehre gegen das Duell von an=  derer Seite her ihre Beleuchtung finden.  Die Stellung der katholifchen Kirche zur  Walter Buch! ift fich in feinem Vortrag  Frage des Duells als Schußmittels der Ehre  bemußt, mie viele Hemmungen in gemwiffen  ift hinreichend bekannt. Nach katholifcher  Kreifen gegen das Duellverbot beftehen.  Lehre bedeutet das Duell einen ungerecht=  Gemwiß bedeutet, Io fagt er, die Abkehr  fertigten Eingriff in die Gott allein zu=  ftehende Oberherrfchaft über das menich=  vom Zmeikampf für viele hervorragende  Deutfche ein fichweres Opfer ihrer Lebens=  liche Leben, Der mit tödlichen Waffen aus=  auffaffung.  Manch einer mwird fich aufz  getragene Zıveikampf gefährdet eigenes  bäumen beim Gedanken, er könne dem  und fremdes Leben, ohne daß eine fach=  Schänder feiner Ehre nicht mehr mit der  liche Eignung für die Verteidigung und  fcharfen Klinge oder der Piftole ans Leben  Wiederherftellung der verlegten Mannes=  gehen. Es mag einer glauben, das Leben  ehre gegeben ift. Es miderfpricht fomit der  gefunden Vernunft, daß der zuerft in feiner  fei nicht mehr lebensmwert, menn ihm Ddie  Möglichkeit zur Verteidigung feiner Ehre  Ehre ungerecht Angegriffene fich auch noch  genommen ift. Troßdem muß eine neue  der Todesgefahr ausfeßen foll, fo daß, wie  und tiefere Auffaffung von Ehre und  es fchon oft der Fall war, der zum Duell  geforderte Ehebrecher den beleidigten Ehe=  Ehrenfchuß das Duell ablehnen. Das Ent=  fcheidende ift die grundlegende Befinnung  mann töten kann. Mit Verteidigung der  auf das Wefen der Ehre. Die wahre innere  Ehre und  ihrer Wiederherftellung hat  Ehre liegt für nationalfozialiftifche Aufz  folche Handlungsmweile fehr wenig zu tun.  faffung im Bemußtiein des eigenen art=  Folglich muß eine Derartige ungerecht=  gemäßen Lebens innerhalb des Volkes.  fertigte Selbfthilfe, die einem überfpannten  Die Gemißheit der andern vom artgemäßen  Ehrgefühl entfpringt, auch fozial fchädlich  Leben des einzelnen macht die äußere Ehre  und veräußerlichend mwirken, zumal da der  aus., Nur der ift aller Ehren teilhaftig, der  Zmweikampf nur gewiffen fatisfaktions=  fein Leben einfetgt für die Gemeinfchaft,  fähigen Kreifen vorbehalten war.  Wich=  gleichviel an mwelchem Plaß. Auch die Verz  tiger als die äußere Ehrenbezeigung ift die  innere Ehrenhaftigkeit, die vor einer finn=  teidigung der Ehre kann fich nicht mehr  in den ‚Formen der alten Zeit, etwa Des  lofen und millkürlichen Gefährdung dDes  Ritteradels, vollziehen.  Die bürgerlichen  menfchlichen Lebens zurückfchrecken läßt.  Ehrenhändel  des verfloffenen  liberalen  Die Zähigkeit, mit der troß allem be=  ftimmte Volkskreife im verfloffenen Jahr=  Zeitalters haben zu ganz offenkundig ver=  Rehrten und untragbaren Folgen geführt.  hundert am Duellzwang fefthielten, hatte  Ein ganz lächerlicher Anlaß konnte einen  zumeift gefühlsmäßige  Gründe,  Man  Ehrenmann das Leben koften.  Die Unterz  konnte oder mollte die mangelnde Eig=  fcheidung der Volksgenoffen in fatisfak=  nung des Zmeikampfes als Schutmittels  tionsfähige und nichtfatisfaktionsfähige  der Ehre nicht fehen. Der unbedingte Wille  Klaffen ift heute, zumal nach dem Erlebnis  zum Einfaß des Lebens fchien wichtiger  zu fein, zudem doch auch im Krieg ein  des Weltkriegs, nicht mehr tragbar, Unz  möglich darf weiterhin das mwmertvolle Blut  folches Wagnis und Opfer von allen als  dDeutfcher Ehrenmänner leichtfinnig gefährz  felbftverftändlich betrachtet wird.  Man  det werden zum Schaden des Volkes, Kein  fah überdies im Duell ein wichtiges, ja unz  entbehrliches pädagogifches Mittel, da die  Deuticher hat das Recht, fein Blut aus  eigenfüchtigen Gründen  zu  vergießen.  Nötigung, fich zum Zmeikampf zu ftellen,  gar manchen von DdDer freventlichen Ver=  Durch das Verbot des Duells foll übrigens  legung fremder Ehre abfichrecken mochte.  der Kampfgeift der deutfchen Jugend nicht  ermüden. Der Führernachwuchs kann und  Da ift es von Intereffe zu fehen, mie  viele biaher mißverftandene Bedenken der  foll fechten. Auch diefer Sport erzieht zum  Mut. Wefentlich ift jedoch die Einficht, daß  ı Walter Buch,  Des nationalfozialifti=  der Zweikampf nichts mehr mit Ehren=  fchen Menfchen E£Ehre und Ehrenichuß.  rettung zu tun haben kann. Der geiftige  2. Aufl, Zentralverlag der NSDAP, Franz  Zufammenfchluß aller deutfichen Menichen  Eher Nachf., München 1939.  durch den Führer gebietet dringend eine
Umfchau

Umifchau
Ehre unÖ Ehrenifchug kirchlichen rve 0as ue DON —

erer e1ite her hre Beleuchtung finden.
Die ellung Der ka  en rche ZUr Walter Buch1 fich feinem Vortragrage Des Duells alg SchuGm  eis er Ehre bemwußt, mDIieE Diele emmungen gemiffenhinreichendD bekannt. Nach ka  er Kreifen 0as Duellverbo eitehen

re edeutfe 0Oas ue ungerecht= e1VD evVeuter, 10 fagt er, Oie Abkehr
fertigten Eingriff in Die ott allein ZU=
(itehenDe Oberherrichaft über Das menich= DO Zweikampf für Diele hervorragende

Deutiche ein cChmeres Dier rer 1 ebens-:
iche en Der mift töDdlichen Wafien au ss auffalfung. an DIiIrü fich auf=
getragene Ziveikampf gefährdet eigenes Dbäumen beim eOanRen, nne Oem
unÖ remDes eben, ohne Daß eine fach: SchänDder leiner ıre nich mehr mift er
iche Eignung für Öie Verteidigung und MNarfen Klinge ODer er Piftole anıs en
Wiederherfitellung er verleßten annes gehen Es Mag einer glauben, Oas en
ehre gegeben ift Es mDiVerIpr om er
gelunden ernunfrt, Daß er zuerf{ft feiner fei nicht mehr lebensmwert, 100ennn hm Öie

Möglichkeit Zur Verteidigung feiner Ehre
Ehre ungerecht Angegriffene fich auch noch ift Trofdem muß eine ne2uUue
er Todesgefahr ausfeßen 1Oll, 19 Daß, 1DIe unÖ iefere Auffaffung DO  n Ehre un0

Ichon Öff Oer Fall IDar , er Zu u
geforderte Ehebrecher Dden bele  gten Ehe= Ehrenichut Oas ue ablennen. Das Ent=

fcheidende Qie Srundlegende Befinnung
IMNnann Ofen kann. Mit Vertei  Sung er auf 0as elien er thre. Die mwahre innere
Ehre unÖ rer WiedDerherftellung haft Ehre eg für nationalfozialiftifche Auf=zol Handlungsmweile fehr DENIS fun. afflung Bemußtiein 0es igenen arftFolglich muß eine Verartige ungerecht= gemäßen Lebens nnerhal Ors Volkesertigte Se  L, Oie einem überipannten Die Gemißheit er andern DO artgemäßenEhrgefühl entipringt, auch fozial chädlich en OPs einzelnen macht Öie außere Ehre
unÖ DeraäußerlichenD mwirken, zuma Da er aus,. Nur er ilt er ren teilhaftig, Der
Zweikampf NUur gemwifien fatisfakRtions= fein en infegt für Qie emein  aft,ähigen Kreilfen vorbehalten IDar Wich: gleichviel an welchem Plag., Auch die Ver:

als Die außere Ehrenbezeigung Oie
innere EhrenhaftigkReit, Die DOT einer innn teiDigung er EThre kann fich nicht mehr

in Oen Formen Qer en Zeit, etma 0PS
Olen un mwmillkürlichen Gefährdung OPes erabels, vollziehen. Die bürger  enmenifichlichen Lebens zurückichrecken 1aßt. Ehrenhändel ÖPsS verfloffenen liberalen

Die ZäahigReit, mit er {roB em De=
ftimmte Vo  reule verNoffenen anr

Zeitalters en Sanz offenkundDig DPers
kehrten un uniragbaren Folgen geführtf.HunDdert Duellzwang feilthielten, Fin Sanz lächerlicher nla Ronnte ıinen

umeift gefühlsmäßige GrünD0e, Man Ehrenmann 0as en en Nie nfer:
konnte ODder mwollte Oie mangelnDde Eig eidung er Volksgenoffen atisfakh=.
HNUNSg 0es Ziweikampfes alg Schugtmittels tionsfähige unÖ nichtfatisfaktionsfähigeer Ehre nicht en Der unbedingte Klaffen ift eufte, zuma nach dem riebnis
Zu Einlag OPs Lebens 1en mwmichtiger

fein, zu0em Ooch auch rieg ein
Des Weltkriegs, nicht menr tragbar, Unz
imÖglich Harf mweiterhin Oas mwvertvolle Blutfolches Wagnis unÖ Opfer DO en als en  er hrenmänner le innig gefähr=lelbfitverfitän:  ich betrachtet mWir$, Man Oef ivDerden zZu SchaDden OPs Volkes Keinlah erOles ım u:e ein 101  iges, ja uns=s

entbehrliches päDdagogifches ittel, Qa Öie eu  er hat Üas Recht, fein Bluft a4UsS

eigenfüchtigen Gründen vergießen.Nötigung, fich zZu Zweikampf (tellen,
ar manchen DO  _ er freventlichen Ver= urch 0as Verbot ÖPs Duelis foil rigens
leGung remDer Ehre abichrecken mochte. Der Kampfgeift Dder 21  en Jugend nicht

rm  en. Der Führernachmuchs Rann unDa iit DON nfierelil° ehNen, 1DIie
vIiele biaher mißveritandene eOrenRBen er ol fechten. Auch Diefler Sport rzieht Zu

Mut. Wefilentlich ift Oie Einficht, Oaß
Walter Buch, Des nationaliozialifti= er Ziveikampf nichts mehr mit hren=

chen Menichen tEhre un Ehrenichut rettung fun en kann. Der geiftige
O, Aufl Zentralverlag er SDAP, Tanz Zufammenfchliuß er eu Menichen
ther Nachf., ünchen 1939, ODurch en Führer gebiete ringen eine
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eue Betrachtung er Ehre und res e  en unnötigen Eingriff ins en unte

en mitanden verbofen hat.Schußes Aus unverbildeten natür»=
en fittlichen Empfinden heraus hat fich Aber all dies eOeute nicht, Daß die
Die übermiegende Mehrheit 0Ps Deutichen Ehre OPs Menichen, innere Ehrenhaftigkeit
Volkes niemals mit Dem Zweikampf: 1ıDie auch Außere Ehrengeltung, nicht ehr
gedanken exkRlufiven abgefun= wichtige er eien., Eine Geringichäßung
Oen. Die nnere Ehre kann er nur Der Ehre eg gar nicht nne er
Durch eine unehrenhafte Tat verlieren. DNie Duellverurteilung ero0les are fie ein
äaußere Ehre aber als Gemißheit DO fehr ungeeigneftes unÖ unmirklames ittel.
enrenNnatften WandDdel rer Glieder icht eshalb muß ja ein geläutertes (itt=

ches Bemußtiein Oen Ziveikampf ab.mwDieder herauszuftellen 0Der Oas geftrau=
Zur Rechenichaft iehen, ehnen, mweil die Ehre kein es$ Gut ODer

DZID. DON der emein  aft rennen, er freven. ngriff auf die annes-
Oas ift Die Aufgabe er {taatlichen Rs  =  = ehre kein (trafmürdiges Vergehen mwäare,

Der Zuflammenfchiuß ergemeinfchaft. onDdern einZIig deshalb, mweil Die
eu  en Menichen unfer Führer griffene Ehre mit untauglichen und Qem
verlangt, Oaß auch die Fragen der Ehre Sittengele vVideriprechenden Mitteln DPRer:
unÖ OPs Ehrenichuße einheitlich behanDdelt
MmMerÖden. Die Fragen Oas Ddeutiche Recht teiDigt mDIirO0, Un 1DIie Die Ehre

Volksgenoffen allgemeinen en Schuß
laffen fich nicht rvrennen DO en Fragen DON Gefellichaft unÖ aa verolentT, 19
Der deutichen Ehre. Der Schuß Qer Ehre auch Oie Ehre beitimmten Standes.
ir0 Zukunft Oem einzelnen en
unÖ DO er Gemein  aft bernommen arın eg eine nmaßung un unfrag=
iverden. bare Exklufivität. Daraus ergibt fich nun

eine wichtige Folgerung Der ampEs icht 10er, qUus Oielen Thefen
DON Walter Buch Oie enticheidenden Open Duellzwang Ddartf nicht bIoß negaftiv
herungen an Die katholifche Würdigung geführt werDden. Fg muß er Anifchein DEer:

Oes Duells feitzuftellen, ungeachtet Der mieden werden, als ob Ehre unÖ ren:
chuß DON geringerer Wichtigkeit egien. EsSUnterichiede Oen leßten Wertungen un®

Zielen. EnticheidendD ift DOTF allem, Daß Qie IDUrOe ja Ichon längit bemerkt, Daß
rage nach Ehre unÖ Ehrenichuß auf eine bisherigen Strafrecht unÖ Dden gefell=
höhere unÖ verantmwortungsvollere Ebene ichaftlichen Einrichtungen fchmerzliche Lük=

ken eitehen. Als befonDders dringlichgehoben mwmirv, Es gibt noch höhere un
heiligere Intereffien als Oie nipruche MDUrDe 1L, i er Schuß DOT unverantmort:
Rlaffenmäßig bedingten erRlufiven ue  =  = ichen Angriffen er ve auf Oie Ehre
DraxXis. Das en OÖPsS annes ift er  = eu  er Männer unÖ Frauen empfunden.

Auch Buch rkennt ele mwierig  =er{it gottgeflfegte Aufgabe ZUr Vorbereitung
auf en leßten Emwigkeitsberuf, Zu Dienfite heiten ganz oHen un vermweift Ddeshalb

Mitmenichen in Familie un (all:3 Bez auf Oie gefeß;geberifche rbeit er Zukunft.
Man könnte Qie rage ftellen, OasOnOere: Zuftimmung vervoklen Öie Feititel=

lung, Daß pr gefunde Sinn OPs$S ue Englan©0 lesten JahrhundDert
1Deitaus größten OPs Volkes die verfchmwunDen mwmähren0 fich Deutich-=
klufive Ehrenauffallung er DuellverteiDdi lan0 er Ziveikampf za  E  her denn je T:

halten konnte. Kkomm Oies DO erCT mer abgelehnt hat, Daß ferner Fas
inilie unÖ Volksgemeinichaft Durch olch größeren Empfindlichkeit BPunkt Der
unbegründete Gefährdung OPs Lebens Ehre, 19 0Oaß DaDurch Öie are

üÜberlegung eichter gehindert mWird? Wir1ıyver gefchädDigt mwerden, un Daß en ÖO=
lich er heutige Ziweikampf mit mwirklicher können unÖ iollen Oie rage hier nicht
Ehre unÖ mwahrem Ehrenichuß ehr enticheiden. en 1r, Daß er bes

ftun hat. harrlichen Aufklärungsarbeit Gemilffen
OPs Volkes unÖ auch der Gefeg gebungDas chriftliche 0$ eift allerdings

noch ber Die iInterellen OPs einzelnen, er nge, Ehre un® Ehrenifchuß 19 Zu fichern,
Famiilie unÖ 0OPs Volkes Ninaus auf die Daß auch er Anifchein verfchmwinDet, aqals

ob Oas e als wenigitens leßtes ittelGebote Oes lebendigen Schöpfergottes, Der
en Menichen un© Dem Sganzen eine gemaltiamer Selbfthilfe notmenDig lei

Sendung gegeben unÖ arum Joh., chuflfter S; J
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en und Perfon ikriptblätter Oes ‚Kapital‘, Ein Gehirn=
abizeß and Begriff, Oen ungeheurenIn 710el JjJungen Franzofen ftehen Oie Organismus Zı lähmen, en geflundegefchichtlichen e, Öie mift en obigen

Worten bezeichnet find, eindringlich Glieder no ele bäuerlichen Menichen
rer Ichöpferifchen Werktätigkeitgegenüber, In Jean Dde La VarenDde
ren. Er arb er veritörten0as Frankreich DOT er en der geheuren Stille der LanDfifchaft« (»CentaureTradition Ddie anhebende

der »Dperfön  en reiheit«., In Robert e Dieu«, Of Ausgabe
Brafillac Oas Frankreich Oulflleaus? Das 0$ Qieler »FEDelleute unÖ FErO=

eute« ilt Oarum nicht ein Kreilen ihrer raum Dder »periön  en Freiheit«, der
aber feiner ubBberiten Form mwieder en ODer auch nNur ein AusDruck Oes
en en 1e ondern »41n ZufitanDde ODauernDder

Repräfentation eben«, »Sie mußtenLa Varendes Romane ! findD eigent= fich 19 er an0© aben, 0Oaß iDveOPRTr hrelich icht Romane, ONDdern nen iit
Oas en er NormanDdDie e Oas merzen noch hre Gefühlserregungen
cheinen mill. Es Qie Norman®9ie, Die jemals d  aigen Zeugen Verlegen»

heit bringen konnten, mweshalb fie hreDis Zu ußBberiten er Tradition f{reu 1e unÖ ren Kummer verheimlichten«bleibt, unbeugilamer Ablehnung OPs
Frankreich DON 1789, Dis hinein in en (Himmelsreiter 11). »Entichloffenheit,

raich unÖ richtig Z handeln, gerade fopieleren Konflikt mit er rche (in Der GleichgültigReit, nicht übelnehmeriifchVerurteilung er »energie nationale«), ADdel lein, Muft zZu Sterben unÖ en nunÖ Bauer erfcheinen als eins »In rer
mwilden unÖ e  @, ihrer gele ern zZu Glauben verhelfen, Daß Sterben
als Brennen© Gläu. ef{iva: eichtes fei« (ebO 63).FErOmenichen */ So find fie DienenDde bis ZUr außeritenbige QOes Bodens BleibendD=Harrende fie
e  e; Bleibend=-Harrende, manants, 0as Konfequenz Zur ubBberiten Konfequenz
Öne Wort, Oas EDelleute unÖ rÖleufe Der Ritterlichkeit, 101e Qer Malteferprior

eveitre Oe ames, er einen Rang Diseinft, DO neoO ich bleibe, arre
Oen 100 verichmweigt, Die Gaftherrin,Durch, ich arfte. Die andern Onnen flie.

hen kKönnen laufen Dorthin, g fich Qie ihn für veroa  e Lan  rel  er
zeritreut innen, en manants, OomMM hält, nicht men anants 91ff.);

ZUr quDeriten Konfequenz er reue, 1iDIEe
Z Vauern, efitigen« ananfts Öl Qie ZIV0 el ormannen, Oie dem Hicehendenrol 5) Sie find »Letzte«, Die mDIE Qie »legßten
Chouans« Durch 0Oas LandD vreiten und arl geftreckten Galopps nachralen,
qaus er zitternDen Erde 1DIEe Pes$s ihm ihr ermögen anzubieten, aber unfer

der Lüge, Oaß fie SAaANz aqus er Näheüberbrauflenden re Oren, unÖ kämen, am er Önig Durch eın Ge:er alte, unbeugfame auer Beliphaire
»Öffnet QOie Arme, mwWir0 miIie eine Ge: rührtfein nicht beichämt Iverde (ebO

45 ff.); Zur außeriten Konfequenz derRBreuzigter als Schatten, Nacht:  hriftus«, SchanDde unÖ Lächerlichkeit, 1DIEe Oie beidenunÖ »fein Schrei« icheint iteigen qUSs
Oen Eingemeiden OPs KreidebodDdens, fein Le ayes, Qie iınem betrügerifchen TON.
nru aus unterirdiichen rgeln: Wir prätendenten mit inrem Ver! unÖ

iINnrer Tochter Zu pfer fallen, aberfind, Qie nen. Und fie iverden fich er Ehre OPsS Königtums mwillen DOT erichlagen Dis Zu Gericht!« anants
1608 ff.) enn geht in en leßten 10er1= Welt ihr Getäufchtfein bekennen ZUr

ußberiten Konfequenz 0OPs Untergehensan Oen »Gehirnabfizeß« »piel  =  = OPsS nen uins Öie Glorie er Schöpfelben arl Marg fung Gottes, mie »gebückt über feinenÜberfeger gefunden für eine KritikR der
politifchen OnOomie‘. Auf Dem unoroden Ruin, er Marquis de GhauDille, legter

leines Namens, Dank agte Zur Oorgen=chen Schreibtilich, in irgend LON= rÖöfe« (ebd 271). »Ihre Raffe konnte iter:Oner Vorftadt, häuften fich Qie Manu ben, in Der eige Dder age: fie atten ge=
Der Himmelsreiter (Centaure e eu Dient« (ebd 270).

(344 Zürich 1939, Freß IM asmuth. Aber oger Tainchebraye, Dem
»EDelmann in er Liebe« un „»Maskens=Fr. y nfter er (Nez e cuire)

Leipzig 1939 Les manants Ou rOol, arıs Geficht«, un® La Bare, Oem »Ken:
1938, fauren Gottes«, Z fich er iefere KOon:
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flikt. oger Tainchebraye, en Kriegen zulchleuDdert »Mußt halt Priefiter wverden,
Napoleons mWIie un Oa nichts« (ebO + Un mir
zuflammengehauen, fein zerfegßtes Ge=z S, auf Qem peinlichen Weg Lächer=
ficht un einer efen asRe, aber eben DOTr en un© auf Qem Weg 0Ps
arum tobf nun fein Leib auf, Der Sanı  = rteiten pfers, ichließlich fein eige
zen Dder Erde (Unter er ag Nes ausfterben en in
173). Er Dirü als »Masken=Geficht« (nez Dieflem leßten amp fteht Dder after nOoch
Qe Cuire) zZu »EOelmann er Liebe« einmal DOT ihm iın er Sanzen alten röße:
(gentilhomme 7amour): unmideritehlich »Siehft Ou, ich habe immer gelebt für Qie
für alle Frauen, aber als ob y»meine FortDauer, niemals habe ich Qem ugen
Heimat« Qie anzhe Dieler Frauen ivare, blick gelebt, er günftigen StunDe, Im:  n
unÖ Dieflem ämonifchen en Doch iner er Vergangenheit 0Der er Zu=
unaustilglicher er »EDelmann«, er kunft« Aber Gaftons ein (Das
alen lelber eigentli  er »HulDdigt« unÖ Stelle feines gefallenen Brus
unbedenklich fich lelber ausgibt, So fin=z Qers fortzulegßen) antmortet fie=
Ddet PY eine geheimnisvolle üÜbermindung eren Ja 0as ro er »EOelleute und

JuDdith e 1eulles. Es Qie erite und rOleutfe« eriullen als Samenkorn, 0as
einzige Frau, Qie als »Seelc« verlangt, in Oie Erde JEr ilt ar  S und DO  - em

entblößt.» Liebe ZUur Jungfräulichkeit« (173 Fr nichts mehr, hat nichts
278) »ich bin ja Ddoch ur mehr Ihr er= mehr. Er ilt Sanz nackt. Er unen
chein, er W iDderichein DO rem Licht« gebrechlich Gottes HanQ, die fich ber

Aber eben arunter entbinDdet fie ihm 1eDen IDIirO. Gottes Atem mMDIirü ihn
unbemußt »Öie acht OPes Böfen« in mwenNen, ott gefällt, mwie ein
oger gemwinnt fie, in0em eine as amenRorn, un ir0 Re  imen nach lei=
herunterreißt un0 JuDith alfo ın eine ne:  3 Willen« (ebO 341). UndDd Qieles Wo ift
unden hinein eil nımm(<, aber eine Lehmhütte frika
= ebenfo enOgültig Defiegt zZu mwervden, Die, Welt, Öie Robert Brafillac3 SE
im Verzmweiflungsritt Durch Qie Nacht, er ftaltet, Icheint unächft Oielem en grun  =  =
ihn zuer| vergeblich La Trappe abmirft, fäglich entgegengefegt: Oas Frankreich
Oaß Dann Die ilDdnis fe  ıner Heimat ihm iner träumerilchen da er Perfönlich=
für mm Qie Oichtere as fei? »Herr, Re Qa Rene un Orence IDIE auf
IDIr alle fragen eine Maske, aus O17 ODder RobinfonzInfel als felige Wildlinge quf=
Kummer, aus Scham 000er Feigheit., Ges wachlen un® auch ihr Ehe=Daflein fich als
egnet, IDer arunfer bIoß WundDden felige Einfamkeit ID entmickeln

verbergen hat Oenn Du, err in Deiz icheint, in er paradDiefifchen u
ner emwigen Wahrheit, mirit ihm vergeben« Öie er Schilderung Oes Dichters Fait

über Die Grenzen gehen Icheint. Aber
In on La Bare, Qem jJungen Ver-= eben Oa rich ür Dieles außerit »perfön  =

ivbanÖten Tainchebraves, omm Diefes iche Leben« 0as große nDdere ein. FEs ift
Dunkel Sanz anders zZu Ausbruch Er für Rene er rieg: alg „Klofter 0es Krie=
ieg IDIE ein Kentaur mit feinem er (277), als »fchreckliche einne: 0Oes

als »fühnenDde ra 0OPsvermachfen Durch Oas LanD un© VOocCH, Krieges« 275),
DO »Dlutigen Chriftus«, Oem furchtbaren Krieges« » 1 glaubte pISSlich
Ipanifchen TUZINE fe  iner utter, angerufen wilfen, Oaß feit er Vertreibung aus dem
ins eitlofe pfer für Gott: er »Kentaur Paradies, O0Der vielleicht feit Chriftus gelebt
Gottes« arum, iDIE ihn lein Bruder au hat, Öie Menichen DO  - Gott preisgegeben
Er fich un fchließlich fich mWDOorDden fin0 agte mır Oas ohne Haß

0as Ounkle Geheimnis leines Ge= Gott, aber mie eine unumito  ich:
chlechts »Öie animaliiche Eigenichaft Oies Tatlache« Für Orence aber in
ies LanÖfitrichs« (Himmelsreiter 107), Öie Dierzenn re OPs artens auf Ren  B, er
iich aqaustobt in en Räufchen Oes Blutes, DON ihr S1Ing, Dis fie enDlich mDIE zufällig
MWIie als »Oionylifche Vereinigung mit en
unterirdifchen Kräftert» 19) Fg arum D Die Deutiche Ausgabe erle leider
er alte, chon OQem falel. nahe oger mit »Himmelsreiter«, Vas ugrundes
Tainchebrayve, Der ihn Zu en leines liegende Derm
herrlichen Gefitüts macht, aber auf mwildem S Fin ang. (386 München 1938,
Ritt dem vDerzıweifelten Knaben 0as Wort Be  S 6,59,
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einanDder wiederfinden, $dm$eigen eines en Gefprächen Renes mit feinem Ddeutz
anges Durch die acht (382 ff.) Die Ab= ichen Gefangenen über Dden riesg Ddeut:
Tolutheit 0es Perfön  en hat er chule icher „»Realismus« »ariftoRratifchen,

ritter'!  en Auffafflung OPs Krieges«OPsS Krieges unÖ© Qes finnlofen artens
ihr Eigentliches kundgetan, Daß auch un© Oen »Moralismus« »Vemokratifchen
gerade fie iur 1en fein kannn Dienft als Welt« »Sie fin0 LanD, in Oem
»Spiegel« OpPs Objektiven. »Die Menichen inan Geld, Provinzen, Reichtum mift Dem
in Spiegel, un© ich ıDeiß manchmal nicht, O17 großen Siegers einfteckt, ohne
ob fie Wir'! haben ODer ob nicht erit Oarüber zZu Diskutieren. Das Der
Das Die großen abftrakten Bilder rieg auf antike Art. Wir find 0as Land,
iinO, enen inan amen gibt mvie ind=z 0as rieg und Frieden auf Grund DO  _
heit, Abenteuer, egierde, Liebe, rIeG, ora unÖ Paragraphen mwill DaDdurch IDer:

Erinnerung. Uber unflere trüben Spiegel en mir uns mMm.: Schmwierigkeiten erei
neigen fich ele geheimnisvollen Götter, ten« (319 ff.)4, »Das IDar Dder GeDdanke
un vielleicht halten MIr den füchtigen ieles kleinen eutichen: Dden Krieg 19
W iderichein ihrer Gegenmart ür unfere ühren, als Ollten Qie beiderleitigen Kin=z
Perfönlichkeit« Das perfönliche en der ages mifeinan  er befreunDdet
ilt arum nicht, 1iDIie die Deutiche Ausgabe lein  / un© eine Freundichaft (& gefta  =  =
Oen franzöfifchen irreführen © über: ten, als follte Inan Orgen mDieder Krieg
lett, »Ein en lang«, OonDern »LComme mitfeinanDder führen« ier keine
le em DASSE« »Zeit als Vorübergang«., Hemmungslofigkeit perfönli  er Gefühle,
Nur, Oa Re WieDderfehen mit FIO= hier aber auch kein F »abfitrakter Bil=

Der«, OonNDdern Die ONRrefte ErDde Dder nun»Dierzehn re leines Lebens pIÖß=
ich ausgelöfcht fand«, IDAr »Öie allbeherr: inmal auszutragenden Kämpfe er Men«=
iIchenDe Macht er Zeit« mDIE vÖllig auf: ichen, aber eben Qies als »Dienfit« und
gehoben. Aber »geraDe Diele neue Fi= Darum »ritterlich« un® eben arın »Ders

Oonal«,Renntnis Ren? erit vecht gelehrt, 1Die Frich Przymwara
iehr Fliorences un fein Leben er eit
untermorfen I0AT',. Ja, e? fragte fich, ob Von tillen Menichen unÖ Dingenfie den Spiegel, Oen fie er Welit I0 D F gibt Künftler, Qie fich auf breitenlen verichiedenen Gefichtern OPes Schick: Straßen unÖ© im Gemühl großer StäOtefals vorgehalten hatten, nicht eigentlich
er eit arbofen UnDd man  ma unbehaglich fühlen un arum lieber
12 Die eit rer uch inne  J annn ihren eigenen chmalen PfaQ mwilchen

blühenden Wielen unÖ uftigen älderneilten fie, en Augenblick Der Raft rem bahnen, bis fie ftillen, DO  : erSpiegel aufzufangen 1ele Augenblicke
find Ja, Qie Dder enich Glück nennt« Sroßen Welt unbelaufchten Winkel

unden en orft yichten fie Dann ihr(391f.) arum IDirO gerade Oas Periön= gemütliches Heim ein, mmertliche, 0OQs fich en fuchte (ge: 0Oas Raufchen un ogen, Oas enAufftand Oes Frankreich DON
1789 Open »Dienft« für Öie »Freiheit« un agen, Oas ar  en unÖ gierige Zu:

lammenraffen, 0as lärmenDde VergnügenunÖ0 Die Dunkle „ErOe« für Oas unÖ Oas glänzenDde ODer auch nicht glänrOifche »JDdeal«), mDirDo gerade Oas Per. zen O en Oas Die Menifchen OraußenÖnliche Ausmirkung Oes Imperfonalen.
Die Grundhaltung 0es Dienftes, gehor= Brafillac fticht hier erftaunlich ab DO  _
chen auch ins Unveritandene hinein, der Art, mDIe bei La VarenDde die eu  en
MDieQerY. »Man muß eins lein mit 0Oem Lauf rieg 1870-71 erfcheinen. 19a VarenDde
OPs igenen Gefchicks, iDenNn Iinan
QJelilen Sinn n Iofort klar erRennen Srenzt hier fait Die er eich=

HNUNsScCHh Maupaffants (Dder neuerlich 1Die.
TMAS« (391 er eu  en üÜberfeßungen und Be=

ber mwährenD Der alte »Dienft«, gefreu arbeitungen au  e Aber anDderfeits hat
Öer Wirklichkeit er »Erde«, DOT Oem DEer= Oie Geftalt 0OPs geheimnisvollen »FeDder:
onalen „Herrn« an unÖ hieraus geraDe ipiel« mie Parallelität zZu »Kleinen«
feine Perfonalität SEeEIDaANN, e nu  - ene&s, und Die Grobheiten Dder Norman:
er en en »großen abfitrakten Bil= nen SESgEenN Qie eu  en untericheiden
Oern« unÖ zZu Es er » Zeiftf« unÖ OPes nicht viel DONn ren Grobheiten gegen.  =  =
»Geichicks« So eg die iefere Antmort einanDer,
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immer Spannung hält. Wie fehr hat die Kunft chieftls kaum efivaa ge=untericheiden fich ele Künftler DonNn mein. Nur mit er oman hat fie
anderen, Oie ilDlich gelprochen, Denn Berührungspunkte, aber DbIoß Inhalt:

handelt fich um chon feit ahr:  =  = lichen, nicht im Ormalen. Man braucht
ehnten entfernten opf mit langen nur et{ma ein Einfiedlerbild chmwminds mit
Haaren unÖ lamtenen GemwmändDern einher: em Schieftlichen vergleichen,iIchreiten unÖ© chon am ren bitand Oas nmögliche er Gleichzeitigkeit
DO Volk bekunden, mwährendD ipüren. Einiges unferem Maler eben
unfere Einfamen für fich bleiben mvollen, Ooch ipäteren PerioDden zugerfolflen,gerade Dem dienen. ennn ‚ auch Sanz mit einem eien

Einem Qieler nlamen mwollen IDir eute verichmolz, mmerhin berechtigt,
en kleinen eiu atten, auf Schieft! Rurz nen Romantiker nennen.
Qie Gefahr Hin, als Ruheftörer eın mwen Seift el DON Jahrzehnten NÖ=s
angebrumm mwerden, Dis Dder Verdacht vren mir 0as Wort oman mm mit
DIoßer Neugier übermundDden ift, ıwWar inem harmoniemidrigen Nebenklang., Zzu
handelt fich in Toten, aber hin=z mal eute, er eit der Wirklichkeiten
ter leinen erken eht er Künftler ım.  N DON ungenNeurem usmaß, harter Not=
iner noch lebendDig DOT uns, in erwenDigkeiten unÖ EnticheiDungen,
Kifch, 1DIie Finfame leicht finD, JE: entichloffenen DRehr DO Gefühl, hat
iprächig un in leinen Worten haftig un© Pg ROomantiiche üblen Leumun®d.,
ecRig, FremÖen gegenüber mißtrauifch, Aber ichon beginnt ein michmwung
aber Doch leicht erIDa  H+  rmbar. Das DerDer Wertung fich vorzubereiten.
Matthäus Schieft!l, Der unlängft lein mwirklich totale en hat eben Doch ein
Münchener Vorftadthäuschen verlaillen hat, mfaffenderes Lebensgefühl, als Oaß

Qie große eile en Sternen IN auf Qie auer DO  ; er mwirklichen Welt
zufrefen. allein gefättigt merden kÖönnte Man mDirü

Cajetan Bmald, Qem IDIFr ID aus auf Oem Gebiet er oman 0as Echte
gezeichnete er über Schieft! DerOan. DO Unechten cheiden lernen, So hat
ken!, fagt einmal, inan KÖönne über Qie über 0as vromanfı VolkslieO

VonStoffmelt Oes nitiers Ichreiben: erit ng pr Berliner Univerfitätsprofel:
{tillen Menichen un Dingen, Das 19 lor urf er Die befreienden Or{te
veilen gelagt, Oaß 1DIr au für unfere geiprochen »Das Volksliedgut OP$S
Shkizze kein befferes miıllen. Der lahrhunDderts in aufch un ogen
ftillen Stoffmelt entipricht bei unlerem als ‚romantilch‘ bezeichnen unÖ amı
un  er auch Qie Stille leiner egegile un abzulehnen, ift nicht Nnur eine abmegige
arum Die beruhigte Form. Was en Terminologie, Hinter inr eht Qie euftfe
moDerne Küntftler n! oft aqus Durchgängige Verkennung lebenDigiter
{tillen LanDichaft gemacht! Die Anrf: Ta einer mwahrhaft Dionyli  en s=
FESUNGS hres Inneren en fie hinein. liederneuerung, Die eine Antmort 0OCs
gemvoben un { Bilder voller Zwielpältig= urm un rang auf Qie entfeelte Auf:
Beiten geichaffen bjekt un Subjekt Rlärung 0as Bild 0OPs 19, JahrhunDderts
müffen eben en gleichen Atem en und echter Omanfı mitgeformt Haben«

Wir IHle kennen Oen großen Entmick (Archiv für Mufikforifchung, 1938, eft 3,
lungsftrom er Kunft 19, JahrhunDert 92959 in Ddem Artikel: Die volkskundDd=
unÖ bis ZUr Gegenmart: Klaffiziemus, iche MethoDe er Volksliedforfchung).
Romantik un© Biedermeierei, Realismus, Es kann fich Oomı! nNnur arum handeln,
Naturalismus mit leiner arı Impreffio= ob Die unft chieftis echte Romantik

0Der chmächliches Epigonentum., icht1smus, Symbolismus, Expreifionismus,
nNneue Sachlichkeit un© Oas Gemilfch DOnN alles, IDAs zeitgemäß ft, echt, un
alledem, 0as Qie heutige unift ennzei nicht a  es ; unzeitgemäß ift
ner, Qie noch nicht weiß, © aus inr echt. Der perfönliche Faktor, 0as en
mwerden foll. Mit all Oielen Kunftmeilen Künftlers Oas EnticheidenDde., Fine

Kunft, Die AusDruck ge  Ollenen
Matthäus Schieftl, ünchen 1922, Ge: Perfönlichkeit ift mmer echte Kunft,

fellichaft für chriftliche Kunft, unÖ Mat= auch ivoenn fie unbeachtet Dbleibt. War
Höchft=Bre=thäus Schieftl=Zeichnungen, Spi61mweg, er Oöben vierfen StOcCk

SEeNZ 1924, Seeverlag., Münchener Mietshaufes, abfleits DON der
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breiten Öffentlichkeit, eine enBild= Drachen zurückfchauern 0Der Verluchungen
chen malte, nicht ein chterer Künftler als abmeiflen (wmobei unler Maler gegenüber
Die Ssroßen Kartonmaler feiner eit mit andern ets zart unÖ vo bleibt);
ren angelernten akadem  en Formeln, MDir fehen befinnliche Bauern unÖ Schäfer,
aler, Die fi  - Qie Welt bemundernd RämpfendDe, erbenDe un pilgernde Rit=
iIcharte? ter, Geftalten er Heiligenlegende, aus

Wer Schieft! Rannte, konnte nicht einen Sagen un Märchen, 4qU s Dem en fah=
rvenDder Sänger, Totentanzbilder, (timzAugenblick Zweifel fein, Oaß gerade

10 ichaNen mußte, 1DIE Pr gefchaffen hat, mungsreiche Landichaften mit Burgruinen,
Oaß ihn es fIremDe GemandD unertraäg= vermwitterten Dorfkirchen unÖ Bildftöcken,
lich eingeengt P, Wir RKÖönnen Oas Ja mittelalterli StädÖte un üniter. Un

efis P eu  [&} LanD unÖ eu  egüberall QOoOrf beobachten, PT nicht er
uriprüngliche Dichter fein Ronnte, oNDdern Volk, Qem feine 1e gehört,
ein »KOomponierer« fein mußBfte, 1DIE etıva einmal, SAaNz vereinzelt, ein italie
in Oen figurenreichen gefchichtlichen Bil= nifches Of{1D aus einen ReifezShkizzen:  =  =

eine anQ.ern auf chlo ainberg. büchern aufgreift, ir0 unbemu eine
Ichrift ift ZIDAaAr Aul hier noch Deutlich, üÜberfegung ins Deutiche.
aber Stelle OPs rilch riefelInden uells Deutich altmeiiterlich IDar auch eine
er Empfindung ftraft geftautes er. Maltechnik. Er mDOllte mwmilfen DON
Auch PT en Dichter gegenüber. dem er neuzeitlichen Art, Oie Farben gleich
Beter zurücktreten en mußBßte, fertig hinzufegen da IDUrOP fäuberlich
1DIEe bei e  inen Altarbi  ern, merkt Der untermalt, erfit allmählich Qie FarbigkReit
Kenner feiner ureigenen chÖöpfungen, gefteigert unÖ mit aluren nachgearbeitet,
mal leiner unmittelbar infpirierten Zeich= Dis Die Leuchtkraft rreicht IDAaTr, Oie eine
HNUuNgen, Daß e?' Perfönlichites unterichla Bilder faft Wettbemerb mift Oen Wir=s
en hat. Oas ihm kungen er Glasmalerei {reten 13ßt,
Durchaus 1ag, konnte kommen, Oaß Qie Schieft! hat eine GemeinDdDe, unÖ fie
Friliche er eriten nNIimurfe unÖ Dder nicht gering. In en Sroßen aleriıen
ertigen Tafeln fo mehr nachließ, Je 1IDIrO mMan reilich eine Bilder vergeblich
änger Bild arbeitete ehr en Zu en Meiftern eriten Ranges
als einmal mußten ihn gufe FreunDde Dbes mir mMan ihn ja auch mwohl kaum zählen
chmören, nun die and DO Oen Bildern Dürfen. EsS Die große Form, Qie
Z laffen, Qie nur verlieren aber nicht Hintergründe Öffnet, mWie bei Brueghel, Es
Sem  innen RÖönnten. Mit BefremÖen haz Dieibt Ddoch eg chlichte LiebensmürDig
ben 10ir arum Qie Nachricht ernomMmMen, Reit, Aber gerade Oadurch er ein
DQaß Die unfertigen Bilder, Oie Schieft! Mann OpPs Volkes Semorden, en Ge=z
icht ahl Hinterlaffen hat, Man mMUut unverdorben ift un en Phan=z
gels teitamentarilcher Verfügung nNnun DON 'alle Zauberland träumerilfcher
em vremÖen Künftler »fertig« gemalt Ilufionen IDE' ber vielleicht mwerden Pe1IN.
ivervoen lollen. Wie kÖönnte ein anderer mal neue ugen auch ihn nNeu ehen, 1DIE
Oas meililtern, Pr oft verfagte! Ja iIchon oft in Dder

Wie Schieft! er FEinfamkeit unÖ Dder un ge  en Wer kann
Schweigfamkeit fich mwohliten fühlte, mwmiffen? Kreitmaier
I0 uns auch feine unift Oen Fin
lamen unÖ Schmwmeiglamen. Wir Vieles konnte in Dieler Rurzen Wiür:
nicht Ddie 1uft er Großftädte mit hren Oigung nicht gelagt oDer NUur angedeutet
prunkvollen Paläiten unÖ Vergsnügungs- werden. Wir mülfflen arum Qie eler
itätten, IonDdern en rZ  n Duft er er Stimmen auf en längeren uflaß
heimatlichen Scholle Wir en da in über Schieft! vermeifen, er 90, Band
Der, ÖOife umigen Wielen un neben (1915/16) Seite 579588 finden Noch
filbern gligernden achlein pielen, mwelt. eingehender unfterr!ı  en ber en un©
entrückte ausner, Die fich mit den Tie- Werk OPs alers Qie beiden Dereits QQe=
ren Oes Waldes unterhalten, ein Buch nannfen Bücher Oßmalds. mit ren zahl=
ODer Betrachtung vDertie find, rei  chen, es Wefientliche kennzei  nenden
FriedenfuchenDe tröften, DOTFP urmeltlichen Abbi  ungen,.



Befprechungen 333

Beilprechungen
Schrifterklärung einfach e Qie Kreuzigung

um Qie Oritte StunDe alfe fich nicht De:Das Evangelium na Markus
erle un rklärt DO friedigendD mit Joh in inRlang bringen
chm Das eue eitamen(t, BO, 2). (185), ohne Oaß auf Die Möglichkeit DEe?

ichiedener Zählung er Tagesftunden hin=gr. 8° (192 Regensburg, Fr. Puftet. gemiefen wiro, ODer ivenn die verichie:Kart, 3,.70 Denen Verfuche, ie Datierung OPes en  =  =
l1ele ErRlärung fügt fich nach Inhalt und mahles un 0Oes Todestages Chrifti

Aufmachung Oen Rahmen er en Orei älteren Evangelien Ourch » Ver:  =  =
ammlung e1In. Mit üickficht auf Öie Ichiebungshypothefen« mitJoh in EinklangZielfeßung, nur en Sinn OPs eiligen
Textes erichließen, mm er Verfafl= Dr  ingen, als unhaltbar abgetan IDer:

Dden (170 f.), ohne Oaß afur irgendeineler DON er erDau  en un homileti:  =  = mögliche Löfung angedeutet wiro, ODer
Ichen Ausmertung bitand Die Erklärung ennn geflagt wiro, nieman©0
ift ruhig abmägen un für en DEeT: habe Qie Selbftbezeichnung Jefu als »Men  =  =
(V 10 ZI0DAaT, Daß mMan den grünD  =  = eniohn« meillan  en nne quf:
chen mwiffenichaftlichen nter  au mer! gefaßt (106), Qa Doch die en er
In Der Einleitung ir0 0Oas Weflentliche angeführten Stelle (Joh 1 34) en Titel
gelagt über die Überlieferung er en offenbar mit »Chriftug« gleichTeßen. Das
irche, über Öie Perfönlichkei 0OPs Ver: untere JorOantal, ONannes Qie Buß=
affers, Oen ufbau le  ines Evangeliums, aufe predDigte, ohl Durch ein Ver=
eine Darftellungsform, en Leferkreis unÖ lehen als Die logenannte »Araba« bezeich
über eit un Orft Dder affung. 10aN: neft iOorden (14), die SüDbdenDe Oes
ZIg lorgfältig gearbeitete ExRurlfe, e Toten PPres iegf. Doch 1eie unÖ ahn:
nen onderfragen aqausführlicher behanDdelt iche ünfche DP?'  mwWinNDQenNn gegenüber
mverden, 1enen Oem tieferen VeritänOnis Qer Reichhaltigkeit unÖ GeDiegenheit OPs
Oes Evangeliums. Sechr guft MDIirü z. B. Gebotenen. Brinkmann
gezeigt, Daß fich in er MagDalenen=
rage ohl Orei Der  1e0ene Frauen ntroDduction „Livre Ö P Rutfh«
geftalten handelt, Qie Teit Gregor Oem OrP l’Abb8 TarDif ÖOr Moidrey Dar Paul
roßen in er vielfach er ClauDel, g0 (236 arlıs 1938, Des:

clee Q Broumer.arla MagDalena verichmolzen IDUT':
en (162 ; O00Der Vaß Die Verfluchung 0es Zu vergeffenen, aber in leiner
Feigenbaumes Nur Iiymbolifch als »Real= innigen Schlichtheit ergreifendD ichönen
parabel« verftehen ift (138 f.), in pr moralifch=myftifchen Oommentar Zu Buche
nicht er Einzelzug 1innDO fein Ruth, verfaßt on Oem 1879 verftorbenen
braucht, ulm. SO mDirü fich auch dieles Abbe TardDif P MoiDdrey, gibt DPaul Clau:
Bändchen als Hilfsm für BibelftunDden Del an er Neuausgabe eine große,
1DIie tür Oas Eigenftudium be  hren. Da= bedeutfame Einführung über Dden Dild=
ran hindert nicht, Daß Ddie Stellungnahme lichen Sinn ın er eiligen Schrift, Wie
OPs Verfaffers hier unÖ Oa fraglich blei: bekannt, haft fich er Dichter, vem Oie
ben Dürfte, y N . mennn heißt: »ÖOie Kirz= leit feiner Konverflion ein unerläßliches
che i{t nach Dem Evangelium nicht Oas Lebenselement IDar, auUs Qem fich Qie Form
Gottesreich auf Frden« (64), ONDdern nur 10 guf ıyDie er Inhalt leiner Dichtung
Das »Organ OPs auf en fich Ourch: nährte, in Oen leßten Jahren Sanz Dder
eBenden Gottesreiches«, 0Oas nach Jefu Schriftforichung hingegeben unÖ fichon
Lehre »egchatologifche« ro fei (25), mannigfache Proben feiner Dichterifich=
oDer ivenn nicht berückfichtigt mwirY, Ddaß allegorifchen Exegefe vorgelegt, welcher
Rurze Ausfiprüche Jefu, Oie DON Oen DEeT. €r auf en Spuren er Kirchenväter und
iIchiedenen Evangeliften verichiedenen ugleich feinen igenen Osmifchen Sym
Zuflammenhängen ODer DO  _ Demielben Olismus theoretilfch ausbauend, hinter
menreren Stellen angeführt mverden, lehr unÖ neben dem energ feitgehaltenen
mwohl bei verichiedenen Gelegenheiten ge= Wortfinn Oas FelD er geheimnis.  =
lagt lein können unÖ arum keine Du. vollen Zeichen, Gleichniffe, Analogien, An:
bletten fein brauchen (56 u 62), oDer Deutungen un inmeillljle auskundDfchaftet,
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welches mit der göttlichen Tiefendimenfion erfchöpfendDde Blbliographle vorausgelchickt,
Dder Schrift gegeben ift Auch Dieler enOlich en ext felber auf en an er
Einführung, Qie arum bedeutenO ift, meil neueften Forfchung gebracht, in manchem
fie napp Den religiöfen Symbolismus ermeitert unÖ umgeltaltet, om
auDels zuflammenfaßt, mifchen fich, mWie GrundDde aft ein Originalmerk ÖOPs De=
in en Spätichriften audels, Intuitionen arbeiters DOT uns, 0as 19 Dankens=
on grandiofen usmaben mit erter ift, als iDie Viller Franzö:
Ipielerifchen umor, Der (zumal uns Deut= ilchen, Oas erite umfaffenDde un Rr
en nicht überall gerechtfertigt un© über= läflfige Deutiche Werk über en egen:  =  =
zeugenQ e1  einft. Für ClauDdel an0 r eine für en Datriftiker
Oieler umor rveilich er mwelentliche Aus unentbehrliche Hilfsquelle neben BarDden:
ÖrUuCR er InaDäquatheit menichlt  er Bez hemer, Altaner un SteiÖle., Da {roß vpieler
mühung Qie Göttli  el OPs Wortes. Finzelarbeiten OÜags Gebiet no reich=

D, althalar lich undDurchfichtig und vernachläffigt it,
iit fich er Bearbeiter bemußt (vel

BPatriftifches Vormort VI), e{1DAa: Fragmentarifches
Das Gebet ÜPes errn Ausmahl un vOrZUulegen Pr mweiß auch, Oaß Villers

Buch, unbefichadet leiner unbeitrei  arenUÜbertragung er pxte DON Bafilius mweithin noch überkommenenSteiÖle. AL (83 Leipzig 1938, Vorzüge,
Hegner. Kart, 09 hiftorifchen un© iyftematifchen Schemata

OIgt, Oie gerade Dieflem Gebiet {agtagDer eRannte euroner Patriftiker gibt lich fich lockern, verichieben un® DEeT::
Uuns dem vorliegenden Büchlein eine
lorgfältig ausgemwählte, Rnappe Ausmahl

ieften Perfpektiven Neu gruppileren. Aber
anDderieits konnte nicht gemarte mwervden,

a4auUus en Väterkommentaren er 0as bis Pg DO er Einzelforichung her auf:
Vaterunfer. unÖ Weflt, Mönchtum, Bi= geklärt IDar Von eit eit müllen
cHNÖfe un ap kommen ın gleicher

Orfe unÖ ZEUSEN DO er utige auch im mwandernden Dünenfan©0
Qer or  ung ein mweithin fichtbares Zei

tiefen Ubereinftimmung unÖ er armo. chen auipflanzen, andern helfen,
nifchen Ergänzung en wefentlichen 19 iDeit kommen unÖ fie omMÖöS8un  en er Auslegung: Der Deutung Der lich wWieder überholen.
einzelnen Bitten find exte ber Oas U, D-. althalar S,
ım allgemeinen vorausgelandt, in weichen
fich {tärkere Meinungsverichiedenheiten Cur Verbum CAaTro0 Vact—um? Das
über en elien oPHenbaren. Die rone fiD er Menifchmwerdung un Oas Ver=z
1DIirü en Öftlichen Vätern gereicht, zumal hältnis er ung Zur Menichmer.
rigenes unÖ0 fe  iınen großen aulern. OUnNg ın Öen chriftologifchen aubens:
Auch qUS Den kurzen beigefügten Hin BRämpfen Qes bierten unÖ ünften chrift:  =  =
mel  fen auf Oas en un Öie Bedeutung lichen JahrhunDderts. Von oylius
Der angeführten Autoren Ipricht Oie große RT (Forfchungen Zur 7!  =
BemwundDderung OPs Verfaffers für Oen leg.  =  = lichen Literatur-. unÖ Dogmengefchichte.
anÖriner. D, Ithalar 80 (162 S 9q0271'=
{zele un yfitiR Qer Väter  =  — DOrn 1938, F. Schöningh. Kart. 8,009

1: Fin rı DON arcel Viller Ails Ergebnis Dder mit feinem Ver:
ftändnis ür Religiofität Durch=E } unÖ® arl Rahner S, J 80 XVI

N 399 S reiburg l DBr 1939, Herder. geführten Unterfuchung er Verfal:  =  =
Geb N ler feit Nach er re er Väter mDAare

er eingeborene Sohn des Vaters nichtAuf en eriten Blick inan in Dem
en gemworden, laftete 0as Geheimnisgroßen Werk, 0Oas hier vorgelegt mwirO,

keinerlei IDentität mit Dem be  eidenen er nicht über unferm Geichlechte,
franzöfifchen Büchlein Villers Dermuten. BeflonDdere Anerkennung verdienen Die

Ichönen Darftellungen Qer EriöfungslehreDie DO arl Rahner bernommene Be:
arbeitung hat in überaus ent{agungs l. Auguftinus un LeOS 0Oes Gro.:
vollen Kleinarbe en Sa Oes Originals Ben pfertoQ, Auferftehung und KÖnig=
4aus Oen Quellen velegt unÖ® mit l iteraturz fum Chrifti mDeroden Zu iebend

umfa  en Geheimnis altchriftlicher Frömsnachmeifen veriehen, ferner em
ne ausführliche, IOomeit möglich IDAr , migBReit, Der theologifche Wert er Un=
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terfuchung eg Oem Hinmeis auf Oie ichränkung gegenüber Dder Auflage vDONn
ge  oflene Einheit  eit der Väter=Auf=z 1933, Das fehr gufe un Rnappe Verzeich=
faffung, Öie Qie Erlöfung als en en 1is er mwichtigiten Quellen un Literatur
nn er Menichmwerdung au Bietet Durch mwichtige Neuerficheinungen Pi’=
Oies Zeugnis patriftifcher Theologie gänzt IDOrOenN. azu amen ein Papft
geiD mD  gen Beitrag für Qie Beantz Ratalog un ein erionens un® r{ts  =

0OPs roDlems, 10 Icheint uns verzeichnis chaDe, Oaß Rursz
aber Doch nicht die abfchließendDe eu= zen Sachverzeichnis nicht gereicht haft.
tung haben, Oie erialler ihm beimißt, Daß Dem 19, un 920, JahrhunDert ein
beichränkt fich Doch Qie Stellungnahme verhältnismäßig großer Raum zugeteilt
er er auf Wiedergabe 0es RON: mwWDurvoe (mie Ichon in er vDO  n Aufl.),

ift Zu befferen VeritändDdnis er eutigenRreten Erlöfungszweckes er en
mwerdung, ohne auf Oie Frageftellung ein.: Papfitgeifchichte Aur DO Der in=
ugehen, Oie Oie Problematik {kotiftiicher mwilichen leider früh verftorbene Pro
Theologie befchäftigt. Lieske S feilor LÖffler hat zu0em verftanden,

Knappheit mit lebendDiger Darftellung
Kirchengefchichte nen,. Man efe nur etma die napoleo.

nifche PerioDe Oder Das apfttum erPapfitgefichichte DO en nfängen Entmwmicklung allıens Zu Nationalitaat.Dbis Zu egenmwart. rSg. DO  x
Dr ranz aver Seppelt unÖ Dr Zu RommenDen Neuauflage mO:  <  CN=
Klemens LÖöffler. 36.-45, Taufend. fen IDIr folgenden mMa  en

verbelierte Lex. g0 Könnten nicht jemeils nach menrerenNeue, Auflage, nnerl: zufammengehörenden Dontifika=(456 mnit 910 ern ünchen 1938,
Köflel U eft. Leinen 7.,50 fen Kapitel eingeitreut mverden, Oie 1ele
»Diefles alte GöBßenbild ir0 vernichtet nach iDeengel  ichtlichen Gefichtspunkten

napp zufammenfaffen? Das IDUr!  z  e Öenwerden 19 mill Qie reinNner unÖ Die Wert un Qie Beliebtheit 0OPs erkesPhilofophie, Aber die Politik allein kann erl_ ur rhöhen.befitimmen, annn unÖ 1IDIPe, Fg ift F, Strobelmünichen, 0Oaß Pius nOoch Z10e1
lebe, am Oie Philofophie eit habe, ihr a P ttt in en un Werk 1U$ XI.
Werk vollenden un Dielen Lama Fu=z Von Max Bierbaum. AL (335

ohne Nachfolger allen. Ööln 1938, 4,.80 geb, 5,.80
er Qes Direktoriums, Daß, ennn Mit Recht Durfte Dryof, Bierbaum fei
Oie eit gekommen ift, er ap gänzlich ne  3 Werk über Pius den Haupttiteluntergehe und eine eligion mift ihnhm
egraben IDErÜPR.« So die franzöfiiche geben  + »Das Papfttum«, enn IDAs

em eitgenoffen aufdrängte, er 0ÜasRegierung 1797, S, 978, en miterlebte, Oas mDiro
Die nNeUue hohe Auflage Dieler einbän= mmnit Ddielem Lebensbild ftarke Überzeugung:gen Papftgefichichte Zeig Rlar, mDIie fehr

fie allgemein vOrhanDenNen Bedürft:  =  = Gefitalt un Werk OPs Veremwigten erfchei=
Nnen uns chon eufe 19 groß, Daß aus er

1n1ıs entfpricht, ein Rnappes un mwiffen. Einmaligkeit un Zeitgebundenheit ÖieeinmanÖdfreies NachfchlagemerR überzeitliche Dee Oes Papfttumsüber die Päpfite efißen Man machtvoll
mer mwieder ritaunt über Ddielen gelunge= hervorleuchtet.

erbaum kein Unberufener für eine
nen Wurf er Deibden erfaller, auf PunÖ

Aufgabe, dieles Zeitliche unÖ üÜberzeitliche400 Seiten P$ Wichtige unterzubringen.
Noch anerkennensmwerter i{t Oie miffen= anfchaulich machen. Er IDar feinerzeit
ichaftliche Zucht unÖ Sachlichkeit, Hinter er erite iograp OPs Papftes Er enn

fich Rom AUS, als Kirchenrechtler aucher eine Lebensarbei unÖ ein veiches
Oem innern en er urle, hat alsWiflfen fteht. Die Neue Auflage hat

einige Anderungen unÖ Ergänzungen ge= Mannn QPes Miffionsrechtes inen beträcht=
rach Sehr egr  en Daß die lichen eil OPs katholifchen Miffionsfeldes

bereift, verfügt über wiflfenfchaftlicheBildilluftration quUus en Textfeiten heraus
auf Kunftdrucktafeln zulammengezogen MethoDe, Befonnenheit unÖ TakRt.
mwurde Für Qie Finheit unÖ Lesbarkeit So ernNalten mir nicht etma ein Buch Qem
0es Textes nur voh Vorteil. Bedauerlich üblichen erhobenen Stil Feftrede, fon.

ern fomeit fich Das bei Qem mangelndenallerdings Ddie zahlenmäßig arl Fin:
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bftand DO  - Dden Ereigniffen unÖ erionen publiee SOUS la Direction e A, Fliche
eufe ichon machen äBt Pa eine zuverläffige et Martin.) 80 (576 mit © Kars
Darfitellung, wob auch Öie Grenzen ten.) aris 1938, ou Gay. Kart.

I9 bedeutiamen Pontifikats hinrei Fr. 75,.=3 geb. Fr. 120,.-
en ichtbar iverden. Das große franzöfifche StanDdarDmer!

Aus Oen echzehn inhaltreichen apiteln omm ralich Oran,. Nach dem Ö, Band
en 1mDir einige hervor Liturg Le über die Karolingerzeit Befprechung
ben Rechtskirche; Das pDoftola er Qieler Zeitichrift, 135 1939]1, 343 f.)
aien  J Die Heimführung er getrennten ericheint nach Rurzer aule er 5, Band,
riften Die Katholiiche Weltm  102; Im er Qie eit er ıvachfenden Loslöfung
Zeichen QOePs rieOens und Dder Karitas; Die des apiıttums unÖ Qer DE  en rche
Lölung er v’OM  en Frage; Kirchen» DO Often Dringt, eine mMDaNnre Über:
politik, gangsperioDe mit ihrer Sanzen Tragik,

E ift beglückendD, 19 em aber auch rer Zukunftsträchtigkeit,
zulammenzulchauen, iDAs 1Dir feit echzehn »fransition entre ÖOPUX mMONDeS«, ımDIie fie
Jahren Fiuß er Ereigniffe miterlie  en, Brehier reilen nenn (7) Der
vielleicht aber Sar nicht vecht wvahrnahmen. er un Tes Verhältnifies zu
Auch auf vorurteilsios Ddenkenden en nach er politiichen 1DIe er og
Außenitehenden muß 0Oas Buch Findruck ma  en hin ift mit Recht ein be:
machen. Böminghaus S3 OeutenDder Raum zugeftanden 1vOorDden

Helden Qer Urkirche. Urkunden, Be: run Oie Hälfte Oes Sanzcen Bandes). Sie
hat Dem bekannten Byzantiniftenrichte, en Von Pierre Hanozin. yehier ausgezeichneten Bear:

Ausgemählt unÖ ins Deutiche über: beiter ernalten, er hier einen vDerDdich=
ftragen DON ugen enle, 80 (210
7az 1938, Styria, Geb 4,50

efen Nieder  ag Der franzöfiifchen Wil:
en gibt, . Die Oen Dingen OPS$S

Chriftliche Haltung enn Tapferkeit, ens eine re I1ra0ition Defigt unÖ
auch andern GemanDde als er eu  en mm DOTAUS IDAaAr.

Qie Heiden. Zeugen en fin0 Qie Mar: Mit Recht 12 Brehier re 754 mit
yrer er Urkirche. ente unternimmt S, Oem Ikonoklaftifl: Konzil unÖ© Der
Öie enticheidenden leßten Lebenstage Frankenpolitik er ap Oen Riß
menrerer Oieler anner unÖ Frauen aUS$ mwüilchen Oft unÖ Weflt Ichon enOgüÜültig
en Schichten er Bevölkerung uns befiegelt. In Dieler iniici kann mman
nahezubringen. Ohne irgenOmelche Zu= Qeshalb ele PerioDe mit Brehier nur
tat Pel! er Prozeßakten unÖ authentiiche eine »fragifche« nennen ZY zuma Die
Urkunden an  anDder. Die Sprache leiner mohammeDaniiche Überichwemmung Qie=
UÜberfeßung nüchtern, fachlich GeraDe ler eit auch ren Stempel aufdrückt.
Deshalb packen 1ele Berichte. Sie De. Das Neue, ro un Starke, die
kannten »Das en ift ichön, Ddoch IDIFr ZußRunft behandelt Aigrain
fuchen ein anderes, Oas beflfer ift} Das mit gleicher Meifterichaft Die Kirche
Licht er Oonne ilt ichön, Ddoch 1IDIr Iu= en jungen Rraftitrogenden ermanen:
chen ein anderes Licht, Oas IDIr einft zu ftaaten. Der AusDdruck »les Etats bar
Defißen yachten«., SO einz  r  g IDar auch bares« Rannn nicht gefallen. Das ilt
ihr Sterben nicht ein Zulammenbrechen einfeitig DO er lateinifichen Zivililition
DOT er Gemalt, oNDdern höchfte pfertat. aus gefehen; er iDare mwohl die
In er FreuDe OPs aubens unÖ Oer Hoff= Bezeichnung »G ermanenfitaaten« (les
NUunNng eftiegen fie en Scheiterhaufen,
beugten fie ihr aup 0as Schmert.

FEtats germaniques) gemefen. Das achliche
Einteilungsprinzip omm Dielem BandD

So mvDurden fie Helden er Urkirche, er beffer Zur Geltung als früher erichie=
unge Bifchof .  Iren.  äus, er kleine Handels. an 1var vermißt inan auch
MNannn Maximus unÖ Qie vielen anOern.

Turber S, J
hier PtMmDas Oie überichauenDden, grun  =  =
en Kapitel. Sehr guft findD Oie Ka:
pite grains über Gregor Or., überGregoire le Gran®d, les Etats bar=z
Öie TruRfur Des abendländifchen Mönch=ares et la conquete arabe 590-75

Dar ou rechier ef Rene Ai=z {ums Oas in Ddieler PerioDe noch gar
n, (BO 5 er »Histoire ÖOr l’Eglise nicht vormwmiegenNO benedDiktiniichen Cha:
Oepuis les jusqu ’a NOSsS JOUrS«, rakter rag über Oas innerkirchliche
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en im Merotwwingerreich ulm. Von der Nur Orei Miffionare 1829 beim
Konftantinifchen enkung ift auch Beginn Ors Generalats 0OPs Root:
Dielem Band nicht Qie Rede, Eine ehr aan unfter Öen InDianern Nordamerikas
gufe Bibliographie hat rehier Qem Ban© unÖ0 auf en Agäilchen Infeln » Die
vorausgelfchickt, Die Oeutiche Literatur eigentliche Miffionsgründung alfo

gebührend berückfichtigt. erit noch zZu leiften. Durch fein Miffions=z
Strobel run©fichreiben 1833 gab er General

Oen Marfifchbefehl Zur Heidenmilfion Fsründung Der Jefuiten:  = hat bei er Ordensjugend ein ungeheuresmilffion Ourch General Pater J0
hann Phil

Echo GemWeCRTt. In den nächften Jahren enftz
Roothaan. Von Jofl. ftanden Jefuitenmiffionen illamilichen

tfO (Milfionsmiffenfchaftl. Raum OPs Orients auf Oen g  enStuDien. Veröffentlichungen 0OPs ufs nfeln, Albanien unÖ er Herzegowina,für miffionswmwiffenfch.Forfchungen 3.Reihe in Syrien unÖ Mefopotamien, ferner
Nr. |.) T, g0 (580 reidurg 1, Br Arabern un Kabylen gerien, auf
1939, Herder., 16,-, geb Madagaskar unÖ andern Oftafrikanifchen
Ohne Zweifel en Oie Heidenmiffionen nifeln, im SudDan, P, yYULo Oen erften

OPs Jeluitenordens neueiter eit eine miffionarifchen Vorftoß 0as geheimnis=
Ausdehnung unÖ EindDdringlichkeit an  = vDO Innere Oes Dunkeln unfer=
nOoMMen, mie fie Die alte Gefellichaft Jefu nahm, Oen en Provinzen DON

Zur eit ihrer Schiten Blüte nie Bengalen, aDura, Bombay, Puna, Ceylon
rreicht haft. Will inan ele Entmicklung und enOlich China Man rüftete chon
begreifen, muß inan auf Öie Anfänge er für 0as noch ver  Ollene apan. In Oen

Jefuitenmiffion zurückgehen. 1e7 beiden Amerika entitanden en Inz
begegnen mir überragenden Perfön= Oianermiffionen Gebiet er Großen
ichkeit, Oem General OOfhHaan 5 Dis Seen DON KanadDda, am Miffouri, Fellen=
+ Er ift Der eigentliche SchÖöpfer er gebirge, bei en bnaki alne, auf
neuen Jefuitenmiffionen. Jamaiha, HondDduras, in Kolumbien und

Diefen Anfängen in mir nachgegangen Dei en ge  eten Bugre Brafiliens. em
unÖ haben fie His hre legten urzeln Rundgang Qurch ie neugegründeten Mil:
zZur eit er Unterdrückung zurücRverfolgt. fionsfelder ließen mir eine Gefamtichau
Ein mei{ft unveröffentlichtes Quellenmate: UDer MiffionsmethodDde olgen, iDIe fie
rial an uns ZUr Verfügung: er Brieft:  =  m DOrFr allem Öen Milfionsgrundlägen Oes
mwechfel Dder Generalvikare unÖ er ene  = Roothaan eigften. BrennendD be=
rale 0OPs rdens aus ach  S Jahrzehnten. Die ONDders die rage er Miffionsleitung. FsS

galt die NeUue Jefuitenmilfion in 0as ProszBriefregifter Oes Generals OOfNaan
DO 1829 bis 1853 allein umfaflfen O=s pagandDdalyitem, 0as fich feit ründung der
bände mit etma 20 000 Briefen. Die For:= Congregatio e Propaganda Fide 1629 DRer=
iIchung IDar umfo reizvoller, Oa fich Ddie gebens 0as Patronatsiyftem Durchs
Wiedergründung er Jefuitenmilfionen ulegen bemüht hatte unÖ prt Gresz
gerade er fichickfalsichmwmeren eift 0Oes SOr XVI., Ddem großen Reftaurator er
D  gen Niederbruchs der ka  en Weltmiflfion (1831-1846), enOgültig herr:
Weltmilfion EnDde OPs 18. JahrhundDderts en mwurde, reibungslos einzufügen.
un ihres glanzvollen WieDderaufftiegs Bedeutfam find Qie Kennzeichen des Ge=z
der eriten Hälfte OPs 19, JahrhunDderts nerals für Qie miffionarifche Perfönlichkeit
er Dem Einfluß er Romantik unÖ un eine Weifungen ZUur Ausbildung
kirchlichen Reftauration vOollzog. Die einheimifchen Klerus. Wei  en itellte
Lebensm.  te er rche zeigten fich ID1e= P Damals bei Sendung Der eriten na=z
Der einmalil Ichöpferifch Auch Qer eliuıten milfionare er Geflellfichaft Jefu den
Orden ermies fich Dielem ichöpferifchen rundla DON dem Vorrang er orge
Kräftefpiel der als en und für Oen einheimifchen Klerus DOT er
(ragenD zugleich, Mit bficht en mir andern Miffionsarbeit auf.
arum 0OPs Zeitgelchehen Welt unÖ Die milfionarilfche Leiftung Qieler ıenl
Kirche, in Heimat un Milfion Oie en re (1829-1853) 19 eritaunsz
Darftellung einbezogen. en un hre cher, da Oer en Oamals eine feiner
rbeit kKÖönnen eben nur als ein Stück (türmifcheften Zeiten urchmachte
lebendDiger Kirche begriffen mwerden. tto S, J.
Stimmen der el 136
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Seelforge Konrad Martin, Profeffor und Bifchof

(1812-1879), Von Migr. Prof. Dr. W il
Die Pfarrei. Fine Grundlegung. helm gr. 80 (262 unÖ Ja=

Von Conlitantin Noppel S, J 8}  8  8 feln) Paderborn 1937, BonifatiusDruckerei.,
(240 reiburg l Dr 1939, HMerÖer. Ö.00, geb, 8, -

3.-3 geb. 4,20. Im Leben Dieles Bekenners chmwerer
Die Pfarrei eht leit eftiva ZIV@e1 Jahrzehn=

fen mehr 1DIE Je iIm VordergrunG chrift.  =  = eit Dar bisher manches Dunkel, unÖ er
große Biichof bei er Verehrunglichen Denkens unÖ© Handelns. Beidem ID nicht mm volles Verftändnis gefunden.,die Schrift ın 1ach Dem Wefentlichen aus: Die vorliegende gründliche rbeit gibt

gerichteter Zuflammenichau run!  =  = 1  @, umfaffende Darftellung, zeigt
iage bieten. Bei er Knappheit 101 fie KonraD artin alg Profeflor, Kirchenfürft
Doch an Reiner Dder el aufgemorfenen unÖ enich, er Qie chmwmeren Proben der
Fragen DO Bedeutung vorübergehen, ohne reue, Umficht unÖ Charakterfeftigkeit

Das übernatürlicheStellung nehmen. glänzen© eitanQO. Die Biographie IDIFr
Element er Pfarrei IDIr Dbeivußt heraus volles Licht auf Fragen, Qie bisher nicht
gehoben. Zugleich aber 1IDirO in ihrem GE vecht Durchfichtig IDaren, mie Bifchofsmahl,
ichichtlichen Werdegang, IDIE ihrem Ge u charakterliche Eigenichaften, enn
itelltfein un irken aum un eit er Verfaller fich bemüht, ehrlich unÖ
auch ihre Erdgebundenheit klar gefehen gründlich alle nge behandeln, Qann
Das Buch pricht jedem lebendigen Chri= kann Oas Gefamtbild OPs großen annes
en, ob rieiter OOer Laie., Aur gemwinnen. »Daß eın Mann DON folch

Noppel großer Impulfivität, SelbftändDigkeit un®
ArbeitsireuDde Öft anftieß un fich mieder:
holt vergriff, eg er Feftigkeit unLebensbilder

ar  ına Schiner, Führer in Kirche Geradheit Oieles Charakters, den cChmwmeren
ermicklungen Dder Kulturkampfzeit un

unÖ© aafl. Von Paul O e hafltonay en alten, Qie er Bifchof {ragen P,
80 (85 mit Abb.) Luzern 1938, mmer zeigte T fich tiefgläubig; unbeug=

er U, Co, Geb 1.8 lam IDar Oie reue Zur Pflicht, Die orge
Der große KarDdinal, Qer immer unliver: für eineer un Oas Recht er Kirche.«

lal achte, im Rahmen er großen Finheit Aus Oper fachlich nüchternen und gemwiffen=
haften Daritellung eriteht 0as Bild einesQes Mittelalters, ein freuer Kämpfer Ffür

irche unÖ Papfittum, für Die europäifche hervorragenden Oberhirten, Der re
Finneit Qem Kaifer, eın ein! er Hindurch fein Amt führte »mit tiefen, all:

eitigen enntnilien, mit vaftlofenSonDerung. Vielleicht ıit er gerade 0es
Tätigkeit, mit immer gleichem FEifer alshalb QOem Ichmeizerifichen Beimvußtiein fremO©

geblieben, IDIE lein fernes rab Om. eın wahrhaft guter, katholifcher Bilchof«
hat auf e erkur 1879 Nr 200).aitonay, er allıler, Pies S, JGrund QOPsS großen erkes DON Büchi

unÖ Müller * eın herzerfrifichendes, volks  F Hildebran® ÖÜ e Hemptinn Önch
tümliches Büchlein über feinen größten DON Beuron, Abt DON MaredDfous, eriter
Landsmann gefichrieben unÖ verlucht hn Primas OPsS BenediktinerorDens. Von
dem Herzen dDes Volkes mwieDder na  L4  her Dom. ne ÖO e oreau OS
ringen, ohne Qie großen 1ivachnen OP$S er DON Hieronymus ene 0O.S
Renaiffance= Titanen gleicht Ja in g0 (136 UL, Abb.) Beuron, 1938,
manchem leinem bemundDderten Vorbild Beuroner Kunftverlag. O, Pr
Julius IM vertulchen. Die ScCHhiveizer Fin großes StÜück eit: unÖ Kirchen:
un© beilonDders le  ıne LanDsleute ivberden gefchichte IDirO gezeichnet mit Oem en
ihm für 0as Rraftvoll unÖ urmüchlige dieles nnes, OP$S eriten Abt=Primas er
Büchlein Dankbar fein. OrDdensfamilie OPsS eiligen BeneDikt. Der

Junge elg  e Grafenfohn als Sech:Strobel
zehnjähriger Leib und en er itter=

aus lichen Verteidigung OP$s Papites gemweiht,Büchi-Müller, ar9ına
Schiner als Staatsmann un Kirchenfürft. IDar SOlDdat auch als Mönch feinen

BDde üuürich 1923, reiburg U, 1937,. eriten Ordensjahren, DO ODIZIa in
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Beuron unÖ 1e Offizier au alg Dden Gottesgaben, un fIchon aran en
Abt DON Maredfous unÖ als eriter Abt: mWir, DIe 0as Sichverlieren zZum gemwin
Primas 0OPs SJanNnzen rOenNs. berragenDe nen 1DirO.« In Dieflem ichönen nne be=
Weite OCs Geifltes und Arbeitskraft, 1ÖD= glückt xuch Oas Wortft DO »fchöpferifchen
erifche Leiftungen Klofterbau, als Sterben« eßten Kapitel: DO  — Der 'oll=
GrünDder verfchiedener eien unD Bau. eNnDung Pies
meiflter DON S nleilm, bezauberndDde üte,
gepaart mit fürftlicher Wiürde, un DOT Neue evangelifche Theologieem Oie efe Frömmigkeit gaben ihm
10as Einmaliges, üÜbergefchichtliches, Die Die Geichichte Der evangelifchen

heologie feit O0em DeutfchenZum Papft als Stellvertreter ealismus. Von ÖOr StephanChrifti, Oie FreunOfichaf unÖ bedingungs=
Ofe Ergebenheit gegenüber Leo I1 unÖ (Sammlung Töpelmann, BD., 9,) gr. 8°
Pius iın für ihn Beobachtung feines (XV Ul 343 S Berlin 19}8, Töpel»

iNann.,. Ö,.80Wahlipruches  *  Chriftus InNnea bDifa, Die Darz
ftellung Oieles Lebens ift geftragen DON F eine Gefchichte, Oie nich ur die
ner ftaunenden 1TIUur unÖ emunDde Strömungen er evangelifchen Theologie
Fruns, Qie uUuns tiefen, Dberftändnis emweils Oen allgemein ge  gen und
vollen Einblick in Öie vyeiche Welt leines ohilofophifchen Strömungen er eit Pin
innern Lebens geben. Pies leuchten © zeig(t, OonDdern Qie auch olge  s  =

richtig Opn Verluch macht, fir Iyftematifch
aus einem Gemebe DO  - GrundfpannungenHeiligenlieben

Lehrme  er
begreiflich machen? DOT em aus er

ene »ZzimWilchen Chriftusglauben un natürlicher
chen Lebens. Von Abt er eligion« ($.3), der weiterhin aus
D eipperg 80 (80 S Freis= einandDergeht »Pine nfien1ıDp un exten
DUrg - Br 1938, Herder, In appban fip gerichtete eMWESUNG 0Ps aubens«

1.5 (S 4) Luther Öie »FEinheit all Diefler
»Was ene01 vxDIiele JahrhunDerte hin. pannungen« (S. 4), und geht mmer

Neu die »FEinheit er charfen Span  =Ourch vDermoO  @, 0as DETMAS CT auch eufe
noch Führer lein zZu wahren, eigen(t= HNUNSECN, Oie OÖrn evangelifchen Glauben
lichen Leben als Sanzer unÖ Sanzer kennzeichnen« (S 01), im »Durchgang

Ourch mmer urn Bruch unD mmenifch.« An and er ege OPs Bene. Anfatz« (S 329), bei dem aberOikt mir dem Verfaffer nicht 10e7, »grunÖdlegen Öie erfite Revolution, Oie
DON er Richtigkeit Dieler Einleitungsmorte

&z  u  berzeugen. Auf Raum mwerden iOrpaliftiiche geblieben« Das Werk
rag QOamift einen zıveifachen Charakter.die über Ü rs ur monaftifche Leben hinaus Einmal geht überra  en en Bah=für Oas r1i en überhaupt gelten  = ıen unflerer früheren YC DO  z er »Span  s  =en Grundfläge er ege OPs hl. BeneDdikt

überzeugen Vargelegt. Was er ene: nungseinheit«, aber ohne fich Rritifch Dar:
über klar mwerden, Daß OÜas nur auf

nı  en ege allgemein chriftlich unÖ katholifcher Grundlage möÖöglich (vglüberzei i ir zulammengetragen unfere »Religionsphilofophie er katholi
zZu »FunDament, ufbau, Lebensziel unÖ en Theologie«),. annn aberge er
Zur Vollendung« 0OPs chriftlichen Lebens Verfuch, Oprm eu  en IDdealismus DEer:
Starke Anregungen gehen qaUus DON en Zu Dileiben, Sem mit
eOanken über Löfung er pannung Z1D01:
ichen InDdividuum unÖ emelin:  aft, Hin=

MmMer mWieder betonten Diftanz (Die eben
Ooch er Oialektifchen Theologie verdan

führung 0Oes Denkens unÖ YTebens auf Dleibt), aber ohne Oaß 0O9as Verhältnisoft als Grundlage OPs chriftlichen Lebens, Ichen Abhängigkeit und Diftanz Zu
unÖ über Gemeinichaft perfonaler Schau ner leßten Klärung me., So übermwiegtUÜbrigens bietet Qie Darftellung eine qauf: eiDer, in em el  um OPs Stoffes, erfällige Ahnlichkeit mit Oem Gedankengut FinDrucR weglofen Vermehens., Es einOPs nl Ignatius DON Loyola Dis FOr=z ORUumMen OPs Dunklen als er Re:mulierungen hinein un Dis Zu leßten formation. Przymwara S, JWort Suscipe MEe, Domine.

SO Oie IDvaNnre Gottesliebe ZUr Die evange  iche Kirche unÖ Oie
egßten Entfaltung er Menichen runen. geiltigen O0Ps 19, Jahr:

49
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hunderts. Von Prof. Dr =  = Chrifti Gottheit un© Auferftehung
r{ arl Schumann. Fr. g0 (32 der »SCHeidung« Ves Verfaffers 1g  =  =
Berlin 1938, Verlag des Evangelifchen gegeben. Ungemollt ift feine Schrift ein
Bundes. art. } 1.20 Beweis, Daß Öie el als alleinige

Glaubensregel 0as Chriftentum nicht DOTDer auf er Generalverlammlung OPs
er SelbftzerfeBung bemahrt unÖ Oaß fieEvangelifchen unDdes 1938 gehaltene Vor:

{rag oll eine geiftesgefchichtliche Besz Durch ÖOie Tradition Der ergänzt
trachtung luftleeren Raum fein, OnNnDern werden muß.
ie rage evangelifchen Chriften, er Was aber en freimütigen ekenntz

en OPs Verfaffers Ympa  =  =Ddem Gefähl Der Verantmortung für
en en er unferem Volk berührt, Oie ftarke EinDringlich=
Zur Klarheit über Öie eigene Aufgabe komz= Reit, mift er Pr für en religiöfen Bereich
men müill. Das 19, JahrhunDert mweithin die Wahrheitsfrage Es ihm Durch=

aus zuzuftimmen, P?' naDurch eine mathematifch=quantitative Welt=
mwiderfpruchslofen Seinsichau«betrachtung nach vrein yrationalen Prinzi

pien beftimmt. Die evangelifche verlangt, DO er theologifchen
geriet Gefahr, er Durch Oie erale Wiffenifchaft D7ZID. Wortverkündung unbe

Dinste Ehrlichkeit orDdert und en JlheoBibelkriti vorbereiteten Relativierung Oes
ogen 0as Recht abfpricht, fich ichmwierigenEvangeliums anheimzufallen. Quantitative

Naturbetrachtung unÖ mMODernes Ge=z Fragen cheu entziehen OOer Verz
fchichtsverftändnis entipringen nach Oem ichleierungen unÖ gekünftelten Erklärungen
Verfaffer Oem gleichen Glauben, Oaß Durch hre Zuflucht nehmen. Auch arın

Pr richtig, Daß Qie Ergebniffe er theo.Ergreifen er er aftur liegenden Ge.
198  en Oorfchung Oem Kirchenvolke mift:fegmäaßigke Öie acht über 0as Sein der

nge ausgeliefer 1IDPerDe, Fs gilt geteilt Werden können und follen. Doch
nun zeigen, mie Öie evange rche auch er (charffinnigfte unÖ apferfte Theo.

oge mir in Oie rre gehen, ennn ergegenüber Dden geiftigen Schten OPS Jahr:
nicht Qem DON Chriftus veroronefenhunderts hre Aufgabe zZu mwahren u  P, Lehramt Der rche eine fichere Führungun iDIie fie eine Segensmacht über

Qem eu  en IDar. Das Urteil hat. S, J
gläubigen Chriften in Qielen Dingen
beachtensmert unÖ auch Qa anregenD, Zeugen OPs Wortes
inan eine anDdere Deutung DOrZIie O0Oer Cyrill DO Jerufalem en er
Qie veligiöfe Sendung er Kirche ftärker Einmeihung (Myftagogilfche Katechefen)
betont fehen möchte. Aus OQem Griechiichen übertragen un

TITh Da Haag S: J eingeleite DON LuOmwig nters:
mw y1. 80 (57Weflen  Pg und Unmwmelentliches H BetrachtungenChr  enftfum Von ernnar

Bavink (85 Frankfurt 9a,. 1938,
Chriften Eingeleite und heraus-

gegeben DON Dr. Rütten:z
Dieftermeg, Kart, 1,.9 auUer. g0 (75 S,)Die Schrift ein Verfuch, er prote  e  = Charles O e COonDdren Briefeftantifchen Kirchennot mit en Mitteln er

liberalen Theologie, Durch ubtraß. Übertragen unÖ eingeleite DON Dr

fion abzuhelfen em die Weihnachts er Kiesler. g0 (90 $.)
ar  na Nemman Der vraumerzählung, Oie Himmelfahr Chrifti, Oie 0es Gerontius. Übertragen und einge=Sakramente, ohl auch Die Dreifaltig= 89keit (75), als unhaltbar bezeichnet werden, leitet DON TheoDdor Haecker.

leiben als mwelen  er BefitandD 0OPs Chri= (50 Alle Bändchen Der
»Zeugen OPs Wortes« bei Herder, Freiftentums nur Öie Örei GrundDdartikel über Durg 1, Br 1939; 1,.20Schöpfung (Monotheismus), Erlöfung un

Reich Gottes 33) FEs mwWäre nu  - reilich Die bier Bändchen Der rafch De=
chon ein großer Geminn, ivenn alle gewordenen ammlung bieten uns

eine herbe, oft ogar ichmere, aber mmMenichen mwenigftens ele allgemeinen
Wahrheiten anerkännten, aber 0as Chriz nahrhafte Koft Der eler gu illens
ftentum als einzigartige übernatürliche hat oft mit Der Spr  gRe 0OPs Stoffes
Offenbarung mit Qem GrunDdogma DON kämpfen, er eher kühl alg enDden
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DOTr ihm fteht, aber fein Ringen fich. 1° Abb.) alzburg 1939, A, Puftet.
Cyrill DON Jerufalem ihn ein Oie Geb M
große objektive Oronung der chriftlichen
yfiterien DO  n aufe, albung und Fucha

Es IDar ein glücklicher Gedanke VÜes
Verfaffers, uns einmal Blick mwerfen

riftie; wertvolle hiftorifche Erläuterungen en Dalfeinsformen OPs Politiichen
DON Wintersmyl vegleiten en fchlicht und Hiftorifchen, Die für gewöhnlich mwer
und chön überfegßten Text. Der »Magus
0es Nordens« nit frühen, Der: zugänglich Äind, ele anonyYymMmen Briefe

en unÖ nicht für en Druck be= aus Dden untern und mittliern Volksichichten
Qie Orei Öfterreichifchen Kaifer ÖPsS

ftimmten Schrift vertreten, Gloffen be= JahrhundDerts Die Briefe mwerden DO
trachtenDder unÖ freifchmweifender Art in Verfaffer chronologifcher ReihenfolgeRanDde der Bibellefung, bunt, aber mweniger
Dunkel, alg Hamann Onft fein pflegt, gebracht, untereinanDder verbunden durch

Erläuterungen er jemveiligen Zeitver!
unÖ DO  - ner eltfam vernNaltenen, kühlen niffe ermöglichen bisher vernach:=
EindDringlichkeit, Die trefffichere Finfüh lälfigten Zugang 0as politifche Denken
rung die richtige Kommunikation mit OPrs Volkes unÖ fein Bedürfnis, beim
Oem ext Her. Fin ehr begrüßendes egieren mifzur:  en erre mit feinen
Wagnis Oie Verdeutichung der Briefe unzufriedenen Nationalitäten un® feinen
OnOrens, er vielleicht 0as Un= Kaifern, Öie kaum eine unmittelbare Verz
gefchmücktefte un® Gläfernfte, ran bindung hatten mit OQem Volk, gab en
Sfifche geiftliche Literatur hervorgebracht fruchtbariten Nährboden für ele Art
hat, aber nnerlich mwohl Oie reinfte ruch Der Meinungsäußerung. Kailer ranz be
Der Ecole Francaise., Die Stileigenarten n eiferfüchtig Darauf, Oie gefamte Doft
ONOrens fteigern fich no Der aDb=z vorgelegt Zu eROMMEeN. eine beiden
ftrakten, eblofen FOorm er über=z Nachfolger en nicht mehr der ühe
eBung; Oie Einleitung, geftüßgt auf Brez für ert gehalten, Oie Auße:
mOonO un eine erfation er Verz runsen rvrer Völker anzuhören, unÖ
afferin über heozentrismus, gibt Con= 19 manche Stimmen er  r{, Qie mm
rens Grundbegriffe mwohl zu mwieder Oen Untergang Ofterreichs unÖ
Iyftematifierten Geftalt un nthält einige leines Herricherhaufes vorausfagten un
unglückliche Formulierungen (10 y A 8  Q ein erfichreckenDdes Bild DO  _ Der machfen=
Die arre Entgegenfeßung von eriften. en nationalen Auflöfung eigften. Es
iellem unÖ theozentrifchem Denken) nicht vermunDerlich, Daß auch Oas
Nemmans mwunDderbare ToDesDichtung, Oie religiöfe Denken 0es Volkes meift
Oen Gang er gele DO Totenbett Zu nalver Form Zu AusDdruck OMmMm{f£: So
Richterftuhl Gottes begleitet, ift Sanz unÖ© verden eRannfe Gebete, mie 0as Vater=
Sar Verhaltenheit, eNrfüur  ge ObjeRtivi= unler O0er 0as Glaubensbekenntnis, paro=
{ät, anbetenDe unÖ eDbenDde urcht, fie
gibt ıDIie kein an0erres oRumen Öie

ert, Dem err  er Wiüniche un0
Wahrheiten vorzubringen. »Ausliegung

nnerite Haltung Nemwmans reis, Haeckers Ders eiligen Vaterunfer ezüg auf
fehr mwmürdige Übertragung ein unlern ieben, gufen Kailer ranz Jofeph
Unmer  es$ eckiger und mweniger chme: als en Gott«, einmal eine
bend, Ddie vielen, beibehaltenen ra folch merkmürdDige Aufifchrift QOdDder
unÖ FremOmörter Deutichen inan appelliert mift eindDringlichen Worten
en qandern Klang als romaniich 0as ka  ne Empfinden 0OPsS Kailers,
Durchfegten Englifchen, Qie äufigen Wort um ihm agen, Daß »Ichlechte Chriften
umitellungen auen gelegentli Oen Filuß keine gufen atgeber apoftolifchen
Aber er runÖfon OPs emwmanichen Onarchen« lein können (129), ÖDer ein

klingt indurch unÖ uns ; rommer reiber ucht 0as Gemiffen
ehlbar H, U.v. Balthaflar S, J ranz Jofephs tärken »Seien Sie DOT

em ein eiliger Fürft, unÖ Sie merden
der größte er Onarchen lein«

Die Bedeutung dieler Briefe
Anonyme Briefe Orei Kailer Ddarf man nicht überichägen. Nicht

Unveröffentlichte Dokumente auUus Den rem Wert für Öie Erkenntnis Der Volksz
gele, enn fie geben naturgemäß ein einzgeheimen Staatsarchiven. Von Egon

ar on or g0 (199 A eitiges Bild 0es Volksempfindens, meil
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fich auf Ddieflem Weg faft nur Die Unzufrie.  =  = apfttum aber kRaum. 1er zeigfe eY'
Oenen äaußern pflegen Vor em aber vxiel Berechnung., FEin nneres Ver=
nich in rem gefchichtlichen Wert Die nis eligion un0 rche er
in Dielen Briefen niedergelegte Erkenntnis Verfaflfler fagt Darüber leider etiva
un Vorausichau geht über Den Inhalt haft P1' ohl nie gehabt Seine arbo=z
DON gleichzeitigen Flugichriften kaum hin= narifche Vergangenheit P?' kämpfte 1830
aus, Oie allerdings Dden Orei Kailern mohl
noch Geflicht amen. ele Fin. im Kirchenfitaatf Den päftlichen n

folutismus hat P!' nie Qanz verleugnenichränkungen mindern aber nich Oen können Sein außeres Verhältnis Zuenuß, Den man Deim elen Oieler Dbald Papit und zZu franzöfifchen Katholizis=zkÖöftlich eiteren, Dal0 yückfichtsliofen Aus:
rüche er Volksfeele haft. iNUs IDar aber wenigfitens Dis 1859 ein

Strobel S, J Suftes, Unter Oem Finfluß fleiner yultra=
monfanen« attin, unÖ 0as katho=

Das zmweite Kaiferreich, Von Frankreich für fich ewinnen,
Octave ubry. eu Uberflet= hat Pr ene für ihn fchließlich 19 verhäng  =
ZUNG DON ans ring g0 nisvoll gemwmordene Schüßerrolle en  z
(823 mit Bildtafeln.) FErlenbach= über Pius eingefchlagen. Das naftio.
rich 1938, Rentich. 8,% geb nal geeinigfe talien IDar fein eal, unÖ
11,- Pr haft ODurch inı Unterftüßung

Als HerricherMan muß ubrys nNneuUues Werk als eine vermwirklichen gefucht,
Qer glänzendOften Erfcheinungen er neue= OPs katholifchen Frankreich Ourfte aber
v'en franzöfifchen Gefchichtichreibung De= Oen Papit, 0as große Hindernis er
zeichnen. F geradezu ein Kunftmerk, italienifchen NISUNGg, nicht fallen allen.
4auUus Guß, mit hinreißenden Wohl mit Recht fieht arın ubry Oas
Darftellungskraft ge  rieben, Die nicht eigentliche Verhängnis OpPs Kailers. Er
ur die Politik, oNDdern auch Öie Kultur glaubte, Unvereinbares vereinigen
unÖ Oie Gefifellichaft 0OPs 1veiten Kailer: Rönnen, und hat fich DaDdurch DPar.
vreiches umfaßt. Die on meiflt gefrennt elien verfeinDet. ele ange Sing über
ericheinenden Vorzüge er franzöfifchen leine ftaatsmännifchen Kräfte Wenn auch
Hiftoriker, hre arheit, hre geftaltende ubry ihm keinen großen Staatsmann
Kraft, ihre auf Oas praktifche en aUS: unÖ DOTr em ke  inen großen Franzolen
gerichtete Wiffenfchaft, hier ın tie alle en kann, »{O bleibt Doch ein großer
Dereint. Aber auch Oas gufe mwiffenfichaft Europäer«, en die einft »1DV0eit
iche FunDament, ein nüchternes, aus er ftellen mWDirü alg Bismarck«, Ver
geglichenes Urteil vermißt inan elten, ein großer euticher« IDar
eiINISE Stellen ber die eu  en Verhält: enn Oas NEeUC, nationalftaatlich auf:
niffe ausgetnOMMeen. Abgelehen DO gebaute Europa habe apoleon bemußt
beigefügten Bibliographie, er übri: DOT Oen ugen geftanden, und habe
FSCNS mwichtigite eu  7E Literatur Zzu auch tatkräftig gefördert, mährendD Ca
Teil e hat er Verfaffer Gunften DOUTr unÖ ismarck er ren nationalen
einer mwirkungsvollen Darftellung auf Bereich nicht hinausfahen aren aber Oie
en mwiflfenichaftlichen Apparat verzichtet. beiden nicht auch uropäer unÖ noch

Napoleons IL Regierung IDar gem ein größere als apoleon 1, er nur mit
(tarres ogi  es yitem, OoNDdern oft halben Mitteln OommenNdDden Europa
QOurch Oie Eingebungen OPs Augenblicks aufe un mit Der vechten and 1DieDer
urchbrochen ubry 1e! in ihm eine nahm, IiDAs Pr mift er linken gab? Be=
»ROomplizierte Perfönlichkeit, Dei er Oas an 0as NeUuUe Europa ohne Cavour unÖ
Gefühl mm Qie Vernunft überrumpelt« Bismarck? Auch ohne apoleon Il Das

Das MAs mweithin gelten. Für fein etßtere mwird inan mwmohl eher ejahen
Verh  n1ıs ZUr katholi  en 1ir und müffen. F, Strobel S, J



Chrift un Gegenmart
Von Alfred Delp S, J

1e beiden Begriffe: Chrift unÖ Gegenmart, meinen ZI0E1 irklichkeiten, Öie,\ hiftoriich gefehen, irgsenOmwie in g  n Verhältnis zueinanDder
tanden Immer hatten Oie vılten ihrer jemeiligen Gegenmart P{mDaAa aus
zulegen, unÖ Unzufriedenheit eigerte fich Dis Zur Verfuchung Der
unÖ OPsS Fluches Und mer IDar quch Oie emeils »SegeNMWAartise Zeit« mit OPn
en unzuifrieden unÖ itand Oft fie FeinDdifcha DIS ZUum
3laren Willen Zur Vernichtung, Wir prechen Oiefler age DOM Standpunkt
OP$ en aus, IDODEI fich Zeisen DIro, Oaß gerabe vDon DOort Her auch Öie
Gegenmart voll inrem OMM£t. Fine Betra  ung Oijeler Page
ann verichieden veritanden DErOen. Man Bann arunter veritehen eine Art
Gebrauchsanmeifung, nach Der e1in Chrift 10L leiner Zeit einiger.  =  =
maßben echt uUunÖ Ooch ugleich einigermaßen unbeläftigt Ourchzukommen. Und
Nan kann arunfter verfitehen eIne? Srundfäßliche, DIS 1ns Metaphvyfifche erans=
reichenDde Unterfuchung er Gefleglichkeiten, Oie OQs Miteinanderezxiftieren Oieler
beiden Größen befitimmen. Eine MWÄSgUNg Qer Möglichkeiten unÖ Der Er=

ZUr Erkennitnis, Daß Öie Aufhellung Oieler annuns mwoh!
Dem rgebnis konkreten Lebensform kommen mMuß, 1e$ aber nur aus

klaren Srundfäaglichen eidung
Die Löfung, Oie fich quf OPn eriten Blick anbietet, feit, Daß IDIFr in ein!

Dualismus Oer Oroönungen geftellt find Man Oas alg auf=
geteilt ZIDP1e äume, DOen aum Der »Welt«gefchichte unÖ ÖOen
Dder »Kirchen«= Der Heilsgefchichte Und Deiden aume treten aufe
ihrer Entmwicklung ın alle Beziehungen zueinandezr, eren felbitändige Größen
ahis 1inD, vDon er einheitsmilligen Harmonie DIs feinOfeligem ißver=
ANONIS unÖ gegenfeitiger Bekämpfung, Und Öie Tragik vollenden,
Menichen tellen Oen Anfang Oieler Reihen e1n göttliches. Wort OP$s
Beitandes O9gs Gegenmwort, 0as oft Weltenmorgen er ODPIUNS
Iprach, und Oen Sendungsbefechl unÖ Öie Verheißungen, Öie Oft feiner 1r
auf ihren Gang ur OiP Menfchheitsgefchi mMitgab. Derfipri fich oft
Der mißveritehen m1r Ott unÖ verderben 10, IDAS el ©

Die Gegenmart, vDOoOnNn er MDr fprechen, ift eine DOrTIN.  are Der empL
rifchen Wirkli  el Man annn fie nicht UMSTENZEN, DIE MNan ein phyfifches
Werk+ EsS ift auch mehr gemeint aqals Öie Ereigniffe Der außeren
Orönung, Oie NiIt uUuNns Oie Zeit ihres Gefchehens gemeinfam Gegenmart
IC IiDAS inan ern Oas »NMutenDde Leben« nennt. Fin Wirkliches ZIDAaTr, aber
Doch ein Ungreifbares, 1Nes ift icher Vor ea  ung Der erRe, ÖiIe eine
Stimmen der Ze1it. 136
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gegenmwärtige Zeit hervorbrinst, ift Gegenwart ein Anliegen des Menfchen. Sie
hat mit Ddem Menichen Zu tun unÖ ge  1e im Mentfchen. Gegenmart als gel
ge ro i} Die jeıv Grundformen menifchlichen ebens unÖ Ent
eIOPNS, enen fich Die Menichen iner ZeitperioDde treffen. Als Oie gemein
fame Art unÖ Gefeglichkeit, mit er mir enichen emeils Öie inge unÖ erte
fehen, nicht aus  men auch Öie abfoluten Beziehungen, in Die IDIFr geite
find enn hier gibt <  x ZIDAaAr Beinen Wandel er Sache, ohl aber
Wechfel ın Blick unÖ Verftändnis. So ift Gegenmart DOFr er Objektivierung

Werk unÖ Leiftung, DOT er Dokumentierung chrift un Bekenntnis
ein ormales, eine Haltung, ein Blickpunkt.

Oormalen GrunOhaltungen, Öle geftaltenden ächte, in enen eine Zeit
hre Aufgaben ausfpricht, laffen fich nicht anerziehen er heraufbeichwören.
Sie kommen unÖ find 09, mit Der tillen Plöglichkeit un auch mit Der Not
mwmendDiskeit, mMı er Jahreszeiten kommen unÖ gehen Wir erleben Ja
mieder, 1IDIPe Menichen mMitf unbegreifendem ritaunen DOTr Lebensformen
ftehen, Öie fie nicht kommen un Öie Doch DIÖslich mwirklich find Man
OÖenke an 0Oas Neue, DOT ÖPm Öie ipatmittelalterlichen Menifchen beim Auf
fteisen O2r Renaiffance tanden unÖ Üas Öie einen vaifch n ÖOie andern
überhaupt n!: vegsriffen.

Damit, Daß IDIr 0as Kommen unÖ en Der gegenmwartisen Zeit qls in
gleichfam »Naturgefegliches« begreifen, mwmerden 1DIr auf eiInNne Andere Tatfache
aufmerkfam, Öie uns O9as Phänomen Der Gegenmwart klarer ichtbar acht. FsS

fich Oie JTatfache Oer Kontinuität. Was Öie Menichen einer Zeit alg ihre
Gegenmart eMpPNANOeEN, Oas nicht 1IDIE ein erratificher BIOCK ım 10Om 0OPs
Lebens. FsS 3Oommt 4USsS einem Geftern, unÖ ftrebt ein orgen. Un Pa  C
en beftimmte Beziehungen mwifchen Dieflem Geltern unÖ orgen unÖ Heute,
10 Daß Der Rückmärtsblickende 02s Heutige ım Vergangenen fchon v!  1
12 unÖ Der eın Gegenmart Veritehende ın ihr fchon Oie Umriffe OPsS KOom.=
enOden ahnt. Gegenmart i{it aqalfo eINE Jatfache Der @, l£, unächft noch
rein vorläufig gefehen, Durch Öle igenar ihrer Bindungen nach DOTMDAFrIS unÖ
rückmärts eın erites Mal Oarauf hinmeilt, Daß Oas en OPsS Menfchen felbft
ein gefchichtliches Ereignis ft J 0Oas eine eit, Die in eine DOT

es Oronung gefte ift unÖ innerhalb inrer fich emwvahren unÖ eine
Freiheit unÖ eine ro 7 emeillen hat.

So Oräangst fich Der gegenmartige en ivieder DenV
Der Betrachtung. Er ift S, er in ihm allein exiftiert as, IDAS
mDIir Gegenmart nennen unÖ Beziehung Zzu Chri  en uniler ma it.
Der en in Den Hauptafpe Der Betrachtung, aber nicht em DOrDder=
Sgründigen Inn, in Orem Nan oft hört, Daß Männer Öie
machen. find OÖft Oie Leiftungen einzeiner Menfchen vDOoOn großer Orm
Rraft, Öie 0as Geficht einer Zeit bilden eile en! Gemalt omMm nen

OPs geiftigen Wortes 0Oas fie gefprochen er in Ddeffen en hre

großen er ge  en Und ir man bei näherem Zufehen faft
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fagen müffen, Oaß Der vegabte Einzelne Nnur 0gs Wort pra 0as fällig 1W3ar,0as neller und tiefer vegriff als andere, das aber Darauf drängte, gefprochen
Zu mverden. Diefes icheinbare Dienftverhältnis OPs Menfchen Oer und

aul Der Gegenmwart gegenüber ll aufgehellt fein un foll zunächft in
feiner empirifchen Erfcheinung un annn iın leiner leinsmäßigen Begründungeiter aufgeklärt Derden.

Auch ivenn Die Wirklichkeit OPs Menfchen mweithin als gefchichtliches Sein
aufgehellt mwurvde, o rheben fich Doch Oie mwenigiten Menfchen Zu folchen
Schärfe OPs Bemwußtfeins, Oaß fie inre Gefchichtlichke Demußt empfinden unÖ
aqals Aufgabe übernehmen. Die meilften enichen finden fich mit Der Situation,

Öle fie hineingeboren find, unÖ chen innerhalb ihrer Oas, IDAs fie alg
ihre Pflichten erkennen, eiiten. Das Ge  ichtliche, Oas Zeitgebundene ecR
als Apriori nen, unÖ NUur innerhalb Oiefles Vorgegebenen ftehen fie au
DOTr Oem Ab{oluten, au ın unÖ DOTr Oem Chri  en F ift eiInNe verhältnis

geringe Gruppe DONn Menfchen, Öie ÖAs Eigenartige einer DOo: bemußt
un refler ihrer Vermwirklichung arbeite un auı auf anDere ım

Sinne Oieler Erkenntnis einzumwirken ucht Was hier auı  / ift Öie Tatfache
der Generationen, Mit enen IDIFr nicht unächft einen Diologi  en, [onDdern
einen geiftesgefchichtlichen Begriff einen. FEine Generation ftellt fich uns Oar
als eine Gruppe DON Menfchen, Oie Öle Grundform Der Lebensenticheidung
vermwirkKlichen wollen quf un gemeinfamer Haltungen, eben Jener, Die IDIFr
Oben alg Grundtatfache er Gegenimart erkannten. Die mDieder
eitzufteillende Tatfache er Generationen ift mDieder ein Hinmeis Oarauf, Oaß ım
Sein OPs Menfchen felbft 1DAaAs auf Oiefen YtHMUus geleg fein mMuß.

Bevor 1DIr Oielen Gedanken eiter verfolgen, ift ein Wort fällig DOMNM Wechfel
pr Generationen unÖ vDon ihrem Verhältnis zueinanDÖer. Genau f9 tatfächlich
1DIE Der Wechfel ift er Zuftand, Oaß im geichichtlichen Raum einer Zeit fich
Menfchen verfchiedener Haltung begesnen. Wir meinen nicht Oen Unterfchied,
er fich ergibt aus Der Ve  iedenheit Der erke, enen Öie einzelnen Men=
fchen ihre rundhaltung vermwirklichen Zı ollen glauben, UunÖ auch nicht Oen
anderen, er gegeben (t, Ddaß Öie Menfchen fich innerhalb iNnrer gefchicht:
en Haltungen verfchiedenen UÜbernormen verpflichtet fühlen. Sondern %3
egesnen rein auf Oer ene OPs Gefchichtlichen, Die Menfichen, Öie en
geftrigen Tag gemeiftert haben, unÖ Oie, eren Auftrag 0as ufe . 1eie
eI0UNS eftrige unÖ Heutige ilt nicht qusfichließli eine Angelegenheit ÖPs
phyfifchen Alters. Es DETMAS ein Menfch DOoOn großer Spannkraft den gefchicht
lichen ang mitzugehen, o Daß in großer Lebendigkeit en Wandel der
nge mitvollziecht und Doch ugleich cher ft, Daß keinem feiner Werte
untreu Seivorden ft. (Wie e$ro hat au 1e7ie Möglichkeit hre Karikatur
in Geftalt OPsS charakterlofen, (chnellmendigen Menfchen, er 4us Rurzfriftigen
Nüßlichkeitsermägungen überall ift unÖ mitmacht.) Wenn PE Dei all Oem
mwirklich um leinsmäßig begründete Verhältniffe geht unÖ Die Gefchi  tli  eit
mwirklich eINe Grundverfaffung OPs en eins ft, ann ift au klar, Oaß

(  AD
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Die Grundverfaifung Ddieler Wirkli  el nich Ddie Freünb=Feinb=l(ategorie ÖS
abfoluten W iDderipruchs unÖ Dder gegenifeitigen Entmachtung unÖ Verachtung
üt ift gefagt, Ddaß, iDAS Dden bemwußtfeinsmäßigen Vollzug Diefler. Wand
iungen angcht, Öie befte Form gefchichtlichen nicht Qari befteht,
Daß 0J1% Generationen fich Die ne 4qUs Oen Händen reißen unÖ iın abfolutem
Bruch einanDder nicht mehr verftehen. EsS ift Der erftrebensmwmerte [Ddealfail, Daß
DiIe verantmwmortliche Generation Die Aufgabe unÖ Oas Steuer em mMitf Dem
egen Der enfchen, Die bisher 0)1% Laft en Das en 1IDirö icherer
unÖ reicher, 1D1} Sinn unÖ Auftrag in Erficheinungen
er Wirklichkeit glauben, un IDENN Der mmer mWDieDder anzutretenÖer ar ın
Die eue Zeit egsonnen IDIrO aUS Heimat unÖ Geborgenheit Heraus, Öie
Mmif ihrer 1e un ihrem en Zuru  eibt, unÖ Öie Oen Weg Ddoch no  =  =
gelegt hat, auch IDENN Ne ÖIie eUue Richtung nicht mehr mitfteuert.

MMet' Orangender qDer melDdet fich ÖIie Iit Oas geiftvolle
Deutung Der Ddichterifche ScHhau er konftruktive Vergemaltigun Her Hegen
em feinsmäßige atilachen Tunde Was ift Gegenmart nun gigentlich,
IDASs ift @, IDAS i{ft Der en ın Gegenmart unÖ Gefchichte? Erft nach

Antmort aqauf Frage ilt Öie andere Antmort möglich, 1DI®S Dder Chrift
fich Oielen Erfcheinunge verhalten ol

10821 atiachen itehen uUuns für Öie mweitere zur Verfügung., egen
mWDart ift Nnur mwDirklich im Menichen un Durch Orn Menfchen Nur Durch
eine Enticheidung ift fie Naneben aber gilt Die Formen Diefler Ent
icheidungen iind irgenOmie Dder illkür 0OPsS enichen eNnZ  + Sie2
als rTe1ie Stellungnahme einem vOrgegevdenNen anzen, Oas größer ift qls
eine einzeinen Stunden unÖ JTage unÖ 0as in On Variationen Der verichiedenen
Epochen eben eine entfalten il Das emweils konkret Exifti
icheint geheimen Imperativ ftehen, er Der feine eigene
Wirt  N  lichkei Hinaus Zu Vollftrecker größeren Wirklichkeitsmillens acht.
Was miıt Welt n0 Wirklichkeit eigentlich gemeint ft J Oas kann nicht auf
einmal er mvErÖPN. Das irO0 ichtbar ın einer georOneten Abfolge DOer
einzeinen Möglichkeiten 1n0 Teilbeitrage, Die zulammen Oie Darfte Der
urfprüngs  en Oee un 02$ urfprünglich u  a ergeben. Von Der Phä
nomenologie er her IDUTrOP fich er einzeline enfch enthüllen a1s
Schnittpun wifchen perfönli Wirkli  el unÖd atlgemeiner Oroönung, all
gemeine Plan, un Auftrag, Qer Ddieles einzelne ber fich hinaus
BEermeilt. eNeCs aber vermwmirklicht fich rhythmi  er Abfolge als
Moifikation 02$ emeils konkret ExiftierenDen. ES ift alfo eine igenar OÖP$
menfchlichen eins, innerhalb vorgegebenen Entmicklung fich DErmwirk
icCH! Ja, Denn Dr berückfichtigen, IDAS 1D1T' ber tatfächliche Entmwmicklunge
auf anderen Der innermeltlichen Wirkli  11 wiffen, 10 icheint Oas
gefamte nOliche Sein als ein innerlich auf Entfaltung angelegtes Sein rhannt

IDErDden.
Fine Einfchränkung muß gemacht mVerden Fg hand0elt fich nicht ein? rei
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fchmebende E  101  ung, Oie in eigener ra ge  en MWUrOe In Beinem inrer
Stadien ift Entmicklung Herr ihrer felbit. Immer eisnet ihr quBber Der inner
mweltlichen, gefchichtlichen Tranfzenden au Öife andere, Öile unÖ
jJede ule Der fich felbit un ber Öie Orönung Ninaus
ermweift Zu  3 Abf{foluten Hin. SO ift er einzelne en Begegsnungssort nicht
nur wilichen Oem allgemeine Auftrag unÖ Plan, Der feiner Oroönung mıf
gegeben ft, ONDdern ebenfo Begegsnungsort wilichen Oem NNerme
Gefchichtlichen unÖ Oem Uberme Ungefchichtlichen. Was IDIPr als gefchicht
liches eın Dbezeichnen unÖ IDAS fich StunDe meni{fchlichen Lebens für
Oiefles wollen IDIr den Begrifi Gefchi  tli:  eit zurücRbehalten, meil NUur in
zukommt, innerhalb Der Entmicklung mitf eigener En  eI0UNS fein
InOers unÖ Doch qlg gleiches Darfitellt, ift e1in Auftrag, unÖ Qie Menfchen
ge ift »geiprochene eichichte« (J Bernhart)

Jatfächlich Anfansgs Der Menfchengeichichte ein folches Wort, Oas
Öie gefprochen hat ott fchuf Oen Menichen nach feinem Bild unÖ
el  NIsS; otf fah Daß Oie Erde Suf IDAaT nachet eu: Öie Erde an
Anfang Qer fteht tatfächlich PINEe Wertlegung unÖ ein ertauftrag
Der Sinn innermeltlichen eIns MWirü Dargelte aqals Dder ille Gottes, alg fein
freier Entichluß eine offienbaren außergöttlicher, innermeltlicher
Wirklichkeit. Gotftes großer Reichtum ROonNnte aber nicht Tag er  OD
WDerDden. Wenn oft nDliche en Irägern feiner machte, ihnen
fein Bild Daritellen woillte, annn ÖPs Nebeneinander un Nach
einander Was ih ungeichiedene Selbigkeit ft, muß Der Nachahmung
quider ihm er el er exiftieren Ott aber ilt Oronungs
un° ulle, unÖ o MWIirü au 0Oas Vieleriei Der Dinge, enen fein
Bild ichtbar weroen Ollte, fein. Jett tatfächlich Anfans
er Menfchenmwirklichkeit eINEe ertfeBung, Öile ber en einzelilnen hinausreicht
Der eine ift menr als eine (&}  a  e Wirkli  El/ ift feinem Ort
Iräger OPs Sganzen Auftrages Zur »1MaAgO Dei« Von Ddieflem eriten nıa Her
iit OÖie fich entfaltende Schöpfungstag. Jede Stunde ift Beitrag zZu

Oieler Entfaltung unÖ Hat Omi: unmıiıttelbar mi1t Oer Repräfentation Gottes
tun Es ift alo Der Ablauf Der nicht einer illkür ausgeliefert,

OonNDdern IDUFrOP gefprochen Oamals, als Der enifch Oen Auitrag erhielt, Oas
Bild Gottes feiner SaANnzen Darzuftellen. Und Oie Ablficht Wortes
geht aqals gene Imperativ en QSAaANZzZen ang Der OPIUNS unÖ Der Menfchen
vermwirklichung mift.

bedingt Öle Katafltrophe Der Urfchuld auch eine andlung OPs kon=
hreten Ablaufs er Der enifch DON feiner Enticheidungsfreiheit

ott Gebrauch gemacht, un eOe ge StunDde 1e nun nicht
DÜr Oen Folsen Öieler FehlenticheiOung verhaftet, fie IDAr qU! felbit Ofener für
eue Wiederholungen Ddieler Rebellion im anzen Der Orönung, in Der er Ab=
au Der fcehehen ollte, übernatürlichen KOsSsmos IDIFr wWerden
nachher von Dieler gefchichtlichen Lebens prechen SC IDAr
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348  kimé Deip &8  die Situation heillos oerfahren, ‘und es bedurfte tatfächlich eifier »Rekapitu=  lierung«, einer Neufegung des Ganzen. Aber das Segensimvort vom Welten=  morgen murde nicht zurückgenommen, und die in ihrem natürlichen Beftand  unzerftörte Menfchheit mußte ihren innermeltlichen Gang mweitergehen. Der  Auftrag, das . Bild Gottes durch immer neue menfchliche Möglichkeiten darzu=  ftellen, blieb,  Und fo find alle gefchichtlichen Stunden als Zuftändlichkeiten des feinsmäßig=  gefchichtlichen Menfchen diefem inneren Gefeß verpflichtet, und es gibt keine  echte gefchichtliche Situation, die grundfäglich im Verderben Münde und außer=  halb der Offenheit, in der jede Kreatur zu ihrem Gott hinexiftiert, Was die  einzelnen gefchichtlichen Situationen verdirbt, ift nicht ihre grundlägliche Ver=  faffung, fondern der Mißbrauch, die Wiederholung der erften Rebellion. Es ift  alfo die Gegenwart als die gerade fich erfüllende gefchichtliche Stunde auch für  den Chriften um feines Gottes und deffen Schöpfung willen eine ernfte Sache,  und er hat grundfäglich nicht die Möglichkeit, gegen fie zu exiftieren. Und damit  ftehen mwir vor der Mitte unferer Frage: Was mird aus der Gefchichte durch die  Tatfachen von Kirche und Offenbarung, und mas mwird aus der verpflichtenden  Kraft des gefchichtlichen Seins für den Menfchen, der immer auch zugleich über  diefes gefchichtliche Sein hinaus nicht nur verwiefen, fondern feinsgemäß er=  hoben ift?  Die Kirche, die Gemeinfchaft der chriftlichen Menfchen, ift ihrer Erfcheinung  und einem Teil ibhrer Wirklichkeit nach eine innermeltliche Größe neben anderen  innermeltlichen Wirklichkeiten. An fie erging ein eigenes Wort der Garantie  vonfeiten Gottes, das zweite und leEGte fchöpferifche Wort, das Gott in die Welt  gefprochen hat. Die Gemeinfchaft der Chriften ift durch die ganze Gefchichte bis  ans Ende der Zeiten verpflichtet, zu fein und zu künden.  Wie ift nun das Verhältnis zwifchen den beiden Wirklichkeiten, denen Gott  Dauer garantiert hat? Wie ftehen wir als chriftliche Menfchen in der Gefchichte,  das heißt je in unferer Gegenmwart? Ift das Verhältnis beftimmt durch den  vordergründigen Widerfpruch, in den wir oft und notwmendig geraten, menn  wir Pofitionen zu halten haben, die - gemäß unferem Glauben - von Gott  felber uns übergeben und anvertraut find? Ift es beftimmt durch die diesfeitige  Desintereffierung, die man uns nachfagt? Oder gilt zwifchen »Welt«=Gefchichte  und uns nur die Parallelität der Dauer, und haben mwir miteinander nur das zu  tun, daß die Kirche als rettende Arche auf dem Strom einer verlorenen Ge=  fchichte treibt und einzelne Menfchen aufnimmt in ihre göttliche Geborgenheit?  Keine diefer Sichten trifft die Wirklichkeit., Wir haben es in der Kirche mit  Chriftus zu tun und fo mit Gott. Gott miderfpricht fich aber nicht. Es mwmäre  denkbar, daß Gott in der Kirche ein fichtbares Zeichen aufgerichtet hätte als  Repräfentant feiner perfönlichen Hoheit und nun von allen Generationen ver=  langte, daß fie vor diefem Zeichen in Ehrfurcht fich beugten und fo ihr perfön=  liches Schickfal innerhalb des gefchichtlichen Raumes entfchieden. Aber auch  diefe Sicht ift noch zu oberflächlich. Kirche müßte auch fo ein innermeltliches
Alfred Deip Jl

Die Situation heillos verfahren, und tatfächlich einer »Rekapitu  =
ierung«, Neufegung es  anzen. ber Das S  100 DO Welten
morgen IDUrOP nicht zurückgenommen, un Die rem na  T  en Beltand
unzeritörte Menfchheit mu ren innermeltlichen ang mweitergehen. Der
Auftrag, Oas Bild Gottes Durch im ne menfchliche Möglichkeiten arzu
ftellen,

Und find alle gefchichtlichen Stunden alg Zuftändlichkeiten OPs feingsmäßig=
gefchichtlichen Menfchen Diefem nneren ele verpflichtet, un gibt eine
echteeSituation, Die grundfäglich ım Verderben un unÖ aulbder.
29 Der enDeit, Dder jede Kreatur ott hiner:  ert. Was Die
einzelnen gefchichtlichen atıonen verdir nicht hre grundfäßliche Ver=
faflfung, onNdern Dder rauch, Oie Wiederholung Der eriten Rebellion. Es
alfo Die Gegenmart als Öife geraDe fich erfüllendeeStunDde auch für
en en feines Gottes unÖ Oeflfen ng willen eine ernite Sache,
un® P hat nicht OIie Möglichkeit, gegen fie SX}  eren. Und
en 1Dir DOTr Der unferer rage; Was 1DIirO aus Der Durch Die
atlachen vDon rche n Offenbarung, unÖ IDAS 1DIirO qUs Der verpfli:  tende
ra OPs gefchichtlichen eiIns für OÖen Menfchen, er mmer au ugleich ber
Ddiefes ge Sein hinaus nicht ur vermwielen, ONDdern feinsgemäß P1'
en ft?

Die Kirche, Öie Gemeinichaft Der chriftlichen en  en, vre Erfcheinung
und einem Teil inrer Wirklichkeit nach eine innermeltli ro necben qanderen
innermeltlichen irklichkeiten An fie erging ein 1geNes Wort Der arantıe
vonfeiten Gottes, Oas zıVveite und fchöpferifche Wort, 0as ott ın Die Welt
gefprochen hat. Die emein Der Chriften ilt Ourch R] bis
ans EnNDde Dr Zeiten verpflichtet, ein und Zu RUunden

Wie nu  - Oas Verhältnis wilchen Oen beiden Wirklichkeiten, Denen ott
Dauer ert hat? Wie en IDIFr alg Menfchen Der @,
Oas Je unflerer Gegenmart? I{it 0Oas Verhältnis beftimmt Ourch Dden
BOrDersrunDige Widerfipruch, Oen 1DIr Öft unÖ nNOtVeNOIS geraten, iDeENnNnN
IDIr Pofitionen halten haben, Öie gema unferem Glauben DON oft
felber uUuns übergeben un Ianvertrauft in! beftimmt urch Die
Desintereifierung, Oie iNan uns na  ag Der gilt wilfchen »W/elt«=Gefchichte
und uns nNnur Öie Parallelität Der Dayuer, nO en mir nur Oas
tun, Daß 8314 irche als rche auf Öem TOm einer verlorenen Ge
fchichte treibt un einzeine Menfchen aufnimmt ihre go Geborgenheit?

eine Öieler Sichten 11 Öie1r Wir naben Dder irch mit
Chriftus fun und fo mit Gott. otft mwiderfipri fich aber nicht, Fs mWare
Denkbar, Oaß ott Dder irche ein fichtbares Zeichen auifger.! alg
Repräfentant fleiner pe Hobheit un nun DON allen enerationen ver
langste, Daß fie DOTr Diefem Zeichen TiIUr fich beusten und ihr perfön
ches Schickfal innerhalb OP$S gefchichtlichen Raumes entichieden ber auch

Sicht noch oberfächlich 1r mu auch IO ein innermeltliches
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Zeichen ein unÖ Qem om Der entzZOo  + Wenn Welt Ge=
fchichte ift, dann muß e$ Innermeltliche Dieler Gefch  eit teilnehmen.
rch aber echte nnermeltlichkeit, S  z fie auch anderem Maße, aqals Oies
Oonft Der Fall ift, Oem Ubermeltlichen verbunden mWUurDe. Das Grundgeheimnis
Der irche Chriftus, Der menfchgemwordene Sohn Gottes Das Myfterium Dder
hypoftati  en hat eine eue Oroönung er Menfchennatur unÖ
auch Der Menfchengefchichte fichtbar gemacht, hat aber auch ÖOrn fortlebenden
Chriftus, ÖiIie Kirche, eine?g Verbundenhei mit Dder gefchichtlichen Wirks=
ichkeit 0OPs Menfchen geftellt. Es ift Chriftus mehr ge  ehen, aqals Daß nur

ein enfch Orn göttlichen Lebensraum hineingenommen IDUFrOP. Die enfch
MerDunNg 0OPsS Sohnes Gottes beflagt eine Beziehung Zur Menfchen=
ur  + alles, IDAS men ift, iro von Oieler NeuorOönung etiro Wenn
auch Nur analoger eile, oll fich Ddoch tatfächlich Träger Dder
Menfchennatu uma Dden göttlichen Lebensraum mDieQerNOLeEN. Ja

nicht vDON Der perfön En OPS einzelnen ob Ptr

ın Dieler Oronung exiltieren ill Der nicht. Die Chriftusoronung ift Öle Ord=

NUuns Qer ganzen oOp gemworden, und P wieDderholt Oie natürliche
Verfalfung anderer innerhalb e1N! vorgegebenen anzen kannn er
einzeine ber {ich felbfit enticheiden. Nie ge IDUL

um vDon diefer LebensorOnung, Daß fie nur noch ihr PEl
un inren gefchichtlichen ang geht Ja Oieles Einbezogenfein geht f mDeiL, Ddaß
j Lebensä  un tatfächlich Ddieler Oronung ge unÖ tat.

achlich nur noch ihr un mit ihrer Lebendigkeit möglich ift, ganız
unabhängig vVon Der emubten Haltung, die Dielen eiNNIMMET.
ber feftzuftellen, Daß Die un0 ungeminderte Menichennatu
IDAaTr, Öie Oie Chriftusoronung aufgenommen 1DUrOe, und Ddaß Öie

unÖ ungeminderte Menfchennatu ift, Öie nun innerhalb Der Oroönung
ihre Kräafte pielen aßt Wie Die Menfchennatur Der Urkataftrophe nicht Zer.

(itört IDUFrOP Durch OpPn Aufftand DON IDUrOP fie er Chri  1807  ng
nicht vergemaltig Ourch Oile SeBung vDON Den.

rche und gefchichtlicher Gang Der Welt gehören alfo zuflammen. Die e
fcehichtliche Entfaltung er »IiMAaAgO Dei« ge in er übernatür Or

NUNGS, fie ift Ddurchflutet DON ein Mitteilung Gottes un als
Höchftmert Ve  iert. ber e ge als Öie Entialtung Der übernatürli
bere Menfchennatur, unÖ atur bleibt 0as Subjekt er Entfaltung.
Ja Dieler gefchichtliche 0OPs Menifchen ge  1e nicht nur in er

Kirche, fcheint ÖOPn 1en er 1r gefteilt fein. Mit 0OPm 38
fehichtlichen ächft Ja Oas Oie Offenbarung hörenDde unÖ auf ihr Ver
anı bedachte Subjekt. 1er nicht ein Analogon -miederholt
biblifchen yiteri »Er ahm unÖ e1is unÖ ohlgefallen
DOT Oft unÖ Den Menfchen«? Der gefchichtliche enfch nicht Prinzip und

SubjeRt 0125 tiefer ergriffenen Offenbarungsguftes (Ddes Iogenannten
STESSUS DOgMaAticUs gsubjectivus«)?
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Kon Das aber er Mitteilung Gottes gegenüber, Daß 8) 1

alte Proportion gewahrt bleibt, Ddaß eın grundfägli chriftusfeindliche und
kirchenfeindliche gibt. Das und genHheimite nliegen er Zeiten
ift Doch Oie nach Der Erfüllung, quf Oie fie an find, unÖ ihr Legtes
unÖ innerites ift Doch Oas DOM chöpfungsmorgen her no'  D Geltung
befindliche Jede 38 StunDde von fich qUs fähig, »Gelegenhei für
Oas Reich Gottes« ernhar fein. us hat den ansgs Oer Gefifchichte
nicht aufgehoben, hat ihn aufgenommen unÖ Oen Menfchen qUus feiner
abfoluten Angemiefenheit auf Die DaQurch befreit, Daß
felbit Durch ihn Zweitrangigem IDUrÖOe unÖ Nnun an feinem Ort
un in feiner StunDde Oie Aufgabe gegeben 1DUrDe, fich fiLir Der Segen

enticheiden. FsS gibt ın jeder gefchichtlichen StunDde Menfchen, Öie fich felbift
unÖ Oas iınrer Zeit gebrauchen Zum an ott unÖ feine
che ber DON er irche er gibt eine Zeit unÖ eine ge
Verfalfung, auf Oie fie verzichten er Qer fie fich entziehen Oüurfte Sie ift en
verpflichtet, mweil fie Aufnahme Der Menichennatur eine eUe2 nNis n1it
Oft un 1meil Ö{ie Menfchennatu: eine ge  1  1  e Wirkli:  el iit. Wo echter
gefchichtlicher Auftrag ichtbar mwiro, 0a melidet fich eine echte Verfailung OPsS
men  en eins, unÖ Oa ilt unier Ort unÖ Oie StUunNDde unferes Werkes
Hiftorifch fich Diefes Grundverhältnis wilchen unÖ

geheimnisvollen Sympathie, er Kirche unÖ Kaurltur itehen Nie führenden
Geitalten OPs jemveiligen profanen unÖ kirchlichen er großen Epochen
entfprechen {ich in inren formalen Grundriffen, MO fie aquch im konkreten
Verftändnis gegeneinander gefitanden fein. Das el nicht, Daß 011 ryiuten
einem 1  i} Kompromiß verfiallen Oer Daß fie fich vorbehaltlio ÖRn BUrz
gen ormeln verichreiben Düurften, enen Der Jag eine Zeit verftehen
glaubt In konkreten Enticheidungen ift Oas Nein Öft Oas iefere Ja ber beide,
Oas ein unÖ Oas Ja, müffen gefprochen 1verOen DOor er ehrlich g  1
Verantmortun: DOr OÖem anzen. uch:! Der Emisgration Qer ea  10 find
nie Oie Haltuns Qer ruıten, mweil fie DaDdurch Widerfipruch mit ihrer eigenen
Wirklichkeit geraten, oNDdern nur Der ZUur Erfüllung, Meifterung, Fr
IÖöfungs. ile echte Wirkli:  el ol einbezogen fein ın Oas Gehbeimnis Der In
Barnation, unÖ© eDer ge StUunDe ift echte Wirkli  eit, eVOr fie Abfail
er errböı mMDIr0.

Die rage Chrift unÖ Gegenmart, muß alfo die Antmort finden, Daß er
rı Oer rIÖfte en feiner Zeit fein hat. Er Hat ohl 1in Uberge  {=
iches Darz  eilen, aber in Der Je falli Geftalt, gefreu OÖem eie Qer enfch
WerOuUnNg. Wir follen uUuns mwiflen aqls Oen Ort Dder Begesnung vDon unÖ
UÜbernatur, aqals ın Der Ubernatur unverbogen exiftierende afur. Diefles uein
anOer un Ineinander MDIrü konkret ein anderes Geficht Nie
Menifchen, Oie mMit uns Öle Zeit gemeinfam haben, müfifen bei er Begesnung
ipüren, Daß 1DIir fie verftanden haben, jJa, Daß IDIFr ihnen überlegen find, eil
Oas, I0As innenIr ift, ın uUuns eine größere Erfüllung anQ0. Der Ort
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Der Fruchtbarkeit Der Kirche, ihrer miffionariifchen usftrahlung, ift ja Doch
Dder en und eg niftitutionelle ihr hat feinen Sinn Doch arın,

Menfchen ın Öie Verbindung mit QOem menichgemwmordenen Sohn Gottes
Dringen. Hiftoriich mir Öle Befitätigung DaDdurch, Daß Tufus unÖ
in Volk viel gelten, als Öie chriftlichen Menfchen 1Dert ind, alg
fie ra inrer chriftlichen Vitalität, iNres unÖ werbenden Dafeins
ihre Ummelt meiftern unÖ miıt hereinziehen Öen göttlichen Strom, Oem fie
felbift exiftieren. Die Menichen, Die uUuns esnen, mülflen ipüren, Daß IDIr
Öfte Menifchen DON euftfe find, fie müiffen Oas auch ann ipüren, IDEeNnN fie mif
uUuns kämpfen.

SO ergibt fich Oie grundfägliche Betrachtung giel  am vDOoOnNn felbit Der G®e=
Der konkreten rage, IDAS enn Oie » femporis« rufe, Oas qlg E

Dei« gehört verDden Was ift Oie Chriftentebens, amı
fei unÖ nicht verfucht fei, Oas Unmögliche innermelt

en UÜbergefchichtlichkeit planen  ?  +
Die igenar unferes igen Lebens vielleicht inren treHen. Aus

Öruck er Re  Z quf IDENISE Grundlinien menfchlichen ! ebens Man
iNAas Oas Primitivierung OPsS Lebens nennen. Es ift Kenner Der
Blar, Daß Epochen gab, enen Oags fich veicher trukturiert Daritellite
ber gerabe StaDdien er Re  Z1 treten fomohl ım gefchichtlichen iDIE
im biologi  en en mieder annn auf, IDeNnN Öle Wirklichkeit felbit
irgenOmwie Orohte er ihrer Ericheinungen,. Redu

nicht Oas FENÖde un ArmlichReit, OoNdern
eben{fooft Öie Ubermindung gefährli Stunde. So aäßt fich ennn Oags
Geficht OPsS mo9Qernen 1 ebens in e1in aar {kizzierenden Umrifien einfangen.

Da ift unächft einmal er fich felbft, el gefteigerten 18  =  =
Reit, Öie inrer Intenfität unÖ ihren mmanentiftiichen ela  en DIEelIesS gemein
hat mit ORem chon früher angeführten Lebensgefühl er Re unÖ Öie
fich felbit chon oft aqals Ddieler Haltung DErmWAN! ausgefprochen hat. Aus Oem
Initinkt Oieles illens fich felbft mMWIir0 ein RÜücRmwes gefucht Öie eim
Srunde OPsS Lebens, Man 1! ivieDder gemeinfam en ın Familie, Stamm, Volk,
in Oen natürlichen Bindungen, 4US enen Öle poche ıNnrer Überfteige  =  =
rTunsg Oas InDdDividuum mMeit herausrefektiert Diefler Rückmweg irÖ
intenfiv gefucht, Daß fte!lenmeife in eine uch DOTr fich elbft, DOr er Ein-=
amkeit und periön  en Verantmorfun: eın nivellierenDes Kollektiv aUus

au Der Zu  - fpricht fich fchließlich JUS in DIs ZUm Schft
maß er Möglichkeit vorangetriebenen Leiftungsmillen, er er pofitiVv
gemerteten Endlichkeit millen Einlat unÖ® Wagemut un ebten uUusmaßbes
nicht eu In all em il ein Zur Verantimvortung, Zur Selbititeuerung
OPs | ebens ernift mwerden, Der zunächft einmatl überkom

FEremDverantmortlichkeiten mMif Mißtrauen Wer Orvern iDUll,
hat als berechtigt quszumeilen unÖ bemwähren. Das find Öie Uum
riffe giner Lebensform, Öile vieler ft, die große Leiftungen
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ermöglicht unÖ Oie au in all Den Zwifchenftufen menfchlicher Durchfchnitt=
ichkeit fich findet. ber cheinen Die Umriffe Zu ein Des Lebens, Oas IDIFr
geftellt find, unÖ 0as mIr alg unfere StundDde chriftlich meiltern en
TI unÖ en IDIr gefragt, unÖ Die Antmort mMuß Qie

Form Dieler berückfichtigen nm unÖ egenmwart. Was fangen
DIr mit ihr mie find mmDIir ihr en

Jede Gegenmart hat ihr 198enes Mißverftändnis un hre eigene Bedrohung
OPs Chriftlichen. Von Dielen Bedrohungen prechen MIr hier nicht, 09a IDIFr Ja DOM
Chriften her iragen. ber auch Oie Chriften Gegenmart en
Gefahr, ihr Chriftliches alfch ZUu Es auch: Der Auseinander
e5Uung mit Der Gegenmart Die MÖg  RE chriftlicher MißverfitänDdniffe OPs
Chriftlichen auf, un Die Dbringen uns annn Die gefährliche Situation, uniler
Chriftentum neben Die Zeit Der einem luftleeren aum verfuchen.
Es Silt Kkurzfchlüffige Öfungen vermeiden unÖ Oas allige en
DilD vermwirklichen.

Kurzfchluß iDvare CS, Öie Möglichkeit DoON —  en Bedrohungen OPs
Chr  en unterichägen und ein Art blinder Gefolgs fich
Anfpruch 0OPs ages verpflichten Die gleiche Rurzichlüffige Löfung DON
Der InOern IDIrO annn verfucht, iDvenn IDIFr einfeitig nur Gefahren
en. Wo Konflil ift, muß gefo  en iverden, hne KOMpromiß, hne Ver=
vat und hne [41 ber Oijeles verteidigende Fechten nie Oas pt  =  -

chriftlichen Generation. Hinter Dden Grenziteinen, Qier IDIFr Der.
teiOigen, mMmuß mmer Oie echten Lebens fichtbar werven Der
feinsmächtige anz OPs uUuns exiftierenden Reiches unfleres errn ift uniler
Deiter Anfpruch unÖ unfere befte Verteidisung. en er UÜberbetonung Der
negativen Verteidigung OÖft ein anÖeres chriftliches MißverftänDdnis OPs
Chriftlichen Dereit, Oas au ein Mißverftändnis er gefchichtlichen Verbunden
Nneit 0OPs cenriftlichen Lebens ift unÖ Zur Beorohung Oieles Lebens 1DirO.
ancher Chrift fich iner vital=mächtigen Zeit beOroht, ift ein  ar

un eU! Die mutige Begesnung Oraußen ın Wind unÖ
Wetter. Man immt en e von un na' DOoch nicht ernit
unÖ Dauft fich Fluchtivege Diefler mweich Den großen Grundlinien OPS
Chriftentums a4aUus un verzettelt fich ın unechte Devotionen, in eine Art chrift.
chen Aberglaubens, Oem angebliche Prophezeiungen, Peripherie  irklich
keiten OÖPSsS chriftlichen Lebens {m. eine Zu pielen OoMM Qer
rIa Zu Wort, Dinge, Die aum einer ea  ung mwert {ind, noOen Deinahe

ge un abfolutes eNOT.
Viel er aqaber eine anDdere Erfcheinung iIm chriftlichen eDben, Die

immer in Zeiten eren eigentliche auf Öie Frde geht, auf Oas
Vertrauen ZU fich e auf Oen intenfiv gefteigerten er Welt Man
geht ann tatfächlich en Weg Der Entmertung, Man Oiftanziert Die übernatür.
chen irklichkeiten 0Ps Chriftentums eit IDES On Oen atlachen er
OPITUung, Daß beinahe nicht mehr mwervden. Die
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ird nicht mehr Zum Ort OPs Reiches Gottes, fie beinahe DOmM Ubel. Es ir
plöglich ein Mißtrauen Öie natürlichen Fäahisgkeiten OPs Menifchen laut,
Man mwill Sicherbeit Der abifoluten ulnahme Die Ge
borgenheit. Von Oem natürlichen Bereich Der DIeEiDT, Rkonfequent
Durchgedacht, nicht viel mehr übrig alg nach Der reformatorifchen Verurteilung
Der ur. Man ird irgenOmwie eNRMUO®E unÖ MeESmMÜDe, mwill getragen ein vDon
Oftf Dis Die 1r OPs Denkens unÖ eiIOPNS. Sie mMachen
aus er che Doch Die Desintereffierte Arche, Die un Oie inNit 0OPm
Strom, aqauf Dem fie fahrt, nicht Zu viel tun haft, Daß irche Welt ilt und
ihr eie einftmweilen 09gs eie er Wanderung unÖ Der ichte, unÖ Daß
Oas und Anftrengung eufter, 09as 1DIirO nicht echr Detont. Das
aber iın einer Inderen Form Die Ausmanderung qUSs$ Der Zeit. Die Erde IDIrO
gliel'  amf geraumt. na ir0 nicht ZUr eriIorm 0OPS eLbeNSs, Öie

1r vorausfeßt, ONDern Zur aust:  12  chen Form und 093  u
mit ZUur Vernichtung Dder aftur. na als Form ftrensiten ınn OP$S Wortes
aßf eben keinen aum mehr für eigenwertigen Beftand.

Der SeSeENMWAFtiS muß e1in Chrift 0OPs vollen Befiges fein,. Wir müffen
ın Zeit en mitf Dem Bemwußtfein, Daß eOe echte Wir! 2  C gr
hÖrt, DOTMMM errn unÖ her, alg unÖ Auftrag in Zeit g  1'
Sinnes für Die Wir unÖ gefteigerter ebensireudigkeit ift DOTIN Chriiten
her gefteigerte chriftliche Vitalität gefordert. Wenn fchon Oie ErÖe begeiftern
Bann, olilten da Öle größeren Kräfte, Oie UunNns ber jene hinaus gegeben
ind, Uuns wenISEr ergreifen unÖ mitreißen lebter 1  g  1 Man muß Dei
Der Begesnung mit uns Ipüren, Daß IDIr ZIiDaAr eiDden, Daß inan uUuns auch
einmal unrecht {uf, Daß IDIFr Uns qber 1iveOer überfÄüffig noch unterlegen mwifen.
Wir find Oie Menfchen, Oie Öie ır  el bejahen, Ddurch Öie Öie
haltenden Kräfte ın Oie Welt einftrömen, und Die auch für Oen Befitand 0OPs
Aus  nıCtes, er überbetont wiro, unentbehrli find. Und MNan muß auch
ipüren, Daß IDIFr Oer Zeit Träger der Verheißungen unÖ er GnNnaden in
Daß uUuns Sar nicht Darauf ankommt, Pr ein aar Lebenstage
länger WE fein, Oaß uns aber onl Darauf ankommt, {  e eden Telis

fein, 1iDIE IDir find Die Anmandlung DON MüdDigkeit unÖ uch Der
Refignation, Öie uUuns manchmal überkommen, fÄind ein Verkennen er feins
mäßigen Lage unÖ vergefien, Oaß IDIFr mit Oem errgott, mit feiner Welt un
feinen GNnaden tun en.

Aus Olelem Befig OPsS anzen muß ann aqufltenen ein Ggar nicht unterlegener
Der unebenbürtiger Zum Einfaß, ZUum en Wir ıverten Die Dder
Erde anders, aber IiDIr entmmerten fie nicht, unÖ Deshalb oll 9 unflerer Hal
(Uungs ihr gegenüber anfehen, Daß mir uns höherem Auftrag gelandt wiffen.
Es gibt aU! eine chriftliche Pofitivitä Der Endlichkeit, und fie gerade
besründet, Daß oft Oen Menfchen fchuf nach feinem Bild und nıs, Daß
Pg Oem egen OS Schöpfer  Vaters fteht und Daß eder Fortifchritt, jede
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eUue eiltung ein Sichtbarmachen Deffien ft, IDAS alg Abglanz Gottes in Öie
Welt hineingelegt ft.

Es oll nicht hohlen, nachsgemachten Pathos 0Oas Wort gefprod12n
mwerden. ber MIr mwilfen DOocCh, DOaß Öie verzZweifeltite rDdifche Situation,
die ZzZum Ende un zZum Tode, noch geadelt un innerlich Neu ausger!  et ift
Ourch Die Teilnahme unÖ Öle Nahnhme 0as erlöfende Sterben OPs errn,
Q0as Pl Zu eie Der gemacht hat. Bemußtfein hat NUur annn Sinn
nÖ echten Wert, IiDENN Öie Se  tausfprache erIr ft, unÖ gerade
arum geht PE  6  ® uns ja, Oaß IDIFr unfereel prechen laffen aqals ın Öie

Menichwerdung Gottes aufgenommene ealıtat. Wenn Oags Chriftliche
iner vitalen Zeit mwerden 1OWL, mülilen 1DIr eben Öle Kräfte unÖ
Die MAaAPISe UÜberlegenheit, Die uUuns zZuROMMt, fichtbar MacDHen. Die einNzeine
JTreue unÖ Oags einzeine Werk Der 1e Qarf nicht eine er Aufbietung er
Kräfte gerade och gelungene Leiftung fein, fie müfßfen als Oas elbfitverftändliche
Uberfitrömen eiInNes großen Befiges, eiINes mwirklichen Seins ge  en

Und gerabe esmwesgen IDIrO auch as, IiDAS IDIFr ben Qie Primitivierung 0OPS$S
gutigen Lebens nannten, eine chriftliche Entiprechung noOen, Öle Rückführung
unfleres Lebens qauf Oie run un® Haupttatfachen unferer Wirkli  el Es
Qi0f au 0a9q eine Bedrohung OPs anzen QOurch Die Überfülle einfach ge  =  =
NOMMeENer Erfcheinungsformen. Daß IDIFr Chriftus gehören, Daß IDIF KINDer
ÖPs Vaters find, Oaß IDIFr rIÖfte Menichen find, Oaß IDIFr 1ir find unÖ P$
Oarauf ankommt, eine leDENDIE Begesnung mwilfchen gottgeiegten irklich=
Beiten unÖ unferem eigenen en herbeizuführen Oaraus follen IDIFr egute
2Den. Es Qibt au einen chriftlichen Rückmweg Oen Heimgsründen OPs Lebens,
unÖ I0DAS gemeinft ift mıt Oen »Bemwegungen« im hirchlichen aum eucha
iftifche EIDESUNG, itursifche EeIVESUNG, Bibelbewesgung, Dogmatifche Fröm
migke ulm. Oags hat ber alle Vorläufigkeiten hinaus Oieflen inn Der Rück=
kehr Zu leinsmäßigen Mutterboden. ber nicht eine Heimkehr ın Qem Sinn,
um in rauter Geborgenheit Daheim bleiben, ONDdern Stärkung für Öie Be=
währung unÖ Oen Auftrag erlangen,. Wenn 1IDIr Oiefen miffionarifchen
Auftrag OPs Chriftentums glauben, ann ift eben nur er mwirklich Chrift, Der
miffioniert, Oas el Ioviel 1r  etl befigt unÖ ecent ft, Daß P? 4us
ftrahlt und MMm£., EsS gibt keine Selbftverf  ijeßung Heiligtum,
ONDdern Nur ein 1verOden Strahl= un Formkrafft.

Der Chrift, Der Oie Gefchichtli:  eit feines Lebens NiImm(<, DIrü au
Demahrt fein DOT andern Gefahr, Öie Öft gera0ezu Zur Lähmung IDirO
unÖ Öie Ionderbar Oas ın Oielem Zuflammenhang Rlingen INASg aus er
Bindung Oie amm Wer egreift, Daß Oags eien er Ge=
fehichtlichkeit ft, Ogs Vergangene Neu aufzunehmen un ın Ab=

Q0as Ganze iDIEDer Darzuftellen, er fchielt nicht er gera0ezu De=
fangen nach rückmärts un® ucht DoOn Oa eifuns. Die ftolzeite Vergsangenhei
3ilft Sar nichts, IiDENN eine lebendDige 1r OÖgs Verfunkene Neu {tellt
unÖ mit er Oligen Whucht, Öle einer Wirk!  el vVon langer
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OMM(£, fich neu e6t ITradition hat Wert als SeESENMWAFÜS Wirklichkeit,
nicht alg Erinnerung. Erinnerungs ift Die HMOoMnung er Greife, agt mıit
Recht ein eu  er Dichter Auch Die Anfammlungen hiftori  er Fehlleiftungen,
mMif enen iIiNnan uUuns Da un DOort MUuOQr mMachen verfucht, ann ihre
Schlagkraft verloren. Wer Vitalität befißt, a4Us feiner Gefchi  tli  eit
e6L leben, en DIirü eine hiftorifche Erinnerung hemmen© belaften, un
Den IDIrO au eine ftolze Vergangenheit von Oem magenDden Einfaß Neu
Prasungen entbinden, Wenn Oas Sein OPs$ Menfchen ein gefchichtliche ft, IDIrO
P eben nur als gefchichtliches echt entfalten, auch ım chriftlichen aum
unÖ als Träger Der chriftlichen Wirkli

Der Chrift 1DIT' OÖft ein einfamer enifch fein. ber Oas IDar GrunDde
unÖ iDIrO nNnur lauter gefagt., Die legten Enticheidungen, Die

Zu  z en unÖ ın Der ra Gottes Zu  Z machen,
iinD Ddoch eines eigeNITE Angelegenheit gemwelen. Chrift unÖ egen
mMWart ift einNne rage, Öle ig Öie Wirkli  el OPsS Menichlichen unÖ vilt.
ichen in Oen Blick ZIWWINST., Das iit ja 0Oas Geheimnisvolle- un0 0Oas ro im
Chriften unÖ im Menichen, Daß mehr ift alg er felbit, unÖ Daß $
Doch NUur ex1 1DirO inm, Oem einzelnen, verantmortlichen Iräger OPs
anzen. Das alte Wort »3OMO est quoObammoOoDOo OMN1A« offenbart
Sinn. Gen IDar in OPm Sinn, Daß Der enifch gleichtam tatifch eine
Zuflammenfaillun: innermeltlichen Wirklichkeit fei. Es gilt aber mwDeiter.
Der konkrete enifch ift eine gefchichtliche Repräfentation Der Sanzen
Men  enNn10822 unÖ ift Doch zugleich perfönlich  verantmortliche unÖ eigenen
Enticheidungen überlieferte Wi Er ift aufgenommen in Oen uber:
natürlichen aum Der Chriftus  Oronung un bleibt Doch feiner gefchichtliche
Wirklichkeit verhaftet. Und alle vorgegebenen, Der gefchichtlichen Entfal
fung ausgelieferten Oronungen Durchherricht Ddoch Oie Bindung
Den göttlichen Herrn unÖ 0On gekreuzigten Erlöfer, Öie eOe gefchichtliche
Situation nach Dben bindet unÖ alg Schnittpunkt mit er gefchichtlichen
Horizon erfit Oie Wirklichkeit ermöglicht Die „Chrift unÖ
Gegenmart« ift eine Befinnung auf unflere 1r unÖ PiINe Verpflichtung,
Dieler Wir  el inren KOomMponentet unÖ fie be
ja Nur 1iDenn Oas 17° Dei fich felbft bleibt und eine nneren Gefebe
mwahrt, iit So ift Öie Gegenmwmart Ddoch Dem riılten anvertrauf, und
fie gehört ihm at_1ch, fie gehört feiner YTEeUE.,

ır ODer Mufeum
Von Engelbert irfchhbaum S, J

Reifeeriebnis inOge Den Sinn unferer Frageftellung klären. uf
Durch Umbrien zwiichen Perugia un Affifi ZI0E1 Herren in

nem Abteil Der ungere, Offenbar Ausländer, en quf Kunftreife
Durch talien. Der anDdere, 21in iterer err mM pra  vo Silberhaar, 1DAaTr
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unfchwer als Italiener Der gebildeten Kreife zZu erBennen. ur von Zeit Zeit
fchaute aus feiner Zeitung auf, Der Abendlicht uns vorüber
gleitenden um  en Landifchaft einen Blick SONNEN. Als ansfam in
Sicht kam, fraste PY pIÖöslich ein Gegenüber, ÖIie Kirchen DOort
Zeit noch fien feien. Er antıvortete ihm, ohl im eOanken n Oie resken
vDon Cimabue un® Giotto, Daß Die Kirchen ZIDaAr noch nich gefchloffen feien,
QDaß aber in Oer fchon qanoörechenden Dammerung nichts mehr arın
ONNEe. Darauf ein erftaunter Blick 0OP$S Ind ern unÖ annn Der Bnappe Saß
»{ gehe in Oie Kirche, Deten!« Der üngere fchmwieg eın1 verlegen.
irche Öer Mufeum?

ift nicht ein peinliches Gefühl ür el glaäubigen Menichen, ivenn el ein
Gotteshaus betritt unÖ Eintrittsgel0 Za muß Das gibt nicht nNnur
Dei en Kirchen, Qeren Kunftgut Öffentlicher Vermaltung ONDdern
auch bei MOoDernen, enr MOoDernen. Da gibt ann auch IDIE
ım Mufeum mehr Qer mweniger fachgemäße Führungen in u Her
inzeln. Wer Üags ITrinkgeld cheu Der lieber allein feinen WEeg NnDet, Zie

jieinen 9qEeÖOPRE Qer Grieben qus er afche unÖ iDANDeIt OIie DPRer
ichiedenen Sehensmürdisgkeiten Vielleicht OoMM bei einem
qauch Öie verfchloffene Piorte er Scha  mmer, Oie fich gleichfalls NUur

Eintrittsgeld ne it eine echr veiche Kathedrale, MDIE etimva Die DON 101eDo0,
3annn im Innern noch Dis rel Eintrittskarten Olen, IDEenNnNn er einmal
P$ fehen Das en ändern einfach felbfitverftändlich SeIvOrOeN.

mwirklich felbitve  andli {t? m! laffen fich manchertlei GrünDde
anführen. FS iind Oielelben, ÖIC mıf Öer Zeit Oieler Einrichtung

geführt en. Die Betreuuns vDon Kunftmerken verfchlingt beträ elDd=
iummen, Ole. auf eile aufgebracht iverÖenN. Tatfachlich Oieler Zweck
ohl aum erreicht, DANren! glei  zeitig ein viel größerer geiftiger Wert GE
äahrdet mDIrO. Ein Reliquienfchrein zZum eifpiel, Der Eintrittsgel0 ın einer
Schagkammer qlg künftlerifches er ft, 1DIrO Qem Befucher
erl nO:  S Öie Gefühle Der rIiur DOT em eill vecken. Verehrung
allein IDar Antrieb un Ziel Qer künftlerifchen Geftaltung, ift aUl! eufe noch
für Oen Gläubigen er er unÖ mwefentliche Sinn 0OPs$s eiligen Schreines.

Es erhebt fich Die ernite rage, ob olche Einrichtungen, Öie fich
101 verftändlich find, auf Die auer nicht gerabe Oer Verfiachung unÖ Ehr=
furchtsiofigkeit vieler DOT Oem ıll  n entgegenkommen. In ahrhun
Dert, 09as noch rfullt IDar vDon Oer Welilt OPsS Religiöfen, 0OQgs noch Sinn
für Öie € Öile auch Der Oem Dinghaften ruht, Ogs Dem Dienite OP$S Ött  =  =-
chen DOT ift, folches nie SEeIDAST, obmohl MNan hne
Schaden tun können. ber Ge  offenheit OPSsS Denkens und ühlens
ift Ja ng nicht mehr, felbit nicht Dei enen, Öie fich Oen Gläubigen zählen.
Wir find quU! arın Kinder unflerer Zeit unÖ en uUuns ns aran gemwöhnt,
Qalß unilern ufeen, auf Öie mir {tolz find, Die Altäre aufgeftellt find, DOTr
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denen unfere Väter Deteten, Oaß Derfeiben Wand Oie Madonna Botticellis
unÖ Öie enus JTizians hängen, Daß Oort Öie Bilder Chrifti mit On Statuen
BudOhas un Den GÖöße Der beifammenftehen. Und

Mufeumsnummer. Wir find fehr aran gewöhnt, Daß MDr hier felber
Oas Heilige nicht mehr als empfinden. Man mMuß nur einmal mit
offenen und ein WeENIS aqauch mit fühlendem erzen erleben, 1DIE an

ein eintrittfreien Sonntasmorgen Oie Durch unflere ufeen Orangst,
vorbei 0Oen ehrmürvdigen, DON 0Oen Gebeten v  T Jahrhundert unm
witterten Heiligengeftalten Man muß einmal mit angefehen unÖ angenNO
haben, mwie Vergnügungsreifende T leider hie unÖ Oa auch »frOomme Pilger«

rÖömifchen Kirchen währen© 0OPs GottesDienfites ihre kunft: unÖ ge  S=
befliffenen Rundsänge Durchführen; Man muß auch einmal Qer jahrtaufenDOe=

Gräberftadt er Katakomben Öie rivolen ätchen Qer Befucher mit
Totenfchädeln »bemwunDert« Der felbft Die Apfelfinenfchalen aquUus Dden OoHenen
Grabnifchen DON Oen ebeinen aufgelefen haben, puren, 1IDIE 108
manche Menifchen noch DON Oem befigen, iDAS iDIr yIUur NenNnNenNn. Der find
IDIFr etmva felber mnitf cnu aran, Öle IDIFr unilere eill! tätten Sechens
mwmürdigkeiten machen, Öle u Eintrittsgel0 zugänglich 1in Schaffen IDIr ni:
vieileicht geraDe DaDdurch Öie Atmofphäre OPsS uleumsi Die Menichen, 1e, Off
in großen Gruppen, urcn Oie Katakomben geführt iverven um noch einmal

Oieflem eiipie zurückzukehren empNn Oas 101e eOe qnOere
»Nummer« OPS Keife  Mms. Auf irgenO el Obernen rıe mwWurven
fie wahrfceheinlich ehrfürchtig fein als Diefer Durch OÖie Leiber Dder arty
geweihten Totenftadt. ennn Qa 79 mMan keinen 1n{r!ı unÖ Qibt keine
Führungen.

Das Heilige, Ehrfurchtgebieténbe geht nicht zulammen mit OPem un®
Senfationellen. Der enfch kannn beides nicht umipannen unÖ muß fich ur

eINeS enticheiden. So gehtf Für ihn entmweder Oas Heilige Kunftmwerk Der
Oas KunftmerB ım vberliOren. Der chlichte, QOem Gehbeimnisvollen OPS

ul enfch i{t er auch unabhänsig DON en künftlerifchen
Eigenichaften OPS vDon ih verehrten Gegenftandes. Sie moögen vorhanden fein

Qer nicht, jedenfalls gehören fie für ihn einer Gganz andern
Ja auch Oas unausrottbare Fefthalten OPsS Volkes 2m; ‚69  - er Kun  in
»yeligiöfen Kitfch« nennt, Der ihm nur ure unÖ JTor ift hinein ın ÖOle Welt OPsS

eiligen, Qie aufleuchtet Die innere Abhänsigkeit OPS kultivierten
Menifchen DON Der künftlerifchen Befchaffenheit 0135 verehrten Gegenftande
Dürfte anzel Daß Öie Auslieferuns 09as Heilige unbedingste mehr ft.

Es e in ÖOer atur Dder Sache, Daß gerade Öile Oniten kirchlichen Bau=

werke er Gefahr OP$S ulea ausgefleGt in Un0 arı eine gewiffe
Tragik. GeraDe Da, er enifch in höchlfter Anipannung feiner Kräfte OPem

e Diente, inOem Wunder Dder qauRßu erfann, Dieles fchließlich

DaZu, Oas Heilige vertreiben. Gar manche unferer en Heiligtümer
find o prakti Zu ufeen GEMWOFrOEN. Nur Fefttagen Der rüher
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Morgenftille Ddürfen fie noch en eigentlichen Sinn eriulien. anche allerdings
0as nicht einmal. können fie noch eigentlich DON lück fagen, Daß

fie aus cCNıveren Steinen aufgetürmt und mit ihren GrunDmaAauUeErnN tief in Oen
verlien in O1 mwürvden fie ohl einfach 101e ihre koft.

aren Bücher, ihre gemweihten Geräte unÖ eillgen Bilder. Doch ID2Tr mveiß, 1DIE
O9gs noch ein Schußf ift, hat inan Doch fchon an Orn Wideritand Qer

aus Holz un Stabkirche übermunden unÖ fie aqus BaANDinavien
ins Riefengebirge V ber Die inge feiber wehren fich Ver
Sgemaltigsung. Das Heilige aßt {fich nicht DON Oen ihm einmal zugemielenen
Werken Löfen, hne felbft a0igen. F ft J als ivbenn Der anz Der
Farben ermatte unÖ 0as gehei  nisvolle 0OPs Raumes erRranße. Es ilt

Iorftgegangen, 1iDAS OPm un  er feiber eine e1ie un® on
verliceh hat Den inneriten Siim verloren, QUSsS em Heraus fein gilter
fenuf. Diegfer Sinn IDar 1IDIE Oas Sonnenlicht, in em Oie Ounklen eniter unlerer
alten OMEe euchten, 1IDIE 0)1% gele, Oie Dden Leib qUs$ feiner Starre LÖft. Wie
anches Bild hängt un ım Bühlen, gleichmäßigen Licht e1in Mufeumsfaales
in langer el mit andern Schickfalsgenoffen, Oas e1n dämmrigen Halb
Ounke!l einer goti  en Kapelle, umziıttert DON nı  22m Kerzenlicht, mif Oem
leuchtenden Schimmer feiner Farben 0)14 rommen etier eine Andere Weit
erhob Was I1 Stephan Lochner, ein Fra NIgENCO gemwelen it,
0as 1VUurden 1DIr erIt erkennen, iDENN ihre Bilder, aquUus em Schmetterlingskaften=
Dafein Oer Gemäldegalerien rIÖft, 1DieDer auf ihre Altäre zZuru  ehnren könnten
ın Olie innen gemäße Lebensatmofphäre OPsS geiwveihten Raumes un 01 ”Hei

1eNITES, UndD erit unfere »Mufealen« Gotteshäufer! Sie en Ja, IDIE alie
AaURßUNIT, DO  Z ihrem neren Sinn un 1D Wie ich! mDurden fie 09s Oft
Ounkle Geheimnis ihrer Raumichönheit enthüllen, iDenn mwmieder Prozeffionen
in feierlichem Schritt Oen heiligen WEeg er langgeitreckten chiffe zogen, IDEeNN
iDIiEDer Geilang unÖ Orgelipiel um Oie en Pfeiler rau  en unÖ filbernes
Weihra  gemölk fich ın ÖE unßein Gemölbe

Man glaudte einmal, Oen Menifchen unÖ0 fein en TIallen, IDENN inan

mit feinen Mefern feinen Leib eziere. Man leusSs fiegesgemwi 0Oas
Dafein feiner Segele, eil Man fie ın Den Eingemei nicht finden BÖNNEN.
{t Die Gefchichtsmiffenifchaft nicht ahnlich Zzu. er aNnsen, Öie ein unift
iverR erfaßt en glaubdbte, IDENN fie 1in eine Befitandteile Z  1 un
in alle zeitlichen und raäumlichen Beziehungen eingeorOnet hatte? Man kannn
eben nicht mift en Mitteln Der Gefchichte, aquch nicht Der Geiftesgeichichte, 0as
anomen 0OPs Künftlerifchen einfangen, erit v’ech nicht, 1io2eNn fich eın
reiigiöfes Kunftimverk handelt. Jede kün  r Öpfung ift im Grunde
Einmaliges 1IDIE PeiInNe indiviDduelle Perfönlichkeit Man kann fie nıe Ourch Zer
legsung Tialien, ONOern nur Ddurch eine Art Hingsabe, 1IDIE Oie 12 eTIaNlsT,
Dden Menfchen erkBennen. Bei veligiöfer un muß ber Oijefler Hingabe noch
Der Glaube itehen Erft felber glaube OPn gemaltigen ott Oer
Himmelshöhen, DETINAS ein Raum IDIE er Kölner om, mit einer erichrecken



Kirche ODer ufemfi? 359

den Höhe, mich 1n mein Nichts zurückzumwerfen, 0as ich DOT Diefem Gott bin. Erft
annn kannn ich Die Wieskhirche rTallen, ivenNnN fie {eiber mich hineinziehen annn
in en trunkenen ihrer Erlöfungsfreude; unÖ Nur em, er überzeugt ift
DonN Dden Verheißungsmworten Chrifti an Kirche, IDIE fie im nnern Der
DPetershirche ftehen, iro fich Qie Kuppel Michelangelos mit inrer
übermältigenden und Ruhe als Oas fteingemordene Symbol Diefler
enthüllen,

Wenn Öle ben a  u  n eOdanken richtig find, annn ergiDt fich ÖOaraus,
Daß uUuns r  eg? unÖ Er  ijeßung unferer en Kirchen unÖ veiigiöflen
Kunftmerke eine verpflichtenDde, aber Durchaus nicht infache Auyigabe zugefallen
ft. Die Schmierigkeit ermäch aqus er Verfchiedenheit Der beiden fich hier ber  —
fiehneidenden ertäreile 0OPs Künftlerifch=Kulturelilen unÖ OPs Religiöfen So
ergibf fich qauf Der Öie Verpflichtung, Oem eiligen ein Recht
fichern unÖ ichüßen, unÖ qan0Oerleits auch Öie Intereffen 0OPs Volkes,
Qeien nfit= unÖ Kulturbefi fich handelt, wahren. Die natürlichfte
LÖfUNg, Öie 0as Mufeale vermeidet, hne Der Öffentlichkeit Oen Zutritt Der.
mehren, fcheint er gemwöhnliche gottesdienitli Gebrauch Der Durch
Kunftmert gefahrdeten Heilistümer., Wie jJede AnÖOere irche follte Oer läu=
DIig?E allen üblichen Zeiten hne 1DeLCEeres Zutritt haben, hne ın feiner An=
Oachf Ourch irgenO mwelche Kaffenabfperrungen, Führungen unÖ dergleichen De:
hindert Zu IDeErOeN. Fine un  ege kann auch vDon ihrem Standpunkt
qUus eine Derartige Löfung nur Dbefürmorten. F 38  1e gemwi nicht hne
TunoO, Daß iIiNan talien mehr Oie künftlerifchen qauUumWerRße
Opr Versangenheit wieder inren urfprünglichen Zwecken uführt. er, Der
einmal Oie err Certofa Pavia, Nationalden OPs italienifchen Staates,
befucht hat, DIrü neben Oem ntz  en un itaunen ber foviel on
un Reichtum e1In leiles Mißbehagen Der Oas usgeftorbene Der Sanzen An=
lage nicht unterörückt en BÖNNeEN. Der alte Mönchsfriedhof 0125 Kreuzganges
IDAaT ein Symbol OPs anzen SE OrOeN. meiften itt arunfer Öie eruhmte
Klofterkirche mi er Doppelten uch ihrer apellen unÖ Altäre. ieviel eere
unÖ bei em Der Formen unÖ 0OPs Materials! Man IDUFrOP 0P$s
Erlebniffes nicht eltios froh unÖ beiftieg fichließlich, SeDPaACKRT unÖ mißversnügt
zZugleicn, mWIieder einen Autobus nach Mailand., Das ift eufte Inders SemVOrOeN.
Die Kartäufermönche (ind ihr Heiligtum zurückgekehrt und en ihm
Oas en mwiedergegeben, 0OQas en OPs eiligen unÖ ın ihm 0as en DOer
Kunift

Dieles 1e ift Durchaus nicht vereinzelt, ONOern muß gerade als ypilch
angefehen mWerden für Öie künftleri Baupolitik OPs MOODernen italienifchen
Staates ntiken Monumenten gegenüber. en)  er Chreibt Darüber
in feinem anregenden Buch »Das Oritte Rom. Vom Kirchenftaa ZUmMm Kailfer.
reich« (Frankfur 1938)  +  + »In Öie Welt Der freigelesten Ruinen Häalt OQs eUe Rom
feinen Einzug. Sie fitehen nicht aqals iremÖe aUiUCRE in Der Sta Iondern
Stimmaen der e1 Al  ”
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bilden Teil ihres Lebenselements. In Der Mazxentius=Bafilika hält Man
Konzerte ab, auf Oem orum mverden Freilichtaufführungen veranftaltet, Oen
Caracalla=Thermen Opern aufgeführt; Oie Reihen DPs KOoloffeums füllen
fich noch manchmal mit Zufchauern, unÖ gelegentlich mVerden en (3 Fr=
IDASUNSE Oarüber angeftellt, Dieles Theater er lavier nl mwenigitens
teilmweifle aufgebaut mwerden Ollte.« (S. 168.)

Es fich hier Die gleiche Erkenntnis, Die au Oas Los er Certofla qabDIAa
beitimmt hat, Daß nämlich Oie un Der Versangenhei Nnur ann hre
bildenden unÖ formenDden Kräfte qusmwmirken können, ivbeENN fie DO  _-
mufealen Erftarrung Dbefreit un entfprechenden Gebrauch zugeführt
IDErDPN. So muß mMan allo nicht NUur ım amen 0Ps eiligen, ONDern auch
amen Oer Kunft felber Oie FOorDerung erheben, Daß DON unfern Heiligtümern

Mutfeale möglichft ferngehalten IverOe, unÖ Daß fie ganz Oem Dienfte Defien
VOrbeNalten bleiben, OPm unfere Vorfahren fie ein gemeiht Das De
Oputet nicht Nur 0as IDIFrl Fortbefitehen Der irche aqals Gotteshaus, fondern
Oas Chließt au eINe? Berückfichtigung Qer gottesdienftlichen Notmendigkeiten
unÖ Wuünfche bei el gelegentlichen Wiederinftandfegung mi1t e1n. FsS Dartf
ohl als Selb  erftändlichkeit vorausgefeßt werden, Daß hier nicht irgenO
mweicher Na  älfigkeit in er Betreuung OPs kirchlichen Kunftgutes, Oas Zum

Kulturgut OPsS Sanzen Volkes gehört, O9as Wort geredet mwerben oll. Echte Ehr=
urch DOT Dem el verpflichtet Ja erfit recht größter Orsia un Ge
mwiffenhaftigkeit. ber fcheint uUnNns mDenNISEr glücklich, iDeNn Man Dei Der
Umgefitaltung Nnur ÖOie Erneuerung OS Zufiltandes Blickpunkt behält,
hne Oie heutigen Erforderniffe OPSsS liturgi  en 1enNites mitzuberückfichtigen.
So 3annn gefchehen, Daß Man alte Chorfchranken mVDieder aufrichtet, Öile annn
leider eine andere Wirkung mehr ausüben, qlg Daß fie Oie heilige an
DOen Blicken er Gläubigen entziehen. Ebenfomweni: kann inan ©  e 1g8gen, mvenn
Öie bei folchen Tageg DON en Saulen, Kapitellen,
Sarkophagen, Infchriften {m. in echt mulealer ım Innern Der 1r
ausge mVDeErden. GeraÖe find S, Öie auch ım Empfinden Der
Gläubigen Oie rche ZUmMm ulfeum machen. AnDders ift natürlich, ivoDenn

Oen Wänden ein Fresko freigelest er on eın 106 mwiedergefunden
1DIirO. Das irO fich OÖft refflich chmuck 0OPs Heiligtums eisnen und
religiöfe Wirkung Nnur verftärken. Der Gefamteindruck el Derartigen sirch  =  =
ichen Raumes ir0 fich auf Öie auer unfehlbar am enehmen Der Befucher
blefen laffen. In Dem werden fie unÖ Oem qanOern mwmerden fie
umhergehen und Öie ausgeftellten betrachten; ın Oem verOen fie
Oas Gotteshaus achten, auch mährend fie feine unftmerke auen, Ddem
andern werden fie mehr Der weniISser Oie ungenierfe Haltunsg OPs ufeums=-=
eliuchers annehmen. Fs iro natur Menfchen geben, Öie {0
Takt unÖ innere rIur  / Rückficht auf Öile heiligiten Gefühle re
Mitmenichen aufbringen, Daß fie Wiffensluft unÖ Neugsierde auch nicht
an ehrmwürdigfter Stätte anzulegen vermÖögsen. IimaDarf mMan
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fich aber Ooch Oarauf verlaffien unÖ aul Oarauf berufen, Daß Menfchen, Die
Kulturintereiffen ZeiSen, fo viel innere Kultur befigen, Daß fie An Iivoenn fie
felber einer andern Der Sar keiner eligion angehören Oieel OPs Gottes
haufes unÖ Öie religiöfen UÜberzeugungen rer Mitmenfchen en unÖ erück=
gen. Allerdings fegt 0as DOTAUS, Oaß ein folcher aum feiner Auf=
machung un Betreuung nicht felber mehr qls Tempel er un enn qls Haus
Gottes gibf.

Wir möchten Oieflem Zulammenhang eine Veröffentlichung ermähnen, Öie
icher Derufen ilt, bei er konkreten Klärung Der hier mehr theoretifch unÖ
p  1  ( behandelten rage Dienfte eiften. Die leinen (üD:
zu  en Kirchenführer, Öie Dr Hugo Schnell eit 1934 mit inem großen Mit=
er herausgibt (Dreifaltigkeits=Verlag, München), en ın Burzer Zeit
ıfe eitung gefunden. Sie en fich Oas Ziel gefegt, emveils quf weniıSsenN
Seiten nach feitem Plan eine ge SENAaAUe, RKünftlerifch unÖ 1  0$ e1in
unrenÖe Befchreibung er irgenOmMwie belangreichen Kirchen SUuODeutf  ands

bieten. ute Bebilderung unÖ er Preis machen fie nußlich unÖ
zugäanglich. Der Befucher Kirche, eren Be  Freibung ichon erfchienen ilt,

Oort felbfit ım Schriftenftand DOT. amı BÖNnen Oie Mei nicht
gerade geräufchlofen Führungen fortfallen. Man kann iın er Stille für fich 0)1%
mwenisen Seiten nO fich annn felber, ungelftört unÖ hne itören,
ichauen, IDAS Ian en mwmüunicht. Da Öie klieinen Führer fich nicht
nügen, Jahreszahlen und Meifternamen NEeNNeN, OoNDdern uberoles aul
Oen religiöfen Sinn Der einzelnen erbe unÖ je nachdem auch ihren en
Zuflammenhang untereinander 30117 erklären, ift eich einzufehen, mwie eine folche
Einführung mwirklich Oem eilgen en unÖ 0as Künftlerifche QDem Wurzel=
en 015 aubens InTUuhHrt, qus QOem entiprofien {t. Man RÖnNnte nur
mwünichen, Daß 1es$ no ein 19 Klarer un ausführlicher gefichehe, gerade
mDeil qU! 0as Kunfterlebnis vertie ber au e6t ichon Qarf inan Öie
Hofinung egen, Daß kleinen Hefte fich mit Der Zeit anz Don lelber Ohl=

aqausmwirken auf Oen 170Om er Ausfiügler, Der DOr em Feittagen
unÖ Oen Ferienmonaten immer mehr mit uto unÖ OfOrra Die Derühmten
Baumerke Der Vergangenheit befuchen So Mancne Wallfahrtskirche
1e folchen agen mehr neugierise Befucher aqls fromme er. Wenn
nicht gelingt, Oilelen Menfchen wenigitens Den Sinn PiINesS folchen Heiligtums
unÖ Öie Bedeutung feiner Bildwerke Rlarzumachen, ann ir0 DalD quf Die
ufe Ps$ Mufeums Her Sar Ausflugsortes herabfinken. Umgekehrt
find Oie kleinen Kirchenführer auch eisner, Oem en, gläubigen Volke,
Üas vDon Qer Gefahr, eine rche als ufeum Detrachten, gemwÖöhnlich 1DeEIL

ft, Die Rünftlerifchen erfte unÖ Die feines Gotteshaufes zZum
Beroußtfein bringen unÖ feinen Heimatfitolz Zu mehren. Die
IDIrO Tmeillen müffen, ob fich ÖOie Erwartungen, ÖOie Oieles Werk echter 6=
Bultur ermeckt, erfüllen. Das eine Qüurfte jedoch fchon e6bt einleu:  en! fein, Daß

6®
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Hein nicht genügen kann, Oie arBße mufeale Strömung, Durch Die unflere

alten, künftlerifch Kirchen gefährdet find, aufzunalten,

Nachdem IDIFr Dislans unifere mehr Tatfächlichen her betrachtet
haben, mwollen IDIFr Nnun verluchen, 0Üas Problematifiche aufzuzeigen, Oas Oas
hinteriteht. Im Vorausgehenden DUrDe als natürliches Gegenmitte On
inDOruch OPs ujealen ın unfere Kirchen er DO gottesDienftliche Gebrauch
ANSLCHLDEN. EsS ir0 als elbfitverftändlich ansSseHNOMMEeN, Daß Die kirch
ichen aume DETSANSENE JahrhunDderte Durch Örn Wandel Der Zeiten, An
fchauungen un AusDdr  sformen auch 0125 vreligiöfen Lebens ryrauch  =  =
Darkeit für Oen Obernen Menichen nı Dberührt 1DErORN. Die Erfahrung DE

uns 0as ın Dder Tat hundertfaltig Wir 2rı DON eufe fühlen uns
aule ın unflern en Gott:  aäufern, eg iit uns 09 un fpricht uns.
Ein Hocham iın er altchriftlichen alı Ma aggiore Rom, im 10a
nifchen Dom DON Sypeyver, ın Der gotifchen KatheÖrale DON Paris, Ipät
barocken Vierzehnheiligen IDIirO in feiner Beziehung Zum Innenraum Der irche
ODurchaus nicht weniıSseEr zugehörig empfunden alg er gleiche Gotte  1en
Qer MMOOernen Frauen=Friedenskirche DON Frankfurt Daß er eine Der Indere
2101m Stilformen DOT!’Z nO fich etma in 21n vomanifchen aum
vohler alg einem barocken Der umgekehrt, find Außerungen Iiub=
W Gefchmacksrichtungen unÖ perfön Gemohnheiten, Öie mif Der
ben eitgeftellten Tatfache nichts {un en. Man muß DIEeELMENT bedenken,
IDIE mwefentlich Oas ele QOPs erdens unÖ Qer Entfa in Der ganzen Welt
QPes Sichtbaren ift, Ul in Dem un für fich konfervativen Bereich OPS$S Reli=
GiÖfeN. Öle Glaubenslehre nimmt teil Oieler nneren Dynamiß Dder
Entmicklung, ın Oem fie fich nicht veränDdert, ohl qDer entfaltet, IDIE Ddie &18
Öffnete uf? aus er verichlofNfenen KNOofpe. Um tärker fich Ddieler
Wandel, Je mehr Öie Lebensbetätigungen Der eUSIiOo 4US ihrer geiftigen
in Die Peripherie ftofflich=greifbarer Formen voritoßen. GeraDde Dielen Rand
jeten, Oie Öen praägenden inAuNen 0OPs Raumes unÖ O2r Zeit untermorien
HnDd, en IDIFr Öie religiöfe Kunft fuchen. Die gotifche KatheDrale ntitand
aqus Oen eIDIS gülti An  auungen 0OPs chriftlichen aubens, 1DIE Der
gotifche enfch, allo e1in en mıit anz beftimmten, zeitgebunden unÖ

hiftorifch einmaligen Vorausfe  nsen und Möglichkeiten, fie aufnehmen
unÖ ım aum geitalten konnte, Ebenfo IDUrDden Der romanifche Dom un Der
barocke Kirchenraum. JeDde chriftliche hat Bindungen, 1Deil Kunft

fich wefentlich DOTT} Menfchen usgeht un er en wefentlich einer De=
immten Zeit angehOrf. Die Jahrhundert: Öer un OPs Aaro| gehören
an Der mMit ihren Menfchen unÖ ihren Werken. Die Formen,
OIie für fie guültig können ür uUuns nicht mehr gelten. Die Marienburg,
Der Dogenpala vDoOnN VenedDig, Öie Würzburger Refidenz, Oas chlo vDon Ver=
allles, fie alle gehöreq 2znOgÜltig Qer Vergangenhei Man INas fie emvohnen
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Der nicht, der en Dder in innen »Z Haufe« IDAarT, ift (Of. Es in
Zeugen Der ergangenheit, die günfti  e noch Üas
OPs SYymbols empfansen Rönnen. Ein 1genNes fie nicht menr.

Wie omm alio, Daß MIr Chriften ÖPSsS 2 + Jahrhunderts mMif unflerer
eigenen Ausdrucksme unÖ Formenfprache, Öie uUuns fo tief DOnNn Qer Vergangen-=
heitJ auch uniler Beten, uniler Glauben unÖ Gottdienen ın Örn
Raumen qusgeÖrlickt finden, Öie er enfch er Ofl| Der 0OPs arockß
Ionnen unÖ enen er fein eigeNEes eien aufgeprägt hat? Warum nd fie für
uns nicht einfachhine Monumente unÖ ufeen chriftlicher Kunft,
ONDdern wahre Gotteshäufer unÖ Kultitätten? Man könnte unächft Oen
formbildenden Faktor OPS Völkifch=Räumlichen denken, er fich aqals gleich
bleibenDde ro mit Oer ftetig Aießenden verbinDet. ber Öie Profan
baukunit, Oie Doch en gleichen Gefegen unterliegt, Öle Überzeitlichkeit
Qer religiöfen Architektur nicht. Wir miüffen alfo mweiterfragen. Auch Öle Schön
heit fich, Oie Der künftlerifchen LÖfung, hat efIDAS Zeitliofes, 01411!
IDIFr Dber Jahrhunderte NiNmeS den Weg Doch iit mel nur Öie u  €;
Diftanz Beziehung OPs gt  en, nicht Oas arme, unmittelbar: »Zu

aute fein« 1IDIE in unflern Kirchen Das ntiteht vieiImMeNr Ourch QOas Heilige.,
in mehr (ubjektiver eile eOPrUufe 0as ÖOie kaum meiter aufzulöfend eiNneg
itimmung, Öife Dder au aume erfährt, Öen Durch Oas
unÖ Örn GottesDienift er Jahrhundert Oem rofanen en mweiß, iit
fichon ausgeÖrückt, Oal Öie oD geichichtlich=tatfächliche Beziehung DON aum
unSd GottesDdien: einer objektiven Eigenfchaft 01725 entifprechende Raumes
werden Bann und in befonDdere Eignungs Zu  3 unÖ eill: DIE auch
mweiterhin verle Das allein Dürfte eDdoch nicht qusreichen, ioDenn nicht
noch eine Iandere Befonderheit hinzukäme, Öle Oem Kirchenraum felber
haftet, Daß nämlich eine künftlieriiche Gefltalt in Der überzeitlichen Wirkli
OPs verankert iit. Nun aber alle chriftlichen Stilformen 0as

gemein, Oaß fie irgen© P1Ne au! eutfe no gültige 1 01250 Glaubens
Zum AusDdruck Dringen. Mag eiInNe Zeit Dielen Der jene Ausfchnitt qUs er
Gefamtheit Qer bevorzusgt haben, MAS 1212102 Orn Der

fichiedenen Epochen er noch vIeELE Wandlungen in inrer formalen
Auyusprägung I8 haben, ift Öie gleiche, vertraute $=

und Glaubensmirklichkeit, Öle 3U! Qer ODerne rı verfteht
un fein 1 nen Die innere inheit aber, Öie er Ze1tlOIle Glaubensgehailt
mMit Der zeitgebundenen Form unÖ OaAs anze 1014014 mit QOem en ein.

geht, ift unioösbar. So bleibt Qer Zugang ZUm gemweihten aum Der Vergangen=
heit für uUuns ein unmittelbarer, eil IDIFr noch eie Sprache OPsS Hei

unÖ ÖFs prechen mDIE unfere ater.
1eie Tatfache, Oie Oen nneren el unferer Sakralbauten SrunÖlegt

unÖ erklärt, ift ugleich eine wefentliche Forderung Oie moOoDderne Kirchen
außun Fine ufeale Gefahr beiteht hier Raum, ohl aber Öie, Daß fie, 10DIEe

im Künftleriichen, au im Heiligen, nicht mehr OIle Sprache Der Vergangen=
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heit ennf. Nach Der angen, fchöpferifch fo unfruchtbaren Zeit der Stilmieder=
Oolunsgen OPs D  n Jahrhunderts enOlich ein Formmille P1' =
mwacht, Der fuchend unÖ verfuchenD auch für Oen eilligen aum Die BUe
Geltalt ringt, mwelche Die Gegenmart orvdert. Schon klären fich Die Formen, unÖ
Oas Neue gemwinnt efteren mr Manch chöne Löfung uUuns fchon ge  en
Troßdem er arRe Bruch mift Der Vergangenheit ichtbar Nur fchmwer und
undeutlich DETMAS fich oft Oas Heilige unter Der OPs Profanen rühren.
Es IDIFr Oft noch lebensunfähig unÖ unerlÖöft. Hier Man, Daß gerade
Durch Die inheit vDon relisiöfem Gehalt unÖ Künftlerifcher Form, Oie IDIFr Dben
eilten, aquf unferem Gebiete Der Riß ın er Tradition er Kunft aU!

Riß in der ITradition 0135 eiligen geführt hat, Es fcheint näamlich nicht
genugen, Oaß Man NUur Öie NOUNS felber wilichen Oem Religiöfen unÖ

feiner entiprechenden Zeitgefta Der Raumkunft als gelocker er aul ge
prengst nlicht. Die inheit ift geftört, aber auch 0O9gs Glaubensmäßige elber,
09s Oieler inheit gehörte., Die Sprache OPs qaUDeNs felber ift, IDIE IDIFr DOT.
n etonten, Öle gleiche geftern unÖ eufe. ber Oas erlöfende Wort ın Diefer
Sprache, Oas ZUm inklang mit Oem Formmwillen unflerer Zeit berufen ift, fcheint
noch nichtft chern fein. JeDde große aumßun Der chriftlichen Ver=
gangenheit hat Oem Schaß er Glaubensfiprache ein folches formfchöpferifches
Wort entnommen, Oas OPn Menfchen Diefer Jahrhunderte Den vIElen
göttlichen Worten OPsS aubens Oas IchÖönfte unÖ tiefite en Schon
auch IDIFr Oileles infpirierende Wort unferer Tage, aber welches Pr DON Dden
vielen, Die Qer Glaube uUuns lehrt, annen IDIr ohl noch erft unbeftimmt.

RuDdolf Schmarz hat ZIiD0@1 Werke herausgegeben, Öie Zeugnis
blegen DON Oem erniten unÖ fruchtbaren Bemühen Oen SAaANzZen Sinn unÖ
Die eUe Geftalt 8125} Kirchenraumes DON eufte. »Betendes Werk« Oas
Buch, Oem P? vor -allem rträge unÖ eflpräche OPs Kreifles für Kirchen=
Bunft, er feiner unÖ artin Webers Leitung alljährlich auf Rothenfels
tagt, veröÖöffentlicht *. In zahlreichen Beiträgen Don RuDdolf Schmarz,
Grofche, Ole Kramp, artin er unÖ anOern werden mwvertvolile anken
unÖ Anregsungen Zi unferer rage geäußert. KOonzentrierter n0 grundlegender
fcheint uUuns 0as zıveite Buch »Vom Bau er Kirche« ?, EsS ift unmöglich, en In
halt Oiefler gedankenfchweren unÖ gehaltreichen Schrift ın mwmenisen
lammenzufaffen er au ur eigentlich anzugeben. Wer aber unfere rage
Der gegle Ipürt, Der ir0 kaum ein AnDeres Werk mi mehr uGen Ourch
en unÖ Ourchbetrachten Es ift allerdings kein eichtes Bu  S- Romano

Betendes Werk Ein Zeitbuch Hrsg. DO RuDolf Schmarz GT, 80 (175 Würzburg
1938, Werkbund=Verlag, Kart. /IV1 3,.060, er Dden oben ermähnten Mitarbeitern finD
no befonDders Romano GuarDdDini, Meffer:  midtf unÖ Heinrich KahlefelD
27ennen. Die amen Dder Verfafler bürgen für  er lebensnahe un zeitgemäße Auffaffung
und Darftellung er behandelten Drobleme, mDWDIieE chon 0as früher erichienene WerR
Desfelben Kreifes:? »GottesdDienft«, gezeigt hat.,

Vom Bau Dder Von RuDdolf arz AL (199 ürzburg 1938, Werk.
bund=Verlag, Geb M 7,:509,
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ua Pa  <} feinem Geleitmwort »mehr ein ema als ein Bu!  9 ein
Gefüge DON Themen voll Licht und Fruchtbarkeit« In Oen fieben verichieden!
Plänen, Öie Schmarz vorlegt, il er ein Lehrbuch OPS Kirchenbaues geben. ber
Oie aukunft, mDIie fie 1  / „ift lebendiger Form« unÖ Kirche,
»{ nicht nur gemauertes Gehäufe, ONDdern P$ zulammen, . Gebäude unÖ
Volk, Leib un® Seele, Menfchen und Chriftus, ein SANZES geiftliches Weltall; ein
eltall zumal, 0as immer aufs RUe DEr mwerden muß«., Die fieben
eitalten OPs Kirchenbaues felber »erfcheinen alg Schnittftellen DON en un
Welt, DOT Men  engefchichte unÖ göttlichem Handeln; aqals Verdeutlichungen
jen geheimnisvollen Zuges, ın mwelchem 0Oas Volk Gottes Ourch Oie Zeit
mwmandert als riefige Symbole, welchen Oas Sein OPer Zeit
chaubar mwiro, unÖ qlg Formen, enen ultifch vollzieht« (Guardini)
en miIie Öie vDoOnNn Schmarz find nicht nur richtungmweilenO, Iondern fie

machen auch deutlich, Oaß Ms fehon auf 0Oem vechten Wege Wenn 1IDIr
ginmal agen Oürfen--Ddaß MDr Qie Einheit, Öie R2Ue2Z inheit OP$S eitlos el
mit Der ftaändig iverDdenden künftlerifchen Form gemweihten Raum
haben, IDIE Oie Baumeifiter 0135 Mittelalters fie einft elaben, annn ir0 Oies
ein Zeichen fein, Oaß Öie Gei  sRrule, Oie uUuns Oiefes KÖönnen nahm, ber.  =
munNDden ift ann merden IDIr en DON Zu oft en Tempeln
unferer unÖ enen, Öie MIr felber Dem errn err Und mDr
mwerden ın befigen. GeraDe a aber ein en  =

Wahrzeichen er Kirche, Öie ber allen Zeiten fteht un0 Doch
Tage Neu ift, Die DETSANSECH unÖ SegENIVAFÜIS ift unÖ voller Zukunft, eil Qer
ihr err unÖ ift, »Qer ift unÖ Der IDar unÖ er kommen DWDIirO«,

D  ı QOPs Chriftentums
Blaile Pascal unÖ Thomas vVDOoOnNn ın

Von eı

Aufgabe Der Verteidigung OPsS Chri ergibt fich füur Öie Gläubigen\ poche zwangsläufi qUs folgenden atliachen. Finmal ift er Glaube
ın keinem Augenblick unverlierbarer eil 0125 Chriften. Immer  Der muß
Oieles Gut erBampit, mieder Oie Sicherheit Oer g=
u  Z  g Ourch lebendige Vergegen  {iSUun er geftärkt DErOeN.
erner irO für OÖfn Nichtehriften chriftlicher Glaube verheißungsgemä {tets
ein rgernis fein. Der Chrift MDIirü fich mithin Zeiten vE mullen

euSsNU: unÖ Entftellung Der chriftlichen Lehren. Schließlich Pg Auf.
trag Jefu Chrifti, fein Wort verkünden, Oen Glauben auch n en icht=
riiten heranzutrasgen. Auch Dem gebildeten 7i DON heute, er fich
eine Welt Der KirchenentiremOung un Diestfeits orientierter Religiofitä hinein
gefte fieht, ift pologsi JUs edem er ANSLCHEDE  n Örei GrünDde ernfte

Iim Der Zeiten hat Die Aufgabe Der pologsie OPsS Chriftentums,
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bedingt Ourch Öie jemeilige geiftige Lage, ver  1e0e2en2 Löfungen gefunden. In
Der Ologle Pascals, iDIE fie ın Den »Pensees« als ntmurf niedergelegt IDOT.
Den ift, un Der OLOgIEe OPs heiligen Ihomas von quin egesnen uUNns ZIDEe?
vÖllig verichiedene en Qer Verteidigung OPSs Chriftentums. Eine Gegenüber
ftellung beider, fomohl im aquf hre Ubereinftimmungen qlg au Hin=
Dlick auf iıhnre Verfchiedenheiten, fcheint er eisner, inficht Oie Öglich:  =
zeiten chriftlicher OLOogle Zu gemwähren und Zur Aufhellung gsrundfäglicher
Fragen beizutragen.

Die Balis, quf er fomohl er heilige TIhomas als au Pascal hre Apologien
aufbauen, ift 0as aqus Qem Glauben SEIDONNENE Wiflen Oie Ubernatürlichkeit
Dder en Wahrhbeiten: Die Lehren, OiP DaAs Chriftentum ROonftituieren, in
ihrem Inhalt na  S DonNn er natürlichen Vernunft auch nach Qer Offenbarung nicht
völlig begreifen Die nen entiprechende Erkenntnishaltung ilt er Glaube. Der
Glaube IDIECErUM ift Annahme Der Offenbarung auf na' hin. Daraus ergibt

Öie Aufgabe er en polosie in Qer Qem eien Der en
aNnraner entiprechenden Be  FrankKuns Es handelt fich BDiner OLOg1E ÖP$S
Chriftentums nicht Bemeife er übernatürlichen Wahrheiten; HanDdelt fich
arum, Öen Menifchen für Oen Glauben Oie geoffenbarten übernatürlichen
Wahrbhbeiten vorzubereiten unÖ QOie Vernünftigskeit OPs qaubdens ın Qem Sinne

ermeilen, Daß inan verfucht, Die Tatfache Der Offenbarung fi  erzuftellen
un zeigen, Oaß Die Lehren er Offenbarung ZIDATr Oile menfichliche ernun
überfteigen, ihr aber nicht mwideriprechen. Welches Ünd Nun Öie Wege, 0)1:
Pascal unÖ TIhomas ın ren Apolosien ein  agen?

Pascals pologie OPs Chriftentums iesg ın Den »Pernstes« ZIDar Nur in
Bruchftücken DOTr Dennoch qus ihnen Öife Gedankenführung Ourch=
qus erfichtlich. Pascal ift offenbar erit OUFrCH Oas »Memorial« Derichtete Ei=
lebnis Der Gemißheit, Oaß Oft mwmirklich Der oOtt OPs en Teftamentes, Der
Ooft Jefu Chrifti ift, Zu  3 bemußt Glaubenden GEeMWOPOFN. Er ift alfo Durch
enhaite Erleuchtung, nicht kontinuierlicher Entmicklung, fondern Funs
haft Zu  - lebendigen Glauben Öie unÖ Wir  el Der chriftlichen
Lehren geführt IDOrOPN. Der Glaube als na' ift fo Pascal auf Oas einOrins
lichfte ZUum Bemwußtfein gekommen, unÖ lebenDigft ühlend hat ÖiIe Wahr=
heit Oer Glaubenslehren erfaßt. Diefler Glaube ruhtf iIm erzen un aäßt
uUuns nicht prechen SCIO, ONDdern Cere00O,.« 90) » Eß ift 0Oas Herz, Oas otft fühlt,
un® nicht Der Veritand. Das ift Der Glaube Offt Qem erzen ühlbar, nicht
Qem Veritand.« eUsion aber ift für Pascal nicht etma NUur Gefühlsfache Fr
Detont ZIDAaAr 0as en OPs aubens im Herzen und Die Una  ansisRei ÖPsS
aubens DON Vernunftegründen (vgl. 49), verkenn aber nicht
Oen Anteil 0OPs Denkens Glauben. »Darum find Oie, enen off Ölfe
eligion Ourch Öie Empfindung OPs Herzens geichenkt _hat, ehr glücklich unÖ

Die Zahlen entiprechen er Numerierung er Fragmente Blaife Pascal, Ge=
Danken. Nach Oer enOgültigen Ausgabe übertragen DON Wolfgang Rüttenauer. Samm.
lung Dieterich 7 S Leipzig, 1efer
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Ourchaus rechtmäßig UDerZeUugt. ber enen, Ddie fie nicht aDen, können IDIF
fie Nur Öurch Üas Denken vermitteln, in er Hoffnung, daß oft fie innen Ourch
Öie Empfindung OPS Herzens fchenke Daher agt Pascal Oen Verfuch
DOoLOgIiE, Oen Verfuch Oen Menfchen DOM Denken her für Örn Glauben
+ Er mwmenDdet fich aber nicht en iyitemati unÖ
Denkenden Menfchen, fondern Oas »Herz« OPs Menifchen, eine Fähigkeit
lebendiger Erfahrung 17) » | rfaffe Oas nicht urch ein yitem, ONDdern
Durch Ole eile, nach Dder Oas erz 0Ps Menfchen ge  en C<

Sein apologetiiches Ziel umreißt Pascal ragmen 26) »Nach Oem Brief,
Oaß MNan off chen muß“, einen bfaffen ber Öie Befeitigung Der
Hinderniffe d  CC er ührt »{ noOo alfo Oen Menichen azu
oringen, Oaß er Orn unfch hat, eiIne anrheı finden, Daß Dereit
ift unÖ frei DOonNn Leiden  aft, m! er ihr OlLSE, fie au indet, wifenD,
1DIE fehr feine Erkenntnis Ourch Öle Leiden verOunkelt ift

Ausgangspunkt Pascalifcher DOLOSIE ift er enich feiner ta  en
Lage, Dder Unifi  erne feiner xı  nZz Die Betrachtung Dder Wirklichkeit,
Der er en e  Yı muß ihn unmeigerlich Zum uchen nach er anrnel
oringen In Qer Finfternis unÖ Der erne DON ott en Öle Menifchen; Otft
nNat rvTer Erkenntnis verborgen Gott, fofern eY ft / ift ein »VDerborgener
Gotf«, Und ÖOCh fteht Opr enfch DOT Or Notmendisgkeit Öer eiOUNg für
Der oftft Die ONRrefte Lage OFs Menichen Derart Daß er alı Oijeler
En  eidung nicht vorbei kannn Es geht hier eine xiitenz er en
il Der nicht, muß fich Öie » Wette« für Oer Öie XUCeNZ Gottes,
für Der Oie Unfterblichkeit Der gegle einlaffen, Oenn, IDAs er auch {uf,
Pg ilt En  eiDUnNgS 83) 3)J8, aqaber Man muß ivetten, e ftehtf nicht in unferm
elteben Sie find nun einmal Spiel.« Angefichts Olefler Gegebenhe ift Ö{fe
Nachläffigkei mit Der Die Menichen Oags tuchen Dder ahnrhei betreiben, nicht
a (1) »E$ geht hier nicht OÖen oberflächlichen Vorteil irgsenO

remden Perfon, mMit em IDIr Oerart umipringe Oürften; geht um uUuNs
unÖ unfer alles.« (117) » Wie Oas nun einmal te  / üßf ihr eu
ÖiIie Mühe MmMachen, Öie anNnrneı Zu fuchen, enn vDvenn inr iterbt, hne 0OQgs
mwahre Prinzip anzubeten, ei0 ihr verloren.<  C<

Noch Oringender mDIirO Öie FOorderung OPs Suchens, DEnnn er en einmal
fich betrachtet. annn muß nämlich geftehen, Oaß PT fich felbift

Öas Srößte Rätfel ift, Oaß er in feiner Doppelfinnigkei qls eine Unmöglichkei
er  ein€., »Je mehr inficht inan hat, mehr ro unÖ NieOrigkeit
ntdeckt inan Menfchen «<  €< »MDie TO 0Ps Menfchen ift Sroß 0)  J
HÖaß ein en! rhkennt Ein aum rkennt fein en nicht.« »Der
en erkennt, Oaß ilt ift alfo eien 0a ift; ift aber ehr
Sroß, O9 el erkenn €< »Der GeEDdanke acht Öie ToO OPsS Menfchen
Der Gedanke felbft ift aber rhaben unÖ gering ZUgiEel: »Die
Würde OPs Menfchen ım eOanken ber IiDAS Diefler eOanRBe Wie
umm iit er)! Wie ift PT groß Durch Natur! Wie ift PT niecOriS Durch
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ne Mängel.« Gegenfäglichkeiten Denken edingen Die Schmwmäche 0OP$S
GeEDdankens Das rRennen gefpalten finnliche unÖ geiftige Erkenntnis
einerfeits, »Inftinkt unÖ® Vernunft« Der »Herz unÖ Geift« qanDderfleits.
b den beiden Wahrheitsprinzipien, Der Vernunft unÖ Orn Sinnen, nicht
Aur Die Aufrichtigkeit, oNDern fie aufchen einander g  1 Die nne
aäaufchen Öie ern Durch alfchen Schein; unÖ DOen gleichen etrug, Den
fie Der ernun a  Ta müffen fie fich ihrerfeits E ihr g laffen.«

»Inftinkt unÖ ernunit, erRmale vDon Z10821 Naturen«, einanDder
gegen1TaGll gegenüber. 89) »Das Herz hat eine Vernunit, Die er Veritan®
nicht kennt.« 38) »Das erz Hat OrOnung; Der eift hat Die eine, und
fie befteht aus Prinzip unÖ Beweis. Das Herz hat eine AnOPFre.« Angeboren ift
Dem Menichen eine »IDdee vDon Der ahrheit«: aber er haft gleichzeitig eine »Ohn
acht emwmeifen«., »Das ift unler mwahrer Zultand In ihm find IDIr
unfähig, icher mwmiffen unÖ bfolut nichts miffen.« Tiefgehende Zwie=
(pältigke eg ebenfo Wollen 0OPs Menfchen. »Denn gibt iın ihm
eine OPSs fähige Natur: aber368  . M Feig!l  feine Mängel.« Geg’enfät;lidiheiten im Denken felbft bedingen die Schwäche des  Gedankens. Das Erkennen ift gefpalten in finnliche und geiftige Erkenntnis  einerfeits, in »Inftinkt und Vernunft« oder »Herz und Geift« anderfeits. (309)  »... den beiden Wahrheitsprinzipien, der Vernunft und den Sinnen, fehlt nicht  nur die Aufrichtigkeit, fondern fie täufchen einander gegenfeitig. Die Sinne  täufchen die Vernunft durch falfchen Schein; und den gleichen Betrug, den  fie der Vernunft antun, müffen fie fich ihrerfeits von ihr gefallen laffen.«  (647) »Inftinkt und Vernunft, Merkmale von zwei Naturen«, ftehen einander  gegenfäglich gegenüber. (89) »Das Herz hat feine Vernunft, die der Verftand  nicht kennt.« (32) »Das Herz hat feine Ordnung; der Geift hat die feine, und  fie befteht aus Prinzip und Bemweis. Das Herz hat eine andere.« Angeboren ift  dem Menfchen eine »Idee von der Wahrheit«; aber er hat gleichzeitig eine »Ohn=  macht im Bemweifen«. (315) »Das ift unfer wahrer Zuftand. In ihm find wir  unfähig, ficher zu miffen und abfolut nichts zu mwiffen.« Tiefgehende Zmwie=  fpältigkeit liegt ebenfo im Wollen des Menfchen. (222) »Denn es gibt in ihm  eine des Guten fähige Natur; aber ... jene Fähigkeit ift ohnmächtig.« Dazu  ftehen die Einbildung, die Gemohnheit, die Leidenfchaften als »trügerifche  Mächte« dem Denken und Wollen des Menfchen entgegen. Es liegt eine feltfame  Tragik über dem Menfcehen. (225) »Alle Menfchen verfuchen glücklich zu fein...  Der Wille tut auch den geringften Schritt ftets nur auf diefes Ziel hin ... In=  deffen alle beklagen fich.« Das Unglück des Menfchen gleicht dem eines »ent=  thronten Königs«. (120) »Denn mer hält fich für unglücklich, menn er nicht  König ift, es fei denn ein. entthronter König?« Der Menfch fehnt fich nach  Wahrheit, Gutfein und Glück, er kann aber aus fich in den Befig der Wahrheit  nicht gelangen, er ift fehwach im Wollen, und er ift unglücklich.‘ Sein Elend  »ift das Elend eines großen Herrn, das Elend eines entthronten Königs«.  Durch »Zerftreuungen« verfucht er, fich über die Wirklichkeit hinmwegzutäufchen;  und doch entfpricht nur eines feiner tatfächlichen Lage, das »unter Seufzern  Suchen«.  Aus fich allein kann der Menfch die Wahrheit nicht finden. Sie muß ihm ge=  fchenkt werden. Die klare Erkenntnis feines Zuftandes führt ihn der Wahrheit  entgegen, fie ergibt nämlich notmendige Kriterien für die Echtheit der gefuchten  Wahrheit. (223) »Alle diefe Widerfprüche, die mich von der Erkenntnis der  Religion am meiteften zu entfernen fchienen, haben mich gerade am rafcheften  zu der mahrhaftigen (Religion) geführt.« Die mwahre Religion muß ja den Tat=  fachen der menfchlichen Erfahrung entfprechen. (119) »Wer mird fich darüber  mwundern, wenn er fieht, daß die Religion nichts anderes tut, als von Grund  auf das zu kennen, wmas man um fo beffer erkennt, je mehr Einficht man hat?«  Sie wird mithin Gott als einen verborgenen Gott lehren, mird die Möglichkeit  der freien Entficheidung für oder gegen Gott erklären, wird das Rätfel des  Menfchen als groß und elend zugleich löfen. Die Philofophen haben es nicht  vermocht, allen Forderungen der menfchlichen Natur zu entfprechen. (202) »Sie  entflammten Regungen der reinen Größe, und das ift nicht der Zuftand desJene Fäahiskeit ift ohnmächtig.« azu

Öie Einbildung, Öie Gemwohnheit, Die Leidenfchaften als »frügerifche
ächte« Oem Denken und Wollen OPsS Menfchen en. Es eine
ITragik Dber Qem Menfchen. »Alle Menfchen veriuchen glücklich fein...
Der fuf auch Den geringfiten Schritt nur auf Oieles Ziel hin368  . M Feig!l  feine Mängel.« Geg’enfät;lidiheiten im Denken felbft bedingen die Schwäche des  Gedankens. Das Erkennen ift gefpalten in finnliche und geiftige Erkenntnis  einerfeits, in »Inftinkt und Vernunft« oder »Herz und Geift« anderfeits. (309)  »... den beiden Wahrheitsprinzipien, der Vernunft und den Sinnen, fehlt nicht  nur die Aufrichtigkeit, fondern fie täufchen einander gegenfeitig. Die Sinne  täufchen die Vernunft durch falfchen Schein; und den gleichen Betrug, den  fie der Vernunft antun, müffen fie fich ihrerfeits von ihr gefallen laffen.«  (647) »Inftinkt und Vernunft, Merkmale von zwei Naturen«, ftehen einander  gegenfäglich gegenüber. (89) »Das Herz hat feine Vernunft, die der Verftand  nicht kennt.« (32) »Das Herz hat feine Ordnung; der Geift hat die feine, und  fie befteht aus Prinzip und Bemweis. Das Herz hat eine andere.« Angeboren ift  dem Menfchen eine »Idee von der Wahrheit«; aber er hat gleichzeitig eine »Ohn=  macht im Bemweifen«. (315) »Das ift unfer wahrer Zuftand. In ihm find wir  unfähig, ficher zu miffen und abfolut nichts zu mwiffen.« Tiefgehende Zmwie=  fpältigkeit liegt ebenfo im Wollen des Menfchen. (222) »Denn es gibt in ihm  eine des Guten fähige Natur; aber ... jene Fähigkeit ift ohnmächtig.« Dazu  ftehen die Einbildung, die Gemohnheit, die Leidenfchaften als »trügerifche  Mächte« dem Denken und Wollen des Menfchen entgegen. Es liegt eine feltfame  Tragik über dem Menfcehen. (225) »Alle Menfchen verfuchen glücklich zu fein...  Der Wille tut auch den geringften Schritt ftets nur auf diefes Ziel hin ... In=  deffen alle beklagen fich.« Das Unglück des Menfchen gleicht dem eines »ent=  thronten Königs«. (120) »Denn mer hält fich für unglücklich, menn er nicht  König ift, es fei denn ein. entthronter König?« Der Menfch fehnt fich nach  Wahrheit, Gutfein und Glück, er kann aber aus fich in den Befig der Wahrheit  nicht gelangen, er ift fehwach im Wollen, und er ift unglücklich.‘ Sein Elend  »ift das Elend eines großen Herrn, das Elend eines entthronten Königs«.  Durch »Zerftreuungen« verfucht er, fich über die Wirklichkeit hinmwegzutäufchen;  und doch entfpricht nur eines feiner tatfächlichen Lage, das »unter Seufzern  Suchen«.  Aus fich allein kann der Menfch die Wahrheit nicht finden. Sie muß ihm ge=  fchenkt werden. Die klare Erkenntnis feines Zuftandes führt ihn der Wahrheit  entgegen, fie ergibt nämlich notmendige Kriterien für die Echtheit der gefuchten  Wahrheit. (223) »Alle diefe Widerfprüche, die mich von der Erkenntnis der  Religion am meiteften zu entfernen fchienen, haben mich gerade am rafcheften  zu der mahrhaftigen (Religion) geführt.« Die mwahre Religion muß ja den Tat=  fachen der menfchlichen Erfahrung entfprechen. (119) »Wer mird fich darüber  mwundern, wenn er fieht, daß die Religion nichts anderes tut, als von Grund  auf das zu kennen, wmas man um fo beffer erkennt, je mehr Einficht man hat?«  Sie wird mithin Gott als einen verborgenen Gott lehren, mird die Möglichkeit  der freien Entficheidung für oder gegen Gott erklären, wird das Rätfel des  Menfchen als groß und elend zugleich löfen. Die Philofophen haben es nicht  vermocht, allen Forderungen der menfchlichen Natur zu entfprechen. (202) »Sie  entflammten Regungen der reinen Größe, und das ift nicht der Zuftand desIn
Oeffen alle fich.« Das Unglück OPs Menfchen gleicht Dem »enft.  =  =
ronten KÖNISS«., »Denn IDEer hHalt fich für unglücklich, Denn nicht

ft, fei enn ein en  r'on KÖNig?« Der enfch fich nach
anrneit, Gutfein un Glück, kannn aber , fich Oen Befig Der ahrneı
nich elangen, er ift chmach im Wollen, unÖ er ift unglücklich. Sein
» T Oas eiINESsS großen Herrn, Oas en! e1INesS en  ronten KÖNIiSS«,
Durch »Zeritreuungen« verfucht er, fich über Oie Wirkli hinmegzutäufchen;
unÖ Doch entfpricht nur ein feiner en Lage, Oas »untfer Seufzern
uchen«.

Aus fich allein kann Der enfch Öle ahnrhne:ı nicht finden. Sie mMuß ihm e
fichenkt mWerden. Die FErkenntnis feines ihn der anrneı
{gegen, fie ergibt nämlich notmendDige füur Die chtheit Der gefu
anrheı » Alle Widerfprüche, Öie mich DON er Erkenntnis Qer
eligion 9 weiteliten Zu entfernen chienen, en mich gerabe 1a  en

er wahrhaftigen (Religion) geführt.« Die mwmahre e mMuß Ja Oen Tat
achen Der menfchlichen Erfahrung entiprechen. »Wer MDIrO fich Darüber
mwunNDdern, DEND fieht, Daß Oie eilgion nichts qanDderes alg DON rund
auf Oas kennen, MNan Ü er erkennt, je mehr Finficht Man hatft?«
Sie ir0 mithin ott als nen verborgenen Oft ehren, ird Die Möglichkeit
Der freien En  e1i0UNS für Der Otft erRliaren, ir0 0as Rätfel Des
Menfchen als groß unÖ elenD ugleich Die Philofophen en Pa nicht
vermocht, Forderungen Dder menfchlichen atur Zu entfprechen. »Sie
entHammten esungen er reinen Größe, unÖ Oas if nicht er Zuftand 0OP$S
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Menichen Sie entHdammten egungen Dder reinen Nie  SREIL, unÖ 0Oas nicht
Der Zuftand OPs Menfchen.« »Die Stoiker gen:; Haltet inkehr bei euch
felbit, Dort mwerdet ihr eure Ruhe en. Und 0Oas ift nicht wahr. Die
gen: euch nach auben, uche 0as Glück, indem ihr en zeritreuft.
UnD 0as nicht mahr.« Nichts, IDEeOERrFr uns noch qaußbßber NS, IDAS 0as Un
genugen Der menfichlichen aftur quszufüullen mfitande gemwelen IDAre, konnte
er geZeiSt IvDEerOeN.

Die rı elsion allein Oie3Kennzeichen er
fich Sie Die Verborgenheit Gottes, der 1Ur DON enen bemerkt mwirv,

Öie ihn aufrichtig uchen (vgl 447 448 465), Öie fich frei für ott entficheiden.
Sie Oem Menfchen eine mwahre Natur, ihm Oas »Prinzip feiner
TrO unÖ 0as feines Elends«, unÖ noch mehr, fie giDbt ihm ın eius Chriftus
Oas Heilmittel, 0Oas Oen Menfchen von erlöft (229 9235 930 937 938 339
341 345 459).

ichtige notmendige Bedingungen, Öie Öie natürliche Vernüunift für Öie Wahr  =  =
heit er eUgIione mWerden DON Der chriftlichen eisgion rfüllt. Als nur

notmenDige unÖ nicht ugleich hinre  en! Bedingungen für Öie
können fie Dden Menfchen ZiDaAr nicht ZUum Glauben ZIVINSEN, Glauben ift eben
Enticheidung für ff auf hin; aber fie find rund SEeENUs, 0as Wagnis
OPs en nach Dem Glauben auf fich nehmen unÖ fich näher
mit 0Oen 1 ehren er chriftlichen DNas en nach Oem Glau=
ben MWIr0 Oie »Hinderniffe«, Die Der OPs noch entgegenitehen,
hinmvesichaffen Nie Befchäftigung mMit Den chriftlichen Wahrheiten IDIrO aqUus er

ın OPn Prophezeiungen, undern, in Der Heiligkeit Der eHhre,
er Bewahrung Der ehnre iveitere GrünDde für Oie Gö  el Der chriftlichen

euUsion ergeben.
Die Pascals ift mefentlich beftimmt Durch fein Bild DOM Menifchen

Er 1e DOT em Oie Zerrüttung unÖ Schmwmachheit Der menfchlichen aftur.
enr: Bremond geradezu DON einer Art Befeffenheit, Der bei Pascal
Oas vDon Dder gemworden ift. „Le peche originel,
OPDvENU chez Pascal uUune sorfte D’obsession«®, Pascal betrachtet ott au
nur iın Hinblick auf Oas menfchliche en 12 oOft zunächft Oen rlöfer
unÖ eireier. eine (8) oll Oem Menichen helfen, erfahren,
Daß er hne Öie anrhnei nicht ein sann, Daß die chriftliche egion die mwahre
eligion ift, Öie ihn ZUum Erkenntnis OPsS Flends OPs Menfchen unÖ
Gotteserkenntni gehören er eNSITENS zulammen. l heoreti Beweilfe Der
xiftenz Gottes Pascal für eine pOolo ab (vgl 83). Der Weg
Oftf nur Der Chriftus. »Es ift für Oen Menfchen gleich GE
ahrlich, Oft erkBennen, hne ein erBennNen, unÖ fein en! Zu

erRennen, hne Off erBenNNen.« (20) »Diefe (Unkenntnis ber ein eigeNES
Elend) ift Oas rgeDNIS Der Gotteserkennfnis, Öie mMan hne Chriftus

> enr Bremon®, g{0OIre littéralré Ou sentiment religieu£ France, tOme La
conquete mystique, arls, lou et Gay.
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[410111219 unÖ Die befteht, Daß man ohne Mittler nit em Gott ın
Verbindung fe6t, Dden mMan hne Mittler rhkannt hat. ngegen kennen
mwelche ott Durch Dden Mittler erkann haben, ihr ElenD,« »Man kann
alfo ehr guft Oott erkennen hne ein EI1, unÖ Elend hne Gott; aber

annn nicht eius Chriftus erkennen, hne ugleich ott unÖ ein
erkennen.« UnD Pascal fort: »Darum mWerDde hier nicht unternehmen,
mit natürlichen Gründen Die xyiftenz Gottes Her Öle rin Der Öie Un
fterblichkeit Der gegle Der irgen© Dieler Art eiveilen eil
Erkenntnis hne Chriftus nugGlos unÖ 1  bar ift.« Pascal unter
cheidet er ZI0D  en weflentlich übernatürlichen Wahrheiten un folchen,
Oie nur mnoDdal übernatürli nennen find. ger aber ift, Daß Oieles
Fragment Deutlich auf Öie Verichiedenheit Der Pascalfchen olos vDon Qer 0OPs
heiligen I1homas inmeilt.

Wenn Folgenden aqauf Öie pologie OPs e  1  e Thomas el
IDIFr un DoON 0Oa qus Die DOLOSIE Pascals ritifch betrachtet 1DIirO, o MNAS
Oas vielen Menichen er Zeit, Die vDon Der religiöfen Ergriffenheit
Pascals felbft innerlichift berührt mwurden, unverftändli fein. Tatfächlich ift
aber Doch 19, Daß Öle ektüre Der »Pensees« auch nicht mehr alg eine
Beunruhisun zurückläßt inan fich Daneben einmal Oie »Summa
contra gentiles«, Oas apologetifche Werk OPS eiligen TIThomas, o iit Öie
ar Qer Begrifisbildung, OÖie Sicherheit Qer Schlußfolgerungen Dort gera0ezu
ein eHUuß. Wir ftehen hier er reinen anrhei gegenüber, unÖ unmilikürli
1r0 Pascals° aran g  en. Die »Summa contra gentiles« ilt auch
aus iefer, erniter Religiofitä heraus gefchrieben, die aqaber innerhalb OP$ Werkes
zurückgelte IDIrO. Der heilige I1homas ebt fich näamlich arın mit Den I0=
fophen feiner Zeit auseinanDer, Öie nicht mehr Öie geoffenbarten Wahr=
seiten glauben. Er mWDenDet fich alfo Menfchen, Die fehon nach er
fuchen, Die aber auf Oem Wege natürlicher Erkenntnis Irrtum geraten in
Für OPn T1lhomas handelt mithin Oarum, »auf Oie natur
iche zurückzugreifen, Der alle eizuftimmen geZiDUNSEN find« (1, 9)3,
mMif unerfchütterlichen philofophifchen Gründen DiIie Wahrheiten darzulegen, Oie
DON eius Chriftus geoffenbart 1iOrDen 1n! unÖ Oie Öie ır lehrt, Die aber
Ddoch Oem natürlichen rRennen zugänglich find

Der heilige TlThomas eiß qus Oem Glauben, Daß Der en DO  —_ Ott unÖ
auf ott hin er  en 10ar Die mwahre atur OPs Menfechen 10, 1Die fie
4USs Der Schöpferhan hervorgegangen ift, Durch Die TDIUNOEP in rer Hin=
OrONuUung auf ott zerftört; aber noch ift e1in Funken er Gottebenbildlichkeit
unÖ paradiefifcher intesrität Erkenntnisvermögen unÖ Der Te 0135
illens vorhanden. Pascal DOT em Die Verderbtheit Öer menfichlichen

unÖ verfucht Durch Hinmeis auf Oie Erfahrung 0Oas Verlangen OPsS
Menfchen nach Oem rlöfer IDECREN, fo knüpft Der heilige TIhomas geraDe

TIhomas DON quin, Die Summe mwider Öie Heiden. Leipzig 1934, Hegner, Die In
milfche ahl bezeichnet Oas Buch, Öie ar Das Kapitel
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Oas Erkenntnisvermögen als Reft Dder früheren, ganz auf Oott hin gefchaffenen
Natur OPs Menfchen unÖ DOM natürlichen Denken her Oen Weg, Dder
Oen Menfchen ott leitet Oen I1homas Die Überzeugung,
Daß alle philofophifche Erkenntnis, fie wahr ein foIl, er  r  r
fpruch Zur geoffenbarten ftehen 3annn (I, Es gibt nur eine Wahr=s=
heit. Die Offen Norm für DIe Philofophie er en
ehr Kapitel er »Summa contra gentiles« mit Stellen aus Der e
Schrift, auf Die UÜbereinftimmung zwilchen natürlicher FErkenn unÖ
Offenbarung 1ien.

Von Der platon  =ariftotelifichen Philofophie aus gelinst < Oem ge
10Mas, Oie Metaphyfik entmwickeln, ın er möglich ift, Öle »pragambula«
OPsS uDens, DOT ÖIe xiftenz Gottes, zwingen unÖ Öie
ür Oen chriftlichen O10 beitehenDde apologetifche Aufgabe Öle Der
Bemweis er xiftenz Gottes, Oen Pascal für feine DO entichieden blehnt,
ift Oas ern OP$S gen Ihomas (1, 10-13). Der eigentliche Zugang
Zum Gottesbemei Der thomiftifchen Erkenntnistheorie, Die Natfuril
vDon Der Metaphyfik, nsbefondere vDoOn Der vDon Sein un eien, Potenz
unÖ AkRt, Materie un FOorm, nicht rennen Auf mwichtige, grundlegende
Gefichtspunkte fei u!z ge Menichliches Denken geht legten
immer vDon Der finnlichen Erfahrung Der Durch Ole auf ORn Menifchen
wirkenden, unabhängig DOM Menfchen exiftierenOen Außenmelt aus,. ene
ift eine ılien unabhängisg vDOoOn Der Erfahrung (I, ni{u Va
hieren© gemwinntk Der menfchliche Veritand 4Us Oem finnlich Gegebenen
eigent Obdbjekte, fein abfitraktes aterial, angefangen DOoON ÖOrn n
heiten (quiDdditates) Der Dbis Zur Dee OPsS e1ins. Die en Dder

ind abftrakten xiftenz 1m Verftan® vDoOnN Raum, Zeit und
Materie unabhängsisg hre Erkenntnis notmendDis und allgemeingültig.
Die Notmendiskeit Ddieler Erkenntnis aber nicht NUur n Dder abftrakten
Exiftenzmweife er Wefenheiten eritanDe, ONDern in eriter nNnıe - Der Not
wmendDigkeit unÖ Unveränderlichke Der elenneiten YTe metaphyfifchen ali
tat nach. Sie DerOenN DOM Veritan0 ZiDar nicht inrem »a fich« rfaßt; fie
find nur Ddurch Oie Wirkungen er QOem menfchlichen Denken zugänglich;
aber er era jedenfalls eZUug Oeffen, IDAS erkennt, DOM Sein
Oper eienNel in OPn Dingen a unÖ nicht umgekehrt. FOrDderungs
Oräanst fich Oem menfchlichen Denken uUunmitte auf, mit ihr fteht un
alle natürliche Wiflflen In Der Erfaffung Der elienneite alg Objekte ÖOPS$S
Denkens kann Der Verfitand niıe ohl qDber eZUg auf Oie Verbindung
Diefler Denko OPen unÖ Ails notmwmenDdis und all

gemeingültig rkennt weiterhin Der menfchliche Verftand Öie mit Oem Sein, Dder
Ddem menfchlichen höchftmöglichen Ol1, gegebenen Seinsprin
zıplen Oas Widerfpruchsprinzip, 0Oas [dentitätsprinzip, Oas Kaufalitätsprinzip.
Auch Öie Erkenntnis Ddieler erften Seinsrelationen bfolut ficher. Durch hre
vIdenz iro Die vIdenz aller qanOeren Urteile geprüft, Die Einficht in Die en
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Prinzipien OPs eins ilft Urfache unferer Erkenntnisficherheit. Jede Wiffen=
den eriten metaphyfifchen Relationen. Auch Pascal mweiß

Öife Grundlage menfchlicher Erkenntnisficherheit (vel. 344), Sein Wiffen arum
eOeuftfe aber für ie pologie nur PIYCcHOLOS Er ftellt Ddie Art Der
Erfaffung er elenheiten unÖ Der Seinsprinzipien Ddem folgernden Denken
gegenüber, I9 eine Zwiefpältigkeit faktifchen Sein OPS Menfchen
qaufzudecken. Für Oen eiligen TIThomas find Die Seinsprinzipien Ogas ittel, Oags
Oen Menfchen ZUr icheren Erkenntnis OPs Dafeins Gottes angen läßt. Die
xXiltenz OPs ınen Gottes als OPs »P118g SEP«, 0OPs »PSSE IiPpSUM«, kannn DonN hier
4Us metaphyfi reng 1ivIielien mwerden (1, 13). Die Ungeheuerlichkeit und Irag
egite Qieler Tatfache ift Pascal offenbar nicht ebendDig SENUS Zu  3 Bemwußtfein
gekommen. »Gott exiftiert« ift nicht e{1DaAS, mworauf Nan 10ettet«., Die xiftenz
ÖPsS »Ourch fich eienden«, Oas Der en oft ift DOM eritan De=
mweisbar, un® Öie Gottesidee kann allmählich Qurch Beitimmungen, Öie Zur Dee
OPsS eins hinzukommen, naher gefaßt mwerden. Otft ift bfolut einfach (I,
Dis 7); bfolut vollkommen (L, 98), 0as »SummMum oNnum«, 0Oas höÖöchfte Gut
Q, 37-41), iit allein akRtual (1, 43), unveranderlich unÖ eIVvIS (I, 15),

ift Diolut eINZIS (1, 42), ilt 010 Intelligenz unÖ qDIOluUfe anrheı
(L 44-62). DNie »analogia proportionalitatis SEeCUNOUM CSSP«, Öile eigentliche
Verhältnisäahnlichkeit, Öie Oen Tranfzendentalien unÖ ın Oen abfoluten Voll=
kommenheiten gegeben ilt (1, 34), unÖ Öle Wirkungen Gottes in Der atur
ermöglichen Kenntnis vDoOn Gott. Die »analogia nNi{1S« nthäalt aber

Oie Grenzen menichlicher Gotteserkenntnis @S, IDAS IDIPr vDonNn Oen
Dingen ausfagen, Silt Ja vDon Gott, er ich: vDon Oem ift, IDASsS e  en
hat, iın unendlicher UÜberfteigerung. »Inter creaforem ef creaturam non DOfest

similitudo notarı, qu1in er POS a1l0P git Oissimilitudo notan0a«
(IV Laterankonzil) Mit Sicherheit vermeidet Der heilige TIThomas Die en  =
en Irrtümer er Gnofis, Öie alle Gotteserkenn  — in natürliches Wilfen
auflöft, unÖ OPsS Supranaturalismus, er alle philofophifche Gotteserkenntnis
DEFMIFIEC.

Der en rkennt nicht Ü0as elen Gottes; qber erkennt, ODaß ott ift,
unÖ rkennt qaU! 1Da DO elien Gottes. Vor em rkennt er Gott qlg
feinen Schöpfer IL, 15). Die eichöpf-Schöpfer  =  m  elation, Die er heilige I1ho=
iNas aqals für Oen Menichen notmendis beitehenDde Seinsbeziehung bemweift,
ir0 DonNn Pascal übergangen. Von er inficht Öie Verdorbenhei Oer menich=
ichen atur aus Oen Menichen Oirekt Chriftus Und Ooch Der
en unächft einmal Gefchöpf Gottes unÖ annn riOiter, unächft »IWDUNÖer.
Dar erfchaffen« unÖ ann »MWDUnNDderbarer mwviederhergeftellt« Der heilige Ihomas

Die metaphyfifche eglatiıon tvoifchen GefchÖöpf unÖ Schöpfer als Fundament
feiner pologie, 0a Die natürliche ‚m_  m  ge Hinoronung Zu ott Der
Durch eiusus uUuns er  Ollenen übernatürlichen Oronung hre geheimnis=
volle, err Vollendung

Bisher mDurden Oie Apolosien Pascals unÖ OPs eiligen TIhomas Rurz FE
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kennze  ne und einisge Unterichiede befonders hervorgehoben Jede Der Apo
logien hat entiprechend Oem gefte  en Ziel ihre Bedeutung Es ein großer
Vorteil Der (e)] Pascals, Daß fie fich größeren reis DON Men=
fchen richtet unÖ fie packender Eindringlichkeit unÖ Lebendiskeit Die Zer
riffenheit eins hne en rlöfer fühlen läßt. Die POoLOSI 0OPs
I1homas nu:  ernen Strenge er abftrakten Gedankenführung viel
mweniISer Menfchen zugänglich Es aber fa en Beweis er xiftenz Gottes
qals »NuGlOos unÖ unfruchtbar« abzulehnen. Notmendige Seinserkenntnis Ja
Oas verp  ende Maß für es eın un TIun OPsS Menichen, in er Aus=
Örucksmeilfe Guardinis »Oer Gedanke, Der Inhalt vDon en 1DirO«, Von
hier quUs erhält feinen oronungsgemäßen Plag. Für Oen mit un®
freiem Willen Menichen ergibt fich Der Erkenntnis Qer GefchÖöpf-
Schöpfer=Relation 0)1 notmendDige Verpflichtung Der ehrfürchtig liebenden
erkennung er abfoluten er Gottes. FsS acht gera0ezu Öile OPS
Menichen aus, Die als beitehendD erRBannte Beziehung OPs Öpfs
Zu SchÖöpfer freimillig bejahen. Betrachtet MNan ebt Oen Menfchen, 1DIE er

tatfächlich ft, o er  ein eine Ichbezogenheit als Abfail DON er für ihn not
wenDiIis gienoOen Gottbezogenheit, Die Möglichkeit Der fchuldhaften FTeNNUNg
vDOn Qer legten Urfache OPs alg 0gs Furchtbare für Oen Menifichen. Die

qlg Gottes Drinst er metaphyfifchen Verankerung Oen
Menfchen notmenOi ZzUu Suchen ach OQem Willen Gottes

Hierin aqaber eine fruchtbare Ausmwertung er OPSsS el
1 homas für Oas apologetifche Ziel Pascals, Orn Menifchen Zu  3 uchen
nach Qer ahrhei bringen. Die Erkenntnis OPs Unvermögens Der menfch
chen hne Öie Erkenntnis Qer xXUtenNZ Gottes für ÖOn Menfchen
Öie Gefahr OPS Sichtreibenlaffens, der Refignation fich. Montaigne gegenüber,
Der fich mMit er menfchlichen Natur, fo 1IDIE fie ift, 1ın! unÖ felbft
»honnete OMMEe« 0as OPs Menfchen EeNIMFIC, DEIMAS Pascal nichts qus

ZUrrI'  en. Nach er Erkenntnis er Seinsbeziehungs OPS Menfchen
Zu Oott Oagegen Oie Verkehrtheit Der Ein Montaignes evIOÖPNET.

Das Willen um Qie metaphyfifche Gefchöpf-Schöpfer=Relation äßt Oen Men
chen, er felbit feiner Unzulänglichkei betrachtet, nicht nur notmendis
na  G anrnei imafuchen; ift ichon qauf ott hin ger  et, Dereit,
vDon ihm Öie anrhei empfangen. Von Oer natürlichen Gotteserkenntni
her, 1DIE fie er heilige 1lhomas entmwmickelt, ilt er Der enfch anz anDders
für Oie 3 ulnahme Der göttlichen Offenbarung DO aqals Der
enfch, Der nur vDoON Der ria feiner konkreten Situation ULE ichbezogen
nach Löfung feiner Rätfelhaftigkeit unÖ nach Befreiung < feinem Ungenügen
ucht. Beimwvundernd fiteht ZIDAaAT Der enfch ÖOileler Zeit DOT Oem »religiöfen en
Pascal, Der mit unerhörter He  ichtigke und eindringlichem Ernit Öie run®
fragen OPs religsiöfen ein ftellte, nicht IDIE MNan eine beliebige rage Oer
Wiffenfchaft 0a IDUrOe il ja Öie eigentliche eie Ddiefler legten ent
fcheidenden Seinsfchicht unrettbar verfehlen SS OoNDdern O tOoDderniter Beteili
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SUNg, als Kämpfer en unQ Tod, Dden oOtt feines Heiles«2, ber
bieibt ein Fragen, 0as aqus gemwilfien Enge Der Schau heraus kommt. Es
gibt e1in DO Menifchen unabhängiges Sein. Das Denken, 0as DON Der breiten
18 OPs Seins allgemeinen usgeht, Sicherheit unÖ 0125
ifens DON Gott, an Ogs Dder Glaube anknüpft, vDon qUSsS Glaube nicht
mnehr DUr als Wagnis richeint. Die Der »Summa confra entiles« gebene
LÖöfUunNg er Auigabe Ol0 OPsS Chriftentums, fofern ODurch fie zunächft
er enifch Die Offenbarung herangeführt mveErDdeN fOoll, leiftet mehr unÖ0
fcheint INır er Deirie  Oisgender ein alg Öle Löfungs Pascals. Mit icher=
heit Aalßt Pascal Öen Menichen nur Oie Notmendisgkeit einer En  eiDUNg ber  =
aup erkennen unÖ oringt On Menfchen Dadurch Zu unruhigen Bemühen
PicHhtige En  eidung Der heilige Thomas mehr, näamlich Öie Notmendig
neit Öer En  eI0OUNS OPs Menichen für Gott.

Tambaram
Befinnung miffionarifchen Weltproteftantismus

Von Jof 1b. tto ”a  \

ÖOritte Hroteltantifche Weltmiffionskonferenz, QOie DOM 19, bis 99, DeK  e zember 1938 Ogn eDbauben OPs an College am  aram
Dei adras in SUuDdindien agte, fcheint Oie hochgefpannten Hoffnungen 1DEeif
gehendD rfüllt en In Orn erı  en Dder JTeilnehmer ichmwingt noch Oie

ochftimmung Oieles »größten Ökumenifchen Erlebniffes« nach runÖ
ZUSg? Oieler bedeutfamen JTagung, IOomeit fie auch Dei Uuns NgD  ruchen,
eien herausgerftellt
Tambaram ieg 1DIE Öie Vorsänger inburg (1910) unÖ Jerufalem (1928) Sganz

Richtung Der EIVESUNG OPs Weltproteftantismus ZUur Wiedervereinisung er
Kirchen. Nirgendmo hat Öile ZerrifNfenheit 0OP$S proteltantifchen Chriftentums

rn Böminghaus S, J Pascal uns Novemberheft 1938 Oieler Zeitichrift,
129
Die Ausführungen en fich DOTr em auf Dden am  en Bericht er Tagung

» Ihe World Mission Öf the Church. indings an0 RecommenDdations., €< 80 (208
LonDdon 1939, International Missionary Council. 1/6 (Abkürzung: WM) Von
Oen Berichten er Teilnehmer eien gena  + M. Schlunk eue allgemeine Miffions=
zeit!chrift 1939, 33-38 65 — 185-195 09017232), Hartenitein (Ev Milfionsmagazin
1939, 46), Platon (The International Reviem of Missions 1939, 161-173),
my Farmer eb 174 184), raig ebO 185 190), K S  &8 Latourette (The
Missionary Reviem of the (a) d 1939, 115-117), P  r Harrifon eb 119-122), Mc=
el (World Oomınion 1939, 18-122), 927 Camargo (ebO 123-131), ferner die
TambaramzNummern DON The apan Christian Quarterly (April Ihe Chinese
Recorder (April Den EinDdruck, en Qie elf Deutichen Teilhnehmer DO Tambaram
SEIDANNEN, bietet Qie mwertvolle Schrift mit Oem für en Geift DON ambaram überaus
bezeichnenDden Titel Das Wunder er rvrche unfer Ön Völkern er FrDde Bericht über
Qie Weltmilfionskonferenz Tambaram 1938 Hrsg. DON artin Schlunk 80

Abb.) Stuttgart 1939, ED Milffionsverlag ber Oie beiden eriten rote:
itantifichen Weltmiffionskonferenzen vgl Zeitichrift (1910) 953 967 und 116
(1929) 9203 9218
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I9 VErNANSNISDO GgEeZEIST IDIieE auf dem Miffionsfelde Wenn DOort eute 414
proteftantifche Miffionsgefellfchaften neben unÖ OurcheinanDder arbeiten, eift
ein verfchiedenartiges Evangelium un DaDdurch Oie Bildung
Sehten begünftigen SuDdafrika hat nach en Angaben quf 530 Sekten
gebracht, IDIE Tambaram mitgefteilt IDUrÖOP S fo begreift Man Öie iDa  en!
Eindringlichkeit OPsS uies nisung. »Eine getrennte Chriftenheit«, arte Dder
Amerikaner John Mott, er Bahnbrecher unÖ Ole Leiter er Einigungs
10ESUNG, »1ft nicht Nnur e1in giofer, IOoNDdern in 1r ein alfcher
ZeUuge«?, icher ift eit Oen legten Weltmiffionstagungen, DOT em ODurch Oen
«Internationalen ionsrat«, Der eit 1921 a4us Öem »FOortiegungsausfchuß«
Qer Edinburger Konferenz NEervorsing unÖ auch Öie Herausgabe Der 1912 &14
gründeten «International Reviem of Missions« übernahm, ein bedeutender
Fortichritt feitzuftellen.

Mit Oielen Einigungsbeftrebungen kreuzen fich Ddie An0ern beiden OBUmMe
nifchen Bewegungen Der proteftantifchen Chriftenheit, ÖOie teilwveile auch quf Öie
nichtunierten en übergriffen Öie Weltkonferenz für praktifches rılten
ftum (»Life INO Work«), Die 1925 ın Stockholm agte, unÖ Qie Weitkonferenz
für Glaube unÖ Verfaffung (»Faith InD Order«), Öie unmıttelbar Durch ÖIe
EOinburger Miffionstagung IvOrDden IDar und 1927 ın aulanne itatt.
Ind., el Bewegungen hielten 1937 ihre Ziveiten Weltkonferenzen, »Faith InO0
OrDder« IinDUurg und »Life INO Work« in Oxford *,

Der Einfiuß Der XIOrOer Tagsung Der »Kirche, Volk, Staat« auf JTambaram
IDar qaußerordentlich ar Ihre Ergebniffe Oienten vielfach alg Grunödlage Der
Verhandlungen Doch gilt Tambaram nach Aniicht Don John Off Dei iveiIfem
qlg Oie mDL  19ite Dieler Weltkonferenzen, mweil fich Hier ZUm eriten Male
voller Glei  berechtigung Vertreter er fendenden Kirchen Der chriftlichen Lander,
Europa, Nordamerika, Auftralien, und OpPr empfangenden Kirchen er ON
LanDder, Afien, Afrika, Lateinamerika, Ozeanien eit alem alg »alte unÖ
junge Kirchen« unterichieden 7a ZUur eratung zulammenfanden un f Der Ta=
SUNs einen »ÖOkumenifchen« Zug gaben, mDIE ihn bisher noch eine proteftan
ifche Weltkonferenz gekannt hat®, Von Oen 471 Teilnehmern, Öie 4us DEr
fchiedenen ändern fitammten, 377 Vertreter rer Kirchen, Oarunter
191 orene e Oen Jungen unDd Nnur 180 4qUs Oen en Kirchen.

Die Vo .5 0> Ga k Q mift érößter Umficht wWOorden. Fin
umfangsreiches Schrifttum machte Zeiflg mit Dem Gegenfitand er Tagung De=
annt. Die YVe1 wichtigften Vorarbeiten ren Der vDOoON Parker heraus

»Interpretative Statistical UrDey Of theorMission of the Christian

Parker, Directory Of or 8gg10nNs (London 992.933,
3 ntern. Rev., of Missions 1919, 78

Vgl La vie ntellectuelle (1937) 31-50,
5 Miss Rev. of the 1939, 123,

Stimmen der Zeit. 186
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Church« (London 1938), DaAs auf langjährigén StuDdien beruhende Werk vDON

ber Die wirtfchaftliche unÖ oziale Ummelt Der Jungen Kirchen®,
ein Buch, Oas eit run! einheimifcher istumer Ddurch ap Pius ın

alıen unÖ eit Mai Diefes Jahres Afrika Durch 1Us XIl au für Öile
katholifche Miffions  it rei Anregungen bietet, endlich Oie glänzende
Arbeit DOTN Kräaämer  + »The Christian Message in Non=Christia WorlDd«
(London 1938), eine Theolosie er miffionarifchen Begesnung in er Sicht Der
Dialektiichen Theologie

Die Teilnehmer kamen quUus andern unÖ mit mMOöosi erkBehrs
Die amerkanifche Negerin Mrs. Homar®0 lves, utter unÖ roß

mufter, Oor0inierte unÖ Theologieprofefforin, auf er eile vDon

Europa nach mit ihren efährtinnen Oen OSPOFrus urchfchmommen.
Einige vorher fie fchmwmimmen0 Oen Armelkanal überquert. »Die

Gelenkiskeit ihrer Zunge«, chreibt Schlunk, »entipra ihrer Körperkraft«.
Die Hauptarbei IDUFrÖOeP ın Generalverfammlungen geleiftet Fin Ausfchuß

Öie Ergebniffe fchriftlich zulammen, Oile Oen Vollverfam  lungen
chlu Der Jasung ZUur Billigsung vorgelegt mDUrDden. Daß Dei Oer Der
Anfichten keine Finheitli  eit err  ( ift vberftändlich. »E8 ift alt unmöglich,
in DONMN Oem Durcheinander er Meinungen eine Vorfte machen«
(Schlunk). ber Öie ge 1 John (a)  S, Der O1 Verlammlungen {r06
feiner 73 »M1€ bewundernsmerter Frifche unÖ königlicher Überlegenheit«
un eitete, unÖ ÖOie Difziplin echt chriftlicher Bruderli glich OÖie =  —
abe qUSsS un mwahrte OÖie TiIur DOT remDer UDerzeuguns.

Die Verflammlungen DON qanderen Veranftaltunge umrahmt. orgen
anı nach Öie Tagesarbei e1n. Nie Anglikaner
hieiten el Gebetsnacht Doch mel ein Teilnehmer: » Wir fprachen viel

un® Deteten IDENIS« (Harrifon). Bei Qer Verfchiedenartigkeit er Anfichten
vDon Der Euchariftie, ber Öle auch Öle allgemeine Formel vDON Oxfor0 »Wir

glauben Öie IDIFrRU Gegenmwart OPS errn Chriftus AbenOdmahl«>®,
hinmestäufchen kann, 1mDIrü Öle gemeinfame Abendmahlsfeie er Teil

nehmer einmal nach veformiert=freikirchlichem, en qnOer Mal nach nglika  =
nifchem einen katholi  en Beobachter überrafchen unÖ vielleicht auch
manchen nich  atholifchen el Feiern mMerden aqals »unveErgeEßlich« bezeichnet
un als »ÖO1e Höhepunkte er DdDenkmuüurOis JTa  « (Mc Leifh). »Daß
alle en beiden Feiern eingeladen mwerden 30117 hne ein Zeichen OPs

10© er qauÖerns unÖ mit UnterfitüGung Der kirchlichen Behörden, 1Del

6  6 The FECconomic an0 Social FEnvironment of the Younger Churches By erle avı
Q0 (231 S 1LONOON 1939, Edinburgh Oouse VPSS. 2/6

Ermähnt fei auch Das Chriftentum im Ringen 0Oes {tens Von Wilh afOn.
(Sammlung „Kirche un Welt«, StuDien unÖ OoRßRumente, 11, BO.) 8Ü (211 Frauenfel®
1938, er Co Kart. Fr 4,.80, ©,.90, Der ehretar OPs nternationalen iNONS:

bietet hier Oie FinDdrücke feiner StuDienreife, Oie P? Zur Vorbereitung DO Tam:
baram unternahm, und befpricht Öie Hauptfiragen, mit enen fich Die Konferenz be.
en follte

eue allg. Miff.=Zeitichr. 1938, 79,
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Oeutlich Oarauf hin, Oaß inV Dingen eın Fortichritt gemacht ift« Paton)
Doch ilt bezeichnend, IDAS Schlunk tro6 Oer »Unvergeßlichkeit der beiden enÖ=
mahlsfeiern« qanOerer Stelle feines er!  es$ chreibt » Wir aber
auch inen unuberie  aren Anfchauungsunterrich Oafur, Daß Oie Vereini
vDon Kirchen ihre Grenzen unÖ eoOenkhen hat. Bei Der AbenOmahlsfeier nach
reformiertem 1fUus Öile anglikanifchen Bifchöfe anmeilenO, weigerten fich
aber nach mır vorliegenden, einwandfreien Zeugnis, Brot unÖ Wein
genießen.«

Der Gegenitan®d er Taguns IDar in üunf Hauptsruppen mit mehreren
Untergsruppen aufgeteilt, Daß echzehn TIhemen Zur andlung amen.
Napp gefaßt autete Öie Grundfrage » Wie BönNnen Oen fichmwierigen
eutigen Weltverhältniffen bodenfitändige iırchen quf Oem un! Der
eilgen Schrift aufgebaut mwerden?«? Im Mittelpun Der JTagung anı Die
»(ebenDdige Kirche« iINnrer SenDuUnNgS ÖOie nichtchriftliche Welt, Öle Welt
mitten ım J0 Der Gegenmwart, einNne SenDdung, 011% fich wefentlich vollzieht ım
Dienit Qer Jungen Kirche, Der Miffionskirche, qlg Teil er »gefchichtlichen all=
gemeinen chriftlichen Gemeinfchaft« Nie unf Themagsruppen Ten 1. Der
Glaube, au Oem Ole irche ebt elien unÖ Aufgabe Der qls
Ofiın Chrifti gegenüber Oen Grundftrömungen er Zeit. &, Das eUuSsNIS
er irche Aufgabe unÖ Methode er Evangelifierung., 3, en er
irche GottesDienit, chriftliche Erziehung, EINNE1IMY KirchendDiener, eren
VOÖLLS unzureichende Ausbildung, quch er Oro0linlLeErten a  (8)  / aqals Öle »größte
Schmäche« er proteftantifchen Miffionen nt IDUTOÖP (WM UL 78),
Schulfragen, mMe01z1in! und Ozilale Tätigkeit, Aufgabe unÖ Ausbildung OPsS
ausmartı' Miifionars, chriftliches Schrifttum. 4, Kirche un Ummwelt:
Wirtifchaftliche GrunÖlage Der jungen Kirchen, ellung Oen Oozlalen unÖ
mwmirtichaftli  en Zeitiragen, ZUr internationalen eitlage, Zum. aa 5,
fammenarbei un inheit: Ziel unÖ rönung er Sanzen EeIDESU
eit

I]
treten DIET rundzuüge heraus, Ölie für amMbaram unÖ Örn heu

Weltproteftantismus, zuma feinen miffionarifchen Krejf en, kenn
Zel  nen find

Als erfiter TunOZUusg äßt fich eine erfreuliche en elision un
Chri fe  ellen, eine Abkehr vDoOn er liberalz=moderniftifichen «Ver.  =  e
mweltlichung nÖ Entchriftlichung« OPs Evangeliums, Oas mehr
rein Ozlalen oft  aft, Religionsform, vielleicht Der höchften, neben
Dden andern Religionen berabzufinken Orohte. In fich 19298 {r0OB
0OPsS kraftvo Wideripruchs er Konfervativen, zuma Der eu  en inan

ur  efe fichon eın »RekorDdfiasko« Paton) Oer Flügel ÖPsS angel
fächfifchen Modernismus, er mMI feiner Ggfolgfd1aft aAUS Oen Miffionsländern

eue allg. Miff.=Zeitichr. 1939, 158,
7 ®
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O12 erbrüchehbe Mehrheit der Konferenz bil0ete, mwveitgehenO durchgefest. Die
nich  riftlichen Religionen mDUrden mveniser als Gegner enn als Bundes-

ın Der „Einheitsfront gegenübdber QOem in aändern voröringenden
Säahkularismus« betra Chriftentum Tollte DOT em Kulturmiffion Teliben:
Schule, Meödizin, Oziale Weltbeglückung In Jerufalem IDar Öie proteftantifche
Milffion weithin er Verfuchung erlegen, Oie Chriftus einft mif Oen Worten
ZUrücCRMmies »Nicht DOM Brot allein ebt Qer enfich 306008 (Matth 4, 3 ff.) 12
vermeltlichende, ynkretiftifche Richtung machte in »Re  =  =  thinking Missions«
(1930-1938), einem Prüfungsausfchuß vDOon Laien, Öie fieben großen G°’mein=
Chaften OPSsS amerikanifchen Proteftantismus SeNOrten, Vorftoß.
Man [prach DO  —_- Verbrüderung er Religionen, DON »Religion« Qer all
1  n Menfchli:  git 11 Üie PIDESUNG gl mmer giter alg »MoDderne
Milfionsbemegung«, eit 1935 als »BEemDeSUNg für elt.  riftentum«. Die eINe
Richtung Qieler EIVESUNG noch en  en für Oen Glauben DEr
ON  en Ootft e1n. Die ra0ikale Gruppe, Oie fich »Humanists« nennt, verzichtet
»auf eine objektive Offenbarung, auf en tranize Gott, Öie OPIUuNn
OUrchH Gottes Alimacht, Oie el Chrifti, Öie Verföhnungskraft leines
unÖ eine el Auferitehung« *, DNas ift fichon nicht mehr Überaler Glaube,
IONDern Unglaube

Wenn iINan fich UunNZMeEiIOeUtIS DOoOnN QOieflem Irrıves a0MDANOTE, hat icher O12
Dialektifche Theolosie OPs eu  en Proteftantismus 1 enticheidenden An=
teil Oaran !S Daß Man 0as ftrittige ema »Chriftentum unÖ nichtchriftliche
Religsionen« Anhänger Der Nialektifchen Theologie, Oem HollänDder

Kramer, Zur Bea  eitung gab, ift bezeichnenD Farmer DO Weftminfter
College Cambridge, Der ichon auf Ö KONferenz 1937 unÖ annn in
Tambaram bei Der Gruppe »Der Glaube, 4US OPm Öie irche Iebt« eine unNnrenDOe

(pielte, beichreibt Oile 2Uu2 Frontftellung folgendermaßen » Vielleicht be=
fteht er größte Unterichied mwilchen Jerufalem unÖ Tambaram gerabe arın,
Daß in Jerufalem Öie nichtchriftlichen Religionen zulammen mit QDem Chriften=
{um Oem Sakularismus, ın Tambaram Oagesgen mit Oem Säkularismus Oem
Chriftentum gegenübergeftell MDUrOeN.« Die Unbedingstheit OPs Chriftentums
IDUFrOP ar betont, iDenn auch Öie Duali Schroffheit er Nialektifchen
Theologsie allgemeine Anerkennung an0 »Chriftus ift nicht nur einer DON

vielen egen, ONDdern er inzige Weg, weil Pr Gottes Weg ift für Qie Ver
iöhnung Dder Welt. Wenn eine allgemeine Konferenz IDIE Oie vDON amba=
ıam eine en  eOPNeE Vermerfung er fynkretifti  en Miffionsauffaffung qUsS

pricht, ann eOPUufEe 0O9gs zıweifellos einen Wendepunkt ım Denken unÖ en
Oper Kirche, DeIONDFFrS ihrer Miffionen. Glei  Sulllg, welche 38  igen unÖ fitt

arl Heim in: eue allg. Miff.=Zeitichr. 1939,
Val. Die ath Mi(f. 1933, 909-911,
eue allg Mi  =  =  el 1938, 13-920,
Vgl Qie auffchlußreiche Arbeit DON Schlunk » Iheologie un Milfion Deutich=

and Oen leßten Jahren« (Neue allg Miff.=Zeitichr. 1938, 225-239),
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ichen en andere Reliéionen bei QOem jahrhundertelangen uchen Öer Menfch=
heit nach Oft rreicht haben, er Einzigkeit Chrifti, Oem 0ngs Wort
Gottes vollkommen MDUurve, hat Die Kirche, ne Kirche, eine einzigartige Stel
lung und Sendung Dder Welt« AeZ amargo

Auch fcheint Öie qandere Verfuchung, Oags Evangelium ın eine rein Oziale
Kulturbotichaft aufzulöfen, übermwmunDden fein. Die Fefitftellungen yunfer.
CNeiden fich vonNn er berühmten (9)  a DCON falem:‘ gerade Oa, Öie
furchtbaren legten re ihre Spur hinterlaffen en. Das el Verilangen er
Menfifchhbheit nach Kettung, na  G Ehre und ajeita Der 0125 Kreuzes, Qer
Sinn für SündDenvergebung unÖ rlöfung, all Oijefes offenbarte fich mMit
Deutli ber Qie inan fich nicht hinmestäufchen. kann« Paton) Wenn au
Schulifragen un oziale Arbeit breiten aum in Öen Verhandlunge 1n
nahmen, IDUrDe ihr Selbitzmweck Rahmen Der Miiffion verneint unÖ ihr
Eigenmert OPem religiöfen Miffionsziel untersgeoronet qlg »Mittel ZUur Bekehrung«,
IDAS Jerufalem als »Profelytenmacherei« ziemliche Ablehnung
B, »UnD iDenNnN 121e a  18n DON Tambaram urch Öie Kirchen
uUunÖ Miffionen HNSCHOMMEN unÖ DefOoISt 1DIrO, annn MWIirü enDlich Oie IDA  en!
Vermeltlichung einiger kirchlicher Unternehmungen abgefitoppf mwWerden« AaBeZ
amargo »Wir mwagten CS, alle Milflfionen einer gründlichen Uberprüfun:
inrer erzieherifchen, arztlichen, Z1a Arbeitsmeilen aufzufordern, ob mwirklich
alles, I0AdS 38  1e DO eift OPsS Evange Tfl ift unÖ auf Bekehrung
Qer Heiden qbzielt« un Fin Deutlicher WIinR für jene Kreife, Öile »Re  =  =-
1 Missions« DOr einisen Jahren Oas Gegenteil

Der Einfiuß Der eu  en Vertreter, Öie fich 1998 in Jerufalem nicht ODurch
BONNteN, auf elie FelgclIOS  =  -  chriftliche IDAr {tarkß unÖ allgemein

anerkannt. DNoch aInO ihre fchroffe Deutung OPsS enOzeitlichen Charakters er
chriftlichen unÖ Oie Abichmächung Der fozialenaÖP$S EvANSE
1Uums eine allgemeine Zuiltimmunsgs

1708 Diefler en! glauben 1DIr Doch einen Zweifel anmelden nüffen Wie=
e1it verftanden Öie verfchiedenen Richtungen Öie Orte Oer am  en rhlä=
Frunsgen ım gleichen Sinne? ievVeit ambaram eine Wende er
gefamtproteftantiichen Miffion Der Sar Denken ÖPs Gefamtproteftantis
Mus? Die Erklärun: Qer proteftantiichen Weitkonierenzen en keinen DEeT.

en Charakter Sie find nur »Feftitellungen und Empfehlungen«. Wird
man fich richten Der IDar nur Dadurch möglich, Daß Oie
liberalzmoderniftiiche Richtung Öie Orfte iveENISEFr veritanoO, qls e
Blangen, Der auf Der Tasuns kaum vertrefien war? mMmernın Dürfte ambaram
Im Weltproteftantismus nicht hne fruchtbare irkung bleiben

IN
Bei Dieler religsiös  chriftlichen en! Man nicht fitehen Man außerte

klaren Willen Zu irche DNas IDar icher ein zweiter
er Taguns. Schon er Wahl Der TI OÖffenbarte fich Einfte
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Man lHiebte ftatt »Chrifténheit«, 1IDIE noch Jerufalem, „Kirche« gen.
Der mtliche Bericht DON Jerufalem nannte fich »World Mission of Chri

stianity«, Oer DON Tambaram » World Mission the hurch« AllerOings
fÄind Ausdr  mweifl irreführenQ, 09 NnUur ÖIie proteftantifchen
Miffionen dargelte aber Öie ziffernmäßis arkeren katholi  en Miffionen
nicht berückfichtigt IDErDeN. Nach bei am  en Angaben ählten 937

Die »JUNSen Kirchen« Der proteftantifchen Miffion etau unÖ Oie
Der Ka 398, Das Delagt für OÖie Proteftanten eit 1924 1n
machs 4 430 9230, für Öie Katholiken eit 997 um 7 819 Ö99, Daß fta  riılten
heit irche gefagt IDUrOE, NAS großenteils ın er Wahl 0OPs Gegenfta Der

Tagsung lHegen, Der eben Öie „Kirch: in Der Welt« IDAaT, Öie »fich enDlich
eitienOUNGg unÖ Weltaufga bemußt DIrO « (Mc Leifh). ber gerade
Wahl bemweift Oen »Willen Zur Kirche«, Oie mwachfende DO  —_- Der

»Zentralftellung er rche Oen Plänen Gottes« Paton). »Wir 0as

Evangelium nicht DON Der Kirche, unÖ 0)1% 1r nicht DOM

Evangelium, fondern Chrifti irche mitf Gottes Frohbotichaf in er Han0«
(Harrifon) Einiskeit ım Willen Zur rch ift beachtlicher, 0a einıSEe
Vertreter namentlich qUs Latein  Amerika, Oie »gefchi
fe beanfprucht unÖ ihren Plaß unÖ ihr Amt uberbetont« aeZ Ca

Margo), en Zur irche en zeisten, eil Man arın eine
en Zur »Verkirchung«, Ja ZUur »Verklerikalifierung« Der Chriftenhei be
ur  ete, als 1Dar er Klerus Ddie Kirche, alg IDUrve Chriftus Durch irch alg

Einrichtung veroräangt.
ber IDAS Kirche? Man übernahm Öie Kirchenauffaffung, IDIE fie Öie 7ı0eite

Weltkonferenz vDon yGlaube unÖ Verfalfung« 1937 Zu EDinburg aufgeftellt hat:
»Die irche ift er Leib Chrifti unÖ Oie heilige Gemeinfchaft Gläubigen
Himmel und auf roen, Oie Gemein er ıll Sie ift ugleich Oie fen

barung OPs gnaDdenvollen Planes Gottes unÖ 1IOIUNG, Oas ort
OauernDde erkzeug Der Gottes ın Durch en eiNls Geiflt, Der
0as ft, DON OÖem fie Dur MDIrO unÖ Oer alle hre eile er  -  -
Oar heiligt« (WM 96) Ja, inan DON einer »fichtbaren Kirche« prechen
»Die Gefolg Chrifti ift nicht nur unfichtbar unÖ gedanklich, ONDern mMWirk
lich unÖ rea InO concrete), indem fie Der eiIne beftimmte
FOorm INNIMMC« (WM 98), Ho eine are irche; e1ine auch ın Der Sicht

Nein, [{®) eif g1ns iNan nicht. » Eß ift Die ich Jüngers Chrifti,
fich el gegebenen irch anzufchließen, 5.h ein Je greifbaren KÖrper
chalften (concrete bodies), ın welchen unÖ Ddurch mweliche Oie Allgemeine 1r
Chrifti, Die mweltmeite emein feiner Nachfolger, fich aqauszudrücken ucht
(is eehking find eXPpression)« (WM 98), Tro6 em Oranst auch hier Oie
rage auf, ob alle Teilnehmer rie im gleichen inne verftanden? ich!
IDUrOFN fie nichf ım Olllinne er ka  en irche verftanden. DNennoch ift
unleusbar, Daß Man ein kirchenlofes Chriftentum ur bedenklich unÖ uDer
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Der freien olge Jefu hinaus eine „Kirche« verlangte, die Dden fichtbaren
»„Kirchen« fich »auszuÖrücken fucht«.,

Und irche ilt allgemein, für alle Menfchen, alle Völker beftimmt. Dieler
ZUu Katholi  en, zZum » AUNvSÖlkifchen« mMuß alg Oritter nö  =

Zzug von ambaram gelten. Schon Öie Zufla  enfeGung Oileler »ÖOkumenifch
fiten«, völkerumfalffendften Konferenz (Latourette) 4us Vertretern DON Lan
ern unÖ Oer Anteil er Jungen Kirchen IDIES 1212 Richtung., Mit
Ergriffenheit prechen Öie Teilnehmer DoON OPm »Werden er großen
Weltkirche hrifti« un Der »augsgeOchnteren Menichmerdung« Gottes

ber Oie Erkenntnis er Weltmweite Der 1r chärfte au Dden Blick für Die
Folgerung » Jambaram DON der irche beides nation unÖ atho=
if J ann Welt unÖ Nation ihre Aufgabe »Wir, Oie MDr
Tambaram willen Oie e1ine, heilige, T! Kirche mıf e1IN!
Deirrbaren Gemwmißheit, unÖ Doch hat keiner DON uns auch nur einen Augenblick
Die eigeNe rt, 09as eigene Oolk vergefien. . .. Falt mMitf Selbftverftändlichkeit

fich Öie Forderung Durch, ede mu ohl g= unÖ
Lebensgemeinfcha mıf Der Chriftenhe: ftehen, aber i1ım en un
Handeln unÖ er mwortlofen Sprache vDoON Architektur unÖ Kunft eigene
Lebensformen fuchen« un! 1eie Haltung ift Dei O0em 0125
Nationalbemußtfeins Der nichtchriftlichen Völker vDOn wachfender Dringlichkeit
un mußte natursgemäaß bei eren ftarkem Anteil Zum AusDdruck kommen.
Wenn aU! Öle Jungen Kirchen er Allgemeinheit Der irche müßten,
19 fei Doch Ausländertu abzulehnen Sie müßten IU tief igenen
Volksboden vermwurzeilt fein. »Daher behaupten IDIr entichieden, Daß Oas Fvan
gelium ın einheimifchen Formen qusgeÖrückt unÖ ausgeOrUufel, Daß ın er
OPs GottesDienftes, Oer Einrichtungen, 0125 Schrifttums, er Architektur {m.,
OQs SeUsS FErbe Oer Nation un OPs 1L INDes benüßt mwmerden mMuß« (WM 95 f, 53),

Wie er meiten Kreifen mMitf Oiefler Anpaffung ft, MAS ein Wort aUus

anglikanifchem eigen, Oas ich nicht eichten Herzens gefchrieben
MDUrOüR  S »Wie wDeitf Nnd IDIFr noch in er Wirklichkei DON Oiefem ea entiernd,
IiDEeNN 1D eOenRen, IDIE auf ÖOen meiften anglikanifchen Miffionsft: Oie
Formen OPs GottesDdienftes buchftäbliche UÜberfegunge er Zeremonien und
Gebete finO, Oie einft Oem Qer Streitfragen er Reformatio be
HÖrdlich gebilligt DUrOen unÖ Den klaren Stempel Der Tudor  Auffaffung Der
1r als er englifchen Monarchie tragen!«**

1er auvch:! Öile a nach Der renze Dder quf, Daß vDon Oen Ein=
richtungen göttlicher er nich ausgelalien mMDerÖeN Darf, ift elbfitver
ftändlich ber Oen menfchlichen, zeitbedingten ufta Auch im Gottes=
Ddienft? In Der Liturgie? Man ın en Miffionskreife ra

The Fast anQ0 West 1939,
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nicht mweniISeEr rennenO. ung hat Misgr Marella, Apofto  er Delegat von

apan, feinem mMita gefchriebenen Büchlein » Vision O’Espoir« (Tokyo 1938),
OaAs »nach Form unÖ Inhalt neben Die klaffi‘  en Verteidigungsichriften OPsS
Urchriftentums« *° geftellt Zı iverden rölent, Qie liturgifche Anpaffungsirage
vorfichtig=-Riug angeVOeufet »Unfere Dosmen fÄindD Wahrheiten; unfere
Ora ift AusDdruck OPs unveraänderlichen Bandes, 0Oas Uuns Dden SchÖöpfer  =  =
goft bindet; uniler latein  er hat Durch chlichte Schön
heit eine alt allgemeine Ausdechnung ermworben un® kannn arum für eine

nicht ın rage kommen wenisitens augenblicklich« 31) Und
ußun JTatfache ft e Daß er katholi  en Miffion OPS Fernen Oftens Der
litursifche aum er rche mehr ın einheimiicher FOorm geftaltet mwiro,
folger auch OÖile liturgifche Raumausitattung malerifchen unÖ plaftifchen

unÖ ım Tnament, au Oie liturgi  en Geräte un ewmanDder, Oie
Man allerOings »1WENISItENS augenblicklich« nicht aus einheimiifcher Ge
MANOUNS ne  m@— formen, ONDdern anıfi römifchen er quBer!?
mehr Der weniSser giü 341 fernöftliche Formen umzubilden ucht Wird
OÖle Entwicklung Der liturgi  en Anpaffung hier haltmachen? Vor Qer iturgi
ichen PeDaro0e Hat nicht Qer en IDUNOFFrVOLLE AusDrucksformen Qer Ge
DarDe, Öie fich aUl für Öen chriftlichen Gottesddien eienen  ?  * Und Oie liturgifche
Sprache Muß OQas Haltmachen der liturgi  en Anpaffung DOT Ddielen legten
gottesdienftlichen Formen nicht eine unnatürlichen Formvermifchung ühren:
Halb i halb | ateinifche Gebärde unÖ Sprache (roß chinefifchem, apDa-
nifchem, em Raum, Gerät, GemanD Der ift in finnvoller usgie
möglich, 1DIE Ja auch er weltlichen Kultur OPs Oftens DE Formen nıch
qlg StÖörung, OnNDdern qlg Berei innvo eingefügt mwDerden? Und mMuß
nicht Öie inheit Qer fichtbaren irche auch kirchenamtlichen Gottes
Dienit fichtbaren finden? Doch Der „Beter« _ am Gottes
Dienit iDENISET Oas olk alg Öie irche. Dagegen bietet Der nl  am Gottes
1en Örn fchöpferiichen Formkbkrä Der Miffionsvölker Den breiteiten Raum
Oie erfolgreichen Bemühungen eu  er BeneDdiktiner ORVO un® TeWerk
blätter ‚,  WG XpıGTOO“ in arum Nnur egrü

Noch brennender Öit ra Anpafflung unÖ heidnifche Religionen nO  —_
lIegenO IiDLUFrOP für Öie AuseinanderfeGung Tambaram Oas vmwähnte Buch vDON

Kramer Bei Dden Amerikanern unÖ in Oen vDon ne beeinflußten JUNSeN
Kirchen an0 lebhaften Widerfpruch. nen rifchien Oie QOen
He  en Religionen cChro Den Vertretern er jungen Kirchen, vielfach
felbft Bekehrten qus nichtchriftlichen Religionen, 1en Die vDon Be
rührungspunkten qls akaDdemiftfch und mweltiremö Doch fich Die Anuf=
faffung Durch Daß Öie nichtchriftlichen Religionen alg anNZes Zum

Evangelium en DNas cChließt nicht aus, Daß fich Heidentum hohe religiöfe
un Finzelerkenntnifl: finden. qDer »Offenbarungen Gottes«
Oer nur fruchtlofes Bemühen OPs Menfchen auf er Suche nach falyı und Fr=

Zeitichr für Miff Religions=Wiff 1938, 979
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lLöfung find, Oa‚rüber ieß Einigkeit erzielen. Doch Bam unzmeideutig
Die Ablehnung Dder lüberaliftiich=moderniftifichen Richtung DON Jerufalem unÖ
iNnres Synkretismus ZUum AusDdruck » Eß Qibf MaAanche tchriftli Religionen,
Die große Anziehungskraft quf Oie affen qusuüben. Wir unÖ erBennen
erne Daß fich ın nen religiöfe Erfahrung unÖ großer er Ernft
finden. ber 1DIr Ün kühn SENUS, ÖiIie Menichen DDON ihnen IDES Oen
Chrifti rulfen. Wir fun S, mweil IDIr glauben, in ihm allein fei Oas Heil, 0O3s
O1l Menfchen Dbrauchen« (WM 51), UÜbertritt Zum Chriftentum kann arum nicht
als »Erfüllung« e? » VOllendung« gelten, ONDdern NUur aqals Öpfung«,
»N eUe Geburt«, mie Paulus fagt. Folger  19 IWDUrOe Öie er eill
Schrift OPrs Bundes Durch Religionsbücher OÖPsS Heidentums als »Erziecher

Chriftus Hin« abgelehnt (WM 95), amı hat JTambaram den DON

Jerufalem übermunden, hne fich iın Öie entgesgengelegte Ubertreibung OÖrangen

erlans aqalfo Oas Chriftentum el Bruch mitf 0Oem Erbe er Vergansenheit?
icner religiöfer eZIeNUNG., Zwifchen un Unmahrheit unÖ aqls
aNnzZes find Oie heidni  en Keligionen unmahr, IDIE Kräaämer Ddeutlich gemacht
hat ift Entmwick  Ng unmöglich. Nur DOoN el  (8) IDAr Der Übertritt Zu

kein Bruch, fondern einNe orsganifche eiterentmicklung, DOM

Bund Das Neue eitamen feine Erfüllung (Matth. 5 17). Merkmwürdiger
1Deile hat gerabe er Träger Diefler {a} nicht Oen Wes Zu  = Chriiten FE
unden, mwmährend die Völker Qer heidnifchen Antike, {ro5 0OPsS „Neuheitserleb
nılles« OPs Chriftentums, mwiIie Karl Prümm  «x nNeUerOiNSSs nachmies ** ebenIo 0Oas
Germanentum und Slamentum Den UÜbertritt ZU Chriftentum als religiöfen
Bruch vollzogen. Revolutionen find eben nicht zeritörenD, fondern
Oft ichÖöpferifch  fruchtbar, meil anrneı nie anrnei unÖ erftfe zeritört, on
ern TU  ar acht.

Einen Kultur=Bruch vermeiden, Schfte eisheit miffionari  er Seel
1907ge, Der fich ein ein Ricci unÖ NoDili aqals Meilfter GgeZeist hatten. Ja
Dei jJen! Kulturformen, Öie {tark 210271 belaltet find unÖ fich mit chriftlicher
Auffalflung vertragen, Bein gema Bruch verlangt, ONDdern
ganifche Umbildung DON her. Beifpiele find Öie Gefellichaftsformen
Qer nitiken Skhlaverei und ÖPS$S en Kaitenmeflens. DNas Chriftentum hat

gedu ber Oer allmählich Dur:  riftlichte Volksgeiflt mwmandelt ansfam
vDon imnen her 0)1: wenISEr chriftlichen Kulturformen um unÖ bringt qUSs feinen
fchöpferifchen Kräiften eUue2 artgemäße Formen ervor, eine Entmicklung, Oie
mDr eufe indifchen Kafltenm beobachten unÖ Öie DON Dder nationalen
eMeS Gandhi, vielleicht gemaltiam, gefördert mird., Bedro
als in fien ift Öie Kulturkrife Afrika Der ege Der europäi  en
Zivililation, Öie feine mwirtfchaftliche, oziale, fittliche unÖ religiöfe Lebens
OFrONUNGS erfegt unÖ Dden Küitenfitäten unÖ Induftriezentren OPsS Dunklen

Chriftentum als Neuheitserlebnis. Von arl Prümm. HT, 80 (XVI .
reiburg l Br 1939, Herder., Geb v} 10.80.
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röf${elils P1In entmwurzeltes Negerbr_oletariat heranzü  erL, viel ohnmächtiger
gegenüber qlg Der ailtate Hier rÖöffnet fich ein mweites Feld engfter
Zuflammenarbeit wilchen Kolonialvermaltung unÖ Miffion, IDIE Oas
»Buch Der eu  en lonien« eIPZIS mit Recht betont »Die Der
Eingeborenen fich, nachdem Die wirtfchaftlichen, Ozlalen unÖ
Grundlagen Pg Dafeins ins Wanken gekRommen finO, in einNnem UÜbergangs  =
ftadium er gefährlichften Art nen hinüberzuhelfen ber Ddiefen Ubergangs  -
zultand, ihr SAaANZES auf NEUEC, aber ihrem inneriten eien entfprechende
Grunölagen ftellen, ift Öle Aufgabe er europal  en Kulturvölker. So
entbehrlich au fernerhin auf Ddieflem Gebiete Die Arbeit Der chriftlichen Mif=
fionen ift, allein kannn fie Aufgabe nicht Fs gehört azu Oie Mit
MiIrkung einfi Kolonialvermaltungen, Öie mwmillens unÖ mfitande find, Dem
eien Qer Eingeborenen gerecht IDErDOPN« 14)

Aus Oleler Begesnungs ergeben fich allo auch für Die katholifchen Miffionen
1Derite Zukunftsf  en Durch 0as rmwmachen er Völker erfahren
eute auch 0114 nationalen Religionen, Oie Durch Oen eriten Anpralil er TO

päifchen Zivililation erfchüttert mDurden, eine 1Da nNS. Nur
Afrika unÖ fcheinen fie mweithin zerbröckeln. Die Hoffnungsfeligkeit
proteftantifcher englifcher chulmänner DOr hundert Jahren, Daß nfolge Der
englifchen S  u nach Oreißig Jahren in Indien kein GößeENDie mehr
fei, ift zufammengebrochen, ebenfo Oie naiv=romantifche Miffionsauffaffung
katholifcher Miffionskreife, Daß Qie »heidnifche Finfternis« DOT Dem »Licht OP$S
Evangeliums« jah zeritieben IDEerOP Wir muffen mMieder ernen, Die heidnifchen
Religionen ernit nehmen, mweil fie auch DON Oen Heiden ernift =
InNen mverden, 1DIE e1in er Franziskaner Bernardin HP Sahasun
in eriko unÖ Oie Ricci ın ına und NobDbili ın ndien
Die heidnifchen Religionen find eben nicht nur »DÄämoOonie«, lonDdern Oas
ernite Fragen Dder Heiden nach Gott, auf Oas Der 101 Schöpfer er en
in T1 Öie erlöfenDde Antmort gab Wir befigen eine gründlichere
enNnnInIiS er heidnifchen Religionen. arum follte 1nich unmöglich fein, HDalßs
enDlich aul Öie katholifche Miffion eine »I heologie Der miffionarifchen
Begesnun m 1t Dden nı  tchriftlichen eligsionen« erhält Sie kannn
jedoch 1Ur DON Theologen er »JUnNgen Kirchen« elbft, Qer Priefterfemi
are OP$S Fernen Oftens gleich, alr uropäer Der Afiate gefchrieben IDer

en, E Oie enntnis Oer heidnifchen Religionen DOT em lebendiger Be-
SEeESNUNG e  op fein muß.

UÜberrafchendermeife kam ambaram auch mwWieder Öie er Polygamie
Zur Sprache Sie IDUrOP edoch als unmöÖgliche unÖ mit Oem Evan-
gelium unvereinbDbar abgelehnt (WM 57-159). Für Oie katholifche Miffion gibf

hier eine ra Ihr ift Ehe nicht nur Kindererzeusung, ONDdern auch Kinder
erziehung unÖ arum Familie, Die fie alg Keimzelle für olk unÖ irch!
ichüßen fucht. mDIirü auch Kolonialkreifen hoch emertet. Die
Deutiche Kolonialvermaltung ameruns fah in Der Vielehe eine Urfache ge  =  =
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ringen Beoölhemnse%iffer. Schon 1909 Der GOouUubvernNeuUur Dr. Seiß ın einem
Vortrag „Es fteht feit, Oaß Die Bevölkerung bei Vielmeiberei abnehme. Das
UÜbel DonNn heraus geheilt mDeErOeN. Wenn ÖOrn chriftlichen Mif=
fionaren gelänge, Oie eger Der Oealen Auffaifung Der Einehe erziehen
unÖ Oie moralifche unÖ Oziale ellung Dder Frau heben, o mDUurden fie Oa
MmMit Oem Land unÖ Oem Volk nen Dienft leiften, Der nicht hoch gefchäst
mwerden ÖNne.« Daraus zZie »Das Buch er en Kolonien« Öie olge
Tung für Oie Zukunft »Der amp Oie Polygamie ift DO fittlichen, vreli
giöfen unÖ volksmwirticha  chen StandOpunkt mit Mitteln führen. ...
Die Miffion ift icher auf Oiefem Gebiete Der KOlonifationsfaktor«
(166 f,)

»Katholizität« er irche, ihre »all=vÖlkifche« TruRßtur, befast e)Janun!
er verfchiedenen Volkstümer. Soll aqber Öie nicht
iprengen, fo mMuß fie er inheit OPs errn en »W ille ZUr inheit
DOer irche« unÖ arum »W ille zUu Wiedervereinigung er Kirchen«
IDar Der vierfte FrunOZug DON Tambaram, ÖlLE ieffte nIiu Qer Tagunsg
und ihre CNÖönfte KFrÖNUNG., Das ema IDar anz Oilefem n O2r
Chriftenhei met: »Zufammenarbeit unÖ inheit« (WM 151-156). ber auch

ORn Entfı  1ebungen Der andern eilungen Blingt mwieder er Ruf
nach inheit Chriftus

Die Zerriffenheit Der proteftantifchen Chriftenheit 1n sleine unÖ kleinfte
1r  eın und Sekten« un! IDUrOP qlg Die »Sgrößte Not« hingefte
»Wegen Der Unmürdigkeit un Zerfplitterung ift Oie irche Oft ein Hemmnis,
zumellen ogar 0Oas größte Hemmnis für 0as Kommen 0OPs Reiches Gottes«
(WM 97), »Die Tatfache einer geteilten irche MIr in vielen andern als
SchanDde empfunden, ein ın OPsS nNItOBPEsS befonDders für jene, Öie in e1In!
verhältnismäßig tchriftlichen Gemein leben« (WM 54). Man
erinnerte 09as Wort ührers Dder »Unberührbaren« ın ndien, Oie
fich Die Milffion mit Vorzug bemüht »Jegt find IDIFr nur eine Kalte; iDeENN mDr
rılten werven, Derden IDIFr ın DIELIL Kirchen aufgeteilt, ÖIie nicht gemeinfam
oft verehren.«

inheit IDar Oie größte Ermartung, DOY! bei den Jungen
Kirchen Richter, ein Altmeifter er [AU1  en proteftantifchen 10N$=
EIVDESUNG, fchrieb » E8 ift bei Der Freizügigkeit Der Miffionare unÖ® QOem Fnt-
en Öft einiter Miffiönchen unvermeiÖlich, Oal Die
Muliterkarte 0OPs Protefita  MU: DON Oem ‚social g0Ospel‘ unÖ Oem Kultur=
OPtimMmiIsSsmMUs PiINes er bis en Pfingftiern, Oen verichiedenen
Schattierungen Der AdDventilften, ja Oen Mormonen unÖ andern Irrgeiftern
Propaganda treibt. . ber quf Der SANZzZEN inie Der JjJungen Kirchen ertOnft Dder
Ruf Verfchont uns mıiıf zahllofen Denominationen  f IDIr mwmollen Chriftum

apan Christian Quarterly 1939, 1904
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unÖ fein Heil; erlaubt uns, Oaß wir unfer Kirchentum unabhängig vDon Der
Oenominationelien Zerrifenheit uropas un merißBas aufbauen.« 18

Tatfächlich ilt Oileler Ruf Der jJungen Kirchen Tambaram Ya unÖd
ZIDATr einOringslich, QOaß ihn au ren Europa unÖ Amerika nicht
überhören können. Die Tagung Dbof ein Bild gegenfeitigen Einsfeinmollens,
als 1nnnl Der Rünftigen Einheit. » Wir alle en qls Wunder Gottes unÖ
als ein unverÖientes Gnadengefchenk erlebt, Daß Die unfichtbare eine,
heilige rche Jefiu rifti für Oie urze Zeit DON 1ebzehn agen in Tambaram
irgenOmie IDUFrOP« un

Erneut IDUrOP Die Zuflammenarbeit Der mifl‘ionarifchen‘ Tätigkeit gefordert,
ber Oas IDar Oie »große Entdeckung«: Auch Die umfaflfenOfte Zuflammenarbe
genüsgt nicht mehr. Bei vielen Teilnehmern rans fich Oie Überzeugsung DON einer
»fichtbaren unÖ organifchen Einheit« Durch (WM 154). ährend Öie Vertreter
Der en Kirchen vielfach zögerten, rliebte Tambaram Oas überraifchende Schau:
[piel, Daß Qie Vertreter er jJungen Kirchen Dder legten Themagruppe einftimmisg
nen vDon höchftem Ernft getragenen Aufruf erließen: Die Zerriffenheit Der
Chriftenheit fich gerade auf Oem Miffionsfelde rem fchlimmiten Licht.
»Die Uneinigkei ein ein OPs NITODBES für ÖOie Gläubigen unÖ e1in Gefpött
ür Die Außenftehenden Mit Scham bekennen 101r, Daß IDIFr Öft Ichuldig
Dieler ehrung Der ellgi0on uniferes eilters gemwelen find Die Vertreter Dder
jungen Kirchen prechen einitimmig ihre eidenfchaftliche NIU: aus, Öie in
en ändern nach einer fichtbaren iniSung Dder Kirchen beifteht.« ulammen
arbeit un® gegenfeitiges Veritehen genugen nicht mehr. »Sichtbare unÖ OTS3a
nifche inheit muß unler Ziel fein.« Man qber nicht hne Unteritügung
und egen Qer alten Kirchen mweiter Dieler Richtung en. »Doch mit QOem
QJQanzen Eifer, Oen IDIFr DeflibGen, rufen MIr Öie Miffionsgefellfichaften, 101N$=
Örden, Öle verantmortlichen Leiter er en Kirchen auf, Öie Angelegenheit
rnitlich Herzen nehmen, mit den Miffionskit  en Der Vollendung Oer
inisung arbeiten, uns ZUu u  ritüßen unÖ ermutisen all unflern Be=
mühungen, ÖOen argerniserregenden Folgen unferer paltung ein EnDde
machen un uUuns Oen Weg Der IMISUNg führen, für Oie nier err SC
ete hat, Öie Weilt Qlaubt Öle (8) SENDUNGg OPs Sohnes, Unferes
Herrn Chriftus« (WM 155-159). Diefer Aufruf aßt Ooen, Daß »OiIC Kirchen
OPs Oftens tun mwverden, IDAS Die Kirchen OPs Wefiltens nicht en un nicht
Öen Mut en fun Die Zuflammenarbe inrem 10g  en ühren,
ZUur inisung unÖ ungebrochenen on feiner Nachfolger« EUNS Man pür
Öie Der jungen Kirchen Oie Zerfipaltung OPsS Proteftantismus,

Oie fie hne ihr hineingeriffen 1DOTrOFN find
Wird Qie Einigungsbemegung, Oie im en Europa nicht recht vorankommt,

in en ılionen ©  Z heißerfehnten ele führen, eil Nan Dort für Die Be=
kenntnisunterfchiede Proteitantismus 1 Verftändnis hat, eil INan DOTFr

quf Oefn pofitiven Gehalt Org Evangeliums fchaut? Und iro0 Be=

eue allg Miffl.=Zeitichr. 1939,
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wWegUNg Dder Jungen Kirchen die alteh Kirchen des meltlichen Proteftantismus
mit fortreißen Doch Der Protefitantismus noch meif, eit DON nner
en inisung ern(d, iveiter, alg die Jungen Kirchen Tambaram

möchten. Wenn aUl Bericht 0as ne Wort fteht »Wir find eins
Glauben« (WM 19), unÖ IiDeENnN ein er Teilnehmer Oas nO:  G kühnere

Wort pragte; »Durch alle Bekenntniffe hindurch inheit im Glauben«
un  / I0 INAS 0as aus Der Ho  mmung vDon Tambaram verftändlich
fein. ber1r ift leider noch an nicht. Hat Man Doch noch 1937

nburg feltgefte »Die wahre Schmwierigkeit DIe Wiedervereinigung
OoMM aus großen Verfchiedenartigke Der Lehren, Die nicht unterfchägt
mverden Oarf,« 19 hne Zweifel Dare eine enNvereiniSsuUunNg OPsS Protefitantis
IMNUus Ourch Abfchmwmächung OPs Glaubensinhaltes DeDdenklich. Eine Derartige
Gefahr Oürfte Der Jungen rche Dbei Der noch mangelhaften Ausbildung Der
einheimifchen rediger unÖ Kirchendiener, »Der größten Schmäche er ofe
ftantifchen Miffion«, nicht ausgefchloffen fein. Nur eine ng im Reichtum
OPs aubens, nicht feiner Verarmung, ann 0as Ziel fein.

Wir en mit teilnehmenDder Bruderlicbe DOT Diefem ernfiten Ringen unD
efen unlerer gefrennten Brüder. ber IDIFr mweillein, ihr Weg Zu Ziel

Mag Dem Proteftantismus OaQs Wort Gottes Der ibel noch heilig
Ie1n, en  eidendD für ihn ift egtlich Ddoch Oie (ubjektive Deutung, Von Oieflem
Subjektivismus, Dder »ErbfünDde« OPSsS Proteftantismus als Syfitems, Öie eine
perfönliche chu einfchließt, gibf ne Selbfiterlöfung Wir arum
Öie Pflicht, unfere Brüder mer mDieder auf Hen einzigen Weg ZUr inheit er
C  en  e hinzumeifen: Zu en Mutterkirche! icht
Uberhe  el Qibf UnNns Oile1es Wort ein, Wohl BÖöNnen mir Der Fortdauer
Der ITrennung ichuldig mverden, IiDeNnNn 1IiDIr 4UsS fchmächlicher Rückficht, nicht
ıvehe (un, Öle verfchmweigen, ftatt fie RünDden, unÖ 1iDeNnn mDIr Oie
anrhei befigen, aber nicht nach ihr en

Doch ınen »Erfaß für Rom«, auf Den Latourette Hofft, gibt nicht, ONDdern
nur »Heimkehr«, Latourette fügt bei »Wir können nicht zurück Zu  = apfttum,
mDie unfere rom  en reunNDde DON ‚07 mwüünfchen.« 2° Ift alfo Öie Wieder
iniSsunsgs im Glauben unmöÖöglich? Das fteht Dei Gott. Wir glauben Öle
große unferer getrennten Brüder Chriftus unÖ feiner Kirche, Daß fie
bereit find, auch Oen fchmwmerften Weg, Örn Kreuzmweg, Zur inheit ZUu gehen, 10=
bald fie ihn qlg Oen WEeg OPs errn rkannt en. Und ob Der Weg 014 errn
nicht gerade reuz erkennen ift? Für Katholiken ift Oie Verant
IDOrtUNGg erfchrecken! Nur IiDenn 1DIir Oen ungeheuren Anfpruch, Den IDIFr für Öie
katholifiche rche alg Oie rche Chrifti erheben, Durch uniler en ub=
DUrDig Machen, Dürfen mDIr auf Die eimkehr en. im übrigen gilt »Wenn
Dder err 0O9as Haus nicht Dbauft, ann qrvbeiten Öie auleute vergebens.« Ott

La DIEe intellectuelle, Novemßer 1938, 47,
La vIie intellectuelle, Ovember 1938, 47,
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ift unfere Hoffnung Das hoheprie_fterliche OPs errn bleibt nicht eIVDIS
unerhört!

Tambaram! Befinnung miffionarifchen elt=Proteftantismus. Die Arbeit,
Oie Oort geleiftet mDUurde, IDar gemaltig Un Die irkung Schlunk chreibt
»Die irkung DoON nNDUrs IDAr qr Die vDon Jerufalem IDar tärker. Die
vDon a0ras (Tambaram gibt vollftändigen Aufriß einer en TIheo=
Oogle unÖ er Miflfion Wir en ein Weizenkorn iın Oen elten  =
acker gelegt.«

JTambaram! Auch für Die Katholiken eine efinnung auf Öie mweltmiffionarifche
SeENDUNGg Der Kirche, auf hre noch unerfüllte Weltaufgabe! Die xiltenz OPS
Heidentums muß immer mwieder alg Aufruf Zu  = Wagnis mwmeltmiffionarifcher
Tat erlebt mwWerden. Fine SenDung en 1DIr ın Der Welt unÖ Oer Weilt
eriullen. UnD fie 1011 nı enden, bis Der err kommt unÖ »09s Reich OPm
ater übergibt, ann Ott ein mWIiro Pg in allem« Kor., 15, 28).

Die und Der Verfall Qer mittelalterlichen
Ritterorden

Von Dr Ferdinand Hammer  midt

@! ber irgenO eine Erfcheinung OPs Mittelalters murzelhaft unÖ machs
tumsecht er  en mill, Qarf fich nicht allein verlafien auf Ddurch

Öle allgemeine Menfchennatur Verbundenhei mitf den mittelalterli  en
en  en, al erit recht nicht fich vermelfen, DON een unÖ Anfchauungen Oer
Gegenmwart 4UsS mittelalterliches unÖ feine Formen mwefentlich erkennen

wollen.
Jahrhunderte DON gemalti unÖ vDON rund auf ummalzender Wucht rennen

0O9gs eufe DON Jjenem Zeitalter.
Das eien ÖPs gei  en Ri  m ım Mittelalte verichließt fich Oen

Denkgewöhnungen unÖ Den Erkenntnisformen aqusfichließlt unÖ 1  en  =  =
mlg Ddem IMNOOernen el verfchmworenen Or  ers FsS erfchließt fich nur em,
Oer el DOMN el OPsS geiftlichen Rittertums annımmıd, Der hingebend© fich
entfchließt, O0erne Vorausfegungen, unÖ feien fie noch gefchmellt vDoOn

tolzen Hoffnungen und rfolgen, abzulegen, Sanz fich hineinzufenken Oie
Seinssrü jener Zeit unÖ jen Welt, er Oas Mittela unÖ 1DEDfE,
mwelches Oas geiftliche Rittertum als ihm mwmefensgemäße Lebensform gebar.

Das Andersfein er mittelalterlichen Welt, ihr iDveilenN£TL  e$ Unterfchiedsmerk
mal DON Der Welt Der Neuzeit bis auf unfere Tage hat Öie Geiftesmiffenfchaft
er legten Jahrzehnte mwmieder befitimmen verfucht. Dasg Dieler
Bemühungen 1e fich vielleicht RUurz unÖ DUnNDIg o gen:

Die Welt, in mwelche Oer mittelalterliche en fich gliedhaft eingebe mmeiß,
ift Der Schöpfergottkosmos in organ ZIiDar ineinander vermwachfenen
Zweiheitsoronung DO  - aftur unÖ UÜbernatur, Öle Oer men natürlichen
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Lebenskra vDon fich 1g aber nNnur ın feiner natürlichen Sphäre zugänglich ft,
feiner übernatürlichen Oagegen Der rein menichlichen ra fich verfagt un

vDon inr NUur empfangen mwmerden Bann Durch OPs Schöpfergottes Offenbarung
unÖ na

Die Welt, mwelcher Der neuze enfch eit Qem Ausgang OPs ittel  =
alters mehr unÖ mehr fich beheimatet unÖ fchließlich enOgUultig als e$g
andere Sein beherrichendes Gipfelfein fich felber eiß unÖ fe6t, ift Der Dan
theiftifche unÖ folgeri  19 quf ein DIOßes Diesfeits eingefchränkte KOSmos
er ausfchließli natürlichen, Oen men natürlichen Lebenskräften Sganz
unÖ allein fich Ööffnenden Oronung

An Diefler Tatfache ift Oie forfchenDde ıllen aquch fie Öie Lebens=
ericheinungen OPs Mittelalters Zum Gegenftand hatte, ange in era0ezu a1lb
iftiich anmutender eile VOrDEISESaANSEN. Selbit heute, 0a Öie Wiflen=
a namentlich ihre logenannte geiftesmwiffenfchaftliche Richtung, Länsft mwmieder
ehrfürchtig Dei uchen unÖ Oorfchen Oem VeritanDde unzusgängliche Hinter=
Srundigkeiten anerkennt unÖ ın ihre erkennerifchen Bemühungen mitf hinein=
m{f, vermeidet INnan falt, fich legten un® allertiesten F  n}  n
in Dieler Hinficht ekBennen unÖ fie enennen. Eine folche lozuflagen
mwiffenfchaftliche Vogeiftraußarbeitsmeife alben, kannn nıe Sanzen
Ergebniffen hin en.

ennn ım Bemußtfein Der mittelalterlichen Menifichheit ilt Nnun einmal Oer
Schöpfergottkosmos Ole P$ beherrichende un $ erfalilfende
Weltmwirklichkeit

Sein quUs QOem illen Der Schöpfergottperfönlichkeit e
Bemwegen unÖ Werden OPs eins, alfo P enen, alle i{t 0as
Werk inres allmächtig aqallmaltenden Willens. icht unmittelbares, 09s el
Durch (tandiges, in AugenDlick unÖ en rten ftatthabenDdes Fin=
greifen Gottes iflt 0as ehen, ONDern Oileles vollziecht fich in Der toften,

unÖ tierifchen aftur nach eIvISEN ihre unÖ Lebemwelen
hineingelesten Geflegen Gottes, vollzieht fich im ittlich gerichteten enichen=

Ourch Oen frei gefchaffenen, vDon Gott aber ın fein eNOMMENEN
unÖ arum verantmortlichen Willen Der Menifchen.

Richtung unÖ Ziel OPs {ich überzeitlichen un® überräumlichen Gottes
mwmillens hat ott kundgetan auf en in er Zeit Durch feine Offenbarungen,
insbefonDdere Durch eine Menfchmwerdung ın rufus. Die i ] | l » 1 C,
ın Der TCUs nach feinem Kreuzesto® hat Oen Auftrag, aller Willkür,
Unoronung unÖ zeritörenden Zwietracht OPs freien Menichengeiftes fteuern,
ihn ın Öie ich ge  n Füreinander unÖ Miteinanderlebens nehmen
unÖ o Oen Willen 015 Öpfers ZUur nNnei feiner SchÖöpfung vermwirklichen.

Das ift nicht lebensiremÖes Der Sar Dogmati  es Ge=
Oankentum ım Mittelalter, ONDern mwirkli:  @, Ma  voO unÖ acht
voller nach tatfä  em Orangende Kraft, Oie Ogs en eigentlich erit
hervorruft unÖ Das eg ermweckt Öie IDdee DO Gottesitaa auf roen,
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r  ge gefagt, Das es ir0 reales eben au en ın dem Suchen und
Ringen Dder nittelalterlichen Menfchen 0as Reich

FE handelt iCh, Oas ir aus efagten klar, nicht bIoß un eine Iub=
jeRtiv angeftrebte, Gemein: auch 0O9, muß Da ein
fie ift gleichTfam nur Die ichtbar fich altenOer ihres metaphyfifchen
GrundDes, Der in n mit Oem ıen Gemeinfchaftsfitreben eine leinsgemäße
Gemeinfchaft mwachfen aßt Dem mittelalterlichen en  en ift Gemeinfchaft
Zzuer unÖ mwelentlich ein feinshaftes unentrinnbares ingebettetfein in Den
Schöpfergottkosmos, Das Streben ach em organifch glieOhaftes
ein im SchÖöpfergottkosmos, ift feinsgemäßes und Darum unabmen  ar Zum
Menfchfein gehörendes Verhaftetfein ott und feinem Schöpferkosmos unÖ
zugleich auch ittlich freies Verpfiichtetfein Dem illen ÖOPs Öpfers

Olche Grundlegsung er Gemeinfchaftsverhaftetheit und Gemeinfchaftsver
pL  ung entbindet ein Ringen um Die Gemeinfchaftsoronung Der Menfchheit,
inaum 0as Reich DO  _- un Gemalt, Ddergeltalt, Daß

0as groBbe eben, zule6t auch Oas politifche en OPS mittelalterlichen
bendlandes Sanz dur  her  e Ja fcehlechhin aqausmacht. Es ftellt einfachhin
Oie Lebensmwirklichkeit Oieler poche ar, Daß alle irgenOmwie bedeut
amen Formen ÖPS Lebens DONMN ihr Ausgang nehmen, Geltalt un Richtung
emMpfangen.

un alle en rem gottgegründeten unÖ gottgemwollten enite
in Oieler Erke rennenO, fagt ilhelm Schäfer »Alles IDar vDOoOnNn Oft
eliehen, un itand Dienit, au Dder Kailer alg oberifiter Lehnsherr,
Der Oieles Amt vDon Gottes Gnaden AusUubfte.. .. Fs gaD nNur Dienft, Oen
ner Ourch ÖOie Huld OPs Lehnsherrn Derufen iDUrOE, unÖ Qie Pflicht, in Der et
Oem Lehnsherrn Öie reue hielt, nicht elonie fallen. Wohl ftanden
Oen Heer  en er Kailer Öie StänDde übereinander geitaffelt ach ihrem
er fur Den Staat, aber Staffelung er StänDde kannte keine inder
ivertigkeit er Klaffe Die Der Handmwerker unÖ Öie eDbriele Der
Kaufleute heilig iDIE Der er  ag Der Alltag mit feiner Arbdbeit IDar
nicht als Der Sonntag mitf leinem e + enn Oags en

ım Myfiterium Der wigkeit.«
elche eala Oiefes »Myfterium er mwigkeit« DefiGt, 0Oas Schäfer klar unÖ

eindeutig enennen unterlaßt, ift Deutlich gemwmorden:; Es iit Oie ea 0OP$s
Schöpfergottkosmos elche Art 0as Dienen ft, Oas Oie anzhe OPSsS mittel

Vermirklichung 0OPs Reiches
alterlichen Lebens ausmacht, ergibt von ; felbft: Es Oas Dienen Der

In Dder Verpflichtung folchen Dienens en alle Die Erfüllung folcher Versz
ung ift mDervenDe, fich anenDe, mehr Der Vermwmirklichu:
ahe kommenDde emein

Es 28 Gemein eren Orönungsgemwmal aus Dder Allmacht Gottes
hervorbricht, nicht bloß aus Ddem natürlichen illen un Der reien ntfchlie=
Bung ÖPs en  en egen fie omm eine fubjektiv fich anders ÖrönenDde
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Kein emuien, unÖ MAs einzeinen Menifchen noch f
men rhaben aufftehen unÖ fich entfalten, kannn fich ihr ungeftraft ent
ziehen. Aufbegehren fie ührt tragifchem ENDe

Die Forderungsgemalt Öijefler Gemein er Dem »Gott ill PH«
Der ZIV0EL Jahrhunderte Der Kreuzzugsepoche, eren Ritter ausziehen, Gottes
Oronungsgemalt im ilamifchen aum 0)  74 unÖ ihn einzuft ins
Reich

Wenn ans Teshke in ÖP1 »„Zeitfichrift für Deutiche Geifteswiffenfchaft«, 1938,
Heft @, T  1 Führung unÖ usführung ÖPs KFreUZZUgEeS Ausdruck,
unÖ Recht OP$s kaiferlichen Amtes, er 013 Vogelmeiders Anficht eiITUStT,

fei ÖPs Kailers Recht, felber Ö{ie Chriftenheit Zu chirmen, felber Den Zug
QESECH Öie Heiden Zu führen, als er Don ott beftimmte politifche ührer Der
Welt, fo befagt 0as nichts anderes, als Ddaß Die Berufung Zum Vollzug
Oronungsgemalt n  eioOnNDere Die eu  en ÖPsS Mittelalters vröünern un
Richtern OPs Aben:! 1IDel

Vollzugsgemwalt Ddiefles DOoONn Oftf gegebenen Ordnungsauftrages trahit aus

DOMN eu  en aum nach unÖd icha vDOon hier ru  rahlenO, nicht
zule6t Ourch Öie an  102 Der HÖ:  en geiftlichen Gemalft, ÖPsS Papfttums, 0as

Reich Sie Dringt Ogs Chriftentum Öie norDdifchen Gebiete unÖ err
0as Reich er anen, 0as Reich er Normeger unÖ chweden Das Erzbistum
Bremen, DOM Kaifer err unÖ quf feinen 'unfch DOMN ap mit quDßber:
Oro0en  er Vollmacht verfehen, beanfprucht unÖ übt maßgebliche Einfluß
nNahme Orn ganzen norDdifchen aum bis nach Island hinein. Sie Durchmaltet
un orönet, mirkend eu  er Gefittung unÖ Zucht,a mit
Oer Stärke OPs eu!  en 1vertes, en vergebenO unÖ0 echte chaffend,
amen eu Reichsberufun: Den flamwmifch=magyarifchen {ten Das ErzZ=
bistum Magdeburg ift DoOn tfO Qem Großen unÖ auf ein ege DO

gedacht unÖ ausgelftattet mit Dem eru unÖ er Gemalt, Oen
SanNnzen en bis tief feinen en Hinein erobern! unÖ gebieten© Durch
Oringen, ihn Der chriftlichen unÖ politifchen Ordnung einzubeziehen Das Reich
Der Unsarn, 0as Reich Der Böhmen, Oas Reich Der Polen, Oas Reich Der itauer
erfteht

ber all eich! alfenDde Gemalt, Oag ergibt fich 4Us iınrem fchöpfer
gottkosmifchen Urfprung, Nur qrl Durch Dienen, all ihre nmwiderite
heit nur unbefi Y qUs$ Ddem Glauben Oftes a  ma  en Willen, fie ift
erfolgreich nur Ddurch fe  OIles eharren Schöpfergottkosmos unÖ
ar kämpferifches Handeln feiner Beauftragung

Die ührer im Nienfte Ddieler unerhört kundtuenden, Ortichreitenden und
Rückfchläge erleiOenOen, mm aber mWDieder ftaunenerregenden Anftrengungen
fich erNeDenN! Reichsvermir  chung, hre vorzüglichften Vor  mpfer, Öie Streit
fchar, Dder krieger Schmertarm Ddieler im Ringen um Das aufgehenden,
an hre Vermirklichung fich Qanz hinftröme  en abendländifchen Men  IC
n Öier Ritter
Stimmen ler Zeit 136 (} e
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392  Feté$ina'fiö Hammerlchmibt .  Lebenscjuell und Wéle'fl des mittelalterlichen Rittertums find Ddamit offen  gelegt. Ift das Schaffen an der großen mit dem Schöpfergottkosmos meta=  phyfifch feinsgemäß und als fittlich menfchliche Verpflichtung gegebenen Menfch=  heitsgemeinfchaft, das unausgefegte Ringen um fie unbedinst und einfachhin  als die Lebenswirklichkeit des Mittelalters im allgemeinen, als die innere  Wefenheit und Beftimmtheit der mittelalterlichen Menfchen überhaupt anzu=  fehen, fo ift das Rittertum und feine Lebensmirklichkeit noch weiter in  gleicher Richtung vorgetriebene Lebensfolgerung, noch näher der Vollendung  entgegengetragenes Wirken an diefer großen mittelalterlichen Lebenstatfäch=  lichkeit. Der Ritter bildet das Haupt und die Krone Ddiefer mittelalterlichen  ganzheitlichem Gemeinfchaftsftreben verfchwvorenen Menfchheit.  Und l6lche der Vollendung nahe Lebenshaltung des Rittertums mwill ganz und  gar vollenden das geiftliche Rittertum. Edelftein in der Krone des Ritters  foll der geiftliche Ritter fein. All fein Leben ift ausfchließlich der Reichs=  vermwmirklichung gewidmet:  Der geiftliche Ritter legt das Gelübde der Armut ab. Er fpart alle Kräfte, die  das Streben nach Befiß und nach der mit ihm gegebenen Macht beanfpruchen,  fpart fie auf und fchenkt fie ganz und ungeteilt dem Ordnungsauftrag Gottes.  Der geiftliche Ritter legt das Gelübde der Ehelofigkeit ab. In heiligem Geiz  fammelt er alle Gemalten feines Herzens, alle Mühemwmaltung feines Willens zu  geballter Kraftffammlung in tätigem Dienfte an der Aufrichtung, unermüdlichen  Feftigung und unaufhörlichen Verbreitung des Reiches. Der geiftliche Ritter legt  das Gelübde des Gehorfams ab zur Mobilifierung und Entfaltung der von  keiner Erdenmacht und „gemalt mehr gehemmten, nicht vom Reichtum Ddiefer  Erde, nicht von der Herrfchfucht diefer Welt, nicht von der Liebe zum Weibe,  von der Sorge um Haus und Hof, um Gattin und Kind abgelenkten Kräfte.  Das Gehorfamsgelübde befähigt den geiftlichen Ritter, alle durch folche Los=  löfung von jeder Verftrickung frei gewordenen körperlichen und feelifchen  Stärken aufs ftrafffte zuflammenzufaffen auf ein Ziel hin. Es begeiftert ihn zu  unbeirrbarer Hinlenkung aller Anftrengungen auf das eine: auf die Ausbreis  tung des Reiches auf Erden. Das Gelübde des Gehorfams tut noch mehr. Es  vereinigt die durch feine fittlich zufammenraffende Macht zu höchftem Ord=  nungstun hinaufgefteigerte Perfönlichkeit des einzelnen Ritters zu foldatifch  ftreng gefchloffenen Genoffenfchaften,  Das geiftliche Rittertum organifiert fich zu Ritterorden. Und diefe repräfen=  tieren innerhalb der Gefamtgliedfchaft der menfchlichen Ordnungsgemeinfchaft  aus der Kraft des Schöpfergottkosmos das ftehende, immer bereite, ftets  fehlagfertige Heer, mwelches aus der Wucht gefammelter Ganzheit einer meta=  phyfiflchen Weltmirklichkeit und demgemäß mit der unverminderten Wucht  folchen ganzheitlichen Urfprungs hindrängt, ja hindrängen muß zur Aners=  kennung des Reiches vonfeiten aller Menfchen und Völker und an allen Orten  der Erde.  Es ift nicht bloßer Zufall, fondern ftärkfte Wefensoffenbarung, daß die Ritter=
Ferdinand Hammerfchmidt

Lebeneduell unÖ Wefen OPsS mittelalterlichen Rittertums find Hen
gelegt. ift as Schaffen der großen mit Oem Schöpfergottkosmos meta
phyfifch feinsgemäß unÖd aqals fittlich menfehliche Verpfli gegebenen en  =
heitsgemeinfchaft, Oas unausgefe6t Ringen um fie unbedingt unÖ einfachhin
qls Oie Lebensmwirklichkeit OPSsS Mittelalters allgemeinen, als DdDie innere
Wefenheit un Beftimmtheit Der mittelalterlichen Menfchen überhaupt anzZu

ehen, ift 0as Rittertum und eine Lebenswir  chkei noch iveiter
gleicher Richtung vorgetriebene Lebensfolgerung, noch naher Der Vollendung
entgesengetragene Wirken Dieler großen mittelalterlichen Lebenstatfäch
ichkeit. Der Ritter bildet ÜOgs au unÖ Die Krone Oieler mittelalterlichen
ganzheitlichem Gemeinfchaftsfitreben verfchmworenen Menfchheit

Und folche Der Vollendung ahe Lebenshaltung 0OPS Rittertums ill ganz un0
gar vollenden 0as geiftliche Rittertum. Edelitein Oer rone OPs Ritters
ol er geiftliche Ritter fein. All ein Leben iit aqausfifchlie  lic Qer eichs
vermwirklichung 1D

Der geiftliche Ritter egt Oas GelübDe er ab Er alle Kräfte, Oie
0as Streben nach eil unÖ nach er mMitf in gegebenen Macht beanfpruchen,
a fie auf un fchenkt fie Sanz unÖ ungeteilt Oem Oronungsauftrag Gottes.
Der geiftliche Ritter egt Oas eln Der Ehelofigkeit in eiligem Geiz
amm alle Gemalten feines Herzens, alle Mühemaltung feines illens
geballter Kraftfammlung 1n atısem DNienfte Dder Aufrichtung, unermüdlichen
eftigung unÖ unaufhörlichen Vi  1 OPSsS Reiches Der geiftliche Ritter egt
0Qas GelübOe OPs Gehorfams Zur Mobilifierung und Entfaltung Der DOnNn

zeiner Erdenmacht unÖ0 gemalt menr gehemmten, nicht DOM Reichtum Dieler
Erde, nı DON Der Herrichfucht Dieler Welt, nicht DONMN der 1e Zum ei0e,
DON QOer O1’ge aus un0 Hof, Gattin un KINnO abgelenkten Kräfte
Das ehorfamsgelübde eIanls Oen geiftlichen Ritter, alle Ourch olche 1 O0$=
LÖöfUuns DONMN Verftri rei Semwmorvenen körperli unÖ feglifchen
qarBen qufs ra zulammenzufalien auf ein Ziegl Hin. Es begeilftert ihn
unbeirrbarer Hinlenkuns Anft  ngen auf OQys eiINe: auf Öie Ausbrei
f{uns QPs Reiches auf Das GelübDde OPS$S Gehorfams fut noch mehr. FES
vereinNISt Öie Durch ittlich zuflanımenrafenDde Macht höchftem OrDd=

hinaufgefteigerte Perfönlichkeit OS einzelnen Ritters foldatifch
itreng gefchloffenen Genoffenfchaften.

Das gei Rittertum organilier fich RitterorDden. Und repräfen=
fileren innerhalb er Gefamtgliedichaft Der men  en Ordnungsgemeinfchaft
aus er OPsS Schöpfergottkosmos 0as fitehende, immer bereite, itets
ichlagfertige Heer, welches aus Der Whuicht gefam anzne einer metfa
phyfifchen el  1r  eit unÖ emsema mit Der unverminderten Wucht
folchen ganzheitlichen Uriprungs hindrängt, Ja hinOrangen mMmuß ZUr Aners=
kennung OPs Reiches vonfeiten Menifchen unÖ Völker unÖ en
Der Frde

Es ift bloßer Zufall, ONDdern ar Weilensoffenbarung, Daß Ddie Ritter
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Orven geboren werden StunDde Der abendländifchen WE Die
Völker uropas fich rheben Bemwußtfein inrer Ddurch 0as entum Er
offenbarten unÖ geforderten, alfo gottgegebenen erufung, außerhalb inrer
Tore,  Im  s nahen 1en unÖ Afrika, Ddie verloren SESANSENE Oronung Qer Chriften.
heit mwWieder qauszuDbreiten unÖ für eftigen. Das Durch ein Jahrhunder
un länger Die bendländer, namentlich hre Führer, Öie Könige un® Ritter,
ihrer en Heimat entiuhrenDe, en en ezirken unÖ Pflichten ent:
reißenDe, in unaufhaltfame Kampfbemesung mMifreibenDe »Gott mwill es« konnte
Sar nicht anDders, mu Männer vDon überdurchfchnittlicher religiöfer In
brunft und überalitäglich entichiedenererillensri  tUung 8114 Ritterorden
ziehen Sanz ausft:  ießlicher Hingabe an Sinn unÖ Ziel feiner (8)  n

icht mehr DIOß Önig rtus, Iondern Oarüber hinaus Der ON1g OPs hei
igen rals, nicht mehr DIOß Öie Helden Der vorchriftlichen Zeit, ONDdern au
Öie elsgen Chrifti find ihre Vorbilder. icht mehr bIoß natürliche Helden
haftigkeit, ONDdern mMit ihr unÖ 4uUus ihr alg aus Oem natürlichen Mutterboden
ermächtt Ba  rı  e Heiligkeit unÖ Schmwvertkämpfertum.

So en als eriter ÖDPr geiftlichen Ritterorden er Johanniterorden, welcher
Ritter er abendländifchen atıonen iın feinem choße verfammelt, Öie fich
yeitlos, 0Oas mitf ihrer Sanzen Perfönlichkeit unÖ egli  er Beziehung unÖ
Dienfitieiftung, DOM Krankenpflegerifchen Ausüben Ope? Nächitenliebe Dis
kKriegerifchem Handeln in Qer Schlacht, Oem Ziel Qer Kreuzzugsbemesung DEr

pfili  en. Anfang ÖPSs 19, Jahrhunderts röfifnet er Provenzale GerarD
e1INe Fremdenherberge für chriitliche Pilger Jerufalem, Öie vDon alls mı
Privilegien bedacht, von ap Anaftafius 4 1154 als beftätigt MWIirO,

Falt gleicher Zeit, Talpl! nNur wenige Te ipäter, besründet Hugo v. Payns
Oen en Dder Templer, er 1198 DOTN aD Honorius IM beitätigt un 1163 DOnNn

Alexgander IL enOgUltig er MDWIrO.
Es ift, 0a MAY iNnNan ZUur mittelalterli  en Kaiferfrage un® Der Dee 0OPs Eriten

Reiches itehen 1DIE mer Man aqals eu  er fitehen mülflfen glaubt, ift unÖ
Dleibt für DON tragiichem cnein ummittert, Daß jene Stunde
Der aMMIUNs Qer aben0landifchen atıonen Zur Kreuzzugsbemesung InNCPUCL,
09 im eiche Qer Ddeutiche König, qlg Kailer OPs Reiches weltliches OPS
Abendlandes, ım Kampfe mit Oem geiftlichen aup der Chriftenheit unÖ
f9o nicht Zeit unÖ Gelegenhei findet, Öie Führung Dieler qaufbraufenden PeUTrO

päaifchen eIVESUNG übernehmen, 1DIE ihm gigentlich ein kailferli:  P$ Amt
nicht NUur erlaubt, Iondern eftet.

So reißen InOere ationen, namentlich Öie franzöfi  e; 9)1: Führung fich
und rücken aquf Koften Der eu  en ın eINem eriten el Durch Örn ioge
nannten eriten FeUZZUg ın Oen Vordergrund., Vergeblich vergeudet annn ipäater
KONnNraQ IM Pg eu  eg Bilut aqauf feinem Zuge. Selbft Barbaroffa kann 0Oas
Verfäumte nicht Als aquszicht, ftehen neben ihm er on DON
Frankreich unÖ er önı DON ngland, eHeriu ihre nationalen Belange
emporheben© unÖ Dden eu  en Führeranfpruch ra verteidigend.

8 ®
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In Ddieler Lage chon fichmindender ra Oes eu  en Führeranfipruchs im

Ringen um 0as Reich bildet fich Der Deutiche Orden, wmährend Qer Belagerung
DON ARBRBON. Von Anfang unterficheide fich Der Deutiche en DOoNn Dden
andern beiden Dadurch, Daß nur Deutiche JAUTINUMME., Das nicht
ea e1n 1021  en vDon er urze OPes geiftlichen Rittertums, ein Verleusnen
eInes gemeinchriftliche Or nungsauftr. unÖ dementiprechend ein 4UsS

1e Herausftellen nationaler Belange, ONDern 0as ill gerade 09$
Bemußtfein DON Auiftrag un® Orn heilig erniten Willen einem Vollzug
DEtfONEN.

Soeben hat Barbarofia Ddem Abendland ein Sanzes herrliches Kaiferleben hin
Ourch ın all leinen aten unÖ nicht zule6t gerade Durch feinen Zug nach Oem
ul  n anı immer mwieder 1P$ eine kunÖgetan: Oaß er, Der ONIS er Deut
fchen, e1n unantaltbares Recht hat auf Oie un mit ihr auf Oie
ührung ın Kampfen um ÖIie Vermwirklichun 015 Reiches unÖ Daß 0as
Ddeutiche Volk DdDemsemäß 0as Führervolk ift unÖ OPSsS Menfchheitsoronungs  =
auftrages allererite Kampfnation, Daß insbefonDdere Dder Ddeutiche Ritter Der
erit unÖ DOT anderen Rittern Derufene SOolDat ift OPsS abendländifchen
Reiches, Qer abendländifchen Chriftenheit

Diefler eu) Glaube un fein zielbemwußtes ekennen unÖ eine kraftvoll
rfaßte Verpflichtung in DOT en Dingen, nicht ehr chon 0OQs Er
ivacCHen Oen mittelalterlichen Reichsgedanken quf!lO0ile nationalen
Bemvu  eins, 1elben ım nNneuen Ri nNnur Ddeutiche Ritter zulammen.
Und Der ap gibt Dieflem er eine Beftätig ım Te 1199,

Das ift ein Zeitpunkt, Oem er gefamtabendländifche Zur Vermirk
lichung 015 Reiches Orient allmählich qusi!  0$ Zu mwerden un bald
enOSÜltig beginnt, Qem insbefonDdere 0Oas aa Gefüge OPsS
Eriten Reiches, Oas Staatsgefüge OPs mit Oem Orodnungsauftrag belehnten
Ddeutichen Volkes, nNneu aufko  nOe Einzelterritorien unaufhaltfam Zer

bröckeln nfangt. ber Oie Tatfache, Daß Öie Kreuzzugsbemwmesung mit Der Rich=
(UnNg auf Oen ÖOrient abebbt, daß innerhalb 0125 Führervolkes er abendländifchen
Chriftenheit DIie fitaatsbi ra Der Reichsidee erlahmen anfäangt, Darf
nicht Der Annahme verleiten, Daß nun auch Oie eiche ra OPsS

mittelalterli  en Menfchheitsoronungsauftr. überhaupt terben De=z
nnC. ebt unächft mwveiter, nicht bloß qls IDee, fOonDde als alenOe
1r

GeradDde Der Deutiche rden richeint alg berufener Träger folchen reichs
vermwirklichenden Lebens äahrend der Templerorden bald ganz feinem innerften
eru Durch OÖle Verhältniffe ir unÖ arum einem unaufhalt
aren un verhältnismäßig rafchen Verfall entgegengeht, mwmahren0 Der n=
niterorden fich er  (a]0) er Verteidigung vorgefchobener Außenpoften
093s ijegrei ins Reich er abendländifchen Chriftenheit voröringendDe ohamme
QOanifche a0$ un langfam, aber rettungslios verblutet, erwächft Oem eu  en
en die SENOUNGS, Oie ron Der abendländifchen Oronung Öftlichen
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Europas vorzutragen Der tem Diefler Sendungs el ihm
gel eg en für ein MDeiferes Jahrhundert unÖ länger

Es ift Hermann D, Salza, er DIeErte Hochmeiiter OPs Ordens, Öer Sen
OUng tiefen nne egreift, aufgreift und energi nı
Fin Freund Friedrichs Ilo/ OPs icht eu  en unÖ vielleicht al icht Chri=
ften, Dbleibt felber er ra OPs Bemwu  eins Dder eu  en erufung ZUr
Keichsvermirklichung ein er, verharrt er felber mit feinem Orden, chrift=
gläubig m  V feinsgemäßer Vermurzelung mit Oem Schöpfergott  =
ROosmos ftehend, als ein 1e Öper rche

Da feinen roüen qUuUßs Oem Orient zZIe unÖ Örn en Norden ent
endet, aßt er fich DoOM Kailer ın Oen Herzfchild OPsS HochmeifterBreuzes Oen
ichmarzen Reichsadler verleihen, äßt fich gleichermaßen DOMN ap mit

erobernden Land aqls einNnem »Eigentum OPs Stuhles Petri« Sofort
Besinn fo DOT Oen Kriegsicharen feiner Ritter Oags Banner alt

ererbter unÖ Ourch Jahrhunderte geheilister Reichberufung er eu  en. Das
Bild er Mutter OPs Chriftus=KÖnigs mwWirö zunÖeNnNÖPsS Symbol Qer Verpfii  unsgs

folcher Berufung.
Ganz alfo ÖRn Kräfteftrom Oer Reichsidee fich eın  altenO, vDon nm

lebend, {tärkt unÖ in Bemwegung gefegt, erhebt fich Der Deutiche
unÖ unvergleichli geivaltigerem en qlg J6 reilich Muß Her

Iannn Salza zugleich, da 0as zerfallende Deutiche Staatsgefüge nicht genu
Rückhailt bietet, eine Zuflucht er Neyu aufkommenDden weitlichen poli
ifcher inzelitaatlichkeit nehmen. Hermann v. Salza hat nicht umfonft eine
Lehrjahre in Der nächfteng Friedrichs . verora Der Ja quf Sizili
Oen eriten »MOOÖernNen Staagt« errichtete, auf feiner Grundlage DauenÖ, fein
eitrei‘ fichern.

In Orn urzeisrun! OPs herr  eren Lebens OPs eu  en Ordens
IDIrO fchickfalhaft, nicht bemußt Irevelnder illkür er religiös befitimmten
Reichsidee, ein eım eingelen Der einmal ivenn er größer unÖ mäch
1 emporgemwachfen fl. J ter Oem Druck Oer gegebenen Verhältniffe fich
verfelbitändigen kann, Ja mMuß uUunÖ alg qaufilöfende Der den Oftraum
vorerit Dden annn ihrer einigenden Orönung nehmenden Reichsidee mwmirken
DIrO, Noch 121e un fie rmweilt fich alg MDIrRUL Kraft, nur
eine Gefilahrm ög 1C  el ZUum Abgeichnittenmerden von Oem urzeisrunO,
DOM Lebensfinn unÖ zıweck geiftlicher Ritterfchaft. enn noch omm ihr nur
1eNenÖe ellung anzen 917 Oronungsmwerkes, nich aber chon felbit.  z

Bedeutung
Wie Der Deutiche en auf Bitten ÖPs polnifchen Herzogs vVon Mafifovien

Örn no  < nicht Ins Oroönungsgefüge Der aqabendlandiichen Chriftenheit P1INDE
ZOSENHNEN aum der Preußen Zum eNOorilam 10INST, 1DIE er, mit Oem Hanfifchen
en Der Schmertbrüder bald }  m Q)  n fich vereinISeNÖ,
feinen vrechtichaffen: Arm eiter und weiter nach Nordoften, Öie baltifchen

ausftreckt, braucht hier nicht einzelnen beichrieben VerDden Fg
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mMuß genügen, folches Wirken als mahrha geiftlich er  e$ Walten, als
Schaffen alfo Der Reichsidee hinzuftellen.

äahrend en Europas, au Deutichland, Oie Reichsidee mme
rafcher ein gerichtetes Staatenbauen, Wefiten Deu  an erall

ein Braftvoll PegENOES erritoriales Kgitreben vernn erhebt fich ım
Often noch einmal Dee eben, einer legten, aber machtvollen
ufte.

Nur anne er Lebensgemait folchen Blühens itehendD, verharren Die
poinifchen Könige ange, national=polnifchem Intereffe ZzZu lange, (roB OPsS
allmählich iImMmer eftiger Oagegen aufbesehrenden yolnifchen e ım all

gleichmütiger Ruhe, Sar freun!  er gelegentlicher FÖrDderung
Qer Doch nicht tetiger erniter Abmwehr angefichts OPs aCHSIUMS einNes Oeut
ichen Ritteritaates DOTr rTer Türe, Der BSöhmenkönig Ottokar, welicher {ich
als Erbe Der taufer unÖ mithin alg ITräger er kaifer  en Oronunsgsgemal
betrachtet, Oem enC€ eilen qufs RR Scharen reı  s  a  =
giläubiger Ritter aUs QOem Reichsraum ihm Und ın Der gleichen
Blühens alls Oem Re  svolke Der eu  en ins Ordensland
uDer Zug Der eu  en Bauern unÖ Dder eu  en Handmerker, Oen
preußiichen aum Auiftrag Gottes, Der ftaatlichen Hoheit Ogr geift
lichen Ritterfchaft, mi em mvohlgeorOneten SieOlunssne von DÖörfern unÖ
StäOten überziehen.

Das verebbt erit, als Jenes Blühen ufhört, als Der mehr und
inehr eigenftaatliche Politik reiben muß, un Dem Druck Der heraufziehenden
völkifch=flami:  en 1012, Oile nach 1400 der huffitiichen eIVDESUNG und
Der polnifch=litauifchen Vereinigung Oen mittelalterlichen Reichsgedanken Jucn

{ten überfutet unÖ zu  3 ruegen Dringt.
Fs ift Öie Zeit gekommen, Oa nicht Nur 0as Staatsgefüge OPs$S Eriten Reiches

Der Deutfchen Dahingefunken, ONDern aul Öie Reichsidee alg immer
mehr iın Oen (tärker unÖ (tärker Neraufdaämmernden ichtern Der poch

unÖ nicht mehr Öie ra hat, als unÖ ea Oem en Oen
n  n Kraftzufliuß zuzuführen, Dis CT, Deifen Lebensorganismus eO  =
cha SchÖöpfergottkosmos bedeutete, Deffen Lebensodem er Reichsgedank:
IDAaT, fich anz allein auf fich felbft, auf feinen Territorialitaat geftellt ieht. ...

ereilt auch ihn Oas Schickfal Der beiden andern ero
Mit Qer Unmöglichkeit, aUus Oem Oronungsauftrag Gottes unÖ feines Reiches
auf en wirken unÖ ebDen, ift hm als geiftlichem or Oas
Pesurfe gefprochen

Im Sterben 0125 eu:  en Ordens, Das ReiNESMWESS zunächft auch Dden nier
gang feines Staates bedeutet, offenba fich erit recht Ddeutlich und UunNaDMWEiIsSDATr,
Oaß ein en gUle:  alte Verankertfein mift Ddem Schöpfergottkosmos un®
mit Oem Lebendigfein feiner Reichsidee Wurzelgrund, Weflensentfaltung unÖ
_  blüte geiftlicher er Fs fich anz offenfichtlich, Daß Öie
Ordensregel mit ver Ins einzeine gehenden Dur  Oormung 0OPs geiftlich



397Die Blüie unÖ der Verfall der mittelalterlicflen Ritterorden
er  en Lebens nur abgeleitete Lebensform ift, nur Die chale feines
Weflens, NUur ein ZI0eNnNs, nicht eine Subftanz

DNie Gefamtverfaffung Der Orden: bleibt befitehen Das Bemühen Der
Ordensleitung hre peinlich ftrenge Durchführung fteigert fich Oem
Maße, welchem ODaAs fubftantielle geiftlich=ritterliche neu

aufkommenden, Sanz InOers gearteften Zeit vereinfamt un erftickt. Wohl ird
Oadurch eine qufs Öchfte ge  aZu  ung er Kräfte rreichtf. Allein
hre Stärkefitrö vermÖögen weniger ım ÖOPS eigentlich geift
lich=ritte Lebens AUSZUMIFrRBEN. Sie verftrömen fich nicht ehr
hing Dienen qlg Oroönungsmacht in noch u  e aume, ONDdern
ivenNDen fich ausfe  ießlicher ftaatlicher Se  erhaltung

In Jahrzehnten, enen inan vDon Der OPs$ Ordensitaates
fpricht, enen Oie feines Lebens, Oags zeitgefchichtliche feiner
politifichen Erfcheinung, Oie außere Ourch Öle Ordensfabun: Lebens
form riumphe egiert, DEFrOOTT Der fubfitantielle ern er ech geiftlichen
Ritterichaft. eine Keimkraft fproßt eine Zukunift mehr HNervor.

Der Ordensitaat unterliegt Oem polnifch=litauifchen m. Er mMuß er  =  =
liegen, 09 Der Orden, unfruchtbarer Selbfterhaltu mehr un mehr verfallenO,

unferilalien hat, ın feinem Innern Orn allmählich bodenvermurzeiten auern
unÖ Kaufmannsftand, namentlich OÖPn landeingefleffenen deutichen Del teil
nehmen laffen ftaatlichen en.

unÖ Ordensfitaat find eine zeitgefchichtliche Unmöglichkei gemworden
inmiıtten na un mweitlich gerichteten Zeit, 1inmı! e1in!
uüberail ihn Her nun einzelftaatli: organifierten Raumes. Der Ordensitaat
rich zulammen, 0a eine Sgele, ein SchÖpvpfer unÖ rhalfer, er un
ein Ordensgeilt, er Zum felbftliofen Dienen Qer Vermwmirklichun OPs

Reiches, kein FelQ zweckentiprechenDde Betätigung mMehr ucht noch überhaupt
kann unÖ Dahinfchminden mmuß.

Nur im Baltikum friftet eine Provinz noch angeres aqU«fr  < un
hingebungsvoiler Abwehr den Anfturm Der noch halbafiati  en Ruffen.
anach ift Öie SfUuNDe OPSs geiftlichen Rittertums ım Ablauf Der abendländifchen

enOgUltig vOorbei., Was fortan noch o ne  / ift nur Dekoration,
nicht

Fs ift klar, Daß Der Ordensge reitloler Hingabe eine große Idee, Der
0OPs$ Dienens, Der eift o Zucht, nicht zule6t auch Der eift

Ddeut  =  nationalen Hochbemußtfeins Stolze Ddeutichen europa  en Führer=
erufes qlg ein unverlierbares Befigtum Der gefchichtlichen Erinnerun
unÖ® ım Herzen 0125 deutfchen Volkes zumal mweiterle oll als eifpiel
gebende unÖ nachahmungszeugenDde Fg Die Aufgabe OPs g
eu  en Volkes er egenmwart, diefes Erbe feiner politifchen un veligiöfen
Mächtigkeit mwvecken unÖ eDENOLS d machen, er un ort unÖ ort

mehren Stunde feiner @, Oa Pt aran geht, qus anderen
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unfere Zeit bildenden, unfere Zeit le machenOen und Ddarum erfolg
kräaftigen Vorausfe  gen ein Reich errl  en.

Wenn auer verfucht DUrOe, OPn religiöfen rzeigrund, Ddie Entfaltung
heldifcher Kampfkra qus Ddiefem Wurz unÖ Oags wefentlich geiftliche

mittelalterlichen Erfcheinung und menifchlichen Gemein  aft, OPsS
geiftlichen Rittertums nämlich, offenzulegen, hat Die Hoffnung nit.
gemwirkt, Öolche Offenlegsung nicht nur Der nach Oem Begreifen
unÖ Ergreifen gefchichtlichen eu  en ebens, ONOÖOern fie 1ene auch unÖ
gerade Durch folches Begreifen unÖ Ergreifen Oem Deutfichen Der en  =  =
1mDart, Oas IDIE DaAs 0135 Mittelalters, IiDeENN auı vDoOnNn anOeren Urfprüngen
4qUs unÖ quf anderen egen, Oem gleichen Ziel fich verfchmworen hat: er Er=
ichtung OPs Reiches

Umfehau
FrOos un© gape Sein für Simmel Leben; en aber ift

Oas, IDAsS fich (in fich) ranszenDiert
Die Wandlungen OPs Liebesproblems im unÖ Zu Geftalten fich auffteigert, Vdie Mehrz

moDdernen Denken ge  ren Zu enen auf=
Ichlußreichen Iiymptomatilchen Punkten, an

als  Leben finD (Perfon, Geift), aber chließ.
lich auch Nichtzmehrz=Leben (als EritarrungDenen gleichnishaft größte Zuflammens Org u  es 1' 1un er Akt OPrs fich

hänge überfchaubar IiveroOrPnN. Fine vOoll überfteigenden Lebens als vitaler Drangn  ge Org Liebesproblems un fchließlich als bemußte geiftige e  @,mWDÜürDde vielleicht 0Üas enticheidendDite Licht ausDrücklich DON einer Aktfleite her
auf Öie Wandlungen OPrs menich  en F
anrens unÖ en Denkerificher ea angefehen, 19 ergibt fich Weilen er

eine Oppelte Tragik 74) DNie P1'
(1SUng mwerfen. Wir greifen aus Ddieler Tragik murzelt Darin, Daß 0as en alg
Geifchichte hier nur inen kleinen Sektor lolches un einer iefiten ruRtur DON
Neraus Qie Denkerifche Bemühung einiger
neuerer Philofophen unÖ Theologen

vornher: auf ein »AnDderes«, FremDdes
7in transzen  ert, Akt un Gegenftand,

en an  einen© grundlegenden Riß, er un Geliebtes gleichurfprünglichur Öie eftalt er Liebe hinz vrennt iDIie aufeinanDder hingeorOnet in
Ddurchreicht, unÖ er feit Ddem Ericheinen (63) »ift iIchon Fernfitellung, Gegen=OPrs Chriftentums Oie verfchieDdenften Ge= über, Vorausgefegtheit OPs Fürfichfeins
talten angenoMMen un Wandlungen un ugleich Dder Verfuch, Oies ZUu über.
durchgemacht hat grundlegen als Ge= inden« Aber Dieler Dualismus
genfat DON griechifch=platonifchem FEros arum noch ein Verlaffen Org Lebens
unÖ® chriftlicher gape, bei Augu rums, OnDern Oieflem mma
us als CupiDitas unÖ aritas, bei Iho.: nent „Liebe mmer eine lozufagen aus
n  - als amor concupiscentiae unÖ er Selbftgenügfamkeit OPs nnern fich -
benevolentiae, in er Renaiffance em zeugenDe Dynamik« (62), »ein lolipfiftiicherTizians entiprechend) als rOifche ZuftanQ, ein ein des ubjekRtsg«unÖ himmlifche e  e, Droteftantismus
als fündig=ichfüchtige unÖ erlöfenD  go In Dielem unaufhebbaren Wideripruch, 0as

reine Innen Oes Lebens ein unÖÖrmige 1eDe, Dis 0as mODerne Denken gleich Dder rang na Qem »anDern«,auf neuen egen Oas alte roblem Zzu be= „Liebe Ddie reil  nite Tragik« Die z1yeitemwältigen fucht.
Wir können DON 7IDEel fragmentarifchen Tragik IDirü Vollzug er TIranszenDenz

Nachlaßauffägen eOrg Simmels qus ichtbar. Als einer rang über fich hin
qUS ift Oas en zunächft exuelle Erotik,gehen »Über Qie Liebe« und »Der pla

er „Liebe« 0as ittel er ortpflan:on un® Der moDerne Erös« e$
ZUNS8 befagt. Aber ele e  e, Oie fich

Fragmente un® Auffäge (München 1923 »in fprunglofer Entmicklung« 4US$ dem Ge=z
47—-146, ichle  en erhebt, ift, je reiner fie fich
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abhebt, 19 DE  T gefchlechtlich Sympathie auf Dder 0Ps Triebs des
un zweckRDienlich Vielmehr re 0as alen en alle Formen Oes itfüh
Verhältnis fich um »Oer ebenDe EIMP= liens, Einfühlens un rebens; auf er
indet, Daß Üas en jegGt er Oes Geiftes alle Formen er Perfonz
Oienen hat« (67) Freilich Ipeift fich ele e  e, mwelche eine »Bemwegung«, aber Rein

noch aus en Quellen der Sinnlich= Streben unÖ Dder Die Dealen höhesz
keit unÖ rück fich Sinnlichen Iym ren Werte (wirkliche 90Der erit
bolifch aus, aber fie nicht mehr geliebten Gegenftand allererfit quf:
»Leben«, onDern »Geift«  * Qie »abfolute« DliGen 1ele geht nicht auf uftes,
Liebe Dder großen Liebenden fteht enleits OnDdern ift felbft 0as Primäre Gute,
er mög  en »glücklichen Ehen«; »17 ihrer höchften Form iit fie Dder Mitvollzug
genO e{1Vvas DON Selbftwiderfpruch, Selbf{it= er abfolut felbfitlofen Gottes ZUr
zerfeBung ummittert« fie (73) Freilich ent: Welt, einer e  @, Die rein auf Oen Perz
Dickelt nun er erite uffatg mweiterhin Die onkern geht und nicht auf vorliegende
einzelnen ypen der iebe: Erotik, all= »gufe Eigenichaften«, die zulegt Öie Per:
gemeine enfchenliebe un chriftliche Ion lelbift allererit guft macht (187 ff.). Sche=z
unabhängig DO  —_ en Dereits aufgeftellten ler hat feiner früheren eit mwilchen
Dimenfionen  J  * die egßtere ir0 als MOTID. en beiden Formen er Sympathie (Trieb
Oles Umfaflen er nOiviDualitäten De= unÖ Liebe) Art kontinuierlichen Funs=
Ichrieben (wmähren Menichenliebe primar dierungszulammenhangs aufgefte aber
auf Die Allgemeinheit er atur en dDem Maße, 1DIE feiner pätern 110=
erionen gehe un FEros nach Qem Wert fophie Trieb un Geiflt als aqaDbIiOlutfe Pole Oeg9

Seins auseinanDerrückten, erbrach ihmder InDividuen abgeftimm fei), unÖ om
egtlich Doch als »jenfeits des Qieler Zuflammenhang mmer mehr. am
Lebens« (96), die nicht, iDIie Dder Eros, Derlor Die gei  ge aber ren vitalen
trebt, ONDern ichenkt. Der zıweifte Auf= Boden unD DerOOrrte gie  am, währenD
1a6 führt ele unausDrückliche = Fros Zur beherrichenden acht 1DUrO0P,
leBßung DO  ; itrebender unÖ rein geiftiger Schelers geiftiger Liebesbegriff gleicht Oa
12 mit Eros unÖ chriftlicher Liebe nOoch rın demjenigen Simmels, Oaß Pr einerfeits
ivDeitfer. Platon  er Eros IDirO hier be= Zu UnlebendDigen hin enOlert, anDderfeits
rıeben Ourch Richtung auf zeitlofes Sein, aber in Öie ung Zu Perfonalen unÖ
auf Oas UÜberindividuelle, Durch eın „Ha InDividuellen chriftliche üge meng Bei
en  wollen«, Oas aber auf Gegenliebe DEer: beiden ift ein Begriff höchfter 0 f 7 N
zichtet; moDerne Vagegen Durch en angezielt, er enijeits VDON FEros (te=
Zug aufs Werden, aufs InDiviDuelle, auf nen foll, er aber, bemußt 0Der unbe:
Gegenliebe, 10DODEeI fie aber er unüber. mwußt, Oen ügen er chriftlichen gape
fteigbaren ranRen er nNOiviIOualität fich angeglichen unÖ nachgezeichnet er  e1nft.
Demußt 1DirO unÖ auf Bemächtigung ver= Es ir0 fich alfo mwelentlichen Qarum
zichtet. Wenn quch 1ele mODerne handeln, fragen, ob Dieles IneinandDder=
zunächft NUur „Perfonliebe« gegenüber Der: gehen höchfter mweltlicher un chrift=
Onloler » Weflensliebe« betonen will, Bin= icher 1e' gerechtfertigt unÖ IDe
DUung eın »inOiviOuelles eie‘ er Ero= tellung nen gegenüber Die rebenDe
tik« att »Streben ins Unendliche«, 19 e  e, Eros, einne  hmen Qarf. Freilich, iDbenn
fteht anınfer Doch Deutlich 0as IDIFr fo Iragen, en mir uns bereits Qie
chriftliche Erlebnis. Möglichkeit verfagt, Oie chriftliche

In Max chelers berühmten Liebes: nu als eine chfte Form ımma  =
analyfen (vor allem: »Wefen unÖ Formen nent  Z  weltlicher zu  veritehen (mwie
er Sympathie«?) er lebensphilofo= Simmel tat), IDIFr en alfo bereits
phifche en verlaffen unÖ kann OMl en aqausODrücklich theologifchen Boden De=

PY') unausmeichli TragikR Simmels reten, auf Oem Die folgenden rDeiten
mwilchen Solipfismus und Zer: alle en
Ivaltenhe 0OPs Lebens DON felber fort: »Eros und Gape« eın umfang
fallen. mi{ tärker betonf Scheler Die yeiches Werk OPs Lunder Profeffors
zıiveite DBPolarität mwilchen rIie und Geift; Oers Nygren?, Oas unflerer yage
ihr entiprechenD ergibt fich ihm ein qab=
Oluter Dualismus Oen Formen er er chriftlichenGeftaltwandlungen

I, Teil 1930 (216 S.); , Teil 1937
Bonn 1993 (S05 Gütersloh, Bertelsmann. 7470



Dden klaffifchen altproteftantifichen Stand  =  = tas=Begriff Auguftins, in dem aber ichließ=
un erit fyftematifch, ann ausführlich lich auch die Nahtfitelle gefunden mwirv, Die
or DON Paulus bis Luther entmik= Ddie übliche Zerfällung rlaubt: Caritas fei
Relt. Die Grundthefle verblüffen© ein= eine ynthele mwilichen Eros unÖ
acCl Eros un gape en fich mDIE gape, aber 10, Oaß 0as gape=-Moment
eltliche un 0  e (heiDdnifche un (vor em pürbar Dder GnadDdenlehre
chriftliche) gegenüber. 1var gibt un Dder Drädeftination) unftergeorOnet
OaAs WerR fich uberli! alg eine n{tereile: Dieibe dem FErosmotivp er fehnfüchtig auf=
lofe »Motivforichung« die nur fteigenden Weil nfolge Dder ÖOr
71021 mweltan:  auliche » Iypen« beleuchten Die pele nicht mehr geraÖlinig (neuplato.  =
mill (182); aber unfer dieler eichten nilch) zu ott auffteigen Rönne,  H< habe ott
verbirg fich Raum der Vernichtungskampf Ourch Die Menichmerdung in ittel

Oen katholifchen »KOomvpromiß« ZID  1 Ddielem Aufftieg gefchaffen: Oas eifpie
Ichen: Eros und gape, amen jenes er Humilitas (2, ele infache
Luth geführt, er als einzIis gültige Linienführung ruht Sanz un Sar auf Ddem

gapez einieGte un am hinter proteftantiichen Ogma, Qaß alle =  =
en Helilenifierungen en urilprünglichen liebe un un umgekehrt) fei Üas
Sinn Chrifti mieDderfand. Fros und gape »1DIEe Ddich felbft« ÜPsS Liebesgebots Chrifti
find fich 10 remo, Daß überhaupt keine muß er ark umgedeutet mwerden
Vergleichspunkte wilchen nen efitehen Oaß ferner alle DE Liebe =  = unÖ
(1 184). FrOos indiviQualiftifich, CSOZEN:  = Lohnliebe fei. Aber Nysren muß felber
rvifch QOas ute begehrend, DON er Welt geftehen, Oaß auch Die nicht frei ift

Gott auffteigenD, allo weltfÄüchtig; er DO  wa FErosmomenten die Weisheitsbücher
Heilsmweg, Oen er en fich - fin0 bereits voDdukt Hellenifierung

FEr ilt ur  qaus nicht not (1, 201), unÖ OoNannes Theologsie der
mwWenDiIig finnlich, gerade als »himmlifcher nfang Kompromiffes mwilchen Jape
Eros«, als ublime er mit unÖ FrOos (1,
gape Konkurrenz, gape ift gemein= Nie VerDdienfte NYySrens finD troßO0em
ichaftsbildenD, theozentrifch, abfolut Iipon unverRennbar, fie find Diefelben IDIP Die
fan un mwertichöpferiich unÖ als Harnacks und Luthers fie chärien
indiNerent Flr vorliegenVe erte, fie Den Blick für die Untericheidung OPes e1:
Drimäar DON ott her Zur Welt abfiteigenD, gentlich übernatürlichen Chriftentum
kKOonkret gape Qer Menichmwerdung un (auch IDO fie icht richtig abgrenzen)
OePs Kreuzes. aähren© Eros aquch Oer unÖ ebenfo für Die unverkennbar Diri
höchiten Form myfitifcher Entfe  ung iIm:  N tualifti  en (platonifchen) Relikte Pa
iner Oas Gut 02s EgO fucht, ift gape, Ddie triftik un® Ola »Für iuther haft er
Drimar Gottes 12 Zur Welt ift, egen mwilchen Oem ‚Fleifchlichen‘ unÖ
Menichen abifolut »felbftlos«, »pDaffiv« (£, Oem ‚Geiftigen‘ mit traDitio  =  =
507)  /  » »Christus 8(8)  n est Cariftas (Lu= nellen egenfa mwilchen Vernunit und
er Der r! nie ubjekt, OonNDdern Sinnlichkeit, wilchen Öheren unÖ®
immer Nur „»Kanal« Dieler abmwmärtsitrö= nieOrigeren eil elen Oes Mens=
menDden, »Derlorenen l iebe« Gottes Zur chen zZu fun. Der natürliche enich ift
Welt (2, einem Sganzen eien nach eifchlich«

In Diefes einfache ema annn ODer katholifch ausgedrückt:;(2, 512)  /
Nygsren Die atrıicı un© laftik; naturhaft, Naß aber Oie Akrzentvertei:

ift ihm ein eichtes, jemeils Die ROoms= ung Nygrens Ddoch zu vereinfachenD
plexen ypen 1ele 71021 BeftanDteile Oas ühlten qanOere DProteitanten.
aufzulöfen, DOT em die neuplatonifie= Zunächft ilheilim in leiner
renÖr alerandDriniiche Theologie (Origenes Schrift »Eros unÖ Caritag« *, ie? en
ebt Ja ausDrücklich 0as Wort Fros fich ZIDar auch Öie leichfeßungen: Eros

Die Stelle OPs Wortes Agape), Die auffteigenDe begehrende (mo  EkappadDozifche MyTftik, Oen Sanz DO FEros
Durchdrungenen Areopagiten, Öen arifto= bei Das nicht wiederliebt)

Die und Caritas abfteigenDde fchenkenDdetelifierenDden 1Ihomas DON quin, (mobei eie primär ott ift)größte Auseinanderfeßung gilt Dem Cari:

un 19,-, Vgl { ©  D C  o Zeitichrift 136 A Die platonifche unDd Die im
(1939) 44., nne Des Chriftentums (Halle *



Umichau 401

gegenüber. Aber Zu Erostyp gehören folche meint und anfpricht. ber Brunner
hier neben lato - Ariftoteles und Orige  =  = 12!| ebenfomwenig ıvIie OlIz milchen bei=
nes auch TIhomas (S0/61), Zu Caritastyp en legten Gegenfaß: »Durch Dden
neben Paulus au! Augulftinus, anfte, Glauben IDirO Dder enich ele Srund=
Pascal. ele Neuverteilung ift DON Der Ofe hineingeftellt muß n
»Religionsphilofophie« 5 0OPs Verfaflfers her auch Srundlos lieben« (29); und Das
verftändlich, er die auffteigenDe, uß= i{ft »1 runDde gar kein eues unÖ© kein
folgernde Vernunft (hier als ros nur Unbegreifliches, ONDdern nichts anderes
bis Weltgeflamtbegriff gelangen als 0as eigentlich Menichliche RI / Oie
läßt, währenD Oas als ein Uber= Menifchlichkei ÜPes Menifichlichen« (24 - 5)
mweltliches einZIg ıreRtem, auf abftei= Der Glaube ift nNur nla Oaß diefles
gender Offenbarung beruhendem riahnren Echt=-Menfchliche, Die Perfonliebe, mwieder.
ıer als arıtas egegnet. Auch für hergeftellt DUurOe, un© I9 1Ur noch
cholz findD unvergleichbar (56), aber eine rage er Ethik, 1IDie Die beiden
n! mehr DON Der proteftantiifchen Un menichlichen Liebesvermögen ins »pecnte
vergleichbarkeit mwilchen oft un Sün. Verhältnis« 30) kommen,
Denmelt her, OnNDdern alg ZiVvel n  en  = cholz hat ein Reffentiment DOT der 14
gelegte Haltungen und Erfahrungen., Der türlichen Vernunft, Brunner verharmioft
Kampf gilt hier nicht Ddem Weltlichen er  = die Einzigartigkeit Dder übernatürlichen
haupt, fondern 3Ur er Qie eivellen üÜber Synthefen hinaus führt
mollenden »Hure Vernunft« (vgl. 62/63) Oas tieffinnige Werk DON Grünhut:
So Oer egenfa nicht mehr »Eros un Agape«7, 0as in er (tärkiten
Riufiv: „Es gibt alfo er JTat in er rennung beider Formen er Doch
Caritas Stelle, der fie iIns Plato= tiefen Finheit entgegenitrebt, Der
nifche übergeht. Aber Caritas fie UnterichieD DON Eros un gape beruht
Oielem UÜbergang ur ODann, die auf Dem metaphyfilchen UnterichieD DO  —
OnnDeit, DO  —_ der fie erzeugt { QOie Wefienheit (Natur) undD Perfon (Ichhaftig  z
Schönheit er Gottesliebe ift, die fich e Wefenheit ift Ddie Tiefen Og
Der Menifchwerdung Gottes offenbart« (67) Seins hinter allen Akzidenzien Ddes Alltags,
Höchfites nn ift egatrice, DOT er fie nthält »Oie leuchtenDden innerlichen,
er ewigfuchende männliche Eros Bo anfichfeienden erne Dder Welt«, die »P1INe
den ın unÖ H“ie zugleich eigenDe Atmofphäre unausfprei  icher überfinn:
unÖ miederempormeiilenDe Caritas Die cher Seligkeit« angibt (9) In Diefe Tiefen:
rau die Devorzugfe T1räg der Ca: ichicht, Oie unmiftfeilbar mift OQem göttlichen
rifa (Die ErRlärung Dafür »liegt er elen in Berührung fteht, Oräangt Dder
Metaphyfik, Die eigentlich Nnur Hann eE1= Eros, die religiöfe Sehnfucht, ivenn ein
ert, ennn fie nicht Formuliert veroen Blig aus Der efie Öie OPs Alltags
muß«, 83), unÖ cholz’ Sanzes Buch inu zerre Fros ift als Olcher »Oie run!  =  =

IDIe eine unausgelprochene Huldigung fTorm 0Oer eligion überhaupt«, Das »112:  =
Oie Frau (vgl. 94). Die Unentbehrlich: nerite unÖ Die Form OPs men  =  =

keit OPsS FrOos i{t yhannt (93), aber nur ichen vrebens Goftf« (4) Aber Pg
qals emwmesung, Öie fich DOTFr er » Welen« ift prinzipie allgemein: Rönnte
Ca  itas aufgibt. er ilt nicht GE ein anderer asielbe » Welen«
1’9 anftfe Der ieHten DON Ihomas en IDIE ich, und Oann mwäare ebenfo

»JiebensmwürDig« ıDIe Dem FrOs kommtbeeinflußte? <HOolz gibt PE Z ıDeiß aber
eine Antmort auf 1eie Tatlache 95) auf Die üte des Weilens, nicht auf

F mil runners kRleines Buch »Eros Qie Unvermechfelbarke 0OPs an unÖ
unÖ Liebe« ®8 manDdelt zunächft en Bah er myftifche Fros erleide eben eine

Dder Einficht, Daßnen Nygsrens, enn unÖ benüßt aber auch
Oas (gleich Z1 nennenDe) Werk runAnufts, qauf ihn als Perion für Gottf gar nicht
ohne reilich eren., Fros ift alle ommt«: Nur DdDarauf OoMm: Oaß
auffteigende 1e02, DOM Sexuellen bis Zur oft Durch elen (mwie er) verherrlicht

werde  J aber als erfon gleich=Vealen nNnIiu: gape i{t die Chri
*1189 erichienene Liebe, Öie nicht ODas Sofein Sültig; muß akzeptieren, eIDIS
eine enfchen, IonDdern eine Perion als Qie ahren, unÖ er akzeptiert

5 Berlin 1921, Fine metaphyfifchz=religionsphilofophi=
Furche:  =  =  Bücherei Berlin s iche Unterfuchung eIPZIS *
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in der un  en Nacht nicht er DON Grunde auch fachlich nur Den Fros

ott ellebfe, Erhobene zZu fein (16) Das er Griechen.
ift Die vreligiöfe Wahrheit OPes nicht  =  1vieDder= ber auch Grünhut Oringt nicht bis Zu
liebenden Gottes Platons. Aber bei ott er ollkommenen Löfung Durch. enn
allein fallen Ich un elen zulammen: einerfeits Deria PY’ Der Erosproble=

matik zuleßt elenspantheismus:und Oas eben ift feine Gotthaftigkeit. UnD
fO kann er DO fich aus, »jeOesS vrecht= Dder vollenDete er 1DIirü nach ihm
ertigen Ourch eine gape« (19), PeT ann welenseins mit ott un untericheidet fich
mich ieben, einzig arum, tmeil DON ihm NUur Durch die Perfon
bin. Das jedes Welens bare d verfin.  = AnDderleits mWDirü ebendarum er Perfon:
kendD er ng OPsS ichts, 71 er abitan©0 maßlos überfteigert  + die gefchÖpf:  =
BBlick er grundlofen gape un fichenkt iche Perion welenhaft Oas ins chts
ihm ein » Welen« eigen, Qaß ein Verfenkte, ja Oas leinshaft nicht erecht=
eIVISES Anrecht Darauf habe gape ift I0= ertigte (24), ihr Sein ilt un (46), fie
mit wertichaffenD, fie Die »Gerech= 1Dirü pofitive erfon erit Durch den Recht=
tiqReit« 24) Alle Religionen, quDber Oem fertigungsakt Gottes.,
Chriftentum, erunen auf FEros (S2 f.), unÖ Von Dielem Gnoftizismus gereinigt,

mu alfo Öie BProblematik DO Fros unddie Eros-My(ftiR ift im uDOhismus unÖ
bei Plotin en mit er DPs Chri gape Oas olgende Bild zeigen. Das gel=
itentums Aber gape gibt NUur ftige GefchÖöpf als folches zugleich m
ur Chriftus Aille Myftiker mülffen in enhaft (gegenftändlich) un perfonhaft
er Ddunklen Nacht die »Unmelfentlichkeit« (akthaft), gibt Ddemnach eine natürliche
inrer Perion erfahren aqaDer yDeil iie gape Weflens. unÖ Perfonliebe, eine natürliche
nicht ennen, DEerDe  en fie 1ele Un: Strebe=-Liebe un Segungs=Liebe (Scheler),
wefentlichkeit mit feinshaifter NichtigReit ein natürlicher »amor CONCUPISCENLIAL«
undÖ verfallen 10 Oem Irrtum Qes antNeis: unÖ »amor benevolentiage« oma enn
inNnus Nur er chriftliche Myftiker Oas GeifchÖpf ift zugleich naturhaft Zu
stährt Den ockenden, rufenden Seins. uten hingetragen (im appetitus 21aftura
grun er Welt, Der ihn aUus fich Hheraus lis) unÖ Üas ute frei mwählendD un leßen©
ruft, chon als gape (187), als (als appetitus elCcIiuUs un© libertas). Die
grunÖlofe Rechtfertigung gefchöpfliche Perfonliebe ift alfo an fich

Grünhut alfo Darin über Ddie chon icht mit Oer chriftlichen 1e 0Der Sar
Init er göttlichen gape rulfius gleich:  =  =ermähnten Löfungen hinaus, Daß er Qie

echte Religiofität Öes FEros fomohl er zuleßen 100ZU Scheler unÖ Grünhuft nNeig  e
erotiichen FOorm er menichlichen 1e ten) Wohl aber mDIirü die naturhafte
10DIe er my(itiichen Form ÖPsS »himm. Perfonliebe erit ann fich bemußt un©0 vo

entfalten Rönnen, jvenn über ihr Dielichen Er0$«) anerkennt, O, Fros und
gape 19 pOofitiv zueinanDder binDet, Daß Srundlos fich erbarmenDe unÖ erlöfenDde
nich erit Verzicht auf Fros a ottes Chriftus aufgeleuchtet ft,
ichtbar iveroen Rann, OnDdern FrOS welche 10 »O0asg Ihrige fucht«, Oaß

fie Dieilmenr? Öie mwelenhaft vergebli:  e undraÖe in er höchiten Steigerung unÖ
nJ]ofern eieEntfaltung er Ort mwDirO, IC  R, gape hingegoffene ft, »Agape

icheint (41 179), 3, gape roB60em 0Oas ÖPrs KPPUZES« nun reilich zur Vollendungs=
vSIig Ungefchuldete leibt, Oas der Eros form er mweltlichen 1e mwurde, rm

fie mit inrer übernatürlichen naDenBranicht herbeizwingen kannn (171), welcher
felber NUur Je eine Antmort auf die IOoR: Oen menichlichen FrOos 101e die menfchliche

Wirkli  el iit (133 f.). Mit er Perfonliebe na fich u un Ofern hat
UntericheiDung DON eien un Perfon als Nysren recht, ivenn er kein Gleichgemwicht
Grundkategorien aber egt Grünhut Oen wilichen FEros un© gape Dulden mill:
Finger auf ene Problem, Oas auch Ny Oie allein iit Qie abfichließenDe FOorm

un Scheler meinten, aber nicht yich= er mweltlichen ber gleicher
Daß nämlichig en vermochten eit vollenDet gape en nnern

Öie Patriftik unÖ© Scholaftikr Oie gape: Sinn er mweltlichen der ge  e  =
mwirklichkeit Kategorien 0OePs »Weilens« iche Fros 1DirO n1ıs für Die gape

zwilchen rufus unÖ Ir ela  raunÖ nich er »Perion« formul  en
luchten, mwoDdurch der Anifchein ermeckt menft  J  r er MY! Eros erhält feinem
mwurve, alg handle g fich ihnen Wegs un Vollendungsgefet Oas ele
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er gape OPs Kreuzes erit Jeßt rfährt el r’er Unteroronung Dder RSömer Die Gefahr
Sanz, IDASs e fich er Ounklen bannen. Die Verfchiedenheit der veli=
acht aufzugeben, Da 0as Bei= giöfen Bekenntniflfe ieß au eine innere
pie DO  a Gottes fich veiitrömender gape Gemeinfamkeit aufkommen. Sein rTun:  =  =
rblickt UnD Die Perion  Liebe OPsS Menz= laß Der Toleranz, Den einem Schrei=
ichen auch überhaupt erit Lichte Dder ben nach enua mit den Worten aUus:
Agape aus Dem ammer  € hervor, mweil erit Orückte: »Religion Rönnen DIr nicht be=
jJe6t Üie Möglichkeit, eine Perfon in vÖNlig fehlen, da niıeman er illen enÖfig
frei ichenkenDder Liebe ieben ichtbar werden kann Zu glauben«, IDar nicht
mwirO, Da »Chriftus für uUnNns ftarb, als 1DIr QOurchzuführen bei Menichen, Qie inheit=
noch SünDder (Röm 5 8) Aber all lich Ddenken unÖ handeln gemwohnt
1eie menichliche 1e DIrü urch Öie unÖ arum en Andersglaubenden
gape Doch nur f vollenDet, Oaß als menifchlichen egner anfehen mußten
gleich ichtbar mwiro, 1DIE all unfere Die überragende Bildungshöhe OPsS ita:
ur un Verfagen ift im Angeflicht lifchen Volkes über die enge er
on Gottes immer größerer un UunDer: tilchen Krieger nicht über innn mu
gleichlicherer Liebe 0as Schwergewicht Ungunften Dder Ger=

U, D, Balthafar 6 } anen verlagern. all Onne mwirkte
entnervenO, byzantiniiche Lift itörendD und

TheoDerich zerftörend. Die bisherige Geifchichtsichrei=
ung Detrachtet Oie Politik TheodDerichs,

1ele Helden germanifcher Vergangenheit die verichiedenen germanifchen Stämme
en 102 in en leßöten Jahren, Ddank Ourch eiraten Der Fürften un Durch Biünd.
Der neuermachten 12 ZUur vÖölkifchen Verz niffe zulammenzufchließen, als en Verfuch,
gangenheit, ihre Dichterifche Verklärung Dem en Reich Oen Frieden fichern,

neuen Profa  Epen gefunden., Fin heo nich als ein nationales Unternehmen, eın
erich fehlte bis jeGt noch, GeradDde hn germaniifch  abendländifches Reich n=
Darzultellen, mu IDESEN er Größe OPs Den. Jedenfalls M er GeDdanke er
Namens unÖ er Schmwierigkeit er Auf= folchen Einheit ein Iraum gewelen, DON
gabe reizen. Der GrünDder  &z 0Oes glänzen© Qem inan aufmvacht, Oeito größere ein
ften Germanenftaates auf r’om  em Boden, ichaft entdecken bei Fürfiten, die als
Oen Gelchichte unÖ Sage in gleicher Eroberer Herrenbemwußtfein unÖ nicht aus
preilfen, er über lein Oftgotenvo Hinaus gleichendes Gemeinfchaftsgefühl in fich
vorübergehend Bund fait er Ger=z {rugen. Der alternOer Önig lah Oies. Da
manenitämme zulammenbrachte, er für
talien ein Zeitalter 0Oes lückes unÖ 0OPs

Pr keinen Sohn als Nachfolger a  @, der,
ihm gleich, Ourch Überlegung und ra

rieOens heraufführte, er perfönlich Der 1ele Gegenlätße zZu überminden vermoO  @,
beite Krieger feines Volkes iDar unÖ ZUu=z nahm Argmwohn un Unruhe DO  , ihm Be=
gleich als Herricher ın ughe unÖ Ge= ig Aber Ourch arfte Gemalt eine
rechtigkeit alle Zeitgenoffen überragte unÖ rom  en DBerater (Boethius, unÖ Oen Papfit
en Der 1090 traf, als fchickfaldrohend Qie Symmachus) uchfe er vergebens die ıDIie
chte ihn Her en Untersang feiner Naturgemalten wirkenDden Gegenkräfte 7U
Gründung unÖ leines Volkes vorberei brechen und ihre Träger Dernichten.
teten! Schließlich IDar auch notmenDig Üas Srö.

Das Nebeneinander DON Goten und RÖ= Bere und veichere en OPs katholifchen
mern, 0as Zur n Dder mwalnen. allıens itärker alg Das arianifche ekennt=z
tragenden Eroberer unvermiicht feh nis der I0  en ifchöfe unÖ ihres  - '9l=

Res, Öie auf Der Kulturebene ulfilas De=mwollte, mu imm 0as Gegeneinander
OPs vÖlkifchen Bemwußtfeins lebendDig Pi’= harrten.
halten. Im Verlauf feiner Regierung lah 1e$ Pg mu Schäfer feinem Werk
fich TheoDderich eDoch SFEZIDUNGSECEN, DON der zZu meifitern fuchen. ntier Einmwmirkung OPs
geraden niıe abzumweichen, unÖ bald norDifchen Sagaftiles und Dder Sprache Dder
in größerer Annäherung, Dbald chär= Chroniken, mDIie fie Ichon G, von le Fort,
erer eßung der Ofen unÖ itrenge Beumelburg U 9Q handhaben, chreibt er

Sprachmeifter der reizehn er Dder
TheoDdDerich, KÖönig Oes Abendlandes, en Seele en un raft:

Von ilhelm Schäfer (200 S München vollen Stil, vollkommener als eine Vor=z
1939, Langen üller. Geb, M 4,80, ganger, MÜrDdig Des großen Stoffee.



404

Die Jugend des Helden, lein Leben am fchichte feines Volkes, Das unterging,
byzantinifchen Hof, eine Kampfjahre, fein geringerem eil Durch eine Schuld, in er

Hauptfache Durch die Wucht er eichichtWirken als StaatsgrünDder, als Bauherr,
als Familienhaupt, als Volkskönig ziehen chen Kräfte, die fich hart Raum ita

unferem Auge DOFrüuDer. Gerechtigkeit ens ftießen. anze Kunft mWDirD°
fein Lebensgelet, wonach auch ODdoaker Tragik würdig Darfitellen, un ein itarkes

ehrlichem Ziweikampf gefallen IDAre. 1mDIiIrü auch Durch tra
Vor em aber fucht Der Dichter uns ein ifchen Untergang, en geiftig mit=
zu  ren Die egele OPs KÖönigs, DON er rlebt, menr rhoben, alg ODurch die Nie=
die Quellen o agen. IheoDerich derlage ein Helden unÖ Heldenvolkes,
müht fich, die eligion in ihr Gebiet ein die Tücke unÖ Osheit nieOrigen
ZUSFENZEN unÖ DO Reich und feinen Auf= Gegners her  iführen.
gaben wegzuführen, Qie katholi  en Hubert Becher S, J
Gegner fie mm mWieder feindfelig gel
ten© nachen. Er felbit eht über en üÜberantimvortetchriftlichen Bekenntniffen. 1Dar aßt
feine Kirche mit en Bildniffen Chrifti unÖ Die Ausgabe er Briefe er utter

1e  es n Franz Overbeck Durch FErichleiner nge unÖ eiligen, ivbenn qauch nich
er OePs Judenvolkes chmücken, aber er Podach 1 Öffinet nNun ÖOie DO Realität

bleibt OOrf umm. Höchftens De: OPs »Rranken Niegiche«. Es ift Oie ealı
nu$st Dden »Klerus mit einen Sprüchen« ines furchtbaren Uberantmortetieins,
(93), er amı eine Erfolge ichern 19 furchtbarer, als unfer Menifchen
kann. verlang nicht nach Qem chieht, Qie fich iın Liebe ihn bemühen
Bilchof, OnDern nach leinem Roß, amı unÖ Dielem Bemühen noch 9azZu P112.
1, leinem Waßfenmeifter Hildebrand fOol= anDer Zur ual mwervden. Die utter, die
genQ, gen vreite. mit ergreifenDder Selbfitaufopferung fich er

Das Byzanz, Qem TheoDerich eine ege OPs ranBen mwmiOmet, 12 ihn, 1DIE
Jugend verbringt, ilt uns Ourch Chry: eter Gaft Wiedemann re (24.
Ofltomus unÖ Oie andern Gefchichtsquels Febr. nur alg »O0as geliebte in0
lien iemlich bekannt, un gelingt Schä= unÖ icht viel mehr« Als Frau
fer, ın markigen Zügen die ro unÖ© unerichüttert kindlichen aubens fin© ihr

Qie rıltfen iNres Sohnes ein ntieGenDie Seelenvorgänge jJungen Ger=
manenfürften vergegenmwärtigen. Da 180), un vor »Niegiche-Gemeinden«
SEgEeEN mDIirü Man, troß er nneren Nei= z1e fie fich zurück (253 f.), bis zZu ene2?r:

SUuNg, Oie Dichtung als ein für gifchen Entichluß 1. 19, 18 an verbecCR):
unfere JugenD retten, lagen müffen, Daß Ich empfange 1Iiem  anQ mwieder, Hie fich

Oen StaatengrünDdDer 1h:e0oDerich nicht als glühende erenrer eines SoNnes au
1 lücklich er Die gefchichtlichen geben« 79) Aber 0as außert fich

ın mWDeder für fich noch in hrem Zu Sohn, Qie ihn veitlos Zu Rlei
ta  en Zufammenmwirken Geftalt nen, Der  Nnten ind DON ehemals macht
iOorDden. ur 0as Streben, TheoDerich (mit »Liebkoflen« unÖ Pflegen, mit mm
DOTFr Die Wahl Germane ODer römifcher neuen Leckerbiffen), un Dis Dazu, »ihn
7! ftellen, verengert fich er Blick IDIEe ein inD iın die Kirche zu) ühren«
un verichiebt fich au Ü Ungunften er Die »Niegßfchez-GemeinDde« ucht fie
Wahrheit So iverden IveDePerFr er große Durch Wein unÖ belegte Brötchen DON der
Önig noch Oie Zeit, er er eht unÖ0 ektüre OPsS »Antichrift« abzuhalten 953)
Qie P?’ mächtig beeinflußt, SAanz lebenDdDig, unÖ verhanDelt, nichts ahnendD, gerade mit
Der eu  en Sage, die en Dietrich DO Obverbeck über Qie Verhinderung er Aus
ern gerade als Oen gere:  en errn eiert, gabe Oes egßten Teiles OPs »Zarathuftra«,
entipricht aber nur ein Geifchichtsbild, Oas Angflt DOT gerichtlicher Verfolgung
auch gerecht Licht unÖ chatten vDertfe (125 f.). Julius angbehn, Oen »Rembrandt=
Ein folches BilD 1DirO auch TheoDerich als Deutichen«, nımm fie zuer{ft freudig auf
Oen gere:  en König der Goten un Paz als Oen »richtigen Mann« für Die BehandD=
ricius DO Rom ermeillen. Daß fein Wollen
nich fein iel erre  e, Daß Der ranke Nietgfche, Briefe feiner
EnDde eines Lebens ittern begann un Mutter ranz Overbeck Hrsg. DO
fich Ourch mDU  ge 1werthiebe ns Un Frich } U 959 Wien 1937,
recht e  e, eine Vorausnahme er Ge=z ermann Fifcher Ö
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lung es (49), ryfährt annn aber anB den ieben, gutén Gott, Daß
entiegt Ddie ähe Selbftherrlichkeit leiner dieles Herzenskin® nur pflegen kann«
Bedingungen Daß Oie utter »jeden chrift= (141), aber »Pe1in namenlofes Weh Durch=
lichen un mündlichen Verkehr« mit Oem zieht oft Spele« un® »fein Lei=z
Sohn ivanren er Vormundichaft »mMeis Dden (bleibt mir) mm unÖ mm ein
Open« un Oazu em »Oen Weifungen Geheimnis« (147), mähren© fie ihn »Off«
OPs Dr. angbehn olge zZu leiften« habe fagen hört »mehr Licht« unD »fummarifch
66). UndDd er gleichen eit IDirO Lang= {Of« Overbeck chreibt über die Besz
behn DON efter Gaft Die utter SECSNUNGg mift Oem Kranken 93,-95, Februar
unteritügt, bis auch efer Gaft »geftaltete fich unler Verkehr Oas
mpSrung an ausDr mals P mährte ÖOrei Tage fo mwie
(219 ff.) Aber Qie utter chreibt ann DON ZWel verichiedenen aneftfen aus
Doch ipäter Overbeck »Ich fraure Doch ftattgefunden hätte« Ermin
noch mm Oen chrecRlichen Lang= er ezember Er
behn, en Art, mit Friß Zu verkehren offenbar gar nichts mehr, kein Glück un
und leinen Zu mweckRen, viel für fich kein UnglücR; auf eine iIchreckliche eile
hatte« (93) UndD Zu Abfichluß hat fie ift ‚Jenfeits DO allem« Ga
noch Oas Ddurchzukämpfen, 104  ‚  © fie Qie briele Reuter, Qie ihn rer Jugend fah,

eichnet ren Erinnerungen auf »Mir»Begriffsirrung iNnver JTochter« unÖ
»Das anze iit eine KOomöÖödDie« 0Oaß ichien fein eift ın ner unenÖlichen Ferne
Flifabeth Förfter=Niegiche hinter Qem Rük= DON en menifichlichen hungen, mn
ken ihrer utter chritte tuft, auf Qie grenzenlofer Finfamkeit haufen«

Und ber feine Begegnung mitPenlion 18  eg verzichten unÖ Oogar
einer - Art Rückzahlung gefprochen Niegiche 94,  eptember 1895 er!'

habe« (191 ff.) unD mit Qem elD DON Overbeck „Er verließ ie eit nicht
reungen Das Niegfche=-Ar:  1D begsründen leinen Krankenftuhl, prach mit mir kein
mi »Mr Oen Geiftes eines Soh= Wort, Ja ichtete auf mich Aur noch bis:
nNeS, unfleres gemeinfamen geliebten ran meilen en gebrochenen, Halb feinDfeli=z
Ben, qals unfern Familienficha für YemDesS gen Blick unÖ machte mır überhaupt Oen
elD mit unÖ DOFP em einem Sohn, Findruck tOoDesmunDen, en Tie=
mwelcher Ooch amen hat, aufen P’eS, Üas fich den Winkel zurückgezogen,
mwollen« (193 f.). Qem P nur vDerenDen Henkf« 257)-.

nier all Oielen Wirrniffen ebt OPi'= Diefes üUüberantmortet einem ge:
jenige anın, Der ein gerufen atte: heimnisvollen ug=in  ug Zu Überant:
„Me  iıne Formel für Ddie ro Men= mDOrtet er eiligen, Oie im Jahr O2 Dio=
chen ift »amnmor fati«; Oaß inan nichts nyfos=Dithyramben (1888) Oen Karmet
anDers haben mwill, DOTr|  A  {g nicht, vrück: DO  - Lifiteur intrat unÖ en Namen emMP:
bar nicht, in alle Emwigkeit nicht« Gef fing » Thereie DO inD elus und Hei=
erRe, ünchen 922  */ X X] 211), Die igen AntliG6«., Im September 1881 Ichrieb-
utter er n DerDeCR, iDIe er  =  = Nietiche Overbeck als ennıDOr leines
eifs en möglichen Leuten Ddie Lebens { In PDuncto Vesperationis« »Im
hinreiche un© eine Wärter umarme (SO DBunkt er Verzweiflung,.« 1889 fFormuliert

73), anDderieits feine efra J herele DO ind elus un Heiligen Ant=
IDIE »iremOe« Sie muß EnDde UG in em YIE ihre Schmeiter Pau=
mm ufiger reiben DO  x Oem pein: ine »SOouHÄNrance Sgans qucune Onsola.
lichen »Lautfiein« OP$S Sohnes bei Tag unÖ {i0O01n« „Leiden ohne irgen© Trofit.«
qauchn bei Nacht (175 178), unÖ »Gaft Nietfche orDdert Das »Spiel« als ntichei=

Oen EindrucR, Oaß Niegifche Dies en Haltung Gef X XI 211), un
fem Zufitand eine utter möglichermeife Langbehn lagt ZUr utter über Dden kran.
einmal erichlagen ODer ermwmürgen könne« Ren Niegfche »Er ein KindD unÖ ein

Die utter fiGt DO? Dden leßten Önig, als Königskind, ODas er ift, muß
irren Verlen 0Oes Sohnes » fuchte P?’ behandelt iverden« (51) Therefe O]

meine chmerfte Laft Da fanQ mich« inD elus und eiligen ntlig mDirü DO  x

unÖ »Du rafch«, un chreibt rem ater DermwWOoNn als feine »Rlieine
Dericht verbe' dazu »Ja, Königin«, aber Dden arme ein,

der »gewöhnliche, Spielball«valch gelaufen in feinem ganzen Leben«
er »RinÖlichen Capricen« OCg Gottes ZUL13) Siep xft)0ll DON nnigem, nnigem
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iverden, er Kin©0 |bärö, unÖ vDIE Blätter Leben, ein unerfchütterliches Ja fpräch.
einer zerpflückten Rofe unter Seinen en enn die legGten Stunden der Heiligen in

Daß dies fich vermwirkliche einem Das Ringen darum, Dieles Ja nicht Der
Klofterleben, arın fie Spielball rer ebßten Furchtbarkei »bereuen«. Ihren
unÖ Mitifchmweftern mWar0 (als Üas ern Lippen entringt fich Dder kaum noch u
iten Dingen »unfähige Kind«) hinein n bändigte Vormurf »Mein Mein
ein Fortleben, arın Die Heilige OPs Srau hr, der 10 guf ift!! Ja! ja, Ihr feiD
amiten Dpfers als Qie füßlich »Rlieine Hei= gut! mDeiß PB,« ann rich Qie KAaNzelige« OPs »Rofenitreuens« erfcheinen muß. Unerbittlichkei Derjenigen Ddurch, er 2ein
Das » 112 Duncto Vesperationis« 1e  es
vollenDet fich, Qa P?' in feiner Krankheit einzelnes »Martyrium« und keine einzeline

»Heidenmilfion« genügt hätte, Oie aberhilflos in 0as efriebe imm un ihre gefamte erfit fandD in er icho=peinlicher Allzumenfchlichkeiten ger.  + Die
»SOuffrance qUuCUNE consolation« Dder nungslofen Wahrheit ines bis

gedemütigfen, völlig verhüllten en  en=eiligen Therele IDIr| fich Karz
lebens  55 »Ja, icheint mir, Daß 121emel aus, er DON en unberechenbaren

Launen der Priorin Ma P Gonzague PLtIDAS anderes geflucht habe als Oie Wahr=
ivIe ein Ör  er Spielball hin unÖ her E: heit * Ja, habe begriffen Die emu
virbelt 1Dar0 (mie der ungefchminkte, 0Pes PZPe1NS.« So 1Dir Zu Ja in Die

Nacht inres Lebens, aber alsmwenngleich ein DENIS fkandalfüchtige Rea
ismus OPs after O’Alencon Nacht, Oie eben 19 Licht ift, ıyeil »Aus:
zeichnet ?): mi en KleinftadDt=-Gerüchten, lieferung Oie Liebe« »Alles, IiDAs

Die ihre Familie ihr in ausgiebigen pre  =  = ge  rieben habe ber Sehnfüchte
zimmerftunDden zutrug, mit er Jag Zu Leiden. /  as ift 100 1DaNr.i  405  Befprechungen  s  werden, der Kind mard, und wie Blätter  Leben, ein unerfchütterliches Ja li>räch.  einer zerpflückten Rofe unter Seinen Füßen  Denn die legten Stunden der Heiligen find  —- daß Ddies fich vermwirkliche in einem  das Ringen darum, diefes Ja nicht in der  Klofterleben, darin fie Spielball ihrer Obern  leßten Furchtbarkeit zu »bereuen«.  Ihren  und Mitichweftern ward (als das zu ern=  Lippen entringt fich der kaum noch ge=  ften Dingen »unfähige Kind«) -, hinein in  bändigte  Vormurf:  »Mein Gott!  Mein  ein Fortleben, darin die Heilige des graus  Gott! Ihr, der fo gut ift!! Ja! ja, Ihr feid  famften Opfers als die füßlich »kRleine Hei=  gut! Ich meiß es.« Dann bricht die ganze  lige« des »Rofenftreuens« erfcheinen muß. -  Unerbittlichkeit derjenigen durch, der kein  Das »in puncto dDesperationis« Niegiches  vollendet fich, da er in feiner Krankheit  einzelnes »Martyrium« und Reine einzelne  »Heidenmiffion« genügt hätte, die aber  hilflos in das Getriebe immer neuer und  ihre gefamte Fülle erft fand in der Icho=  peinlicher Allzumenfchlichkeiten gerät. Die  »souffrance sans aucune consolation« der  nungslofen Wahrheit eines bis ins Leßöte  gedemütigten, völlig verhüllten Menfchen=  heiligen Therefe wirkt fich in einem Kar=  lebens: »Ja, es fcheint mir, daß ich nie  mel aus, der von den unberechenbaren  Launen der Priorin Marie de Gonzague  etwas anderes gefucht habe als die Wahr=  wie ein törichter Spielball hin und her ge=  heit ... Ja, ich habe begriffen die Demut  wirbelt mward (mwie der ungefchminkte,  des Herzens.« So wird es zum Ja in Die  ganze Nacht ihres Lebens, - aber als  mwenngleich ein wenig fkandalfüchtige Rea=  lismus des Pater Ubald dD’Alencon es  Nacht, die eben fo Licht ift, weil »Aus-=  zeichnet?): mit den Kleinftadt=-Gerüchten,  lieferung in Ddie. Liebe«: »Alles, was ich  die ihre Familie ihr in ausgiebigen Sprech=  gefchrieben habe über meine Sehnfüchte  zimmerftunden zutrug, - mit der Jagd  zum Leiden. Oh, das ift mwohl wahr. ...  auf ihre entlaufenen Kagsen, zu der fie ihre  Ich bereue nicht,  mich ausgeliefert zu  Ordensgemeinde noch in Ipäter Stunde  haben an Ddie Liebe.« Mutter Agnes von  auf die Bäume trieb -, mit der herrifchen  Jefus, die Schwerter der Heiligen, merkt  nun an: »Sie betrachtend dachte ich an dDie  Willkür ihres Regiments (daß fchließlich  die Heilige felber ihr energifch entgegen=  Heiligen, ausgeliefert den Henkern, aber  trat). - So mwerfen die lesten Stunden der  befeelt von einer göttlichen Kraft.«  Die  Heilige aber ruft noch einmal, »mit Glut«,  Heiligen ein erfchütterndes Licht auf das  wie Mutter Agnes fchreibt: »O nein, ich  Geheimnis des Überantmwortet,  das als  unergründlicher Zwang über Niegfche kam  bereue nicht, mich ausgeliefert zu haben  und in das hinein die junge Heilige, das  an die Liebe, im Gegenteil!« So geht es  ins Ende,  »betrachtend  ihr Kruzifig«:  Herz zum Sprengen erfüllt von unbändigem  »Oh..., ich liebe Ihn ... Mein Gott!...  2 Vgl. Lucie Delarne=-Mardrus, La petite  Ich...liebe...Euch!« (Noviffima Verba,  Therese de Lisieux (Paris 1937) S. 1-54. Dem  Lifieux 1926, $. 193-197.)  Erich Przymwara S. J.  folgt eine »Antwort des Karmel« S. 61-85.  Befprechungen  in jeder Hinficht - man kann das mit Ge=  Kirchengefchichte  nugtuung fagen - eine erfreuliche und  geftern und morgen  Trot  durchaus  gediegene Erfcheinung.  Kleine deutfche Kirchengefchichte.  feiner gedrängten Kürze kann fich jeder  Von Karl Koch. 12° (163 S.). Köln  aus diefem Büchlein die Antwmorten holen  auf die dringenden kirchengefchichtlichen  1938, Bachem. Kart. M 1.50  Katholiken  Zmwei Aufgaben hat eine volkstümliche  Fragen,  vor Denen heute  Kirchengefchichte zu erfüllen: Siemuß dem  oft ratlos ftehen. Diefe Kirchengefchichte  in Tafchenformat wird einem meitverbrei=  Katholiken religiöfe Kraft und Zuverficht  teten Bedürfnis entiprechen. Man möchte  fpenden, darf aber anderfeits nie tenden=  ziög werden,  mwie etmwa Ddie  Kirchen=  fie in der Hand jedes lebendigen Katho=  gefchichtsfchreibung feit der Gegenrefor=  liken fehen. Allerdings befchränkt fie fich  mation bis meit ins 19. Jahrhundert hin=  auf die katholifche Kirche innerhalb der  ein. Das kleine Büchlein von Koch, das  Grenzen des heutigen Deutichen Reiches.  fich bewußt an meitefte Kreife wendet, ift  Der übrige Deutiche Volksboden, wieauf hre entlaufenen Kaben, er fie hre bereue nicht, mi  «3 ausgeliefer
Ordensgemeinde noch in Ipäter StunDe en die Liebe.« utter Agnes DO

auf Qie Bäume trieb mit er herrifchen elus, die Schmefiter er Heiligen, mer
ıun an »Sie betrachten achte dieiUlkür ihres Regiments (Daß fchließlich

die Heilige felber ihr energifch en  en  S Heiligen, ausgeliefert Den Henkern, aber
trat). So vDerfen Oie ebßten StunDden er befeelt DO einer göttlichen Kraft,« Die

Heilige aber ruft noch einmal, »mit Glut«,Heiligen ein erfchütternDes Licht auf Oas
1DIE utter gnes chreibt »O nein,Geheimnis OPs UÜberantmortet, 0as als

unergründlicher 10aNg über Niegiche am Dereue nicht, mich ausgeliefert haben
unÖ in 0as Hinein Oie Heilige, 0as Öie 1eDe, Gegenteill« So geht

ins nDe, »betrachten© ihr Kruzifix«:erz zZum Sprengen fl DON un  nDdDigem
»Oh . ich Ihn ® Mein

Vgl ucie Delarne=-MarDrus, La petite I Fuch!« (Noviffima erba,
TIherese e Lisieux (Paris 1-54, Dem Lifieug 1920, „ 193-197,

rzywara S, Jolg eine »Antmort OPs Karmel« 61-85,

Befprechungen
er Hinficht man kann 0as mit Ge=Kirchengefchichte NnuSstuung agen eine erfreuliche unÖ

gefitern unÖ Oorgen Tro$Ourchaus gediegene Ericheinung
Kleine DdDeutiche Kir  engefchich feiner geOrängten YZe kann fich

Von arl Koch 190 (163 Köln aus Ddielem Büchlein Ddie Antmorten Olen
auf Die Oringenden kirchengefchichtlichen1938, em Kart, 1,5'

Katholiken1V0ei ufgaben hat eine volkstümliche Fragen, DOT enen heute
Kirchengefchichte er  Uen Sie muß Qem Öft ratlios en ele Kirchengefchichte

in Taflchenformat DIrü weitverbreiKatholiken religiöfe Kraft un© Zuverficht
eten ur entiprechen. Man möchtepenDden, Ddarf aber anDderfeits nie tenden=

Z10' werden, 1017 etmwa die Kirchen= fie er anD [2 lebenDigen Katho  =  =
gefchichtsfchreibung feit er Gegenrefor» liken en Allerdings beichränkt fie fich
nmation bis ıyveit ns Jahrhunder: hin auf Die katholifche innerhalb Dder
ein. Das rlieine Büchlein DON Koch, 0as Grenzen OPsS eutigen eu Reiches
fich bemußt an meitelite Kreife mvenDet, Der übrige Ddeutiche VolksbodDen, ıvIie
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etmma die deutiche Schmeiz, das a ift mwirD Inan gemiß die Kritifche SOonNDe 1
nicht Derückfichtigt, Auch Fragen, die anfegen unD auch mehr hiftorifche Richtig
ausichließlich Oas Papfttum berühren, Reit und Präzifion Oordern können ichließ=
erden daher nicht behandelt, mmerh lich iDäare ein folches Martyrologium Oie
gibt der Verfafler Schluß Literatur: Aufgabe gefchulten Hiftorikers
hinmeile teren un® eieren aber als anzes begrüßen IDIr IiDarm jele
Erkundung. F, Strobel S, J Erfcheinung. (Vielleicht Rann in einer

Das Martyrologium German  1e1n . Auflage die herrliche Ankündigung
er Geburt Chrifti aus Dem ifchen

Gelchichtliche Gebetslefungen S  - (äg= Martyrologium aufgenommen mwerden.)lichen GeDächtnis Dder eu  en Heiligen. Strobel
Von rn Thrafolt 89 (455
Dülmen i Weftf. 1939, Laumann. v D Die eucharifltifchen WunDder ÜüPs
„Solche täglich gebetete chriftlich Oeutsz Mittelalters. Von er TOMe

Iche Geifchichte eDrute WieDerermeckung S, J (Bresiauer StuDien ZUuUr hiftoriichen
Theologie, eue olge 4,) Qr. gunflerer großen herrlichen chriftlich ger= üllermaniichen Geifchichte, eOerufe Befinnung (X] U, 92090 S Breslau 1938,

auf unfere chriftlich germanifche D CS Seiffert.
un aus ihr Neraus chriftlich Deuft: Das Buch behanDdDelt alle Arten euchari

ftifcher WunDder, Die Altertum un0ches {t= unÖ Sendungsbemwußtfein«
10/11) Das ift 0as große nliegen Ihraz elalter er mwerden, un el fie
folts. Hin überaus glücklicher Gedanke, in ZI0 Klalfflen ein, iın Wunder, Ddie Durch
einmal all Öie vielen Namen Dder O ver: eine Vermandlung er Opfergaben Blut

ODer in Chriftus als inD unÖ ann be=nachläffigten Germania Sacra DOY? ugen
ühren. Es überkommt uns ein großes wirkt werden, un anDdere, Oie ohne

Staunen unD ne große FreuDe über ele eine Olche Transfubftantiation on irgendD=
DIie Qem Sakrament Ddienen un© DEe?:Fülle un Fruchtbarkeit OPs chriftlich GE herrlichen. zu Qielen eßteren ge  renIvOorDdenen Germanentums. Aber auch eine

tiefe Befchämung, Daß egle herrliche Zeu= ben den nge  A  = Tauben=z unÖ 1001
genreihe für Chriftus über dem roöm  en ern alle Erzählungen, nach Oenen

mwunDerbarermeile gefpendet un zogen,Martyrologium agen 1D1r ru Ourch die inne rkannt mWiro un auf fiein Vergeffenheit geraten ft. Mit Ddieler
Wiederermeckung ill aber Ihrafolt nich einwirkt, nach Oenen att der geivÖöhns
er »vÖlkifch ichismatilichen Enge« DEeT':

lichen Speife Oas en erhält unÖ Krank=
heiten el ins Feuer gemworfen Ddie Flam=fallen (9) Sein Martyrologium bemahrt inen ODer felbft unverfehrt bleibt.Demußt en Zulammenhang mit er anz:  =  = Schließlich mverden alle ene Legenden un

heit der Kirche Deshalb übernimm erfucht, Qie S, 1DIie ın Oem berühmten
alle eiligen OPs en Martyrolo= EfelsmunDder Oes eiligen Antonius DON
Siums, Qie für Die irche DON aQua, mit Tieren ın Verbindung ringen
Bedeutung gemorden un ns römiiche O0Der iın enen mit Qem Teufel Dden
iffale gekommen find., azı Sieg kämpft.
mit Recht auch Qie großen amen, Oie Natürlich en Die meiften Qieler Er=
en DO  rı  ichen und chriftlichen Zu= zählungen ke  inen ODer nur Ganz rin

hiftori  en Wert, aber fie führen Ddiefammenhang bekunden, mwie Die Propheten
Pg en BundDdes, Ddie heiligen ap ulm. religiöfe Vorftellungsmelt Oer elalter:

Den germanifchen Raum faßt ralo ichen Menichen ein un kennze  nen
pf Völker=z treffendD rvren Glauben, aber auch ihrenmöÖögli weit, {omeit Aberglauben und hre leichtgläubigemanderungszeit germanifche Stämme OÖran

Sgen. Allo faft Sganz Europa. a7zu auch Oie WundDderlucht un in 19 ein Beitrag 7ur

Öie für Öie
VolkskunDe unÖ Kulturgerl  ichte, Sie

Stämme, Chriftianifierung zeigen auch Qie Entmicklung er uUsmwmir:  =
Oer Germanen DON Bedeutung gemorden Rung OPs euchariftiichen Dogmas auf unÖ
finD, iDIE et1mva Qie Iren. Mit Recht! Nur
follte fich er Verfaffer ftreng avDvor ufen, chade, Daß nicht Öie Acta Sancto
Dbismeilen germanifch un Deutich gleich= ru er Bollan  en benüßgt hat in
ufleßen, IDIP chon auf Öem Titelblatt fe  inem Literaturverzeichnis 1in fie [}  z  z

ZUu USOÖOrUCH OomMmft. In Einzelheiten ens nicht angegeben.
iummen der Zeit 136



Belpfechungen
mwelche Bedeutung es im Leben eit und Länder, Berufe un StänDe innerhalb
gehabt hat der Kirche ın Dertfreten nich nur- Prie

Das Buch geht zivar auf Die Quellen (ter und Ordensleute 0Dder Bilchöfe, ar0l=
Pückß un® 5äßt fie ausführlich Wort näle un D  @, fondern auch un &14  u
kKommen  / aber Wert Darauf gelegt raDe ehr le alen Väter unÖ ütter,
wWorv0en, Oies Nur ın en Anmerkungen Arbeiter unÖ Olidaten, en e=
tun unÖ Den ext auch für Nichtfachleute mikern rzte, Wiffenichaftlier un nOu=
eich lesbar geftalten. ftrielle, Daneben Fürften un® Konvertiten,

Brome S} Jugendliche un Menifchen, Die lange Den
Weg er SünDe SESANSEN IDaren, eDOrTr

Der Heilige und Alezander fie Dem Ruf der na olgten., Außerdem
D, Hohenlohe Schillingsfürlt.
Nach en OPs Vatikanifchen Geheim= zeigen TaufenDde DO  . namenlolen Mar=

{yrern qus Tonkin un Dden Boxrsermwirren,arch  108, DO Deda Baltgen OS Daß auch Das Heldentum DO unbekannten
80 (82 S Paderborn 1938, Bonifatius SOolDdaten Gottes eine unfterbliche Tradi=

Druckerei. Kart. 1.5 er irche befligt. Die kirchlichen
Der Verfafler Sibt mit Dieflem Schriftchen Verfahren mDurDden bereits bei 950 mit Dder

einen wertvollen DdDokumentarifchen Bei= Seligiprechung und Dei 13 mit Dder Hei=
{rag Zu merkmürdigen Geftalt, Qie DOTFr ligiprechung abgefchloffen Von Qieler
egichlich hunDdert Jahren Durch hre Gebets= verläffigen Statiftik geht eine ar Ug
heilungen in Bayern un mmDeit Darüber niskraft für die ır aus$s.
hinaus Sroßes Auffehen rregte. Die vatli: Bolkovac
kanifchen Aktenftücke beftätigen vollauf

Die Zukunft der Chriltenheit Vonun ergänzen Oas zwielpältige Bild, 0as
LuOmwig u f {  + gegenüber en Pan=z Jacques Maritain. erle DON
egyriken er Vergangenheit Zu eriten Mal RM AL (368 FEinfiedeln.
DO OQem »WunDdertäter« gezeichnet hat. Öln 1938, Benziger Co ar  4,80;
Diele Schriftitücke prechen nicht gerade geb 5,4

Gunften DO Hohenlohes Charakter. Maritain geht hier ül Qie OnRrefe
ber eine Heilungen hat Rom nıe eın GrunDgeftalt unleres Chriftfeins in er
EnDdurteil abgegeben, Da Öie zufltändigen jeßigen unÖ er heraufziehenDden poche
OrDdinariate {roß päpitlicher Aufforderun. In geiftvollen Analyflen mwerden Wert und
Hen nicht Zu amtlichen Unterfuchung Unmert Dder leit Oem Mittelalter De?:
fchritten Der Hauptmert OPs ens Sangenen erio00en herausgearbeitet., DNie
12g neben dem Beitrag Zur Beurteilung Chriftenheit DON eute er  eın Maritain
Hohenlohes geraDe darin, an Mus emußbßter DOTr Dem eigentlichen Auftrag
fterbeilpie einmal gezeigt aben, »IDIE inres „»Mannesalters« en iner
zurückhaltendD Rom folchen Ericheinungen Oronung Der reinelit, er chriftlichen
gegenüber ift un flein muß« (S) OPs

trobel S, J 1eDe, er großzügigen Oleranz,
intenitvifen Hineingehens in die profanen
Gemein  aft Oen »Numanisme integral«Die Ffortlilebende ra Der 1r Nerauszu  Dden Geradezu überrafifchen©Die Heiligen, eligen, EhrmürdDigen unÖ

Diener Gottes Oes unÖ© °0, ahrhun= IDIr hier Oie Dder Peripektiven.
erts., Von on  anftfın emp B, »ln bezug auf Ddie Vermwirklichung oDer

Die ID1IF|  kfame iDderfpiegelung OPs Evange  =  =gÜ (64 S Saarbrücken 1939, Saarbr. liums efellichaftlich= Weltlichen enDrucke unÖ Verlag Kart, 1.

Das Heft enthält über 750 amen mit
MDr no: vorgefchichtlichen Zeitalter „

In Qielem Zulammenhang bringt er OiekKnappen Lebensangaben DON Menifichen, hochintereffanten Säße DON Oen CIDPSdie ihr Chriftentum f heldenhaft ebten,
Daß die kirchliche Offentlichkeit auf fie praeclari«, Oem Stil Der Heiligkheit,

DON Oen rden, Dem ulammenaufmerkiam iverOenNn mu un eine amt: leben un Zuflammenarbeiten mit nichtiche Unterfuchung einleitete Alle Völker chriftlich Ddenkenden Staatsbürgern, DON

Sebaftian Bifchof DON Speyer), Fürft er ellung OPs Staates Zur 1r! unD
Alex D, Hohenlohe=Schillingsfürft 1794 bis leinem Verhalten gegenüber vrem Mif=

fionsauftrag ufm. Fin überaus (tarker1849 un eine Gebetsheilungen, Kempten
München 1918, Optimismus, er ohl nicht überall
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el werden mird, gibt gerade Ddielen nicht mwefentlich ihm begründet (Kant);
Ausführungen Oas Gepräge, unÖ enÖlich, 0as autonom un

BeitechendD in die linearer Schärfe oft un Religion ın unlösbarer Anti
abgegrenzten Gedankengänge Dieles Busz mı ftehenD., Gegen 1ele Oritte Theorie
ches, u  eg Denken mo manchma Nicolai Hartmanns mwenDet fich die nter
T Deftimmt Die Grenzziehung DOTF: luchung Borgoltes, Sie mill Qie Stellen
nehmen. Moliniften mwerden Qie ihnen aufzeigen, 0Oas tatfächliche Er
zugefichriebene ele DO  - er alleinigen fahren eine andere Deutung verlangt, alg
Anfangsfegung der andlung QDurch den er ero Atheismus Hartmanns fie
Menichen ablehnen un ficher nicht bereit gibt. Das Verhältnis DO Sein unÖ Sollen,
fein, en Molinismus a4uUus leiner nneren er Begriff er reinel unÖ er chu Die
Dialektik heraus für Oie verhängnisvollen Beziehung mwilchen fittlichem Wert unÖ
Folgen Oes anthropozentrifchen Humanis Gott, dielen Problemkreifen fucht Borz
MUs berantmortlich machen. ber die Pofitionen Hartmanns

Die Dem mohl vielfach Pf{IDAaAs hinauszuführen. Seine Kritik vDerräat
Vers gelagerten Iranzöfiifchen Erfahrungs: gleich eine 1e7le Achtung DOT Dder =  =
Kreis SeEIDONNENEN Erkenntniffe können lophifchen Leiftung Hartmanns., Um Qie
ÖiP Diskuflion ftark + Problemftellung Degründen, mill Borz

K, Wehner S, J 30 nachme  fen, Qaß eine Oem (itf=

rie  er un Miffion. DON
ichen Wertgefühl Sinne HartmannsHrsg entiprechenDe Erfahrung Oes ReligiöfenDAa Oper Velden 0O©9, ahrg gibt, die Die objektive Sicherheit QOes vreli1938, 80 (142 U, 12 Abb.) en

1939, nNnIiO Cieri, giöfen Wertes vermittelt als »eigenftän=
iger Erfahrungsmeg« Zu Göttlichen.

Das NEeUe Jahrbuch OPs eu  en Prie: Diele Ausführungen chaffen ohl Raum
ftermilfionsbunDes bringt DieDder veichen

aus Qem Milfionsleben er egen  =  = eine Klärung, Für Die nachfolgende Pro
blembehandlung find fie nicht ntichei.

mwDart. Von den Beiträgen bieten beionDders Oend. Gemeint ift ichließlich Ddoch Qie TatÖer Leitartike OPs Herausgebers über »Die lache, 0Oaß eine natürliche, vorphilo  =Betätigung OPs Laienprieftertums ın er
Miffionshilfe«, ferner »Miffionarifche Streif: fophifche Sicherheit über ott unÖ Öie Stel=

lung Oes Menichen geben ann ohne Ein=liıchter«, mwmelche Qie mwichtigeren Miflfions  = ficht in hre GründDe, Qie ma  iger unÖersigniffe OPs Jahres 1938 beleuchten, unÖ lebensvoller ift als abftrakte ScheingrünDe,{Unmfere Deutichen Mififionen un ilfi0o= Die 1DIOer fie reıiıten mwollen.
nare re 1938«, eine Materiallamm:
lung, Qem rieiter fruchtbare nresung A, Hartmann
un feelforgliche P, Begrüßensmwe iit Seilibitmor® unÖ© Erziehung. Fine
Oas Bemühen, die heimatliche Milfions:  = Rulturphilofophifche, pfiychologifche unreligiös vertiefien un Oadurch als
Wefensteil chriftlichen Lebens begreiflich päDagogsiliche SftuDie. Von O0O1s
Zu machen, tto J. Greither. 80 (212 S$.) Leipzig 1939,

einer, Kart 4,80
Das Buch einen umfaffenden

uch Ddar, Oas Problem OPs Selbftmor.
Zur Grundlegung Der re COn Pg hiftorifich unÖ iyftematilch bemwäl.

derBeziehung Yes Sittlichen ZU
im Anichluß Die

(1gen, Mit großer Belefenheit er aus:
eligiöfen. gedchnten Literatur geht der Verfafler ans

1C, Hartmanns. Von Dr A. Werk Er IDEe! en ”ahlreichen Deus
Orgo te. (Abhandlungen ZUur O= tungsverfuchen Die Wahrheitselemente
fophie un Piychologie er eligion, IDODEeI beionDdersnach, eingehenD Öie
eft 46.) 80 (XV U, 179 Würzburg Pfiychoanalyfe behandelt IDIirO, Diele Ver:
1938, ( ecRer. M uche mußten arum unzureichen © blei.
vTel mögliche (und zugleich hiftorifche) ben, ıDeil fie immer nur eine OPs

Behauptungen über 0as Verhältnis DOon vielgeftaltigen unÖ vielfchichtigen Menz
Sittlichem und Religiöfem Borgolte Ichenmwelens berückfichtigten unÖ fich 10
heraus Oas metaphyfiich gegrün  = Qen Weg zZu ern Dder rage verichloffen.
Det im Sein Gottes oOlafti Oas Sitt: Demgegenüber unternimmt Greither eine
liche autonom, in Beziehung Zu Gott, aber Deutung auf run Des SAaNzZen Menichen,

Q »
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der immer lrgen0mié in feiner Totalität fo Ddaß in harmonifcher Einheit Ehemetas=
in der Selbftmordkataftrophe zerbricht. phyfik, Eherecht unÖ Ehemoral eins
Der naheliegende un! notmendDige Schritt finden. Die Darftellung ift hier DON nuch
in eine Verankerung er Menfchen= terner Sachlichkeit, voller Zuverläffigkeit
natur Durch eine are unÖ umfaffende unÖ überzeugenDder arheit man pür

em Saß Oen Kenner 0OPs Rechtes undWeltanichauung 1DirO nur eben angedeutet
un der unÖ MetaphyfiR zugemiefen. Den Praktiker OPs Eheprozeßverfahrens.
Bei feinem Gang Ourch die un® Als efebuch IDIirO DOTF em Ddie Laien,
die mwmiflenichaftli  en Erklärungsverfuche un außerhalb er Kirche, anfprechen,
mwerden manchne beachtliche Gefichtspunkte Die, geraDe Durch Qie ne Geleß gebung

angeregt, Zugang zu kirchlichenherausgerltellt, aber auch mißverftändliche,
ja arte un nicht berechtigte Urteile Denken fuchen Sie ıverden _- Oem Prsz
gefällt, 19 p über Die ellung Oes er Führer inDden, Der mit Dden
Chriftentums ZUur vorliegenden rage Der Frageftellungen unferer Tage mwohlvertraut

unÖ mit erfrifchendD männlicher Offen=verhältnismäßig urze, eigentli  en
Heit und unerfichrockenem Mut feine Stel=VerftandD päDagog  e Teil kräftig

die Forderung nach Das in9 lungen bezieht. Zeiger S, J
umflallenDen unÖ USSEIDOSENEN eflamt= Das nNEeuUe eu egeletz mıferziehung als wichtigfitem Vorbeugungs= Den für Qas Land Oflterreich unmittel heraus. Was hier gelagt mwirO, Das uDdetenland geltenden SOn=
ZIDar nicht Durchmweg NeUu, aber er fehr Oervorichri  en. Von Dr onbeachtensmert. chröteler S, J Scharnaglil. 8 O0 (184 München

1939, KÖfel=Puftet. Leinen 4,50Ehe
Die chr  iche Ehe Eine Darftellung

Seinem »Katho  en herecht« (München
des ere! un er emora der

1935, Köfel=Puftet; vgl. Zeitichr. 131
[11936] 206) Oer gelehrte und eria  =  =

Ratholifchen irche für Seelforger unD PNe Kenner 0OPs Eherechts un Oieles
alen. Von DDr M O0eric Bändchen als Ergänzung Zur 2  e, In
D, Kienitz. 89 Il U 498 ran  =  =
furt a., M. 1938, F, Borgmeyer. Geb

Schre  1Delle und Ausftattung ift 1DILE

V1 780
0as vOorige gehalten. Die bürgerliche FEhe=
rechtsordnung, Qie Qurch Oas neue eie

Wenn IDIr icht chon andermeitig DO Ö, Juli 1938 un die für Oas SuDeten
wüßten, mwWürDde uns Die fteigenDde ahl anD ergangenen SonDderbeitimmungen
DO  _ Ehebüchern agen, Daß Qie mOODerne en Nichtiachleuten gemwiffe mwierig
FEhe eine ichmwere, vielleicht ihre keiten ereitet, mirü klarer, Rnapper
chmerite rıle geraften ift, aber auch Oaß un Do  &. erichöpfendDer FOorm dargelegt
9a7 rı Abmwehrkräfte die er Hand-= un Hilfsbüch:  =
Zerfeßung lebenDig find., Bei Dder leins, Qas Oen praktifchen Be:  rıinıllen

DON Klerus un Beamten Dienen mill. Fineun er rbeiten, die DOTr em
feit Dem päpftlichen Rundfchreiben »Casti Stellungnahme DO Srundfäglichen O=
onnubli« (1930) erfchienen 1n0, ift lifchen Gefichtspunkt aus DUurOePr er als

neuel Werk nicht el fich iınen außerhalb Der Aufgabe OPs lie
Plats robern. Wenn mWDir alfo agen, gen© unterlaffen. Wer fich valich und
Daß P Kieni6 gelingen mwirD, {& 1:3 verläffig er Oas herecht Des eu  en
mwegen, mweil fein Werk eigentümlicher Reiches un die eufe geltende (3  =  =
Mittelftellung Ddie Vorzüge verichiedener DFraXls unterrichten mwill, Dirü bei Schar=
Buchgattungen fich Dereint: ift Lehr= nag! en icheren unÖ klar belehrenden
un efebuch Als ehrbuch bietet e Fiäh rer finden. Zeiger S, J
allgemeinen der Oronung Oes CX Ju
anonıic olgend, eine SeNaAUE un Srün©
liche, auch kalfuiftiich ausgemeitete Erklä  =  = SOziologie
rTuNs er kirchlichen un ftaaflichen Ehe= Weltanfchauung, W ilfenfchaft und

W irtichaf Von Werner Sombart.gefeße (Das neue Deutiche egele
s Juli 1938 ift nen nhang (SondDerdruck aus Her Gedenkichritt Zı

noch berückfichtigt); Oies alles ift unfer: Schachts 3Ö9, Geburtstag:) 80 (46
Daut mit philofophifchen, Dogmatilichen Berlin 1938, Buchholz Weißmwange.
unÖ moraltheologifchen eDdankengängen, aur
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In Beitrag für die Gedenkichrift ihr_ in keiner Weife Auf Dden Grun0s
zu 0, Geburtstag behanDelt SOom=-» irrtum Oieler nl  en er einzugehen,

mu ıDeit über en Rahmen Dieler Be=bart Öife 1e:  felfeitigen Beziehungen VDoOnN
Weltanichauung, en und Wirt: prechung inausführen; es Mag genügen,
cha In Der Einleitung gibt eine Oarauf hinzumeifen, Daß er Fehler eines
urze Erklärung Der Örei Begriffe » Welt:  =  = ra  ens in en DO Sombart ange
anfchauung Oas Insgefamt DO nen egriffen DON Weltanichauung un!
SinnDdeutungen er Welt un unfleres Le= Wiffenichaft lieg(t, Qie vollkommen DON=

bens in Der Welt (als Erkenntnisproblem einanDder getrenn werden, unÖ Daß zu0em
nebit Dem Insgelamt DON Werten, nach als »Wiffenichaft« nur Geltung hat,
enen mWr unler en geftalten (als Wilz Bereiche »OPes Erfahrungsmiffens unÖ

Oes FDidenzmwmiffens« Liegt, alle übrigenlensproblem) Wiffenfchaft Ddie:
Erkenntniffe aber »Oer Sphäre philofophi=jenige Erkenntnismeifle, Öie fich Zur Auf=

gabe (3  S in fyfitematifcher Ordnung all: icher er religiöfer) Erkenntnis
gemeingültiges Wiffen zZu erlangen. hören« (S$ 16), ro
Wirtichaft nenne Denjenigen Bereich
er menifchlichen Kultur, der Die Unter=z Die biologifche Lage Oes Deu t=

en Bauerntums. Ein Beitrag Zurhaltsfürforge, 0as Öie achgüter=
beichaffung, Zum Inhalt hatı« In ÖOrei Kaz ErsrünDdung QPes Geburtenrückgangs
piteln mwerden nu  _ Qie Beziehungen er Bauerntum. Von ofef üller. (5 Bei=

heft zZu für Bevölkerungsmiffen=Begriffe untereinanDer dargelegt. Iim 1ol
U, Bevölkerungspolitik AL (83Weltanifchauung un Wirtichaft, zZeig SOom=z

Leipzig 1938, 1rzel. Kart. 4,20bart en beftimmenDen FEinfluß Dder Welt=
anfchauun auf Die Wirtichaft ZI0 Bei Oen Erörterungen über Dden Gesz
TatbeftändDden: »a Dder ellung, Die Dder burtenrückgang hat n bis Die

eit Der Geburtenbewegung im Bauern=Wirtichaft emeils Kulturganzen, N
iIm anzen Der Wertemelt ugemie  = tand ea  ung ge  en  / Der

fen mwirY, unÖ© foDdann er Deutung, Die Meinung, Ddaß Der Bauernftand er
Dder Wirtichaft un© rem elen S allgemeinen Geburtenbefchränkung nur

teil mwerden er ellung, Die man aße beteiligt lei un® mm
ihr er Seinsmelt 74110 eift« (S 9) noch alg Gefundbrunnen Ddes Volkes
Iim 9, Kapitel, Weltanfchauung unÖ Wifl= gefehen merden nne, Daß Oies alfch i
fenichaft, mWDiro Ddie Bedeutung Dder en  =  = eift der Verfaflfler überzeugend nach. Fr

für die Weltanfchauung unÖ die Bez beDdient fich hauptfächlich er amtlichen
Deutung er Weltanichauung für Die iffen= Zählungsergebniffe DO 1933, erläutert

aber Diele Durch Beifpiele Dder eburtendargelegt. im 3, Kapitel endlich be:
hanDdelt er erfaller die Beziehungen vDON entmwmicklung Dörfern verichiedener Ges=
W iffenfchaft un Wirtichaft Grundlegen© genden. Als eine Urfache bezeichnet er

Qie Abhandlung DO  - Den gleichen An DOTFr em 0as Dden leßten ahrzehnten
fichten beitimmt, Die Sombart Der allmählich fich anbahnenDe ren Der

»Die Orei Nationalökonomien« Abgefchloffenheit Ddes auerntums un DasSchrift
Ddieausgefprochen hat., So ift begreiflich, üÜbergehen allgemeine ee

Daß er formgebenDe und geftaltende rundftimmun gegenüber Dder eburften:
Finfiuß DON Weltanifchauung unD iffen= rage Als Haupturfache 1e! aber üller

Ddie Wirtichaftsnot Der leßten Jahrzehntecha auf Oie Wirtichaft weitgehenD herab.  =  =
gedrückt ericheint. Gebiete des und die vermehrten en für en niter:
menichlichen Geifteslebens ehalten mohl halt er Kinder DNie Erbfitte, ob An=

erbenrecht O0Der Erbteilung, ift emgegen=irgenO eine Bedeutung egitalten Dder
über nicht mehr enticheiden© für Die Kin=zWirtlchaftagefinnung ; auf die Oronung

un Technik Der Wirtifchaft aber en derzahl, auch nicht die Befißgröße. Da
fie keinerlei Einfluß, auch nicht Die Wirt: en Die Arbeitsüberlaftung er
fchaftsmiffenichaft. 1ele kann ımwohl en Bauersfifrauen unÖ der angel länDd=
Kunftlehren, der Betriebsmwiffenichaft, w.s licher Wohlfahrtspflege viel ZUur Finfchrän.  =
nanzmwiffeniIchaft un »praktifichen« 8= Bung er Kinderzahl beigetragen. Doch
mwirtichaftsiechre 1enen, em fie alle eie Teilurlachen ıürDden nicht eine

er tatfächlichen Wirtichaft IO tiefgreifende Wirkung gehabt aben,» Verftehen«
r£, »NOrmative« igenar aber Oomm nicht auch eine andOlung Dder
Stimmen der Zeit. 136 29**



412 Bel‘prechuném
geiftig=feelifchen Grundhaltung eingetreten Ddie beobachteten Sachgebiete wie Oie Lefer=z
10äre. Der aquer iftn! mehr Dder en gruppen mwWurden nicht nur nach allge  S  =
on früher. Die Technifierung 0es lanDd-= meinen Gefichtspunkten (z Oman,
pirtichaftlichen Betriebes, Öie ftärkere Ver: NaturkRunde, Technik DZID, Arbeiterlefer,
flechtung mit en übrigen Volksichichten bürgerlicher egler, Akademikerlefer), Ion=
en Anderung er gefamten Denß: ern bis kleinfte Untergruppen (z DB,
un Anifchauungsmeife und Der Lebens« Abenteuerroman, Gefellfchaftsroman, theo=

retifche, praktifche Technik, Baftelbüchergewohnheiten Der Bauern herbeigeführt.
Als erites ittel Kampfe Den ulmo., bzm. gelernter Arbeiter, ungelernter

Geburtenrückgang bezeichnet er Verfaffer rbeiter, Eifenarbeiter, arbeitslofer eler
die Befeitigung Dder Wirtichaftsnot. In Oie= ufı0.) gefonDdert Ourchgeführt. Das Fr

gebnis er lauber ausgeführten, Ourchfer Beziehung feit 1933 viel ge  enen.
Als 1Weites Hilism IDirOü die Ent: zahlreiche chaubilder unterftügten Unter=
aftung Der Bauersfirau DO er FelDdarbeit, fuchungen für alle, Qie irgenOmie mit
die Errichtung DO  . Landkindergärten un dem arbeitenden Menifchen fun aben,

auffchlußreich., nD ZIiVDar fomohl ÖieQie Betreuung er mwerdenden ütter auf
Oem an genannft. Das Oritte un e mer iDieOer eingefchobenen Einzelergeb=
Mittel ilt Qie Beeinfluffung er geiftig=fee= niffe für SondDdergebiete (mie Z Oaß auf
ifchen Haltung QOes Bauerntums, Oaß Der en MAaTE  en Arbeiterlefer zumeift
Bauer mehr als lie 0OPes Volkes nicht Qie en Marxxismus Direkt Dekämp.

fenden Bücher Oen ieiften, heilendenfühlt unÖ fich Der DPflichten bemußt mwirv,
die e? gegenüber er Volksgemeinfchaft hat Einfluß aus  en, OonDern Qie Rußland.

Nicht eiftimmen kann mman Oem Ver: ücher) DIie die allgemeinen Endergebniffe,
In er für unfer gegenmwärtiges en 1aller, iDbenn auf fagt, Daß »Oie kirch=

chen Bindungen, die ehedem hemmen© bedeutungsvollen Zeitfpanne er Unter=
mWwirKtfen beim UÜbergang kleinerer KinDders uchungen DO KriegsendDe bis 1937 IDer:

zahl; für Qie uRßRun mweitgehendD in Weg den etma olgende grundlegende Verichie=
bungen feitgeftellt Zurücktreten Des theo.fall kommen«. Aus er amtlichen

er Bevölkerungsbemegung Preußen + vet:i  en Intereffes, Vorherrichen 0OPes
gibt fich, Daß auch Dden auf Dden Um differenzierten, elemenfaren Gefamterleb=
bruch Ües Jahres 1933 folgenden ahren niffes fait völlige Verdrängung Der pofis

tiviitiichen unÖ Darmwiniftiichen Natur:  =  =noch Oie vreiın katholifchen Fhen bedeutenD
kunde, SÖfung er bisherigen aftur:kinderreicher als alle andern rten

on en GeraDde in Oen bäuerlichen Kreisz un Durch Qas Tiererlebnis, Der Dis=
fen OPes Münfter:  p Paderborner, {t=zArns: herigen SozialkunDde Durch Volkskunde,

VorDringen OPs Kriegserlebniffes, DOT':berger Landes, Südoldenburgs, Des FEms.
herrichenDde un mm noch vororingenDelandes, Ober=z un NieDderbayerns, Ober.

ichlefiens ulfm. auch eufe noch die ellung er
kinderre Familie (tärkiten DEeT?': ach der religiöfen Literatur mwDurvde Qie

geringite Nachfrage feitgeftellt DO  x enrefen, unÖ Daran hat er Finfiuß er
Gefamtentleihungen fa  len Nnur 0,08 Proz.Kirche en gr  en nteil. Wenn Diefler

mirklich weitgehend Wegfall käme, 19 auf veligiöfe Literatur. Intereflant Die
ID1LT  e 0as biologifch zZu Schaden 0es »Binnengliederung« Der religiöfen Lefer

69,3 Proz, verlangten pofitiv chriftlicheeu  en Volkes gerei  en. Literatur, 18 ,'  [Yo\ Proz, er Entleihungen De=1O S, J
kunden eine ne ellung Zu Chri=

GefitaltwmandDde O0es rbeiters ftentum, 12,5 Proz. bezogen fich auf auDßer.
Spiegel feiner Lektüre. Von Dr. chriftliche Religionen. Doch geraDe für
FErich elie Angaben Oie igenar Oes Beobach:  =  =(Beiträge ZUr Volks=
bücherkundDe 1.) 80 (197 mit tungsortes (Leipzig) berückfichtigen.
bb.) Leipzig 1939, Otto Harraffomig elp S, J
Geb, 750

Menfifch unÖ Volk Oer Großfitadt.Die GrundÖlage er vorliegenden nter: Von Dr. phil Dr med. Hell-ijuchungen bilden Beobachtungen un Sta:
iftiken, Oie Dder Verfaffer, Leiter er Deut: pach. gr. 8° (VIl UL 139 Stuttgart
ichen Volksbüchereifchule Leipzig, an Leip. 1939,  + Enke „

Das Buch beruht mweniger auf eigenenArbeiterbibliotheken DO 1918 bis
1937 iyftema zulammentrug. Somohl Erfahrungen un Unterfuchungen,
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eine mit viel Bedacht zulammengetragene taft, unÖ dieler Arbe  en die eut=
Sammlung er Ergebniffe verichiedenfter chen großen, ja en größten An=
wiffenichaftlicher Forfchungen zum groß  z teil, 19 Qaß beim Übergang der Kolonie
{tä0tifchen Leben Ausgehen DOnNn der die Engländer Das Ddeutiche Element
Durch ie jüngfte Volkszählung beftätigten 0as ho ahl überragte., Das
an9auernoen Zunahme er Vergroßftädte: Oas überraichenDe Ergebnis Der grünO=
rTunsg Des eu  en en  en werden chen Unterfuchung., Fin Ergebnis, Üas
nächft Die Vorausfegungen Ddieler Entmick. Qen Deutichen mit olz, aber auch mit
lung unterfucht, Oie Motive er LanDflucht, Wehmuft erfüllt, inan bedenkt,
Qie Typologie OPs landflüchtigen Menichen SüDafrika für 0as Deutichtum De=
ulım. F olg eine eingehenDde Darftellung Oeuten kKönnen, ivenn (tatt in enNg=
Oes großftädtifchen Lebensraumes Der lifchen in eu  en eit übergegangen
naturhaften Lebensbedingungen 1ıyDie= IDÄre. Fin anDderes rgebnis der nter:
ma, Lichtftrahlung, Bodenftrahlung, luchung ift, Daß er Deutiche als Koloni=
Nahrung, Kleidung ulm., unÖ er {ozial aftor en andern Völkern minDdeitens
phyfifchen un fozialpfychifchen Verhält: ebenbürtig ilt. So ift Oenn Oie rbeit Org
n  2, Dazmwilchen und in den leßten Kapis Verfalflers zugleich eine Widerlegung Dder
teln Iyftematifch 1DirO ie Wirkung Org Kolonia  uldlüge.,
großftädtiichen Lebensraumes auf en Da Oas üÜberfee=Deutfchtum keine Finheit
Menichen herausgearbeitet: etimva er Fin- bildet, muß man fich ÖOie Spuren er Deut:
filuß auf Die Volksfiprache, er Zu eil iIchen Kolonifatoren mühfam er Welt
krankhafte achstumsreiz, Die Verflüch: zulammenfuchen. Das Deutiche AuslandQ.
(18ung 0OpPs Zeugungsmillens, Die Gefahr nititut hat arum mit Recht zunächft eine
er Denaturalifierten Verkümmerung, 0as Reihe DO  —_- Einzelunterfuchungen über Der:
Uberhandnehmen ntelligenzlerifchen eVOrnNe Teilgebiete ngriff mmen,
StaOtbildung ulm. Pren Ergebniffe Oann fpäter Z1 ner Ge=

Das Buch gibt eine gufe Überficht und Einfamtichau vereinigt iverden en.
UL ; für en StaÖtfeellorger anregendD lolches Teilgebiet finO Qie ehemaligen KO=

un aufichlußreich. Das Gebiet Der groß. lIonien er HollänDder SüDafrika. Wiüns=
{tädtifchen Gefamtfittlichkeit un® er groß Ichensmert are reilich noch eine Fin=
ftädtifchen Religiofität ird nicht eigens
behandDelt, Doch laffen qus Dem Ge=

fichtnahme in Oas apsz un eine
Kenntnisnahme OPs chauplages er GE

botenen auch für 1ele Gebiete wichtige ichilderten Begebenheiten an Orf un Stelle
Schlüffe iehen. Delp gemefen, Aber inan egre Daß ar

Die ittel nicht qusreichten.
Deutiche Qer Welt Es nicht lauter [Ddealgeftalten, iele

Die eutichen Kap Der Kap.  eu  en, eren Lebensichickfale uns

gefchildert mwerden aber änner, Die DdurchhollänDdifchen Herrichaft 16552
Dbis 18058, Von Dr EOuar0 Moritz, un JTatkraft PIID. ultande gebracht
Die Deutiche Leiftung in er Welt,. Her und fich Die Erfchließung er Kapkolo

nie fehr verdient gemacht en. Mancheausgegeben DON er Deutfchen q0Oemie
auch geiftig höheritehenDde Menz=ünchen IM Oem eu  en Auslan0

nftitut Stuttgart, BO, 3) gr. 8° U chen, HÖöhere Beamte, Geiftliche, Lehrer,
3906 S.) Weimar 1938, ermann BSÖöhlaus rzte, Notare ulm.
achf. 11.50 Im einzelnen Rann man Z weifel lein,

ob alle Perfönlichkeiten, die er VerfafferDie Schrift Dietet eine Ergänzufig Der
Dieler Zeitichrift 134 11937] 57f, be= für 0as Deutichtum Anfpruch nimm(<,

tatiächlich Deutiche Ten. Doch 0as ünfprochenen Unterfuchung DO 10Ää= inge DO  —_ untergeorOneter Bedeutung.,ger| über Oas Auslanddeutichtum nie:  = Das Sroße Verdienft OP$S Verfaffers beitehtDerlänDdifchen Kolonialbereich. SüDafrika
Dort nicht berückfichtigt, Die Erichlie= arın, Oaß er en nteil Der eu  en

er Er  eBßung unÖ Entmicklung Q0es$ Kap.Bung SüDafrikas aber gerade DO  - be:
lanDdes gegenüber geringichägigen DarzONnDerer Bedeutung, mweil feiner

klimatifchen Verhältniffe und feiner BoDdens= ftellungen nd  tDeuticher Autoren gebüh  =  =
für Öife Befiedelung Ddurch Euro renÖ hervorgehoben hat. Man kann nur

wünichen, Oaß den gründlichen un mwerft:vorzüglich geeignet IDAr. Nie Kolonifations.»
arbeit er Holländer OOrft S eine Groß vollen Unterfuchungen DON Moriß un©
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wäger balb weitere folgen. nsbefon= über älteren Ätlanten manche Verbeffles
dere möchten mDir hinmeifen auf die Lei= rungen auf, IDIe Beigaben DON Wirtichafts=
ftungen eu  er Jefuitenmiffionare karten, StaOtplänen, mweitgehenDe (3
un 18, JahrhunDert, die Dem eu  en Erläuterungen mift ftatiftifichen Angaben
Namen er Ehre gereichen. Man ulm. eyers Hausatlas nen 1Del=
braucht nur Perfönlichkeiten ıDIieE die ren Fortichritt er Kartenmerke Dar. Ein
ftronomen ADdam cha un ugu Halsz Hauptvorzug eg in der Einleitung, Sie
eritein in Peking, Dden Mathematiker un unterrichtet nicht nur über Ddie phy
Forichungsreifenden ohann Grueber, Der Geographie, fondern auch über Die erz
on China 0as Oamals noch Ders= breitung er Menfchheitskulturen, OPs Gers
ichloffene Durchquerte un 1ach nz man  en Blutes, der Menfchenraffen, Der
en gelangte, Öen DON Richthofen als Den Kolonifationen, Der en Entmickz
hervorragendften Kartographen Chinas lung DO chriftlichen JahrhundDer: bis
jener eit geprieflenen Kartographen ars Zur Gegenmart, über die Verbreitung Der
nı, Orn Hanfeleden, einen er Begrüns wichtigiten Rohftoffe un Der Hauptin0u=
Dder Dder Sanskritforfchung, zZu erinnern, ftriezweige, er Den Land=z, Seez, Flug=

fich Davon überzeugen, Daß un Nachrichtenverkehr, über Kriegs= un
Ddielen Deutichen fich eine betr. An=z Handelsflotten. BefonDders hervorheben
zahl DO  — Männern findet, Die Zı Oen größ= möchten mir Die Berückfichtigung Dder QeOs
ten AuslanDddeutichen er eit rech: DO  en Gefichtspunkte un Die Dars
nen find Auch Dder usgelftaltung er ftellung Des Ringens Dder europ  en
ndianerreduktionen DO  —_- araguay haben chte un Mächtegruppen Oie Or»s
eu Jefuitenmiffionare Oen gr  en herrichaft Zu wünfchen WDäre Nur, Daß
Anteil gehabt. Es iDürDde fich allo cher Dder bevölkerungsftatiftifche eil eingehen=
ohnen, Dielen und andern eu  en Milsz er ausgeführt mDOorDden vAare. e  g Die
fionsordensipuren nachzugehen. Bevölkerungszahl nach en leßten 'Olks=

H. A.Krofle S, J zählungen if  T für Ddie einzelnen 1LänDder un
Ddie Finmohnerzahl für die größten Städte

eyers roßer ausatlas. Mit 913 der Erde angegeben ohne Gliederung nach
aup un Nebenkarten, alphas er uln Als ein angel -
en Namensverzeichnis mit runD fcheint uns befonDders auch Öie völlige
100 000 amen unÖ geographifchen Nichtberückfichtigung Der Religionsver=
Einleitung mit arbigen Textabbil= eOenNe auch Kartenmerk, mWDIie
dungen. Herausg, DO Dr F A‘A  a 3 6> h= fonft enn fie hat einen fehr 8rO=
Nannn Ar,. (32 U, IM 140 S Ben Finfluß auf Oie Gefifchicke er Menichheit
Leipzig 1939, ibliogr. nfititut A.=z gehabt un auch euftfe noch DO  S Bez
Geb } 17.80 Deutung. Das fich bei Neuz
Die aufe Oers leßten Jahrzehnts auflage eich beheben. Die Einleitung

fchienenen uen Kartenmerke, DON enen Dann Handbuch Dder Geo=z
graphie, Oas en wefentlichen AnforDes=1mDir mehrere ervers Welt: Ul Wirtichafts=

atlas, Knaurs Weltatlas Ausgabe 19306, rTrunNnsen genügt unÖ ogar manchen Dez
Weftermanns eu  en Reichsatlas, Frey: ziehungen über Dden gewöhn  en Rahmen
{ag Berndts Tafchenatlas Dieler Dder Handbücher ıyveit hinausgeht.

H, A.Kroflfe SEZeitichrift befiprochen aben, meilen egeN=

Neuericheinungen OPs$s GrünemalO =Verlags, aınz
Der Grünemwmald=Verlag äßt nach langem Schweigen mwieder DON fich ren. FreunDde
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